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Der Regierungsbezirk Potsdam zeigt wie unter einem Brennglas alle Aspekte der stürmi-
schen Modernisierung, die Deutschland im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert erlebte: 
Ausbau der Infrastrukturen (Chausseen, Eisenbahn, Kanäle), Fundamentalpolitisierung 
und Partizipation der Bevölkerung, Entwicklung von Medien- und Vereinslandschaft, 
Umbrüche in der Landwirtschaft mit Landflucht, Leutenot und Wanderarbeit, Industria-
lisierung und Urbanisierung. 

Die Bezirksregierung berichtete der Staatsspitze zwischen 1867 und 1914 jedes Quartal 
über die Entwicklungen im Regierungsbezirk; zu ihm gehörte bis 1881 auch Berlin. Be-
sondere Aufmerksamkeit lag auf der Darstellung von Bevölkerungsentwicklung, Land-
bau, Handel, Handwerk und Industrie, öffentlicher Stimmung und „Militärverhältnis-
sen“. Die Berichterstattung berührt aus der Sicht der Verwaltung für fast ein halbes Jahr-
hundert alle Fragen vom sozialen Wandel bis hin zu Epidemien, Seuchen und Umwelt-
schutz. Sie spiegelt Administration und Umsetzung der Politik und macht faktengesättigt 
deutlich, dass Politik nicht nur aus Ideologie, sondern vor allem aus Interessenartikula-
tion, -aggregierung und -kommunikation bestand (und besteht).  

Die Edition erschließt die informationsdichten Immediatzeitungsberichte mit einer gro-
ßen Menge an archivalischen und gedruckten Quellen aus dem Brandenburgischen Lan-
deshauptarchiv (BLHA) und weiteren Archiven; sie kommentiert die Überlieferungszu-
sammenhänge anhand der einschlägigen Literatur. Zur vorliegenden Quellenedition ist 
ein Begleitband unter dem Titel „Politische Interessenkommunikation in der Moderni-
sierung“ erschienen.  
Finanziert wurde das Forschungsprojekt von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG). 

 

Albrecht Hoppe, Jg. 1962, M.A., Mitarbeiter des DFG-Projekts „Politische Interessen-
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denten 1867–1914“ an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg. 
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130                     Potsdam, 10. Mai 1900 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1900 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 78-88, S. 1-21, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Januar, Februar und März 1900". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15850, Bl. 278-
292, S. 1-29, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 17.5.1900. Journalnummer P. 580. 
Regierungspräsident von Moltke.  

Gesundheitsverhältnisse: Erkrankungen an Diphtherie und Typhus – Landwirtschaft und 
Landeskultur: Hochwasserschäden, Viehseuchen – Forstverwaltung: Holzverwertung – 
Bergbau: Braunkohlengruben, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe und Industrie: allge-
meine Wirtschaftslage, einzelne Industriezweige – Öffentliche Bauten: Hochbauten, Eisen-
bahnen, Land- und Wasserstraßen – Unglücksfälle und Verbrechen – Allgemeine Verwal-
tung – Öffentliche Stimmung: Sozialdemokratie, Lohnbewegungen 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Die Gesundheitsverhältnisse im abgelaufenen Vierteljahre sind, hauptsächlich infolge der 
naßkalten Witterung, im Allgemeinen nicht günstig gewesen. Vor Allem war es die 
Influenza, welche in der Berichtszeit in allen Kreisen des Bezirks in außerordentlicher Ver-
breitung und erheblicher Heftigkeit herrschte und nicht selten durch Nachkrankheiten, 
namentlich solche der Athmungsorgane den tödtlichen Ausgang insbesondere bei ge-
schwächten und älteren Personen herbeiführte. Bezeichnend für die diesjährige Epidemie 
war das Vorherrschen nervöser Störungen und die dadurch bedingte lange Dauer der 
Rekonvalescenz.1 

Von den übrigen Infektionskrankheiten waren es die Masern, die in einzelnen Kreisen 
eine erhebliche Ausbreitung gewannen; vornehmlich waren vor ihnen die Kreise Anger-
münde, Teltow, Ostprignitz, Niederbarnim und Templin betroffen, demnächst die Kreise 
Prenzlau, Jüterbog-Luckenwalde, Westhavelland. Der Charakter dieser Epidemieen war 
mit vereinzelten Ausnahmen ein leichter.2 

Scharlach trat gehäuft in denen Kreisen Westhavelland, Teltow, Templin und Nieder-
barnim auf. Außer vereinzelten Schulschlüssen machten die Scharlachausbrüche besondere 
gesundheitspolizeiliche Maßnahmen nicht nothwendig.3 

Die Diphtherie zeigte ein stärkeres Auftreten in einigen Ortschaften der Kreise Teltow, 
Niederbarnim, Jüterbog-Luckenwalde, Westhavelland, Ruppin. In Wendisch-Buchholz, wo 
die Krankheit bereits seit dem Sommer des Vorjahrs bestand, kamen auch in der Berichts-
zeit wiederum mehrere Fälle von Diphtherie zur Meldung, für deren Entstehung das Zu-
rückbleiben von Seuchenresten verantwortlich gemacht werden mußte, da es im Kreise an 
jeglicher Gelegenheit zu einer sachgemäßen Desinfektion der Wohnungen und Sachen 

 

1 Nach amtlichen Angaben starben im Jahr 1900 im Bezirk Potsdam allein in den Städten und 
größeren Landgemeinden (über 20.000 Einwohner) 250 Personen an Grippe, darunter allein 68 
in Charlottenburg. In Berlin wurden 598 Todesfälle gemeldet (Preußische Statistik 171/1902, S. 
XI); in den Krankenhäusern kamen 588 Grippekranke zur Behandlung (ebd. 173/1902, S. XVI). 

2 An Masern und Röteln starben im Jahr 1900 insgesamt 324 Personen (ebd. 171/1902, S. 80). 
3 Gemeldet wurden 547 Todesfälle, am stärksten betroffen waren die Kreise Teltow (110), Nie-

derbarnim (86), Westhavelland (77) und Charlottenburg (76), ebd., S. 78-81. 
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bisher fehlt.4 Eine Familien-Epidemie von Unterleibstyphus, durch infizirtes Havelwasser 
verursacht, kam in Havelberg im Laufe des Februar zur Beobachtung. Die Fälle betrafen 
Bewohner der Mittelstraße, die bisher an die öffentliche Wasserleitung nicht angeschlossen 
war, und deren Bewohner deshalb auf das Wasser der Havel, der auch die Abwässer der 
Straße zufließen, als Gebrauchswasser angewiesen waren. In Folge dieses Vorkommnisses 
wurde der Anschluß dieser Straße an die öffentliche Wasserleitung von der Stadtvertretung 
beschlossen und zur Durchführung gebracht.5 

Gehäufte Typhuserkrankungen wurden außerdem aus mehreren ländlichen Ortschaften 
des Ruppiner Kreises gemeldet.6 

Um eine Vernichtung der Ansteckungsstoffe vom ersten Beginn der Erkrankung an 
nach Möglichkeit zu erreichen, wurden Schutzmaßregeln für die hauptsächlich vorkom-
menden anstekenden Krankheiten ausgearbeitet, die künftig durch Vermittlung der Ortspo-
lizeibehörden beim Auftreten ansteckender Krankheiten in jedem einzelnen Falle den 
Haushaltungs- (Anstalts-) Vorständen zur Nachachtung übermittelt und außerdem den 
Ärzten, dem Pflegepersonal, den Lehrern u.s.w. zugänglich gemacht werden sollen, als 
Anhalt für ein geeignetes Verhalten während des Herrschens ansteckender Krankheiten. Je 
mehr es auf diese Weise gelingt, durch Aufklärung weitester Volkskreise die gesundheitli-
che Erziehung des Volkes zu heben und die verständnißvolle Mitwirkung der Angehörigen 
Erkrankter und des Pflegepersonals im Kampfe gegen die Seuchen zu gewinnen, um so 
eher wird es gelingen, der Verbreitung der Seuchen Einhalt zu thun und in gleichem Maße 
einer fortschreitenden gesundheitlichen und wirthschaftlichen Entwicklung die Wege zu 
ebenen. 

2. Landwirthschaft und Landeskultur. 

Unter dem anhaltenden, häufig mit Frost und Thauwetter wechselnden Winter, in den Krei-
sen Angermünde, Jüterbog-Luckenwalde und Templin noch durch Mäusefraß, haben die 
Saaten, zum Theil erheblich, gelitten, so daß selbst bei fortgesetzt günstiger Witterung 
nicht mehr wie eine Mittelernte erwartet werden kann. Die Frühjahrsbestellung ist noch 
sehr im Rückstande. 

Die Bewohner der Oder-, Havel-, und Spree-Niederungen, denen alljährlich die Ueber-
schwemmungen großen Schaden zufügen, blicken hoffnungsfreudiger in die Zukunft. Im 
Monat März fanden unter dem Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten7 in Schwedt, in Fürs-
tenwalde und in Rathenow stark besuchte Versammlungen der Betheiligten statt. Es wur-

 

4 Bekanntmachung des Regierungspräsidenten über die Verwendung des Diphtherie-Heilserums, 
u.a. vom 9.3.1900 (Amtsblatt 1900, S. 121); im Jahr 1900 wurden 592 tödlich verlaufene Diph-
therieerkrankungen gemeldet, die meisten in den Vorstädten Berlins, sowie in den Kreisen 
Westhavelland und Ruppin, letztere mit insgesamt 55 Todesfällen (Preußische Statistik 
171/1902, S. 80). 

5 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3986 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 203; Überprüfung 
der Arbeiterwohnverhältnisse, in BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 763. 

6 Im gesamten Jahr wurden 182 Todesfälle durch Typhus gemeldet, 14 im Kreis Ruppin (Preußi-
sche Statistik 171/1902, S. 80f.). 

7 Theobald von Bethmann Hollweg (1856-1921), 1899-1905 Oberpräsident der Provinz Branden-
burg.  
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den die regierungsseitig aufgestellten Entwürfe zur Regulirung der unteren Oder, der Spree 
und der Havel erörtert.8  

Die Klagen der Landwirthe über Arbeiter- und Gesindenoth dauern fort.9 
Die Viehseuchen sind in der Berichtszeit erheblich zurückgegangen.10 
Der Milzbrand herrschte in 8 Kreisen. Die Fälle traten nur vereinzelt auf. Es wurden 

von der Seuche 20 Rinder betroffen, die ausnahmslos verendeten. Am stärksten war der 
Kreis Teltow mit 5 Fällen betroffen.11 

Auch der Rothlauf der Schweine kam in nur wenigen Fällen zur Beobachtung. Die 
Kreise Ost- und Westhavelland, Brandenburg und Spandau blieben gänzlich verschont. Die 
Präventiv-Impfung nach der Lorenz'schen Methode erlangt immer größere Verbreitung. 
Die Anstalt der Landwirthschaftskammer Brandenburgs zur Gewinnung des Impfstoffes in 
Prenzlau hat durch Errichtung von Zweiganstalten Sorge getragen, der gesteigerten Nach-
frage nach Impfmaterial gerecht zu werden, so daß die früheren Klagen der Landwirthe 
über Mangel an Impfstoff verstummt sind.12 

Die Schweineseuche, die vorwaltend durch den Handel mit den aus den östlichen Pro-
vinzen stammenden Schweinen verbreitet wird, nahm im Berichtsvierteljahre einen gerin-
gen Umfang an. Sie trat in 7 Kreisen und 17 Beständen auf. Es erlagen der Seuche 57 
Schweine, während 22 aus Anlaß derselben geschlachtet wurden. Am schwersten war der 

 

8 Im Jahr 1900 wurden im Bezirk Potsdam 8.395 ha Acker- und Wiesenflächen durch Hochwasser 
und Überschwemmung beschädigt, der geschätzte Gesamtschaden an Feldfrüchten betrug 
534.100 Mark (Preußen rund 3,7 Mio. Mark), vgl. Preußische Statistik 165/1901, S. LVIII-
LXIII; diverse Akten über die Maßnahmen liegen vor: Akten des Ausschusses für die Untersu-
chung der Wasserverhältnisse in Hochwassergebieten, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1619/1, 
1621; Unterausschuß für die Elberegion (1899-1900), ebd. Nr. 2370; über die Überschwem-
mungen der Spree (1898-1901), ebd., Nr. 3337; Maßnahmen zur Verbesserung der dortigen 
Wasserverhältnisse (1895-99), ebd., Nr. 3338; Entwurf zur Regulierung der Spree aus dem Jahr 
1898, ebd., Nr. 3380; Denkschrift über den Ausbau der Spree (1900-04), ebd., Nr. 3338/1; Re-
gulierung der Havel von Brandenburg bis Havelberg (1896-1901), ebd., Nr. 2685; Maßnahmen 
zur Verbesserung der Vorflutverhältnisse und des Schifffahrtsverkehrs auf der unteren Havel 
(1899-1902), ebd., Nr. 3042; GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 3779; Entwässerung des Mit-
tel- und Niederoderbruchs, BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 3154 (Schriftverkehr bis 1901) und GStA 
PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 2478. 

9 Zur Situation in den von Hochwasser betroffenen Spreeniederungen siehe Zeitungsbericht des 
Landrats von Gersdorff (Beeskow) vom 31.3.1900: "Die jungen arbeitskräftigen Leute wollen 
durchaus nicht mehr dort bleiben und die elterlichen, im starken Rückgange begriffenen Wirth-
schaften übernehmen. Sie ziehen ab und gründen sich, zumeist in Berlin und Umgegend, unter 
günstigen Existenzbedingungen andere, als landwirthschaftliche Erwerbszweige. Ländliches Ge-
sinde ist fast gar nicht mehr und nur bei Zahlung hoher Löhne zu erlangen. Es wendet sich im-
mer mehr den großen Städten zu, woselbst es ein ungebundenes und freies Leben führen kann" 
(GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 75, Bl. 306r, Konzept); Verhältnisse der 
ländlichen Arbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87. 

10 BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 
11 Betroffen waren Güter in Löwenbruch, Wilhelminenaue, Dahlewitz, Diepensee und Marienfelde 

(Amtsblatt 1900, S. 26, 37, 84, 163). 
12 Hinweise in Dok.-Nr. 120; zur Landwirtschaftskammer der Provinz Brandenburg siehe BLHA, 

Rep. 2A I LW, Nr. 70. 
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Kreis Osthavelland mit 6 Ausbrüchen und einem Gesammtverlust von 25 Thieren betrof-
fen.13 

Neuausbrüche der Rotzseuche sind nicht vorgekommen. Die Tödtung eines Pferdes 
wegen Rotz im Kreise Westprignitz betraf einen alten, unter polizeilicher Kontrolle stehen-
den Rotzbestand.14 

Die Tollwuth, die im Kreise Prenzlau in den voraufgegangenen Vierteljahren eine er-
hebliche Ausbreitung gefunden hatte, ist gänzlich erloschen; Neuausbrüche sind nicht er-
folgt.15 

Ebenso hat die Geflügelcholera unter den Geflügelbeständen des Bezirks nicht ge-
herrscht.16 

Die Maul- und Klauenseuche, die am Ende des letzten Vierteljahres 1899 noch in er-
heblichem Umfange herrschte, hat seit dieser Zeit mehr und mehr abgenommen, ohne ge-
genwärtig ganz erloschen zu sein. Die Landkreise Templin, Beeskow-Storkow und Ost-
prignitz sind ebenso wie die Stadtkreise Brandenburg, Potsdam und Spandau zur Zeit seu-
chenfrei.17  

3. Forstverwaltung. 

Der Holzeinschlag in der Hauptnutzung der Staatsforsten, besonders in den Nutzholzschlä-
gen des laufenden Wirthschaftsjahres, ist mit allen Kräften gefördert worden. Es ist gelun-
gen, trotzdem sich der Arbeitermangel besonders in den Berlin am nächsten gelegenen 
Revieren, von Jahr zu Jahr fühlbarer macht, die Hauptmasse des werthvollen Handelsnutz-
holzes noch zu guter Zeit auf größeren Holzverkaufsterminen in Eberswalde, Oranienburg, 
Neuruppin, Gransee zu verwerthen.18 

Das Gesammtergebniß des Verkaufs ist auch in diesem Jahre ein recht befriedigendes 
und die erzielten Preise sind allgemein wesentlich bessere gewesen als im Vorjahre, trotz-
dem die Ringbildung der Holzhändler, welche vorzugsweise von den sehr kapitalkräftigen 
Großhandelsfirmen in Berlin und Umgegend betrieben und geleitet wird, sich nicht weni-
ger bemerklich gemacht hat als in den letzten Jahren.19 

 

13 Zur Einfuhr von Schweinen und Schweinefleisch siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 449. 
14 Es handelte sich um das Pferd des Bauern Schroeder in Rambow (Bekanntmachung vom 

16.1.1900, Amtsblatt 1900, S. 25). 
15 Bekanntmachung vom 30.12.1899 betr. Schutzimpfungen gegen Tollwut (ebd., S. 6). 
16 Bekanntmachung des Berliner Polizeipräsidenten vom 18.2.1900 betr. Untersuchungen des 

eingeführten Geflügels (ebd., S. 106).  
17 Diese Feststellung traf zumindest für den Kreis Beeskow-Storkow nicht zu, da dort an mehreren 

Orten Fälle von Maul- und Klauenseuche und Milzbrand gemeldet wurden (von Gersdorff vom 
31.3.1900, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 75, Bl. 306v); auch im Amtsblatt 
sind zahllose Seuchenfälle angezeigt (Amtsblatt 1900, Nr. 1-14); zu den Seuchen in Potsdam 
siehe Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 3.4.1900 (Konzept, mit Verweis 
auf den Bericht des Hilfsarbeiters Lenz vom 1.4.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 
166f., 181v); landespolizeiliche Anordnung betr. Rindviehuntersuchung (Bekanntmachung vom 
1.2.1900, Amtsblatt 1900, S. 72). 

18 Hauungspläne und Holzeinschlag, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2999 und 3182; zur Beschäfti-
gung von Waldarbeitern, ebd., Nr. 3164; Ergebnisse der Holzmessen und Handelsholztermine, 
ebd., Nr. 3241 und 3242. 

19 Nachweise von Holzpreisen und Holzerlösen, ebd., Nr. 3282, 3288 und 3292. 



Zeitungsbericht für das 1. Quartal 1900 

 1982 

Um den Holzhändlerringen möglichst entgegenzuarbeiten, ist neben dem bisherigen 
Hauptverkaufsverfahren im öffentlichen Aufgebote der (schriftliche) submissionsweise 
Verkauf in einer Anzahl geeigneter Fälle mit sehr gutem Erfolge angewandt worden, und 
es soll demnächst auch ein weiterer Versuch mit dem in Frankreich und den Staatsforsten 
von Elsaß-Lothringen gerade Ringbildungen gegenüber sehr wirksam gehandhabten Ver-
steigerungsverfahren im Abgebote (statt im Aufgebote) gemacht werden. 

Ein Bild über die Bewegung der Holzpreise auf den oben genannten öffentlichen Han-
delsholzverkäufen in den letzten Jahren gewährt folgende Zusammenstellung:20 

Erzielter Durchschnittspreis: 

für  1  fm  Kiefern‐Langnutzholz  im  Winter  1896/7 =  16,13 M = 7,7%  über  Taxe, 

"  "  "  "  "  "  1897/8 =  17,62 M = 11%  "  ", 

"  "  "  "  "  "  1898/9 =  18,50 M = 17,8%  "  ", 

"  "  "  "  "  "  1899/1900 =  21,19 M = 38,8%  "  ". 

Es wurden verkauft:  

im  Winter  1896/97:  90.005  Stck.  Kiefern Langnutzholz  mit  101.718  fm  Inhalt, 

"  "  1897/98:  95.296  "  "  "  107.981  "  ", 

"  "  1898/99:  101.480  "  "  "  115.703  "  ", 

"  "  1899/1900:  119.745  "  "  "  130.398  "  ". 

4. Bergbau. 

Im Braunkohlenbergbau sind Förderung und Absatz gegen den gleichen Zeitraum des Vor-
jahres gestiegen. Die Nachfrage konnte nicht immer befriedigt werden. In Folge von Lohn-
erhöhungen, welche gewährt wurden, um einer Arbeitseinstellung vorzubeugen, und in 
Folge der Steigerung der Holzpreise mußten die Kohlenpreise ebenfalls erhöht werden.21 

Der Grubenbetrieb war regelmäßig und tödtliche Unfälle sind nicht zu verzeichnen.22 
Der Absatz von rohen Kalksteinen aus den Kalksteinbrüchen zu Rüdersdorf war wegen 

ungünstiger Transportverhältnisse bedeutend geringer als im ersten Vierteljahre 1899. In 
Folge des anhaltenden Frostes konnte die Schifffahrt erst Mitte März eröffnet werden, auch 
sind zwischen den Schiffern und Spediteuren Differenzen wegen Zahlung von Liegegel-
dern entstanden, so daß der Schiffsverkehr zum Theil noch ruht.23 Die Nachfrage nach 
thonhaltigem Kalkstein war ebenfalls schwächer, da die Wegener'sche Zementfabrik in 
Rüdersdorf wegen Arbeitermangels ihren Betrieb nicht in vollem Umfange hat fortführen 

 

20 Vgl. die Angaben in: Übersicht der durchschnittlichen Verwertungspreise und Lizitationspreise 
für Holz im Etatjahr 1899/1900 vom 12.7.1900 (ebd., Nr. 3953, Bl. 31-40); vorangegangene Be-
richte 1896-99, ebd., Nr. 3952; zu den Holzerlösen im Haushaltsjahr 1899/1900 siehe Nachwei-
sung der Einnahmen und Ausgaben der Forstverwaltung vom 15.5.1900 (ebd., Nr. 3835, unfol.). 

21 Die in den Braunkohlenwerken des Oberbergamtsbezirks Halle gezahlten Schichtlöhne stiegen 
im 1. Quartal des Jahres durchschnittlich auf 2,92 Mark gegenüber 2,87 Mark im Vorjahr, vgl. 
Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 48 (1900), S. 182.  

22 Hauptverwaltungsbericht für 1900 (GStA PK, I. HA Rep. 121, Nr. 7105, S. 56f.). 
23 Berichte über den Verkehr auf den Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464.  
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können. Nur die Abgabe von gebranntem Kalk, dessen Versand ausschließlich durch die 
Eisenbahn erfolgt, war außergewöhnlich stark.24 

In den Verkaufspreisen und Arbeitslöhnen sind wesentliche Änderungen nicht einge-
treten. Leider ereignete sich im Betriebe auch ein Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.25 

5. Gewerbe, Industrie und Handel. 

Mit der Weiterentwicklung der gewerblichen Thätigkeit, die auch im vergangenen Viertel-
jahre eine erfreuliche war, ging eine Besserung der Lebenshaltung besonders der Arbei-
terschaft Hand in Hand. Zwar leiden fast alle großen Zweige der deutschen Arbeit auch 
heute noch unter Kohlen- und Rohstoffmangel, doch ist Aussicht vorhanden, daß auch 
hierin in absehbarer Zeit eine Besserung eintritt.26 Die Ausstände der Bergarbeiter in Nord-
böhmen, in Mähren und in einzelnen deutschen Grubenbezirken, die einen großen Theil der 
Gewerbebetriebe die Betriebskraft abzuschneiden drohten, verursachten eine unerhöhte 
Steigerung der Preise für Brennmaterialien, doch hat keine Fabrik des Bezirks wegen Koh-
lenmangels ihren Betrieb einzustellen brauchen.27 

Zu den einzelnen Industrien ist folgendes zu berichten: 
Die Ziegeleien, deren Betrieb fast ausnahmslos während des Winters ruhte, haben ihre 

Steinvorräthe fast durchweg zu befriedigenden Preisen verkauft. Das Zentralverkaufskon-
tor von Hintermauerungssteinen Aktiengesellschaft in Berlin hat im verflossenen Jahre 
einen Reingewinn von mehr als einer halben Million Mark erzielt. Dies hat wohl haupt-
sächlich mit dazu beigetragen, daß die Ziegeleien, die aus dem Ring ausgetreten waren, 
demselben wieder beitreten, so daß sein Weiterbestand als gesichert gelten kann. Da Aus-
sichten auf eine rege Bauthätigkeit vorhanden sind, so hat der Ring eine Herstellung von 
60% d.h. 10% mehr als im Vorjahre der vollen Erzeugungsfähigkeit der Ziegeleien festge-
setzt. Unabhängig von diesem bestehenden Ring haben die Ziegeleien des Heegermühler 
Bezirks bei Eberswalde einen besonderen Ziegelring gebildet.28 

Die gesammte Eisenindustrie war auch im letzten Vierteljahr noch mit Aufträgen reich-
lich versehen. Eine Hauptsorge für die Betriebsleiter war nicht, wie früher, die Heranschaf-
fung von Bestellungen, sondern die Versorgung mit Rohstoffen, Halbfabrikaten und Koh-

 

24 Ebd., S. 35f.; Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 49 
(1901), Statistischer Teil, S. 162; nähere Angaben in Dok.-Nr. 133. 

25 Angaben in Preußische Statistik 171/1902, S. 267. 
26 Zur konjunkturellen Entwicklung siehe Jahresbericht des Gewerberats von Rüdiger vom 

28.11.1900 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 140-157, hier Bl. 140-142, Konzept); eine Ver-
besserung der Lebensverhältnisse der Arbeiter aufgrund von Lohnsteigerungen bestätigte von 
Rüdiger im Jahresbericht für 1900 an das Handelsministerium vom Februar 1901 (ebd., Nr. 29, 
Bl. 178-196, hier Bl. 192v). 

27 Zur Preisentwicklung im weiteren Jahresverlauf siehe Jahresbericht vom 28.11.1900 (ebd., Nr. 
51, Bl. 140-142); über die Hintergründe des Kohlenmangels im Jahr 1900 siehe Blaich: Mono-
polpolitik, S. 92-109. 

28 Siehe von Rüdiger über die Folgen der Produktionsreglementierung: "Zu Anfang der Kampagne 
war eine rege Nachfrage nach Hintermauerungssteinen, wodurch eine Preissteigerung der Steine 
um etwa 8% gegen das Vorjahr hervorgerufen wurde. Diese Preiserhöhung wurde jedoch wieder 
ausgeglichen einerseits durch die erhöhten Kohlen- und Frachtpreise [...], andrerseits durch Er-
höhung der Löhne der nur schwierig zu erlangenden Arbeitskräfte" (Jahresbericht vom 
28.11.1900, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 142v-143r). 
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len. Der Roheisenbedarf war so groß, daß er von deutschen Eisenwerken nicht gedeckt 
werden konnte und vielfach englisches Eisen gekauft werden mußte.29 Viele Eisenwerke 
sind bereits bis in das nächste Jahr mit Aufträgen versehen, wozu noch immer die Vermeh-
rung der Betriebsmittel der deutschen Eisenbahnen erheblich beitrug. So hat die preußische 
Staatseisenbahn erst kürzlich wieder 600 Lokomotiven und etwa 9.600 Personen- und 
Güterwagen in Auftrag gegeben. Bemerkenswerth ist auch die starke Beschäftigung der 
deutschen Eisen- und Maschinenindustrie für die Ausfuhr.30 

Die Brandenburger Blechspielwaaren- und Blechbüchsenfabriken sind mit Aufträgen 
geradezu überlastet. Sie sind gezwungen, z. Z. ihren ganzen Bedarf an Blechen in England 
zu decken, da vor der Hand in Deutschland überhaupt keine Eisenfeinbleche zu haben 
sind.31 

Am wenigsten günstig ist die noch vor wenigen Jahren so glänzende Gewinne abwer-
fende Fahrradindustrie gestellt. Der übergroße Wettbewerb drückte die Fabrikatpreise der-
art herunter, daß nur wenige, mit großem Kapital arbeitende Fabriken einen nennens-
werthen Gewinn hatten. Zwar sind die Amerikaner, die in den Jahren 1897 und 1898 eine 
große Menge billiger Räder von zwar hübschem Aussehen, aber nur geringer Dauerhaf-
tigkeit auf den deutschen Markt brachten, von diesem fast ganz wieder zurückgedrängt, da 
den deutschen Käufern die Minderwerthigkeit dieser Räder sehr bald klar wurde; jedoch 
hat das deutsche Geschäft hierbei eine so starke Erschütterung erlitten, daß es sich nur 
allmählig wird erholen können. Dadurch, daß etwa 36 Fahrradfabriken in Deutschland 
ihren Betrieb ganz eingestellt haben, wird für die noch vorhandenen Fabriken die Aussicht 
eine günstigere.32 
 

29 Nach Angaben des Gewerberats hatte sich die Produktion der deutschen Eisenwerke seit 1872 
fast vervierfacht, doch reichte das gewonnene Roheisen nicht zur Deckung des Bedarfs aus: 
"Viele Betriebe vermochten trotz durchgängiger Vermehrung des Arbeitspersonals und 
theilweise auch der maschinellen Betriebsmittel ihren Lieferungsverpflichtungen nur mit Mühe 
nachzukommen. [...] Es sind daher schon jetzt verschiedene Werke gezwungen, einen Theil 
ihres Bedarfs an Roheisen im Ausland zu decken, da Abschlüsse mit deutschen Hüttenwerken 
auf Lieferung für längere Zeit nur mit großen Opfern zu machen sind. [...] Den 
Eisenkonsumenten würde es daher recht gelegen kommen, wenn eine vorübergehende 
Aufhebung der Eisenzölle ermöglicht würde, da sie sonst in der steten Furcht leben, wegen 
Eisenmangels ihren Betrieb früher oder später einstellen oder doch wesentlich einschränken zu 
müssen" (Jahresbericht vom 1.12.1899, ebd., Bl. 134). 

30 Neben den Eisenbahnwerken waren vor allem die Schiffswerften und in zunehmendem Maße 
die Elektroindustrie und moderne Bautechnik die Hauptabnehmer von Roheisen (ebd., Bl. 134r). 

31 Dazu von Rüdiger vom 1.12.1899: "Für Blechspielwaaren wird jetzt vielfach englisches Weiß-
blech verwendet, weil das deutsche Weißblechsyndikat die Preise zu hoch geschraubt hat" (ebd., 
Bl. 133v-134r). Der Preisanstieg für Rohstoffe war immens, er betrug gegen Ende des Jahres 
1899 bei Zinkblechen 40 Prozent und bei Weißblechen 33 Prozent, während die Fabrikatpreise 
wegen der Festpreise im Kleinhandel zumeist nicht erhöht wurden, doch stiegen Produktion wie 
Absatz (ebd.); zu den Betrieben in Brandenburg/H. siehe Kreschel: Blechspielwaren, S. 481-
499; Müller: Wirtschaft, S. 393; Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 328. 

32 Siehe von Rüdiger vom 1.12.1899: "Die Fahrradindustrie litt stark unter der Einfuhr amerikani-
scher Fahrräder und Fahrradtheile. Dadurch wurden die Verkaufspreise sehr gedrückt. Ein gutes 
Fahrrad kostet z.Z. beim Händler 150 M, während die Fabriken nur 100 Mark dafür erhalten. In 
Folge Vermehrung und Vergrößerung der Betriebe in Deutschland ist Überproduktion entstan-
den, sodaß die Fabrikatpreise um 15-30% zurückgingen. Die Fabrikanten richten deßhalb neuer-
dings ihr Augenmerk auf die Erbauung von Automobilen, von deren allgemeiner Einführung sie 
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Der Absatz der Kinderwagenfabriken hat sehr unter der Ungunst des Wetters gelitten, 
da erfahrungsgemäß nach Pfingsten nur noch wenig Kinderwagen gekauft werden. Ein 
gutes Absatzgebiet für diesen Artikel bildet Rußland, obgleich für jeden Kinderwagen ein 
Eingangszoll von 10 Rubeln erlegt werden muß.33 

Die Elektrizitäts- und Kabelwerke haben noch immer vollauf zu thun; jedoch befürch-
ten die Fabrikleiter, daß nach Inbetriebsetzung der neuen Werke, die z. Z. gebaut werden, 
ein so starker Wettbewerb eintreten wird, daß die Rentabilität der gesammten Elektrizi-
tätswerke dadurch bedeutend verringert wird.34 Die Firma Siemens & Halske beabsichtigt, 
ihre Fabrikanlage am Nonnendamm durch eine Straßenbahn mit der Stadt Spandau zu ver-
binden, hauptsächlich um ihren Arbeitern Fahrgelegenheit von und zur Arbeitsstätte zu 
verschaffen. Dieses Bahnunternehmen verspricht einem dringenden Bedürfniß, umsomehr 
als auch die Fabriken von Motard & Co. in Paulstern und die großen Fabriken der Militär-
verwaltung in Haselhorst an der vorgesehenen Linie belegen sind.35 

Die Thätigkeit der chemischen Fabriken nimmt einen ruhigen aber gewinnbringenden 
Fortgang. Gut beschäftigt sind die Anlagen zur Herstellung von Kunstdünger und die 
Mineralsäurefabriken. Verschiedene Fabriken sollen demnächst erweitert resp. neu 
errichtet werden, so eine Anlage zum Aufschließen von Phosphaten, eine zur Herstellung 
von Zündbändern mit weißem Phosphor, eine zur Verfertigung von Feuerwerkskörpern 
und eine Tintenfabrik.36 

Die Preise der Rohmaterialien der Seifenfabrikation (Fette und Öle) sind um ca. 35–
40% gestiegen. Es sind daher von den Seifenfabrikanten Schritte gethan, um eine einheitli-
che Regelung der Fabrikatpreise entsprechend den Rohmaterialpreisen herbeizuführen. Es 
 

einen Wandel der jetzigen Lage erhoffen" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 134v); im Jahr 
1900 gingen die Fahrradwerke Kondor und Alexander in Konkurs, während die Firma Corona 
im Jahr 1900 und Reichstein 1902 zunächst die Produktion von Motorrädern aufnahmen (Mül-
ler: Wirtschaft, S. 392, 400; Krause: Fahrräder, S. 437).  

33 Die Firma Reichstein war vor dem Weltkrieg der weltweit größte Hersteller von Kinderwagen, 
zwischen 1896 und 1914 stieg die jährliche Produktion von ca. 75.000 auf rund 300.000 Stück 
(ebd., S. 433; Müller: Wirtschaft, S. 391).  

34 Nach Angaben des Gewerberats waren die Neuanlagen und Betriebsvergrößerungen vor allem 
der Kabelwerke in der Erwartung unternommen worden, dass ihnen ein Teil der Lieferungen zu 
dem Transatlantikkabel zufallen würde. Diese Aufträge kamen jedoch nicht zustande 
(Jahresbericht vom 1.12.1899, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 134v-135r). 

35 Der Betrieb der Straßenbahn wurde 1908 eröffnet, siehe Arne Hengsbach: Die Straßenbahn der 
Siemens & Halske AG und der Siemens-Schuckert-Werke GmbH, in: Berliner Verkehrsblätter 
8/1986, S. 176-178. – Um das große Firmengelände am Nonnendamm infrastrukturell zu er-
schließen, stellte Siemens die erforderlichen Verkehrswege und die Einrichtungen zur Gas-, 
Wasser- und Elektrizitätsversorgung auf eigene Kosten her. Das Unternehmen errichtete einen 
Verladehafen an der Spree, eine Brücke über die Spree und baute eine Kläranlage sowie ein 
Kraftwerk, das die ersten Arbeiterwohnungen und die öffentlichen Straßen mit Strom versorgte. 
Die Stadtverwaltung von Spandau honorierte diese Leistung, indem der Stadtteil Nonnendamm 
mit Wirkung vom 1.1.1914 in Siemensstadt umbenannt wurde (Feldenkirchen: Siemens, S. 
106f.); zur Erschließung von Industriegebieten in Spandau, bes. am Nonnendamm siehe Escher: 
Investitionen, S. 255-255. 

36 Wie andere Branchen war die Chemieindustrie von den Kriegswirren und den erhöhten Rohma-
terialpreisen betroffen, dennoch setzte sich der Produktions- und Absatzanstieg weiter fort (Jah-
resbericht vom 28.11.1900, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 147v-148r); Konzessionierung 
von gewerblichen Neuanlagen, ebd., hier Nr. 770. 
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würde hierdurch eine Preissteigerung von 3–4 M für den Zentner Seife eintreten.37 Vielfach 
wird über das Anwesen des sog. Füllens der Seifen d.h. eines Zusatzes von Nichtseife 
(kohlensaure und kaustische Alkalien, Zuckerlösung, Wasserglas u. dergl.) zur Seife ge-
klagt und der Wunsch geäußert, daß durch gesetzliche Regelung diesem Unwesen ein Ende 
bereitet werde, indem ein Mindestgehalt jeder Seifenart an fettsaurem Alkali gefordert 
würde.38 

In der Zigarrenfabrikation ist der Absatz schleppend, besser der in Kautabaken. Die reif 
geernteten Tabake haben sich gut entwickelt, während die spät geernteten unreifen und die 
durch Unwetter beschädigten von geringer Qualität und fast nur als billige Schneidetabake 
zu verwerthen sind.39 

In den Tuchfabriken wurde lebhaft Klage geführt über die äußerst geringe Zufuhr von 
Rohwolle, deren Preis so sehr gestiegen ist, daß die Fabriken nur mit geringem Nutzen 
arbeiten. In Neuruppin haben zwei alte Firmen aus Mangel an Absatzgebieten den Tuch-
fabrikationsbetrieb einstellen müssen.40 Wirthschaftlich besser gestellt sind die Shoddy- 
und Mungo-Fabriken, die nur geringe Mengen von Naturwolle verarbeiten.41 

Die Sägewerke hatten trotz der hohen Holzpreise erhebliche Umsätze und gute Gewin-
ne, da Bauhölzer, Bretter und Bohlen von den Großstädten Berlin und Hamburg sehr be-
gehrt und hoch bezahlt wurden. Eine Rohleistenfabrik des Bezirks führt viel Fabrikate nach 
Frankreich und England aus, die hauptsächlich in der dortigen Textilindustrie Verwendung 
finden, während die zu vergoldenden Leisten durchweg im Inlande abgesetzt werden.42 

Die Konservenfabriken, deren Betrieb während des Winterhalbjahres ruhte, bereiten 
sich für die nächste Betriebszeit vor. Durch die Steigerung der Preise für Weißbleche, Zinn, 
Kohlen, Holz wird ein Preisaufschlag der Konserven nicht zu vermeiden sein. Für Gemüse-
konserven wird eine Preiserhöhung von 5 d. für die Kilodose angenommen, für Spargel 
eine solche von 10 d., da die Spargelernte nunmehr schon 3 Jahre nacheinander hinter dem 

 

37 Der angestrebte Ausgleich scheiterte jedoch an dem weiteren Anstieg der Rohmaterialpreise um 
bis zu 100 Prozent bis zum Ende des Jahres (Jahresbericht vom 28.11.1900, ebd., Nr. 51, Bl. 
148v); zur Entwicklung der Seifenindustrie vor 1914 siehe Brede: Instrument, S. 64-76. 

38 Zur Produktion von Seifen und Verwendung von Rohstoffen, ebd., S. 95-136. 
39 Hinweise im Jahresbericht vom 1.12.1899 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 138); zur Lage des 

Tabakgewerbes, ebd., Nr. 684. 
40 Eine davon war die von Christian Ebell gegründete Tuchfabrik, die vornehmlich Aufträge für 

Armee und Polizei ausführte. Die letzte der Neuruppiner Tuchfabriken, ebenfalls im Besitz der 
Familie Ebell, hielt sich noch bis 1928 (Schultze: Geschichte, S. 171f.); siehe Jahresbericht des 
Landrats von dem Knesebeck vom 31.10.1900 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 58, Bl. 44); zur 
Familie Ebell ausführlich Ebell: Geschichte, S. 38-110. 

41 Der Preis der Rohwolle war im Laufe des vergangenen Jahres auf 40 bis 50 Prozent angestiegen, 
doch konnten in Verbindung mit der größeren Nachfrage nach reinwollenen Kleiderstoffen im-
merhin die Tuchpreise erhöht werden, was sich belebend auf das Geschäft auswirkte. Insgesamt 
war die Rentabilität der Betriebe jedoch auf ein bescheidenes Niveau herabgesunken (von Rüdi-
ger vom 1.12.1899, ebd., Nr. 51, Bl. 136r). 

42 Zur Geschäftslage der Sägewerke im weiteren Jahresverlauf siehe Jahresbericht vom 28.11.1900 
(ebd., Bl. 153). 
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Durchschnitt zurückgeblieben ist, und im vergangenen Jahre nur ca. 70% einer Mittelernte 
betragen hat, sodaß von diesem Artikel nur noch geringe Vorräthe auf Lager sind.43 

Die Potsdamer Bierbrauereien klagen sehr darüber, daß sie trotz ihres alten guten Rufes 
durch den Wettbewerb der Berliner Groß-Brauereien immer mehr zurückgedrängt werden. 
Dies hat bereits dazu geführt, daß sich im verflossenen Jahre die meisten Brauereien Pots-
dams, sowie die Betriebe von Nowawes und Werder zum Zwecke des Schutzes gemeinsa-
mer Interessen zur Gründung des Vereins der Brauereien Potsdams und Umgegend zu-
sammengethan haben.44 

Den Handschuhfabriken ist es bislang nicht möglich gewesen, Amerika als Absatzge-
biet wie in früheren Zeiten zurückzugewinnen; es hat im Gegentheil die Ausfuhr von 
Handschuhen nach Amerika eine weitere Verringerung erfahren, während die Ausfuhr von 
Handschuhleder sich gehoben hat.45  

In Potsdam herrscht großer Mangel an Schneiderlehrlingen. Diese Erscheinung findet 
ihre Erklärung darin, daß die meisten Meister ihre Arbeiten an die in ihrer Behausung 
arbeitenden Gesellen vergeben. 

Auch die Wäschenähereien klagen über Mangel an Arbeitskräften, da die jungen Mäd-
chen, sobald sie ausgelernt haben, vielfach nach Berlin übersiedeln, da sie dort höhere 
Arbeitslöhne zu verdienen hoffen.46 

Diese Steigerung der industriellen Thätigkeit veranlaßte eine vermehrte Nachfrage 
nach Arbeitskräften und eine Erhöhung der Arbeitslöhne. Letzterer Umstand trug erheblich 
zum Wachsen des inländischen Verbrauchs bei. Die Industrien, welche fertige Genußmittel 
und Gebrauchsgegenstände erzeugen, fanden gesteigerten Absatz und konnten ihrerseits 
wieder den Hilfsindustrien, den Maschinen- und chemischen Fabriken, Bergwerken u.s.w. 
gesteigerte Aufträge zuwenden.47 
 

43 Spargel wurde im Bezirk Potsdam im Jahr 1900 auf etwas über 341 ha angebaut (Preußen 2.895 
ha), etwas mehr als die Hälfte der Fläche verteilte sich auf die Kreise Teltow, Zauch-Belzig und 
Niederbarnim (Preußische Statistik 168/1902, Tl. 1, S. 7, 28-32). 

44 Jahresbericht des Polizeipräsidenten vom 30.10.1900 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 58, Bl. 75); zu 
den Konkurrenzverhältnissen im Brauereigewerbe siehe von Rüdiger vom 28.11.1900 (ebd., Nr. 
51, Bl. 155v); Ellerbrock: Geschichte, S. 291-299. 

45 Dazu von Rüdiger: "Die Lage der Glacéhandschuhfabrikation ist schon seit Jahren keine zufrie-
denstellende mehr. Dies beruht in der Hauptsache auf einer Versteifung des amerikanischen 
Marktes und der erdrückenden Konkurrenz des böhmischen Fabrikates. Dazu kommt, daß die 
Preise für die Rohstoffe fortgesetzt hoch gehalten werden, während die Fabrikatpreise niedrig 
sind, sogar noch um 50% niedriger als im Vorjahr" (Jahresbericht vom 1.12.1899, BLHA, Rep. 
2A I HG, Nr. 51, Bl. 138v); zu den ungünstigen Auswirkungen der Schutzzollpolitik auf das ex-
portabhängige Ledergewerbe siehe Link: Lederindustrie, S. 15f. 

46 Über die Erwerbstätigkeit von weiblichen Arbeitskräften liegen Angaben im Jahresbericht für 
1900 an das Handelsministerium vor, danach waren insgesamt 19.639 Arbeiterinnen über 16 
Jahre in Fabriken beschäftigt, während die Zahl der männlichen Arbeiter 79.348 betrug (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 29, Bl. 185r, Anlage Bl. 200-202). 

47 Siehe Jahresbericht vom 28.11.1900: "In Folge der starken Beschäftigung der meisten Fabriken 
machte sich in vielen Industriezweigen Arbeitermangel, besonders Mangel an gelernten Arbei-
tern, bemerkbar, was wiederum eine Steigerung der Arbeitslöhne zur Folge hatte. Alle diese 
Faktoren bewirkten zusammen, daß auch die meisten Handwerker ihre Preise erhöhen mußten, 
so z.B. die Korbmacher, Schirmmacher und alle mit der Metallindustrie in Verbindung stehen-
den Betriebe. Sogar die Wäscheindustrie etc. beschlossen eine Preiserhöhung ihrer Produkte 
vorzunehmen" (ebd., Nr. 51, Bl. 141r). 
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Die Handelskammer in Potsdam hat die Gründung einer Reichsbanknebenstelle in 
Luckenwalde angeregt. Die erforderte Garantiesumme ist von den Luckenwalder 
Industriellen gezeichnet, und ein entsprechender Antrag bei dem Herrn Reichskanzler 
gestellt worden.48 

Die Schifffahrt hat im März wieder aufgenommen werden können.49 
Die Viehmärkte waren mit Schweinen gut, mit Pferden und Rindvieh schwach be-

schickt.50 

6. Öffentliche Bauten. 

a. Hochbauten. 
Am 19. Januar erfolgte die Einweihung des stattlichen, in märkischem Backsteinbau ausge-
führten neuen Rathhauses in Nowawes,51 am 10. März wurde nach der Besichtigung durch 
Ew. Majestät das neue Postgebäude in Potsdam52 und am 25. die renovirte und erweiterte 
Dorfkirche zu Weissensee eingeweiht.53 Weiter sind während der Berichtszeit fertiggestellt 
das städtische Krankenhaus in Brandenburg a/H.,54 Schulbauten in Ferch55 und auf dem 
Rittergute Ganz,56 sowie in Potsdam der auf dem Grundstück Nauener-Kommunikation 
No. 47,57 und der Rohbau eines 24klassigen Schulhauses in Friedrichshagen.58 Der Bau der 
Heilstätten der Invaliditäts- und Altersversicherungsanstalt der Stadt Berlin bei Beelitz 
schreitet vor,59 desgleichen der Bau des Elektrizitätswerks in Alt-Landsberg.60 Das von 
dem Vaterländischen Frauenverein Berlin errichtete Krankenhaus in Neu-Weissensee und 
das Realschulgebäude in Pankow sehen der Vollendung entgegen.61 Begonnen worden ist 
 

48 Zu den Handelskammern siehe Schriftverkehr von 1900/01, ebd., Nr. 459. 
49 Berichte über den Verkehr auf den Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464.  
50 Umfangreiche statistische Angaben über die Viehbestände auf Grund der Viehzählung vom 

1.12.1900, in Preußische Statistik 172/1905-07, Tl. 1, S. 4-19, 36-39, Tl. 2, S. 122-127. 
51 Das Rathaus wurde 1898/99 nach Plänen von Otto Kerwien im historistischen Stil erbaut 

(Dehio: Brandenburg, S. 913f.). 
52 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 3.4.1900 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 

268, hier Bl. 182r). 
53 LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 220.  
54 Städtisches Krankenhaus am Südhang des Marienberges (Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 321; 

Heß: Jahrhundert, S. 50). 
55 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 764. 
56 BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 741. 
57 Die Volksschule wurde am 15. Februar eröffnet (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von 

Balan vom 3.4.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 181); siehe BLHA, Rep. 2A II Pdm, 
Nr. 450.  

58 Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 382. 
59 Hinweise in Dok.-Nr. 123. 
60 Dem Bau des Elektrizitätswerkes standen auch Seitens der Reichs-Post- und Telegraphenver-

waltung keine Bedenken mehr entgegen (Oberpostdirektion vom 25.4.1900, BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 1073/1, unfol.); siehe bereits Dok.-Nr. 129; Weiteres in BLHA, Rep. 8 Altlandsberg, 
Nr. 668 und 669. 

61 Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 16.3.1900 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 
11, Bl. 47v, Konzept); siehe LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 85; der Vaterländische Frauenverein 
unterhielt im Bezirk Potsdam nunmehr zwei Krankenhäuser mit 118 Betten (Preußische Statistik 
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in Neuruppin mit dem Bau einer Kaserne für das III. Bataillon des Infanterie-Regiments 
No. 2462 und in Havelberg mit dem Bau eines unter dem Protektorate Ihrer Majestät der 
Kaiserin und Königin stehenden Auguste-Viktoria-Stiftes.63 Der Ort Ober-Schöneweide 
beabsichtigt eine evangelische Kirche zu bauen.64 In Belzig steht der Bau eines Kreis-
krankenhauses zu 18 Betten bevor, dessen auf 70.000 M veranschlagte Kosten von dem 
Kreise und der Hospitalverwaltung daselbst getragen werden.65 Die Stadtverordneten-
Versammlung in Angermünde hat den Bau einer Kaserne für das III. Bataillon des 
Infanterie-Regiments No. 64 mit einem Kostenaufwande von 700.000 M beschlossen.66 

Die städtischen Körperschaften von Cöpenick haben den Beschluß gefaßt, eine Anleihe 
von 2.630.000 M. aufzunehmen, die zur Übernahme der Gasanstalt, sowie zur Ausführung 
eines Schul- und eines Rathhauses verwendet werden soll.67  

Die für die Gemeinde Neu-Weissensee bei der zunehmenden Bevölkerungsziffer, die 
bereits jetzt über 30.000 beträgt,68 immer nothwendiger werdende Erbauung einer neuen 
Kirche verspricht jetzt greifbare Gestalt zu nehmen. Ein vom Gemeindekirchenrath ge-
wähltes Komitee hat den Bauentwurf des Geheimen Bauraths von Tiedemann69 genehmigt. 
Bisher sind durch freiwillige Beiträge 33.000 M zum Kirchbau gesammelt worden.70 

 

173/1902, S. 120f.); Protokolle des Kuratoriums der Realschule in Pankow, in LAB, A Rep. 
049-05-08, Nr. 72. 

62 Der Bau der Friedrich-Franz-Kaserne, im darauffolgenden Jahr wurde das 3. Bataillon des Re-
giments von Havelberg nach Neuruppin verlegt. In der Stadt garnisonierten um 1900 etwa 2.500 
bis 3.000 Soldaten bei einer Einwohnerzahl von rund 16.000 (Hinze: Soldatenstadt, S. 175; 
Schultze: Geschichte, S. 186). 

63 BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 466. 
64 Die evangelische Christuskirche wurde von 1906 bis 1908 erbaut (Dehio: Berlin, S. 234). 
65 Konzessionsgesuche zum Bau von Krankenhäusern und Heilanstalten, in BLHA, Rep. 2A I 

Med, Nr. 213. 
66 In Angermünde bestand seit 1891 die Kaserne in der Schwedter Straße, weitere Bauten sind 

nicht nachgewiesen (Denkmale in Brandenburg, Bd. 18, Tl. 1, S. 165). 
67 Die Anleihe diente auch zur Abtragung älterer bereits genehmigter Schulden sowie zur Deckung 

der Kosten für das Polizeigebäude, zur Finanzierung von Neupflasterungen, zum Bau eines 
Pfarrhauses und eines weiteren Schulgebäudes, sowie zur Beschaffung eines Betriebsfonds für 
die Stadtkasse (Protokolle der Stadtverordnetenversammlung vom 2.2.1900, LAB, A Rep. 046-
02, Nr. 66, unfol.); das Rathaus in Köpenick wurde von 1901 bis 1904 erbaut (Uhlig: Köpenick, 
S. 78); zur Aufnahme von langfristigen Anleihen für die Finanzierung der kommunalen Gas-, 
Elektrizitäts- und Wasserwerke siehe Escher: Festsetzung, S. 250-253. 

68 Nach den Ergebnissen der Volkszählung vom 1.12.1900 hatte Neuweißensee 31.946 Einwohner, 
6.560 mehr als 1895 (Preußische Statistik 177/1903, Tl. 1, S. 16f.). 

69 Ludwig von Tiedemann (1841-1908) war seit 1888 Geh. Regierungs- und Baurat in Potsdam, 
unter seiner Leitung entstanden seit 1894 zahlreiche Kirchbauten (Pfingstkirche Potsdam, Alt-
glienicke, Friedrichsthal, Neuendorf, Erkner, Schildow, Liebenthal, Biesdorf); 1862-64 Studium 
an der Berliner Bauakademie, 1870 Baumeister, 1873 Hilfsarbeiter im Ministerium der öffentli-
chen Arbeiten, 1874 Landbaumeister in Halle, 1880 Landbauinspektor, 1882 Leiter des Techni-
schen Bureaus der Bauabteilung im Ministerium der öffentlichen Arbeiten, 1882 Regierungs- 
und Baurat, 1887 Geh. Regierungsrat, 1899 Mitglied der Akademie des Bauwesens, siehe Zen-
tralblatt der Bauverwaltung 28 (1908), S. 155f. 

70 Das Komitee für den Bau der Bethanienkirche, bestehend aus Ernst von Mirbach, Landrat von 
Treskow, Amtsvorsteher Feldtmann, Superintendent Hosemann und weiteren ortsansässigen 
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b. Eisenbahnen, Land- und Wasserstraßen. 
Die Konzessionsurkunde zum Bau und Betriebe einer vollspurigen Nebeneisenbahn von 
Reinickendorf–Rosenthal über Basdorf nach Liebenwalde und Gross-Schönebeck ist unter 
dem 12. Februar ertheilt und es ist bereits mit den Vorarbeiten begonnen worden.71 Der 
Kreis Zauch-Belzig hat zur Bestreitung der Kosten für Grunderwerb für die projektirte 
Nebeneisenbahn von Treuenbrietzen über Brandenburg nach Neustadt a/D. 200.000 M 
bewilligt.72 Die Arbeiten für den Bau der Kleinbahn zwischen Brandenburg und Röthehof 
nehmen rüstigen Fortgang.73 Von der Bahn Treuenbrietzen–Wildpark–Nauen wird zu-
nächst die Strecke Wildpark–Nauen ausgebaut.74 Die Kleinbahn Rathenow–Paulinenaue ist 
landespolizeilich abgenommen.75 

Durch die am 18. Dezember v. Js. eröffnete elektrische Bahn Schlesischer Bahnhof–
Stralau und von dort unter der Spree nach Treptow hat Berlin eine gute Verbindung mit 
den beiden beliebten Ausflugsorten erhalten. Der wohlgelungene und in Deutschland ein-
zig dastehende Spreetunnel gewährt dieser neuen Bahn eine besondere Anziehungskraft.76 

Ferner ist der Betrieb einer von der Waßmannstraße ausgehenden elektrischen Eisen-
bahn nach Hohen-Schönhausen aufgenommen. Der Verkehr gestaltete sich vom Beginn ab 
lebhaft, und man erhofft hiervon eine regere Entwicklung der Ortschaft Hohen-
Schönhausen, die bisher einer direkten Eisenbahn-Verbindung entbehrte.77 Zu gewärtigen 
ist auch die baldige Inangriffnahme des Baues einer elektrischen Bahn Nieder-Schöne-
weide–Ober-Schöneweide–Cöpenick. Verhandlungen, sie bis Friedrichshagen fort-
zuführen, sind noch im Gange.78 

Von Chausseebauten im Bezirk ist die Chaussee von Gräningen über Mötlow, Barne-
witz nach Mötzow nahezu vollendet79 und der Bau der Kreischaussee Dobbrikow–Rieben–

 

Honoratioren, wurde am 15. März 1900 gebildet, das Protektorat hatte die Kaiserin übernommen 
(Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 16.3.1900, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 
11, Bl. 47v); dazu LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 223/1; Dehio: Berlin, S. 485. 

71 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1845; Reibe: Reinickendorf, S. 67. 
72 BLHA, Rep. 2A I V, hier Nr. 2218 und 2228; zur wirtschaftlichen Bedeutung der Städtebahn 

siehe Radtke: Gewerbefreiheit, S. 207. 
73 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2231; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, hier Nr. 690 und 691. 
74 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1913 und 1916/1. 
75 Ebd., Nr. 2241; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 682, 683 und 689. 
76 Die Linie war die erste öffentliche Untergrundbahn Deutschlands, siehe Protokoll der 

Gemeindeversammlung in Treptow vom 15.12.1899 (LAB, A Rep. 045-05-06, Nr. 11, Bl. 149); 
Näheres ebd., Nr. 105; Gesellschaft für den Bau von Untergrundbahnen: Der Spreetunnel 
zwischen Stralau und Treptow bei Berlin, Berlin 1899; Edeltraud Hinkelmann: 16. September 
1899: Probebetrieb im Spreetunnel, in: Berlinische Monatsschrift 9/1999, S. 90f.; zur 
Elektrifizierung des öffentlichen Nahverkehrs siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 128-149. 

77 Bekanntmachung des Polizeipräsidenten von Berlin vom 16.6.1900 (Amtsblatt 1900, Nr. 40, 
Beil.); siehe LAB, A Rep. 048-05-01 Nr. 81; Huschner: Hohenschönhausen, S. 83f.  

78 Die elektrische Bahn zwischen Oberschöneweide und Köpenick (Lindenstraße) wurde am 
15.8.1901 in Betrieb genommen, 1906 folgte die Linie von Köpenick (Bahnhof) nach Fried-
richshagen (Jaster: Geschichte, S. 359f.; Uhlig: Köpenick, S. 75f.); siehe Joachim Kubig: 130 
Jahre Straßenbahn in Berlin-Köpenick. Zum Jubiläum der Köpenicker Nord-Süd-
Straßenbahnlinie, Berlin 2012. 

79 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
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Michendorf, und zwar zunächst der Strecke bis zur Chaussee Beelitz–Stangenhagen, in 
Angriff genommen.80 Geplant wird im Kreise Westhavelland noch der Bau einer Chaussee 
von Landin nach Kriele Bahnhof,81 und der Kreistag des Kreises Westprignitz hat Ende 
März den Bau eines Chausseenetzes, bestehend aus 5 Linien, in einer Gesammtlänge von 
47,5 km beschlossen.82 

Der neue Schleusenkanal bei Rathenow geht seiner Fertigstellung entgegen.83 Der 
Kreistag des Kreises Teltow hat am 6. März die Vorlage über den Bau des Teltow-Kanals 
fast einstimmig angenommen.84 

7. Unglücksfälle und Verbrechen. 

Bedeutende Brände sind im vergangenen Vierteljahre nicht vorgekommen.85 
Am 4. März fand in einem Trockenhause der neuen Pulverfabrik zu Haselhorst eine 

Explosion statt, ohne Menschenleben zu fordern.86 In Potsdam erfolgte im Januar auf ei-
nem Grundstück der Brandenburgerstraße im Keller eine Gasexplosion; hierbei haben 3 
Personen starke Brandwunden erlitten.87 

In Neuruppin ertranken 2 Knaben beim Schlittschuhlaufen, ein Arbeiter stürzte von ei-
nem mit Brettern beladenen Wagen so unglücklich, daß er überfahren wurde und bald da-
rauf verstarb. In Rathenow sind durch die Havel kurz nacheinander die Leichen zweier 
unbekannter Personen angeschwemmt worden. Durch Selbstmord endeten ihr Leben 25 
Personen.88 

Am 25. März wurde die Frau des Schiffers Grassnick aus Gosen etwa 100 m von der 
Chaussee zwischen Zeuthen und Schmöckwitz an der Grenze von Eichwalde ermordet 

 

80 Ebd., Nr. 531. 
81 Ebd., Nr. 730. 
82 Ebd., Nr. 738. 
83 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2818. 
84 Allerhöchster Erlass vom 16.4.1900 (Amtsblatt 1900, S. 231); siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 

2280; BLHA, Rep. 2A I LW, hier Nr. 4194; zum Bau des Kanals, Hannemann: Teltow, S. 112-
121. 

85 Erwähnenswert ist der Brand der Relief-Linoleum-Tapetenfabrik Ehrhardt & Co. in Neuweißen-
see, die trotz des Eingreifens von Berliner Feuerwehreinheiten vollständig zerstört wurde (Zei-
tungsbericht des Amtsvorstehers Feldmann vom 16.3.1900, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 
46v); Brandstatistik von 1900, in Preußische Statistik 174/1906, hier S. 468f. 

86 Amtsvorsteher Lorke vom 7.3.1900 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3335, unfol.). 
87 Die Explosion ereignete sich am 26. Januar, als die 3 erwähnten Personen der Ursache des Gas-

geruches nachgehen wollten und dabei im vermutlich verdunkelten Keller ein Streichholz ent-
zündeten (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 3.4.1900, Konzept, mit Ver-
weis auf den Bericht des Bürogehilfen Pantel vom 3.4.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, 
Bl. 168, 181v). 

88 Im Jahr 1900 wurden im Bezirk Potsdam 658 Suizide verübt, davon 527 durch männliche Per-
sonen. Nahezu gleich hoch lag die Zahl der tödlichen Verunglückungen mit 648, davon eben-
falls 527 durch männliche Personen (Preußische Statistik 171/1902, S. 80); ausführliche statisti-
sche Angaben dazu und zu den Unglücksfällen, ebd., S. 148-267. 
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aufgefunden. Anscheinend liegt Lustmord vor. Die Untersuchung hat einen großen Umfang 
angenommen, der Thäter ist aber noch nicht ermittelt.89 

8. Allgemeine Verwaltung. 

Die Vereinigung der Landgemeinden Amtsfreiheit-Camp und Damm-Hast mit dem Stadt-
bezirk Zehdenick, zu der Euere Majestät durch Allerhöchsten Erlaß vom 5. März die Ge-
nehmigung gegeben haben, ist am 1. April ins Leben getreten.90 

In Alt-Landsberg ist die Bürgervermögen bildende Stadtforst unter Aufhebung der 
Bürgernutzungen gegen eine angemessene Abfindung seit dem 1. April in Kammereiver-
mögen umgewandelt worden.91 

Alle größeren Kommunen haben sich mit der Ausführung des Kommunalbeamtenge-
setzes zu beschäftigen gehabt.92 

9. Öffentliche Stimmung. 

Die Sozialdemokraten haben auch im verflossenen Vierteljahre Versammlungen abge-
halten, insbesondere nicht den 18. März übergangen. Die Versammlungen waren aber 
meist schwach besucht und verliefen ruhig. In Deetz gründeten die Sozialdemokraten einen 
Wahlverein zur Erzielung volksthümlicher Wahlen, der sich aber einige Zeit darauf wegen 
Mangels an Mitgliedern wieder auflöste. Ein sozialdemokratischer Arbeiterbildungsverein 
ist in Velten entstanden. Eine regere Thätigkeit entfalteten die sozialdemokratischen Agita-
toren in Potsdam, Strasburg U/M. und in Neuruppin, in welch letzterer Stadt es ihnen auch 
gelungen ist, einen größeren Versammlungsraum zu erlangen.93  

Der allgemeine Tischlerstreik hat sich vornehmlich im Amtsbezirk Weissensee, wo 
sich zahlreiche und auch große Tischlerwerkstätten befinden, bemerkbar gemacht. Viele 
unverheirathete Holzarbeiter haben den Ort verlassen und außerhalb Beschäftigung ge-
nommen. Nur wenige Werkstätten sind dort vorhanden, in denen die Arbeit noch fortge-
setzt wird. Der Streik hat sich auch auf andere, weniger umfangreiche Tischlereien in den 
Ortschaften des Kreises Niederbarnim ausgedehnt.94 
 

89 Im Jahr 1900 wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 25 Mordfälle gemeldet, davon 14 in der 
Region um Berlin (ebd., S. 80). 

90 Bekanntmachung vom 6.3.1900 (Amtsblatt 1900, S. 119). 
91 BLHA, Rep. 8 Altlandsberg, Nr. 233; BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3917 und 3921. 
92 Gesetz, betreffend die Anstellung und Versorgung der Kommunalbeamten vom 30.7.1899 

(Gesetz-Sammlung 1899, Nr. 10100, S. 141-149); Erläuterungen in F[erdinand] Loevenich 
(Hrsg.): Die Anstellung und Versorgung der Kommunal-Beamten in Preußen. Gesetz vom 30. 
Juli 1899 nebst Ausführungsbestimmungen und Erläuterungen, sowie den übrigen gesetzlichen 
Bestimmungen über die Rechtsverhältnisse der Kommunalbeamten, Hamm 1900; Hue de Grais: 
Kommunalverbände, S. 194-241.  

93 BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1621-1623; zum sozialdemokratischen Wahlverein in Strasburg 
siehe BLHA, Rep. 8 Strasburg, Nr. 1676; in Potsdam fanden zahlreiche gut besuchte Versamm-
lungen der SPD und der Gewerkschaften statt (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan 
vom 4.1.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 182f.) zu den Aktivitäten der Sozialdemo-
kratie siehe BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 800 und BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3557; zur Arbeiterver-
einsbewegung im Kaiserreich, Ritter: Arbeiter, S. 818-835. 

94 Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldmann vom 16.3.1900 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, 
Bl. 47r); von Streiks betroffen waren auch Bautischlereien in Friedrichshagen, Köpenick und 
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Die in dem letzten Bericht angedeutete Lohnbewegung der Maurer, Zimmerer und 
Bauhülfsarbeiter in Potsdam scheint friedlich zu verlaufen. Die Maurer haben sich mit den 
Arbeitgebern dahin geeinigt, daß ihnen bei einer 10stündigen Arbeitszeit ein Lohnzuschlag 
von 4 Pfg. für die Stunde zu dem bisherigen Stundenlohn von 42 und 43 Pfg. gewährt wird. 
Hinsichtlich der übrigen Forderungen sind die Unterhandlungen noch nicht abgeschlossen, 
auch schweben sie noch zwischen den Zimmerern, Bauhülfsarbeitern und deren Arbeitge-
bern. Voraussichtlich wird eine Einigung zustandekommen, da sich die Arbeitgeber im 
wesentlichen entgegenkommend zeigen.95 

Die Schmiedegesellen Potsdams, die von ihren Meistern eine einheitliche Arbeitszeit 
von 10 Stunden, anstatt der bisher üblichen von 12, 13 und sogar 15 Stunden, sowie für 
Überstunden 25% Zuschlag verlangt hatten, aber von den Meistern in sehr schroffer Form 
abgewiesen worden waren, beschlossen am 19. März in einer öffentlichen von 26 Personen 
besuchten Versammlung, sich der Organisation des Metallarbeiterverbandes anzuschließen 
und fortan nicht länger als 10 Stunden täglich zu arbeiten.96 

Der in Templin und in Lychen wie Umgegend drohende Streik in den Baugewerben ist 
für dieses Jahr dadurch abgewandt worden, daß die Arbeitgeber ihren Gesellen eine Ar-
beitszeit von 10 Stunden gewährt und den Stundenlohn auf 33 Pfg. erhöht haben.97 

Bei der für die Kreise Ost- und Westprignitz nothwendig gewordenen Ersatzwahl eines 
Mitgliedes zum Hause der Abgeordneten wurde am 5. März, ohne daß vorher eine nen-
nenswerthe Agitation stattgefunden, der konservative Ritterschaftsdirektor von Saldern–
Plettenburg in Perleberg einstimmig gewählt.98 

In Jüterbog wurde am 6. März eine Ortsgruppe des Deutschen Flottenvereins gegrün-
det.99 

 

Adlershof, siehe Gewerbeinspektor Hölzer vom 17.1.1900 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1420, Bl. 
361f.); weitere Streiknachweise aus der sozialdemokratischen Presse im Schreiben des Kaiserli-
chen Statistischen Amtes vom 20.4.1900 (ebd., Nr. 1421, Bl. 10). 

95 Zudem wurde in den Versammlungen der Gewerkschaften von einem Streik abgeraten (Zei-
tungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 3.4.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, 
Bl. 180v). 

96 Wörtlich ebd., Bl. 181r; zur Bedeutung des Deutschen Metallarbeiterverbandes siehe Borgmann: 
Betriebsführung, S. 145-163. 

97 Über einen drohenden Streik der Metall- und Holzarbeiter der Maschinenfabrik von G. Heinicke 
in Zehdenick siehe Landrat von Arnim vom 5.2.1900 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1420, Bl. 352). 

98 Siegfried von Saldern (1843-1913), Fideikommissbesitzer von Plattenburg, siegte mit 59,1% der 
Stimmen, er vertrat den Wahlkreis bis zu seinem Tode; Studium in Göttingen und Berlin, 1884-
90 Mitglied des Reichstags, Vorsitzender des Landwirtschaftlichen Vereins in Perleberg und 
Ritterschaftsdirektor (Kühne: Handbuch, S. 183; Mann: Handbuch, S. 332).  

99 Der Flottenverein wurde am 30. April 1898 von Lobbyisten und Politikern unter maßgeblicher 
Mitwirkung des Reichsmarineamts mit dem Ziel gegründet, die Bevölkerung für den Aufbau ei-
ner deutschen Schlachtflotte zu mobilisieren. Bereits im Jahr 1900 gehörten dem Verein fast 
550.000 Einzelpersonen bzw. Korporationen an. Im Jahr 1908 war der Flottenverein, dessen Or-
ganisation sich auf rund 3.400 Ortsausschüsse und 3.000 Vertrauensleute in kleineren Ortschaf-
ten erstreckte, mit über 1 Mio. Mitgliedern der mitgliederstärkste aller nationalistischen Ver-
bände in Deutschland, siehe Sebastian Diziol: "Deutsche, werdet Mitglieder des Vaterlandes!". 
Der Deutsche Flottenverein 1898-1934 (Kulturgeschichte des Politischen, 1), 2 Bde., Kiel 2015. 
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In Kyritz bildete sich unter den Mitgliedern des Kriegervereins Kamerad eine freiwilli-
ge Sanitätskolonne in Stärke von bis jetzt 24 Mann, deren Ausbildung ein praktischer Arzt 
übernommen hat.100 

Die wechselnden Ereignisse auf dem südafrikanischen Kriegsschauplatze beschäftigen 
die Gemüther lebhaft.101 

Der Geburtstag Euerer Majestät wurde im Bezirk überall unter reger Betheiligung der 
Bevölkerung festlich begangen.102 

 

100 Zum Kriegerverein "Kamerad" in Kyritz (gegr. 29.10.1889) siehe BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
1548, Bl. 159v-160r. 

101  Der im Oktober 1899 ausgebrochene Krieg Großbritanniens gegen die Burenrepubliken in 
Südafrika stieß auf große Aufmerksamkeit in der deutschen Presse und löste 
Solidaritätsbekundungen in der Öffentlichkeit zugunsten der Buren aus. Nach Anfangserfolgen 
mit beträchtlichen Verlusten auf britischer Seite (Schlacht bei Dundee) und erheblichen 
britischen Truppenverstärkungen konnte der militärische Widerstand Anfang des Jahres 
niedergeschlagen werden. Am 1. September wurden die südafrikanischen Republiken offiziell 
annektiert, doch dauerte der Widerstand der burischen Bevölkerung weiter an, siehe Andreas 
Rose: Unsichtbare Feinde. Großbritanniens Feldzug gegen die Buren (1899-1902), in: Dierk 
Walter, Tanja Bührer, Christian Stachelbeck (Hrsg.): Imperialkriege von 1500 bis heute. 
Strukturen – Akteure – Lernprozesse, Paderborn 2011, S. 217-239; Steffen Bender: Der 
Burenkrieg und die deutschsprachige Presse. Wahrnehmung und Deutung zwischen 
Bureneuphorie und Anglophobie 1899-1902 (Krieg in der Geschichte, 52), Paderborn 2009. 

102 Zeitungsberichte des Landrats von Gersdorff vom 31.3.1900 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 75, Bl. 305v) und des Polizeipräsidenten von Balan vom 3.4.1900 
(BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 182r).  
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131                   Potsdam, 14. August 1900 

Zeitungsbericht von April bis Juni 1900 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 89-102, S. 1-27, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate April, Mai und Juni". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15850, Bl. 293-318, behändigte 
Ausfertigung. Präsentatum 21.8.1900. Journalnummer P. 1299. Stellv. Regierungspräsi-
dent von Patow. 

Gesundheitsverhältnisse – Landwirtschaft und Landeskultur: Stand der Saaten, Vieh-seu-
chen – Forstverwaltung – Bergbau – Gewerbe, Industrie und Handel: Kohlenhandel, Eisen-
markt, Baugewerbe, einzelne Gewerbezweige – Öffentliche Bauten: Hochbauten, Tiefbau-
ten, Eisenbahnen, Land- und Wasserstraßen – Unglücksfälle und Verbrechen – Kirchen- 
und Schulangelegenheiten – Allgemeine Verwaltung: Eingemeindungen – Öffentliche 
Stimmung, Vereinsangelegenheiten, öffentliche Feste: Arbeiterausstände 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im abgelaufenen Vierteljahr ein günstigerer als im ersten 
Vierteljahr des Jahres, wenngleich auch namentlich während der Monate April und Mai aus 
der Mehrzahl der Kreise des Bezirks über ein häufigeres Vorkommen von Erkrankungen 
der Athmungsorgane, besonders Lungenentzündungen, neben dem Vorherrschen einzelner 
Infektionskrankheiten berichtet wird.1 

Ueber Erkrankungen an Unterleibstyphus wird aus den meisten Kreisen berichtet, doch 
blieben die Fälle überwiegend vereinzelt. Ein gehäuftes Auftreten wurde im Kreise West-
prignitz in der Ortschaft Pritzwalk beobachtet, wo in den letzten Monaten 8 Erkrankungen 
zur Meldung kamen, von denen 2 tödlich endeten. Die Ursache lag hier in den ungünstigen 
Wasserverhältnissen. Dasselbe ursächliche Moment lag in Treuenbrietzen, Kreis Zauch-
Belzig, vor, wo Jahr aus Jahrein zahlreiche Typhuserkrankungen zur Meldung kamen, 
bedingt durch die besonders ungünstigen Wasserverhältnisse dieser Stadt, wo ein allen 
Verunreinigungen ausgesetzter offener Graben das erforderliche Trink- und Gebrauchs-
wasser liefert.2 Im Laufe der letzten Monate kamen hier 10 Erkrankungen an Typhus zur 
Meldung. Gehäufte Typhuserkrankungen kamen ferner aus einer ländlichen Ortschaft des 
Kreises Westhavelland zur Meldung. Hier war die Krankheit eingeschleppt und wurde 
durch persönliche und sächliche Uebertragung von Person zu Person verschleppt. Im Gan-
zen erkrankten 14 Personen, von denen 13 Wohnungsnachbaren waren.3 

Die Diphtherie blieb in der Mehrzahl der Kreise auf vereinzelte Fälle beschränkt. 
Ueber ein häufigeres Vorkommen wird nur aus den Kreisen Niederbarnim, Teltow, Temp-
lin und Potsdam berichtet.4 
 

1 An Lungenentzündungen und Erkrankungen der Atemwege starben im gesamten Jahr im Bezirk 
Potsdam 3.118 Personen (Preußische Statistik 171/1902, S. 80); 623 Patienten mit Lungenent-
zündung wurden in den Krankenhäusern behandelt, 155 starben (ebd. 173/1902, S. 38). 

2 Zur Be- und Entwässerung der Stadt Treuenbrietzen siehe Schriftverkehr ab 1896, in BLHA, 
Rep. 2A I Kom, Nr. 5878. 

3 Von den 182 tödlich verlaufenen Typhuserkrankungen im Bezirk Potsdam im Jahr 1900 traten 
insgesamt 37 in den Kreisen Zauch-Belzig, Westhavelland und Westprignitz auf (Preußische 
Statistik 171/1902, S. 78-81). 

4 In Potsdam wurden 35 Erkrankungen angezeigt (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von 
Balan vom 4.7.1900, Konzept, mit Verweis auf den Bericht des Hilfsarbeiters Lenz vom 
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Scharlacherkrankungen kamen in den Kreisen Westprignitz, Westhavelland und Nie-
derbarnim in größerer Ausbreitung vor, und zwar sowohl in den Städten wie in den ländli-
chen Ortschaften. In der Mehrzahl der Fälle findet die große Ausbreitung des Scharlach 
und ebenso auch der Masern darin ihre Erklärung, daß die ersten Erkrankungen nicht zur 
Meldung kommen. Je weiter aber die übertragbaren Krankheiten sich ausbreiten, um so 
schwerer gelingt es dem gesundheitspolizeilichen Eingreifen in der Regel, der Seuchenaus-
breitung mit Erfolg entgegenzutreten.5 

Masern herrschten in größerer Ausbreitung in den Kreisen Prenzlau, Templin, Westha-
velland und Niederbarnim, weniger ausgebreitet in den übrigen Kreisen des Bezirks. 

Der Charakter der Epidemien war im Allgemeinen ein gutartiger. Von gesundheitspoli-
zeilichen Maßnahmen kamen hier wie bei den Scharlachausbrüchen neben der Ausschlie-
ßung der erkrankten Schulkinder und deren Geschwister vom Schul- und Konfirmanden-
unterricht die vorübergehende Schließung der Schulen und die Desinfektion der Schul-
räume zur Anwendung. In einigen Ortschaften des Kreises Westhavelland mußte wegen 
ausgebreiteter Masernerkrankungen die öffentliche Impfung hinausgeschoben werden. 

Fälle von Granulose wurden in eine größere Zahl von ländlichen Ortschaften durch 
russisch-polnische Landarbeiter eingeschleppt. Speziell wird darüber aus den Kreisen Ost- 
und Westprignitz, Westhavelland und Ruppin berichtet. In allen diesen Fällen wurde für 
Absonderung und ärztliche Behandlung der Erkrankten Sorge getragen.6 

Epidemische Genickstarre trat in dem Monaten Mai und Juni in der Stadt Spandau in 
einer größern Zahl von Fällen auf. Zur Meldung gelangten 9 Fälle, die durch klinische und 
bakteriologische Untersuchung als der epidemischen Form der Genickstarre zugehörig 
erkannt wurden.7 Ursächliche Beziehungen der einzelnen Fälle zu einander konnten nicht 
festgestellt werden; auch war eine Einschleppungsquelle nicht nachweisbar. In allen befal-
lenen Familien blieben die Erkrankungen auf ein Familienmitglied beschränkt. Die erfor-
derlichen gesundheitspolizeilichen Maßnahmen wurden sachgemäß getroffen und sorgfäl-
tig überwacht. Ein gehäuftes Auftreten von Keuchhusten machte in einigen ländlichen 
Ortschaften ein gesundheitspolizeiliches Eingreifen durch Anordnung einer vorübergehen-
den Schließung der betreffenden Schulen nothwendig. 

Eine Reihe von Kindbettfieberfällen im Kreise Westprignitz gab dem Landrath8 Anlaß, 
die Hebammen des Kreises nochmals ausdrücklich auf die Vorschriften zur Verhütung des 
Kindbettfiebers hinzuweisen.  

 

1.7.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 200-203, 189f., hier Bl. 201v, 189v); für den 
Kreis Niederbarnim siehe exemplarisch den Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann 
(Weißensee) vom 20.6.1900, hier: 18 Krankheitsfälle (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 48f., 
Konzept); statistische Angaben in Preußische Statistik 171/1902, S. 78-81. 

5 Amtsvorsteher Feldtmann meldete 17 Scharlach- und eine Masernerkrankung (Zeitungsbericht 
vom 20.6.1900, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 48v); statistische Angaben zur 
Sterblichkeit, in Preußische Statistik 171/1902, S. 78-81. 

6 Bestimmungen und Schriftverkehr über die Zulassung und Beschäftigung ausländischer, speziell 
polnischer Arbeitskräfte in landwirtschaftlichen Betrieben, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 
84. 

7 Medizinische Erläuterungen des Meningismus, in Georg Jochmann: Meningitis cerebrospinalis 
epidemica (Übertragbare Genickstarre), in: Mohr: Handbuch, Bd. 1, S. 759-799. 

8 Traugott von Jagow (1865-1941), 1795-1906 Landrat des Kreises Westprignitz, biographische 
Hinweise in Dok.-Nr. 149. 
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Vereinzelte Fälle von Schälblasen bei Neugeborenen, die sämmtlich in Genesung ende-
ten, und bei denen ein Verschulden der Hebammen nicht nachweisbar war, kamen aus zwei 
Kreisen zur Meldung. Im Kreise Templin erkrankten in einer Ortschaft 15 im Laufe des 
Jahres von 11 Neugeborenen, die sämmtlich unter dem Beistand derselben Hebamme gebo-
ren waren, 7 an Schälblasen; 3 dieser Fälle endeten tödtlich. Da eine Uebertragung der 
Krankheitskeime von einem Kinde auf das andere durch Vermittlung der Hebamme ange-
nommen werden mußte, wurden die erforderlichen Gegenmaßregeln getroffen. Seitdem 
sind weitere Erkrankungen nicht gemeldet.9 

Wie im verflossenen Jahr wurde auch im abgelaufenen Vierteljahr die Gefahr einer 
Pockeneinschleppung und Verbreitung durch russisch-polnische landwirthschaftliche 
Arbeiter nahe gerückt. Anfangs Mai erkrankten auf einem Gute im Kreise Prenzlau von 32 
russisch-polnischen Arbeitern 2 Mädchen im Alter von 16 und 17 Jahren an mittel-
schweren, in Genesung endenden Pocken. Von hier aus fand eine Einschleppung nach der 
Stadt Prenzlau statt, und zwar betraf die Erkrankung einen Kaufmann und Restaurateur, der 
sich einige Zeit vorher in der infizirten Ortschaft aufgehalten hatte. Auch dieser Fall endete 
in Genesung. Eine Weiterverbreitung fand nicht statt.10 

Noch verdienen zwei in gesundheitlicher Hinsicht bedeutungsvolle Ereignisse Erwäh-
nung: Am 13. Juni erfolgte die Eröffnung zweier neuer Pavillons bei der Volksheilstätte für 
Lungenkranke in Grabowsee, die für 50 und 60 Kranke bestimmt sind,11 und am 26. Juni 
wurde das vom Kreise Teltow errichtete Krankenhaus in Groß-Lichterfelde, als das fünfte 
Kreiskrankenhaus, feierlich eröffnet.12 

2. Landwirthschaft und Landeskultur. 

In Folge der Nachtfröste und der anhaltenden Dürre im April und der ersten Hälfte des Mai 
haben die Wintersaaten, insbesondere auf hohem und leichtem Boden stark gelitten, so daß 
stellenweise ein Umpflügen des Ackers und eine neue Saat erforderlich gewesen ist.13 
Dank der später eingetretenen wärmeren Witterung haben sich Winter-Roggen- und Wei-
zen zwar wieder einigermaßen erholt, ihr Ertrag wird aber voraussichtlich nicht sonderlich 
befriedigen. Das Sommergetreide wird hingegen, wiewohl es anfänglich gleichfalls unter 

 

9 Zur Tätigkeit von Hebammen siehe Tagebücher, in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 120; über die 
Hebammenlehranstalten BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 765. 

10 Todesfälle infolge einer Pockenerkrankung wurden im Jahr 1900 im Bezirk Potsdam nicht ge-
meldet (Preußische Statistik 171/1902, S. 80). 

11 Bereits 1896 hatte das Rote Kreuz 25 transportable Baracken am Grabowsee bei Oranienburg 
eröffnet, die 1900 durch den Bau fester Gebäude ersetzt wurden. Die Anstalt war die erste ihrer 
Art und als Versuchseinrichtung konzipiert, nach 1900 konnte sie 200 Kranke aufnehmen 
(Jüttemann: Lungenheilstätten, S. 77-81; Knesebeck: Kreuz, S. 13f., 24). 

12 LAB, A Rep. 042-05-01, Nr. 154 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 2174, Nr. 15; Godefroid: 
Steglitz, S. 65; Hannemann: Teltow, S. 84-95; nach amtlichen Angaben waren am Ende des Jah-
res bereits acht Kreiskrankenhäuser vorhanden, dort wurden insgesamt 3.671 Patienten verpflegt 
(Preußische Statistik 173/1902, S. 120f.).  

13 Die von diversen Schäden betroffene und umgepflügte Anbaufläche im Bezirk Potsdam lag im 
Mai teilweise bei über 5% (Klee), beim Roggen noch bei 1,45%; Nachtfröste traten in der Zeit 
vom 10. bis 15. Mai auf und wurden nach statistischen Angaben bis zum 19. Mai in 42 von ins-
gesamt 98 Berichten aus dem Bezirk gemeldet (ebd. 165/1901, S. VIf.). 
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der ungünstigen Witterung zu leiden hatte, fast durchgängig gute oder doch normale 
Erträge liefern. Aus einzelnen Kreisen wird über Mäusefraß geklagt.14 

Das Gesammtergebniß der Getreideernte wird hiernach voraussichtlich noch eine Mit-
telernte sein.15 

Der Klee steht, insbesondere auf hohen und trockenen Lagen schlecht, Luzerne besser. 
Das Wiesenheu ist auf trockenen, nicht zu hohen Lagen gut ausgefallen, in den tiefen und 
nassen Lagen, so im Ueberschwemmungsgebiet der Havel und Oder ist es durch den lang 
andauernden hohen Wasserstand sehr zurückgehalten worden.16 Dagegen weisen die Elb-
niederungen des Kreises Westprignitz einen ausnahmsweise guten Graswuchs auf. Stel-
lenweise ist das Einbringen des Heus durch die wiederholten Niederschläge Ende Mai und 
Anfang Juni erschwert worden. Fast durchweg zufriedenstellend ist der Stand der Kartof-
feln, Futter- und auch Zuckerrüben- Kohl und Gartengemüse lassen dagegen nur theilweise 
günstigere Resultate erhoffen.17 Das Frühobst hat mit Ausnahme gewisser Beerensorten 
unter den Nachtfrösten, welche in die Blüthezeit der Kirschen und Erdbeeren fielen, derart 
gelitten, daß das Ernteergebniß hier mit der gedachten Ausnahme recht mäßig genannt 
werden muß. Etwas bessere Aussichten bieten die späten Obstsorten.18 

Der Mangel an Arbeitskräften, über welche die Landwirthschaft fortgesetzt zu Klagen 
hat, hat sich in neuerer Zeit noch dadurch verschärft, daß auch die polnischen Arbeiter 
nunmehr damit beginnen, höhere Lohnforderungen zu stellen. Es ist deshalb hier und da zu 
Lohnstreitigkeiten gekommen. Der Zug vom platten Lande in die Industriestädte dauert 
trotz der Höhe der gezahlten Löhne (2,50 M bis 3 M pro Tag) unvermindert fort.19 
 

14 Über die abnormen Witterungsverhältnisse des Frühjahrs 1900 äußerte sich Gartenbaudirektor 
Echtermeyer in seinem Bericht vom 28.6.1900: "Besonders der auffällig lange andauernde und 
ungewöhnlich hohe Wasserstand hat in tiefen Lagen die Bestellung der Äcker und Gärten 
ungebührlich verzögert, wie ja auch der schroffe Wechsel von heißen Tagen und kalten Nächten 
und die in diesem Jahre ungewöhnlich streng auftretenden Nachtfröste an den kalten Tagen vom 
11. bis 13. Mai sehr ungünstig auf die Vegetation eingewirkt haben, wenn sich auch manche 
Kulturen unter dem Einfluß der anhaltend feuchten Witterung besonders in höheren Lagen noch 
erholt haben" (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 193f.); so auch im Zeitungsbericht des 
Polizei-präsidenten von Balan vom 4.7.1900 (ebd., Bl. 200r, Konzept, mit Verweis). 

15 Schätzungen der landwirtschaftlichen Vereine jeweils um die Mitte der Monate April, Mai und 
Juni (Preußische Statistik 165/1901, S. VI-IX.); Hinweise zum Saatenstand, in Zeitungsbericht 
des Landrats von Gersdorff vom 3.7.1900 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 
75, hier Bl. 337, Konzept). 

16 Statistische Angaben zu den Hochwasser- und Überschwemmungsschäden im Jahr 1900, in 
Preußische Statistik 165/1901, S. LVIII-LXIII; Hinweise bereits in Dok.-Nr. 130; Pegelstände 
der märkischen Flüsse, in Amtsblatt 1900, S. 222, 268, 294, 335. 

17 Schätzungen der Kartoffelernte um Mitte Juni, in Preußische Statistik 165/1901, S. IX; siehe 
auch ebd. 168/1902, Tl. 1, mit statistischen Angaben zur Bodennutzung im Regierungsbezirk 
Potsdam im Jahr 1900, hier S. 2-10, 28-32. 

18 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1900 (Konzept, mit Verweis auf den 
Bericht des Gartenbaudirektors Echtermeyer vom 28.6.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, 
Bl. 193, 200r); statistische Angaben auf Grund der Obstbaumzählung vom 1.12.1900, in Preußi-
sche Statistik 172/1905-07, bes. Tl. 1, hier S. 474 mit Angaben zu den Kreisen. 

19 Jahresarbeitsverdienst für land- und forstwirtschaftliche Arbeiter in Berlin, in Amtsblatt 1900, S. 
243; Verhältnisse der Landarbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87; zur "Landflucht" im 
späten Kaiserreich siehe Ritter: Arbeiter, S. 230-232; Deissmann: Veränderungen, S. 43-48; 
Herbert: Geschichte, S. 14-44. 
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Die Ausbreitung der Viehseuchen ist im Berichtsquartal noch weiter zurückgegangen. 
Namentlich trifft dieses für die Maul- und Klauenseuche zu. Diese Seuche, die seit einigen 
Jahren in den Vorortskreisen von Berlin in ausgedehntem Maße geherrscht hat, ist hier 
nahezu erloschen. Größere Verbreitung hat sie zur Zeit noch in den Kreisen Ost- und 
Westprignitz, so daß hier ein Verbot zur Abhaltung von Viehmärkten und Viehschauen 
erlassen worden ist.20 

Der Milzbrand kam in 11 Kreisen und 28 Gehöften sporadisch vor. Die einzelnen Fälle 
betrafen zum überwiegenden Theile diejenigen Viehhaltungen, in denen er schon in frühe-
ren Jahren aufgetreten ist. Im Ganzen erkrankten und verendeten an dieser Seuche 30 Rin-
der. Im Kreise Zauch-Belzig erkrankte der Schweizer eines Gutes, der das milzbrandkranke 
Rind nothgeschlachtet hatte.21 

Der Rothlauf der Schweine wurde in allen Kreisen des Bezirks mit Ausnahme der 
Stadtkreise Brandenburg und Spandau beobachtet. Die Verbreitung der Seuche hielt sich in 
mäßigen Grenzen. Am schwersten wurde der Kreis Teltow mit 34 Gemeinden in 81 Gehöf-
ten betroffen. Die Präventiv-Impfungen gegen diese Seuche bewährten sich außeror-
dentlich, und es ist der Rückgang des Rothlaufs in den letzten Jahren sicher hierauf zurück-
zuführen. 

Die Schweineseuche, welche regelmäßig durch Magerschweine aus dem Osten über 
Rummelsburg eingeschleppt wurde, kam nur in 4 Kreisen und 11 Beständen zur Beobach-
tung. Der Kreis Niederbarnim und in diesem die Gemeinde Neuweissensee war am schwer-
sten betroffen. In dieser Ortschaft scheint die Seuche stationär geworden zu sein.22 

Durch Rotz sind in den Kreisen Niederbarnim und Ostprignitz je 2 Pferdebestände ver-
seucht worden. Im Ganzen wurden aus Anlaß dieser Seuche 12 Pferde getödtet, wovon 9 
Thiere rotzig befunden wurden. Sechs Pferdebestände sind wegen Verdacht der Anste-
ckung mit Rotz unter polizeiliche Beobachtung gestellt.23 

Die Geflügelcholera ist nur vereinzelt aufgetreten ohne erhebliche Verluste zu veran-
lassen. In größeren Geflügelbeständen ist sie in diesem Jahre bisher nicht aufgetreten.24 

Ein Fall von Tollwuth bei Hunden hat sich in den Kreisen Prenzlau ereignet. Im Kreise 
Osthavelland lag bei einem getöteten Hund Tollwuthverdacht vor. Es sind in beiden Fällen 
die erforderlichen Maßregeln ergriffen worden.25 

3. Forstverwaltung. 

Die Witterung des vergangenen Frühjahrs war der Ausführung und dem Gedeihen der Kul-
turen im Allgemeinen nicht sonderlich günstig. Durch die Spätfröste haben die Laubhölzer, 
besonders Eiche und Buche, meist stark gelitten.26 
 

20 Zahllose Seuchenfälle sind amtlich nachgewiesen, in Amtsblatt 1900, Nr. 14-27; BLHA, Rep. 
2A I Vet, Nr. 215; zur Überwachung der Viehmärkte, ebd., Nr. 424. 

21 Einzelne Milzbrandfälle traten gegen Ende des Berichtszeitraums u.a. in Criewen, Weseram, 
Caselow, Rühstädt, Seelübbe und Kümmernitz auf (Amtsblatt 1900, S. 295, 302, 314). 

22 Hinweis im Zeitungsbericht des Amtsvorsteher Feldtmann vom 20.6.1900 (LAB, A Rep. 048-
04-04, Nr. 11, Bl. 48v); Schriftverkehr über die Einfuhr von Schweinen und Schweinefleisch, in 
BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 449. 

23 Betroffen waren u.a. Pferdebestände in Neuweißensee (Amtsblatt 1900, S. 191, 302). 
24 Betroffen waren u.a. Geflügelbestände in Steglitz und Rixdorf (ebd., S. 223, 236, 242). 
25 Der Tollwutfall im Kreis Osthavelland wurde Ende Juni in Seeburg festgestellt (ebd., 302). 
26 Kulturpläne, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3442. 
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Die starke Trockenperiode des Frühjahrs war leider durch eine außergewöhnlich hohe 
Zahl von Waldbränden, namentlich infolge von Lokomotivfeuer, begleitet, und es ist auf 
Veranlassung des Ministers für Landwirthschaft, Domänen und Forsten,27 die Frage erör-
tert worden, ob die bisherigen Sicherungsmaßregeln noch genügen bezw., welche neuen 
Maßregeln zu treffen sind, um die den Nationalwohlstand so schädigenden Waldbrände zu 
verhindern oder wenigstens auf ein möglichst geringes Maß zurückführen zu können.28 

Der Holzeinschlag des laufenden Wirthschaftsjahrs ist im Allgemeinen rechtzeitig be-
endigt und verwerthet worden. Die erzielten Verkaufspreise waren sehr gute.29 

Eine Vermehrung der schädlichen Insekten insbesondere der Blattwespe, der Nonne, 
auch des Spanners, scheint wieder im Anzuge zu sein.30 

Die Schüttekrankheit der Kiefer, welche in den beiden letzten Jahren schwere Beschä-
digungen der Kulturen verursacht hatte, ist an einigen Stellen durch Bespritzen mit Bor-
deaux Brühe im Juli und August erfolgreich bekämpft worden, spätere Verwendungen 
dagegen haben keinen Erfolg gezeigt. Es sollen in diesem Sommer in weiterem Umfange 
erkrankte Kulturen mit diesem Mittel behandelt werden.31 

4. Bergbau. 

Im Braunkohlenbergbau überstiegen Förderung und Absatz die Mengen in dem entspre-
chenden Zeitabschnitte des Vorjahres, ohne daß die Preise ein Ansteigen zeigten.32 

Auf einer Reihe von Gruben fand freiwillig eine Lohnerhöhung von 15–20 Pf. für die 
Schicht statt.33 
 

27 Ernst Georg Freiherr von Hammerstein-Loxten (1827-1914), 1894-1901 preußischer Landwirt-
schaftsminister (NDB, Bd. 7, S. 597f.). 

28 Nachweise der Waldbrände, ebd., Nr. 3565. 
29 Übersicht der durchschnittlichen Verwertungspreise und Lizitationspreise für Holz im Etatjahr 

1900/01 vom 27.7.1901 (ebd., Nr. 3953, Bl. 74-85); die im laufenden Haushaltsjahr 1899/1900 
erzielten Erlöse aus Holzverkäufen betrugen rund 6,815 Mio. Mark, davon 5,1 Mio. Mark für 
Nutzholz (Nachweisung der Einnahmen und Ausgaben vom 15.5.1900, ebd., Nr. 3835, unfol.); 
weitere Nachweise über Holzeinschläge und Preise, ebd., u.a. Nr. 2999, 3282. 

30 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3589. 
31 Bordeauxbrühe bzw. Kupferkalkbrühe war das erste erfolgreiche Mittel zur Bekämpfung von 

Pilzen oder Sporen, siehe W[illi] Ruhland: Zur Kenntnis der Wirkung des unlöslichen basischen 
Kupfers auf Pflanzen mit Rücksicht auf die sogenannte Bordeauxbrühe, in: Arbeiten aus der 
Biologischen Abteilung für Land- und Forstwirtschaft am Kaiserlichen Gesundheitsamte 4,2 
(1904), S. 157-206; zur Bekämpfung der Kiefernschütte, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3580 und 
3622. 

32 Im Jahr 1900 wurden in den 6 Gruben des Bezirks Potsdam noch 154.693 t Braunkohle mit 
einem Gesamtwert von 541.816 Mark gefördert, die abgesetzte Menge betrug 136.287 t im Wert 
von 467.388 Mark. Der Anteil an der Gesamtförderung der Provinz Brandenburg (rund 10,375 
Mio. t) war jedoch verschwindend gering, vgl. Hauptverwaltungsbericht des Oberbergamts 
Halle/S. für 1900 vom 31.3.1901 (GStA PK, I. HA Rep. 121, Nr. 7105, Bl. 85-148, hier S. 21); 
Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 49 (1901), Statisti-
scher Teil, S. 114f.  

33 Der durchschnittliche Schichtlohn in den Braunkohlengruben des Oberbergamtsbezirks Halle 
stieg im zweiten Quartal des Jahres auf 3,06 Mark, während sich der Jahresverdienst von 871 
Mark auf 931 Mark erhöhte. Der Anstieg der Löhne wurde zum Teil auf die gute Geschäftslage, 
aber auch auf den Arbeitermangel zurückgeführt (Hauptverwaltungsbericht für 1900, GStA PK, 
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Tödtliche Unfälle sind nicht zu verzeichnen.34 
Der Absatz aus den Kalksteinbrüchen zu Rüdersdorf hat sich in gebranntem Stücken-

kalk, thonhaltigem Kalkstein und rohem Kalkstein, Zwitter und Geröll – trotz der für letz-
tere beiden Produkte erhöhten Preise – stark gesteigert. Auch Grutz zu Uferbauten wurde 
lebhaft gefordert. Nur das Geschäft in "großen Bausteinen" liegt ganz darnieder und das in 
"gewöhnlichen Bausteinen" läßt zu wünschen übrig.35 

Für gebrannten Kalk wurden am 1. April die Preise um 5 M für die Tonne im Durch-
schnitt erhöht. 

Die Streitigkeiten zwischen Schiffern und Spediteuren sind beigelegt, sodaß an Schif-
fen kein Mangel mehr ist. 

Die Arbeitslöhne der Scharwerker, Schlosser, Schmiede und Kesselwärter wurden vom 
1. Mai ab, entsprechend dem höheren Verdienst der Brucharbeiter im Gedinge, um 25 Pf. 
für die Schicht erhöht.36 

Schwere Unglücksfälle haben sich nicht ereignet.37 

5. Gewerbe, Industrie- und Handel. 

Im Allgemeinen dauert die Steigerung der Thätigkeit in den Gewerben in der Industrie und 
im Handel und damit die günstige Weiterentwickelung unserer industriellen und gewerbli-
chen Lage unvermindert fort.38 

Die Kohlennoth, die in einigen Monaten des letzten Winters vorhanden war, ist als be-
hoben anzusehen und den Gewerbetreibenden damit eine große Sorge genommen. Die 
Preise der Kohle sind allerdings noch sehr hohe; es sind nicht wie in früheren Jahren mit 
dem 1. April die sogenannten Sommerpreise eingetreten, es ist vielmehr noch eine Preis-
steigerung erfolgt, die von den einzelnen Erwerbszweigen schwer empfunden wird. Die 
Kohlenwerke nutzen die günstige Zeit aus. Die Nachfrage ist noch immer so stark, daß 
dieselbe von den Zechen trotz der größten Anstrengungen nur schwer befriedigt werden 
kann. Ein Vorrath ist weder auf den Gruben noch in den Fabriken vorhanden; eine Sto-
ckung der Förderung würde abermals die ganze Industrie erschüttern.39 Es ist allerdings bei 

 

I. HA Rep. 121, Nr. 7105, S. 53-55, Anlage L); Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-
Wesen im Preußischen Staate 48 (1900), S. 138; ebd. 49 (1901), Statistischer Teil, S. 38-41. 

34 Hauptverwaltungsbericht für 1900 (GStA PK, I. HA Rep. 121, Nr. 7105, S. 56f.). 
35 Ebd., S. 35f.; Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 49 

(1901), Statistischer Teil, S. 162; nähere Angaben in Dok.-Nr. 133; Etat des Kalksteinbruchs zu 
Rüdersdorf für 1900 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, Bl. 236-243).  

36 Der durchschnittliche Schichtlohn lag im Jahr 1900 bei 3,28 Mark für Arbeiter im Bruchbetrieb, 
3,36 Mark für Schmiede und Schlosser, 3,56 Mark für Maschinenwärter, Schürer und Bauarbei-
ter und 3,63 für Arbeiter im Kalkbrennereibetrieb, damit wurde ein Jahresverdienst zwischen 
960 und 1.089 Mark erzielt. Die gesamten Lohnaufwendungen für 836 Arbeiter betrugen 
863.576 Mark, hinzu kamen Gehaltsaufwendungen in Höhe von 32.028 Mark für 17 Werks-
beamte, Amtsdiener und Nachtwächter (Hauptverwaltungsbericht für 1900, GStA PK, I. HA 
Rep. 121, Nr. 7105, Anlage L 1, Bl. 135v-136r). 

37 Preußische Statistik 171/1902, S. 267. 
38 Zur konjunkturellen Entwicklung siehe Jahresbericht des Gewerberats von Rüdiger vom 

28.11.1900 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 140-157, hier Bl. 140-142, Konzept). 
39 Die starke Nachfrage nach Kohle war nach Einschätzung des Gewerberats darauf zurückzufüh-

ren, dass private Verbraucher in Erwartung weiterer Preissteigerungen bereits im Laufe des 
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weiterer Preissteigerung die Zufuhr amerikanischer Kohle zu erwarten, doch scheint bis-
lang die Höhe der Frachtkosten dem noch entgegenzustehen. Nicht unwesentlich zu dem 
Mehrverbrauch und der Vertheuerung der Kohle hat die starke Vermehrung der Roheisen-
gewinnung beigetragen, die sich innerhalb der letzten 30 Jahre annähernd vervierfacht hat. 
Solange die günstige Lage der Industrie anhält, ist diese auch im Stande, die hohen Koh-
lenpreise zu tragen, ob dies aber auf die Dauer wird möglich sein können, wird bereits jetzt 
von verschiedenen Seiten bezweifelt.40 

Amerikanische Masseneinfuhr ist gegenwärtig das Schreckgespenst des Eisenmarktes. 
Richtig ist, daß an der Thatsache der amerikanischen Ueberproduktion und eines Preis-
rückganges von Roheisen bis zu 20% nicht mehr zu zweifeln ist und ebenso, daß Amerika 
versuchen wird, weitere Preisrückgänge durch Abschiebung der überschüssigen Produktion 
nach Europa hin zu verhindern. Trotzdem ist jedoch zur Zeit noch kein Anlaß zur Besorg-
niß vorhanden. Die Beschäftigung der deutschen Eisen- und Maschinenindustrie ist noch 
immer eine so ausgezeichnete, wie niemals zuvor; sind doch verschiedene Werke noch bis 
weit in das nächste Jahr hinein mit Aufträgen versehen. Die Fabriken sind oft nicht in der 
Lage, Bestellungen anzunehmen, wenn kurze Lieferungsfristen als Bedingung gestellt wer-
den. Das Roheisen ist seit Ende Dezember von 8,93 M auf 9,55 M, also etwa 7%, gestie-
gen, die Fabrikatpreise im Durchschnitt um 10%.41 Da indessen die Koks im letzten halben 
Jahre um etwa 50% theurer geworden sind, so wird hierdurch der anscheinende Mehrnut-
zen der Gießereien aufgehoben. Die günstige Geschäftslage suchen verschiedene Firmen 
dadurch auszunutzen, daß sie die vorhandenen Anlagen erweitern oder direkt neue Werke 
errichten. Den nach Transvaal landwirthschaftliche Maschinen, Transportmittel u. dergl. 
liefernden Firmen hat sich der südafrikanische Krieg unliebsam bemerkbar gemacht, da die 
bestellten Waaren inzwischen nicht haben abgesandt werden können.42 

Mit dem Beginn des Frühlings sind auch die Arbeiten im Baugewerbe und in den 
Ziegeleien wieder aufgenommen worden. 

 

Sommers ihren Winterbedarf zu beschaffen suchten, wodurch der Kohlenhandel wiederum zu 
frühzeitigen Preissteigerungen veranlaßt wurde. Nach Berechnung von Rüdigers erhöhte sich 
der Kohleverbrauch pro Kopf der Bevölkerung seit 1885 von 1.445 auf 2.261 kg (ebd., Bl. 140). 

40 Nach Angaben des Gewerberats hatte sich die Produktion der deutschen Eisenwerke seit 1872 
von 1,98 Mio. auf 7,216 Mio. t erhöht, doch reichte das gewonnene Roheisen nicht zur Deckung 
des Bedarfs aus. Eisenbahnen und Schiffswerften waren die Hauptabnehmer, einen zunehmen-
den Anteil erreichte die Elektroindustrie und die Bautechnik. Seit 1885 stieg der Verbrauch an 
Roheisen pro Kopf der Bevölkerung von 74,2 auf 131,5 kg an (Jahresberichte vom 1.12.1899 
und 28.11.1900, ebd., Bl. 134, 140); zur Kohlennot des Jahres 1900 siehe Blaich: Monopolpoli-
tik, S. 92-109. 

41 Nach Angaben von Rüdigers war der Roheisenpreis allein im Jahr 1899 von 5,90 auf 9,20 Mark 
angestiegen (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 134); zur Preisentwicklung im Jahr 1900 siehe 
auch Jahresbericht vom 28.11.1900 (ebd., Bl. 146v). 

42 Auch der Export nach China war fast völlig unterbrochen, siehe von Rüdiger vom 28.11.1900: 
"Von diesem Rückgang wurden besonders diejenigen Firmen betroffen, welche landwirtschaftli-
che Maschinen oder Material zu Kleinbahnen für den Export herstellen. Für diese Artikel findet 
sich zur Zeit infolge der unsicheren Verhältnisse auf dem Weltmarkt kein Absatz" (ebd., Bl. 
146r); das koloniale Engagement des Deutschen Reiches in Südwestafrika führte zu engen Han-
delsverbindungen mit den südafrikanischen Republiken, dazu Bender: Burenkrieg, S. 25f.; wei-
tere Hinweise in Dok.-Nr. 130. 
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Der Ziegeleiring hatte für dieses Jahr eine Einschränkung auf 60% der möglichen Er-
zeugung festgesetzt, es sollen jedoch im Laufe dieses Jahres die Werke sämmtlicher Mit-
glieder nochmals auf ihre Herstellungsmenge neu eingeschätzt werden. Die Nachfrage war, 
besonders nach Hintermauerungssteinen, eine bedeutende, sodaß zeitweise die Nachfrage 
das Angebot überstieg. Da auch der Preis der Steine um etwa 10% gegen das Vorjahr ge-
stiegen ist, so haben verschiedene Ziegeleibesitzer ihre Anlagen erweitert.43 Schwierigkeit 
haben viele Ziegeleien in diesem Frühjahr mit der Arbeiterschaft gehabt. Fast überall wird 
über Unbotmäßigkeit derselben geklagt; in der Nähe von Brandenburg machte sich auch 
Arbeitermangel fühlbar, hierzu gesellten sich Lohnstreitigkeiten, welche theilweise zur 
Niederlegung der Arbeit und zu Lohnerhöhungen führten.44 

Die Geschäftslage der Cementindustrie hat sich eher verschlechtert als gebessert, da die 
Nachfrage bedeutend nachgelassen hat. Um die Erzeugung für die nächste Zeit in höherem 
Maße als bisher dem Verbrauch anzupassen, soll eine Kontingentierung für sämmtliche 
Fabriken Deutschlands stattfinden, nachdem schon seit einiger Zeit eine Preiskonvention 
bis 1901 zu Stande gekommen ist.45 

Der Absatz der Kunstöfen läßt seit einiger Zeit nach, da in den größeren Städten die 
besseren Wohnhäuser immer mehr mit Zentralheizungsanlagen ausgestattet werden. Hier-
unter hat die Kachelofenfabrikation von Velten und Umgegend zu leiden, die aus verschie-
denen anderen Ursachen schon Anlaß zur Klage hatte. Dahin zählt namentlich die Steige-
rung der Rohmaterialien- und Holzpreise, mit denen die Verkaufspreise nicht in Einklang 
gebracht werden konnten. Auch das Bestehen des Töpferringes sehen viele Ofenfabrikan-
ten als ihrem Absatz hinderlich an. Nunmehr ist der Ring aufgelöst worden; der Absatz hat 
sich dadurch zunächst gebessert, jedoch hat zu geringeren Preisen als vorher verkauft wer-
den müssen.46 

In der Fahrradfabrikation dauern die drückenden Verhältnisse an. Indessen nimmt trotz 
des starken Wettbewerbs des Auslandes, besonders der Vereinigten Staaten, die Ausfuhr 
fortgesetzt zu. Es ist dies nur dadurch zu erreichen gewesen, daß die Werke mit einem so 

 

43 Allerdings wurde diese Preissteigerung durch erhöhte Kohlenpreise und Lohnkosten wieder 
ausgeglichen. Auch die Frachtkosten waren infolge des niedrigen Wasserstandes der Wasser-
wege angestiegen (von Rüdiger vom 28.11.1900, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 142v-143r). 

44 Lohnangaben liegen für die Betriebe im Gewerbeinspektionsbezirk Prenzlau vor, danach wurden 
erwachsenen Arbeitern 3 bis 6 Mark Akkordlohn, weiblichen Arbeitskräften bis zu 3 Mark und 
jugendlichen Arbeitern bis zu 2,50 Mark pro Tag gezahlt (Jahresbericht an das Handelsministe-
rium für 1900, ebd., Nr. 29, Bl. 178-196, hier Bl. 192v). 

45 Die Produktion sollte auf 40 Prozent beschränkt werden, doch wurden die Syndikatspreise von 
Nichtmitgliedern unterboten. Die Ursache der schwachen Nachfrage sah Gewerberat von Rüdi-
ger nach Rücksprache mit Industriellen in den unterbrochenen Lieferungen nach Transvaal und 
Ostasien. Eine Besserung der Geschäftslage wurde von der Stabilisierung in diesen Ländern und 
von der Durchsetzung der Kanalvorlage erwartet (Jahresbericht vom 28.11.1900, ebd., Nr. 51, 
Bl. 143v-144r). 

46 Dazu von Rüdiger: "Die Geschäftslage ist wenig befriedigend. Die bestehende Verkaufsvereini-
gung wurde infolge Unterbietens durch Außenstehende gesprengt. Die Folge war zwar erhöhter 
Absatz, aber auch ein derartiges Sinken der Preise, daß die Fabrikation zur Zeit keinen Gewinn 
abwirft, zumal auch noch die Arbeiter eine Lohnerhöhung von etwa 10% durch einen Ausstand 
durchsetzten" (ebd., Bl. 143); zur Geschäftslage siehe auch Jahresbericht des stellv. Landrats in 
Nauen vom 1.11.1900 (ebd., Nr. 58, Bl. 30f.); in den Jahren nach der Jahrhundertwende wurden 
in Velten die letzten Ofenfabriken gegründet (Dahms: Velten, S. 61f.). 



Zeitungsbericht für das 2. Quartal 1900 

 2004 

geringen Gewinn, wie nur eben möglich, arbeiten, um auf diese Weise ihre Nebenbuhler zu 
zwingen, möglichst bald die Waffen zu strecken.47 

In der deutschen elektrischen Industrie macht sich der Mitbewerb mehr als früher be-
merkbar; es sind jedoch noch so reichliche Aufträge vorhanden, daß hierdurch bislang 
keine nachtheiligen Folgen sich gezeigt haben. Die von der Allgemeinen Elektricitäts-
Gesellschaft in Berlin errichtete Dampfmaschinenanlage, die elektrische Centrale Ober-
spree in Niederschöneweide soll nach und nach mit Dampfdynamos bis zu einer Gesammt-
leistung von über 50.000 Pferdestärken ausgerichtet werden.48 

Die chemische Industrie ist nach wie vor mit Aufträgen gut versehen. Zahlreiche Er-
weiterungsbauten legen Zeugniß ab für den guten Geschäftsgang.49 

Die zur Seifenherstellung erforderlichen Rohstoffe haben gegen früher eine Preisstei-
gerung bis zu 70% erfahren. Nicht allein sämmtliche Oele und Fette, sondern auch die 
Alkalien sind neuerdings wiederum nicht unwesentlich im Preise gestiegen. Die Vereini-
gung von Seifenfabrikanten hat daher abermals eine Erhöhung der Seifenpreise beschlos-
sen. Infolgedessen sind die Verkaufspreise für Schmierseife um 2 M für 50 Kilo und für 
Kernseife um 1 M erhöht worden.50 

Auf die im November und Dezember vorigen Jahres erfolgte außerordentliche Steige-
rung der Wollpreise ist bald ein derartiger Preisrückgang gefolgt, daß eine förmliche Panik 
in allen Geschäftszweigen der Textilindustrie entstand. Aus Furcht vor weiterem Steigen 
der Preise wurden im Winter große Posten Wolle angekauft, die nun unter Einkaufspreis 
verwerthet werden müssen, wodurch den Fabrikanten bedeutende Verluste erwachsen.51 
 

47 Ungünstig erwies sich eine Zollerhöhung für die Fahrradeinfuhr in Russland um 50 Prozent, die 
jetzt auch Finnland infolge der zollpolitischen Gleichstellung mit einbezog. Einige Betriebe 
stellten die Produktion teilweise auf Motorenbau oder andere Fabrikate um, die Firmen Kondor 
und Alexander gingen in Konkurs (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 146v-147r; Müller: Wirt-
schaft, S. 400); siehe auch Jahresbericht der Polizeiverwaltung in Brandenburg/H. vom 
30.10.1900 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 58, Bl. 54f.). 

48 Infolge der Betriebserweiterungen der AEG erhöhte sich die Zahl der Beschäftigten gegenüber 
dem Vorjahr um ca. 1.000 auf nunmehr 3.136 (Jahresbericht des Landrats von Treskow vom 
29.10.1900, ebd., Bl. 12v-13r); siehe Strunk: AEG, S. 18-39; Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 1, 
S. 114-118. 

49 Jahresbericht von Rüdiger vom 28.11.1900 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 147v-148r). 
50 Die Preissteigerungen für Fertigprodukte standen jedoch nicht im Verhältnis zur Verteuerung 

der Rohmaterialien. Zudem kam es gegenüber dem Vorjahr zu einem teilweise erheblichen 
Lohnanstieg (ebd., Bl. 148v); zur Produktion von Seifen siehe Brede: Instrument, S. 95-136. 

51 Im August kam es zu einem drastischen Preissturz für Rohwolle, die sich seit Ende 1899 um bis 
zu 50 Prozent verteuert hatte, siehe ausführlich von Rüdiger vom 28.11.1900: "Die Textilindus-
trie hat unter starker Unsicherheit der Wollpreise zu leiden gehabt. Der im November 1899 ein-
getretenen Hausse, die eine Preissteigerung von 40–50% für gewöhnliche Wolle und noch mehr 
für feinere Sorten bewirkte, ist im August dieses Jahres ein ungeheurer Preissturz gefolgt, sodaß 
z. Z. Wolle zu geringeren Preisen zu haben ist, als vor der Hausse. Wenn auch die Wollspinne-
reien für das ganze Jahr zu hohen Preisen mit ihren Abnehmern abgeschlossen haben, so halten 
diese doch mit ihren Bestellungen, der sogenannten Einteilung (Angaben über Ausfärbung etc. 
des bestellten Quantums) zurück und warten weiteres Preisfallen ab. Die Kunden verlangen von 
den Fabrikanten erhebliche Preisermäßigungen, den jetzigen Wollpreisen entsprechend. Wenn 
die Fabrikanten ihre Kunden nicht verlieren wollen, müssen sie diesem Verlangen nachgeben. 
Lager von Fabrikaten sind weder in den Fabriken noch bei den Abnehmern vorhanden. Die 
durch den Preissturz hervorgerufenen Verluste treffen weniger die Wollspinnereien und [-]we-
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Noch mehr als die Tuchfabriken sind die Hutfabriken durch das Schwanken der Woll-
preise betroffen worden. Die Kauflust der Großhändler ist fast erlahmt; auch hat die 
schlechte Witterung zu Ostern ungünstig auf den Absatz eingewirkt. Der Umstand, daß der 
weiche Luckenwalder Hut neuerdings mehr und mehr durch die steife Hutform verdrängt 
wird, hat die Luckenwalder Fabrikanten gezwungen 1/3 ihrer Arbeiter zu entlassen, am 
Montag die Arbeit ganz ausfallen zu lassen und an den übrigen Wochentagen die Arbeits-
zeit auf die Zeit von morgens 8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr zu beschränken.52 

Die Schneidemühlen sind mit Aufträgen versehen. Die Preise für Rundhölzer sind noch 
weiter in die Höhe gegangen. Die Preise für fertige Arbeiten sind zwar ebenfalls gestiegen, 
jedoch nicht in dem Maße wie die der Rohhölzer. Die größeren Sägewerke legen sich im 
Verkehr mit den Bauunternehmern wachsende Zurückhaltung auf.53 

Die Tabakernte im Jahre 1899 kann als mittlere bezeichnet werden. Die frostfrei einge-
ernteten Blätter liefern ein brauchbares Material für Cigarren. Da die ausländischen Tabake 
bedeutend theurer geworden sind, so ist die Nachfrage nach deutscher Waare eine erhebli-
che, sodaß voraussichtlich auch diese noch im Preise steigen wird.54 

Die Kakes- und Biskuitfabriken haben in Anbetracht der Preissteigerung der Rohmate-
rialien und Arbeitslöhne eine Vereinigung gebildet. Diese hat Mindestpreise für die herge-
stellte Waare festgesetzt, an die die Vereinsmitglieder gebunden sind. 

Die Viehmärkte waren gut beschickt und es wurden hohe Preise erzielt. Am 18. Mai 
fand in Perleberg eine Thierschau statt, welche für die Kreise Ost- und Westprignitz, Ost- 
und Westhavelland und Ruppin veranstaltet, gut beschickt war und sich eines regen Be-
suchs erfreute.55 

In einer am 11. Juni in Berlin abgehaltenen Versammlung märkischer Milchproduzen-
ten wurde beschlossen, den Milchpreis ab Hof vom 1. Oktober ab um 2 Pfennige zu erhö-
hen, da die bisherigen Preise die Herstellungskosten kaum decken sollen.56 

6. Öffentliche Bauten. 

a. Hochbauten. 
Am 2. Juni fand die feierliche Einweihung der neuerbauten Pauluskirche in Gr. Lichter-
felde und am 26. d. Mts. die Einweihung des neuen Kreiskrankenhauses ebendaselbst 

 

bereien, als vielmehr die Wollimporteure und die Wollkämmereien" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
51, Bl. 150). 

52 Versuche der Hutfabrikanten, die im Vorjahr bewilligten Lohnerhöhungen in Höhe von teilwei-
se über 30 Prozent herabzudrücken, scheiterten (ebd., Bl. 151r); zur Geschäftslage siehe auch 
Jahresbericht des Gewerberats Mente vom 29.10.1900 (ebd., Nr. 58, Bl. 101v-102r). 

53 Die Preise für Rundhölzer stiegen im Jahresverlauf um ca. 10 Prozent an, da der niedrige Was-
serstand zwischen Weichsel und Oder einen Transport erheblich verteuerte bzw. gänzlich ver-
hinderte. Nach Angabe des Gewerberats kam es nicht zu einem Anstieg der Fabrikatpreise, doch 
erhöhte sich der Absatz (von Rüdiger vom 28.11.1900, ebd., Nr. 51, Bl. 153). 

54 Hinweise im Jahresbericht vom 1.12.1899 (ebd., Bl. 137); zur Lage des Tabakgewerbes, ebd., 
hier Nr. 684. 

55 Zum Marktverkehr im Kreis Westprignitz, ebd., Nr. 3456. 
56 Angaben durchschnittlicher Markt- und Ladenpreise für Agrarprodukte in den Städten des 

Bezirks und in Berlin, in Amtsblatt 1900, S. 232f., 236f., 320f.; statistische Angaben zur 
Viehwirtschaft, in Preußische Statistik 172/1905, S. 344-347, 360-367. 
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statt.57 Der innere Ausbau des 24 klassigen Schulhauses in Friedrichshagen naht seinem 
Ende.58 Mit dem Bau einer neuen evangelischen Kirche in Neu-Weissensee wird voraus-
sichtlich noch im Herbst begonnen werden, nachdem die erforderlichen Mittel Dank der 
von Euerer Majestät allergnädigst gewährten Unterstützung von 70.000 M, sowie vermöge 
anderweiter Beihülfen nunmehr sichergestellt sind.59 Die Gemeinde Pankow hat nach Fer-
tigstellung des Realschulgebäudes das Projekt einer höheren Mädchenschule so weit geför-
dert, daß in allernächster Zeit mit der Ausführung begonnen werden wird.60 In Rummels-
burg sind ein Amtshaus und ein Schulgebäude für die katholischen Kinder der Volksschule 
in der Ausführung begriffen.61 In Brandenburg schreitet der Bau des städtischen Kranken-
hauses rüstig vorwärts; der Bau einer neuen Artilleriekaserne ist begonnen worden.62 In 
Perleberg ist das neue Amtsgerichtsgebäude nunmehr fertig gestellt und bezogen worden.63 
Die neue Realschule und das Waisenhaus in Wittenberge sind ihrer Bestimmung übergeben 
worden.64 In Jüterbog ist das Gebäude der Knabenmittelschule im Rohbau vollendet,65 in 
Dahme haben die städtischen Behörden den Ausbau und partiellen Neubau der landwirth-
schaftlichen Schule beschlossen.66 In Belzig ist der Bau eines Kreiskrankenhauses in An-
griff genommen, auch hat der Brandenburgische Provinzialverein zur Errichtung von Lun-
genheilstätten zum Zwecke der Vergrößerung seiner Anstalten daselbst neuen Grund und 
Boden erworben. Zugleich schreitet der Bau der Heilstätten der Landesversicherungsanstalt 
der Stadt Berlin bei Beelitz rüstig fort.67 Von weiteren Hochbauten im Kreise Zauch-Belzig 
ist der begonnene Neubau der Kirche in Lühsdorf, und der Um- und Ausbau der Kirche in 
Garrey, zu nennen. Beide Kirchen stehen unter staatlichem Patronat.68 Im Kreise Prenzlau 
ist das Siechenhaus zu Brüssow im Rohbau fertig.69 Die Schulhäuser in Döberitz und Char-
lottenhof bei Plaue sind bis auf einen geringen Theil des inneren Ausbaues fertig gestellt.70 

 

57 LAB, A Rep. 042-05-01, Nr. 154; zur Pauluskirche siehe BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. 236; 
Dehio: Berlin, S. 402. 

58 Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 382. 
59 Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.6.1900 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 

11, Bl. 49); zum Bau der Bethanienkirche siehe LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 223/1; BLHA, 
Rep. 2A I RHK, Nr. 59; Dehio: Berlin, S. 485. 

60 Protokolle des Kuratoriums der Realschule, in LAB, A Rep. 049-05-08, Nr. 72. 
61 Berlin und seine Bauten, Tl. 3, S. 49 (Rathaus). 
62 Städtisches Krankenhaus am Marienberg und Artilleriekaserne an der Magdeburger Straße 

(Bodenschatz: Stadtbaukunst, S. 149f.; Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 318-321; Heß: 
Jahrhundert, S. 50).  

63 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 669 und 670. 
64 BLHA, Rep. 2A II WP, Nr. 2081; Muchow: Ackerbürgerstädtchen, S. 133f. 
65 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 965. 
66 BLHA, Rep. 55 Provinzialverband IX, Nr. 1112; GStA PK, I. HA Rep. 87 B, Nr. 11852; zur 

Einrichtung von landwirtschaftlichen Winterschulen siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 122. 
67 BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 774; Hinweise in Dok.-Nr. 118 u.a. 
68 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 832 und 1485; Dehio: Brandenburg, S. 370, 669. 
69 Denkmale in Brandenburg, in http://ns.gis-bldam-brandenburg.de/hida4web/ (26.9.2017). 
70 BLHA, Rep. 2A II WH, Nr. 274 und 262. 
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In Neu-Ruppin ist mit dem Neubau des Empfangsgebäudes der Nebenbahn Paulinen-
aue–Neu-Ruppin begonnen worden.71 Die neuerbaute Schlossbrücke in Alt-Ruppin ist 
Ende Mai dem Verkehr übergeben worden.72 In Beeskow ist man mit dem Bau eines neuen 
Kreishauses und eines landräthlichen Dienstwohngebäudes beschäftigt.73  
b. Tiefbauten. 
Die Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen in Reinickendorf gehen ihrer Vollendung 
entgegen.74 In Brandenburg haben die Kanalisationsarbeiten begonnen.75 Die städtischen 
Körperschaften von Angermünde haben der Firma David Grove in Berlin den Bau und 
Betrieb einer Wasserleitungsanlage übertragen. Die Konzession ist der genannten Firma für 
einen Zeitraum von 50 Jahren ertheilt und der Bau bereits in Angriff genommen worden.76 
In Templin ist der Bau der Wasserleitung vollendet.77 
c. Eisenbahnen, Land- und Wasserstraßen. 
Sehr rege ist die Thätigkeit auf dem Gebiete des Baues von Kleinbahnen.78 Der Bau der 
Kleinbahn Reinickendorf–Liebenwalde–Gr. Schönebeck schreitet in erfreulichem Maße 
vorwärts.79 Die Kleinbahn Rathenow–Paulinenaue ist am 2. April d. Js. dem Verkehr über-
geben worden.80 Für die Zweiglinie Senzke–Nauen dieser Kleinbahn sind die Vorarbeiten 
soweit gefördert, daß jetzt die Grunderwerbsverhandlungen schweben.81 Auf der Bahn 
Brandenburg–Roskow–Rötehof wird der Oberbau gelegt.82 Die Strecke Jüterbog–
Treuenbrietzen wird gegenwärtig als Vollbahn ausgebaut.83 Der Bau der Kleinbahn 

 

71 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1948; BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 881/2; Schultze: Geschichte, S. 
177f. 

72 Siehe Dok.-Nr. 129. 
73 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 3.7.1900 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 

Beeskow-Storkow, Nr. 75, Bl. Bl. 337v); dazu BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1191 und BLHA, 
Rep. 8 Beeskow, Nr. 3189. 

74 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1675 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 379; Reibe: Reini-
ckendorf, S. 66. 

75 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3457 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 42; Heß: Jahrhun-
dert, S. 50. 

76 Die in der Friedrichstraße und später in Tempelhof ansässige Firma David Grove produzierte 
seit 1864 Sanitär- und Heizungsanlagen (Büsch: Geschichte, S. 139), siehe BLHA, Rep. 2A I 
Kom, Nr. 3003. 

77 Ebd., Nr. 5776; Makowitz: Templin, S. 130. 
78 Nach Ansicht des Gewerberats von Rüdiger behinderte der allgemeine Geldmangel die Finan-

zierung von Kleinbahnen durch die Banken (Jahresbericht vom 28.11.1900, BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 51, Bl. 142r). 

79 Es handelte sich um eine Nebenbahn (Bekanntmachung vom 31.7.1900, Amtsblatt 1900, S. 
362); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1845; Methling: Entwicklung, S. 75; Reibe: Reinickendorf, 
S. 67. 

80 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2242; Methling: Entwicklung, S. 74. 
81 Bezirksausschuss vom 15.5.1900 (Amtsblatt 1900, S. 255); BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2242; 

BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 686. 
82 Die Teilstrecke von Roskow nach Röthehof wurde am 28.3.1901 eröffnet, siehe BLHA, Rep. 2A 

I V, Nr. 2231; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, hier Nr. 690-693; Schulze: Eisenbahn, S. 93. 
83 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1913. 
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Viesecke–Glöven wird in nächster Zeit vollendet sein,84 die umfangreichen 
Kleinbahnbauten im Kreise Jüterbog gehen ihrer Vollendung entgegen.85 

Die Chaussee-Neubauten nehmen ihren regelmäßigen Fortgang. Der Neubau der 
Chaussee Brandenburg–Mötzow–Barnewitz ist vollendet und dem Verkehr übergeben.86 
Die Kreischaussee Lehnin–Paterdamm ist am 23. Juni abgenommen worden, die Kreis-
chaussee Golzow–Brück befindet sich noch im Bau, ebenso die Kreischaussee Dobbrikow–
Michendorf.87 Der Bau der Chaussee von Zehdenick nach Falkenthal hat begonnen.88 

7. Unglücksfälle und Verbrechen. 

Von einem größeren Brandunglück wurde die zur Landgemeinde Salzbrunn gehörige Kolo-
nie Birkhorst im Kreise Zauch-Belzig betroffen. Es brannte ein Gehöft vollständig nieder, 
außerdem wurden ein Wohngebäude und mehrere Ställe und Scheunen eingeäschert. Man 
vermuthet böswillige Brandstiftung. In Jüterbog brannte in Folge Blitzschlags das Pulver-
magazin des Artilleriedepots im alten Lager ab, ohne daß ein größerer Schaden hierdurch 
veranlaßt worden wäre.89 

Auf dem Trebelsee verunglückten fünf Personen in Folge Umschlagens ihres Bootes, 
es ertrank eine Person, während die übrigen durch Fischer gerettet wurden. Die Anzahl der 
Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgang ist glücklicherweise nicht hoch.90 Die Zahl der 
Selbstmorde, welche zur diesseitigen Kenntniß gelangt sind, beträgt 33, wovon der bei 
weitem größte Theil auf die Berliner Vororte entfällt.91 

In der Nacht vom 28. zum 29. Mai d. Js. hat die eheverlassene Pauline Hockarth, verw. 
Eberhardt zu Neu-Weissensee in ihrer Wohnung ihren etwa einjährigen Sohn erster Ehe 
getödtet und sich dann selbst das Leben genommen.92 Als der Maurerpolier Thiede aus 
Wesendahl im Kreise Oberbarnim Sonntag den 17. Juni gegen 10 1/4 Uhr auf seinem 
Zweirade nach Hause fuhr, ist er überfallen, mit einem Spaten erschlagen, beraubt und 
dicht an der Chaussee verscharrt worden. Unter dem dringenden Verdacht des Mordes ist 
der Arbeiter Albert Krüger aus Angermünde festgenommen worden.93 Das Schwurgericht 

 

84 Ebd., Nr. 1991 und BLHA, Rep. 6B Westprignitz, Nr. 149. 
85 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1576; Methling: Entwicklung, S. 77. 
86 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
87 Ebd., Nr. 531 und 757. 
88 Ebd., Nr. 716. 
89 Zum Artilleriedepot auf dem Schießplatz in Jüterbog siehe Schulze: Geschichte, S. 198-200. 
90 Preußische Statistik 171/1902, S. 78-81, 176-267. 
91 An den im Jahr 1900 gemeldeten 658 Suiziden im Bezirk Potsdam hatten die Kreise Niederbar-

nim und Teltow mit 137 und 129 Fällen den mit Abstand höchsten Anteil (ebd., S. 78-81). 
92 Die an Schwindsucht leidende Pauline Hockarth (geb. 1867) wurde drei Wochen zuvor von 

ihrem Ehemann verlassen und äußerte seitdem wiederholt Suizidgedanken. Ihren Sohn Wilhelm 
hatte sie erst am 15. Januar geboren (Amtsvorsteher Feldtmann vom 29.5.1900, BLHA, Rep. 2A 
I Pol, Nr. 3331, Bl. 11); dazu auch Feldtmanns Zeitungsbericht vom 20.6.1900: "Am 29. Mai d. 
J. tötete Frau Hockard ihr 1/4 Jahr altes Kind, indem sie demselben ein Tuch in den Mund 
steckte und nahm sich alsdann selbst durch Oeffnen einer Krampfader und Einatmen von 
Kohlengas das Leben" (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 48v-49r). 

93 Am darauffolgenden Tag erfolgte am gleichen Ort ein weiterer Raubüberfall (Telegramm des 
Landrats von Oppen vom 20.6.1900, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr, 3333, unfol.). 
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zu Potsdam hat in dem Berichtsvierteljahr zwei Todesurtheile, eines gegen den Gattenmör-
der Köberle, das andere gegen den Giftmörder am Teufelssee, Jänicke, gefällt.94 

8. Kirchen- und Schulangelegenheiten. 

Im Mai wurde in der Diözese Eberswalde eine General-Kirchen- und Schulvisitation durch 
den Generalsuperintendanten Dr. Dryander95 abgehalten.96 In Dahme soll zu Anfang des 
nächsten Schuljahres die Knabenmittelschule in eine Realschule umgewandelt werden.97 
Im Kreise Beeskow-Storkow ist bei Gelegenheit des Musterungsgeschäfts eine unverhält-
nißmäßig große Anzahl Gestellungspflichtiger ermittelt worden, welche des Lesens un-
kundig waren.98 

9. Allgemeine Verwaltung.  

Die Kommunen sind zur Zeit noch mit der Ausführung des Kommunalbeamtengesetzes 
vom 30. Juli 1899 beschäftigt.99 

 

94 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 
268, Bl. 201v); Statistik der Mordfälle, in Preußische Statistik 171/1902, S. 78-81. 

95 Ernst Dryander (1843-1922) war seit 1898 Oberhofprediger, enger Vertrauter Wilhelms II.; 
1874 Pfarrer in Bonn, 1882 an der Dreifaltigkeitskirche in Berlin und Superintendent der 
Synode Friedrichswerder, 1887 Mitglied der Provinzialsynode und des Konsistoriums der 
Provinz Brandenburg, 1890 stellv. Schlossprediger, 1892 Generalsuperintendent der Kurmark, 
1897 Schloßprediger und Ephorus des Domkandidatenstifts, 1901 Mitglied des Herrenhauses, 
1903 Mitglied und Vizepräsident (1906) des Evangelischen Oberkirchenrats, 1918 nobilitiert; 
siehe Bernd Andresen: Ernst von Dryander. Eine biographische Studie (Arbeiten zur Kirchenge-
schichte, 63), Berlin 1995. 

96 Akten liegen nicht vor; zur Verwaltung der Superintendentur Eberswalde siehe BLHA, Rep. 2A 
II O, Nr. 1. 

97 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 371. 
98 Dazu Landrat von Gersdorff: "Es hat sich dabei die überraschende und wenig erfreuliche That-

sache herausgestellt, daß ein verhältnißmäßig sehr großer, bisher noch niemals erreichter Pro-
centsatz von des Lesens Unkundigen zur Vorstellung gelangte, und zwar von einigen, die über-
haupt nicht lesen, von anderen, die nur mit Mühe einzelne Buchstaben, aber nicht Worte lesen 
konnten. Daß hier eingeborene, geistig völlig normale junge Leute bei dem im hiesigen Kreise 
vorhandenen geordneten Schulbetriebe einen so bedeutenden Mangel an Schulkenntnisses be-
kundeten, kann meiner Meinung nach nur dadurch erklärt werden, daß es ihnen möglich gewe-
sen ist, sich dem regelmäßigen Schulbesuche in unzulässiger Weise zu entziehen. Um ähnlichen 
Erscheinungen, die bei der Ersatzcommission berechtigtes Aufsehen erregten, in Zukunft vorzu-
beugen, habe ich sogleich Veranlassung genommen, den Herren Kreisschulinspectoren [...] an-
heimzustellen, die geeignet erscheinenden Maßregeln zu treffen, insbesondere auf einen streng 
regelmäßigen Schulbesuch hinzuwirken" (Zeitungsbericht vom 3.7.1900, GStA PK, X. HA Rep. 
6 B Beeskow-Storkow, Nr. 75, Bl. 337v-338r); zu den Musterungen im Kreis Beeskow-
Storkow, ebd., Nr. 17, 43 und 97; Bestimmungen und Schriftverkehr über Schulversäumnisstra-
fen, in BLHA, Rep. 2A II Gen, hier Nr. 1456, 1459 und 1461. Die Aushebungsgeschäfte in den 
Bezirken der 11. und 12. Infanteriebrigade und im Bezirk Berlin fanden vom 6. Juni bis 25. Juli 
statt (Reisepläne der Oberersatzkommissionen vom 7.-15.5.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 991, 
unfol.). 

99 Gesetz, betreffend die Anstellung und Versorgung der Kommunalbeamten (Gesetz-Sammlung 
1899, Nr. 10100, S. 141-149); siehe bereits Dok.-Nr. 130. 
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Die Eingemeindung des Gutsbezirks Lichtenberg in den Gemeindebezirk gleichen 
Namens ist am 1. April erfolgt. Die Gemeinde Lichtenberg hat wegen Annahme der Städte-
ordnung Beschluß gefaßt.100 Die städtischen Körperschaften zu Köpnick haben die Ver-
mehrung der Stadtverordnetenversammlung von 24 Mitgliedern auf 30 beschlossen.101 Die 
in Folge der am 1. April ins Leben getretenen Eingemeindung der Ortschaften Amtsfrei-
heit–Camp und Damm-Hast in die Stadtgemeinde Zehdenick erforderlich gewordene Ver-
mehrung des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung ist erfolgt. Durch den Hin-
zutritt der gedachten Ortschaften hat sich die Bevölkerungsziffer der Stadt Zehdenick von 
3.502 auf 6.953 Einwohner erhöht.102 Die Stadtgemeinde Kyritz hat die Steinbachschen 
Elektrizitätswerke, welche der Stadt bisher vertragsweise Beleuchtung und einer Anzahl 
Privater auch Arbeitskraft lieferten, für 45.000 Mark angekauft. Die Anlage und damit die 
Beleuchtung der Stadt geht nunmehr in die städtische Verwaltung über. Die Centrale wird 
in dem für 23.000 Mark angekauften Postgebäude Platz finden.103 

Wenn auch den in der Oderniederung belegenen Gemeinden mit der geplanten Reguli-
rung der unteren Oder sich die Aussicht auf eine Besserung ihrer Lage eröffnet hat, so 
bleibt es doch zweifelhaft, ob einige dieser Gemeinden die bis zum Abschluß des Reguli-
rungswerks noch verfließende Zeit wirthschaftlich überstehen werden.104 

10. Öffentliche Stimmung, Vereinsangelegenheiten, öffentliche Feste. 

Die sozialdemokratische Agitation ist eine lebhafte, doch ist es auch anläßlich der Maifeier 
nirgend zu Ruhestörungen gekommen.105 Dagegen macht sich im Berichtsvierteljahr eine 
erhebliche Vermehrung der Arbeiterausstände bemerkbar.106 Die Hoffnung, die Lohnbewe-
gung unter den Maurern, Zimmerern und Baugehülfen von Potsdam und Umgegend, wel-

 

100 Protokoll der Gemeindeversammlung vom 9.4.1900 (LAB, A Rep. 047-03, Nr. 36, S. 24); 
Denkschrift des Gemeindevorstandes zu Lichtenberg über die Annahme der Städteordnung vom 
30.5.1900, gez. von Ziethen (ebd., unfol. Druck, nach S. 46); zur Vereinigung der Gemeinde 
Lichtenberg mit dem Roederschen Gutsbezirk siehe Unger: Geschichte, S. 130f; Hofmann: 
Lichtenberg, S. 58; Anträge auf Einführung der Städteordnung in Landgemeinden (1890-1903), 
in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 156 und 157. 

101 Antrag der Stadtverordnetenversammlung vom 1.6.1900 (LAB, A Rep. 046-02, Nr. 66, unfol.); 
Angelegenheiten der Stadtverordneten Köpenick (1898-1902), ebd., Nr. 19. 

102 Die Einwohnerzahl betrug am 1.12.1900 bereits 7.694 (Ergebnisse der Volkszählung, in Preußi-
sche Statistik 177/1903, Tl. 1, S. 402); zur Entwicklung der Stadt Zehdenick und den dortigen 
Wohnverhältnissen siehe Benke: Zehdenick, S. 231-237; zur Einführung der Magistratsmitglie-
der und Anstellung der Beamten, in BLHA, Rep. 2A I Kom, hier Nr. 6258 und 6261. 

103 Das private Elektrizitätswerk wurde 1897 gegründet (Stadtchronik, in https://www.kyritz.de/ 
[4.7.2017]); überwachungspflichtige Anlagen, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1012, 1013 und 
1029. 

104 Zur Entwässerung des Mittel- und Niederoderbruchs siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 3154 und 
GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 2474. 

105 Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Verhinderung von Ruhestörungen am 1. 
Mai wurden wie in den Vorjahren die erforderlichen Maßnahmen getroffen (Innenminister und 
Regierungspräsident vom 20. und 24.4.1900, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1411, Bl. 244f.). 

106 Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen, ebd., Nr. 1421, Bl. 7-211, vorhanden sind in 
vielen Fällen lediglich die Anschreiben, während die Berichte an das Kaiserliche Statistische 
Amt übermittelt wurden (Registratur-Notizen u.a. vom 23.6.1900, ebd., Bl. 94f.). 
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che bereits vor längerer Zeit begonnen hatte, werde ein baldiges Ende finden, wurde nicht 
erfüllt. Nachdem nämlich die Maurer abermals mit Mehrforderungen an ihre Arbeitgeber 
herangetreten waren und sich mit diesen zunächst gütlich geeinigt hatten,107 erhoben die 
Zimmerer die gleichen Ansprüche, wie die Maurer, und traten, als die Arbeitgeber hierauf 
nicht eingehen wollten, am 7. Mai in den Streik ein. Dieser wurde zwar schon am 9. Mai 
gütlich beigelegt,108 ihm folgte aber am 8. Juni ein Streik der Bauhülfsarbeiter, welche die 
Arbeit lediglich deshalb niederlegten, weil die Arbeitgeber sich weigerten, über die bereits 
von Anfang Mai an thatsächlich gewährten, den Anforderungen der Arbeiter freilich nicht 
vollständig entsprechenden Lohnerhöhungen eine bindende schriftliche Erklärung 
abzugeben.109 In Folge dieses Streiks hielten sich auch die Maurer aus Solidaritätsgefühl 
für verpflichtet, nunmehr ihrerseits gleichfalls die Arbeit niederzulegen, obwohl ihre For-
derungen, soweit sie auf Lohnerhöhung gerichtet waren, seinerzeit von den Arbeitgebern 
erfüllt worden waren. Es streikten Anfang Juli in Potsdam und Umgegend etwa 350 Maurer 
und 451 Bauarbeiter, ein Theil der Streikenden hat allerdings den Streikbezirk bereits ver-
lassen. Es ist schließlich die Entscheidung des Gewerbegerichts angerufen worden.110 Auch 
unter den Malern, Lackirern und Anstreichern, den Dach- und Schieferdeckern und den 
Stuckateuren machen sich in ursächlichem Zusammenhang mit dem vorgedachten Streik in 
Potsdam Lohnbewegungen bemerkbar, welche indessen zu nennenswerthen Ausständen 
bisher noch nicht geführt haben.111 Parallel mit dem Streik der Arbeiter im Baugewerbe zu 
Potsdam läuft ein Maurerstreik in Spandau; doch scheint Letzterer sich bereits, ohne daß 
die Streikenden einen Erfolg erzielt hätten, seinem Ende zu nähern. Auch in Neu-Ruppin 
haben die Maurer vom 24. April bis 17ten Mai gefeiert.112 Der Ausstand endete mit einer 
Lohnerhöhung. Am 10. Juni legten daselbst ähnlich wie dies in Potsdam geschehen ist, 70 

 

107 Den Maurern wurde zwar die geforderte Lohnerhöhung auf 50 Pfennig für die Dauer eines Jah-
res bewilligt, jedoch die zehnstündige Arbeitszeit beibehalten. Weitere Verhandlungen sollten 
im Herbst stattfinden (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1900 (BLHA, 
Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 200v).  

108 Am 7. Mai traten 88 Zimmerer in 11 Betrieben in den Streik, auch ihnen wurde die geforderte 
Lohnerhöhung auf 50 Pfennig bewilligt, was bereits bei Ausbruch des Streiks absehbar war 
(ebd.); siehe stellv. Polizeipräsident Graefe vom 7.5.1900: "In einer heute Mittag stattgehabten 
Versammlung des Arbeitgeberverbandes ist es zu einer Beschlußfassung über die Forderung der 
Arbeiter noch nicht gekommen, jedoch sollen die Arbeitgeber der Forderung größtentheils 
wohlwollend gegenüberstehen und hoffen, in den nächsten Tagen eine Einigung herbeiführen zu 
können" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1421, Bl. 135). 

109 Die Lohnforderungen betrugen bis zu 33 Pfennig für alle Arbeiter (von Balan vom 4.7.1900, 
BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 200v-201r).  

110 Der Streikbeschluss wurde auf einer Maurerversammlung am 19. Juni bekanntgegeben. Die 
Bauarbeiter beabsichtigten, ihre Lohnforderungen in Höhe von 35 bis 40 Pfennig vor dem Ge-
werbegericht durchzusetzen. Der Termin war auf den 5. Juli festgelegt. Die Verbandskassen un-
terstützten etwa 400 der Streikenden, während andere den Streikbezirk verlassen hatten, um an-
derweitig zu finden (ebd., Bl. 201r). 

111 Die Beschlüsse, mit den Arbeitgebern in Verhandlungen zu treten, wurden in Versammlungen 
der Maler und Anstreicher am 14. Juni und der Stuckateure am 1. Juli getroffen. Die Dachdecker 
legten zwar einen Lohntarif vor, verzichteten jedoch von vornherein auf Streikmaßnahmen 
(ebd.). 

112 Betroffen waren 6 Betriebe, die von insgesamt 144 Arbeitern bestreikt wurden (Landrat von 
dem Knesebeck vom 3.5.1900, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1421, Bl. 52). 
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Bau- Erd- und Hülfsarbeiter im Maurereibetriebe die Arbeit nieder, nahmen dieselbe aber 
am 21. Juni schon wieder auf, nachdem sie sich mit ihren Arbeitgebern verglichen hatten. 
In Nauen traten am 3. April 43 Zimmergesellen dreier Baugeschäfte in den Ausstand; der-
selbe endete am 17. April damit, daß zwei der Arbeitgeber die Forderungen der Gesellen 
bewilligten. Ein Ausstand der Cigarrenarbeiter der Firma Schwabe u. Co. in Nauen dauerte 
nur 2 Tage und endete mit einer geringen Lohnerhöhung.113 

In Velten und Vehlefanz im Kreise Osthavelland sind – mehr oder weniger wohl in 
Folge der gedrückten Lage der Kachelöfenindustrie – die Ofenarbeiter in einen General-
streik eingetreten.114 Der Streik der Pferdebahnbediensteten in Berlin erstreckte sich auch 
auf die Vororte, Sicherungsmaßregeln zum Schutz der Arbeitswilligen waren im vollen 
Umfange getroffen, nennenswerthe Ausschreitungen kamen nicht vor.115 

 

113 Landrat Steinmeister vom 12.5.1900 (ebd., Bl. 71). 
114 Der Generalstreik wurde in einer Versammlung vom 15. Juni mit 900 gegen 18 Stimmen be-

schlossen, nachdem Schlichtungsversuche gescheitert waren. Am 23. Juni legten sämtliche 
1.800 Beschäftigte der 38 Ofenfabriken die Arbeit nieder (Amtsvorsteher in Velten vom 
24.6.1900, ebd., Bl. 159f.); unterstützt wurden die Streikenden aus Berliner Gewerkschaftsfonds 
(Vorwärts, Nr. 142 und 149 vom 22. und 30.6.1900, Ausschnitte, ebd., Bl. 113f.); siehe Rückert: 
Geschichte, S. 65f.; Dahms: Velten, S. 61f.; zu den von der sozialdemokratischen Presse aus-
drücklich gelobten Verhandlungsbemühungen Steinmeisters siehe seinen Bericht vom 
24.6.1900, darin heißt es zu den Forderungen der Streikenden: "Die Vertreter der Arbeitgeber 
erkannten an, daß die schließlich gestellten Forderungen der Arbeiter auf 8% Lohnerhöhung, 
Abschlagszahlung von 12 Mark an den wöchentlichen Lohntagen auf angefangene, noch nicht 
abgenommene Akkordarbeit, nicht unberechtigt seien, hatten aber Bedenken gegen die weitere 
Forderung, daß die neuen Lohnbedingungen bis über den nächsten Winter hinaus gelten sollten. 
[...] Eine unbedingte Aussicht auf ein günstiges Resultat besteht nicht, da die Velten'er Fabrikan-
ten zum Theil nicht den eigenen Vortheil erkennen, der für sie in der baldigen Beilegung des 
Streiks liegt und auch ihrer Erbitterung gegen die Arbeiter wegen der Inscenirung des Streiks 
nicht Herr werden können" (ebd., Bl. 146-149); zum weiteren Verlauf der Verhandlungen siehe 
Steinmeisters Bericht vom 26.6.1900, darin die Mitteilung, dass ein konkurrierender Berliner 
Ofenfabrikant eine Einigung verhinderte, um von der Fortsetzung des Streiks zu profitieren 
(BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1421, Bl. 162f.); der am 3. Juli unter maßgeblicher Mitwirkung des 
Landrats beendete Streik brachte den Arbeitern eine Lohnerhöhung von 6,5% und die Zusiche-
rung eines neuen Lohntarifs (Steinmeister vom 4.7.1900, ebd., Bl. 168f.); dazu auch Jahresbe-
richt des Gewerberats von Rüdiger vom 28.11.1900 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 150) und 
Gewerbeinspektor Löwenstein vom 16.7.1900, der den Streik aufgrund der schlechten Stim-
mungslage unter den Töpfern wegen Lohnreduzierungen infolge ungünstiger Geschäfts- und 
Preisverhältnisse vorausgesehen hatte. Unmittelbarer Anlass des Streiks war jedoch eine schein-
bar verbesserte Geschäftslage, nachdem infolge der Räumung der Lager zu billigsten Preisen für 
Bestellungen stärker als vorher gearbeitet werden musste, dazu Löwenstein: "In Verkennung des 
eigentlichen Sachverhalts glaubten die Arbeiter, daß nunmehr der Zeitpunkt gekommen sei, an 
dem sie mit neuen Forderungen an ihre Arbeitgeber herantreten konnten. Ihre Forderung war: 
'10–15% Lohnerhöhung bei 10- statt 11 stündiger Arbeitszeit'. Die Fabrikanten erklärten sich 
bereit, die 10 stündige Arbeitszeit und eine durchschnittliche Lohnerhöhung um 5% zuzubilli-
gen. [...] Die Arbeiter gingen auf die Vorschläge der Fabrikanten nicht ein [...]" (ebd., Bl. 205-
209, zit. Bl. 207); abschließender Bericht des Regierungspräsidenten an das Innenministerium 
vom 3.8.1900 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1421, Bl. 203f., Konzept). 

115 Bestreikt wurde die Große Berliner Straßenbahn AG in Lichtenberg, Weißensee und Pankow 
(Gewerbeinspektor Hölzer vom 19.6.1900, ebd., Bl. 122). 
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In Freyenstein im Kreise Ostprignitz fand am 27. Mai d. Js. der zweite Kriegertag des 
Kreiskriegerverbandes für die Ostprignitz statt, an welchem 41 Kriegervereine des Kreises 
Theil nahmen.116 In Rathenow hat sich ein Zweigverein des Deutschen Flottenvereins ge-
bildet. 

Die Ereignisse auf dem Schauplatz der ostasiatischen Wirren, vornehmlich die Bethei-
ligung Deutschlands an der militärischen Aktion in China, nehmen das Interesse der Bevöl-
kerung im höchsten Grade in Anspruch.117 

Der Geburtstag seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen wurde 
aus Anlaß der mit der Feier in diesem Jahr verbundene Großjährigkeitserklärung im Regie-
rungsbezirk besonders festlich begangen und es fand vornehmlich die Bevölkerung Pots-
dams und der Berliner Vororte Gelegenheit, ihrer Theilnahme an dem nationalen Ereigniß 
durch Ausschmückung und Illumination der Häuser lebhaften Ausdruck zu verleihen.118 

 

116 BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1565; Verzeichnisse der Kriegervereine im Kreis Ostprignitz, ebd., 
Nr. 1548, Bl. 159-169 und Nr. 1549, Bl. 199-224.  

117 Der Boxeraufstand breitete sich im Frühjahr 1900 in großen Teilen Ost- und Nordostchinas aus. 
Am 20. Juni wurde der deutsche Gesandte in Peking, Freiherr von Ketteler ermordet, woraufhin 
sich das Deutsche Reich mit einem Truppenkontingent an der militärischen Niederschlagung des 
Aufstandes durch die europäischen Großmächte beteiligte. Die Ereignisse lösten in Deutschland 
ein lebhaftes politisches und öffentliches Interesse aus, siehe Bernd Sösemann: Die sog. 
Hunnenrede Wilhelms II. Textkritische und interpretatorische Bemerkungen zur Ansprache des 
Kaisers vom 27. Juli 1900 in Bremerhaven, in: Historische Zeitschrift 222 (1976), S. 342-358; 
Tilemann Grimm: Die Boxerbewegung in China 1898-1901, ebd. 224 (1977), S. 615-634; 
Mechthild Leutner, Klaus Mühlhahn (Hrsg.): Kolonialkrieg in China. Die Niederschlagung der 
Boxerbewegung 1900-1901, Berlin 2007. 

118 Wilhelm von Preußen (1882-1951) wurde am 6. Mai 18 Jahre alt, siehe Berliner Tageblatt, Nr. 
289 (7.5.1900), S. 1; Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1900 (BLHA, 
Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 202r). 
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BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 103-113, S. 1-21, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Juli, August und September 1900". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15850, Bl. 319-
333, S. 1-30, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 23.11.1900. Journalnummer P. 1993. 
Regierungspräsident von Moltke. 

Gesundheitsverhältnisse: Erkrankungen an Darmtyphus, Müllverwertung, Seuchenmaß-
nahmen, Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergebnisse – Forstverwaltung: Holzverwer-
tung – Bergbau – Industrie: einzelne Gewerbezweige – Öffentliche Bauten: Hochbauten, 
Tiefbauten, Eisenbahnen, Land- und Wasserstraßen – Kommunalangelegenheiten – 
Unglücksfälle und Verbrechen: Brände – Öffentliche Stimmung: Streikbewegungen 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

1. unter den Menschen. 
Der Gesundheitszustand im abgelaufenen Vierteljahr war im Allgemeinen ein günstiger. 
Die außerordentliche Hitze im Juli und zum Theil im August brachte es mit sich, daß 
Erkrankungen der Verdauungsorgane namentlich bei Kindern häufiger auftraten, als in 
früheren Jahren und vornehmlich dort, wo an die Stelle der natürlichen Ernährung der 
Kinder im ersten Lebensjahr die künstliche getreten war.1 

Erkrankungen an Darmtyphus kamen in der Mehrzahl der Kreise nur vereinzelt zur 
Meldung, speziell in den Kreisen Jüterbog-Luckenwalde, Teltow, Niederbarnim, Prenzlau, 
Angermünde, Osthavelland und Ostprignitz. Gehäufte Erkrankungen traten wie in dem 
vorangegangenen Vierteljahr in einigen ländlichen Ortschaften der Kreise Westhavelland 
und Westprignitz und in der Stadt Neuruppin auf. Im Kreise Zauch-Belzig war es 
wiederum die Stadt Treuenbrietzen, in der Typhusfälle gehäuft zur Meldung kamen; im 
Ganzen waren hier bis Ende September 40 Fälle gemeldet. Zu gleicher Zeit traten auch in 
einigen Ortschaften der Umgegend Typhuserkrankungen auf. In allen diesen Fällen wurde 
auf eine Beseitigung der Schädlichkeiten und im Besonderen auf eine Verbesserung der 
Wasserversorgungsanlagen hingewirkt.2 Nicht selten wurde der Erfolg des 
gesundheitspolizeilichen Eingreifens dadurch erschwert, daß die ersten Fälle, namentlich 
wenn sie leicht verliefen, nicht zur amtlichen Meldung kamen. Durch Isolirungs- und 
Desinfektionsmaßnahmen konnte einer Weiterverbreitung begegnet werden.3 

 

1 Durchfallerkrankungen (Brechdurchfall und Diarrhöe) verliefen im gesamten Jahr in 5.374 
Fällen tödlich, betroffen waren 4.869 Säuglinge (Preußische Statistik 171/1902, S. 12f.); die 
Sterberate war in den Sommermonaten in der Regel deutlich höher als in der restlichen Jahres-
zeit, so wurden im Juli und August 1900 im Regierungsbezirk Potsdam 8.958 von 42.316 
Todesfällen (darunter 15.488 Säuglinge) im gesamten Jahr gemeldet (ebd. 169/1902, S. 120f., 
208f.); nach amtlichen Angaben aus dem Jahr 1904 lag die Säuglingssterblichkeit im Bezirk 
Potsdam noch bei 26,3% aller Todesfälle (ebd. 188/1904, tab. Tl., S. 122f.). 

2 Zur Be- und Entwässerung der Stadt Treuenbrietzen siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5878; 
über Wasserversorgungsanlagen und Wasseranschlüsse, ebd., Nr. 1030, 1031 und 1034. 

3 Angaben zur Sterblichkeit, in Preußische Statistik 171/1902, S. 78-81; in den Krankenhäusern 
des Bezirks kamen im Verlauf des Jahres 329 Typhuspatienten zur Behandlung, 45 von ihnen 
starben (ebd. 173/1902, S. 32). 
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Diphtherie gewann nirgend eine größere Ausbreitung im Bezirk, wenn auch einzelne 
Kreise, wie Teltow und Niederbarnim in Folge immer erneuter Einschleppungen zu keiner 
Zeit des Jahres ganz von Diphtherie frei sind.4 

Dagegen gewannen Scharlach und Masern in mehreren Kreisen eine epidemische Aus-
breitung. Von Scharlach waren besonders heimgesucht einzelne Ortschaften der Kreise 
Jüterbog-Luckenwalde, Teltow, Westprignitz und Ost- und Westhavelland. Im Teltower 
Kreise erkrankten in 16 Ortschaften 156 Personen an Scharlach, von denen 21 starben. In 
Lenzen erkrankten in 49 Häusern 79 Personen, von denen 8 starben und in Rathenow, wo 
Masern und Scharlach gleichzeitig herrschten, kamen 162 Fälle mit 16 Todesfällen zur 
Meldung.5 

Masern herrschten in epidemischer Ausbreitung in einigen Ortschaften der Kreise 
Beeskow-Storkow, Ost- und Westhavelland und Ostprignitz. Hier wie bei epidemischen 
Ausbrüchen von Scharlach erwies sich in einer Reihe von Fällen der Schulschluß nothwen-
dig.6  

Keuchhusten zeigte nur in der Stadt Perleberg und in einigen Ortschaften des Kreises 
Jüterbog-Luckenwalde ein gehäuftes Auftreten.7  

Von sonstigen übertragbaren Krankheiten kamen vereinzelte Fälle von Schälblattern8 
bei Neugeborenen und von Granulose zur Meldung. Letztere wurde namentlich bei den 
polnisch-russischen Wanderarbeitern in einer großen Zahl von Fällen im Kreise Ruppin, 
Westprignitz u.a. festgestellt. Durch Absonderung der Erkrankten von den Gesunden und 
Anordnung ärztlicher Behandlung gelang es, einer Weiterverbreitung und namentlich ei-
nem Übergreifen der Krankheit auf die einheimische Bevölkerung zu begegnen.9 

Ein besonderes Augenmerk wurde der Frage der Beseitigung der trockenen Abfallstof-
fe, des sog. Mülls zugewandt, nachdem größere Unternehmer wegen einer landwirthschaft-
lichen Verwerthung des Berliner Mülls zur Meliorirung ausgedehnter Oedländereien, na-
mentlich im Luch, hier vorstellig geworden waren. Den hiermit verbundenen Gefahren zu 
begegnen, wurden die in Frage kommenden gesundheitlichen Gesichtspunkte eingehend 

 

4 Fast die Hälfte der 592 Todesfälle infolge einer Diphtherieerkrankung (282) wurden in den 
Berliner Vorortkreisen Niederbarnim und Teltow, sowie in den Stadtkreisen Rixdorf, Spandau, 
Charlottenburg und Schöneberg gemeldet (ebd. 171/1902, S. 78-81); 13 Krankheitsfälle traten in 
Neuweißensee auf (Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.9.1900, LAB, A 
Rep. 048-04-03, Nr. 11, hier Bl. 51v, Konzept).  

5 Von den 871 Todesfällen infolge von Masern und Scharlach waren im Jahr 1900 vor allem die 
Kreise Teltow (142), Niederbarnim (122), Charlottenburg (101), Westhavelland (100) und 
Prenzlau (56) betroffen (Preußische Statistik 171/1902, S. 78-81). 

6 Im Kreis Beeskow-Storkow wurden die Schulen in Görsdorf und Petersdorf geschlossen (Zei-
tungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 1.10.1900, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 75, hier Bl. 370v, Konzept). 

7 Im Jahr 1900 wurden im Bezirk 376 Todesfälle gemeldet, der Kreis Jüterbog-Luckenwalde war 
mit 9 Opfern unterdurchschnittlich stark betroffen (Preußische Statistik 171/1902), S. 80); ledig-
lich 24 Patienten wurden in Krankenhäusern behandelt (ebd. 173/1902, S. 32). 

8 Infektiöse Hautkrankheit mit Blasenausschlag, die häufig bei Neugeborenen auftrat, siehe Paul 
Richter: Ueber Pemphigus neonatorum, Berlin 1902. 

9 Zulassung und Beschäftigung ausländischer, speziell polnischer Arbeitskräfte in landwirtschaft-
lichen Betrieben, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 
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erörtert und außerdem zum Zwecke der Reinhaltung der Wasserläufe eine besondere Poli-
zeiverordnung für den Wassertransport des Mülls in die Wege geleitet.10 

Von besonderer Bedeutung im Kampf gegen die übertragbaren Krankheiten erwiesen 
sich die den Polizeibehörden von hier aus übermittelten "Schutzmaßregeln bei anstecken-
den Krankheiten", die für jede der in Frage kommenden Krankheiten die wichtigsten Ver-
haltungsmaßregeln in gemeinverständlicher Form zur Darstellung bringen und im Falle des 
Auftretens einer ansteckenden Krankheit den Haushaltungsvorständen der befallenen Fami-
lien zur Nachtung, erforderlichen Falls als polizeiliche Verfügung unter Strafandrohung 
übermittelt werden. Als eine werthvolle Waffe im Kampf gegen die übertragbaren Krank-
heiten muß außerdem das erst vor Kurzem in Kraft getretene Gesetz, betreffend die Be-
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni d. Js. erachtet werden.11 
2. unter dem Vieh. 
Die Viehseuchen haben im Allgemeinen weitere Rückschritte gemacht, sodaß der Stand 
der Seuchen am Schlusse dieses Berichtsvierteljahres als ein günstiger zu bezeichnen ist.12 

Der Milzbrand trat nur sporadisch auf und herrschte in wenigen Beständen der Kreise 
Angermünde, Beeskow-Storkow, Oberbarnim, Osthavelland, Jüterbog-Luckenwalde, Prenz-
lau, Ostprignitz, Teltow, Templin und Zauch-Belzig. Im Kreise Teltow wurde das Rittergut 
Brietz13 4 Mal betroffen. Im Ganzen verendeten 23 Rinder an der Seuche.14 

Die Rotzkrankheit herrschte zu Anfang des Berichtsquartals in je einer Gemeinde der 
Kreise Niederbarnim und Ostprignitz. Im Laufe des Quartals verseuchte noch eine Ge-
meinde im Kreise Westprignitz. In zweien dieser Pferdebestände ist die Seuche durch Töd-
tung aller Pferde getilgt, während der dritte Bestand – im Kreise Ostprignitz – noch unter 
Beobachtung steht.15 

Die Zahl der Rothlauffälle bei Schweinen ist erheblich zurückgegangen. Zum Theil ist 
dieser günstige Stand der Seuche auf die immer häufiger zur Anwendung kommende 
Schutzimpfung zurückzuführen. Am schwersten waren die Kreise Niederbarnim und Tel-
tow, letzterer mit 46 Gemeinden, betroffen.16 

 

10 Siehe bereits Polizeiverordnung vom 21.2.1900 betr. Müllabfuhr (Amtsblatt 1900, S. 103-106. – 
Nach der Jahrhundertwende wurde der Müll vermehrt mit der Eisenbahn und weitgehend unter 
staubfreien Bedingungen aus Berlin abtransportiert, siehe Maria Curter: Berliner Gold. Die 
Geschichte der Müllbeseitigung in Berlin, Berlin 1996, S. 68; zur Regelung der Müllabfuhr von 
Berlin in das Umland siehe BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 2580; über die Verunreinigung der Fluß-
läufe durch Fabrikabwasser und das dadurch verursachte Massenfischsterben, in BLHA, Rep. 
2A I LW, Nr. 730; Bestimmungen über Gewässerverunreinigung (bis 1899), ebd., Nr. 1391. 

11 Gesetz, betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30.6.1900 (Reichs-
Gesetzblatt 1900, Nr. 2686, S. 306-317). 

12 Örtliche Nachweise in Amtsblatt 1900, Nr. 27-41; BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 
13 Britz (Historisches Ortslexikon, Tl. 4, S. 29-31). 
14 Bekanntmachung vom 4.9.1900 über Milzbrand auf dem Rittergut Britz (Amtsblatt 1900, S. 

423). 
15 Einzelne amtliche Nachweise liegen vor für Neuweißensee, Rummelsburg und Havelberg (ebd., 

S. 302, 327, 366). 
16 Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann in Neuweißensee vom 20.9.1900 (LAB, A Rep. 

048-04-03, Nr. 11, Bl. 51v). 
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Die Schweineseuche kam in den Kreisen des Bezirks nur vereinzelt vor. Die Ein-
schleppung erfolgte regelmäßig durch Handelsschweine aus den östlichen Provinzen über 
Rummelsburg.17  

Die Maul- und Klauenseuche herrschte nur in wenigen Kreisen und hier nur vereinzelt 
mit Ausnahme in den beiden Kreisen der Prignitz, in denen sie einen bedeutenden Umfang 
erreichte und auch am Schlusse des Berichtsquartals noch in erheblichem Maße herrschte.18 

Auffällig ist der Rückgang der Geflügelcholera. Trotz des starken Importes an russi-
schen Gänsen, der, wie alljährlich, in den Monaten August und September einen erhebli-
chen Umfang angenommen hat, sind die Zahlen der Ausbrüche der Seuche bei diesem 
Geflügel kaum nennenswerth. Wiederholt ist die Seuche durch galizische Hühner einge-
schleppt.19 

Der Bläschenausschlag der Rinder ist in den Kreisen Oberbarnim, Beeskow-Storkow 
und Zauch-Belzig in je einem Bestande beobachtet worden.20 

2. Landeskultur. 

Die Witterung der Monate Juli, August und September, welche sich durch Hitze und Tro-
ckenheit auszeichnete, beschleunigte die Reife der Feldfrüchte, so daß sich besonders die 
Sommerfrüchte auf leichtem Boden nicht vollkommen entwickelten. Obwohl Ähren- und 
Kornbildung durchschnittlich eine gute, ist der Strohertrag gering und bleibt hinter dem 
vorjährigen zurück. Im Ganzen darf die Getreideernte noch als eine Mittelernte, auf schwe-
reren Böden als eine gute Mittelernte bezeichnet werden.21 Die Einbringung derselben ging 
fast überall, von gutem Wetter begünstigt, glatt von Statten. Dasselbe gilt von der Heu- und 
Grummeterde, bei welcher hauptsächlich der zweite Schnitt gut eingebracht wurde. Wie-
sen, die sonst feucht und versauert waren, lieferten in diesem Jahre gute Erträge; die 
Havelwiesen haben dagegen vielfach geringwerthiges Heu und stellenweise nicht den 
zweiten Schnitt gebracht, da sie durch die häufigen Überschwemmungen, welche freilich in 
diesem Jahre nicht ganz so stark auftraten wie sonst, gelitten haben.22 Die Hackfrüchte 

 

17 Zur Überwachung der Viehmärkte siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 424; über die Einfuhr von 
Schweinen und Schweinefleisch, ebd., Nr. 449. 

18 Seuchenfälle wurden erneut in großer Zahl gemeldet, siehe Amtsblatt 1900, Nr. 27-39. 
19 Landespolizeiliche Anordnung betr. Überwachung von Gänseentladungen (Bekanntmachung 

vom 13.9.1900, ebd., Sonderausgabe, S. 443); zur Einfuhr von Geflügel siehe BLHA, Rep. 2A I 
Vet, Nr. 458. 

20 In Alt und Neu Stahnsdorf, Altwriezen und Locktow, weitere Fälle wurden in den Kreisen 
Westprignitz (Düpow, Rosenhagen) und Ruppin (Friedrichsdorf, Sieversdorf, Derschau und 
Wusterhausen) gemeldet, siehe Amtsblatt 1900, S. 295, 302, 367, 381, 423, 465. 

21 Der durchschnittliche Hektarertrag an Winterroggen lag bei 1.392 kg (435.368 t), an Winterwei-
zen bei 2.067 kg (65.506 t), an Sommergerste bei 2.047 kg (63.909 t) und an Hafer bei 1.692 kg 
(224.666 t), vgl. Preußische Statistik 165/1901, S. 2f., 8f. 

22 Der durchschnittliche Heuertrag lag bei 3.181 kg/ha und die Gesamtmenge bei 785.624 t. In den 
beiden havelländischen Kreisen wurden durchschnittlich 2.810 kg/ha (Osthavelland) und 3.230 
kg/ha (Westhavelland) geerntet, im Kreis Westprignitz 3.130 kg/ha, die Gesamtmenge an Heu 
betrug in diesen Kreisen etwas über 240.000 t (ebd., S. 5, 9). Die beiden havelländischen Kreise 
hatten mit insgesamt rund 60.000 ha und jeweils ca. 25 Prozent der Gesamtfläche des Kreises 
den größten Anteil an Wiesenflächen im Bezirk Potsdam (ca. 250.000 ha der Gesamtfläche von 
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versprachen am Schluß des Berichtsvierteljahres auf schweren Böden gute Erträge, wäh-
rend auf leichten Böden die Kartoffeln bereits im August abstarben, ohne hier ihre Knol-
lenbildung genügend entfaltet zu haben. Die Gewinnung der Hackfrüchte war besonders im 
Anfang auf den stellenweise hart getrockneten Böden eine schwierige.23 Auch die Herbst-
bestellung war durch die harte Bodenbeschaffenheit äußer[s]t erschwert; indessen sind die 
jungen Saaten gut aufgegangen. Die Obsternte lieferte fast durchweg reichliche Erträge, 
insbesondere die späteren Obstsorten, deren Blüthezeit nicht ganz so stark unter den Nacht-
frösten zu leiden gehabt hatte, wie das Frühobst.24 Die Erfolge, welche Werder mit seinem 
Obstbau erzielt hat, haben die Dörfer Motzen und Callinchen im Teltower Kreise veranlaßt, 
nunmehr ebenfalls mit der Anpflanzung von Obstbäumen in größerem Maßstabe vorzuge-
hen.25 Während in den Getreide-, Vieh- und Fleischpreisen nennenswerthe Veränderungen 
nicht eingetreten sind, stehen die Obstpreise au[gen]blicklich niedrig; die Strohpreise sind 
in die Höhe gegangen.26 

Hinsichtlich der allgemein ungünstigen Lage der Landwirthschaft ist eine Besserung 
nicht bemerkbar. Der sehr fühlbare Leutemangel hat eher zu als abgenommen und die 
drückenden Lohnverhältnisse sind demgemäß schlechter geworden, da auch die russisch-
polnischen und westpreußischen Arbeiter immer höhere Löhne fordern.27 Die Kohlennoth 
übt fortgesetzt einen recht fühlbaren Druck aus.28 

3. Forstverwaltung. 

Die Witterung der letzten Monate wirkte fördernd auf die Ausreifung des Holzes ein.29 

 

2,06 Mio. ha), ebd. 168/1902, Tl. 1, S. 32; statistische Angaben zu den Hochwasser- und Über-
schwemmungsschäden im Jahr 1900, ebd. 165/1901, S. LVIII-LXIII; dazu bereits Dok.-Nr. 130. 

23 Zu den Ernteerträgen siehe Dok.-Nr. 133. 
24 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.10.1900 (Konzept, mit Verweis auf den 

undatierten Bericht des Vorsitzenden des Potsdamer Gartenbauvereins, Echtermeyer, BLHA, 
Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, hier Bl. 220v, 222r). 

25 Der Regierungsbezirk Potsdam gehörte mit rund 5,5 Mio. Obstbäumen hinter dem Bezirk 
Merseburg (rund 8,25 Mio.) und knapp vor dem Bezirk Frankfurt/O. zu den ertragreichsten 
Obstanbaugebieten Preußens. Auf Grund der Obstbaumzählung vom 1.12.1900 verfügten 
113.047 von insgesamt 144.288 Häusern und Gehöften über Obstbaumbestände, allein im Kreis 
Zauch-Belzig (Werder) wurden fast 1,4 Mio. Obstbäume gezählt, darunter vor allem Kirsch-, 
Pflaumen- und Zwetschgenbäume (Preußische Statistik 172/1905, S. 469, 474); nach Flä-
chenangaben für das Jahr 1900 war der Kreis Zauch-Belzig mit einer (Obst-) Gartenfläche von 
2.965 ha deutlich vor dem Kreis Teltow (1.545 ha) die bedeutendste Obstbaugegend im Bezirk 
Potsdam, der wiederum mit einer Anbaufläche von 15.221 ha nach Schleswig (17.124 ha) den 
größten Anteil an Gartenfläche in Preußen aufwies (ebd. 168/1902, Tl. 2, S. 10f., 28-33). 

26 Angaben durchschnittlicher Markt- und Ladenpreise von Agrarprodukten in den Städten des 
Bezirks und in Berlin, in Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus 41 (1901), 
Beilage, S. 19-27, 55-63; Amtsblatt 1900, S. 363-365, 384, 422, 436-439, 474-478. 

27 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84; über die Verhältnisse der Landarbeiter, ebd., Nr. 86; Jah-
resarbeitsverdienst für land- und forstwirtschaftliche Arbeiter in Berlin, in Amtsblatt 1900, S. 
243. 

28 Zu den Hintergründen siehe Blaich: Monopolpolitik, S. 92-109. 
29 Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3442. 
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Die günstigen Holzverkaufspreise des letzten Winters haben sich auch auf den größe-
ren Brennholzverkäufen der letzten Monate erhalten.30 

Nach Maßgabe der für das Etatsjahr 1900 zusammengestellten Ergebnisse der Forst-
verwaltung sind im hiesigen Bezirke verwerthet worden:31 

a. Bau- und Nutzholz einschließlich Rinde 324.006 fm 
b. Brennholz 310.811 " 
c. Zusammen 634.817 fm 
Der Geldertrag betrug: 
a. für Bau- und Nutzholz einschließlich Rinde 5.097.569 M 
b. " Brennholz 1.751.139 " 
c.  Zusammen 6.848.708 M 
Der Verwerthungspreis betrug je fm: 
a. für Bau- und Nutzholz 15,72 M 
b. " Brennholz 5,63 " 
c. " Bau-, Nutz- und Brennholz zusammen 10,78 " 
d. " Derbholz 12,09 " 
e. " Nichtderbholz 3,46 " 

4. Bergbau. 

Der Grubenbetrieb des Braunkohlenbergbaues war ein regelmäßiger; Betriebsstörungen 
und sonstige bemerkenswerthe Ereignisse traten nicht auf. Tödtliche Verunglückungen 
haben sich nicht ereignet.32 

Der Absatz der in den Kalksteinbrüchen zu Rüdersdorf gewonnenen Produkte hat eine 
wesentliche Änderung nicht erfahren. Der Markt in Bausteinen hat sich noch immer nicht 
gehoben. Die rege Nachfrage nach den übrigen "rohen Kalksteinen" hielt erfreulicher 
Weise an.33 
 

30 Nachweise von Holzpreisen, ebd., bes. Nr. 3282. 
31 Vgl. die Angaben in: Nachweisung der Einnahmen und Ausgaben der Forstverwaltung für 

1899/1900 vom 15.5.1900, danach betrugen die im Haushaltsjahr 1899/1900 erzielten Erlöse aus 
Holzverkäufen 6.815.356 Mark, davon 5.115.953 Mark für Nutzholz und 1.699.402 Mark für 
Brennholz. Die Gesamteinnahmen der Forstverwaltung lagen bei rund 6,92 Mio. Mark, die Aus-
gaben bei 2,78 Mio. Mark (ebd., Nr. 3835, unfol); vgl. die noch nicht bereinigten Angaben in: 
Übersicht des Flächeninhalts, der Geldeinnahme und Ausgabe, sowie des Reinertrages für das 
Etatjahr 1. April 1899/1900, danach betrug der Reinertrag der Forstverwaltung insgesamt rund 
5,178 Mio. Mark (ebd., Nr. 3953, Bl. 41-50); zum Vergleich die Angaben in vorangegangenen 
Berichten; vgl. auch: Übersicht der durchschnittlichen Verwertungspreise und Lizitationspreise 
für Holz im Etatjahr 1899/1900 vom 12.7.1900 (ebd., Bl. 31-40); Übersicht der durchschnittli-
chen Holzverwertungs- und Lizitationspreise für die Etatjahre 1898-1900 vom 11.9.1901 (ebd., 
Bl. 150-180); statistische Angaben über die Forstflächen, in Preußische Statistik 168/1902, Tl. 2, 
bes. S. XII, XVIII. 

32 Hauptverwaltungsbericht des Oberbergamts Halle/S. für 1900 vom 31.3.1901 (GStA PK, I. HA 
Rep. 121, Nr. 7105, Bl. 85-148, hier S. 21). 

33 Ebd., S. 35f.; Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 49 
(1901), Statistischer Teil, S. 162; Angaben in Dok.-Nr. 133.  
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Der Absatz an die Brennereien verminderte sich wegen Betriebseinschränkung seitens 
einiger dieser Werke. 

Das Geschäft in gebranntem Kalk und in thonhaltigem Produkte ging flott.34 
Die Kohlenpreise sind nicht unerheblich gestiegen. 
In den Verkaufspreisen und Arbeiterlöhnen ist keine Änderung eingetreten. Unfälle mit 

tödtlichem Ausgange waren nicht zu verzeichnen.35 

5. Industrie. 

Die Industrie war im vergangenen Vierteljahr im Allgemeinen mit genügenden Aufträgen 
versehen und gut beschäftigt, obwohl auch im diesseitigen Bezirk die Geschäftslage einzelner 
Industriezweige wie der Textil-, Leder-, Papier- und Hutindustrie keineswegs als günstig 
bezeichnet werden kann. 

Durch die gesteigerten Kohlenpreise verbunden mit gleichzeitiger Vertheuerung der 
Lebensmittel ist eine fast allgemeine Steigerung der Löhne erfolgt. In einigen Orten sind 
die Miethen erheblich gestiegen. Die ganze Lebenshaltung weist eine Vertheuerung auf.36 

Zu den einzelnen Industrien ist zu bemerken: 
Der Geschäftsgang der Ziegeleien ist durchweg ruhiger gewesen, der Absatz befriedi-

gend, die Preise gut; doch hat der Ziegelei-Ring den für dieses Jahr in Aussicht genomme-
nen Preisaufstellung von 2 Mark pro mille nicht eintreten lassen, weil die Bauthätigkeit in 

 

34 Der Jahresabsatz an gebranntem Kalk erhöhte sich um 9.347 t auf 40.727 t (Hauptverwaltungs-
bericht für 1900, GStA PK, I. HA Rep. 121, Nr. 7105, S. 35f.).  

35 Ebd., S. 56f., Anlage L 1. 
36 Preissteigerungen und Geldmangel machten sich im Laufe des Jahres in nahezu allen Gewerbe-

zweigen mit Ausnahme der Branchen bemerkbar, in denen drückende Wettbewerbsverhältnisse 
einen Anstieg der Fabrikatpreise verhinderten, siehe Jahresbericht des Gewerberats von Rüdiger 
vom 28.11.1900: "Das Berichtsjahr 1900 kann mit einem Wort als ein Jahr der Preissteigerun-
gen bezeichnet werden. Besonders waren es die zwei für die gesammte Industrie wichtigsten 
Materialien, das Eisen und die Kohle, deren Preise so gewaltig gestiegen waren, daß sie die Ren-
tabilität der sie verbrauchenden Werke wesentlich beeinträchtigten. [...] In ähnlicher Weise, 
wenn auch nicht in gleichem Maaße, stiegen im Laufe des Berichtsjahres die Preise für die meis-
ten Rohstoffe und Halbfabrikate der Industrie [...]. In Folge der starken Beschäftigung der meis-
ten Fabriken machte sich in vielen Industriezweigen Arbeitermangel, besonders Mangel an ge-
lernten Arbeitern, bemerkbar, was wiederum eine Steigerung der Arbeitslöhne zur Folge hatte" 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 140-157, zit. Bl. 140-142, Konzept); von Rüdiger rechnete 
jedoch nicht mit einem Konjunkturrückgang, da die Nachfrage fast überall die Produktion über-
stieg: "Im Gegentheil herrscht von wenigen Ausnahmen abgesehen noch überall Noth u. zwar 
nicht nur von Eisen u. Kohle und allen damit in Zusammenhang stehenden Waaren, sondern 
ganz allgemein an allen Bedarfsartikeln. Es ist naturgemäß, daß nach einer Periode beispiellosen 
Aufschwungs der Produktion u. der Preise, wie wir ihn in den letzten Jahren erlebt haben, ein-
mal ein Ruhepunkt eintritt. Diese natürliche u. nothwendige Pause aber als den Beginn eines Zu-
sammenbruchs der Industrie zu bezeichnen, dazu liegt keine Veranlaßung vor" (ebd., Bl. 142); 
in seinem Jahresbericht vom Februar 1901 wies von Rüdiger daraufhin, dass die Preis-
steigerungen hinter den Lohnerhöhungen zurückgeblieben seien und sich infolgedessen die 
Lebensverhältnisse der Arbeiter in der Regel gebessert hätten. Eine Ausnahme stellten lediglich 
die Berliner Vororte mit hohen Mietkosten dar (ebd., Nr. 29, Bl. 178-196, hier Bl. 192v). 
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Berlin eine beschränkte blieb. Eine schwere Sorge bereitete manchem Ziegeleibesitzer die 
Beschaffung der nöthigen Arbeitskräfte.37 

In der Eisenindustrie ist mit Ausnahme der Schiffswerften und der für diese und die 
Eisenbahnen arbeitenden Werke eine Stockung eingetreten. Zum Theil ist dieselbe wohl 
auf die Geldknappheit und darauf zurückzuführen, daß man sich in Erwartung der 
Preissteigerung allgemein mit großen Vorräthen versorgt hatte. Die kleineren und nicht für 
die Ausfuhr arbeitenden Maschinenfabriken sind mit Aufträgen noch gut versehen; 
desgleichen ist der Absatz in landwirthschaftlichen Maschinen ein guter gewesen.38 

Die Metallindustrie, besonders Broncegußwaaren, Schraubenfabriken arbeiten flott. 
Die Wagenfabrikation ist eine befriedigende gewesen.39 

Die Rathenower optische Industrie ist durch die militärische Expedition nach China 
günstig beeinflußt insofern, als einige Firmen größere Aufträge auf Schutzbrillen, Perspek-
tive etc. für die Truppen erhalten haben.40 

Die chemische Industrie erfreute sich eines gedeihlichen Fortgangs. Verschiedene 
Fabriken, deren Betriebsort bisher Berlin gewesen, sind, da sie sich am bisherigen Sitz 
nicht weiter ausdehnen konnten, in den diesseitigen Bezirk übergesiedelt. Sehr bevorzugt 
worden ist hierbei in letzter Zeit die Stadt Spandau, die dadurch eine erhebliche Zunahme 
der Bevölkerung erfahren hat.41 Eine rege Thätigkeit herrschte in dieser Stadt, da von hier 
die Versendung der Munition und anderen Kriegsbedarfs für die nach China gehenden 
Truppen erfolgte.42 

Die Anilinfabrikation ist zurückgegangen, der Export geschmälert.43 

 

37 Laut Jahresbericht vom 28.11.1900 lag der Preis bei 27 bis 30 Mark pro tausend Steine, die 
Herstellungskosten betrugen 15,50 bis 16,75 Mark. Die Betriebe klagten über erhöhte Kohlen- 
und Frachtpreise sowie über Lohnsteigerungen aufgrund von Arbeitermangel (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 51, Bl. 142v-143r).  

38 Gewerberat von Rüdiger führte die ungünstige Geschäftslage in seinem nur wenig später ver-
fassten Jahresbericht auf stark sinkende Preise infolge der Sprengung von Verkaufs-absprachen 
zurück. Der Absatz habe sich zwar gleichzeitig erhöht, doch wurde die Rentabilität der Betriebe 
eingeschränkt, zumal die Arbeiter noch Lohnerhöhungen durchsetzten (ebd., Bl. 143). 

39 Ausführlich ebd., Bl. 144-147. 
40 Allerdings ließ das Geschäft im Allgemeinen und speziell der Handel nach England infolge der 

Kriegsereignisse in Südafrika nach. Zudem setzten Arbeiter eine Lohnerhöhung und 
Arbeitszeitverkürzung durch, was sich durch eine Erhöhung der Fabrikatpreise kaum 
kompensieren ließ (ebd., Bl. 147). 

41 Die Einwohnerzahl betrug am Ende des Jahres 65.030 (Ergebnisse der Volkszählung, in Preußi-
sche Statistik 177/1903, Tl. 1, S. 401), um 1910 waren es bereits fast 100.000 (Ribbe: Spandau, 
S. 86); zur Bevölkerungsentwicklung der Berliner Vororte siehe Meinerich: Bevölkerung, S. 
110-112; Deissmann: Veränderungen, S. 55-98. 

42 Zur Beförderung von freiwilligen Gaben für das ostasiatische Expeditionskorps siehe Bekannt-
machung der Eisenbahndirektion Berlin vom 8.8., 11., 20. und 28.9.1900, in Amtsblatt 1900, S. 
390, 450f., 460, 479. 

43 Die Kriegsereignisse wirkten sich allerdings im Allgemeinen ungünstig auf den Export aus. 
Zudem war auch die Chemieindustrie von hohen Rohmaterialpreisen betroffen, siehe Jahresbe-
richt vom 28.11.1900, darin ist jedoch eine gute Absatzlage für Anilin vermerkt (ebd., Nr. 51, 
Bl. 147v-148v). 
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Einen zufriedenstellenden Absatz hatte die Stearinkerzenfabrik von A. Motard & Co., 
jedoch klagt dieselbe darüber, daß der Wettbewerb von Holland und Belgien in starker Zu-
nahme begriffen sei.44 

In der Zündholzfabrikation ist fast allgemein eine Erhöhung der Preise beschlossen 
worden. 

Während die Nachrichten über die Lage der Textil- und Tuchindustrie im Allgemeinen 
wenig günstig lauten, und die Schuld hieran dem Preissturz der Rohwolle und der Konkur-
renz des Auslandes beigemessen wird, so ist gerade im diesseitigen Bezirk eine Firma, bei 
der gegen 750 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt werden und die als die größte Textil-
waarenfabrik des Bezirks anzusehen ist, mit so reichlichen Aufträgen versehen, daß diese 
nur unter Einlegung von Überarbeit erledigt werden konnten.45 Auch die Tuchfabriken zu 
Wittstock und Pritzwalk hatten nicht unerhebliche Aufträge von Stoffen für Waffenröcke 
und Litewken46, während die Nachrichten aus dem Kreise Jüterbog-Luckenwalde, mit 
Ausnahme der Stadt Luckenwalde, ungünstig lauten.47 

Die Pappenfabrikation hat gegen das Vorjahr durch die Errichtung von Konkurrenz-
fabriken einen Rückgang erlitten.48 

Die Lederfabrikation, die unter Überproduktion und einem nicht unerheblichen Preis-
rückgange zu leiden hatte, scheint sich etwas zu erholen, da die Nachfrage nach allen 
Ledersorten eine regere geworden ist.49 

Die Lage der Holzindustrie in Oderberg und Umgegend hat sich verschlechtert, da die 
Preise für das fertige Fabrikat nicht im Verhältniß zu denen des Rohmaterials gestiegen 
sind. Die Sägeindustrie daselbst hat einerseits immer mehr unter dem Wettbewerb der an 
der Weichsel entstehenden Sägewerke zu leiden, andererseits klagt sie über Mangel an 
Zufuhr, verursacht durch den niedrigen Wasserstand der Flußläufe und deren Verbin-
dungsgewässer zwischen Weichsel und Oder.50 

Die Spandauer Holzbearbeitungsfabriken waren eine Zeit lang in ihrer Thätigkeit aufs 
Äußerste angespannt durch die Herstellung der für die Mobilmachung nöthigen Kisten, 

 

44 "Diese Länder haben den Vorzug, billigere Kohle verfeuern zu können und keinen Einfuhrzoll 
auf das Rohmaterial zur Kerzenfabrikation zu haben" (ebd., Bl. 149). 

45 Im August 1900 kam es zu einem so drastischen Preissturz bei Baumwolle, dass diese zu einem 
günstigeren Preis als vor dem Preisanstieg seit November 1899 zu beschaffen war (ebd., Bl. 
150). 

46 Litewka (polnisch für Litauerin), zweireihige, waffenrockartige Uniformjacke.  
47 Hinweise auf Armeeaufträge im Jahresbericht (ebd.). 
48 Die Auftragslage der Pappenfabriken ging im Laufe des Jahres so stark zurück, dass 

Betriebseinschränkungen vorgenommen werden mussten (ebd., Bl. 151v-152r). 
49 Vor allem erhöhte sich die Ausfuhr nach England und seinen Kolonien, da dort der Bedarf an 

Lederwaren wegen der Kriegsrüstungen außerordentlich zunahm. Dagegen erhöhten sich die 
Rohmaterialpreise und die Betriebskosten sowie die Löhne erheblich, während die Preise für 
verarbeitetes Leder nur geringfügig anstiegen (ebd., Bl. 152). 

50 Zeitungsbericht des Magistrats vom 24.9.1900 (BLHA, Rep. 8 Oderberg, Nr. 13, Konzept, 
unfol.); erschwerend auf den Transport wirkte sich ein Streik der Flößer aus, der dazu führte, 
dass die auf die Wasserwege angewiesenen Werke teilweise ihren Betrieb einschränkten (von 
Rüdiger vom 28.11.1900, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 153r); zur Geschäftslage der 
holzverarbeitenden Betriebe siehe Jahresbericht des Gewerbeinspektors Horn vom 30.10.1900 
(ebd., Nr. 58, Bl. 106f.); zu den Betrieben in Oderberg, in Franz: Sägeindustrie, S. 18-31. 
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indeß ist bereits schon wieder eine ruhigere Thätigkeit eingetreten. Die Brandenburger 
Fabriken zeigen einen guten Fortgang.51 

Die Tabakernte fällt theils befriedigend, theils so gut aus, wie sie in den letzten 10 Jah-
ren nur einmal vorgekommen ist.52 Im Kreise Angermünde war die Bepflanzungsfläche 
etwas geringer als im Vorjahre. Der Ertrag war aber gut desgleichen im Allgemeinen die 
Absatzverhältnisse.53 

Dem Baugewerbe fehlt es noch immer an Geld und Unternehmungslust.54 
Auch die Buchdruckereibesitzer haben sich verpflichtet, die Druckpreise um den Be-

trag der eingetretenen Theuerung zu erhöhen, und dieser Betrag ist mit 10 bis 15% ermittelt 
worden.55 

Das Arbeiterpersonal in den Waffen- und Munitionsfabriken in Spandau, woselbst ein 
reger Betrieb stattfand, ist vermehrt worden, im Feuerwerks-Laboratorium sogar um 275 
Arbeiter und 10 Arbeiterinnen. Die Zahl der in der dortigen Geschützgießerei beschäftigten 
Arbeiter beträgt 1.610.56 

Während sich die Schiffahrtsverhältnisse im Kreise Niederbarnim gegen den Vorsom-
mer gebessert haben, wird in der Westprignitz trotz der guten Frachtsätze über geringe 
Betriebsergebnisse geklagt, da die Ladungen gering und der niedrige Wasserstand der 
Havel und Elbe wenig günstig waren.57 

 

 

 

 

51 Zur florierenden Produktion von Transportkisten siehe von Rüdiger vom 28.11.1900 (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 153). 

52 Dazu von Rüdiger: "Auf den Feldern der Mark wurde eine vorzügliche Tabakernte eingebracht. 
Die [Lage der] Cigarrenfabriken war daher eine durchaus zufrieden stellende, sodaß 
verschiedene Erweiterungsbauten entstanden. Kleinere Anlagen führen nach wie vor ein 
vegetirendes Dasein" (ebd., Bl. 156v); siehe auch Jahresbericht des Gewerbeinspektors Horn 
vom 30.10.1900 (ebd., Nr. 58, Bl. 108). 

53 Nach statistischen Angaben für das Jahr 1900 wurde im Kreis Angermünde auf einer Fläche von 
1.242 ha Tabak angebaut, damit war der Kreis bzw. der gesamte Bezirk Potsdam (1.546 ha) die 
bei weitem bedeutendste Anbauregion für Tabak in Preußen (4.358 ha), es folgten die Regie-
rungsbezirke Stettin (884 ha), Marienwerder (418 ha), Frankfurt/O. (413 ha) und Hildesheim 
(395 ha), vgl. Preußische Statistik 168/1902, Tl. 1, S. 8, 31. 

54 Allerdings lagen zahlreiche Aufträge für Fabrikbauten, Kasernen und öffentlichen Bauten vor 
(Jahresbericht vom 28.11.1900, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 157r). 

55 Zur Geschäftslage der Druckereien in Potsdam siehe Jahresbericht des Polizeipräsidenten vom 
30.10.1900 (ebd., Nr. 58, Bl. 77f.); Einrichtung und zum Betrieb von Buchdruckereien, ebd., Nr. 
995. 

56 Hinweise im Jahresbericht des Oberbürgermeisters Koeltze vom 26.10.1900 (ebd., Nr. 58, Bl. 
62f.). 

57 Bekanntmachung über die Sperrung der Schifffahrt auf den märkischen Wasserstraßen vom 
30.8.1900 (Amtsblatt 1900, S. 422); Angaben der Wasserstände, ebd., S. 455; Berichte über den 
Schifffahrtsverkehr, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464.  
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6. Öffentliche Bauten. 

a. Hochbauten. 
Der im Zeitungsbericht für das II. Quartal 1899 erwähnte Neubau eines Wohnhauses für 
Wittwen höherer Offiziere pp. in Potsdam ist im August bezogen worden.58 

Am 30. September d. J. fand in Potsdam in Gegenwart Ihrer Majestät der Kaiserin und 
Königin die feierliche Grundsteinlegung des Anstaltsgebäudes der Kaiserin-Augusta-
Stiftung nebst Krankenhause und Turnhalle Albrechtstraße 16 statt.59 

Im Kreise Zauch-Belzig schreitet der Bau der Kriegsschule auf dem Brauhausberge bei 
Potsdam vorwärts. Das Hauptgebäude war am Schlusse des Quartals bis zum Dachgeschoß 
fertig, von den Nebengebäuden sind die Fundamente hergestellt.60 – Die Bauten der Hoff-
bauer-Stiftung im Gutsbezirk Herrmannswerder bei Potsdam ruhen jetzt, nachdem für un-
gefähr 4 Millionen Mark 2 Krankenhäuser, 6 Waisenhäuser, 1 Verwaltungshaus, 1 Turnge-
bäude, 1 Maschinen-, 1 Pförtnerhaus, 1 Wirthschaftsgebäude, 1 Leichenhalle, 1 Was-
serthurm und 1 Eiskeller fertiggestellt sind.61 – Vom Kreiskrankenhause in Belzig sind die 
Maurerarbeiten in Angriff genommen. – Von früher genehmigten Kirchen- und Schulhaus-
bauten sind fertiggestellt: der Ausbau des Betsaales in Freienthal und der Um- und Erwei-
terungsbau des Küsterschulhauses daselbst,62 desgleichen der Erweiterungsbau des Schul-
hauses in Grebs.63 Der Bau einer neuen Kirche in Grebs ist beschlossen und soll im nächs-
ten Jahre ausgeführt werden.64 – Für Reetz ist der Bau eines dreiklassigen Schulhauses 
angeordnet, dessen Baukosten auf 28.400 Mark veranschlagt sind. Über die Aufbringung 
der Kosten schweben noch Erörterungen.65 Das Innere der Kirche zu Dahnsdorf ist ausge-
bessert worden.66 – In Neuweissensee fand am 29. September d. J. die Einweihung des vom 
Vaterländischen Frauen-Verein-Berlin errichteten Krankenhauses, am 30. September die 
Grundsteinlegung der daselbst neu zu erbauenden evangelischen Kirche statt.67 – In Dall-

 

58 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.10.1900 (BLHA, Rep. 
30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 224r); der Neubau ist lediglich im Zeitungsbericht des 
Polizeipräsidenten vom 3.7.1899 erwähnt (ebd., Bl. 120r). 

59 Zeitungsbericht von Balan vom 4.10.1900 (ebd., Bl. 223v). Das Stiftsgebäude am Neuen Garten 
wurde von 1900 bis 1902 nach Entwürfen des Regierungsbaurats Lothar Krüger und des Regie-
rungsbaumeisters Arthur Kickton im neoromanischen Stil erbaut. Nach Fertigstellung zog die 
1872 gegründete Stiftung von Charlottenburg nach Potsdam um (Wernicke: Potsdam-Lexikon, 
S. 218); siehe GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 22477 und 22478; H[ermann] Meyer: Kaiserin-
Augusta-Verein für Deutsche Töchter und Kaiserin-Augusta-Stiftung. Hrsg. vom Kaiserin-
Augusta-Verein für Deutsche Töchter, Berlin 1900. 

60 Das Gebäude wurde nach Plänen von Franz Schwechten 1902 fertiggestellt (Kotsch: Potsdam, 
S. 276; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 236). 

61 Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 207f.; Hübener: Fürsorge, S. 173; Akten in GStA PK, I. HA 
Rep. 89, Nr. 12757 und GStA PK, I. HA Rep. 76 III Sekt. 13, Abt. XI, Nr. 13, Bd. 1. 

62 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 802. 
63 Ebd., Nr. 994. 
64 Ebd., Nr. 985; Dehio: Brandenburg, S. 408.  
65 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2126.  
66 Zur Anschaffung von Kircheninventar siehe BLHA, Rep. 2A II Gen, Nr. 405. 
67 Das Auguste-Victoria-Krankenhaus wurde am 1.10.1905 nach zweijähriger Bauzeit eröffnet, die 

Kosten betrugen rund 700.000 Mark (Verwaltungsbericht Weißensee 1.4.1905-31.3.1909, LAB, 
A Rep. 048-05-03, Nr. 69, Bl. 225-228, Konzept); siehe Zeitungsberichte des Amtsvorstehers 
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dorf und Borsigwalde sind 2 neue Schulhäuser errichtet. Im Rohbau vollendet sind das 
24klassige Schulhaus zu Friedrichshagen und die Höhere-Mädchenschule in Pankow.68 Im 
letzteren Ort ist das Innere der dortigen evangelischen Kirche neu ausgestattet und durch 
Malerei und Einführung von Gasglühlicht verschönert worden.69 – In Brandenburg a/H. ist 
der Bau des Kreiskrankenhauses sowie der Artilleriekaserne der Vollendung nahe.70 Die 
massive Brücke über den Büttelhandfaßgraben ist dem Verkehr übergeben. – Das neue 
Postgebäude in Kyritz ist fertiggestellt, desgleichen das Siechenhaus in Brüssow i/U.,71 und 
die Schulhäuser in Döberitz und Charlottenhof bei Plaue a/H. sowie das Feuerwehr-
geräthehaus in Friesack.72 – Der Bau des neuen Kreishauses und der des landräthlichen 
Dienstgebäudes in Beeskow ist bis zur Errichtung der Dachstühle vorgeschritten.73 Neu in 
Angriff genommen sind daselbst die Errichtung einer Reitbahn an Stelle der bisherigen, 
völlig abgerissenen Ulanen-Reitbahn, sowie der Bau eines Offizier-Kasinos für die jetzt 
dort garnisonirende II. Abtheilung des III. Garde-Feldartillerie-Regiments.74 – In Cöpenick 
ist mit dem Neubau eines Pfarrhauses mit Konfirmandensaal,75 im alten Lager bei Jüterbog 
mit dem Bau eines Artillerie-Wagenhauses begonnen worden und in Biesenthal mit dem 
Bau eines Genesungsheims für das Gardekorps.76 
b. Tiefbauten. 
In Templin und Zehdenick sind die Wasserwerke in Betrieb gesetzt worden.77 In Branden-
burg a/H. sind die Kanalisationsarbeiten in vollem Gange.78 Der Bau einer Schleuse in 
Rathenow geht seiner Vollendung entgegen.79 

 
 

 

Feldtmann vom 20.9. und 13.12.1900, das Krankenhaus sei "[...] nicht nur eine Zierde des Ortes, 
sondern mit allen seinen der Neuzeit entsprechenden Einrichtung als ein segenbringendes Werk 
für die Gemeinde zu bezeichnen" (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 51v, zit. Bl. 54v, Kon-
zepte); siehe LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 85; zum Bau der Bethanienkirche, ebd., Nr. 223/1. 

68 Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 382 (1. Gemeindeschule Friedrichshagen). 
69 GStA PK, X. HA Rep. 2 B II, Nr. 4052; Dehio: Berlin, S. 298f. 
70 Geiseler: Brandenburg, S. 219f.; Bodenschatz: Stadtbaukunst, S. 149f.; Tschirch: Geschichte, 

Bd. 2, S. 318-321; am Ende des Jahres verfügte der Bezirk Potsdam über acht Kreiskranken-
häuser (Preußische Statistik 173/1902, S. 120f.). 

71 Dok.-Nr. 126. 
72 Zeitungsbericht des Magistrats von Friesack vom 5.9.1900 (BLHA, Rep. 8 Friesack, Nr. 2023, 

Konzept, unfol.); dazu ebd., Nr. 1196; zum Bau der beiden Schulhäuser siehe BLHA, Rep. 2A II 
WH, Nr. 274 und 262. 

73 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 1.10.1900 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 75, Bl. 369v); siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1191 und BLHA, Rep. 
8 Beeskow, Nr. 3189.  

74 Ebd., Nr. 1716 und 1719. 
75 Für den Bau wurden 15.000 Mark bewilligt (Protokoll der Stadtverordnetenversammlung vom 

29.9.1899, LAB, A Rep. 046-02, Nr. 65, unfol.); siehe LAB, A Rep. 046-03, Nr. 322. 
76 Schmidt: Biesenthal, S. 188. 
77 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5776 und 6298; das Wasserwerk in Templin wurde von der Deut-

sche Wasserwerke AG Berlin erbaut (Makowitz: Templin, S. 130). 
78 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3457. 
79 Schriftverkehr bis 1899, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2818. 
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c. Eisenbahnen, Land- und Wasserstraßen. 
Die im vorigen Berichte erwähnte Bahn Reinickendorf–Liebenwalde–Gr. Schönebeck ist 
nicht Kleinbahn sondern Nebenbahn.80 Der Betrieb der fertig gestellten Kleinbahn Rix-
dorf–Mittenwalde ist eröffnet,81 desgleichen derjenige der Kleinbahn Viesecke–Gloewen.82 
– Die Bahn Brandenburg–Roskow–Rötehof ist soweit gediehen, daß die Strecke Rötehof–
Roskow bald in Betrieb genommen werden kann.83 – Der Bahnbau Reinickendorf–
Liebenwalde–Gr. Schönebeck schreitet vorwärts.84 Der Bau der Kleinbahnen im Kreise 
Jüterbog-Luckenwalde ist soweit gefördert, daß die Eröffnung des Betriebes im November 
zu erwarten steht.85 – Im Kreise Prenzlau werden die Kleinbahnbauten in diesen Tagen in 
Angriff genommen.86 – Mit dem Bau einer elektrischen Straßenbahn von Coepenick über 
Ober-Schönweide nach Nieder-Schönweide ist begonnen worden. Die Herstellung und der 
Betrieb ist der Gesellschaft für Untergrundbahnen in Berlin übertragen.87 – Im Kreise 
Zauch-Belzig ist die Neuschüttung der Kreischaussee Golzow–Brück bis 1 km vor 
Freienthal fertig gestellt. Auf der Strecke Dobbrikow (Kreisgrenze)–Michendorf werden 
noch Erdarbeiten ausgeführt. Die Pflasterung des Dammes Grube–Leest ist beendet.88 

7. Kommunal-Angelegenheiten. 

Die Naturalverpflegungsstation in Potsdam ist in der Zeit vom 1. April bis Ende Juni d. J. 
von 1.354 Personen aufgesucht, von denen 1.086 verpflegt wurden.89 In Velten ist eine 

 

80 Siehe Dok.-Nr. 131. 
81 Polizeiverordnung vom 24.11.1900 betr. Verkehr auf der Kleinbahn Rixdorf–Mittenwalde 

(Amtsblatt 1900, S. 541f.); Schriftverkehr ab 1901, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1879; siehe 
Methling: Entwicklung, S. 77. 

82 Genehmigung vom 20.9.1900 (Amtsblatt 1900, S. 488); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1991 
und BLHA, Rep. 6B Westprignitz, Nr. 149. 

83 Die Teilstrecke wurde am 28.3.1901 eröffnet; BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2231; BLHA, Rep. 6B 
Westhavelland, hier Nr. 690-692; Schulze: Eisenbahn, S. 93. 

84 Bekanntmachung des Ministeriums vom 31.7.1900 (Amtsblatt 1900, S. 362); siehe BLHA, Rep. 
2A I V, Nr. 1845. 

85 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1576. 
86 Bekanntmachung des Bezirksausschusses vom 3.9.1900 betr. Vorarbeiten für den Bau einer 

Kleinbahn von Strelitz nach Prenzlau (Amtsblatt 1900, S. 325f.); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
1661. 

87 Nachtrag zur Genehmigungsurkunde vom 7.11.1900 (Amtsblatt 1900, S. 540); Uhlig: Köpenick, 
S. 75f.; die Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen (Hochbahngesellschaft) 
wurde am 1.4.1897 für den Bau und den Betrieb der Berliner Hoch- und Untergrundbahn als 
Tochtergesellschaft von Siemens & Halske und der Deutschen Bank gegründet, siehe Paul 
Wittig: Zur Geschichte der Hochbahngesellschaft, Berlin 1925; zur Elektrifizierung des 
öffentlichen Nahverkehrs, in Peschke: Elektroindustrie, S. 128-149. 

88 Chaussee- und Wegebauten im Kreis Zauch-Belzig, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 297 und 757. 
89 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.10.1900 (Konzept, mit Verweis auf den 

Bericht des Magistrats vom 1.10.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 209, 224v). Die 
Zahl der Naturalverpflegungsstationen ging nach 1895 erheblich zurück, nachdem die weitere 
Finanzierung abgelehnt wurde. Im Jahr 1908 bestanden in der Provinz Brandenburg nur noch 10 
dieser Einrichtungen (Hübener: Adel, S. 153), siehe BLHA, Rep. 2A I SW, hier Nr. 751; BLHA, 
Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 1168. 
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Zahlstelle des Verbandes der Fabrik-, Land-, Hilfs-Arbeiter und Arbeiterinnen Deutsch-
lands (Sitz Hannover) errichtet worden.90 Der Stadt Cöpenick haben Euer Majestät zur 
Aufnahme einer Anleihe von 2.630.000 Mark durch Ausgabe von 3 1/2% Stadtobligatio-
nen Allerhöchst die Genehmigung ertheilt.91 – Am 25. August d. J. fand in Rathenow das 
100jährige Jubiläum der dortigen optischen Industrie-Anstalt (vorm. Emil Busch) statt. Den 
Mittelpunkt der Feier bildete die Aufstellung des von der Familie Busch gestifteten Denk-
mals des Begründers der optischen Industrie, Predigers Johann Heinrich Duncker, auf dem 
Platze an der Kirche.92 Das Denkmal für Kaiser Wilhelm den Großen ist auf dem Kaiser-
Wilhelms-Platz vor dem Kreishause daselbst am 14. Oktober d. Js. enthüllt worden.93 

Vom 12. bis 17. August fand in Wittstock das 14te Provinzial-Bundesschießen statt, 
bei welchem 13 Schützengilden aus der Provinz mit etwa 200 Mitgliedern vertreten waren. 
– Am 30. Juli d. J. feierte die Schützengesellschaft in Jüterbog unter Betheiligung vieler 
Schützengilden der Nachbarstädte ihr 500jähriges Bestehen, aus welchem Anlaß von Euer 
Majestät ihr ein goldener Schützenadler Allerhöchst verliehen worden ist.94 

Die bereits im vorigen Bericht erwähnten Vorarbeiten zum Bau eines Wasserwerks in 
Angermünde haben zu der Feststellung geführt, daß die vorhandene Wassermenge zur 
Versorgung der Stadt ausreicht und gutes Trinkwasser bietet. Mit dem Bau soll begonnen 
werden, sobald die jetzt an die Hausbesitzer ergangene Umfrage auf eine Rentabilität 
schließen läßt.95 

 

90 Der sozialdemokratisch orientierte Verband der Fabrik-, Land- und gewerblichen Hilfsarbeiter 
und Arbeiterinnen Deutschlands wurde 1890 in Hannover gegründet, seit 1892 waren auch 
Frauen zugelassen. Um die Jahrhundertwende waren bereits 32.000 Mitglieder organisiert, bis 
1912 stieg die Mitgliederzahl der 1908 in Verband der Fabrikarbeiter umbenannten Gewerk-
schaft auf über 200.000 (Weber: Fabrikarbeiterverband, S. 23-36). 

91 Zur Aufnahme von langfristigen Anleihen zwecks Finanzierung der kommunalen Gas-, Elektri-
zitäts- und Wasserwerke siehe Escher: Festsetzung, S. 250-253. 

92 Die "Königlich privilegierte Optische Industrie-Anstalt" wurde 1801 von dem Rathenower Pfar-
rer Johann Heinrich August Duncker (1767-1843) und von Samuel Christoph Wagener (1763-
1845), dem Leiter der Industrieschule gegründet. Duncker baute in seinem Pfarrhaus seit 1790 
Mikroskope, 1801 ließ er eine von ihm erfundene Vielschleifmaschine patentieren, die eine 
fabrikmäßige Produktion von Brillengläsern gestattete, seine ersten Arbeiter waren Waisen-
kinder und Invalide, 1802 gründete er eine Niederlassung in Berlin, 1819 übergab er die Leitung 
des Betriebes krankheitsbedingt an seinen Sohn Eduard (1797-1888), der die Produktionsstätte 
daraufhin erheblich erweiterte und den Handel mit Brillen ausbaute, 1845 übernahm sein Neffe 
Emil Busch (1820-88) die Firma, die unter seiner innovativen Leitung eine marktbeherrschende 
Stellung erreichte, 1872 erfolgte die Umwandlung in eine Aktiengesellschaft, die Produkte der 
Emil Busch AG wurden weltweit verkauft, siehe Henrich: Entwicklung, passim; Beck: Lexikon, 
S. 98. – Das Duncker-Denkmal wurde von Alexander Calandrelli entworfen und ausgeführt 
(Dehio: Brandenburg, S. 961). 

93 BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 330; Bergau: Inventar, Bd. 2, S. 204. 
94 Die heute noch bestehende Schützengilde in Jüterbog beruft sich auf das Gründungsjahr 1405 

(Schützengilde zu Jüterbog 1405 e.V., https://sgj1405.wordpress.com/ [23.7.2017]); siehe GStA 
PK, I. HA Rep. 77 Tit. 1136 a, Nr. 26; zu den Schützengesellschaften im Regierungsbezirk Pots-
dam siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 1136, Nr. 19, Bd. 1; diesbezügliche Bestimmungen, in 
BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1602. 

95 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3003. 
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Vom 23. August bis 4. September d. J. fanden auf dem erweiterten Excerzierplatze bei 
Perleberg die Übungen der 11. Infanterie- und 5. Kavalleriebrigade statt. Am 27. August d. 
J. besichtigte Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen96 in Perleberg sein Füsi-
lier-Regiment No. 35, und am 7. September d. J. traf daselbst Seine Königliche Hoheit 
Prinz Leopold von Baiern,97 Generalinspekteur der 4. Armee-Inspektion ein, zu der am 
folgenden Tage stattfindenden Besichtigung der Manövertruppen. Am 29. September sie-
delte die I. Abtheilung des Feldartillerie-Regiments No. 3 von Perleberg in ihre neue Gar-
nison Brandenburg a/H. über.98 

In den Kreisen, welche während der Herbstmanöver mit Einquartierung theilweise 
stark belastet waren, sind die Truppen überall gut aufgenommen worden. Das Einverneh-
men zwischen der Bevölkerung und dem Militär war dauernd gut, auch ist den Anforde-
rungen an Naturalleistungen (Vorspann etc.) überall pünktlich und bereitwillig entsprochen 
worden. Flurschäden sind in größerem Umfange nur im Kreise Ostprignitz angemeldet 
worden.99 

8. Unglücksfälle und Verbrechen. 

In Potsdam fanden am 26. und 27. Juli Brände statt. In beiden Fällen ist ein Verlust von 
Menschenleben nicht zu verzeichnen gewesen.100 Im Kreise Niederbarnim fanden 
mehrfach Brände statt, bei denen in 8 Fällen vorsätzliche, in 2 Fällen fahrlässige 
Brandstiftung vorlag. – Im Kreise Westhavelland sind in der kleinen Gemeinde Witzke 
durch Blitzschlag 4 Wohn- und 8 Wirthschaftsgebäude ein Raub der Flammen geworden, 
desgleichen in Päwesin und Wachow je eine Scheune. In Hohennauen ist eine Windmühle 
abgebrannt. – 

 

96 Heinrich von Preußen (1862-1929), Bruder Wilhelms II., übernahm im Herbst 1900 den Ober-
befehl über das 1. Geschwader, nachdem er Anfang des Jahres von seinem Einsatz als Befehls-
haber eines Kreuzergeschwaders in Ostasien zurückgekehrt war, 1903 Chef der Marinestation 
der Ostsee, 1906 Chef der Hochseeflotte, 1909 Großadmiral und Generalinspekteur der Marine, 
1914 Oberbefehlshaber der Ostseestreitkräfte; Prinz Heinrich war Chef und Namensgeber des 
Füsilier-Regiments Nr. 35 und des 8. Feldartillerie-Regiments der Bayerischen Armee, siehe 
Rainer Hering, Christina Schmidt (Hrsg.): Prinz Heinrich von Preußen. Großadmiral, Kaiserbru-
der, Technikpionier (Veröffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein, 105), Neu-
münster 2013. 

97 Leopold von Bayern (1846-1930) war seit 1893 General-Inspekteur der Bayerischen Armee, 
1896 Generaloberst der Kavallerie, 1905 bayerischer Generalfeldmarschall, 1915 nach seiner 
Reaktivierung Oberbefehlshaber der 9. Armee an der Ostfront, 1916 Nachfolger Hindenburgs 
als Oberbefehlshaber Ost im Rang eines preußischen Generalfeldmarschalls (NDB, Bd. 14, S. 
274f.), siehe Hans-Michael Körner, Ingrid Körner (Hrsg.): Aus den Lebenserinnerungen von 
Leopold Prinz von Bayern (1846-1930), Regensburg 1983. 

98 Die Abteilung garnisonierte seit 1890 in Perleberg (Stumpff: Geschichte, S. 559-568). 
99 Dank und Anerkennung für die Aufnahme der Truppen im Manövergebiet im Allerhöchsten 

Erlass vom 14.9.1900 (Bekanntmachung des Oberpräsidenten vom 15.9., Amtsblatt 1900, S. 
445, Sonderausgabe); Bestimmungen über Einquartierungen, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 2382 
und 2389. 

100 Betroffen waren Gebäude in der Junker- und Charlottenstraße. Der Versicherungsschaden betrug 
knapp 20.000 Mark (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.10.1900, BLHA, 
Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 224). 
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Am 8. August d. J. und in der Nacht vom 2ten zum 3ten September d. J. fanden in 
Liebenberg, Kreis Templin, Brände von je einem Familienhause statt, wobei 3 Bewohner 
ums Leben kamen. Am 11. September d. J. brach daselbst in einem Stallgebäude des 
Gestüts Feuer aus, welches, ohne bedeutenden Schaden anzurichten, gelöscht wurde. Am 
13. September d. J. brannten daselbst 5 Gebäude nieder, darunter eine mit Erntevorräthen 
gefüllte Scheune. Bei dem Brande vom 11. September ist die Ursache noch nicht fest-
gestellt, während in den übrigen Fällen der in Haft genommene Schmiedegeselle Paul 
Heinze aus Liebenberg der vorsätzlichen Brandstiftung überführt ist. Bei einem Brande auf 
dem Grundstück des Büdners Wilhelm Lehmann in Grunewald am 3. September d. J., kam 
die Ehefrau desselben beim Retten des Viehes ums Leben. Am 19. September fand in der 
C. Siegelkow'schen Lederfabrik zu Zehdenick ein Feuer statt. Durch bedeutende Feuers-
brünste wurden im Kreise Prenzlau die Ortschaften Klockow, Kleinow, Bietickow und 
Schönfeld heimgesucht. Die hierfür zu zahlenden Entschädigungssummen, welche der 
Landfeuersozietät zur Last fallen, betragen im Ganzen fast 230.000 Mark.101 – Am 25. 
August d. J. fand auf dem Feuerwerks-Laboratorium auf dem Eiswerder bei Spandau eine 
Explosion statt, durch welche die Arbeiter Furchner und Kannengiesser ums Leben 
kamen.102 – Am 24. August d. J. kam bei dem Einsturz der Gartenmauer des Hotelbesitzers 
Müller in Dahme, der durch das Anfahren eines Erntewagens verursacht war, eine Frau 
ums Leben. Außerdem wurden mehrere Personen verletzt.103 

Selbstmorde fanden statt im Kreise Niederbarnim 37, Westhavelland 2, Westprignitz 8, 
Ruppin 8.104 

9. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung ist im Allgemeinen ruhig. Ausschreitungen und anarchistische 
Bestrebungen sind nicht hervorgetreten. Dagegen läßt sich aus dem Verlauf der meisten 
Arbeiterausstände und Lohnbewegungen ein immer zielbewußteres und geschlosseneres 
Vorgehen der sozialdemokratischen Partei wahrnehmen. Eine besonders lebhafte Agitation 
entwickelten die Sozialdemokraten im Kreise Westhavelland auf dem Lande, anläßlich der 
Reichstagsergänzungswahl.105 Die bereits im Vorbericht erwähnte Lohnbewegung der 

 

101 Im gesamten Jahr entstanden im Bezirk Potsdam Brandschäden in Höhe von rund 5,5 Mio. 
Mark, von insgesamt 2.983 Bränden waren 3.782 Besitzungen in 468 Gemeinden betroffen 
(Preußische Statistik 174/1906, hier S. 468f.). 

102 Die Arbeiter waren damit beschäftigt, Raketen zu füllen und den Inhalt hydraulisch zu pressen. 
Die Explosion ereignete sich, als der Aufseher kurzzeitig den Arbeitsraum verlassen hatte, siehe 
Berliner Tageblatt, Nr. 431 (25.8.1900), S. 4: "Der 31 Jahre alte Arbeiter Karl Kannegießer 
wurde durch das Fenster geschleudert. Sein Unterleib war aufgerissen und ein Arm vom Körper 
abgerissen. Er wurde noch lebend in einen Krankenwagen gebracht, starb aber beim Transport in 
das Lazareth. [...] Dem 40 Jahre alten Arbeiter Furchner wurde die Schädeldecke zertrümmert, 
auch er war sofort todt". 

103 Statistische Angaben zu den Unglücksfällen des Jahres 1900, in Preußische Statistik 171/1902, 
S. 176-267. 

104 Darunter der Selbstmord eines Italieners auf der Bahnfahrt von Berlin nach Glöwen am 17. 
September (Landrat von Jagow vom 28.9.1900 und weiterer Schriftverkehr, in BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 3344, unfol.); Angaben in Preußische Statistik 171/1902, S. 78-81, 148-174. 

105 Die Ersatzwahl am 18.10.1900 wurde vorgenommen, weil dem konservativen Abgeordneten 
von Loebell das Mandat von der Wahlprüfungskommission des Reichstages wegen "verschiede-



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1900 

 2030 

Bauhülfsarbeiter in Potsdam hat durch den Schiedsspruch des Gewerbegerichts vom 5. Juli 
d. J. ihr Ende erreicht. Es behielt sein Bewenden mit den Seitens der Arbeitgeber schon 
bewilligten Lohnerhöhungen und der bisherigen zehnstündigen Arbeitszeit.106 Anläßlich 
der Beendigung des Bauhülfsarbeiterstreiks erfolgte auch die Wiederaufnahme der Arbeit 
bei dem Zimmermeister Dressler in Potsdam.107 Die Lohnbewegung der Maler, Lackierer 
und Anstreicher daselbst hat damit geendet, daß die Arbeitgeber die Lohnforderungen ohne 
Weiteres bewilligt haben. Gleichwohl ist von den Arbeitnehmern bereits eine neue Lohn-
bewegung für das nächste Jahr beabsichtigt. Der Streik der Stuckateure ist auf einen Be-
trieb beschränkt geblieben.108 Vom 13. bis 25. August streikten in 4 Steinsetzereien Pots-
dams 17 Rammer und 33 Steinsetzer, weil die Meister den Ersteren nicht den verlangten 
Stundenlohn von 45 anstatt 40 Pfennige bewilligen wollten. Schließlich wurde die Lohner-
höhung bewilligt.109 – Am 9. Juli d. J. fand in Neu-Ruppin ein Maurerstreik von kurzer 
Dauer,110 in Rheinsberg ein mehrere Wochen währender Streik von Steingutfabrikarbeitern 
statt.111 – In Wittstock stellten 33 Maurergesellen die Arbeit ein, um einen Polier zur Mit-

 

ner Verstöße gegen das Wahlgesetz" entzogen wurde. Bei der Ersatzwahl setzte sich der Sozial-
demokrat Pëus durch (Reibel: Handbuch, S. 167, 169); die sozialdemokratische Agitation auf 
dem Land sollte gemäß Ministerialerlass vom 18.7.1900 verstärkt beobachtet und ggf. 
strafrechtlich verfolgt werden (Regierungspräsident an Landräte und Polizeiverwaltungen vom 
30.7.1900, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1034, Bl. 19-22).  

106 Die Streikenden nahmen am 7. Juli die Arbeit wieder auf (Zeitungsbericht des Polizeipräsiden-
ten von Balan vom 4.10.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 222v); siehe Dok.-Nr. 131; 
zum Potsdamer Gewerbegericht, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 401.  

107 Der Streik wurde am 22. Juni ausgelöst, weil Dressler einen entlassenen Arbeiter, der zuvor bei 
einem Potsdamer Maurermeister gestreikt hatte, nicht wiedereinstellen wollte. Die Beendigung 
des Streiks war von den Arbeitgebern zur Bedingung für die Annahme des Schiedsspruches ge-
macht worden (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.10.1900, BLHA, Rep. 
30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 222v-223r).  

108 Der betroffene Betrieb wurde mit unorganisierten Arbeitern und Lehrlingen weitergeführt (ebd., 
Bl. 223r).  

109 Am 25. August (ebd.). Laut Bericht des "Vorwärts" wurde der Streik dadurch ausgelöst, weil 
den Rammern eine kurz zuvor bewilligte Lohnerhöhung um 5 Pfennig wieder entzogen und 
stattdessen unorganisierte Arbeiter eingestellt wurden, woraufhin auch die Steinsetzer in den 
Streik gingen. Verhandlungen seien von den Meistern zunächst vereitelt worden, doch geneh-
migten sie schließlich die Lohnerhöhung unter der Bedingung, dass auf einen Konkurrenten in 
Berlin Druck ausgeübt werde, damit auch dieser den gleichen Lohn zahle (Vorwärts, Nr. 194 
vom 22.8. und Nr. 196 vom 24.8.1900, Ausschnitte in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1421, Bl. 
305f.). 

110 Landrat von dem Knesebeck vom 10.7.1900 (ebd., Bl. 187, der Bericht zum Anschreiben liegt 
nicht vor). 

111 Von den 193 beschäftigten Arbeitern der Firma Schanz & Co. legten 43 die Arbeit zunächst 
nieder, um eine Wiedereinstellung von entlassenen Kollegen zu erzwingen und weiteten die 
Forderungen schließlich erheblich aus, nachdem ihnen nur teilweise entgegengekommen wurde. 
Der Steingutfabrikant verklagte die Arbeiter auf Schadenersatz, da sie die Arbeit ohne Kündi-
gung verließen, siehe Polizeiverwaltung Rheinsberg vom 30.8.1900: "Der Zuführung von aus-
wärtigen Arbeitern werden seitens der Streikenden fortgesetzt Hindernisse in den Weg gelegt. 
Insbesondere sind die Arbeitswilligen allen nur erdenklichen Belästigungen seitens der Ausstän-
dischen ausgesetzt. Abordnungen der der letzteren befinden sich bei allen ankommenden Zügen 
auf dem hiesigen Bahnhofe um mit den von anderen Städten ankommenden Arbeitern Berüh-



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1900 

 2031

gliedschaft des sozialdemokratischen Zentralverbandes zu zwingen. Sie nahmen die Arbeit 
wieder auf, ohne etwas erreicht zu haben.112 – Der Mittelpunkt der sozialdemokratischen 
Bewegung im Kreise Templin, die sich jetzt ruhig verhält, ist Zehdenick, woselbst der 
Agitator Maurer Mittag seinen Wohnsitz hat.113 

Von kleineren Ausständen sind nur noch derjenige der Ziegeleiarbeiter von Lehnin und 
Umgegend sowie derjenige der Bauarbeiter in Kremmen zu erwähnen, welche bereits bei-
gelegt sind.114 

Der Tag von Sedan ist in den meisten Kreisen auch in diesem Jahr festlich begangen 
worden.115 

 

rung zu suchen" (ebd., Bl. 308f.; Registraturnotiz vom 29.8.1900, ebd., Bl. 285); die weiteren 
Forderungen beinhalteten eine Lohnerhöhung von 10 bis 20% und Arbeitszeitverkürzung sowie 
die Anerkennung der sozialdemokratischen Organisation. Der Streik wurde am 3. September 
beendet (Landrat von dem Knesebeck vom 8.10.1900 und 9.1.1901, ebd., Nr. 1422, Bl. 12, 95 
und Übersicht, Bl. 54). 

112 Registraturnotiz vom 8.9.1900, Bericht liegt nicht vor (ebd., Nr. 1421, Bl. 312); zu den Streiks 
im Kreis Ostprignitz siehe BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 263. 

113 Zur Überwachung von Versammlungen im Kreis Templin siehe BLHA, Rep. 6B Templin, Nr. 
235; ein weiterer Generalstreik wurde am 1. Juli von den Maurern in Nauen beschlossen (Poli-
zeiverwaltung vom 4.7.1900, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1421, Bl. 170f.), und in Spandau streik-
ten die Maurer vom 6. Juni bis 11. August (Polizeiverwaltung vom 27.8.1900, ebd., Bl. 283). 

114 Die Arbeiter der Ziegelei von Profé in Lehnin gingen am 18. Juni auf Veranlassung des Arbei-
terverbandes in den Streik, woraufhin die Ziegeleibesitzer in der näheren Umgebung sämtliche 
organisierte Arbeiter kündigten. Der Streik von insgesamt über 400 Arbeitern wurde am 31. Juli 
beendet, nachdem eine Arbeitszeitverkürzung bei gleichbleibendem Lohn zugesichert worden 
war (Landrat von Tschirschky und Gewerbeinspektor Löwenstein vom 6.7. und 31.7.1900 (ebd., 
Bl. 175f., 251); dazu auch: Vorwärts Nr. 153 vom 5.7., Nr. 164 vom 18.7. und Nr. 178 vom 
3.8.1900 (Ausschnitte, ebd., Bl. 240, 259f.); zu den Hintergründen des zeitweise eskalierenden 
Ausstandes ausführlich stellv. Gewerbeinspektor Helwig (Potsdam) vom 11.8.1900: "Als beim 
Beginn der diesjährigen Ziegeleikampagne der Absatz der Steine ein flotter und der Preis ein 
höherer war als im Vorjahre, forderten die Arbeiter Lehnins, jedoch ohne korporativ zu sein, 
eine Lohnerhöhung. Die Forderung [einer Lohnerhöhung von 10-12%] wurde von den Arbeit-
gebern sofort bewilligt. [...] Hiermit schienen die Arbeiter zunächst zufrieden zu sein. 
Inzwischen versuchten Agitatoren die Arbeiter zu veranlassen, dem Streikverband, dessen Sitz 
Hannover ist, beizutreten, und da ihnen dies wohl nicht mit der beabsichtigten Schnelligkeit 
gelang, so stifteten sie zunächst Unfrieden in der Arbeiterschaft und bewirkten, daß diese 4 
Wochen nach Beginn der Campagne, mit einer abermaligen Forderung der Lohnerhöhung an die 
Arbeitgeber herantrat.[...] Die Ziegeleibesitzer von Lehnin und Umgegend, denen die 
Verhetzung der Arbeiter nicht verborgen geblieben war, hatten inzwischen unter sich ein 
Abkommen getroffen, daß sie bei Ausbruch eines Streiks sämmtlich den Betrieb einstellen 
würden, da es ihnen unmöglich sei, eine nochmalige Lohnerhöhung zu bewilligen, ohne dadurch 
die Rentabilität ihrer Anlagen in Frage zu stellen. [...] Die Einigungsversuche, die nun vor 
Ablauf der Kündigungsfrist gemacht wurden, scheiterten und zwar hauptsächlich deshalb, weil 
die Arbeitgeber nur mit den Ziegeleiarbeitern, nicht aber mit sogenannten Arbeitervertretern aus 
Berlin oder dergleichen verhandeln wollten, andererseits die von den Arbeitern zu den 
Verhandlungen entsandten Kollegen angaben, daß sie keine Vollmacht besäßen" (ebd., Bl. 252-
256, zit. Bl. 253f.); zusammenfassender Bericht des Regierungspräsidenten an Innenministerium 
vom 20.8.1900 (ebd., Bl. 261f., Konzept); zum Streik der Maurer in Kremmen siehe 
Anschreiben des stellv. Landrats vom 7.9.1900 (ebd., Bl. 294, Bericht liegt nicht vor). 
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Den Vorgängen in China folgt die Bevölkerung mit gespanntem Interesse.116 

 

115 Die Feiern in der Reichshauptstadt und der Anlass des Festtages waren manchen Zeitungen 
nicht mal mehr eine Kurzmeldung wert, siehe z.B. Berliner Tageblatt, Nr. 443-447 vom 1. bis 
3.9.1900. 

116 Hinweise in Dok.-Nr. 131. 
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133                 Potsdam, 14. Februar 1901 

Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1900 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 114-127, S. 1-27, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Oktober, November, Dezember 1900". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15850, Bl. 
334-352, S. 1-37, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 27.2.1901. Journalnummer P. 
2900. Regierungspräsident von Moltke.  

Gesundheitsverhältnisse: Erkrankungen der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: Ern-
teerträge – Forstverwaltung – Bergbau – Gewerbe, Handel, Industrie: allgemeine Wirt-
schaftslage und Beschäftigungsverhältnisse, einzelne Gewerbezweige – Öffentliche Bauten: 
Hochbauten, Wasserbau, Eisenbahnen, Landstraßen, Brücken – Allgemeine Verwaltung – 
Kommunale Angelegenheiten – Unglücksfälle und Verbrechen: Brände – Öffentliche Stim-
mung: Sozialdemokratie, Streikbewegungen 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

a. unter den Menschen. 
Der Gesundheitszustand des verflossenen Vierteljahres war im Allgemeinen kein ungünsti-
ger, wenn auch in einigen Kreisen die übertragbaren Krankheiten eine zum Theil erheb-
liche Ausbreitung zeigten.1 

Von den einzelnen Infektionskrankheiten gewannen die Masern in einigen ländlichen 
Ortschaften der Kreise Ost- und Westprignitz, Ruppin, Angermünde, Teltow, Niederbar-
nim, Jüterbog-Luckenwalde, Beeskow-Storkow und Osthavelland sowie in der Stadt Span-
dau eine erhebliche Ausbreitung; mit Rücksicht auf die Ausbreitung an sich wie die nicht 
seltenen Einschleppungen in die Lehrerfamilien erwiesen sich in einem Theil der Fälle 
vorübergehende Schulschließungen als nothwendig. Der Charakter der Epidemieen war 
durchweg ein gutartiger.2 

Im Anschluß an die Masern wurden in der Stadt Spandau wie in einzelnen Ortschaften 
des Kreises Jüterbog-Luckenwalde gehäufte Erkrankungen an Stickhusten beobachtet.3 

Von Scharlach wurden hauptsächlich einige Ortschaften der Kreise Ost- und Westprig-
nitz, Ost- und Westhavelland, Beeskow-Storkow und die Stadt Spandau heimgesucht. In 
Rathenow dauerte die Epidemie, die schon während des ganzen Sommers dort geherrscht 
hatte, in das verflossene Quartal hinein fort; im Ganzen sind hier 190 Erkrankungen mit 30 
Todesfällen zur amtlichen Meldung gekommen, doch darf als sicher angenommen werden, 
daß die wirkliche Erkrankungsziffer eine erheblich höhere gewesen ist. Im Kreise West-
prignitz war es vornehmlich die Ortschaft Lenzen, in der Scharlach eine erhebliche 

 

1 Statistische Angaben zur Sterblichkeit infolge von Infektionskrankheiten, in Preußische Statistik 
171/1902, S. 78-81; Krankenbewegungen in den allgemeinen Heilanstalten, ebd. 173/1902, S. 
32-44. 

2 Im Kreis Beeskow-Storkow waren vor allem die Ortschaften Alt und Neu Hartmannsdorf, sowie 
Gosen und Wolzig betroffen, dort wurde infolge der Erkrankung von insgesamt etwa 150 
Kindern die Schließung der Schulen angeordnet (Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff 
vom 31.12.1900, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 75, hier Bl. 404v, Konzept); 
weitere Nachweise liegen nicht vor. 

3 Im weiteren Verlauf des Jahres wurden in den beiden Kreisen 15 Todesfälle gemeldet (Preußi-
sche Statistik 171/1902, S. 80f.). 
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Ausbreitung gewann; hier erkrankten nach den amtlichen Meldungen im Ganzen 104 
Personen, die sich auf 67 Familien und 62 Häuser vertheilten; 9 Fälle verliefen tödtlich.4 

Die Diphtherie trat in besonderem Umfange in einzelnen Ortschaften der Kreise Rup-
pin, Oberbarnim, Angermünde, Westprignitz, Westhavelland, Teltow, Zauch-Belzig und in 
den Städten Potsdam und Spandau auf.5 

Gehäufte Erkrankungen an Unterleibstyphus kamen aus einigen Ortschaften der Kreise 
Ost- und Westprignitz, Angermünde, Ruppin, Prenzlau und Zauch-Belzig zur amtlichen 
Meldung. In fast allen Fällen konnten die Erkrankungen auf den Genuß oder Gebrauch von 
verunreinigtem Wasser zurückgeführt werden. Die Erkrankungen in Treuenbrietzen und 
Havelberg gaben der Aufsichtsbehörde Anlaß, die Gemeindeverwaltungen zur Schaffung 
der erforderlichen Gemeindeeinrichtungen, namentlich hinsichtlich der Wasserversorgung 
und Entwässerung anzuhalten.6 

Sonstige Infektionskrankheiten sind nicht zur Meldung gekommen. 
Die Influenza trat gegenüber demselben Zeitraum des Vorjahres in erheblich geringe-

rem Umfange auf.7 
Akute Erkrankungen der Athmungsorgane kamen, der Jahreszeit entsprechend, häufi-

ger zur Beobachtung. 
b. unter dem Vieh. 
Der am Schlusse des 3. Quartals gemeldete günstige Stand der Viehseuchen hat auch wäh-
rend des Berichtsquartals angehalten, so daß am Schlusse desselben ein stetiger Rückgang 
aller Seuchen zu verzeichnen ist.8 

Hierin macht nur der Milzbrand im Kreise Teltow insofern eine Ausnahme, als auf 
dem Gute Britz 38 Todesfälle unter der dortigen Milchviehheerde vorgekommen sind. In 
den übrigen Kreisen des Bezirks traten nur vereinzelte sporadische Milzbrandfälle auf.9 

Der Rothlauf der Schweine herrschte in allen Kreisen, blieb aber überall erheblich hin-
ter dem Durchschnitt früherer Jahre zurück. Die meisten Ausbrüche weisen wiederum die 
beiden Vorortskreise Niederbarnim und Teltow auf. Mit der Einführung neuer Blutserum-
präparate von der Landsberger Serumgesellschaft und den Höchster Farbwerken zur Imuni-
sirung der Schweine gegen den Rothlauf ist der bis dahin hohe Preis der Sera gesunken, 

 

4 Von den im Jahr 1900 im Bezirk Potsdam gemeldeten 547 Todesfällen infolge einer Scharlach-
erkrankung waren die Kreise Westhavelland und Westprignitz mit insgesamt 104 Verstorbenen 
überdurchschnittlich stark betroffen (ebd., S. 80f.); 311 Erkrankte wurden in Krankenhäusern 
versorgt, 69 starben (ebd. 173/1902, S. 32). 

5 In Potsdam wurden 36 Erkrankungen und ein Todesfall gemeldet (Zeitungsbericht des Polizei-
präsidenten von Balan vom Januar 1901 (Konzept, mit Verweis auf den Bericht des Hilfsarbei-
ters Lenz vom 1.1.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 232v, 244r); weitere Angaben in 
Preußische Statistik 171/1902, S. 78-81. 

6 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3986 und 5878; zur städtischen Wasserversorgung und Kanalisation 
siehe auch Bestimmungen und Schriftverkehr, ebd., hier Nr. 1024, 1030, 1031 und 1034. 

7 Zur Sterblichkeit siehe Preußische Statistik 171/1902, S. XI, Hinweise in Dok.-Nr. 130. 
8 Örtliche Nachweise in Amtsblatt 1900, Nr. 40-52; dazu BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 
9 Bekanntmachung vom 17.12.1900 über Milzbrand unter dem Rindviehbestand des Ritterguts 

Britz (Amtsblatt 1900, S. 594); dazu bereits Dok.-Nr. 132. 
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und hat hiermit die Impfung mehr und mehr an Umfang gewonnen. Sie ist allgemein von 
gutem Erfolg begleitet gewesen.10 

Die Schweineseuche ist in 16 Gemeinden zum Ausbruch gekommen, darunter in 8 
Gemeinden des Kreises Niederbarnim. Es sind der Seuche 56 Thiere erlegen, während 20 
Schweine nothgeschlachtet wurden.11 

Der Rotz der Pferde trat in 3 neuen Pferdebeständen auf. Im Ganzen wurden 18 Pferde 
getödtet, von denen sich 14 als rotzig erwiesen. Daneben sind zahlreiche Pferdebestände 
wegen Verdacht der Ansteckung mit Rotz unter polizeiliche Beobachtung gestellt.12 

Die Maul- und Klauenseuche ist in 9 Kreisen gänzlich erloschen, während sie am 
Schlusse des Berichtsquartals noch in 9 Kreisen herrscht. Sie ist in den noch verseuchten 
Bezirken stark zurückgegangen.13 

Die Geflügelcholera hat mit dem gesteigerten Handel in Geflügel eine Zunahme in der 
Zahl der Ausbrüche erfahren. Sie ist im Kreise Teltow 8 Mal zum Ausbruch gekommen; in 
den Kreisen Niederbarnim, Osthavelland und Templin herrschte sie in je einem Bestande.14 

2. Landeskultur. 

Die Witterung der Monate Oktober, November, Dezember war für die Landwirthschaft 
sehr günstig. Die Herbstfrüchte sind überall gut eingebracht worden. Die Kartoffelernte 
läßt sich im Allgemeinen als eine gute Mittelernte bezeichnen.15 Die Zuckerrübenernte war 
gut in den Kreisen Ruppin und Westhavelland. Dagegen wurde im Kreise Angermünde nur 
auf einzelnen Gütern annähernd eine Mittelernte erzielt und nicht selten selbst auf bestem 
Boden nur 100 Ctr. pro Morgen geerntet. Auch im Kreise Osthavelland waren die Erträge 
gering – ca. 140 Ctr. pro Morgen – doch war überall der Zuckergehalt der Rüben bedeu-
tend höher als in den Vorjahren und betrug 16%; die Zuckerfabrik Nauen verarbeitete wäh-
rend der diesjährigen Campagne ca. 2 1/2 Million Ctr. Rüben.16 

 

10 Hinweis zum Blutserum des Serum-Instituts in Landsberg (Warthe), in: Centralblatt für 
Bakteriologie, Parasitenkunde und Infektionskrankheiten 29 (1901), S. 88. 

11 Bekanntmachungen u.a. für Mittenwalde, Rotzis, Lankwitz und Mariendorf (Amtsblatt 1900, S. 
499, 531, 594). 

12 Zum Ende des Berichtszeitraums waren Pferdebesitzer in Zechlin, Wusterhausen, Lindow, 
Französisch-Buchholz und Neuweißensee betroffen (ebd., S. 553, 594). In Altlandsberg waren 
die Vieh- und Pferdemärkte geschlossen (Bekanntmachung vom 5.12.1900, ebd., S. 573).  

13 Amtliche Bekanntmachungen, ebd., Nr. 40-52. 
14 Bekanntmachungen u.a. für Rummelsburg, Falkenberg, Neuweißensee, Zeuthen, Steglitz, 

Dallgow, Wilmersdorf und Lankwitz (ebd., S. 477, 498, 519, 531). 
15 An Kartoffeln wurden 14.355 kg/ha und insgesamt rund 2,15 Mio. t geerntet, davon 23.528 t 

kranke Knollen (Preußen 12.481 kg/ha, 27,6 Mio. t, ca. 600.000 t), vgl. Preußische Statistik 
159/1899, S. 4, 9. Eher gering war der Kartoffelertrag im Stadtkreis Potsdam, dort fiel auch die 
Gemüseernte wegen der "abnormen Witterungsverhältniße" des Herbstes unerfreulich aus 
(Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom Januar 1901, Konzept, mit Verweis auf 
den undatierten Bericht des Gartenbauvereins vom 1.7.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, 
Bl. 229, 242v); zum Gartenbauverein siehe GStA PK, I. HA Rep. 87 B, Nr. 20870. 

16 Statistische Angaben zur Rübenernte liegen nicht vor. 
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Der Ertrag an Stroh ist ein außerordentlich geringer gewesen, was auch in dem unge-
wöhnlich hohen Preise zum Ausdruck kommt.17 

Die Arbeiten der Herbstbestellung sind bei gutem Wetter schnell von Statten gegangen 
und konnten ohne Störung zu Ende geführt werden. 

Der Saatenstand war in Folge der ungewöhnlich milden Witterung bis zum Schlusse 
des Berichtsvierteljahres ausnahmslos zufriedenstellend. Stellenweise war die Entwicke-
lung für die Überwinterung fast zu üppig. Mäusefraß hat sich nirgends besonders bemerk-
bar gemacht.18  

Die Marktpreise für die meisten landwirthschaftlichen Produkte haben sich gegen das 
Vorvierteljahr nur wenig verändert. Auch in den Vieh- und Fleischpreisen sind nennens-
werthe Veränderungen nicht eingetreten.19 

Der bereits seit Jahren auf dem Lande herrschende Arbeiter- und Gesindemangel be-
steht in verstärktem Maaße fort.20 

3. Forstverwaltung. 

Durch die milde Witterung des verflossenen Vierteljahres ist die Inangriffnahme der 
Schläge stellenweise verzögert worden, da die zahlreichen Bauhandwerker und Schiffer 
länger als in anderen Jahren lohnenden Verdienst in ihren Gewerben fanden.21 

Größere Nutzholzverkäufe haben daher bis jetzt in geringerem Umfange stattgefunden 
als im vorigen Jahre. 

Auch sind die Holzpreise hinter den allerdings sehr hohen Preisen des Vorjahres etwas 
zurückgeblieben, können aber immer noch als gut bezeichnet werden.22 

Die in diesem Herbst angestellten Ermittelungen über das Vorhandensein schädlicher 
Waldinsekten ergaben in einzelnen Revieren eine nicht ganz unbedenkliche Vermehrung 
 

17 Der Strohpreis stieg bis Dezember in einzelnen Städten des Bezirks teilweise auf über 6 Mark 
(100 kg), während er im September noch zwischen 3,30 und 5 Mark gelegen hatte, vgl. Zeit-
schrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus 41 (1901), Beilage, S. 25, 28, 31, 34; zu 
den Ergebnissen der Getreideernte siehe bereits Dok.-Nr. 132. 

18 Zum Saatenstand im Kreis Beeskow-Storkow siehe Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff 
vom 31.12.1900 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 75, Bl. 403, anliegende 
Berichte der Amtsvorsteher). 

19 Angaben durchschnittlicher Markt- und Ladenpreise der Agrarprodukte in den Städten des Be-
zirks und in Berlin in Amtsblatt 1900, S. 519, 529-531, 573-575, 580f., 623-625; durchschnittli-
che Viehpreise auf Grund der Viehzählung vom 1.12.1900, in Preußische Statistik 172/1905, S. 
344-347 mit Angaben zu den Bezirken und S. 360-367 zu einzelnen Kreisen des Bezirks 
Potsdam; demnach lag der Durchschnittspreis bei fast allen Rindviehgattungen teilweise 
deutlich über dem für ganz Preußen ermittelten Wert, so kostete z.B. eine Kuh im Bezirk Pots-
dam durchschnittlich 308 Mark, während für Preußen lediglich ein Preis von 269 Mark ermittelt 
wurde, 1-2jähriges Jungvieh kostete zwischen 201 und 280 Mark im Bezirk Potsdam gegenüber 
167-270 Mark im preußischen Durchschnitt, Schweinepreise dagegen bewegten sich eher im 
mittleren Bereich. 

20 Über die Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87. 
21 Nachweise der Holzeinschläge, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2999 und 3182; zur Beschäftigung 

von Waldarbeitern, ebd., Nr. 3164. 
22 Übersicht der durchschnittlichen Verwertungspreise und Lizitationspreise für Holz im Etatjahr 

1900/01 vom 27.7.1900 (ebd., Nr. 3953, Bl. 74-85); Übersicht für die Etatjahre 1898-1900 vom 
11.9.1901 (ebd., Bl. 150-180); weitere Nachweise ebd., Nr. 3282, 3288 und 3292. 
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des Kiefernspanners. Die Bekämpfung dieser Gefahr wird nöthigenfalls in Erwägung ge-
zogen werden.23 

Die Kaninchen, die an manchen Stellen zu einer großen Plage für die Kulturen gewor-
den waren, sind durch den strengen Winter des vorigen Jahres sehr stark vermindert wor-
den.24 

Das Wild ist gut in den Winter gekommen. In den Hofjagdrevieren ist mit der Fütte-
rung rechtzeitig begonnen worden.25 

4. Bergbau. 

Bemerkenswerthe Ereignisse sind im Grubenbetriebe des Braunkohlenbergbaues nicht vor-
gekommen.26 

In den Absatzverhältnissen der Kalksteinbrüche zu Rüdersdorf ist gegen das vorige 
Kalendervierteljahr nur insofern eine geringe Steigerung eingetreten, als der Bedarf der 
Zuckerfabriken an Brennsteinen zugenommen hat. Dahingegen ist der Absatz an "großen 
Bausteinen" und den gewöhnlichen Bausteinen immer noch in Abnahme begriffen; des-
gleichen ist die Nachfrage nach thonhaltigen Kalksteinen schwächer geworden wegen 
Rückganges der Abnahme der Cementfabriken.27 

In den Verkaufspreisen und Arbeitslöhnen sind Änderungen nicht eingetreten.28 
Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange sind nicht vorgekommen.29  

5. Gewerbe, Handel, Industrie. 

Im vergangenen Vierteljahr ist ganz allgemein ein Rückgang der gewerblichen Thätigkeit 
in die Erscheinung getreten. Zahlreiche Industriezweige haben sich zu Arbeiterentlassun-
gen oder zur Einschränkung der Arbeitszeit entschließen müssen. Fast sämmtliche Möbel-
tischlereien in Neu-Weissensee und die größeren Industriewerkstätten in Ober-Schönweide 

 

23 Über Waldinsekten und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3589 und 3607. 
24 Über Wildschäden, ebd., Nr. 3658. 
25 Nachweise des Wildstandes in den Staatsforsten und Hofjagdrevieren, ebd., Nr. 3743 und 3762. 

Im Haushaltsjahr 1900/01 wurden Jagdeinnahmen in Höhe von 51.707 Mark und ein Nettoertrag 
von 45.512 Mark erzielt (Übersicht der Erträge aus der Jagd im Etatjahr 1900/01 vom 
21.9.1901, ebd., Nr. 3953, Bl. 66-69); siehe auch GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 3227. 

26 Hauptverwaltungsbericht des Oberbergamts Halle/S. für 1900 vom 31.3.1901 (GStA PK, I. HA 
Rep. 121, Nr. 7105, Bl. 85-148, hier S. 21). 

27 Die Kalksteinwerke erzielten im Jahr 1900 günstigere Ergebnisse als im Vorjahr. Bau- und 
Brennsteine wurden weniger abgesetzt, dagegen stieg der Anteil an gebranntem Kalk und ton-
haltigem Kalkstein. Bei einer durchschnittlichen Belegschaft von 853 Mann wurden 425.705 
cbm Kalksteine aller Art mit einem Gesamtwert von 1,41 Mio. Mark abgebaut (1899: 403.855 
cbm, 1,32 Mio. Mark), der Absatz an Kalk erhöhte sich um 9.347 t auf 40.727 t. Der Gesamt-
wert des Absatzes stieg um 55.029 Mark auf 1,733.972 Mark (ebd., S. 35f.), vgl. Zeitschrift für 
das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 49 (1901), Statistischer Teil, S. 
162.  

28 Angaben über Arbeitslöhne in Hauptverwaltungsbericht vom 31.3.1901 (GStA PK, I. HA Rep. 
121, Nr. 7105, Anlage L 1, Bl. 135v-136r).  

29 Ebd., S. 56f.; Verhältnisse der Bergarbeiter in den Rüdersdorfer Werken, in GStA PK, I. HA 
Rep. 77 Tit. 2518, Nr. 1. 
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haben Arbeiterentlassungen vorgenommen.30 Auch die Cementfabriken in Rüdersdorf und 
Tasdorf haben die Zahl ihrer Arbeiter verringert. In den Fabriken der größeren Firmen in 
Lichtenberg wird nur noch von 8–5 bezw. von 9–5 gearbeitet. In dem Flecken Zinna im 
Kreise Jüterbog-Luckenwalde ist die Hälfte der Weber beschäftigungslos. In Folge dessen 
hat der Mangel an gewerblichen Arbeitern nachgelassen.31 

Das Nachlassen der Konjunktur bietet auch eine Erklärung für die auffallende Abnah-
me der Bauthätigkeit.32 

Der Cementring hat, wie zu erwarten war, sich aufgelöst. Dadurch gehen die Preise 
sehr zurück. Man erwartet eine Besserung der Lage zunächst nur von einem günstigen 
Schicksal der wasserwirthschaftlichen Vorlage im Landtage.33 

Die Deutsche Glasmosaik-Gesellschaft in Rixdorf, die in Paris mit dem Grand prix 
ausgezeichnet wurde, ist andauernd gut beschäftigt.34 

Ein beträchtlicher Theil der von den Ziegeleien in der vergangenen Campagne herge-
stellten Steine ist bisher unverkauft geblieben. Es erscheint bei der geringen Bauthätigkeit 

 

30 Eine geringe Bautätigkeit in Neuweißensee, sowie auffällig viele Suizide von Arbeitern und 
Diebstähle sind erwähnt im Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.12.1900 
(LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 53f., Konzept). 

31 Die Entlassungen im Herbst hatten jedoch nach Einschätzung des Gewerberats von Rüdiger 
keinen wesentlichen Einfluß auf den Zuwachs an Arbeitskräften im Verlauf des Jahres (Jahres-
bericht für 1900 vom Februar 1901, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 29, Bl. 178-196, hier 184v-185r, 
188v); zur konjunkturellen Entwicklung die Einschätzung des Gewerbeinspektors Mente (Berlin 
I Potsdam) in seinem Vierteljahresbericht vom 4.1.1901: "Das Abflauen der industriellen Hoch-
flutwelle, das im Anfange des letztverflossenen Vierteljahres nur erst vereinzelt im Bezirke zu 
erkennen war, ist jetzt leider fast überall sehr deutlich fühlbar geworden. Ein äußeres Kennzei-
chen dieser Erscheinungen ist das unverkennbare Nachlassen des Arbeitermangels" (ebd., Nr. 
62, Bl. 23-27, hier Bl. 26r); siehe im Folgenden auch die Jahresberichte der Gewerbeinspektoren 
für das Jahr 1900, ebd., Nr. 30. 

32 Die Bautätigkeit wurde infolge der hohen Zinssätze erheblich gebremst, auch auf andere Bran-
chen wie z.B. den Bau von Kleinbahnen wirkte sich die Geldknappheit hemmend aus (Jahresbe-
richt des Regierungs- und Gewerberats von Rüdiger vom 28.11.1900, ebd., Nr. 51, Bl. 140-157, 
hier Bl. 142r, Konzept). 

33 Die Auflösung des Syndikats resultierte daraus, dass Nichtmitglieder die festgelegten Preise 
unterboten. Nunmehr erwarteten die Industriellen eine Besserung ihrer Geschäftsverhältnisse 
von einer Entspannung der Lage in den Kriegsgebieten und von der Durchsetzung der Kanal-
bauvorlage im Landtag (ebd., Bl. 143v); dazu auch Mente vom 4.1.1901 (ebd., Nr. 62, Bl. 23r); 
zur brisanten Auseinandersetzung um die Kanalvorlage von 1901 siehe Hannelore Horn: Der 
Kampf um den Bau des Mittellandkanals. Eine politologische Untersuchung über die Rolle eines 
wirtschaftlichen Interessenverbandes im Preußen Wilhelms II., Köln 1964; Sitzungen des 
Staatsministeriums vom 8. und 31.12.1900 (Protokolle [...] Staatsministeriums, Bd. 9, Nr. 4, 5 
und 7, S. 52-55). 

34 Die Gesellschaft war u.a. mit der Ausschmückung der Innenwände und Dachflächen der Kaiser-
Wilhelm-Gedächtniskirche beauftragt (Mente vom 4.1.1901, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 
23r). – In Paris fand vom 15. April bis 12. November 1900 die Weltausstellung statt, siehe Otto 
N. Witt (Red.): Weltausstellung in Paris 1900. Amtlicher Katalog der Ausstellung des 
Deutschen Reichs, Berlin 1900; Kretschmer: Geschichte, S. 140-154. 
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auch fraglich, ob die sonst im Laufe des Winters sich vollziehende Räumung der Bestände 
auch in diesem Jahre eintreten wird.35 

Nach Sprengung des Verkaufsringes der Veltener Ofenfabrikanten liefen die Bestel-
lungen von Seiten der Berliner Händler und Bauunternehmer, welche bis dahin mit ihren 
Aufträgen zurückgehalten hatten, in großer Zahl ein, sodaß zur Zeit die Lager so gut wie 
geräumt sind.36 Die Aussichten auf einen ferneren guten Absatz sind jedoch infolge der 
mangelnden Bauthätigkeit keine günstigen. Die Geschäftslage der Rheinsberger Steingut-
fabrik ist trotz eines im August v. Js. stattgehabten Streikes und des dadurch erlittenen 
Schadens gut.37 

Die Beschäftigung der Eisengießereien ist normal, desgleichen sind die Fabriken zur 
Herstellung gelochter Bleche sowie die Spielwaarenfabriken recht gut beschäftigt.38 

Die Messingwerke sind für Blech und Röhren gut mit Aufträgen versehen, dagegen 
liegt die Drahtfabrikation ganz außerordentlich darnieder. In einem Messingwerk wurde 
die Arbeiterzahl um 23% vermindert und in einzelnen Abtheilungen die Nachtschicht auf-
gegeben.39 

Die Bronzewaarenfabriken sind andauernd stark beschäftigt und ziehen durch hohe 
Löhne (24–27 M wöchentlich) die Arbeiter aus anderen Betrieben stark an sich.40 

Die kleineren Maschinenfabriken, die hauptsächlich landwirthschaftliche Maschinen 
und Apparate bauen, waren durchweg noch in der Lage, ihre volle Belegschaft auch weiter 
 

35 Zur Geschäftslage der Ziegeleien siehe auch die Jahresberichte der Gewerbeinspektoren und 
Landräte vom Oktober/November 1900 (ebd., Nr. 58, Bl. 3-117), hier exemplarisch Gewerbe-
inspektor Mente (Berlin I) vom 29.10.1900: "Die Kampagne wurde in diesem Jahre trotz des 
trockenen Herbstwetters meist schon Ende August oder Anfang September beendet, weil die 
vorgeschriebene Jahresproduktion bereits fertiggestellt war. Es wurde vielfach darüber geklagt, 
daß die Steine schwer abzusetzen waren, was auf ein Nachlassen der Bauthätigkeit, 
insbesondere Berlins, gegen Ende des Sommers schließen läßt. Im allgemeinen sind die 
wirtschaftlichen Verhältnisse jedoch nach wie vor befriedigend" (Bl. 97v-98r). 

36 Auch das Syndikat der Ofenfabrikanten scheiterte dadurch, dass Nichtmitglieder die festgelegten 
Preise unterboten, dazu von Rüdiger: "Die Folge war zwar erhöhter Absatz, aber auch ein derar-
tiges Sinken der Preise, daß die Fabrikation zur Zeit keinen Gewinn abwirft, zumal auch noch 
die Arbeiter eine Lohnerhöhung von etwa 10% durch einen Ausstand durchsetzten" (Jahresbe-
richt vom 28.11.1900, ebd., Nr. 51, Bl. 143). 

37 An dem Streik in der Steingutfabrik Schanz & Co. waren insgesamt 193 Arbeiter beteiligt. Die 
Forderungen der Streikenden beinhalteten eine Lohnerhöhung von 10 bis 20% und Arbeits-
zeitverkürzung sowie die Anerkennung der sozialdemokratischen Organisation. Der Streik 
wurde am 3. September beendet (Landrat von dem Knesebeck vom 8.10.1900 und 9.1.1901, 
BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1422, Bl. 12, 95 und Übersicht, Bl. 54); siehe Dok.-Nr. 132. 

38 Eine Fabrik gelochter Bleche in Luckenwalde war Anfang November so sehr mit Aufträgen 
überhäuft, dass sie zeitweilig mit Überstunden arbeiten musste (Mente vom 4.1.1901, BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 23r). 

39 In den Berlin-Rixdorfer Messingwerken (ebd.); gegen Ende des Vorjahres wirkten sich stabilere 
Preise für Rohmaterial günstig auf die Geschäftslage der Messingwerke aus (von Rüdiger vom 
28.11.1900, ebd., Nr. 51, Bl. 145v). 

40 Mente vom 4.1.1901, hier mit Bezug auf die Luckenwalder Betriebe und die Abwanderung von 
jugendlichen Arbeitern aus der dortigen Textilindustrie (ebd., Nr. 62, Bl. 23r); das Hauptge-
schäft für Bronzegußwaren, besonders für Tür- und Möbelbeschläge, war der Überseeexport, 
während die Zölle in Europa den Außenhandel erschwerten (von Rüdiger vom 28.11.1900, ebd., 
Nr. 51, Bl. 145). 
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zu beschäftigen. Dagegen haben die Werkzeugfabriken, sowie die großen, für den Export 
arbeitenden Maschinenfabriken sich zumeist zu bedeutenden Arbeiterentlassungen ent-
schließen müssen.41 

Die Fabrikation von Motorfahrzeugen, sowie Gas-, Benzin- und Spiritusmotoren er-
scheint jedoch im Aufschwung begriffen zu sein.42 

Die Anilinfabriken leiden unter dem mangelnden Absatz;43 die übrigen chemischen 
Fabriken sind fast durchweg gut beschäftigt. In Borax ist der Absatz infolge von Be-
triebseinschränkungen der Emaillirwerke zurückgegangen.44 

Die Geschäftslage der Seifenfabrikation hat sich gehoben.45 
Der Wollpreis ist um 80% niedriger als der des Vorjahres und hat damit ein Niveau er-

reicht, für welches man in der Vergangenheit kein Beispiel findet.46 
Eine Tuchfabrik ist in ernste Zahlungsschwierigkeiten gerathen.47 Die Wollwäscherei 

und Kämmerei einer Kammgarnspinnerei ist völlig still gestellt; die darin befindlichen 
Maschinen werden verkauft.48 Dagegen hat eine Fein-Jute-Spinnerei ihren Betrieb erheb-
lich vergrößert und wird ca. 80 Personen neu einstellen. 

In der Papier-Industrie blieb die Nachfrage unverändert gut, die Fabrikatpreise haben 
eine Steigerung erfahren.49 

 

41 Mente vom 4.1.1901, hier mit Hinweis auf eine von Berlin nach Tempelhof verlegte Werkzeug-
fabrik, dort ging infolgedessen die Arbeiterzahl von 120 auf unter 90 zurück (ebd., Nr. 62, Bl. 
24r). 

42 Dazu Mente: "Die hauptsächlich für den Export arbeitende Motorfahrzeug und Motorenfabrik in 
Marienfelde, die jetzt auch ganz große Gas-Motoren in ihr Programm aufgenommen hat, hat 
noch gar keinen Grund zu klagen. Große Hoffnung setzt diese Fabrik auf ihre Spiritus-
Lokomobilen, die auf der diesjährigen Landwirthschafts-Ausstellung in Posen ausgezeichnet 
worden sind" (ebd., Bl. 23r-24r). 

43 Ebd., Bl. 24r, mit Verweis auf die Anilinfabrik in Treptow, die erheblich von dem Exportausfall 
nach China betroffen war. 

44 Ebd. 
45 Jahresbericht von Rüdiger vom 28.11.1900, hier mit Hinweis auf Qualitätsverbesserungen bei 

Seifen und Seifenpulvern (ebd., Nr. 51, Bl. 148v). 
46 Dazu ausführlich Mente: "Die Wollpreise scheinen – wenigstens hoffen die Optimisten dieses – 

jetzt ihren niedrigsten Stand erreicht zu haben, der für Menschengedenken ein absolutes Mini-
mum ist; gegenüber dem Vorjahr sind die Preise um 80% gefallen. Sei es nun, daß es noch Ge-
schäftsleute giebt, die dem genannten Minimum nicht trauen – auf der letzten Auktion in Lon-
don sollen nämlich gewaltige Bestände zurückgezogen sein, um die Preise zum Stehen zu brin-
gen, – oder sei es, daß die Kaufleute unter der heillosen Baisse dieses Geschäftsjahres auch 
außerordentlich schwer zu leiden hatten, – oder sei es endlich, daß ein Hauptabnehmer, 
namentlich für Luckenwalde, nämlich Rheinland und Westfalen infolge des Darniederliegens 
der dortigen Eisenindustrie zum großen Theil ausfällt, – das Ergebniß ist, daß die Textil-
Industrie, vor allem in Luckenwalde in einer traurigen Lage sich befindet und auch vom 
kommenden Jahre sich wenig verspricht" (ebd., Nr. 62, Bl. 24f.); zu den Preisentwicklungen bei 
Rohwolle siehe von Rüdiger vom 28.11.1900 (ebd., Nr. 51, Bl. 150). 

47 Es handelte sich um eine der älteren Tuchfabriken in Luckenwalde, die Mente namentlich nicht 
erwähnte (ebd., Nr. 62, Bl. 25r). 

48 Die Kammgarnspinnerei in Neuendorf (ebd.). 
49 Die Preise stiegen insbesondere für Rotationspapier für den Zeitungsdruck, dazu von Rüdiger: 

"Als Grund hierfür wird u.a. der vermehrte Verbrauch durch die großen englischen Blätter an-
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Die Pappenfabrikation hat durch Erschwerung des Absatzes einen Rückschlag erlitten. 
Die Verkaufspreise waren mit der Steigerung der Rohmaterialpreise nicht in Einklang zu 
bringen.50 

In der Lederindustrie hat sich durch Überproduktion die Geschäftslage etwas ver-
schlechtert.51 

Die für den heimischen Bedarf arbeitenden Sägewerke klagen über verringerten Absatz 
von Stammbrettern und Bauhölzern. Die Lager räumen sich nicht im Verhältniß zu der 
Zufuhr an Rundhölzern, welche durch die im Frühjahr bewirkten zahlreichen Abschlüsse 
bedingt war. Nachfrage macht sich nur nach feineren Gattungen bemerkbar.52 

In den Bürstenhölzerfabriken ist ein merklicher Rückgang der Geschäftslage gegen das 
Vorvierteljahr zu spüren. 

Die Bürstenmacher klagen sehr über den Niedergang dieses Geschäfts in Folge der Er-
richtung der großen Waarenhäuser.53 

In der Hutfabrikation ist ziemlich allgemein eine Wendung zum Besseren zu verspü-
ren.54 

Die Geschäftslage der Schuhwaarenindustrie hat sich verschlechtert, weil alle Rohma-
terialien erheblich theuerer geworden sind, während die Fabrikatpreise nicht entsprechend 
stiegen. 

Infolge des günstigen Ausfalles der Kartoffelernte sind die Stärkefabriken gut beschäf-
tigt, doch ist der Preis des Erzeugnisses niedrig im Verhältniß zum Preise der Kartoffeln. 
Andererseits gewährte der Umstand, daß infolge des zu Anfang der Campagne herrschen-
den schönen Wetters ein Theil der Kartoffeln direkt vom Acker verarbeitet werden konnte, 
eine nicht unbeträchtliche Ersparniß.55 

Die Lage der kapitalkräftigen Großbrauereien ist unverändert günstig; dagegen kämp-
fen die kleineren Betriebe um ihre Existenz. So haben die Potsdamer Bierbrauer eine Er-

 

gegeben, welche während des afrikanischen Feldzuges täglich mehrere Extraausgaben druckten. 
Infolge der Papierverteuerung trat vielfach eine Erhöhung der Abonnement [-Preise] der 
Zeitungen ein" (Jahresbericht vom 28.11.1900, ebd., Nr. 51, Bl. 151v). 

50 Die Fabrikatpreise hatten sich innerhalb von 2 Jahren um 50 Prozent erhöht. Infolge von Über-
produktion und rückläufiger Baukonjunktur ließ die Nachfrage seit etwa Mitte des Jahres so 
stark nach, dass erhebliche Betriebseinschränkungen und Arbeitszeitkürzungen die Folge waren 
(ebd., Bl. 151v-152r). 

51 Zudem wurde die Geschäftslage durch erhöhte Rohmaterialpreise und Arbeitslöhne ungünstig 
beeinflusst, während die Fabrikatpreise nur geringfügig anstiegen (ebd., Bl. 152). 

52 Zur Lage der Holzindustrie im südwestlichen Gewerbeinspektionsbezirk siehe Mente vom 
4.1.1901 (ebd., Nr. 62, Bl. 25r). 

53 Jahresbericht des Gewerbeinspektors Hesse vom 31.10.1900 (ebd., Nr. 58, Bl. 114v); zum Bau 
von Warenhäusern siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1886 und 1887. 

54 Mente vom 4.1.1901: "Der Hutfabrikation geht es etwas besser als der Tuchfärberei; hier ist 
ziemlich allgemein eine Wendung zum besseren zu verspüren; immerhin klagte mir neulich ein 
Fabrikant, daß er jetzt nur etwas mehr als 1/3 und fast nur die Hälfte von der in guten bezw. 
mittleren Jahren erfolgten Produktion aufzuweisen hatte" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 
25r). 

55 Die niedrigen Preise resultierten auch daraus, dass die Vorräte der vorjährigen guten Kartoffel-
ernte noch nicht aufgebraucht waren. Zudem wurde der Export durch billigere Angebote aus 
Holland beeinträchtigt (Jahresbericht vom 28.11.1900, ebd., Nr. 51, Bl. 154v-155r). 
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mäßigung der Biersteuer nachgesucht, um auf diese Weise die Erhaltung ihres Standes 
anzustreben.56 

Die Lage der Bilder- und Plakatfabriken ist durchaus günstig. Die Löhne sind etwas 
gestiegen.57 

Das Wetter der Monate September und Oktober war dem Trocknen der diesjährigen 
Tabake sehr günstig. Dieselben sind daher größtentheils bereits Anfang November aus dem 
Hang gekommen. Da die Beschaffenheit der diesjährigen Ernte eine ganz ausgezeichnete 
war, so ist sämmtlicher in diesem Jahre geernteter Tabak bereits in den Tagen vom 4.–8. 
Oktober im Hang verkauft worden. Das Verkaufsjahr 1900 ist besser wie das bisher beste 
Verkaufsjahr 1895. Die Preise betragen pro Centner transito 

in Schwedt 28–31 Mark für Cigarrentabake, 
in Vierraden 28–31 " " ", 
(für Rollendecke 33–36 Mark),   
in Blumenhagen 26–30 Mark   
auf den Dörfern 26–30 Mark   
je nach Qualität.58 
In der Gewehrfabrik zu Spandau hat sich das Arbeitspersonal um 6 Arbeiter und 1 

Arbeiterin, in der Artillerie-Werkstatt um 32 Arbeiter, im Feuerwerkslaboratorium um 53 
Arbeiter und 11 Arbeiterinnen, in der Munitionsfabrik um 29 Arbeiter und 9 Arbeiterinnen 
vermehrt. In der Geschützgießerei sind insgesammt 1.655 Arbeiter beschäftigt, d.h. 45 
mehr als zur Zeit der letzten Berichterstattung.59 

In Folge des niedrigen Wasserstandes der Oder, Warthe und Netze waren die Verhält-
nisse für die Schifffahrt zu Beginn des Berichtsvierteljahres äußerst schwierige.60 Im No-
vember wuchs der Wasserstand, und die Schifffahrt wurde reger. Die Schiffer haben dann 
ihren Betrieb dank der milden Witterung bis gegen Ende des Jahres ausüben können. Theil-

 

56 Die Brauereien in Potsdam waren der erdrückenden Konkurrenz der Berliner Großbrauereien 
ausgesetzt (ebd., Bl. 155v), siehe Jahresbericht des Polizeipräsidenten vom 30.10.1900 (ebd., 
Nr. 58, Bl. 75). 

57 Die Löhne erhöhten sich für Maschinisten auf 24 bis 36 Mark, für Lithographen auf 18 bis 30 
Mark, für ungelernte Arbeiter auf 12 Mark und für Maschinenmädchen auf 6 bis 9 Mark (von 
Rüdiger vom 28.11.1900, ebd., Nr. 51, Bl. 157). 

58 Dazu von Rüdiger: "Auf den Feldern der Mark wurde eine vorzügliche Tabakernte eingebracht. 
Die Geschäftslage der größeren Cigarrenfabriken war daher eine durchaus zufriedenstellende, 
sodaß verschiedene Erweiterungsbauten entstanden" (ebd., Bl. 156v-157r); siehe dagegen 
Gewerbeinspektor Horn (Prenzlau) im Jahresbericht vom 30.10.1900: "Die Auskunft, welche 
ich in diesem Jahre über die Lage der Industrie erhalten habe, ist sehr mangelhaft. Thatsache ist, 
daß auf den Feldern von Schwedt und Vierraden eine vorzügliche Tabakernte eingebracht 
worden ist, auch sind weder Betriebseinstellungen und Arbeiterentlassungen und Verkürzungen 
der Löhne oder der Arbeitszeit vorgekommen" (ebd., Nr. 58, Bl. 108r); zur Geschäftslage der 
Tabakindustrie, ebd., Nr. 684. 

59 Dok.-Nr. 129; zu den Spandauer Militärfabriken siehe diverse Beiträge in Theissen: Militärstadt. 
60 Siehe Jahresbericht vom 28.11.1900, hier mit Bezug auf die Verteuerung der Holztransporte 

infolge niedriger Wasserstände, wodurch es zu den bereits erwähnten Betriebseinschränkungen 
von Sägewerken kam (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 153r). 
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weise wird über Mangel an Aufträgen geklagt. Auf den Schiffsbauwerften war reichliche 
Arbeit.61 

Das Weihnachtsgeschäft ist in den größeren Städten wie Potsdam und Spandau befrie-
digend ausgefallen.62 Dagegen klagen die Gewerbetreibenden und Geschäfte in den kleine-
ren ländlichen Orten über geringe Weihnachts-Einnnahmen. Der Grund für diese Erschei-
nung wird theilweise darin gefunden, daß viele Besitzer nennenswerthe Verluste bei dem 
Zusammenbruch der Spielhagenbanken erlitten haben. Namentlich auf dem platten Lande 
waren erhebliche Beträge in Werthen dieser Banken angelegt. Der Besitz von Pfandbriefen 
der Preußischen Hypotheken- und der Deutschen-Grundschuldbank wird allein im Kreise 
Ostprignitz auf 2–3 Millionen geschätzt.63 

Die Durchführung des Abänderungsgesetzes zur Gewerbeordnung ist auf keine 
Schwierigkeiten gestoßen. Man hat sich überall schnell an den Neunuhr-Ladenschluß ge-
wöhnt.64 

Am 1. Dezember ist in Potsdam ein neuer Waarenhausbau eröffnet worden.65 

6. Öffentliche Bauten. 

a. Hochbauten. 
Die Bauthätigkeit war sehr rege. 

Der vor einigen Jahren durch Brand zerstörte Thurm der Kirche in Wilmersdorf bei 
Bernau ist durch einen neuen zweispitzigen Thurm in mittelalterlichen Formen ersetzt 
worden. Der Bau ist nahezu vollendet.66 Die Stiftskirche in Marienfliess wird im Inneren 
und Äußeren einer durchgreifenden Ausbesserung unterzogen. Die 15.000 M betragenden 
 

61 Berichte über den Schiffsverkehr auf den Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464; 
Angaben der Pegelstände, in Amtsblatt 1900, S. 540, 595. 

62 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom Januar 1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, 
Nr. 268, Bl. 242v). 

63 Die 1864 gegründete und nach ihrem ersten Direktor benannte Preußische Hypotheken-Actien-
Bank sowie ihre 1886 gegründete Tochtergesellschaft brachen im Jahr 1900 wegen illegaler und 
unsolider Geschäftsführung zusammen, siehe Georg Baumert: Die Spielhagenbanken und ihre 
Gesetzesumgehungen, in: Die Grenzboten 60 (1901), S. 577-583; Ernst Loeb: Die Berliner 
Großbanken in den Jahren 1895 bis 1902 und die Krisis der Jahre 1900 und 1901, in: Die 
Störungen im deutschen Wirtschaftsleben während der Jahre 1900 ff., hrsg. vom Verein für 
Socialpolitik, Bd. 6, Leipzig 1903, S. 81-320; zur Deutschen Grundschuldbank in Berlin siehe 
BLHA, Rep. 2A I HG, hier Nr. 3715; die Feststellung des Polizeipräsidenten von Balan: "[...] 
ebenso erregte die gleichfalls schon erwähnte Betheiligung einer anscheinend nicht 
unbedeutenden Anzahl von Bewohnern der Stadt Potsdam an dem sogenannten Bankenkrach 
und den damit verbundenen Verlusten lebhafte Betheiligung und Entrüstung in allen Schichten 
der Bevölkerung" (Zeitungsbericht vom Januar 1901 BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 
242v). 

64 Gesetz, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 30.6.1900 (Reichs-Gesetzblatt 
1900, Nr. 2688, S. 321-332) und "Verordnung zur Ausführung des Reichsgesetzes, betreffend 
die Abänderung der Gewerbeordnung vom 30.6.1900" vom 30.7.1900 (Gesetz-Sammlung 1900, 
Nr. 10227, S. 308-309); zur Ausführung siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 158. 

65 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom Januar 1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, 
Nr. 268, Bl. 242v); zum Bau von Warenhäusern siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1886 und 1887. 

66 BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 1883; Rechnungsbelege, in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 58; Dehio: 
Brandenburg, S. 1167f. 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1900 

 2044 

Kosten sind von einem Privatmanne geschenkt worden.67 In Garrey, Kreis Zauch-Belzig, 
wurde die frühromanische Dorfkirche einer sorgfältigen Wiederherstellung unterzogen. Die 
Weihe hat am 12. Dezember stattgefunden.68 Die Wiederherstellungsarbeiten an der Klos-
terkirche in Zinna sind durch Ausmalung der Chornische zum Abschluß gebracht worden.69 

Unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin wurde im Spätsommer 
der Neubau der Bethanien-Kirche in Neu-Weissensee begonnen und in den Grundmauern 
vollendet. Die Kirche soll 1.000 Sitzplätze erhalten.70  

In Lühsdorf, Kreis Zauch-Belzig, wurde der Bau einer neuen Dorfkirche in spätgoti-
schen Kunstformen im Frühjahr begonnen und bis auf den inneren Ausbau vollendet.71 

Ohne Mitwirkung der Staatsbauverwaltung wurde der Neubau einer katholischen Kir-
che in Steglitz Kreis Teltow unternommen.72 

Die vor zwei Jahren abgebrannte Kirche zu Schenkenberg, Kreis Prenzlau, ist wieder 
aufgebaut.73 

Die gleichfalls durch Brand zerstörte Kirche in Gross-Woltersdorf, Kreis Ruppin, ist 
im Bau begonnen.74 

Die Kirche in Köritz, Kreis Ruppin, ein Bau aus der Renaissence-Zeit erfährt zur Zeit 
eine Erweiterung.75 

In Glambeck, Kreis Ruppin, ist an der Stelle der alten baufälligen Fachwerkskirche ein 
Kirchbau in den Formen mittelalterlicher Backsteinbauten der Mark in Ausführung.76 

In Gottberg, Kreis Ruppin, wird die schöne alte Kirche im Innern umgebaut und mit 
neuem Farbenschmuck versehen.77 

Im Bereiche der Justizverwaltung sind die beiden umfangreichen amtsgerichtlichen 
Geschäfts- und Gefängnißgebäude in Rixdorf und Cöpenick so weit gefördert, daß mit dem 

 

67 Ebd., S. 1074f.; Akten ab 1903 in BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 1384. 
68 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 832; Dehio: Brandenburg, S. 370. 
69 Die Ausmalung der Chornische wurde durch ein Gnadengeschenk des Kaisers ermöglicht und 

von Heinrich Heyl ausgeführt (Cante: Forschungen, S. 287); siehe BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 
2110. 

70 Die Grundsteinlegung fand am 30. September statt, am Ende des Jahres wurde das Fundament 
fertiggestellt. Die Finanzierung des Baus konnte durch ein Gnadengeschenk des Kaisers in Höhe 
von 70.000 Mark sowie durch die Beteiligung von Kirchenbauvereinen gesichert werden (Zei-
tungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.12.1900, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, 
Bl. 54v); siehe LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 223/1; Rechnungsbelege, in BLHA, Rep. 2A I 
RHK, Nr. 59. 

71 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1485; Dehio: Brandenburg, S. 669. 
72 Der Bau der Rosenkranz-Basilika erfolgte in den Jahren 1899 und 1900 (Godefroid: Steglitz, S. 

67; Dehio: Berlin, S. 394); siehe LAB, A Rep. 042-05-03, Nr. 207. 
73 BLHA, Rep. 2A II P, Nr. 1172; Dehio: Brandenburg, S. 1010. 
74 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 1152; Dehio: Brandenburg, S. 440. 
75 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 1487; Dehio: Brandenburg, S. 756. 
76 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 992; Dehio: Brandenburg, S. 380; Rechnungsbelege über die 

Baukosten, in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 53. 
77 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 1027; Dehio: Brandenburg, S. 399. 
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inneren Ausbau begonnen werden konnte.78 Das Geschäftsgebäude für das Amtsgericht in 
Perleberg sowie das Gefängniß in Schwedt a/O. sind ihrer Bestimmung übergeben.79 

Beim Friedrich-Wilhelms-Gestüt bei Neustadt a/D. sind umfangreiche Wittwenhäuser 
und Stallbauten in Ausführung begriffen und theilweise vollendet.80 

Der Erweiterungsbau des Kabinetshauses in Potsdam und der Ausbau des zur Dienst-
wohnung des Chefpräsidenten der Oberrechnungskammer gehörigen Wirthschaftsgebäudes 
wurden in Angriff genommen.81  

In der Albrechtstraße in Potsdam ist der Neubau der unter dem Protektorate Ihrer 
Majestät der Kaiserin und Königin stehenden Kaiserin-Augusta-Stiftung begonnen und bis 
auf die Turnhalle und die Verbindungsbauten im Rohbau vollendet worden. Die Bau-
arbeiten sollen so gefördert werden, daß die Übergabe des Baues an das Kuratorium im 
Frühjahr 1902 stattfinden kann.82 

Zahlreiche Schulbauten sind zum Abschluß gebracht.83 
Das Empfangsgebäude der Paulinenaue-Neu-Ruppiner Eisenbahngesellschaft ist im 

Rohbau fertig gestellt.84 Desgleichen das neue Kreishaus und landräthliche Dienstgebäude 
in Beeskow und das Offizier-Casino der dort garnisonierenden II. Abtheilung des 3. Garde-
Feldartillerie-Regiments. Vollendet ist der Neubau einer Reitbahn für die genannte Abthei-
lung.85 

Auf dem Schießplatz in Jüterbog sind in Angriff genommen worden: 
1. der Neubau zweier Pulvermagazine für die Artillerie-Schießschulen, 
2. der Neubau eines Kartuschenmagazins für das Artilleriedepot.86 
In Brandenburg a/H. sind das Bahnhofsgebäude der Bahn Rötehof–Brandenburg sowie 

das Krankenhaus fertig gestellt.87 Von dem Berlin-Brandenburger Heilstätten-Verein für 
 

78 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 555 (Köpenick) und GStA PK, I. HA Rep. 84 a, Nr. 41337; 
Warnstädt: Stätten, S. 70-74 (Rixdorf). 

79 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 986 (Schwedt) und Nr. 670 (Perleberg). 
80 Der in Aussicht stehende Zuchterfolg und Zuwendungen des Landwirtschaftsministeriums er-

möglichten um 1900 eine rege Bautätigkeit, darunter der Sommerstall, der sog. Glasewald-
schuppen, sowie Ställe für Ackerpferde und für Junghengste (Dochow: Landgestüt, S. 41); zu 
den Baumaßnahmen BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 630 und GStA PK, I. HA Rep. 87 A, hier Nr. 
933 und 926 (Jahresberichte); siehe auch BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 267. 

81 Zu den Bauten der Oberrechnungskammer siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 690, sowie zur Un-
terhaltung der Dienstgebäude (1900), ebd., Nr. 693; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 216. 

82 Die hier genannten Bauten in Potsdam sind im Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten vom 
Januar 1901 nicht erwähnt (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 242-245); siehe Wernicke: 
Potsdam-Lexikon, S. 218; GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 22477 und 22478; Hinweise in Dok.-
Nr. 132. 

83 Berichte in BLHA, Rep. 2A II Gen, Nr. 1799. 
84 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1948; BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 881/2. 
85 Zum Bau des Kreishauses siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1191; BLHA, Rep. 8 Beeskow, Nr. 

3189; zu den Garnisonsanlagen, ebd., Nr. 1716 und 1719.  
86 Schulze: Geschichte, S. S. 198-200; zu den Übungsplätzen bei Jüterbog siehe GStA PK, I. HA 

Rep. 77 Tit. 332 x, Nr. 31. 
87 Polizeiverordnung vom 6.12.1900 betr. Verkehr auf der Kleinbahn Röthehof–Dom Brandenburg 

(Amtsblatt 1900, S. 572f.); Näheres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2231 und 2232; BLHA, Rep. 6B 
Westhavelland, hier Nr. 690-692; zum städtischen Krankenhaus am Marienberg siehe Tschirch: 
Geschichte, Bd. 2, S. 321; Geiseler: Brandenburg, S. 220, 399. 
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Lungenkranke ist die Erbauung einer Heilstätte für 30 Kinder auf dem Vereins-Grund- und 
Boden bei Belzig beschlossen worden.88 Der im November begonnene Bau eines Diakonis-
senhauses in Pankow ist im Rohbau fertig gestellt. 
b. Wasserbau. 
In Rathenow ist der im Jahre 1898 begonnene Bau des mit einer großen Schleppzugs-
schleuse ausgestatteten zweiten Schifffahrtsweges im vergangenen Jahre im wesentlichen 
beendet worden, sodaß der durchgehende Schifffahrtsverkehr den neuen Wasserweg in 
diesem Jahre wird benutzen können. Hierdurch wird die Durchfahrt durch den jetzigen 
Rathenower Schleusenkanal mit ihren mannigfachen Schwierigkeiten vermieden und auch 
der scharf gekrümmte Havelarm mit den gewerblichen Anlagen, welche die Wasserkraft 
der Havel benutzen, abgeschnitten. Dies bedeutet für den durchgehenden Verkehr und 
namentlich für die Beförderung der Schleppzüge eine große Erleichterung und Beschleuni-
gung.89 

Am 22. Dezember wurde der erste Spatenstich zu dem Bau des Teltow-Kanals im 
Schloßpark von Babelsberg in Gegenwart Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen gethan. Der Bau wird voraussichtlich 4 Jahre dauern.90 

Durch die Schiffbarmachung des Lindower Rhin's vom Gudelak-See bis Zippelsförde 
ist dieser See mit den an ihm gelegenen großen Ziegeleien und insbesondere der Stadt 
Lindow dem Wasserstraßennetz der Mark angeschlossen worden 91 

Umfangreiche Baggerarbeiten sind in der Mündungsstrecke der Müggelspree, im 
Dämeritzsee und dem kleinen Müggelsee ausgeführt worden, um eine bessere Vorfluth für 
das in den letzten Jahren häufiger durch langandauernde Hochfluthen geschädigte Thal der 
Spree (Müggelspree) von Gr. Tränke abwärts zu schaffen.92 

Von größeren Entwässerungsanlagen sind die bereits früher begonnenen Arbeiten in 
Brandenburg weiter gefördert worden.93 

Die Verlegung der unterirdischen Leitungen in Gr. Lichterfelde hat begonnen, nach-
dem der Entwurf endgültig genehmigt und die Einrichtung von Rieselfeldern auf dem Rit-

 

88 BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 774 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 2174, Nr. 18; Hinweise 
zu den Heilstätten in Belzig in Dok.-Nr. 118; Konzessionsgesuche zum Bau von Krankenhäu-
sern und Heilanstalten, in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 213; siehe auch Bekanntmachung des Re-
gierungspräsidenten vom 4.12.1900 betr. Anlage, Bau und Einrichtung von öffentlichen und 
Privat-Kranken-, Entbindungs- und Irrenanstalten, sowie die Polizeiverordnung vom 26.11.1900 
betr. genehmigungspflichtige Krankenanstalten etc. (Amtsblatt 1900, S. 549-552). 

89 Neubau der zweiten Schleuse, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2818 (Schriftverkehr von 1899) 
90 An der Feier nahmen auch Oberpräsident von Bethmann Hollweg, Regierungspräsident von 

Moltke, Landrat von Stubenrauch, die Amts- und Gemeindevorsteher, sowie die Kreistagsabge-
ordneten teil, siehe Berliner Tageblatt, Nr. 651 (23.12.1900), S. 6; zu den Planungen und Vorbe-
reitungen des Bauprojekts, BLHA, Rep. 2A I LW, hier Nr. 4195; BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 
238; Hannemann: Teltow, S. 112-121. 

91 Zur Verbesserung der Schifffahrt auf dem Rhin unterhalb Zippelsförde siehe Schriftverkehr von 
1902, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 3206; über den Grunderwerb zum Ausbau des Lindower 
Rhins, ebd., Nr. 3210. 

92 Zu den Unterhaltungsarbeiten an der Müggelspree von Köpenick bis Große Tränke, ebd., Nr. 
3390; Denkschrift über den Ausbau der Spree (1900-04), ebd., Nr. 3338/1; zu den Über-
schwemmungen der Spree (1898-1901), ebd., Nr. 3338. 

93 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3457 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 42. 
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tergut Werben für zulässig erachtet war.94 Die Entwässerungen für die großen Arbeiter-
kolonieen von Siemens & Halske am Nonnendamm und von Schwartzkopf in Wildau bei 
Königs-Wusterhausen sind in Betrieb genommen und haben bisher den Anforderungen 
genügt.95  

In Ober-Schöneweide befindet sich eine unterirdische Entwässerungsanlage nach dem 
Trennbau mit Kohlebreiklärung im Baue.96  

Die Anlage der öffentlichen Kanalisation und Wasserleitung in Reinickendorf ist fertig 
gestellt.97 

Zahlreiche weitere Projekte befinden sich in Vorbereitung. 
c. Eisenbahnen, Landstraßen, Brücken. 
Der Bau der Brandenburgischen Städtebahn Treuenbrietzen–Brandenburg–Rathenow–Neu-
stadt a/D. scheint gesichert. Ein Bauvertrag ist mit der vereinigten Eisenbahn-Bau- und Be-
triebsgesellschaft abgeschlossen worden.98 Die Kleinbahn Brandenburg a/H.–Roskow–
Rötehof ist soweit vorgeschritten, daß der Güterverkehr bis Roskow in Betrieb genommen 
ist.99 Das Bahnprojekt Senzke–Nauen (Zuckerfabrik) ist fertig gestellt.100 

 

94 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 2504; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 176 und 177; zur 
Deckung der Kanalisationskosten und zum Ankauf des Gutes Werben wurde u.a. eine 
Gemeinde-Anleihe in Höhe von 1 Mio. Mark aufgenommen (LAB, A Rep. 042-05-01, Nr. 212); 
Verwaltungsberichte des Gemeindevorstandes ab 1900, ebd., Nr. 372 

95 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2544 (Wildau) und Nr. 4574 (Nonnendamm), siehe bereits Dok.-Nr. 
129; zur Arbeitersiedlung in Wildau den Jahresbericht des Gewerberats von Rüdiger vom 
Februar 1901: "Für diese im Entstehen begriffene Kolonie sind bisher 32 Wohnhäuser für 
Arbeiter und 7 für Meister und mittlere Beamte aufgeführt. Es sollen aber je nach Bedarf bei 
Vermehrung des Arbeiterstandes, der zur Zeit erst 450 Köpfe zählt, im Laufe des Jahres 1901 
aber auf 1.100 bis 1.200 steigen soll, noch mehr Häuser erbaut werden. Die Arbeiterwohnhäuser 
sind 4 Familienhäuser, die Meisterhäuser 2 Familienhäuser, jede Wohnung hat 2 heizbare 
Zimmer, Küche, Dachstube, Vorgarten Hof und Stall. Dazu gehören 1 Schulgebäude mit 7 
Klassen für je 64 Schüler, 1 Aula und 1 Turnhalle" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 29, Bl. 193v-
194r); Bauunterlagen, in BLHA, Rep. 75 BMAG Wildau, Nr. 283 und 289; dazu Martin: 
Lokomotivbauindustrie, S. 112-124; zur Berliner Maschinenbau-AG vorm. L. Schwartzkopff 
siehe Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 81-86; zu den Aufgaben der infrastrukturellen 
Erschließung des Geländes am Nonnendamm, die Siemens auf eigene Kosten übernahm, siehe 
Feldenkirchen: Siemens, S. 106f.; Escher: Investitionen, S. 255-255. 

96 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1665; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 335 und 336.  
97 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1675 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 379; Reibe: Reini-

ckendorf, S. 66. 
98 Die Vereinigte Eisenbahnbau- und Betriebs-Gesellschaft wurde 1895 in Berlin als Aktiengesell-

schaft gegründet, neben der Städtebahn betrieb sie weitere Eisenbahnen im Deutschen Reich. 
Die Städtebahn wurde 1904 durch die 1901 gegründete Brandenburgische Städtebahn AG eröff-
net, siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2218 und 2228; Menzel: Städtebahn, S. 5-20; zur wirtschaft-
lichen Bedeutung auch Radtke: Gewerbefreiheit, S. 207. 

99 Die Teilstrecke Roskow–Röthehof wurde am 28.3.1901 eröffnet, siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
2231 und 2232; Schulze: Eisenbahn, S. 93.  

100 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2242; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 686. 
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Mit dem Bau der Kleinbahnen Brüssow–Prenzlau–Strasburg wird demnächst begon-
nen.101 Die Kleinbahnen im Kreise Jüterbog-Luckenwalde sind fertig gestellt. Die landes-
polizeiliche Abnahme ist am 11. 12. und 13. Dezember erfolgt.102 

Auf der elektrischen Straßenbahnlinie Bahnhof Schönholz–Reinickendorf–Kreuzberg–
Victoriapark ist der Betrieb am 2. Oktober und auf der elektrischen Bahn nach Friedrichs-
felde am 15. Dezember aufgenommen worden. Durch beide Bahnen ist eine schnelle und 
bequeme Verbindung der betreffenden Vororte mit Berlin geschaffen worden.103 

Der Chausseebau Friesack–Vietznitz im Kreise Westhavelland ist im Oktober v. Js. in 
Angriff genommen worden.104 Der Kreistag des Kreises Teltow hat den Bau zweier Chaus-
seen und zwar vom Dorfe Jütchendorf bis zur Kreischaussee Gross-Beuthener Schäferei–
Gröben–Fahlhorst, und von Schulzendorf über Miersdorf und Hoherlöhme105 nach Wildau 
(Etablissement Schwartzkopf) beschlossen.106 Im Kreise Westprignitz wird an dem Ausbau 
des Kreischausseenetzes gearbeitet. Theils ganz, theils im wesentlichen vollendet sind die 
Kreischausseen Dallmin–Karwe–Neuhausen–Gross-Berge und Gross-Werzin–Grube–
Wilsnack.107 Die Kreischaussee Ottiliengrube–Lockstaedt ist bis an die Kreisgrenze zum 
Anschluß an die Chaussee Laaske–Kreisgrenze verlängert worden.108 Eine Kreischaussee 
Lenzen–Bochin–Steesow–Deibow–Milow–Milower Brücke befindet sich noch im Bau. 
Der Bau einer Kreischaussee Dallmin–Landesgrenze und einer solchen Perleberg–Putlitz 
ist vom Kreistage beschlossen worden.109 Im Kreise Jüterbog-Luckenwalde ist der Bau der 
Kreischaussee Dahme–Görsdorf vollendet. Der Bau einer Kreischaussee von Luckenwalde 
über Berkenbrück nach Rieben und Beelitz ist begonnen worden.110 

In Oranienburg wird an Stelle der im Zuge der Provinzialchaussee Berlin–Neu-Strelitz 
über die Havel führenden bisherigen hölzernen Brücke (Schloßbrücke) eine neue Brücke 
mit steinernen Widerlagern und eisernem Überbau hergestellt.111 

7. Allgemeine Verwaltung. 

Der Thätigkeit der neu ins Leben getretenen Handwerkskammer in Berlin wird seitens der 
Betheiligten mit großen Erwartungen und mit Vertrauen entgegengesehen.112 

 

101 Genehmigungsurkunde vom 8.1.1901 (Amtsblatt 1901, S. 45-48); BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
2090; Lippert: Geschichte, S. 129. 

102 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1576 und 1577. 
103 Vertrag der Gemeinde Friedrichsfelde mit der Großen Berliner Straßenbahn wegen Ausdehnung 

des Straßenbahnbetriebes auf Friedrichsfelde (2. und 3.5.1900), in LAB, A Rep. 047-05-03, Nr. 
46; Verzeichnis der Straßenbahnlinien in: Die Große Berliner Straßenbahn, S. 89-116; zur Elek-
trifizierung des öffentlichen Nahverkehrs siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 128-149. 

104 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
105 Hoherlehme (Historisches Ortslexikon, Tl. 4, S. 152f.). 
106 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 679. 
107 Ebd., Nr. 738. 
108 Ebd., Nr. 624. 
109 Allerhöchster Erlass vom 13.6.1902 betr. die Chaussee Dallmin–Groß Berge (Amtsblatt 1902, S. 

287); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 738. 
110 Siehe stellv. Landrat vom 24.8.1900 und Baurat Dittmar vom 17.1.1901 (ebd., Nr. 531, unfol.). 
111 Zum Neubau der Schloßbrücke siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2874 und 2875; BLHA, Rep. 

27B Eberswalde, hier Nr. 117 und 118. 
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In Zootzen, Kreis Ostprignitz, ist eine ländliche Spar- und Darlehnskasse gegründet 
worden.113 

Die Volks-, Vieh- und Obstbaumzählung hat am 1. Dezember v. Js. vorschriftsmäßig 
und unter bereitwilliger Betheiligung ehrenamtlicher Zähler stattgefunden.114 

In der Sitzung des Teltower Kreistages vom 18. Dezember ist der Vorlage des Kreis-
ausschusses, betreffend die Gewährung von Ruhelohn und Hinterbliebenen-Versorgung für 
die im Dienste der Teltower Kreiskorporation dauernd beschäftigten Personen, die Zu-
stimmung ertheilt worden.115 

8. Kommunale Angelegenheiten. 

Der Stadtsekretär Manger aus Treuenbrietzen ist zum Bürgermeister der Stadt Lindow ge-
wählt und am 2. Oktober v. Js. in sein neues Amt eingeführt worden.116 Der besoldete 
Stadtrath Martins aus Spandau ist infolge seiner Betrauung mit den Geschäften eines 
Kriegsgerichtsraths jetzt definitiv aus dem Kommunaldienst ausgeschieden.117 

Am 14. Oktober fand in Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Heinrich118 von Preußen die Enthüllung des von der Stadt Rathenow weiland Seiner Majes-
tät dem hochseligen Kaiser Wilhelm dem Großen errichteten Denkmals auf dem Kaiser 
Wilhelmsplatz in Rathenow statt. Das Denkmal ist von dem verstorbenen Bildhauer Rosse 
geschaffen.119 

 

112 Zu den Handwerkskammern vgl. BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 478 und 481; BLHA, Rep. 1 Ober-
präsident, Nr. 473.  

113 BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 1129; BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 115.  
114 Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und Obstbaumzählung vom 1. Dezember 1900 im preußi-

schen Staate sowie in den Fürstenthümern Waldeck und Pyrmont (Preußische Statistik, 172), 3 
Tle., Berlin 1905-07; dazu BLHA, Rep. 2A I St, Nr. 839.  

115 Zur Hinterbliebenenversorgung von Beamten siehe BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 1569; Ortsstatut 
über Hinterbliebenenversorgung der Kommunalbeamten, in BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 
1896. 

116 Paul Friedrich Wilhelm Manger (geb. 1860), Personalakte, in BLHA, Rep. 2A I Pers, Nr. 
3492/1; zur Wahl und Amtseinführung der Bürgermeister siehe BLHA, Rep. 1A I Kom, Nr. 141 
und 145  

117 Heinrich Martins, siehe GStA PK, IV. HA Rep. 7, Nr. 2579. 
118 Friedrich Heinrich von Preußen (1874-1940) war der älteste Sohn des Prinzen Albrecht von 

Preußen (1837-1906), Studium der Rechtswissenschaften in Bonn, Mitglied des Corps Borussia, 
anschließend Offizierslaufbahn, Major des 1. Garde-Dragoner-Regiment, 1902 im Großen 
Generalstab, 1904 Kommandeur des 1. Brandenburgischen Dragoner-Regiments, 1906 Oberst, 
1907 wegen Homosexualität aus der preußischen Armee ausgeschlossen (Harden-Affäre), lebte 
anschließend im Ausland und auf seinen schlesischen Gütern, 1914 wieder Soldat, siehe Peter 
Winzen: Freundesliebe am Hof Kaiser Wilhelms II., Norderstedt 2010, S. 73f. 

119 BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 330; Bergau: Inventar, Bd. 2, S. 204; siehe bereits Dok.-Nr. 
132. – Der Bildhauer Franz Rosse (1858-1900) starb am 5. Oktober (Thieme: Lexikon, Bd. 29, 
S. 33f.). 
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Die Naturalverpflegungsstation in Potsdam ist in der Zeit vom 1. Juli bis Ende Sep-
tember von 1.622 Personen ausgesucht worden. 1.332 Personen wurden verpflegt, 290 ab-
gewiesen.120 

9. Unglücksfälle und Verbrechen. 

In der Stadt Bernau im Kreise Niederbarnim sind durch 2 größere Scheunenbrände zusam-
men 7 Scheunen mit Inhalt vernichtet worden. Bei einem dieser Brände wurde durch um-
stürzendes Mauerwerk ein Mensch getödtet. Der muthmaßliche Brandstifter ist festgenom-
men. In dem genannten Kreise sind im Berichtsvierteljahr insgesammt 8 Wohnhäuser, 9 
Scheunen, 4 Ställe und Schuppen, 4 Fabrikgebäude und 4 Miethen durch Feuer zerstört 
worden. Der Gesammtschaden an Gebäuden beziffert sich auf etwa 82.000 M, derjenige an 
Mobiliar, Erntevorräthen etc. auf etwa 54.000 M. Mit wenigen Ausnahmen ist der Schaden 
durch Versicherung gedeckt. In 6 Fällen ist die Entstehungsursache vorsätzliche Brandstif-
tung gewesen. 

Im Oktober brannte in Vettin, Kreis Ostprignitz, das Wohnhaus des Eigenthümers 
Rosin ab. Der der Brandstiftung verdächtige Besitzer machte einen Selbstmordversuch, der 
jedoch mißglückte. In Neu-Friedrichsdorf und in Pritzerbe im Kreise Westhavelland fanden 
Brände statt. Im letzteren Falle wird Brandstiftung vermuthet. Es ist gelungen, den Brand-
stifter der in Tremmen stattgehabten 10 Brände in der Person des Schmiedelehrlings Krie-
gelstein zu ermitteln. Derselbe hat 8 Brandstiftungen eingestanden.121 

In Gross-Behnitz, Kreis Westhavelland, wurde der Bahnarbeiter Brose beim Rangieren 
eines Güterzuges getödtet. Auf der Eisenbahnstrecke Woltersdorf–Trebbin wurden 2 
Eisenbahnarbeiter in Folge eigener Unvorsichtigkeit von einem Zuge überfahren und ge-
tödtet.122 

In Neu-Ruppin hat sich ein 14jähriger Schüler in der Wohnung der Eltern aus Furcht 
vor Strafe erschossen. Ein 11jähriges Schulmädchen hat sich in Gransee, Kreis Ruppin, aus 
demselben Grunde ertränkt. Im Kreise Westprignitz haben 11, im Kreise Niederbarnim 27 
Personen durch Selbstmord geendet.123 

10. Öffentliche Stimmung. 

Die Stimmung der Bevölkerung ist im Allgemeinen ruhig. 

 

120 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan von Januar 1901 (Konzept, mit Verweis auf 
den Bericht des Magistrats vom 22.12.1900, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 228, 244r); 
zu den Verpflegungsstationen siehe BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 751 und BLHA, Rep. 1 Oberprä-
sident, Nr. 1168. 

121 Brandstatistik für das Jahr 1900, in Preußische Statistik 174/1906, hier S. 468f. 
122 Im Jahr 1900 verunglückten in der Provinz Brandenburg insgesamt 64 Personen bei Eisenbahn-

unglücken, darunter 38 Beschäftigte (ebd. 171/1902, S. 180). 
123 Von den 948 Suiziden im Jahr 1900 in der Provinz Brandenburg wurden 21 durch Kinder im 

Alter bis 15 Jahren verübt, in den meisten Fällen konnten die Beweggründe auf "Reue, Scham 
oder Gewissensbisse" zurückgeführt werden (ebd., S. 157-159); Vorschriften über das Verfahren 
bei Suiziden von Schülern, in BLHA, Rep. 34 Provinzialschulkollegium, Nr. 931. 
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Große Bestürzung hat der Zusammenbruch der sogenannten Spielhagenbanken hervor-
gerufen, der weite Kreise besonders der ländlichen Bevölkerung in Mitleidenschaft gezo-
gen hat.124 

In Folge der unermüdlichen, mit allen Mitteln ausgeführten Agitation der sozialdemo-
kratischen Partei hat in der Reichstags-Ersatzwahl am 27. Oktober der sozialdemokratische 
Candidat Peus125 mit 646 Stimmen gegenüber dem conservativen Candidaten von 
Loebell126 die Mehrheit erlangt. Auch jetzt nach Beendigung des Wahlkampfes wird die 
Agitation lebhaft fortgesetzt, besonders in den Kreisen Westhavelland und Prenzlau.127 

Anfang Oktober wurde von der "Organisation" der Arbeiter die Sperre über den Be-
trieb des Zimmermeisters Grabkowsky in Potsdam verhängt, da dieser sich weigerte, zwei 
aus dem Verbande ausgestoßene Gesellen zu entlassen. Der Arbeitgeber-Verband antwor-
tete hierauf damit, daß er seinerseits vom 1. November ab alle der Organisation angehören-
den Zimmergesellen von sämmtlichen Plätzen und Bauten des Arbeitgeber-Verbandes 
solange aussperrte, bis die über den Grabkowsky'schen Betrieb verhängte Sperre wieder 
aufgehoben würde. Hierauf wurde bereits am 1. November seitens des Zimmerer-
Verbandes der Aufhebung der über Grabkowsky verhängten Sperre beschlossen.128 

 

124 Siehe bereits Anm. 63. 
125 Wilhelm Heinrich Pëus (1862-1937) war bereits von 1896 bis 1898 Abgeordneter des 

Wahlkreises Westhavelland–Brandenburg/H. im Reichstag und vertrat diesen erneut von 1900 
bis 1906 und von 1912 bis 1918; Peus stammte aus Elberfeld, 1883-89 Studium der Theologie, 
Nationalökonomie und Geschichte in Berlin, anschließend publizistische Tätigkeit und 
Engagement für das Genossenschaftswesen, 1891-1933 Redakteur des Volksblattes für Anhalt 
und anderer sozialdemokratische Zeitungen in Anhalt, 1902-08 und 1918-33 Mitglied und 
zeitweise Präsident des Landtags in Dessau, 1928-30 erneut Reichstagsabgeordneter, nach 1918 
Engagement für den Fortbestand des Bauhauses, siehe Osterroth: Lexikon, S. 237f.; Klaus 
Wettig: Peus der Politiker, in: Helga Grebing, Walter Scheiffele, Klaus Wettig: Ein Politiker aus 
dem Kraftfeld der Moderne. Festakt zum 150. Geburtstag von Heinrich Peus (Friedrich-Ebert-
Stiftung, Gesprächskreis Geschichte, 104), Bonn 2014, S. 26-38. 

126 Friedrich Wilhelm von Loebell (1835-1931), siehe Dok.-Nr. 89. 
127 Reibel: Handbuch, S. 167, 169; siehe bereits Dok.-Nr. 132; zu den politischen Versammlungen 

in Potsdam siehe ausführlich Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten vom Januar 1901 (BLHA, 
Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 244v-245v); zum Stand der sozialdemokratischen Bewegung 
siehe Übersicht des Berliner Polizeipräsidenten für 1900 (Fricke: Dokumente, Tl. 2, S. 200-
221). 

128 Ausgesperrt wurden insgesamt 114 Zimmergesellen in 13 Betrieben. Die beiden Arbeiter waren 
wegen Verleumdung und Beleidigung ihrer Kollegen aus dem Verband ausgeschlossenen wor-
den (Polizeipräsident von Balan vom 4.11.1900 und Zeitungsbericht für das 4. Quartal, BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 1422, Bl. 40f.; BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 242v-243v); zu derarti-
gen Streikanlässen und Zwangsmethoden gegen streikunwillige Arbeiter siehe von Moltke an 
Innenministerium vom 21.1.1901: "Die Maurer Lausch zu Nowawes und Werle zu Neuendorf 
bei Potsdam, welche nicht der organisierten Gewerkschaft der Maurer angehören, gelang es aus 
diesem Grunde im vergangenen Sommer nicht, wieder Arbeit zu bekommen. Sobald sie auf ei-
nem Bau Beschäftigung erhielten, legten sämtliche auf dem Bau arbeitende, der Gewerkschaft 
angehörende Maurer ihre Arbeit nieder und versetzten damit die Bauherrn in die Zwangslage, 
die beiden wieder zu entlassen. Auf diese Weise sind Lausch und Werle – übrigens Familien-
väter – weil sie sich der Gewerkschaft nicht anschließen wollten von einem Bau zum andern ge-
trieben worden, bis sie sich endlich hilfesuchend an die Behörden wandten. Auf Veranlassung 
des Landrats des Teltower Kreises sind sie jetzt nicht ohne Schwierigkeiten in dem Baugeschäft 
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Die Maurer beabsichtigten auch in diesem Jahre wieder in eine Lohnbewegung einzu-
treten.129 Ebenso wollen die Bauhülfsarbeiter mit neuen Forderungen an die Arbeitgeber 
herantreten. Sie verlangen insbesondere neunstündige Arbeitszeit, 45 Pfg. Stundenlohn für 
Kalk- und Steinträger, 40 Pfg. für alle übrigen Hülfsarbeiter und Abschaffung aller Ak-
kordarbeit. Auch die Maler und Lakierer haben beschlossen, einen neuen Lohntarif aufzu-
stellen. Die Töpfer haben eine Stundenlohnforderung von 50 Pfg. für dieses Jahr beschlos-
sen.130 Am 1. Dezember legten 36 Maurer, die an dem Kasernenneubau in Neu-Ruppin 
beschäftigt waren, die Arbeit nieder, weil ihre Forderung: Erhöhung des Stundenlohns von 
40 auf 45 Pfg. nicht bewilligt wurde. Der Streik wurde durch Wiederaufnahme der Arbeit 
seitens der einheimischen Maurer am 10. Dezember beendet.131 

Bei der hundertjährigen Wiederkehr des Geburtstages des verstorbenen General-
Feldmarschalls Grafen von Moltke wurden von den Kriegervereinen Gedenkfeiern veran-
staltet.132 

Der Geburtstag Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin wurde durch reiche Beflag-
gung der Häuser gefeiert.133 

 

von Eckert & Danneberg in Schöneberg beschäftigt worden. Es beweisen diese beiden Fälle, daß 
die Arbeitswilligen, welche sich der organisierten Gewerkschaft nicht anschließen wollen, 
schließlich, um sich und die Seinigen zu erhalten, meist kein anderer Ausweg als der Anschluß 
an die Gewerkschaft übrig bleibt, da es an sich nicht Aufgabe der Behörden ist, solchen 
Arbeitswilligen Arbeits-Gelegenheit zu verschaffen auch dies in den meisten Fällen nicht 
möglich sein wird" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1422, Bl. 130f, Konzept). 

129 Bei Verhandlungen am 15. Oktober wurden Forderungen nach einem Stundenlohn von 55 Pfen-
nig (bisher 50) und einer neunstündigen Arbeitszeit von den Arbeitgebern abgelehnt. Ein neues 
Angebot sollte ausgearbeitet werden (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten für das 4. Quartal, 
BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 243v). 

130 Ebd., Bl. 243v-244r. 
131 Weitere Streiks der Maurer und Bauarbeiter fanden in Pankow, Tegel und Lichtenberg statt 

(Gewerbeinspektor Hölzer vom 26.11., 6. und 10.12.1900, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1422, Bl. 
110-112); siehe auch Polizeiberichte über Versammlungen der Maurer in Wittenberge vom 24. 
und 26.9.1900 (ebd., Bl. 66f.); weitere nennenswerte Streiks fanden nach den Angaben der 
Landräte und Polizeiverwaltungen in den meisten Kreisen nicht statt (Berichte vom Januar 1901, 
ebd., Bl. 90-109). 

132 Die Gedenkfeiern für Helmuth Graf von Moltke (1800-91), den legendären Generalfeldmar-
schall und Chef des preußischen Generalstabes, fanden am 26. Oktober 1900 statt, siehe Berliner 
Tageblatt, Nr. 545 (26.10.1900), S. 1f.; Verzeichnis sämtlicher Kriegervereine, in BLHA, Rep. 
2A I Pol, Nr. 1549. 

133 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom Januar 1901 (BLHA, Rep. 
30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 244v). Kaiserin Auguste Viktoria (1858-1921) feierte am 22. Oktober 
in Homburg ihren 42. Geburtstag, siehe Berliner Tageblatt, Nr. 537 (22.10.1900), S. 2.  
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134                   Potsdam, 27. April 1901 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1901 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 128-141, S. 1-27, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Januar, Februar und März 1901". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15850, Bl. 353-
371, S. 1-38, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 3.5.1901. Journalnummer P. 549. 
Regierungspräsident von Moltke. 

Gesundheitsverhältnisse – Gesundheitszustand des Viehs – Landeskultur und Landwirt-
schaft: Stand der Wintersaaten, Marktpreise – Forstverwaltung: Holzverwertung – Berg-
bau – Gewerbe, Handel und Industrie: allgemeine Geschäftslage, Industrie der Steine und 
Erden, Metallverarbeitung, Maschinenindustrie, Kabelwerke, Chemische Industrie, Seifen- 
und Fettindustrie, Textilindustrie, Papierindustrie, Lederindustrie, Holzindustrie, Industrie 
der Nahrungsmittel, Bekleidung, Poligraphische Gewerbe – Öffentliche Bauten: Eisen-
bahnen, Chausseen, Gebäude – Kommunale Angelegenheiten: Gas- und Wasserwerke – 
Allgemeine Verwaltung– Verbrechen und Unglücksfälle – Öffentliche Stimmung: Landtags-
ersatzwahl, sozialdemokratische Versammlungen 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand des verflossenen Vierteljahrs war im Allgemeinen weniger güns-
tig, als in den vorangegangenen Monaten. Außer den sogenannten rheumatischen und 
Erkältungskrankheiten, namentlich solcher der Athmungsorgane, und außer dem gehäuften 
Auftreten übertragbarer Krankheiten war es die Influenza und in deren Gefolge Lungenent-
zündung, die in einzelnen Kreisen des Bezirks eine größere Ausbreitung gewann.1 

Von den übertragbaren Krankheiten zeigte der Darmtyphus, der vereinzelt in allen 
Kreisen des Bezirks auftrat, nirgend eine epidemische Ausbreitung. Eine Hausepidemie mit 
1 Todesfall und 5 Erkrankungsfällen wurde in Rheinsberg beobachtet. Die Entstehung war 
auf Einschleppung, die Weiterverbreitung auf Berührung mit infizirten Personen zurückzu-
führen.2 

Diphtherie herrschte in größerer Ausbreitung in einer Reihe von Ortschaften der Kreise 
Niederbarnim und Teltow, begünstigt durch die sehr lebhaften Verkehrsbeziehungen zur 
Reichshauptstadt.3 Auch in den Ortschaften Eberswalde und Strausberg trat die Diphtherie 
in größerer Ausbreitung auf, desgleichen in einigen ländlichen Ortschaften im Kreise Ost-
prignitz. In den übrigen Kreisen blieben die Erkrankungen vereinzelt.4 

 

1 In den allgemeinen Krankenhäusern des Bezirks wurden im gesamten Jahr 344 an Grippe er-
krankte Personen behandelt (Preußische Statistik 182/1904, S. XIV). 

2 Im Jahr 1901 wurden im Bezirk Potsdam 145 Todesfälle infolge von Typhus gemeldet (ebd. 
179/1903, S. 78-81); Angaben über die Frequenz in den allgemeinen Krankenhäusern der 
Regierungsbezirke, ebd. 182/1904, S. 8-49. 

3 Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann in Neuweißensee vom 19.3.1901, hier sind 19 
Erkrankungen vermerkt (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 56r, Konzept). 

4 Nach amtlichen Angaben wurden im Jahr 1901 im Bezirk Potsdam 560 Todesfälle infolge einer 
Diphtherieerkrankung gemeldet, davon allein 166 in den beiden Berliner Vorortkreisen Teltow 
und Niederbarnim, 42 Todesfälle im Kreis Ostprignitz und 23 im Kreis Oberbarnim (Preußische 
Statistik 179/1903, S. 78-81). 
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Scharlach zeigte wie die Diphtherie ein gehäuftes Auftreten namentlich5 in den Kreisen 
Niederbarnim und Teltow; auch hier waren es die Vororte, die hauptsächlich befallen 
waren.6 Von den übrigen Kreisen waren es Ost- und Westhavelland, Ost- und Westprignitz, 
Templin und Jüterbog-Luckenwalde, in denen Scharlach in größerer Ausbreitung herrschte. 
Die seit dem Frühjahr des Vorjahrs in Rathenow herrschende Scharlachepidemie war auch 
im abgelaufenen Vierteljahr noch nicht völlig erloschen. Im Ganzen waren bisher in die-
sem Kreise 349 Erkrankungen mit 48 Todesfällen zur Meldung gekommen. In der Ort-
schaft Lenzen erkrankten im Ganzen 134 Personen in 73 Häusern und 80 Familien; von 
den erkrankten starben 15. Von Lenzen aus wurde die Krankheit in eine Reihe von ländli-
chen Ortschaften der Umgegend eingeschleppt. Wiederholt erwiesen sich vorübergehende 
Schulschließungen aus gesundheitspolizeilichen Gründen als nothwendig.7 

Masern herrschten außer in einigen Ortschaften der Kreise Niederbarnim und Teltow in 
epidemischer Ausbreitung in Potsdam, wo im Ganzen 175 Fälle zur Meldung kamen.8 Im 
Kreise Osthavelland gewannen die Masern namentlich in der Ortschaft Velten eine epide-
mische Ausbreitung, desgleichen in der Ortschaft Strausberg im Oberbarnimer Kreise. Eine 
erhebliche Ausbreitung zeigten die Masern außerdem in einigen ländlichen Ortschaften der 
Kreise Templin, Ruppin, Ost- und Westprignitz, Angermünde und Jüterbog-Luckenwalde. 
Einige dieser Epidemieen, wie die in der Stadt Perleberg waren durch größere Schwere, 
Komplikation mit Lungenentzündungen und Mittelohrkatarrhe, ausgezeichnet. Mehrfach 
traten die Erkrankungen so gehäuft auf, daß mit Rücksicht auf die große Zahl der gleichzei-
tig Befallenen vorübergehende Schulschließungen sich von selber ergaben.9 In 2 Fällen 
erfolgten Einschleppungen von Pocken in den Bezirk, und zwar einmal in eine ländliche 
Ortschaft des Templin'er, das andere Mal in eine Ortschaft des Teltow'er Kreises. In beiden 
Fällen wurde die Krankheit durch russische Arbeiter eingeschleppt. Durch entsprechende 
gesundheitspolizeiliche Maßnahmen gelang es, einer Weiterverbreitung der Krankheit zu 
begegnen.10 

 

 
 

5 In der archivalischen Vorlage: nananentlich. 
6 15 Erkrankungen in Neuweißensee (Feldtmann vom 19.3.1901, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, 

Bl. 56r). 
7 Die Epidemie ist im Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung in Lenzen vom 20.3.1901 nicht 

erwähnt (BLHA, Rep. 8 Lenzen, Nr. 13, Bl. 8v-9r, Konzept). – An Scharlach starben im Bezirk 
Potsdam im Jahr 1901 insgesamt 322 Personen, davon allein 35 im Kreis Westhavelland und 16 
im Kreis Westprignitz, aber insgesamt 111 in den Berliner Vorortkreisen Teltow und Niederbar-
nim (Preußische Statistik 179/1903, S. 78-81). 

8 Gemeldet wurden 179 Erkrankungen (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 
5.4.1901, Konzept, mit Verweis auf den Bericht des Hilfsarbeiters Lenz vom 1.4.1901, BLHA, 
Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, hier Bl. 252r, 264r); unter den Krankheitsfällen im Kreis Niederbar-
nim traten allein 16 in Neuweißensee auf (Feldtmann vom 19.3.1901, LAB, A Rep. 048-04-03, 
Nr. 11, Bl. 56r). 

9 Im gesamten Jahresverlauf wurden 301 Todesfälle infolge einer Masernerkrankung angezeigt, 
die Kreise Teltow und Niederbarnim waren mit insgesamt 71 Opfern am stärksten betroffen 
(Preußische Statistik 179/1903, S. 78-81). 

10 Im Jahr 1901 starb eine Frau im Kreis Prenzlau an Pocken (ebd., S. 79). 
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2. Gesundheitszustand des Viehs. 

Der Gesundheitszustand des Viehs war während des Berichtsvierteljahrs im Allgemeinen 
zufriedenstellend.11 

Der Milzbrand kam nur sporadisch vor und betraf regelmäßig diejenigen Orte, welche 
als alte Milzbrandherde bekannt sind. Besonders waren die von Überschwemmungen 
heimgesuchten Wiesen und Flußniederungen in den Kreisen Ost- und Westhavelland ge-
fährdet. Hier wurden von den Thieren die Krankheitskeime häufig mit dem auf diesen 
Ackerstücken gewonnenen Futter und Heu aufgenommen. Die Seuche herrschte in 9 Krei-
sen und 29 Orten. Es verendeten 32 Rinder, für die in jedem Falle eine Entschädigung aus 
der Provinzialkasse gewährt worden ist.12 

Der Rotz ist in 4 Pferdebeständen bei Fuhrwerksunternehmern in der Stadt Neuruppin 
vorgekommen. Die betroffenen Pferde waren beim Gebrauche zu Reisen im Kreise Ruppin 
und nach auswärts unter einander in Berührung gekommen. Es mußten 14 Thiere auf poli-
zeiliche Anordnung getödtet werden.13 

Die Maul- und Klauenseuche ist in ihrer Verbreitung wesentlich zurückgegangen. Sie 
herrschte zwar noch in 10 Kreisen des Bezirks, beschränkte sich jedoch in diesen auf ver-
einzelte Ausbrüche, die im Allgemeinen einen sehr gutartigen Verlauf nahmen.14 

Der Bläschenausschlag der Rinder kam in 6 Kreisen zur Beobachtung. Es wurden da-
von 34 Rinder ergriffen. Die Ansteckung erfolgte ausnahmslos durch direkte Übertra-
gung.15 

Entsprechend den in früheren Jahren gemachten Beobachtungen, daß die Ausbreitung 
des Rothlaufs der Schweine in den Monaten Januar bis März regelmäßig einen sehr niedri-
gen Stand erreicht, herrschte diese Seuche auch im Berichtsvierteljahre nur in wenigen 
Schweinebeständen des Bezirks. Soweit die Präventiv-Impfung Anwendung gefunden, hat 
sie sich sehr gut bewährt. 

Dagegen erlangte die Schweineseuche einen bedrohlichen Umfang. Sie wurde regel-
mäßig durch Handelsschweine aus den östlichen Provinzen eingeschleppt. Sie herrschte am 
stärksten in den Vorortskreisen des Bezirks; ganz besonders waren die Kreise Ober- und 
Niederbarnim, Teltow und Ruppin davon betroffen. Da sie in den verseuchten Beständen 
fast alle Thiere ergreift und regelmäßig zum Tode führt, so ist auch der durch sie den hei-
mischen Schweinebeständen zugefügte Schaden ein überaus großer gewesen.16 

 

11 Amtliche Nachweise von Viehseuchen, in Amtsblatt 1901, Nr. 1-15; BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 
215. 

12 Ende März kam es auf den Rittergütern Oegeln und Grabow sowie in Jeserig und Stolpe zu 
weiteren Milzbrandfällen (Amtsblatt 1901, S. 133, 138); zu den Ausgaben des Provinzialver-
bandes siehe statistische Angaben für 1903, in Preußische Statistik 215/1909, S. 40-43. 

13 Betroffen waren u.a. Pferde der Fuhrleute Piel und Gorgas (Bekanntmachung vom 26.2. und 
19.3.1901, Amtsblatt 1901, S. 30, 37, 79, 133); siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1023. 

14 Zum Ende des Berichtszeitraumes wurden noch Seuchenausbrüche auf den Gütern Zehnebeck, 
Kaltenhof, Laaske und Gräningen gemeldet (Amtsblatt 1901, 138, 147). 

15 Einzelne Seuchenfälle traten Ende März in Parstein, Görsdorf, Deutsch Wusterhausen, Prensdorf 
und Strehlow auf (ebd., S. 138, 147). 

16 Die letzten Seuchenausbrüche zum Ende des Berichtszeitraumes wurden in Lichtenow, Altglie-
nicke, Adlershof, Schmargendorf und Lankwitz gemeldet (ebd., S. 147). In Potsdam trat die 
Schweineseuche in drei benachbarten Gehöften auf. In allen Ställen wurde die Sperre verhängt 
(Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 5.4.1901, Konzept, mit Verweis auf 
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Die Geflügelcholera hat mit der Einstellung des Gänsehandels während der Wintermo-
nate fast gänzlich aufgehört. Die wenigen zur Beobachtung gekommenen Ausbrüche dieser 
Seuche standen noch mit den im Herbst vorigen Jahres festgestellten in ursächlichem Zu-
sammenhange.17 

3. Landeskultur und Landwirthschaft. 

Durch den anhaltenden, schneelosen Frost haben die Wintersaaten außerordentlich gelitten. 
Der englische Weizen, der hier hauptsächlich angebaut wird, ist fast vollständig verloren 
und muß daher in den meisten Gegenden umgepflügt werden.18 Die Weizensorten inländi-
scher Herkunft haben sich widerstandsfähiger gezeigt, immerhin haben auch sie unter dem 
Frost so gelitten, daß auf eine Mittelernte wohl nicht mehr zu rechnen ist. Der Roggen hat 
unter dem Froste, wenigstens auf leichtem Boden ebenfalls sehr gelitten; man hofft jedoch, 
daß er bei warmer Witterung und ergiebigem Regen sich erholen wird. Die Vorarbeiten für 
die Frühjahrsbestellung konnten während des vergangenen Monats nur zum Theil in 
Angriff genommen werden, da der hartgefrorene Boden vielfach eine Beackerung noch 
nicht zuließ. Der Frostschaden unter den im Herbst eingekellerten und eingemietheten 
Wurzelfrüchten ist nicht so erheblich, wie allgemein befürchtet wurde.19 

Die Marktpreise für die meisten landwirthschaftlichen Produkte haben sich gegen das 
letzte Quartal des vergangenen Jahres wenig verändert. Einen verhältnißmäßig hohen Preis 
erzielt gegenwärtig Stroh und Heu, da infolge des langen Winters sich auf den meisten 
Gütern ein Stroh[-] und Futtermangel bemerkbar macht. Die Landwirthe kaufen große 
Mengen Dung- und Futterstoffe, um den Mangel an eigenem Futter und Stalldünger auszu-
gleichen. Besonders stark ist dies in dem Kreise Angermünde hervorgetreten.20 

 

Lenz vom 1.4.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 253r, 264r); siehe auch Amtsvorste-
her Feldtmann (Neuweißensee) vom 19.3.1901 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 56r); 
Bestimmungen über Schweineseuchen und Schweinepest, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; zur 
Einfuhr von Schweinen und Schweinefleisch, ebd., Nr. 449.  

17 Einzelne Seuchenausbrüche sind nachgewiesen u.a. in Zossen, Dabendorf, Reinickendorf, 
Lychen und Diedersdorf (Amtsblatt 1901, S. 19, 57, 79); zur Einfuhr von Geflügel, BLHA, Rep. 
2A I Vet, Nr. 458. 

18 Zu den verschiedenen Arten und den Vorzügen des englischen Weizens siehe Langethal: Hand-
buch, Tl. 1, S. 181f. 

19 Die landwirtschaftlichen Vereine gingen bei ihren Schätzungen des Saatenstandes Mitte April 
beim Weizen großenteils von einem sehr geringen Ertrag aus. Infolge der Frostperiode wurden 
5,2% der Weizenfläche umgeackert, deutlich mehr als in fast allen anderen Bezirken Preußens. 
Nur wenig günstiger wurden die Aussichten beim Roggen und bei den Futterpflanzen beurteilt 
(Preußische Statistik 170/1902, S. VII); dazu Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan 
vom 5.4.1901: "Nach dem ungewöhnlich milden Wetter im letzten Viertel des vergangenen Jah-
res trat im Januar und Februar dieses Jahres strenger Frost bei lange anhaltendem Ostwind ein, 
der um so ungünstiger auf die Landesculturen einwirkte, als längere Zeit eine schützende schüt-
zende Schneedecke gänzlich fehlte. Der dadurch angerichtete Schaden läßt sich jetzt noch nicht 
ganz übersehen, ist aber immerhin, besonders bei feineren Produkten schon deutlich erkennbar" 
(Konzept, mit Verweis auf den undatierten Bericht des Vorsitzenden des Gartenbauvereins, 
Echtermeyer, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 261, 262r). 

20 Die Preise für Stroh und Heu lagen im März in einzelnen Städten des Bezirks zwischen 3,60 und 
7,50 Mark (100 kg) und damit etwa so hoch wie zu Beginn des Jahres. Im gleichen Monat des 
Vorjahres kostete Stroh dagegen nur zwischen 2,30 und 4 Mark und Heu zwischen 3,50 und 
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Der Wasserstand war in diesem Winter nicht zu hoch. Nur die Spreeniederung, insbe-
sondere die Umgegend von Leibsch, im Süden des Beeskow-Storkower Kreises, hatte unter 
dem Hochwasser zu leiden.21 

4. Forstverwaltung. 

Der Holzeinschlag in der Hauptnutzung besonders in den Nutzholzschlägen des laufenden 
Wirthschaftsjahres ist wie in früheren Jahren nach Kräften gefördert worden. Es war 
ausführbar, obwohl der Arbeitermangel in vielen Oberförstereien in Folge der bis Weih-
nachten anhaltenden milden Witterung sich sehr fühlbar machte, die Hauptmasse des 
werthvollen Handelsnutzholzes noch rechtzeitig auf größeren Holzverkaufsterminen in 
Eberswalde, Oranienburg, Neuruppin, Gransee und Erkner zu verwerthen.22 

Obwohl es der Ringbildung der kapitalkräftigsten Holzhändler in diesem Jahr gelungen 
ist, die vorjährigen sehr hohen Preise herabzudrücken, kann das Gesammtverkaufergebniß 
doch als ein befriedigendes bezeichnet werden, zumal auch minderwerthiges Holz verkauft 
wurde.23 

Ein Bild über die Bewegung der Holzpreise auf den genannten großen öffentlichen 
Handelsholzverkäufen in den letzten Jahren gewährt folgende Zusammenstellung:24 
 

5,50 Mark, vgl. Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus 41 (1901), Beilage, 
S. 7; ebd. 42 (1902), Beilage, hier S. 1, 7; zu den Ergebnissen der Getreideernte siehe bereits 
Dok.-Nr. 132. 

21 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 29.3.1901: "Gegenwärtig leidet die Spreenie-
derung, namentlich um Leibsch herum, wieder, wie in den letztverflossenen Jahren, sehr stark 
unter dem Hochwasser der Spree, alle Wiesen stehen unter Wasser und steigt das Hochwasser 
nur noch um einige Centimeter, dann werden auch die Ackerländereien unter Wasser gesetzt 
sein. Es bleibt bedauerlich, daß mit den Spreeregulirungsarbeiten von oben nach unten und nicht 
umgekehrt von unten nach oben begonnen worden ist. Die Folge dieser also getroffenen Anord-
nung ist die, daß jetzt das Wasser der Leibsch'er Niederung sehr schnell zugeführt wird, hier 
aber keinen genügenden Abfluß hat, deshalb stehen bleibt und in der Niederung großen Schaden 
anrichtet" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 75, hier Bl. 431, Konzept); über 
die Überschwemmungen der Spree, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 3338; Räumungen in der 
Oberspree von Leibsch bis Neuhaus (1896-1903), ebd., Nr. 3345; statistische Angaben zu den 
Hochwasser- und Überschwemmungsschäden von 1901, in Preußische Statistik 170/1902, S. 40-
45. 

22 Berichte der Oberförster vom Mai 1902 über den Holzeinschlag und -absatz im Haushaltsjahr 
1901, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2487 (unfol.); weitere Nachweise ebd., Nr. 2999 und 3182; 
Ergebnisse der Handelsholztermine, ebd., Nr. 3241 und 3242; zur Beschäftigung von Waldarbei-
tern, ebd., Nr. 3164. 

23 Dazu Oberförster Schultz (Grünaue) vom 26.5.1902: "Die Preise für Nutz- und Brennholz sind 
gegen das Vorjahr gesunken. […] Die zeitweise bemerkbare Ringbildung der Holzkäufer, wel-
che namentlich bei Verkauf geringerer Nutzholzsortimente besonders fühlbar wird, bildet das 
Haupthinderniß, daß das Nutzholz zum vollen Werthe verkauft werden kann. Der Versuch der 
Ringbildung der Käufer durch das sogenannte Angebotsverfahren entgegen zu treten, welches 
gelegentlich auf höherer Anordnung gemacht wurde, hat keine Erfolge gehabt" (ebd., Nr. 2487, 
unfol.). 

24 Vgl. im Folgenden die teilweise beträchtliche Preisspanne in den Berichten der Oberförster, hier 
z.B. 41,84 Mark (Kl. I) und 26,85 Mark (Kl. V) für den Festmeter Nutzholz in der Oberförsterei 
Gramzow gegen 19,61 bzw. 8,08 Mark in der Oberförsterei Neuruppin (Berichte vom 11.6. und 
11.5.1902, ebd.); die hier angegebenen Durchschnittspreise entsprechen ziemlich genau den An-
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Erzielter Durchschnittspreis: 
für 1 fm Kiefern-Langnutzholz im Winter 1896/97 = 16,13 M = 7,7% über Taxe 

" " " 1897/98 = 17,62 " = 11% " " 

" " " 1898/99 = 18,50 " = 17,8% " " 

" " " 1899/1900 = 21,19 " = 38,8% " " 

" " " 1900/01 = 17,38 " = 13,3% " " 

Es wurden verkauft: 

im Winter 1896/97 90.055 Stück Kiefern-Langnutzholz mit 101.718 fm 

" " 1897/98 95.296 " " " 107.981 " 

" " 1898/99 101.480 " " " 115.703 " 

" " 1899/1900 119.745 " " " 130.398 " 

" " 1900/01 120.407 " " " 131.670 " 

Neben diesem Hauptverkaufsverfahren haben auch in diesem Winter, um den Holz-
händlerringen möglichst entgegenzuwirken, Submissionstermine mit mäßigem Erfolge 
stattgefunden.25 

5. Bergbau. 

Bemerkenswerthe Ereignisse sind beim Braunkohlenbergbau nicht vorgekommen.26 
Bei den Kalksteinbrüchen zu Rüdersdorf blieb infolge des strengen Winters, der den 

Versand auf dem Wasserwege hemmte, der Absatz sämmtlicher Erzeugnisse erheblich 
zurück. Der Absatz an thonhaltigen Produkten wurde außerdem durch die schlechte Lage 
der Cementindustrie ungünstig beeinflußt. Der Versand von gebranntem Kalk auf der 
Eisenbahn war lebhaft. Die Preise haben sich mit unwesentlichen Schwankungen 
gehalten.27 
 

gaben der Oberförsterei Reiersdorf (21,29 Mark für 1899/1900 und 17,47 Mark für 1900/01), 
siehe Forstmeister Fischer vom 7.7.1902 (ebd.); Übersicht der durchschnittlichen Verwertungs-
preise und Lizitationspreise für Holz im Etatjahr 1900/01 vom 27.7.1900, sowie Übersicht des 
Materialertrages und des Sortimentsverhältnisses in den Staatsforsten für die Forstwirtschafts-
jahre 1898-1900 (ebd., Nr. 3953, Bl. 74-85, 98-109); Übersicht der durchschnittlichen Holzver-
wertungs- und Lizitationspreise für die Etatjahre 1898-1900 vom 11.9.1901 (ebd., Bl. 150-180); 
weitere Nachweise der Holzpreise und Holzerlöse, ebd., Nr. 3282, 3288 und 3292. 

25 Zu den Ursachen der Absatzkrise siehe den Bericht des stellv. Oberförsters und Forstassessors 
von Trotha (Grimnitz) vom 3.6.1902: "Der mit dem wirtschaftlichen Niedergang verbundene 
starke Rückgang der Conjunktur tritt am meisten bei der Verwertung des Kiefernholzes hervor, 
weniger bei der Eiche, Buche und Birke, da letztere Holzarten wegen ihrer schlechten Beschaf-
fenheit im hiesigen Revier nur einen lokalen Markt haben und deshalb in den verschiedenen Jah-
ren keine erheblichen Unterschiede in der Verwertung aufweisen" (ebd., Nr. 2487). 

26 Angaben zur Braunkohlenförderung, in Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im 
Preußischen Staate 50 (1902), Statistischer Teil, S. 4f., 116f. 

27 Im Rechnungsjahr 1900/01 erzielten die Kalksteinwerke in Rüdersdorf einen Überschuß von 
213.014 Mark, die Bareinnahmen (inkl. Vorjahresrest) betrugen 1.828.127 Mark, dazu stellv. 
Berghauptmann Boettger vom 13.7.1901: "Der Minderabsatz an Kalksteinen gegen das Vorjahr 
bei dem Kalksteinbruche zu Rüdersdorf und der damit verbundene geringere Erlös sind durch 
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In den Arbeiterverhältnissen hat sich nichts geändert.28 
Tödtliche Unfälle sind nicht vorgekommen. 

6. Gewerbe, Handel und Industrie. 

Auf industriellen Gebiet ist im letzten Vierteljahr im Verhältniß zur vorangegangenen Zeit 
ein merkbarer Rückschritt zu vermerken. Zurückzuführen ist diese Thatsache auf die 
allgemeine Geschäftslage, die durch den Weltmarkt und durch die allgemeinen politischen 
Verhältnisse bestimmt ist. Es kommen hierbei die kriegerischen Verwickelungen in Ost-
asien und Afrika mit in Betracht, die den Import dorthin beeinträchtigen, wenngleich nicht 
zu verkennen ist, daß durch die militärischen Lieferungen einem Theil unserer Industrie 
große Vortheile erwachsen sind.29 Von wesentlicher Bedeutung für den Umschlag ist be-
sonders, daß die vorausgegangene Zeit zu einer Überproduktion verleitet hat und daß bei 
hohen Produktionskosten gewaltige Lagerbestände angesammelt sind, die keinen Absatz 
mehr finden oder für die nicht mehr entsprechende Preise gezahlt werden. Im Zusammen-
hang damit steht, daß in der vorangegangenen Zeit eine über das normale Bedürfniß hin-
ausgehende Vergrößerung der Fabrikeinrichtungen stattgefunden hat, kostspielige Anlagen, 
die nicht mehr genügend rentiren.30 Auch die Bauthätigkeit hat sehr nachgelassen. Dem 
entspricht die zunehmende Zurückhaltung des Kapitals, das nur ganz sichere Anlagen heute 
bevorzugt, wie die Überzeichnung der neuen 3%igen Reichsanleihe gezeigt hat, während 
es sich gegen industrielle Unternehmungen und das Baugeschäft ablehnend verhält.31 
 
 
 
 
 

Mehrabsatz an gebranntem Kalk bei höherem Verkaufspreise für letzteren ausgeglichen worden, 
so daß die Einnahmen für die Produkte die des Vorjahres noch etwas übertroffen haben. Trotz-
dem ist der Baarüberschuß gegen den des Vorjahres um 108.728,52 M zurückgeblieben, weil 
einerseits die zu beschaffenden Materialien im Preise gestiegen, andererseits die Löhne der 
Arbeiter höhere waren" (GStA PK, I. HA Rep. 121, Nr. 7105, Bl. 624v, 627v-628r). 

28 Verhältnisse der Bergarbeiter in den Rüdersdorfer Werken, in GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 
2518, Nr. 1 

29 Das koloniale Engagement des Deutschen Reiches in Südwestafrika führte zu engen Handels-
verbindungen mit den südafrikanischen Republiken, dazu Bender: Burenkrieg, S. 25f. 

30 Vgl. die teilweise wörtlich übereinstimmenden Einschätzungen des Gewerberats von Rüdiger im 
Jahresbericht vom 1.12.1899, die vermutlich dem vorangegangenen und dem Regierungspräsi-
denten vorgelegenen, jedoch nicht mehr vorhandenen Vierteljahresbericht entnommen wurden 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 51, Bl. 132-139, hier Bl. 132, Konzept, zit. in Dok.-Nr. 129); zur 
Konzessionierung gewerblicher Neuanlagen, ebd., Nr. 771. 

31 Auf die Auswirkungen der wirtschaftlichen Lage auf den Arbeitsmarkt verwies Gewerbeinspek-
tor Mente (Berlin I Potsdam) in seinem Quartalsbericht vom 31.3.1901: "Im Allgemeinen kann 
heute die Lage der Industrie als günstig nicht bezeichnet werden, dies macht sich schon dadurch 
bemerkbar, daß von einem Mangel an Arbeitskräften nicht mehr die Rede sein kann, daß viel-
mehr in vielen Branchen das Angebot an Arbeitskräften größer ist als die Nachfrage" (ebd., Nr. 
62, Bl. 33-39, hier Bl. 37r; verfasst von Gewerbeinspektionsassistent von Langsdorff). Die An-
leihe in Höhe von rund 31 Mio. Mark wurde am 18. Februar 1901 genehmigt (Allerhöchster 
Erlass, betr. die Aufnahme einer Anleihe auf Grund der Gesetze vom 25. März 1899 und 1. Juli 
1899, Reichs-Gesetzblatt 1901, Nr. 2754, S. 115). 
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Über die einzelnen Industriezweige ist folgendes zu berichten. 
Industrie der Steine und Erden. 
In den Betrieben der Industrie der Steine und Erden hat infolge der niederliegenden Bau-
thätigkeit eine Betriebseinschränkung stattfinden müssen.32 Die dem Ringe angehörigen 
Ziegeleien haben den Betrieb auf 50,1% contingentirt. Dieser Prozentsatz ist gewählt, um 
den Bestand des Ringes zu sichern, weil nach den bestehenden Abmachungen bei einer 
Festsetzung von nur 50% die Ringmitglieder zum Austritt statutenmäßig berechtigt gewe-
sen sein würden.33 

Die Kontingentierung der Produktionsmenge der Ziegeleiringöfen im Havelthal betrug 
im vergangenen Jahre 60% ihrer möglichen Leistung. Das ergab eine Durchschnittsproduk-
tion von etwa 5 Millionen Steinen für jeden Ofen, oder bei 40 Ringöfen rund 200 Millionen 
Steine. Von diesen sind durch den Ziegeleiring etwa 40% abgenommen, so daß noch 120 
Millionen Steine theils gebrannt, theils ungebrannt zur Abnahme bereits stehen.34 

Die Mehrzahl der Ziegeleien, bei denen das Formen der Steine nur in den Sommermo-
naten vorgenommen werden kann, hatten im Berichtsvierteljahr den eigentlichen Ziegelei-
betrieb eingestellt.35 

Die Preise der Steine werden zur Zeit noch ungefähr in der Höhe des Vorjahres erhal-
ten.36 

Die Thätigkeit in den Cementfabriken hat eine erhebliche Einschränkung erfahren. Die 
große Fabrik in Rüdersdorf hat allein mehr als 200 Mann entlassen müssen.37 

Die Kalkbrennereien sind im Allgemeinen noch immer gut mit Aufträgen versehen. 
Die Ursache hierfür liegt darin, daß diese Anlagen in verhältnißmäßig geringer Zahl vor-
handen sind und den Bedarf für Berlin und Umgebung bisher nicht decken konnten. Liefert 
doch das größte Kalkunternehmen unserer Gegend, die Rüdersdorfer Königliche Bergver-
waltung, nur einen Antheil von 1.600 Tons, während der gesammte Verbrauch in Berlin 
auf ca. 20.000 Tons pro Jahr geschätzt wird.38 

 

32 Mente vom 31.3.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 34r). 
33 Dazu der Vierteljahresbericht des Gewerbeinspektors Löwenstein (Potsdam), ebd., Bl. 46-55, 

hier Bl. 47r, 48r (undat.). 
34 Wörtlich nach dem Bericht des Prenzlauer Gewerbeinspektors Horn vom 20.3.1901, darin er-

gänzend: "Für die kommende Saison sind 50% der Leistung contingentirt. Die Aussicht auf 
rechtzeitige Abnahme der alten Steine ist gering. Dieselben sollen bis zum 1. Juni vertragsmäßig 
abgenommen sein. Die Schifffahrt ist seit dem 12. März offen, ein Verladungsauftrag bis jetzt 
aber noch nicht ergangen, während im vergangenen Jahre bereits Anfangs März verladen wur-
de" (ebd., Bl. 40-45, zit. Bl. 41r). 

35 Bericht von Löwenstein (ebd., Bl. 48r). 
36 Mente vom 31.3.1901, der jedoch sinkende Preise prognostizierte (ebd., Bl. 34r). 
37 Gewerbeinspektor Löwenstein sah die Ursachen in Überkapazitäten bei nachlassender Bau-

konjunktur: "Zwischen den Fabriken des Westens und Ostens Deutschlands ist zur Zeit ein 
Wettbewerbskampf im Gange, der zu erheblichen Preisrückgange des Fabrikats geführt hat. Die 
Hauptschuld an diesem Kampfe trägt die Überproduktion, welche in Folge des Entstehens von 
zahlreichen neuen Cementfabriken eingetreten ist. Eine Besserung ist nur von einem stark ver-
mehrten Absatze zu erwarten, wie ihn der Bau größerer Kanäle sicher mit sich bringen würde" 
(ebd., Bl. 48r). 

38 Hinweise in Anm. 27. 
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Einer fortgesetzt guten Lage erfreut sich die Porzellanfabrikation des Bezirks, da das 
Fabrikat sehr geschätzt und gesucht ist.39 

Die Glasmalerei von Didden & Busch in Schöneberg hat unter einer ungünstigen Ge-
schäftslage zu leiden, da ihr der Kampf gegen die Konkurrenz durch hohe Löhne sehr er-
schwert wird.40 

Erfreulicher ist die Geschäftslage der Firma Puhl & Wagner, Deutsche Glasmosaik-
gesellschaft in Rixdorf. Dieser Industriezweig ist stark im Aufblühen begriffen und sehr 
gut beschäftigt.41 
Metallverarbeitung. 
Eine bedeutende Verschlechterung hat die Lage der Eisengießereien erfahren. Zwar sind 
die Preise für Roheisen nicht unwesentlich gesunken, aber die Gießereien haben keinen 
Nutzen hiervon, weil ihnen die Aufträge fehlen.42 

Wenn auch Arbeiterentlassungen im größeren Maßstabe nicht erfolgt sind, so halten 
die Fabrikanten zum Theil den Betrieb unter Verkürzung der täglichen Arbeitszeit nur hin, 
weil sie für den Sommer wieder einen vermehrten Absatz erhoffen.43 

Die Firma C. Beermann in Treptow mußte Ende Januar und Anfang Februar ca. 60 
Arbeiter entlassen. Auch die Maschinenfabrik von Reiche in Zossen klagt über flauen Ge-
schäftsgang.44 

In Folge des verminderten Geschäftsganges in der elektrotechnischen Industrie klagen 
auch die Kupferwerke über sehr verminderte Aufträge. Das in Oberschöneweide belegene 
Kupferwalzwerk hat nicht nur die Nachtschichten, sondern auch einzelne Theile des Be-
triebes ganz einstellen müssen.45 

Ueber verminderte Aufträge klagen ebenfalls die Schraubenfabriken. Die in Rummels-
burg neu eingerichtete Schraubenfabrik von Sudikatis, die in Folge außerordentlich schnell 
arbeitender Schraubenschneidemaschinen eine gewaltige Produktionsfähigkeit besitzt, war 
gezwungen 60 Arbeiter zu entlassen. 

Die Anlagen zur Herstellung eiserner Brückenconstructionen sind bisher noch gut be-
schäftigt. 

 
 
 

 

39 Bericht von Löwenstein (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 48r, 49r). 
40 Nach der Aussage des Betriebsleiters (Mente vom 31.3.1901, ebd., Bl. 34r). 
41 Ebd. 
42 Wörtlich nach Löwenstein (ebd., Bl. 49r); siehe auch Mente vom 31.3.1901 (ebd., Bl. 34r); im 

Gewerbeinspektionsbezirk Prenzlau waren die Roheisenpreise gegen Ende des vergangenen Jah-
res um etwa 2 Mark für 100 kg zurückgegangen, die Fabrikatpreise um etwa 4 Mark (Horn vom 
20.3.1901, ebd., Bl. 41r). 

43 Bericht von Löwenstein (ebd., Bl. 49r); über Entlassungen in einer größeren Gießerei im Bezirk 
der Gewerbeinspektion Prenzlau berichtete Gewerbeinspektor Horn am 20.3.1901 (ebd., Bl. 
41r). 

44 Wörtlich nach Mente vom 31.3.1901 (ebd., Bl. 34r); zur Firma Carl Beermann, Fabrik landwirt-
schaftlicher Maschinen, Eisengießerei und Wagenbau siehe Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 1, S. 
201-204. 

45 Zu den Kupferwerken "Deutschland" in Oberschöneweide, ebd., Erg.-Bd., S. 62-64; Uhlig: 
Köpenick, S. 106. 
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Maschinenindustrie. 
In der Maschinenindustrie macht sich der wirthschaftliche Rückschritt nicht besonders 
scharf bemerkbar. Die Werke sind zumeist noch leidlich beschäftigt; jedoch sind die Preise 
stark im Zurückgehen.46 Besonders klagen die Fahrrad- und Nähmaschinenfabrikanten 
darüber. 

Für Fahrräder, die noch vor Jahresfrist mit ungefähr 180 Mark an die Detailverkäufer 
abgegeben wurden, sind jetzt nur noch 110–120 Mark zu erzielen. Der Rückgang wird in 
gewissem Grade auf die massenhafte Einführung amerikanischer Räder zu außerordentlich 
niedrigen Preisen zurückgeführt. Diese billigen amerikanischen Räder haben zum Theil 
auch den Export deutscher Räder vollständig brach gelegt. In Nähmaschinen ist mehr Ab-
satz vorhanden, aber die Preise sind auch hier sehr gedrückt.47 Die Fabrik für Motorwagen 
in Marienfelde ist noch gut beschäftigt. Der Grund ist der, daß eine englische Waggon-
fabrik für 5.000.000 Mark Motorfahrzeuge in Auftrag gegeben hat.48 Die Telegraphen-
fabrik von W. Gurlt in Treptow hat seit vorigem Herbst 30 Arbeiter entlassen müssen. 
Augenblicklich ist noch ein größerer Auftrag der Reichspost auszuführen. Sobald dieser 
aber erledigt ist, dürften weitere Entlassungen von Arbeitern nothwendig werden.49 Die 
Maschinenfabrik von C. F. Speyerer in Rixdorf ist noch sehr gut beschäftigt und ist von der 
allgemeinen schlechten Geschäftslage in diesem Betriebe noch nichts zu spüren.50 Kleinere 
Fabriken, die sich mit Reparaturen und Herstellung landwirthschaftlicher Maschinen befas-
sen, sind einigermaßen mit ihrem Absatz und Verdienst zufrieden.51 

Die Kabelwerke in Oberschöneweide haben wegen Mangels an Aufträgen sowohl die 
Arbeitszeit beschränken, als auch ca. 500 Arbeiter, zumeist weibliche, entlassen müssen. 
Das Kabelwerk in Rummelsburg arbeitet noch mit der früheren Arbeiterzahl, klagt aber 
über niedergehende Konjunktur. Nur das am Nonnendamm bei Charlottenburg belegene 
Kabelwerk ist zur Zeit noch stark beschäftigt und hat im vergangenen Vierteljahr 100 Ar-
beiter neu einstellen können, sogar mit Überschichten gearbeitet.52 Die Geschäftslage der 
Lampenindustrie ist infolge von Export noch als zufriedenstellend zu bezeichnen. Sowohl 

 

46 Zur Preisentwicklung siehe Horn am 20.3.1901: "In der Maschinenfabrikation ist leidlich zu 
thun, allerdings sind die Preise für Schmiedeeisen sowohl, als auch für fertige Fabrikate im letz-
ten Vierteljahr um 33 1/3% gesunken. Hier ist indessen Aussicht auf Bestellungen vorhanden" 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 41r). 

47 Dazu die Mitteilungen von Mente über die Nähmaschinen- und Fahrradfabrik der Gebr. North-
mann in Rixdorf (Bericht vom 31.3.1901, ebd., Bl. 34r); zur Geschäftslage der Nähmaschinen-
fabriken um 1900 siehe Köhler: Nähmaschinen-Industrie, S. 260-307.  

48 Mente vom 31.3.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 34r); der seit 1899 in Marienfelde 
ansässigen Motorfahrzeug- und Motorenfabrik Berlin AG gelang es, die bis dahin dominieren-
den britischen Dampflastwagen leistungsmäßig zu überbieten, 1902 wurde die Firma von der 
Daimler-Motoren-Gesellschaft übernommen (Fack: Automobil, S. 80). 

49 Wörtlich nach Mente vom 31.3.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 34). 
50 Ebd., Bl. 35r; vermutlich ist die Firma C. T. Speyerer in Marienfelde gemeint (Dok.-Nr. 152). 
51 Siehe Bericht von Löwenstein, darin wird auf die schlechte Auftragslage der vom Export und 

von Industrieaufträgen abhängigen Betriebe hingewiesen (ebd., Bl. 49r, 50r). 
52 Ebd., Bl. 50r.; Saffran: Entwicklung, passim. 
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die Fabrik von Erich & Graetz in Treptow, als die Fabrik von Frister & Heegewaldt sind 
lebhaft beschäftigt.53 
Chemische Industrie. 
Die chemische Industrie ist durchweg gut beschäftigt.54 Nur wenige Artikel, zum Beispiel 
Blutlaugensalz, werden in Folge der Unruhen in Südafrika nicht verlangt.55 Die Fabri-
kation von Putzmitteln wird auch in diesem Jahr in flotter Weise betrieben. Drei im Bezirk 
arbeitende Fabriken zur Herstellung von Gasglühstrümpfen sind sehr lebhaft beschäftigt 
und arbeiten stark für den Export.56  
Seifen- und Fettindustrie. 
Die Seifen-, Paraffin-, Stearin- und Oelfabriken zeigten im Allgemeinen einen recht lebhaf-
ten Geschäftsgang. Seit dem Zusammenschluß der Fabrikanten von Stearin- und der von 
Paraffin- und gemischten Kerzen ist in dieser Industrie eine fühlbare Besserung einge-
treten.57 
Textilindustrie. 
Die Lage der Textilindustrie ist schon seit Jahren eine bedrängte. Von den Aktien von 40 
Aktiengesellschaften in diesem Geschäftszweige, die an der Berliner Börse gehandelt 
werden, stehen nur 10 über 120 im Curse, bei 13 schwanken die Curse zwischen 80 bis 120 
und 17 haben einen Curs von weniger als 80 oder werden überhaupt nicht mehr gehandelt. 
Von diesen 40 Gesellschaften haben 11 im Vorjahre eine Dividende nicht erzielt. Die 
Ursachen für den andauernd schlechten Geschäftsgang in diesem Industriezweige ist darin 
zu suchen, daß einerseits eine große Überproduktion besteht und daß andererseits das 
Publikum mehr die billigen, wenig haltbaren Stoffe den theueren vorzieht. Es kommt 
hinzu, daß der Wollmarkt immer noch sehr unsicher ist. Die Wolle ist im Januar abermals 
um 5% gefallen.58 

Die sprunghafte Preisbewegung auf den wichtigsten Rohstoffmärkten hat naturgemäß 
einen Rückschlag auf die die Rohstoffe verarbeitenden Fabriken ausgeübt, je nachdem sie 
zu niedrigen oder hohen Preisen das Rohmaterial eingekauft haben. Der Absatz in Garn- 
und Tuchstoffen scheint sich wieder etwas zu heben, auch haben sich die Aufträge nach 
den Vereinigten Staaten erheblich gemehrt.59 
 

53 Mente vom 31.3.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 35r); die Lampenfabrik Ehrich & 
Graetz hatte 1899 das neu errichtete Gebäude in der Elsenstraße bezogen (Uhlig: Treptow, S. 
66). 

54 Bericht von Löwenstein (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 50r). 
55 Davon war die Firma Kunheim & Co. in Niederschöneweide betroffen (Mente vom 31.3.1901, 

ebd., Bl. 35r). 
56 Darunter eine Fabrik in Schöneberg (ebd., Bl. 35r). 
57 Bericht von Löwenstein, mit Hinweis auf die starke Konkurrenz der niederländischen und belgi-

schen Industrie (ebd., Bl. 50r, 51r). 
58 Dazu Gewerbeinspektor Mente: "Der Wollmarkt ist immer noch sehr unsicher. Die Wolle ist im 

Januar abermals um 5% gefallen. Man glaubt dies darauf zurückführen zu sollen, daß etwa 
100.000 Ballen Wolle bei früheren Auktionen zurückgehalten worden waren, um damals die 
Preise nicht noch mehr zu drücken. In Folge dieser unsicheren Geschäftslage sind die Konsu-
menten vorsichtiger denn je und die ganze Geschäftslage ist außerordentlich traurig. Nach An-
sicht wohlunterrichteter Großindustrieller dieser Branche stehen den Textilfirmen noch schwere 
Verluste bevor" (Bericht vom 31.3.1901, ebd., Bl. 35r). 

59 Siehe weiter im Bericht von Löwenstein: "Die sprunghafte Preisbewegung auf den wichtigsten 
Rohstoffmärkten hat naturgemäß einen Rückschlag auf die die Rohstoffe verarbeitenden Fabri-
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Papierindustrie. 
Die im Jahre 1900 erzeugte Papiermenge, die größer war, als im Vorjahre, konnte bei dem 
anhaltend starken Bedarf noch abgesetzt werden. Da aber bei normaler Stroherndte und 
Holzstofferzeugung im laufenden Jahre ein noch wesentlich höherer Produktionszuwachs 
als im Vorjahre eintreten wird, so muß schon heute mit einem Überschuß der Produktion 
über den Verbrauch gerechnet werden.60 

In der Fabrikation von Lumpenpappen sieht es in Folge des Fehlens größerer Aufträge 
sehr trübe aus. Die Fabriken haben eine Vereinbarung getroffen, dahin gehend, daß sie an 
16 Wochentagen des Jahres die Arbeit ruhen lassen wollen, um einer Überproduktion vor-
zubeugen. Eine der größeren Fabriken hat sich ein neues Absatzgebiet in Irland gesucht, 
woselbst sie aber gegen die rheinische Konkurrenz ankämpfen muß, welche für den Export 
bequemer liegt und auch unter günstigeren Bedingungen arbeitet.61  

Die Lage der Luckenwalder Papierwaarenindustrie G. m. b. H. der Firma Senzig und 
Mellis in Halensee ist als befriedigend anzusehen. Die Kartonnagenfabrik von Oeser & Co. 
in Schöneberg ist augenblicklich etwas weniger beschäftigt, im Sommer soll jedoch die 
Arbeiterzahl wieder vermehrt werden.62 
Lederindustrie. 
Der Ring der Lederfabrikanten in Hamburg ist vor etwa einem halben Jahre gesprengt, weil 
das Publikum zu den festgesetzten Preisen nicht kaufte.63 

Trauerig sieht es in den Linoleumfabriken des Bezirks aus. Die Fabrik in Rixdorf hat 
Lagerbestände in außerordentlich hohem Werthe, die Folge einer Überproduktion. Arbei-
terentlassungen im größten Umfange werden sich hier kaum vermeiden lassen. Möglicher-
weise gestaltet sich die Lage dieses Industriezweiges durch die inzwischen erfolgte Grün-
dung eines Syndikats günstiger.64 

Die Gummiwaarenfabriken sind theilweise noch befriedigend beschäftigt, wenngleich 
in einzelnen Artikeln (Gegenstände für Elektrotechnik) ein starkes Nachlassen zu verspü-
ren ist.65 
Holzindustrie. 
Die ungünstige Lage der Holzsägewerke hat auch mit Beginn der Schifffahrt eine Besse-
rung bisher nicht stattgefunden.66 Die niederliegende Bauthätigkeit beeinflußt stark die 

 

ken ausgeübt. Diejenigen, welche zu hohen Preisen Rohmaterial eingekauft und verarbeitet ha-
ben, besitzen nunmehr, da die Preise gesunken sind, ein Lager von theuerem Fabrikat, das unter 
Herstellungspreis verkauft werden muß. Diejenigen jedoch, die bei hohen Preisen ihre Lager ge-
räumt haben, können z. Z. beim Einkauf von billigen Rohstoffen zu zufriedenstellenden Preisen 
anfertigen und mit gutem Nutzen verkaufen" (ebd., Bl. 51r). 

60 Die jährliche Steigerung des Verbrauchs an Druckpapier lag bei annähernd 6% (ebd., Bl. 52r); 
zur Geschäftslage der Papierfabriken in Spechthausen und Wolfswinkel siehe Jahresbericht des 
Landrats von Oppen vom 14.11.1901 (ebd., Nr. 58, Bl. 180v). 

61 Nach Löwenstein (ebd., Nr. 62, Bl. 52r, 53r); zum Außenhandel mit Papiererzeugnissen und zur 
ausländischen Papiererzeugung siehe Salzmann: Papierindustrie, S. 5-33. 

62 Wörtlich nach Mente vom 31.3.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 36r). 
63 Horn vom 20.3.1901, mit ergänzendem Hinweis auf die schlechte Absatzlage (ebd., Bl. 42r). 
64 Nach Mente vom 31.3.1901 (ebd., Bl. 36r). 
65 Ebd., hier ergänzend: "In einzelnen Fabriken genannter Art wird indessen auch über flauen 

Geschäftsgang geklagt". 
66 Horn vom 20.3.1901 (ebd., Bl. 42r). 
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Holzpreise. Aufträge werden zur Zeit nur für die nothwendigsten Posten ertheilt und bei er-
mäßigten Preisen angenommen, weil die Sägewerke ein Wiederanziehen der Holzpreise für 
wahrscheinlich halten. Der Geschäftsgang in der Möbelfabrikation, besonders bei der 
Herstellung billiger Stapel- und Lagerartikel war im vergangenen Vierteljahr ein schlep-
pender. Für Küchenmöbel war die Nachfrage besonders recht gering. Einige kleine Drechs-
lereibetriebe haben in letzter Zeit mit der Herstellung von Klappsitzen, die zufolge der 
neuen Bestimmung der Gewerbe-Ordnung betreffend Sitzgelegenheit des Ladenpersonals, 
in größerer Anzahl und schleunig verlangt wurden, lebhaft zu thun gehabt.67 
Industrie der Nahrungsmittel. 
Trotzdem die Getreidepreise, vorzüglich die des Weizens in Folge der durch den Frost be-
wirkten Schäden etwas angezogen haben, wird angenommen, daß die Mehlpreise dem 
nicht folgen werden, weil diejenigen Mühlen, welche ausländischen Weizen verarbeiten, 
nach Lage des Weltmarktpreises, auch später im Stande sein werden, annähernd zu heuti-
gen Preisen Mehl zu liefern.68 

In der Cigarrenfabrikation herrscht schlechter Geschäftsgang. Es mußten kürzlich aus 
Mangel an Aufträgen in einer größeren Fabrik in Prenzlau 20 Arbeiter entlassen werden.69 

Der Absatz von Cigarren ist sehr erschwert. Die Preise sind niedrig. Die Folgen der gu-
ten Tabaksernte in der Uckermark werden sich erst im Herbst oder Winter bemerkbar ma-
chen. 

Aus Schwedt kommen ungünstige Nachrichten bezüglich der Cigarrenfabrikation.70 
In der Zuckerfabrikation sind in der Uckermark auf den Morgen im Durchschnitt 143 

Centner Rüben geerndtet, welche durchschnittlich mit 15% polarisirten, die Ausbeute an 
Zucker aus den Rüben betrug für die beiden im Bezirk Prenzlau belegenen Fabriken etwa 
13,7%. Der aus einem Theil der Melasse gewonnene Zucker etwa 1%. 

Verarbeitet wurden in den Fabriken 2.398.710 Centner, während im vergangenen Jahre 
2.477.860 Centner verarbeitet worden sind. 

In der vorletzten Saison polarisirten die Rüben mit 14,3%. Dagegen sind die Rüben 2 
Pfennig pro Centner billiger gewesen, wie in der letzt verflossenen Campagne. 

Der Zucker kostete ult. Dezember 1900 in Stettin 8,90 Mark und heute 8,75 Mark.71 

 

67 Gesetz, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 30.6.1900 (Reichs-Gesetzblatt 
1900, Nr. 2688, S. 321-332); zur Ausführung siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 158. 

68 Dazu ausführlicher Horn vom 20.3.1901: "Es werden noch höhere Preise für das Rohmaterial 
erwartet für das Einkaufsgebiet der hiesigen Mühlen. Zum Theil mit Rücksicht darauf, daß in 
der ganzen Norddeutschen Tiefebene der Weizen stark ausgewintert zu sein scheint. Der 
Weltmarktpreis dagegen wird, wegen der großen noch vorhandenen überseeischen Bestände, 
wahrscheinlich nicht dementsprechend steigen. Die Preissteigerung für Mehl wird voraus-
sichtlich der für Getreide deswegen nicht folgen können, weil diejenigen Mühlen, welche 
ausländischen Weizen verarbeiten, nach Lage des Weltmarktpreises, auch später im Stande sein 
werden, annähernd zu heutigen Preisen Mehl zu liefern. Der Absatz ist erschwert, weil 
anscheinend der Consum zurückgegangen ist" (ebd., Nr. 62, Bl. 43r). 

69 Hinweise zur Prenzlauer Zigarrenfabrik, in Radtke: Städtereform, S. 214. 
70 Dazu ergänzend im Bericht von Horn vom 20.3.1901: "In einer großen Fabrik mußten die 

Accordlöhne für einzelne Cigarrensorten abgeändert werden" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 
43r); Hinweise zur Geschäftslage auch in den Gesuchen der Zigarrenfabrikanten betr. Einrich-
tung und Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren bestimmten Anlagen (ebd., hier Nr. 684). 

71 Horn vom 20.3.1901 (ebd., Nr. 62, Bl. 43r, 44r); Angaben in Jacobs: Großhandelspreise, S. 60f. 
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Die Stärkefabriken, deren Campagne sich dem Ende zuneigt, werden voraussichtlich in 
diesem Jahre gut abschließen.72 
Bekleidung. 
Die Hutfabriken in Luckenwalde, Lichtenberg und Rüdersdorf sind augenblicklich gut be-
schäftigt. Aber auch hier wird über die gedrückten Preise geklagt und man ist allgemein der 
Ansicht, daß mit Schluß der Saison (Ostern) die Produktion erheblich eingeschränkt werden 
muß. Die Klagen über den Niedergang der Preise erscheinen durchaus gerechtfertigt; ein 
Dutzend Herrenhüte von ganz gutem Aussehen wird bereits für 30 bis 32 Mark geliefert.73 
Poligraphische Gewerbe. 
In den Betrieben dieser Branche herrscht lebhafte Thätigkeit. 

Die Schifffahrt ist seit Anfang März wieder im Gange; die Schiffer erhalten jedoch in-
folge der geringen Bauthätigkeit nur ungenügende Frachten und niedrige Frachtsätze. Die 
Schiffsbauwerften dagegen waren den ganzen Winter hindurch vollauf beschäftigt.74 

Bei den Eiswerken in Oranienburg und Rummelsburg hatten infolge des längeren Fros-
tes hunderte von Arbeitern reichlichen Verdienst. In Oranienburg wurden zeitweise ca. 400 
Arbeiter mit einem Tageslohne von 3 M beschäftigt. 

Größere Lohnbewegungen fanden in Potsdam bei den Tapezierern und Dachdeckern,75 
in Rathenow bei den Maurern und Töpfergesellen, in Neu-Ruppin bei den am Kasernenbau 
beschäftigten Betonarbeitern,76 in Tegel bei den Arbeitern der Borsig'schen Fabrik und in 
Oranienburg bei den Arbeitern der chemischen Fabrik statt. Ausschreitungen sind hierbei 
nicht vorgekommen.77 
 

72 Bericht von Löwenstein (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 53r). 
73 Teilweise nach Mente vom 31.3.1901 (ebd., Bl. 36r, 37r); die Geschäftslage der Hutfabriken in 

Luckenwalde war während des gesamten Jahres ausnahmslos schlecht (Jahresbericht des Land-
rats von Cossel vom 26.10.1901, ebd., Nr. 58, Bl. 197). 

74 Berichte über den Verkehr auf den Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464. 
75 Die Dachdecker legten am 22. März die Arbeit nieder, nachdem am Tag zuvor ein Arbeiter des 

Dachdeckermeisters Schönemann wegen Arbeitsmangel entlassen wurde. Am 25. März folgten 
die organisierten Gesellen bei den übrigen Meistern, um am darauffolgenden Tag Lohnerhöhun-
gen zu fordern. An dem Streik beteiligt waren 11 Gesellen in 5 Betrieben. Ebenfalls am 25. 
März gingen 22 Tapezierer in 12 Betrieben in den Streik, weil ihre Lohnforderungen nicht be-
willigt wurden (Polizeipräsident vom 29.3. und 5.4.1901, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1422, Bl. 
179f., 231f.; Zeitungsbericht vom 5.4.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 262v-263r). 

76 Die Bauarbeiter der Spandauer Firma Bäthge beendeten den eintägigen Streik am 20. März, 
nachdem ihre Forderung nach Entlassung eines nichtorganisierten Arbeiters stattgegeben wurde 
(Bauleiter Titz an Magistrat von Neuruppin vom 26.3. und 11.4.1901, dazu auch Regierungsprä-
sident von Moltke an Innenministerium vom 4.5.1901, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1422, Bl. 
250f., 259f., Abschriften und Konzept); zu diesem Fall auch "Vorwärts", Nr. 72 vom 26.3.1901 
(Ausschnitt ebd., Bl. 249). 

77 An dem Streik bei Borsig beteiligten sich ca. 2.200 Arbeiter, weil etwa 100 Arbeitern der Zutritt 
zur Fabrik verweigert wurde, da sie trotz eines kurz zuvor veranlassten Verbots Bier mit sich 
führten. Der Streik wurde bereits am darauffolgenden Tag infolge von Zugeständnissen der 
Fabrikleitung beendet (Landrat von Treskow vom 4.2.1901, ebd., Bl. 183); nach Aussage Ernst 
Borsigs vom 5.2.1901 hatten die Arbeiter stillschweigend geduldete Abweichungen von den 
Pausen immer weiter ausgedehnt, so dass das Biertrinken gänzlich untersagt werden musste: 
"[...] ein Jeder nahm sein Frühstück zu einer Zeit ein, welche ihm am geeignetsten erschien, 
sodass das Biertrinken in der letzten Zeit während des ganzen Tages stattfand [...]" (ebd., Bl. 
205-207); dazu auch Gewerbeinspektor Hölzer: "Ein drastisches Beispiel erlebte ich selbst am 
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7. Öffentliche Bauten. 

a. Eisenbahnen. 
Der Bau der vollspurigen Nebenbahn Reinickendorf–Liebenwalde–Gross-Schönebeck geht 
seiner Vollendung entgegen. Sie wird im Mai oder Juni dem öffentlichen Verkehre überge-
ben werden.78 Zum Ausbau einer normalspurigen Nebenbahn von Treuenbrietzen über Bel-
zig, Brandenburg a/H., Rathenow nach Neustadt ist am 2. März cr. eine Aktiengesellschaft 
mit der Bezeichnung "Brandenburgische Städtebahn A. G." gegründet und ist mit dem Bau 
der Bahn bereits begonnen worden. Die Baufrist ist vertragsmäßig auf 3 Jahre festgelegt. 
Gründer der Gesellschaft, deren Kapital von dem Herrn Minister auf 12.954.000 M 
festgesetzt ist, sind der Staat mit 4.000.000 M, die Provinz Brandenburg mit 680.000 M, 
die Kreise Zauch-Belzig und Westhavelland mit je 1.405.000 M, der Stadtkreis Branden-
burg mit 1.054.000 M, der Kreis Ruppin mit 410.000 M und die vereinigte Eisenbahnbau- 
und Betriebsgesellschaft Berlin mit 4.000.000 M. Letzterer Gesellschaft ist zu einem Pau-

 

31. Januar Nachmittags. An diesem Tage war ich Nachmittags [...] in der Fabrik dienstlich 
thätig. [...] In der Gießerei machte sich bereits gegen 3 Uhr ein trunkener Arbeiter unangenehm 
bemerkbar, der den Meister und den mich führenden Ingenieur belästigte, sich nicht deren 
Weisungen fügte und der Aufforderung, nach Hause zu gehen, nicht nachkam. Als ich später 
kurz vor meinem Fortgehen, nochmals die Gießerei betrat, war der Betrunkene immer noch 
anwesend und stand nun weinend vor der Meisterstube. Das Verhalten der Beamten gegen den 
Betrunkenen war ein äußerst mildes" (Bericht vom 25.3.1901, ebd., Bl. 203f.). – In Oranienburg 
legten am 15. Januar 111 Arbeiter der Chemischen Fabrik AG die Arbeit nieder, weil einige von 
der Fabrikleitung entlassene Kollegen nicht wiedereingestellt wurden. Die meisten der 142 
Beschäftigten gehörten dem Verband der Fabrik-, Land- und gewerblichen Hilfsarbeiter und 
Arbeiterinnen an. Der Streik griff zwischenzeitlich auch auf die Chemischen Werke (ehem. 
Byk) in Oranienburg über, da sich die dortigen Arbeiter weigerten, Aushilfe zu leisten. Der 
Streik wurde jedoch bereits am 17. Januar durch Wiedereinstellung der entlassenen Arbeiter 
beendet, siehe Polizeiverwaltung Oranienburg vom 29.1.1901: "Die Wiedereinstellung der 
Arbeiter bewilligte die Direction in der Erwägung, daß viele Arbeiter den Schritt unüberlegt 
gethan hatten und durch längere Arbeitseinstellung in Noth geraten sein würden" (ebd., Bl. 
143f.); dazu auch Gewerbeinspektor Hölzer vom 30.1.1901: "Der Streik ist als eine mißlungene 
Kraftprobe der organisirten Arbeiterschaft der chemischen Fabriken in Oranienburg anzusehen. 
Es ist erwiesen, daß die Arbeiter beabsichtigten, im Falle des Gelingens des Streikes nicht nur in 
der Chemischen Fabrik Actien-Gesellschaft sondern auch in den chemischen Werken von Dr. H. 
Byk mit höheren Lohnforderungen hervor zu treten. Zur Abwehr dieser Bestrebungen war von 
beiden Fabriken ein Abkommen getroffen worden, das im Falle eines Streiks ein gegenseitiges 
Aushelfen mit Arbeitskräften bezweckte. Infolge dieses Abkommens wurde ein Theil der 
Arbeiter der Werke der Firma Dr. Byk beauftragt, während des Streiks in der andern Fabrik zur 
Aushülfe zu arbeiten. Die Arbeiter weigerten sich jedoch, es wurde daher in der Fabrik der 
Firma Dr. Byk allen Arbeitern zum nächsten Tage gekündigt. Infolge der noch an demselben 
Tage zum Abschluß gelangten Vergleichsverhandlungen kam es jedoch in diesem Betriebe nicht 
zur Arbeitseinstellung. Nach Angaben der Fabrikleitung meldeten sich während des Streikes 
Arbeitswillige in großer Zahl, so daß es keine Schwierigkeit gemacht hätte, den Betrieb mit 
anderen Arbeitern wieder aufzunehmen" (ebd., Bl. 184f.). 

78 Der Arbeitszugbetrieb wurde im Januar eröffnet (Bekanntmachung vom 15.1.1901, Amtsblatt 
1901, S. 29f.); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1845; Methling: Entwicklung, S. 75; Reibe: 
Reinickendorf, S. 67. 
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schalpreise von 11.625.000 M der Bau und für die Dauer der ersten zehn Jahre auch der 
Betrieb übertragen worden.79  

Die Bauarbeiten an der Eisenbahnlinie Treuenbrietzen–Nauen sind jetzt auf der Theil-
strecke Wildpark–Nauen wieder aufgenommen.80 

Die Kleinbahn Röthehof–Roskow–Brandenburg a/H. ist bis Roskow für den Güter- 
und Personenverkehr in Betrieb genommen. Die Erdarbeiten der Bahn von Roskow nach 
Brandenburg sind ebenfalls vollendet.81 

Die Genehmigung zu dem Bahnbau Senzke–Nauen–Zuckerfabrik ist Mitte Februar er-
folgt. Die Erdarbeiten zum Bahnbau sind bereits soweit gefördert, daß der Betrieb bei Be-
ginn der Rübencampagne eröffnet werden kann.82 
b. Chausseen. 
Die in Angriff genommenen Chausseebauten konnten der ungünstigen Witterung wegen 
nur wenig gefördert werden.83 

Die Kreischaussee von Golzow nach Brück (Kreis Zauch-Belzig) wird im Laufe dieses 
Sommers fertig gestellt werden. Die Erdarbeiten auf der Strecke Lenzen–Milower Brücke 
(Kreis Westprignitz) sind nahezu vollendet. Auf der Strecke Rieben–Michendorf (Kreis 
Zauch-Belzig) wird bereits die Steinschüttung ausgeführt. Die Arbeiten des Chausseebaus 
Friesack–Vietznitz–Warsow–Brädickow (Kreis Westhavelland) sind so gefördert, daß der 
Bau im Laufe des Sommers zur Hälfte beendet werden wird. Mit Beginn des Frühjahrs 
werden die Bauausführungen der Chausseen von Werder über Phöben nach Schmergow 
(Kreis Zauch-Belzig) und von Wittenberge über Wilsnack nach Gnevsdorf (Kreis West-
prignitz) begonnen.84 
c. Gebäude. 
Der Bau der größeren Gebäude hat des strengen Winters wegen im abgelaufenen Viertel-
jahre vielfach ruhen müssen. 

Das katholische Schulhaus (18 Klassen) zu Lichtenberg (Kreis Niederbarnim) und das 
Siechenhaus zu Brüssow (Kreis Prenzlau) sind vollendet und bereits in Gebrauch genom-
men.85 Der in Neu-Ruppin errichtete Neubau für das III. Bataillon des Infanterie-

 

79 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2218 und 2228; Menzel: Städtebahn, S. 5-20; Methling: Entwicklung, 
S. 76f.; zur wirtschaftlichen Bedeutung der Städtebahn siehe Radtke: Gewerbefreiheit, S. 207. 

80 Der Arbeitszugbetrieb auf der Strecke Wildpark–Wustermark wurde im Dezember eröffnet 
(Bekanntmachung vom 7.12.1900 Amtsblatt 1900, S. 529); siehe auch Bezirksausschuss vom 
4.12.1900 betr. Vorarbeiten für den Bahnbau Treuenbrietzen–Nauen (ebd., S. 553f.); Konzessi-
onsurkunde vom 11.2.1901 (ebd. 1901, S. 197-201); Schriftverkehr in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
1913 und 1916/1. 

81 Ebd., Nr. 2232; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, hier Nr. 692 und 699; die erste Teilstrecke von 
Röthehof bis Roskow wurde am 28. März eröffnet, der weitere Streckenabschnitt bis Branden-
burg-Dom folgte am 1.10.1904 (Schulze: Eisenbahn, S. 93). 

82 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2242; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 686; Schulze: Eisenbahn, S. 
93. 

83 Verzeichnis der im Jahr 1901 im Bau befindlichen und fertiggestellten Chausseen, in BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 846/1. 

84 Über die Chausseebauten in den hier genannten Kreisen, ebd., Nr. 730, 738 und 757. 
85 Denkmale in Brandenburg, in http://ns.gis-bldam-brandenburg.de/hida4web/ (26.9.2017). 
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Regiments No. 24 wird zum 1. Oktober bezogen werden.86 Auf dem Schießplatze zu Jüter-
bog werden gegenwärtig eine elektrische Beleuchtungscentrale, ein Wasserthurm und eine 
Offiziersbadeanstalt errichtet.87  

In Friedrichshagen (Kreis Niederbarnim) wird der Neubau einer Kirche mit tausend 
Sitzplätzen und in Wendischbork (Kreis Zauch-Belzig) der Neubau eines Schulküsterhau-
ses in Angriff genommen.88 

Für die unter fiskalischen Patronat stehende Kirche zu Deetz a/H. (Kreis Zauch-Belzig) 
sind größere Erweiterungs- und Umbauten im Kostenbetrage von 34.000 M genehmigt.89 

In der Stadtgemeinde Oranienburg (Kreis Niederbarnim) wird in nächster Zeit mit dem 
Bau eines größeren Krankenhauses, welches für 24 Betten eingerichtet werden und ein-
schließlich der innern Einrichtung 106.000 M kosten soll, begonnen werden.90 

8. Kommunale Angelegenheiten. 

In Friesack (Westhavelland) ist der Bau einer Gasanstalt, in Rathenow die Errichtung einer 
größeren Gasanstalt an Stelle der bestehenden, für die vorhandenen Bedürfnisse nicht mehr 
ausreichenden geplant.91 

Die Stadt Angermünde wird für eigene Rechnung ein Wasserwerk errichten und steht 
dieserhalb mit mehreren Firmen in Unterhandlung.92 In Potsdam ist die Errichtung eines 
Elektricitätswerks durch die Stadtbehörden beabsichtigt.93 

Der überaus umfangreiche Prozeß der Gemeinde Lichtenberg (Kreis Niederbarnim) mit 
der continentalen Wasserwerksgesellschaft ist durch einen Vergleich beendet, nach wel-
chem die Gemeinde gegen Zahlung von 1.825.000 M das Wasserwerk übernimmt und das 
Recht der Wasserversorgung für Friedrichsfelde erhält.94 Zur Aufbringung der hierdurch 

 

86 Das 3. Bataillon des Regiments wurde 1901 von Havelberg nach Neuruppin verlegt (Hinze: 
Soldatenstadt, S. 175; Schultze: Geschichte, S. 186); siehe Dok.-Nr. 130. 

87 Zu den Übungsplätzen bei Jüterbog siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 332 x, Nr. 31; Badean-
stalten in Garnisonorten, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1812. 

88 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 360; die Christophoruskirche in Friedrichshagen wurde von 1901 bis 
1903 erbaut (Dehio: Berlin, S. 227). 

89 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 616; Dehio: Brandenburg, S. 236. 
90 Statistik der allgemeinen Heilanstalten im Jahr 1901, in Preußische Statistik 182/1904, S. 1-52. 
91 Die 1866 erbaute Gasanstalt in der Dunckerstraße wurde 1902 in den Süden der Stadt auf ein 

Gelände in Havelnähe verlegt (Kinder: Havelland, S. 188); Erbauer der Gasanstalt in Friesack 
war die Berlin-Anhaltische Maschinenbau AG (BLHA, Rep. 8 Friesack, Nr. 1119-1122); siehe 
Zeitungsbericht des Magistrats von Friesack vom 5.3.1901 (ebd., Nr. 2023, Konzept, unfol.); zu 
den überwachungspflichtigen Anlagen, in BLHA, Rep. 2A I HG, hier Nr. 1013. 

92 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3003. 
93 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 5.4.1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 

268, Bl. 264r); zu den elektrischen Anlagen siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1072 und 1073/1; 
technische Hinweise von 1907, ebd., Nr. 1063 (unfol.). 

94 Das Wasserwerk ging am 1. April 1901 in den Besitz der Gemeinde über (Betriebs- und Verwal-
tungs-Bericht der Gas- und Wasserwerke der Gemeinde Lichtenberg pro Rechnungsjahr 
1901/1902, LAB, A Rep. 047-03, Nr. 37, Druck, unfol.); dazu bereits Protokoll der Gemeinde-
versammlung vom 13.12.1900 (ebd., Nr. 36, S. 99f.); zur Be- und Entwässerung von Lichten-
berg siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1660; GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2619; zur 
Wasserversorgung in Friedrichsfelde, BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1641.  
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und durch die Erweiterung der Gasanstalt erwachsenden Kosten ist seitens der Gemeinde 
eine 4%ige Anleihe im Betrage von 2 Millionen zum Curse von 99,64% aufgenommen 
worden.95 

Die Unterhaltung der Provinzialstraßen innerhalb des Stadtbezirks Potsdam ist von der 
Stadtgemeinde vertragsmäßig vom 1. April cr. ab gegen eine einmalige Abfindung von 
75.000 M und einem jährlichen Betrag von 20.000 M übernommen worden.96 

9. Allgemeine Verwaltung. 

Das Gewerbegericht zu Reinickendorf (Kreis Niederbarnim) hat seine Thätigkeit begon-
nen.97 

Bei der Kreissparkasse des Kreises Niederbarnim ist für das Jahr 1900 gegen das Vor-
jahr 1899, in welchem die Summe der Spareinlagen 2.131.129,17 M betrug, eine erfreuli-
che Zunahme und zwar im Betrage von 1.685.749,44 M zu verzeichnen.98 

Der Besuch der Naturalverpflegungsstation in Potsdam hat in der letzten Zeit stark zu-
genommen.99 

10. Verbrechen und Unglücksfälle. 

Durch das Schwurgericht in Kottbus ist der Maurer Otto Müller aus Ritze100 zum Tode ver-
urtheilt worden, weil er den Maurer Schlegel bei Ritzneuendorf ermordet und beraubt 
hatte.101 

Unter den Unglücksfällen sind eine größere Zahl von Schadenfeuern zu erwähnen. So 
sind in dem Kreise Niederbarnim 9 Wohnhäuser, 3 Fabrikgebäude, 3 Scheunen, 2 Ställe 
und 3 Schuppen und im Kreise Westhavelland 2 Ställe durch Feuer vernichtet bezw. be-

 

95 Protokoll der Gemeindeversammlung vom 28.2.1901 (LAB, A Rep. 047-03, Nr. 36, S. 133-
136); zur Aufnahme von langfristigen Anleihen zwecks Finanzierung der kommunalen Gas-, 
Elektrizitäts- und Wasserwerke siehe Escher: Festsetzung, S. 250-253. 

96 Für das laufende Etatjahr stellte die Provinz einen Beitrag von 97.000 Mark für Neubauten und 
14.000 Mark für Unterhaltung zur Verfügung. In Aussicht genommen wurden die Pflasterung 
der Humboldtstraße, die Regulierung der Spandauer Straße und die Verbreiterung der Behlert-
straße (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 5.4.1901, BLHA, Rep. 30 Pots-
dam, Nr. 268, Bl. 263v); zur Übertragung der Verwaltung und Unterhaltung von Provinzialstra-
ßen an andere Verbände und Gemeinden siehe BLHA, Rep. 55 Provinzialverband III, Nr. 51. 

97 BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 376 (Gewerbegericht Niederbarnim).  
98 Die Einlagen bei den Kreissparkassen des Bezirks Potsdam stiegen im Jahr 1900 um ca. 12 Mio. 

Mark auf fast 120 Mio. Mark, etwa 12 Mio. Mark mehr als im Vorjahr. Bei den städtischen 
Sparkassen erhöhten sich die Einlagen um etwa 10 Mio. Mark auf nunmehr 98,7 Mio. Mark 
(Evert: Sparkassen 1899, S. 91; ders.: Sparkassen 1900, S. 91, 97), siehe BLHA, Rep. 1 
Oberpräsident, Nr. 1141 und BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 838. 

99 Wahrscheinlich nach Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 5.4.1901 (Konzept 
mit Verweis auf den nicht anliegenden Bericht des Magistrats, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 
268, Bl. 264r); zu den Verpflegungsstationen siehe BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 751; BLHA, Rep. 
1 Oberpräsident, Nr. 1168. 

100 Kreis Salzwedel. 
101 Zur Statistik der Mordfälle siehe Preußische Statistik 179/1903, S. 78-81, 186. 
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schädigt.102 In 5 Fällen wird vorsätzliche Brandstiftung vermuthet, in den übrigen Fällen 
die Entstehung des Feuers auf Unvorsichtigkeit, mangelhafte Feuerungsanlagen oder Zufall 
zurückgeführt.103 

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich in Ketzin (Kreis Osthavelland) am 14. Februar 
d. Js. zugetragen. Fünf Knaben im Alter von 8–10 Jahren vergnügten sich auf dem Eise der 
Havel, brachen infolge zu großer Waghalsigkeit ein und ertranken.104 Außerdem sind noch 
fünf Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgang, die auf verschiedenartige Ursachen zurückzu-
führen sind, im Bezirk vorgekommen.105 

Selbstmorde werden aus dem Kreise Niederbarnim 16, aus dem Kreise Westhavelland 
3 und aus dem Kreise Ruppin 2 gemeldet.106 
 

102 Darunter ein Brand in einer Holzverarbeitungsfabrik in Neuweißensee (Zeitungsbericht des 
Amtsvorstehers Feldtmann vom 19.3.1901, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 56r). 

103 Statistik der Brände im Jahr 1901, in Preußische Statistik 174/1906, hier S. 368f.; Bestimmun-
gen über Brandverhütung (1896-1913), in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 2034. 

104 Das bis dahin schwerste Unglück in der Gegend von Ketzin ereignete sich um 16.45 Uhr, die 
Ertrunkenen wurden zwar frühzeitig aufgefunden, doch waren Wiederbelebungsversuche ver-
geblich. Es handelte sich bei den Opfern um Richard Habicht, Ernst Sommer, Paul Blesing 
(sämtlich geb. 1892), Ernst Kühne (geb. 1893) und Otto Harm (geb. 1890), zwei weitere aus 
Ketzin stammende Jungen brachen ebenfalls ein, konnten sich jedoch retten, siehe Zesch (Poli-
zeiverwaltung Ketzin) vom 15.2.1901: "Die Schuld an der Verunglückung trifft wie die ange-
stellte Untersuchung ergeben hat, lediglich die genannten Knaben selbst. Während andere Kin-
der sich auf dem Eise der überschwemmten Wiesen vergnügten, gingen die Verunglückten auf 
das ca. 3 bis 4 ctm. starke Eis des Havelstroms hinaus, um dasselbe auf seine Haltbarkeit zu prü-
fen. Die Unfallstelle, an welcher das Wasser z. Zt. eine Tiefe von etwas über 1 m hat, ist vom 
Ufer aus nicht sichtbar, da sie sich hinter zum Ueberwintern angefahrenen Schiffsfahrzeugen be-
findet. Am Ufer befindliche Personen wurden infolgedessen zu spät auf das Vorgefallene auf-
merksam" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3355, unfol.); siehe auch Zeitungsbericht der Polizeiver-
waltung vom 18.3.1901 (BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 1078, Konzept, unfol.); in einem weiteren 
Schreiben vom 24.2.1901 hielt Zesch geeignete Verhütungsmaßnahmen neben öffentlichen 
Warnungen und Bekanntmachungen für unrealisierbar und stellte zugleich fest, "[...] daß ein 
großer Theil hauptsächlich der Schulknaben allen Ermahnungen gegenüber leider unempfäng-
lich bleibt" und gegen "derartige Waghalsigkeiten" alle behördlichen Maßnahmen machtlos sei-
en; daraufhin erfolgte eine dahingehende Anordnung des Kultusministeriums, daß Schulkinder 
in den Wintermonaten wöchentlich durch ihre Lehrer über die Gefahren des Betretens der Eis-
flächen belehrt werden sollten (Schreiben vom 11.3.1901 an sämtliche Orts- und Kreisschulin-
spektoren vom 11.3.1901, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3355); zu den Maßnahmen auch Regie-
rungspräsident von Moltke an Innenministerium vom 28.2.1901, die Polizei habe zur Vorbeu-
gung derartiger Unglücke nichts versäumt (ebd., Konzept), während das Innenministerium we-
gen wiederholter Unglücksfälle eine strengere polizeiliche Überwachung der Havel in der Nähe 
der Stadt Ketzin an Sonn- und Feiertagen bzw. schulfreien Zeiten durch eine polizeiliche Ver-
ordnung empfahl (Schreiben vom 10.5.1901, ebd.), der stellv. Landrat des Kreises Osthavelland 
hielt dagegen Ortspolizeibehörden für die Regelung des Verkehrs auf der Havel nicht für zu-
ständig, es sei diesbezüglich bereits zu mehrfachen Meinungsverschiedenheiten mit der Strom-
polizei gekommen (Schreiben vom 25.5.1901, ebd.); zur abschließenden Feststellung der Zu-
ständigkeit der Ortspolizei siehe von Moltke vom 26.2.1902 (ebd., Konzept). 

105 Nach amtlichen Angaben ertranken in der Provinz Brandenburg 326 Personen, darunter 129 
Kinder unter 15 Jahren (Preußische Statistik 179/1903, S. 178). 

106 Unter den Suizidfällen im Kreis Niederbarnim wurden allein 4 in Neuweißensee gemeldet 
(Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 19.3.1901, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 
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11. Öffentliche Stimmung. 

Das 200jährige Bestehen des Königreichs Preußen ist in allen Theilen des Regierungs-
bezirks durch Festgottesdienste, Festakte in den Schulen und andere festliche Veranstal-
tungen von öffentlichen und privaten Charakter in würdiger Weise gefeiert worden.107 

Für den verstorbenen Landtagsabgeordneten, Landrath a. D. von Stülpnagel108 ist am 
16. Februar für den Wahlkreis Zauch-Belzig–Brandenburg–Westhavelland eine Landtags-
ersatzwahl vorgenommen, bei welcher der Kandidat, Geheimer Regierungsrath und Gene-
raldirektor der Landfeuer-Sozietät von Loebell mit 386 Stimmen einstimmig gewählt wor-
den ist. Die freisinnigen und sozialdemokratischen Wähler haben sich bei der Wahl nicht 
betheiligt.109 

Die von den verbündeten Regierungen beabsichtigte Erhöhung der Getreidezölle ist in 
mehreren sozialdemokratischen Versammlungen erörtert worden. Auch die in Potsdam 
wohnenden Liberalen haben gegen die Erhöhung der Getreidezölle eine lebhafte Agitation 
eingeleitet und zu diesem Zwecke am 4. und 12. Februar öffentliche Versammlungen ab-
gehalten, in denen besonders der Reichstagsabgeordnete Rösicke110 und der Direktor der 
Centralstelle zur Vorbereitung von Handelsverträgen Dr. Vossberg-Reekow111 als Redner 
 

11, Bl. 56); Angaben in Preußische Statistik 179/1903, S. 78-81; zur Statistik der Suizidfälle u.a. 
nach Beweggründen und sozialer bzw. beruflicher Klassifizierung, ebd., S. 157-159 (Provinz 
Brandenburg). 

107 Anlässlich des Jubiläums fand am 17. Januar in Potsdam eine gut besuchte Festveranstaltung 
statt, auf der antisemitische und englandfeindliche Vorträge gehalten wurden. Die anhaltend 
festliche Stimmung in der Stadt wurde bald darauf durch den Tod Queen Victorias, der Groß-
mutter Wilhelms II., überschattet (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 
5.4.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 264r-265r); siehe Berliner Tageblatt, Nr. 31 
(18.1.1901), S. 1; Protokolle [...] Staatsministeriums, Bd. 9, u.a. Nr. 7 und 8, S. 55f. (Sitzungen 
vom 31.12.1900 und 19.1.1901); dazu Bernd Sösemann: Preußens Krönungsjubiläen als Rituale 
der Kommunikation. Dignitätspolitik in höfischer und öffentlicher Inszenierung von 1701 bis 
1901, in Patrick Bahners (Hrsg.): Preußische Stile. Ein Staat als Kunststück, Stuttgart 2001, S. 
114-134; Gerhild H. M. Komander: "Der Jubeltag der Krone Preußens". Ein Bericht zum 
200jährigen Jubiläum des Krönungs- und Ordensfestes des Königsreichs Preußen, dargestellt 
anhand von zeitgenössischen Quellen, in: Der Bär von Berlin 49 (2000), S. 97-128. 

108 Rudolf von Stülpnagel (1831-1900) starb am 8. Dezember 1900, 1861-98 Landrat des Kreises 
Zauch-Belzig, 1867-73 und 1881-1900 Mitglied des Abgeordnetenhauses für die Konservative 
Partei (Vette: Stern, S. 73-82), siehe bereits Dok.-Nr. 55. 

109 Der ehemalige Landrat des Kreises Westhavelland Friedrich Wilhelm Georg von Loebell (1855-
1931) vertrat den Wahlkreis vom 16.2.1901 bis 22.10.1904 im Abgeordnetenhaus, siehe Kühne: 
Handbuch, S. 201f.; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 37; biographische Hinweise in Dok.-
Nr. 89. 

110 Gustav Roesicke (1856-1924) war seit 1893 zunächst stellv. Vorsitzender und seit 1899 einer 
der beiden Vorsitzenden des Bundes der Landwirte, seit 1898 Abgeordneter der Deutschkonser-
vativen Partei im Reichstag; 1881 Dr. iur. in Göttingen, anschließend Rechtsreferendar in 
Berlin, Halle und Naumburg, 1886 Gerichtsassessor in Halle, seit 1889 Besitzer des Ritterguts 
Görsdorf bei Dahme, 1898-1903, 1907-12 und 1914-18 Mitglied des Reichstags, 1913-18 
Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses, 1919/20 Mitglied der Weimarer National-
versammlung und des Reichstags (DNVP), 1920 Präsident des Reichslandbundes, Mitglied der 
Landwirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg (NDB, Bd. 21, S. 740f.). 

111 Der Jurist Max Vosberg-Rekow (geb. 1860) war von 1897 bis 1907 Direktor der Zentralstelle 
für Vorbereitung von Handelsverträgen, davor u.a. Hilfsarbeiter im Landwirtschaftsministerium 
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hervortraten. Die zahlreich besuchten Versammlungen endeten mit Annahme einer Resolu-
tion, durch welche gegen die geplante Zollerhöhung Verwahrung eingelegt und die städti-
schen Behörden aufgefordert wurden, an maßgebender Stelle gegen die Zollerhöhung vor-
stellig zu werden.112 

Für die Sache der Boeren herrscht noch in vielen Gegenden des Bezirks eine lebhafte 
Sympathie. An das Transvaal-Comité in Brüssel wurden aus dem Kreise Prenzlau 1.000 M 
abgeführt, welche zum größten Theil von der kleinbürgerlichen und bäuerlichen Bevölke-
rung des Kreises zusammengebracht waren; es ist dies um so auffälliger, als sonst die dor-
tige Bevölkerung wenig opferwillig und bei Ausgaben sehr zurückhaltend zu sein pflegt.113 

 

und Sekretär der Handelskammer in Mainz, Direktor des Deutschen Privatbeamtenvereins in 
Magdeburg, 1890-94 Syndikus der Handelskammer für das Herzogtum Braunschweig, 1895-97 
Generalsekretär des Gesamtverbandes Deutscher Metallindustrieller, später Syndikus und Vor-
standsmitglied in zahlreichen Organisationen des Handels und der Industrie, Mitbegründer der 
Deutsch-asiatischen Gesellschaft und Herausgeber mehrerer Zeitschriften (Protokolle [...] 
Staatsministeriums, Bd. 9, S. 430).  

112 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 5.4.1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 
268, Bl. 265v-266r); zu den Auseinandersetzungen um die Zolltarifreform von 1902 (Bülow-
Tarif), die die Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle zur Folge hatte, siehe Aldenhoff-
Hübinger: Agrarpolitik, S. 155-187; Torp: Herausforderung, S. 211-292.  

113 Die südafrikanischen Republiken waren seit dem 1. September 1900 von Großbritannien annek-
tiert, doch setzte sich der im Sommer 1900 ausgebrochene Partisanenkrieg noch bis 1902 fort. 
Bis zum Ende des Krieges waren 22.000 britische Soldaten und etwa 20 Prozent der burischen 
Bevölkerung zu beklagen. Der Burenkrieg stieß auf ein großes Interesse in der deutschen Presse 
und löste Solidaritätsbekundungen in der Öffentlichkeit zugunsten der Buren aus, siehe Hin-
weise in Dok.-Nr. 130. 
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135                  Potsdam, 19. Juli 1901 

Zeitungsbericht von April bis Juni 1901 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 142-154, S. 1-25, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate April, Mai, Juni 1901". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15850, Bl. 372-393, S. 1-44, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 30.7.1901. Journalnummer P. 1197. Regierungs-
präsident von Moltke.  

Gesundheitsverhältnisse – Gesundheitszustand des Viehs – Landeskultur und Landwirt-
schaft: Stand der Wintersaaten – Forstverwaltung – Bergbau – Gewerbe, Handel und 
Industrie: allgemeine Geschäftslage, Ziegeleien, Eisengießereien und Maschinenfabriken, 
Elektrische Industrie, Textilindustrie, einzelne Gewerbezweige – Schifffahrt – Erwerbsver-
hältnisse – Öffentliche Bauten: Eisenbahnen, Chausseen, Bauten – Kommunale Angele-
genheiten – Allgemeine Verwaltung – Militärverhältnisse – Verbrechen und Unglücksfälle: 
Brände – Öffentliche Stimmung: sozialdemokratische Versammlungen 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im verflossenen Vierteljahre war im Allgemeinen kein ungünsti-
ger, wenn auch die übertragbaren Krankheiten in einigen Kreisen eine größere Ausbreitung 
gewonnen haben und andere Krankheiten, wie Gelenkrheumatismus, Lungenentzündung 
und Magen-Darmcatarrh in Folge der außergewöhnlichen Wärme zu Ende Mai und Anfang 
Juni an mehreren Orten in beträchtlicher Zahl und schwerer Form aufgetreten sind.1 

Von den übertragbaren Krankheiten ist der Darmtyphus vereinzelt in den Kreisen Nie-
der-Barnim, Zauch-Belzig, Jüterbog-Luckenwalde und Beeskow-Storkow vorgekommen.2  

Die Diphtherie gewann eine größere Ausbreitung nur in einigen Vororten von Berlin 
und in den Dörfern Warnitz und Hohensaathen im Kreise Angermünde. 

Scharlach trat in mehreren Berliner Vororten sowie in Göhlsdorf im Kreise Zauch-
Belzig und in Velten im Kreise Osthavelland, häufiger auf. Ferner in Spandau, wo 79 Er-
krankungen gemeldet wurden; besonders aber in Rathenow, wo die schon seit dem Früh-
jahr 1900 herrschende Scharlachepidemie noch nicht erloschen ist. Es sind im ganzen bis-
her 210 Personen erkrankt und 33 gestorben.3 

Masernepidemien wurden in den meisten Kreisen beobachtet und zeichneten sich im 
Allgemeinen durch einen milden Verlauf aus. Nur im Dorfe Lenzen und dem Amtsbezirk 

 

1 Statistische Angaben zur Sterblichkeit infolge von Krankheiten, in Preußische Statistik 
179/1903, S. 78-81; Angaben über die Frequenz in den allgemeinen Krankenhäusern der 
Bezirke, ebd. 182/1904, S. 8-49. 

2 Im Kreis Beeskow-Storkow wurden 4 Erkrankungen in Pfaffendorf und Glienicke gemeldet 
(Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 1.7.1901, GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 75, hier Bl. 465v, Konzept). 

3 Von den 322 gemeldeten Todesfällen infolge von Scharlach war der Stadtkreis Potsdam mit 20 
und der Kreis Westhavelland mit 35 Todesfällen betroffen (Preußische Statistik 179/1903, S. 78-
81); zur Statistik der Kindersterblichkeit: Im Jahr 1901 wurden im Bezirk Potsdam von insge-
samt 38.889 Gestorbenen noch 20.192 Todesfälle von Kindern (bis 15 Jahre) gemeldet, darunter 
18.888 im Alter von unter 5 Jahren (ebd. 178/1903, S. 330f., 338f.). 
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Lenzerwische im Kreise Westprignitz trat die Krankheit so bösartig auf, daß von 159 Er-
krankungen 8 tödtlich endeten.4 

Mit Rücksicht auf die Ausbreitung des Scharlachs und der Masern sind vorübergehen-
de Schließungen der Schulen mehrfach nothwendig gewesen. 

Durch russische Wanderarbeiter eingeschleppt, sind die Pocken in zwei Ortschaften 
des Kreises Prenzlau und je einer Ortschaft der Kreise Angermünde und Ostprignitz aufge-
treten. Durch entsprechende sanitätspolizeiliche Schutzmaßnahmen gelang es in jedem 
Falle, eine Ausbreitung der Krankheit vorzubeugen.5 

2. Gesundheitszustand des Viehs. 

Der am Schlusse des vorigen Vierteljahres gemeldete günstige Stand der Viehseuchen ist 
auch im abgelaufenen Quartal zu verzeichnen gewesen. Besonders gilt dieses für die Maul- 
und Klauenseuche. Diese Krankheit, welche seit dem Jahre 1892 im diesseitigen Bezirk 
ununterbrochen geherrscht hat, ist zur Zeit gänzlich erloschen.6 

Milzbrand trat nur sporadisch auf. Er kam in 9 Kreisen und 14 Gemeinden vor. Es ver-
endeten an dieser Seuche 16 Rinder.7 

Der Rotz im Kreise Ruppin gilt als erloschen, nachdem sämmtliche Pferde der ver-
seuchten Bestände getödtet worden sind. Von diesen erwiesen sich 8 Pferde rotzig, wäh-
rend 7 Thiere gesund waren. Im Kreise Westprignitz ist die Seuche in einen kleinbäuerli-
chen Bestand durch ein Zigeunerpferd unbekannter Herkunft eingeschleppt worden. Mit 
Abtödtung der beiden Pferde des Bestandes ist der Rotz auch hier getilgt. Der Bezirk ist zur 
Zeit frei von dieser Krankheit.8 

Tollwuth, Lungenseuche und Schafpocken sind im Berichtsquartal nicht vorgekom-
men. 

Die Rothlaufseuche der Schweine wurde in allen Kreisen mit Ausnahme in der Stadt 
Brandenburg beobachtet. Doch hielt sich die Verbreitung der Seuche in mäßigen Grenzen. 

Die einzelnen Fälle traten sporadisch auf; selten wurde das Vorkommen mehrerer Fälle 
in demselben Gehöfte festgestellt. Die Präventiv-Impfung kam sehr häufig zur Ausführung 
und bewährte sich gut.9 

Die Schweineseuche, die im voraufgegangenen Quartal in sehr zahlreichen Fällen 
durch Schweine aus den östlichen Provinzen eingeschleppt worden war und im Bezirk 
einen bedrohlichen Umfang erreicht hatte, herrschte auch im Berichtsvierteljahre in bedeu-
tendem Maße. Doch war auch bei dieser Seuche eine geringe Abnahme festzustellen. Sie 
kam in 12 Kreisen, 75 Gemeinden und 99 Gehöften vor. Es verendeten 274 Schweine; 104 
Thiere wurden nothgeschlachtet. Am schwersten sind die Kreise Niederbarnim, Ruppin 

 

4 Im Kreis Westprignitz wurden im Jahr 1901 insgesamt 27 Todesfälle infolge einer Masern-
erkrankung gemeldet (ebd. 179/1903, S. 80). 

5 Nach amtlichen Angaben fiel im gesamten Jahresverlauf lediglich eine Frau im Kreis Prenzlau 
einer Pockenerkrankung zum Opfer (ebd., S. 79). 

6 Am 18. Juni wurde das Erlöschen der Seuche auf dem Rittergut Criewen bekanntgegeben 
(Amtsblatt 1901, S. 290); zu den Viehseuchen siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 

7 Die letzten Milzbrandfälle des Quartals traten im Juni in Wittenberge und Paaren auf (Amtsblatt 
1901, Nr. S. 276, 296). 

8 Weitere Seuchenfälle wurden in Rummelsburg und Lentzke gemeldet (ebd., S. 202, 206). 
9 Örtliche Nachweise für Klausdorf, Großbeeren und Hellersdorf (ebd., S. 223, 290). 
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und Teltow betroffen worden, weil hier der Handel mit Magerschweinen, die über Rum-
melsburg aus dem Osten bezogen sind, sehr lebhaft ist. Die aus dem Westen, aus Braun-
schweig und Hannover eingeführten jungen Ferkel waren regelmäßig gesund und nicht 
Träger der Seuche.10 

Die Geflügelcholera ist 3 Mal im Kreise Teltow und ein Mal im Kreise Niederbarnim 
festgestellt worden. In allen Fällen wurden kleinere Hühnerbestände ergriffen. Es verende-
ten 128 Thiere.11 

3. Landeskultur und Landwirthschaft. 

Das günstige Frühjahrswetter hat den in dem letzten Zeitungsberichte geschilderten Stand 
der Winter-Saaten nur wenig gebessert, nur strichweise kann eine Mittelernte erwartet wer-
den. Die Sommersaaten und Hackfrüchte haben durch die anhaltende Dürre schwer gelit-
ten.12 Guten Ertrag verspricht das Obst, welches in Folge der Trockenheit während der Blü-
the fast durchweg reichlich angesetzt hat. Die Heuernte, welche bei günstiger Witterung 
begonnen hat, darf in ihrem ersten Schnitt eine mittlere genannt werden. Insbesondere ist 
dankbar zu begrüßen, daß in Folge des frühen und günstigen Verlaufes des Frühjahrshoch-
wassers in den Havelniederungen seit Jahren einmal wieder eine gesegnete Heuernte ein-
gebracht werden konnte.13 

Im Uebrigen begründet die nach dem schweren Winter folgende große Dürre im Zu-
sammenhange mit den im Allgemeinen nicht günstigen Ernteerwartungen die Sorge, daß in 
weiten Kreisen großer Mangel an Futter und Streumitteln eintreten wird.14 

 

10 Gegen Ende des Berichtszeitraumes traten Seuchenfälle in Reinickendorf, Neuzehlendorf, 
Zossen, Nowawes, Sputendorf, Drewitz, Seefeld, Königs Wusterhausen, Zernsdorf, sowie im 
Schlachthaus in Prenzlau auf (ebd., S. 276, 290, 296); Näheres in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 
306; zur Einfuhr von Schweinen und Schweinefleisch, sowie zur Überwachung der Viehmärkte, 
ebd., Nr. 449 und 424; siehe auch Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann 
(Neuweißensee) vom 26.6.1901 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 57r, Konzept). 

11 Betroffen waren Geflügelbestände in Pankow, Halensee, Wilmersdorf und Lankwitz (Amtsblatt 
1901, S. 175, 277); zur Geflügel-, insbes. Hühnerzucht siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 281. 

12 Siehe Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1901: "Durch den strengen und 
bei vorherrschenden Ostwinden schneelosen Frost der drei Wintermonate Januar bis Maerz 1901 
ist [...] ein ganz bedeutender Schaden entstanden, der durch die anhaltende Dürre der letzten 
Monate noch beträchtlich verstärkt ist, so daß manche Kulturen vollständig vernichtet sind, ob-
wohl in diesem Frühjahr kaum nennenswerte Spätfröste zu verzeichnen waren" (Konzept, mit 
Verweis auf den Bericht des Vorsitzenden des Gartenbauvereins, Echtermeyer vom 28.6.1901, 
BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, hier Bl. 270r, 284r); zum Gartenbauverein siehe GStA PK, I. 
HA Rep. 87 B, Nr. 20870. 

13 Nach den ungünstigen Prognosen des Saatenstandes von Mitte April besserten sich die 
Aussichten in den darauffolgenden Monaten deutlich. Zwar gingen die Einschätzungen beim 
Weizen vielerorts nach wie vor von einem sehr geringen Ertrag aus, doch erwarteten die land-
wirtschaftlichen Vereine beim Roggen, beim Sommergetreide und beim Heu zumeist eine mitt-
lere Ernte (Preußische Statistik 170/1902, S. VII-XI); im Jahr 1901 war im Bezirk Potsdam eine 
landwirtschaftlich genutzte Fläche von 1.915 ha von Hochwasser und Überschwemmungen be-
troffen, der gesamte Schaden betrug knapp 100.000 Mark (ebd., S. 40-45). 

14 Die Ernteaussichten bei Futterpflanzen (Klee, Luzerne) waren im Juli äußerst ungünstig, erwar-
tet wurde lediglich ein geringer Ertrag (ebd., S. XI). 
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Die am 10. Mai d. Js. von dem landwirthschaftlichen Verein zu Breddin daselbst ver-
anstaltete und gut beschickte Thierschau hat gezeigt, daß die Viehzucht im Kreise Ost-
Prignitz bemerkbare Fortschritte gemacht hat. Es kamen an Staats- und Vereinspreisen 
1.000 M und 20 Medaillen zur Vertheilung.15 

4. Forstverwaltung. 

Der Ausführung und dem Gedeihen der Forstkulturen war die Witterung des Frühjahrs 
günstig. Sie konnten ohne Uebereilung ausgeführt werden. 

Die herrschende Dürre läßt indeß eine nur langsame Entwickelung der jungen Holz-
pflanzen erwarten.16 

Der Holzeinschlag des laufenden Wirthschaftsjahres ist im Allgemeinen rechtzeitig be-
endet und gut verwerthet worden. Dabei sind zum ersten Male nennenswerthe Versuche 
mit der Verwerthung eingeschlagenen Holzes im Wege des öffentlichen Abgebots gemacht 
worden, sie sollen im nächsten Winter wiederholt werden und zwar vor allem auf den gro-
ßen Holzlizitationen, wo in erster Linie die Ringbildung der Großhändler ungünstig auf die 
Holzpreise wirken kann.17 

5. Bergbau. 

Im Braunkohlenbergbau sind keine bemerkenswerthen Ereignisse eingetreten.18 
Kalksteinbruch zu Rüdersdorf. 
Der Absatz hat im Allgemeinen zugenommen. Insbesondere wurden Brennsteine und 
Kothen an Zuckerfabriken und große Bausteine zum Bau einiger Kirchen geliefert. Ebenso 
stieg der Absatz an Kalk trotz einer Preiserhöhung von 5 M für die t. Zurückgegangen ist 

 

15 Zu den Tierschauen siehe GStA PK, I. HA Rep. 87 B, Nr. 20309; Aktivitäten der landwirtschaft-
lichen Vereine, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 100. 

16 Zum Stand der Forstkulturen und zu den Witterungsverhältnissen siehe Jahresberichte der Ober-
förster für 1901, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2487 (unfol.); exemplarisch der Bericht der Ober-
försterei Dippmannsdorf vom 26.5.1902: "Das Frühjahr 1901 war wiederum kalt und trocken. 
Die wenigen Niederschläge, welche Ende April und Anfang Mai gebracht hatten, wurden bald 
durch eine Mitte Mai einsetzende, lange andauernde Dürreperiode aufgesogen. Ueber 9 Wochen 
fiel in hiesiger Gegend kein Regen und dabei wehte stets ein warmer trockener Ostwind. Erst 
Ende Juli traten einige Regenfälle ein […]. Das trockene und kalte Frühjahrswetter, namentlich 
aber die beispiellose Dürre des Sommers hat auf die Kulturen des Jahres 1901 einen sehr 
schlechten Einfluß gehabt"; Kulturpläne und Anweisung der Kulturgelder, ebd., Nr. 3442. 

17 Dazu stellv. Oberförster Borgmann (Eberswalde) vom 20.5.1902: "Der die beiden Vorjahre 
1899 und 1900 nicht unerheblich übertreffende Holzeinschlag [...] konnte ohne Schwierigkeiten 
zufolge anhaltender Nachfrage nach Nutzhölzern wie den meisten Brennhölzern zu günstigen 
Preisen abgesetzt worden. In der Mehrzahl aller Termine insbesondere in den Handelsholzter-
minen zu Eberswalde, an welchen die vier Lehrreviere jedes Mal gemeinsam theilnahmen, wur-
de zumeist nicht unerheblich über der Taxe abgeschlossen" (ebd., Nr. 2487); zu den Vorzügen 
der Nutzholzmessen auch Forstmeister Mechow (Oranienburg) vom 7.4.1902 (ebd.); zu den 
Holzhandelsmessen, ebd., Nr. 3242; Nachweise der Holzeinschläge, ebd., Nr. 2999 und 3182, 
sowie der Holzpreise, ebd., Nr. 3282 u.a. 

18 Angaben zur Braunkohlenförderung in den sechs betriebenen Werken, in Zeitschrift für das 
Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 50 (1902), Statistischer Teil, S. 4f., 
116f. 
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nur der Absatz an thonhaltigen Kalksteinen infolge der schlechten Lage der Cement-
industrie.19 

Die Arbeiten für die Vorrichtung einer tieferen Abbausohle im Felde des Alvensleben-
bruches sind begonnen.20 

6. Gewerbe, Handel und Industrie. 

Die Klagen über schlechte Geschäftslage der Industriezweige lauteten aus sämmtlichen Be-
zirken21 übereinstimmend. Die Ursache, welche man für den bisherigen allgemeinen wirth-
schaftlichen Rückgang anführte, bestanden im vergangenen Vierteljahre unverändert fort, 
ja sie haben sogar betreffs der Beschaffung von Geld für Bauten durch die bekannten Er-
eignisse bei den sächsischen Banken noch eine Verschärfung erfahren, da viele Kapita-
listen ihr bisher in Industriepapieren angelegtes Geld nunmehr zum Ankauf von sicheren 
Staatspapieren verwenden.22 

Möglich ist es, daß die starke Kurssteigerung, welche letztere Papiere hierdurch erfah-
ren, diese Bewegung zum Stillstand bringt und das frei gewordene Kapital alsdann z. Th. 
der Bauthätigkeit zugefügt wird. 

Zu den einzelnen Industriezweigen habe ich Folgendes zu berichten. 
Ziegeleien. 
Die Lage in der Ziegeleiindustrie hat sich weiter verschlechtert. 

Bemerkenswerth erscheint die Wahrnehmung, daß ein Theil der Ziegeleien des Pots-
dam'er Inspektionsbezirks, welche im vorigen Jahr in vollem Betriebe waren, ihn in diesem 
Jahre entweder ganz eingestellt, oder auf die Hälfte herabgesetzt haben.23 

Den obwaltenden Verhältnissen hat der Ziegelei-Ring insofern Rechnung getragen, als 
er die Produktion von 50 Procent auf 40 Procent herabsetzte. Die Produktionskosten sind 
durch das Nachlassen der Kohlenpreise etwas heruntergegangen.24 
 

19 Angaben über die Förderung, ebd., S. 161; Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 1901 
(LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, Bl. 245-256). 

20 Anlage eines 2. Tiefbaus im Ostfeld (Alvenslebenbruch), in BLHA, Rep. 75 Preußag, hier Nr. 
431 und 468. 

21 In der archivalischen Vorlage: Bezirkend. 
22 Der Zusammenbruch der Dresdner Kreditanstalt für Industrie und Handel im Jahr 1901 war die 

unmittelbare Folge des Konkurses der Aktiengesellschaft Elektrizitätswerke in Dresden. Voran-
gegangen war eine wachsende Unsicherheit bei der Anlage von Aktien der Elektrizitätsindustrie; 
siehe Arthur Schulze: Die Bankkatastrophen in Sachsen im Jahre 1901 (Zeitschrift für die ge-
samte Staatswissenschaft, Ergänzungsheft 9), Tübingen 1901, S. 53-66. – Nach Ansicht der 
Gewerbeinspektoren hatten die Kriege in Südafrika und China einen beträchtlichen Anteil an 
dem Einbruch des Exportgeschäfts, siehe Mente (Berlin I Potsdam) und Kawka (Prenzlau) vom 
26. und 28.6.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 57-69, hier Bl. 62r, 68r). 

23 Siehe weiter im undatierten Quartalsbericht des Gewerbeinspektionsassistenten Jacobs (Pots-
dam): "Der Grund für die eingetretene Verschlechterung der Lage ist dahin zu suchen, daß die 
Nachfrage nach Steinen der zurückgezogenen Bauthätigkeit zufolge noch geringer geworden ist. 
Infolge des Zusammenbruchs verschiedener Banken fehlten es den Unternehmern an Aufträgen, 
dem Publicum infolge der erlittenen Verluste an Geld" (ebd., Bl. 70-77, zit. Bl. 71r); lebhaft da-
gegen war der Betrieb in den Ziegeleien in der Prignitz und im Ruppiner Land (Gewerbeinspek-
tor Hesse vom 28.6.1901, ebd., Bl. 78-81, hier Bl. 79r). 

24 Den im Ring verbliebenen Ziegeleien wurde eine Entschädigung von 2 Mark pro 1.000 Steine 
gewährt (Bericht von Jacobs, ebd., Bl. 71r, 72r). 
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An Löhnen wird gezahlt an die 
1.) Streicher: 1,17 bis 1,30 Mark für 1.000 Steine;25 
2.) Brenner: 2,25 Mark pro Schicht;26 
3.) ungelernte Arbeiter: 2 bis 3 Mark Tagelohn; 
4.) junge Leute: 1,25 bis 2 Mark Tagelohn. 
Ein größerer Betrieb des Bezirks berechnet für das Streichen von 1.000 Steinen 1,15 

M; zahlt den Leuten jedoch, um sie zum Bleiben zu veranlassen, nach beendigter Kampag-
ne 0,15 Mark für je 1.000 Steine in Gestalt einer Gratifikation.27 
Ofenfabrikation. 
Die Lage ist eine ungünstige. Ein großer Theil der Fabriken arbeitet nur mit halbem 
Betriebe: 

Löhne: Wochenlohn, 15 bis 16 Mark, Akkordverdienst, 15 bis 24 bis 27 Mark pro 
Woche.28 
Cementindustrie. 
Die ungünstige Lage dieser Industrie dauert unverändert fort. Die Werke arbeiten mit 
eingeschränktem Betriebe. Infolge gegenseitigen Unterbietens wird nur geringer Nutzen 
erzielt.29 

Cementpreise pro Faß: (170 kg netto) 6,60 Mark gegen 7,20 Mark. 
Tagelöhne: 2,50 bis 3 Mark.30 

Eisengießereien und Maschinenfabriken. 
Die geringe Belebung des Geschäfts im Frühjahre hat sich nicht als von Dauer erwiesen. 
Zwar bedingte das ständige Steigen der Roheisenproduktion ein Nachlassen der Preise, 
doch fehlte es an lohnenden Aufträgen. Arbeiterentlassungen haben bisher in größerem 
Umfange nicht stattgefunden, da die Werke, um dies zu vermeiden, sowie um die großen 
Mengen bestellten und angelieferten Rohmaterials verwenden zu können, theils große Auf-
träge nach dem Auslande zu unlohnenden Preisen angenommen haben, theils in anderer 
Weise den Betrieb, wenn auch ohne Nutzen, aufrecht zu erhalten suchen. In verschiedenen 
Werken wurde die Arbeitszeit gekürzt.31 Der Preis für Luxemburger Roheisen ist zur Zeit 
 

25 Nach Angaben von Jacobs verdiente ein Ziegelstreicher 4-5 Mark täglich, was etwa 4-5.000 
Steinen bei 14 Stunden Arbeitszeit entsprach (ebd., Bl. 70v). 

26 Vgl. die Angabe im Bericht von Mente (ebd., Bl. 57v). 
27 Zur Geschäftslage der Ziegeleien siehe Jahresberichte der Landräte vom Oktober/November 

1901 (ebd., Nr. 58, Bl. 160-238). 
28 Vgl. die Angaben im Bericht von Jacobs, der darauf hinwies, dass ein großer Teil der Fabriken 

die Arbeitskräfte reduziert habe und keine Aussicht auf eine rasche konjunkturelle Erholung be-
stünde (ebd., Nr. 62, Bl. 71v-72r). 

29 Dazu Jacobs: "Die Lage ist infolge des auf dem Cementmarkt herrschenden Wettbewerbungs-
kampfes wenig zufriedenstellend. Derselbe zwingt die Fabriken sich ständig zu unterbieten, wo-
bei eine Kürzung der Löhne der Arbeiter unausbleiblich ist" (ebd., Bl. 72r, 73r). 

30 Angaben ebd., Bl. 71v. 
31 Berichte von Jacobs und Mente, letzterer zur Lage der Firma Netter & Jakobi in Adlershof: "Die 

Verzinnerei und Baukonstruktions Werkstätte [...] ist gut beschäftigt, arbeitet jedoch ohne Nut-
zen. Es sind nämlich große Aufträge für das Ausland angenommen worden, nur um die großen 
Mengen bestellten und auch angelieferten Walzeisens verwenden zu können. Die abgeschlosse-
nen Preise für das Walzeisen sind jedoch so hoch, daß ohne jeden Gewinn gearbeitet werden 
muß. Die Firma klagt über Mangel an guten Arbeitern, welche alle nach Berlin gehen" (ebd., Bl. 
58r, 59r, 73r); Mente erwähnt in seinem Bericht die Entlassung von 67 Arbeitern der Firma 
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auf etwa 6,00 Mark gefallen, doch haben viele Gießereien darunter zu leiden, daß sie noch 
auf längere Zeit durch Lieferungs-Verträge gebunden sind, welche sie zu etwa um die 
Hälfte höheren Preisen abgeschlossen haben. 

Löhne: Hilfsarbeiter 30–35 d. pro Stunde, 
 Dreher 33–42 " " " 
 Schlosser 35–50 " " " 
 Schmiede 35–45 " " " 
Bei Akkordarbeit steigert sich die Einnahme um 30 bis 40 Procent.32 

Optische Industrie. 
Die optischen Fabriken sind infolge namhafter Bestellungen für das deutsche Heer und die 
Marineverwaltung gut beschäftigt.33 
Elektrische Industrie. 
Von dem allgemeinen starken Rückgang dieses Industriezweiges sind auch die Werke des 
diesseitigen Bezirkes in Mitleidenschaft gezogen worden. Haben auch Arbeiterentlas-
sungen noch nicht stattgefunden, so stellt man doch für die freiwillig Ausscheidenden 
keine neuen Leute ein. Außerdem haben Verkürzungen der Arbeitszeit von 9 auf 8 Stunden 
stattgefunden.34 Die Geschäftslage der von der elektrischen Industrie abhängigen Messing- 
und Kupferwerke hat sich gleichfalls entsprechend verschlechtert.35 In einem Kupferwerk 
versuchten 28 Drahtzieher einen Tagelohn von 5 Mark statt des bisherigen Satzes von 3 bis 
4 Mark für diejenigen Tage durchzusetzen, an denen Drahtzieher- (Akkord-) arbeit nicht 
vorläge. In Akkord verdienten die Leute bisher 8 bis 9 Mark täglich. Der Streik endigte mit 
der Aussperrung des größeren Theiles der Drahtzieher und dem bedingungslosen Wieder-
eintritt von 7 Arbeitern. Die Drahtzieherarbeit wird jetzt im Tagelohn für 5 Mark verrich-
tet. 

Löhne: gelernte Arbeiter 40 bis 60 Pfennige pro Stunde, 
jugendliche gelernte Arbeiter 35 Pfennig pro Stunde, 
weibliche Arbeiter 30 bis 43 Pfennige pro Stunde (meist Akkordarbeit).36 

Chemische Industrie. 
Die Lage der chemischen Industrie ist als verhältnißmäßig günstig zu betrachten. Die 
Schwefelsäure- und Anilinfabriken sind gut beschäftigt. Starke Nachfrage ist zur Zeit nach 

 

Orenstein & Koppel in Drewitz, darunter 37 auf eigenen Wunsch und 30 wegen Mangel an 
Arbeit.  

32 Lohnangaben nach Jacobs (ebd., Bl. 72v). 
33 Bericht von Mente zur guten Auftragslage der Firmen Goerz und Bamberg in Friedenau (ebd., 

Bl. 60r). 
34 Siehe Mente über die Maßnahmen der Elektrizitäts-Aktiengesellschaft, vorm. Schuckert & Co. 

(ebd., Bl. 59r); ein "gewisser Aufschwung" der Elektrizitätsindustrie war dagegen laut Bericht 
von Jacobs zu konstatieren, da im Laufe des vergangenen Vierteljahres der Bau von zwei neuen 
Werken begonnen wurde und ein weiterer Bau bevorstand (ebd., Bl. 74r). 

35 Mente zur Situation der Firma "Deutsche Messingwerke" in Niederschöneweide, dort sei die 
Auftragslage zwar noch erträglich, doch klage man über die niedrigen Preise (ebd., Bl. 59r, 60r). 

36 Angaben in den Berichten von Mente und Jacobs, dort mit Löhnen von 30 bis 33 Pfennigen für 
Arbeiterinnen (ebd., Bl. 58v, 72v). 
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Formaldehyd vorhanden, da dieses Produkt wegen des Auftretens der Pest in sehr großen 
Mengen in Südafrika und in China verbraucht wird.37 

Löhne: Arbeiter 2,60 bis 3,50 Mark, jugendliche Arbeiter 1,00 bis 1,80 Mark.38 
Textilindustrie. 
Die Lage dieser Industrie ist immer noch sehr schlecht; eine Aussicht auf baldige Besse-
rung ist kaum vorhanden. 

Die Berlin-Neuendorfer Aktienspinnerei hat im Geschäftsjahre 1900 bei einem Aktien-
kapital von 2 1/2 Millionen Mark einen Verlust von 279.342 Mark erlitten.39 

In der Fabrik von Tannenbaum, Pariser & Co. in Luckenwalde stehen 5 Webstühle und 
alle großen Rundwirkstühle still. Der Umsatz in der Trikotweberei hat früher 300.000 Mark 
betragen, in diesem Jahre werden knapp 50.000 Mark erzielt. Die Gewerbesteuer betrug für 
1900 1.220 Mark, für dieses Jahr 250 Mark.40 

Die Fabriken arbeiten durchweg schon seit längerer Zeit mit eingeschränktem Betriebe. 
Weitere Arbeiterentlassungen sucht man zu vermeiden, indem man die Produktion auch 
trotz der keinen Gewinn bringenden Preise aufrecht erhält.41 

Die Jutespinnereien sind zum Theil gut beschäftigt, doch wird infolge der niedrigen 
Fabrikatpreise kein Gewinn erzielt.42 

In der Seidenweberei scheint die Geschäftslage nicht so ungünstig zu sein. Zwei Fabri-
ken in Bernau, welche sich mit der Herstellung von Saisonartikeln für die Konfektions-
industrie befassen, haben Erweiterungsbauten vorgenommen. 

Löhne: Arbeiter 2,00 bis 3,00 Mark. 
Arbeiterinnen 1,30 bis 1,50 Mark.43 

Papier- und Pappenfabrikation. 
Die bisher günstige Lage der Papierfabriken hat zu Ueberproduktion geführt. Die Papier-
preise sind infolgedessen gefallen; außerdem hat ein aus 12 Fabriken bestehender Ring eine 

 

37 Hier gemeint ist die Formaldehyd produzierende Chemiefabrik von Hugo Blank in Hoherlehme. 
Die weiterhin gut beschäftigte Anilinfabrik in Treptow verteilte für das Vorjahr 15% Dividende 
(nach Mente, ebd., Bl. 60r); siehe auch Bericht von Jacobs (ebd., Bl. 75r); zur Pest in China und 
Südafrika siehe Osterhammel: Verwandlung, S. 279f. 

38 Angaben nach Jacobs (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 74v). 
39 Hinweise zur Firma in Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 2, S. 195-197. 
40 Bericht von Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 61r). 
41 Siehe Jacobs zur Geschäftslage des Wollgewerbes: "Auf das Wollgeschäft haben die stattgehab-

ten Preisstürze ihre Nachwirkung noch nicht verloren. In der Hoffnung, daß die Preise noch wei-
ter heruntergehen werden, halten die Abnehmer mit der Eintheilung zurück, sodaß sich ein Bild 
der eigentlichen Lage erst im Herbst geben lassen wird" (ebd., Bl. 76r); günstiger stellte sich al-
lenfalls die Lage der für Armeeaufträge produzierenden Firmen dar, so stellte eine Militärtuch-
fabrik in Wittstock für die Ausstattung der ostasiatischen Truppen zusätzliche weibliche Ar-
beitskräfte ein (Hesse vom 28.6.1901, ebd., Bl. 79r). 

42 Dazu Jacobs: "Auch in der Jutefabrikation macht sich diese Zurückhaltung bemerkbar. Die 
Fabrikanten haben große Vorräte aufgespeichert, doch halten die Abnehmer immer noch mit Be-
stellungen zurück" (ebd., Bl. 75r, 76r).  

43 Für Arbeiterinnen in der Juteindustrie, dort lagen die Löhne für männliche Arbeitskräfte bei 2,80 
bis 3 Mark pro Tag (ebd., Bl. 74v). 
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Produktionseinschränkung von 10% beschlossen. Die Lage der Pappenfabriken ist unver-
ändert.44 
Sägewerke. 
Die nur für Bauten arbeitenden Werke sind, je nach Lage und örtlichen Verhältnissen, zum 
Theil gut beschäftigt, doch sind die über schlechten Geschäftsgang Klagenden in der 
Mehrzahl. Ueber Mangel an Aufträgen klagen besonders die für Möbeltischlereien arbei-
tenden Werke. Arbeiterentlassungen und Kürzungen der Arbeitszeit sind in diesen allge-
mein; in einem Werk in Weissensee wurde der maschinelle Betrieb völlig eingestellt.45 

Löhne: gelernte Arbeiter 27 bis 36 Mark Wochenlohn. 
Hutfabriken. 
Die Geschäftslage ist noch ungünstiger als im vergangenen Vierteljahre. Es ist den Fabri-
kanten selbst dann nicht möglich, ihre Waaren abzusetzen, wenn sie unter dem Selbst-
kostenpreise Angebote machen. Die Aussichten für die Zukunft sind trübe.46 
Zuckerfabriken. 
Die wirthschaftliche Lage ist befriedigend. In Ketzin ist mit dem Bau einer neuen großen 
Fabrik begonnen worden.47 

In Templin ist der Bau einer großen genossenschaftlichen Stärkefabrik beschlossen 
worden. 
Schifffahrt. 
Die Schifffahrt hat vergebens den sonst mit Beginn des Frühlings eintretenden Auf-
schwung erwartet. Die Schiffseigner klagen über Frachtmangel und niedrige Frachtsätze. 
Auf den Schiffswerften dagegen war Arbeit aller Art reichlich vorhanden.48 
Erwerbsverhältnisse. 
Die Ungunst der Erwerbsverhältnisse hat zur Folge gehabt, daß eine Anzahl von gewerbli-
chen Arbeiterinnen in den Gesindedienst übergetreten ist. 

Arbeitsausstände waren vereinzelt und von untergeordneter Bedeutung.49 

 

44 Der Absatz der Pappfabriken habe sich zwar durch den Export nach England und Irland vergrö-
ßert, doch profitierten davon besonders die rheinischen Unternehmen (Berichte von Jacobs und 
Kawka, ebd., Bl. 68r, 76r). 

45 Nach Mitteilung des Amtsvorstehers Feldtmann war der Arbeitsmangel in den Tischlerwerkstät-
ten teilweise behoben (Zeitungsbericht vom 26.6.1900, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 
57v); zur Lage des holzverarbeitenden Gewerbes siehe Bericht von Mente: "Einige Möbeltisch-
lereien des Bezirks sind flott beschäftigt und haben ziemlich bedeutende Lieferungen, sogar für 
Rheinland und Westfalen; dagegen klagen die Drechslereien, die Zimmerplätze und Sägewerke. 
Der Preis für die Rohhölzer hat sich gehalten, während die Bauhölzer im Preise gesunken sind; 
es ist dies zum Theil auf vermehrtes Angebot in Folge sehr großer Lagerbestände zurückzufüh-
ren" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 62r); günstiger lag die Auftragslage der Sägewerke in 
den havelländischen Kreisen (Bericht von Jacobs, ebd., Bl. 77r).  

46 Mit Bezug auf die Lage der Hutfabriken in Luckenwalde im Bericht von Mente, der Arbeiterent-
lassungen als unvermeidbar betrachtete (ebd., Bl. 62r); dazu auch Landrat von Cossel im Jahres-
bericht vom 26.10.1901 (ebd., Nr. 58, Bl. 197). 

47 Bericht von Jacobs (ebd., Nr. 62, Bl. 77r), siehe BLHA, Rep. 8 Ketzin, hier Nr. 1930 und 1931; 
Plan der Fabrik (1902), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4519.  

48 Siehe Jahresberichte der Landräte von Jagow (Westprignitz) und von Tschirschky (Belzig) vom 
29.10.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 58, Bl. 209, 216v); Berichte über den Verkehr auf den 
Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464. 
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In der Cigarrenfabrik von Schwabe u. Comp. zu Luckenwalde wurden anläßlich der 
Maifeier 12 Sortirer und Kistenmacher ausgesperrt.50 

Der in dem letzten Berichte erwähnte Tapezirerstreik zu Potsdam ist noch nicht völlig 
beseitigt. In einem Falle mußte der Arbeitgeber wegen dringenden Arbeiten die geforderte 
Lohnerhöhung bewilligen, in den übrigen Fällen wurden die streikenden Arbeiter durch 
andere ersetzt.51 

Der bereits früher gemeldete Dachdeckerstreik zu Potsdam wurde durch einen vor dem 
Gewerbegericht als Einigungsamt abgeschlossenen Vergleich beendet. Die Streikenden 
haben ihre Forderungen nur zum Theil durchgesetzt.52 

Bei der Durchführung des Gesellenprüfungswesens im Handwerksbetriebe sind in dem 
Kreise Ostprignitz Schwierigkeiten dadurch53 entstanden, daß die älteren Innungsmeister 
den neuen Bestimmungen nicht das wünschenswerthe Interesse entgegenbrachten. Es steht 
jedoch zu erwarten, daß es dem Einflusse der Handwerkskammer gelingen wird, sich auch 
hier Anerkennung und Vertrauen zu erwerben.54 

Vom 14. bis 18. April d. Js. fand im Schloßpark zu Steglitz eine Ausstellung von Lehr-
lingsarbeiten aus Handwerksstätten des Kreises Teltow statt, die im Allgemeinen gut be-
schickt war. Es wurden Preise des Staats, des Kreises, einzelner Gemeinden und der bethei-
ligten Innungen, sowie der Handwerkskammer verliehen.55 

7. Öffentliche Bauten. 

a) Eisenbahnen. 
Die normalspurige Nebenbahn Treuenbrietzen–Belzig–Brandenburg–Rathenow–Neustadt 
ist auf der ganzen Strecke im Kreise Westhavelland in Angriff genommen worden.56 Die 
Erdarbeiten schreiten rüstig vorwärts. Die Kleinbahn Brandenburg a/H.–Roskow–Röthehof 
ist fertig gestellt und die landespolizeiliche Abnahme erfolgt.57 
 

49 Einzelne Nachweise in der Berichterstattung der Landräte, Polizeiverwaltungen und Gewerbein-
spektoren für das 2. Quartal, darunter Streiks der Maurer und Zimmerer in Prenzlau, Friedrichs-
hagen, Wusterhausen/D., Werneuchen und Belzig (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1422, Bl. 261-
339); Streiks von etwa 40 Zimmerleuten am 15. April in Pritzwalk, von etwa 45 Maurern in 
Wusterhausen und von Töpfern in Wittenberge im Juni sind erwähnt im Bericht des Gewerbe-
inspektors Hesse vom 28.6.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 79v).  

50 Gemeint ist die Zigarrenfabrik Schwabe & Co. in Nauen, dort wurde der Streik am 9. Mai been-
det (Bericht des stellv. Gewerbeinspektors vom 13.5.1901, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1422, Bl. 
281). 

51 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 
268, Bl. 284v-285r), siehe Dok.-Nr. 134. 

52 Der Stundenlohn wurde zwar auf 50 Pfennig erhöht, doch sollte es den Arbeitgebern in Aus-
nahmefällen gestattet sein, einen geringeren Lohn zu zu zahlen. Die übrigen Forderungen wur-
den abgelehnt (ebd., Bl. 285r); zum Potsdamer Gewerbegericht siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
401.  

53 In der archivalischen Vorlage: dudurch. 
54 Zu den Handwerkskammern, ebd., hier Nr. 478 und 481.  
55 Angelegenheiten der Innungen im Kreis Teltow, ebd., hier Nr. 1883.  
56 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2218 und 2228; Menzel: Städtebahn, S. 5-20. 
57 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2232; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, hier Nr. 692 und 693; Schulze: 

Eisenbahn, S. 93. 
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Die Pläne für die Theilstrecke der Kleinbahn Roskow–Ketzur–Radwege–Brielow lie-
gen in den Gemeinden aus,58 ebenso die Pläne der nach Treuenbrietzen weiterzuführenden 
Theilstrecke Wildpark–Beelitz.59 

Die Erdarbeiten des Bahnbaues Sentzke–Nauen–Zuckerfabrik sind nahezu vollendet. 
Der Oberbau wird in Angriff genommen werden.60 

Die in vollem Gange befindlichen Arbeiten zum Bau der neuen Eisenbahnlinie von 
Beeskow nach Lübben sollen mit dem 1. Oktober 1901 beendet sein.61 

Bei der Kleinbahn von Brüssow bis Prenzlau sind die Erdarbeiten fertig gestellt, wäh-
rend an der Strecke Prenzlau–Strasburg gebaut wird.62 Die Erdarbeiten werden bis zum 
Winter an allen Strecken vollendet sein. Der Bau der Nebenbahn Neustadt Dosse–Neu-
Ruppin–Herzberg soll in diesem Jahre in Angriff genommen werden.63 

In Neu-Ruppin ist das neue Empfangsgebäude der Eisenbahn Paulinenaue–Neu-Rup-
pin dem Verkehre übergeben worden.64 

Der Betrieb der vollspurigen Nebenbahn Reinickendorf–Liebenwalde–Groß-Schöne-
beck ist am 21. Mai eröffnet worden.65 

In Jüterbog wird der Staatsbahnhof auf der den Kasernements zugekehrten Seite durch 
Anlage eines neuen Schienengeleises erweitert.66 
b. Chausseen. 
Der Ausbau der Chaussee Luckenwalde–Beelitz ist weiter gefördert worden.67 

Die Erdarbeiten des Chausseebaues Friesack–Vietznitz–Wartow68–Brädickow–Wage-
nitz werden fortgesetzt, die Pflasterung einer kleinen Strecke ist erfolgt.69 

Die neuerdings begonnene kleinere Chausseestrecke Lanchin70–Kriele wird voraus-
sichtlich in diesem Jahre fertig gestellt werden.71 Die Chaussee von Rieben an der Zauch-
 

58 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1913 und 1916/1; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, hier Nr. 699. 
59 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2232. 
60 Ebd., Nr. 2242. 
61 Zeitungsbericht von Gersdorff vom 1.7.1901 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 

75, Bl. 464v), siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2138; Methling: Entwicklung, S. 78. 
62 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2090 und 2096. 
63 Allerhöchster Erlass vom 25.6.1901 (Amtsblatt 1902, S. 1-5); die Ost-West-Verbindung im 

Ruppiner Land sollte als Querverbindung zur Kremmen-Neuruppin-Wittstocker Eisenbahn vor 
allem den effizienten Transport von forst- und landwirtschaftlichen Produkten ermöglichen; die 
gut 28 km lange Strecke wurde am 1.11.1902 in Betrieb genommen (Dolatkiewicz: Eisenbah-
nen, S. 23; Methling: Entwicklung, S. 73); die Vorarbeiten begannen im November 1901 (Be-
zirksausschuss vom 18.11.1901, Amtsblatt 1901, S. 528), siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1950; 
Entwürfe und Einwendungen zur Bahn, ebd., Nr. 1953; BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 881/3. 

64 BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 881/2; BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1948; Dolatkiewicz: Eisenbahnen, 
S. 13; Schultze: Geschichte, S. 177f.  

65 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1845; Reibe: Reinickendorf, S. 67. 
66 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1902 und GStA PK, I. HA Rep. 93 B, Nr. 6689. 
67 Landrat von Cossel und Reskript des Regierungspräsidenten vom 25.3. und 20.4.1901 (ebd., Nr. 

531, unfol.). 
68 Warsow (Historisches Ortslexikon, Tl. 3, S. 409). 
69 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
70 Landin (Historisches Ortslexikon, Tl. 3, S. 205-207). 
71 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
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Belziger Kreisgrenze nach Michendorf wird mit Steinschüttung versehen, auf der Chaus-
seestrecke Werder–Schmergow werden die Erdarbeiten ausgeführt.72 

Die Kreischaussee Golzow–Brück ist für den öffentlichen Verkehr fertig gestellt.73 
c. Bauten. 
In Havelberg (Kreis Westprignitz) ist das unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Kaise-
rin stehende "Auguste-Viktoria Stift" seiner Bestimmung übergeben worden.74 

Das in Biesenthal (Kreis Oberbarnim) im Bau befindliche Genesungsheim für das 
Gardecorps ist im Rohbau vollendet.75 

In Brüssow (Kreis Prenzlau) ist das Siechenhaus eingeweiht worden.76 
In Brandenburg ist das allen Anforderungen der Hygiene und Technik entsprechende 

Kreiskrankenhaus und auf dem Tornow bei Potsdam sind die großartigen sanitären und 
gemeinnützigen Anstalten der Hoffbauer-Stiftung eröffnet worden.77 

Der unter dem Protektorate der Königlichen Hofkammer stehende Neubau der Kirche 
zu Bornim (Kreis Osthavelland) wird voraussichtlich im Juli 1901 begonnen und im Okto-
ber 1902 beendet werden. Die bis auf kleinen Betrag gesicherten Baukosten sind auf 
105.000 M veranschlagt.78 

In Wittstock (Kreis Ostprignitz) beabsichtigt die Landwirthschaftskammer der Provinz 
Brandenburg einen Neubau der Landwirthschaftsschule zu erbauen.79  

Die Leitung der zu Dahme (Kreis Jüterbog) zu erbauenden Landwirthschaftsschule ist 
dem Kreisbaumeister übertragen, welcher gegenwärtig mit der Anfertigung des Kostenan-
schlags beschäftigt ist.80 

Die neue Schloßbrücke in Oranienburg, welche die durch die Havel getrennten beiden 
Stadttheile verbindet, ist nahezu fertig gestellt.81 

 

72 Ebd., Nr. 757. 
73 Ebd. 
74 BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 466; Wohlfahrtseinrichtungen von Groß-Berlin, S. 69. 
75 Schmidt: Biesenthal, S. 188. 
76 Das städtische Siechenhaus wurde durch die Winterfeldt-Berg-Stiftung finanziert, siehe Denk-

male in Brandenburg, in http://ns.gis-bldam-brandenburg.de/hida4web/ (29.6.2017); Adamy: 
Sohn, S. 189.  

77 Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 207; GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 12757 und GStA PK, I. HA 
Rep. 76 III Sekt. 13, Abt. XI, Nr. 13, Bd. 1; das städtische Krankenhaus am Südhang des 
Marienberges in Brandenburg/H. wurde am 1. Juli 1901 eröffnet, die Zahl der Betten betrug 150 
(Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 321; Bodenschatz: Stadtbaukunst, S. 149f.). 

78 Diverse Akten liegen vor in BLHA, Rep. 2A II OH, hier Nr. 234, 236 und Nr. 240 (Rechnungs-
belege); der Neubau der Kirche in Bornim war bereits Mitte der 1880er Jahre geplant, musste 
aber aus finanziellen Gründen auf lange Sicht verschoben werden (Bergius vom 1.11.1886, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 965, Bl. 19); die Einweihung fand am 11.6.1903 statt (Kitschke: Kir-
chen, S. 246-248; Dehio: Brandenburg, S. 916f.). 

79 Die landwirtschaftliche Winterschule in Wittstock bestand seit 1887 (Schultze: Prignitz, S. 301); 
landwirtschaftliche Lehranstalten im Kreis Ostprignitz, in BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 870-
872; zur Landwirtschaftskammer der Provinz Brandenburg siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 70. 

80 BLHA, Rep. 55 Provinzialverband IX, Nr. 1112; GStA PK, I. HA Rep. 87 B, Nr. 11852 und 
11853; zur Einrichtung von landwirtschaftlichen Winterschulen siehe BLHA, Rep. 2A I LW, 
Nr. 122. 

81 Ebd., Nr. 2874 und 2875. 
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Die Fundamentirungsarbeiten an dem neu zu erbauenden Krankenhause in Oranien-
burg sind beendet. 

Von dem Institut für Gährungsgewerbe wird zur Zeit neben der Versuchs- und Lehr-
brauerei in Plötzensee eine Versuchsanstalt für landwirthschaftliche Maschienentechnick 
erbaut.82 

In Friedrichshagen ist der Bau einer Kirche in Angriff genommen worden.83 
In Gransee (Kreis Ruppin) ist die Errichtung eines Kriegerdenkmals auf dem Warte-

berge beschlossen und mit dem Bau begonnen worden.84 
Die Arbeiten zur Ausführung des Teltowkanals sind in bestem Gange. 
Die trigonometrischen Arbeiten sind auf der ganzen Kanallänge beendet, die poligo-

nometrischen Arbeiten sind innerhalb der Strecke Glienicker Lake bis Britz, Rudower 
Grenze beendet.85 

Die Stückvermessungen sind innerhalb der gleichen Strecke fertig gestellt mit Aus-
nahme desjenigen Theiles innerhalb der Gemarkungen von Mariendorf und Tempelhof, 
woselbst die Linie noch nicht endgültig feststeht. Die Absteckung der Linie, sowie Auf-
nahme der Längen und Querprofile sind für die Strecke Glienicker Lake bis zur Kreuzung 
des Kanals mit der Berlin-Dresdener Eisenbahn fertig gestellt.86 

In der Ausführung begriffen ist zur Zeit erst die Theilstrecke 1, zwischen Glienicker 
Lake und Griebnitzsee, zu welcher der erste Spatenstich am 22. Dezember v. Js. erfolgte. 

Infolge des sehr ungünstigen und langandauernden Winters konnten die eigentlichen 
Bauarbeiten erst Ende März d. Js. in Angriff genommen werden. 

Am 21. Juni d. Js. wurde in Anwesenheit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin 
Friedrich Leopold87 das neue Nobilitäts-Stiftsgebäude in der Alten Luisenstraße zu Pots-
dam eingeweiht.88 

 

82 Die Versuchsbrauerei wurde bereits 1891 errichtet; siehe 100 Jahre Institut für Gärungsgewerbe 
und Biotechnologie zu Berlin 1874-1974. Festschrift, hrsg. von Versuchs- und Lehranstalt für 
Spiritusfabrikation und Fermentationstechnologie in Berlin, Versuchs- und Lehranstalt für Brau-
erei in Berlin, Versuchsanstalt der Hefeindustrie e. V., Berlin 1974, S. 190. 

83 Die Christophoruskirche wurde von 1901 bis 1903 erbaut (Berlin und seine Bauten, Tl. 6, S. 
382; Dehio: Berlin, S. 227). 

84 Der Obelisk zum Gedenken an die Gefallenen des Deutsch-französischen Krieges wurde durch 
Spenden und das Engagement des Granseer Verschönerungsvereins ermöglicht und noch im lau-
fenden Jahr fertiggestellt (Lehmann: Gransee, S. 57). 

85 Zum Stand der Bauarbeiten siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4196 (unfol.), hier Landrat von 
Stubenrauch vom 26.6.1901 und Verhandlungen der landespolizeilichen Prüfungen; siehe auch 
BLHA, Rep. 6B Teltow, hier Nr. 238 und Rechnungen Nr. 371; Hannemann: Teltow, S. 112-
121. 

86 Die Unklarheit über den Verlauf des Kanals bei Mariendorf und Tempelhof beruhte darauf, dass 
Tempelhofer Investoren eine Verlegung der projektierten Kanallinie nach Norden forderten, 
wogegen die Gemeinde Mariendorf protestierte, hierzu "Ein Hilferuf aus Mariendorf", in 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4196 (Druck); ebd. diverse Beschwerden von Anliegern u.a. in Groß-
Lichterfelde, Steglitz und Machnow gegen die Linienführung. 

87 Prinzessin Louise Sophie (1866-1952) war Gemahlin des Prinzen Friedrich Leopold von Preu-
ßen (1865-1931) und Schwester der Kaiserin. 

88 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 
268, Bl. 285v); Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 277. 
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8. Kommunale Angelegenheiten. 

Der Um- bezw. Erweiterungsbau der Gasanstalt zu Perleberg ist fertig gestellt. Der Bau der 
städtischen Gasanstalt zu Friesack (Kreis Westhavelland) ist in Angriff genommen.89 Die 
städtischen Behörden in Wittenberge (Kreis Westprignitz) haben den Bau einer Warmba-
deanstalt beschlossen.90 

Die Stadtgemeinde Schwedt (Kreis Angermünde) hat von dem dortigen Obstbauverein 
eine Fläche von 67,26 ar zur Benutzung als Schulgarten gepachtet, welcher im April von 
der Schulleitung übernommen worden ist. Er soll bei Knaben, welche Lust und Liebe zu 
gärtnerischen Arbeiten haben, diese Anlage fördern.91 

Die städtische Verwaltung zu Angermünde hat den Bau eines Wasserwerks beschlos-
sen.92 

In Pankow ist der Bau eines Rathhauses sowie der Erweiterungsbau des Armenhauses 
begonnen worden.93 

In Brandenburg ist der Bau des Elektrizitätswerks in Angriff genommen.94 
Am 21. Juni d. Js. wurde in Potsdam mit dem Umbau des Berlinerthors und um diesel-

be Zeit mit der Niederlegung der Einfriedungsmauer des Neuen Gartens zwischen der 
Manger[-] und Schulstraße behufs Verbreiterung der Behlertstraße begonnen.95 

9. Allgemeine Verwaltung. 

In Jüterbog ist mit dem Beginn des laufenden Schuljahres eine neue Knabenschule in's 
Leben getreten, welche nach dem Lehrplane einer Realschule mit fakultativem Lateinunter-
richt eingerichtet ist.96 

In der Naturalverpflegungsstation zu Potsdam wurden im Januar d. Js. 789 Personen 
verpflegt, 142 abgewiesen, im Februar 695 verpflegt und 140 abgewiesen, im März 799 
verpflegt und 164 abgewiesen.97 

 

89 Zeitungsbericht des Magistrats von Friesack vom 4.6.1901 (BLHA, Rep. 8 Friesack, Nr. 2023, 
Konzept, unfol.); Näheres ebd., Nr. 1119-1122; zu den überwachungspflichtigen Anlagen, in 
BLHA, Rep. 2A I HG, hier Nr. 1013. 

90 Seit 1894 bestand in Wittenberge bereits eine Flussbadeanstalt (Muchow: Ackerbürgerstädtchen, 
S. 82); Bestimmungen über Badeanstalten, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1824. 

91 Zur Obstkultur siehe BLHA, Rep. 2A I LW, hier Nr. 229; Schwedter Obstbauverein eGmbH, in 
BLHA, Rep. 5E AG Schwedt, Nr. 153. 

92 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3003. 
93 Die Grundsteinlegung des nach Plänen von Wilhelm Johow erbauten Rathauses fand am 12. Juli 

1901 statt, die Einweihung am 18. April 1903 (Rumberg: Rathäuser, S. 140f.; Hoppe: Pankow, 
S. 100). 

94 Das Werk wurde noch im Verlauf des Jahres fertiggestellt (Kreschel: Bevölkerung, S. 195; Heß: 
Jahrhundert, S. 50). 

95 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 
268, Bl. 286); das Berliner Tor wurde im Verlauf des Jahres um 15 Meter versetzt (Wernicke: 
Potsdam-Lexikon, S. 108), dazu BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1202. 

96 Die 1872 eröffnete Knaben-Mittelschule wurde 1901 in eine Realschule umgewandelt (Sturte-
vant: Chronik, S. 476), siehe BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 965. 

97 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1901, hier: 798 verpflegte Personen 
im Januar (Konzept, mit Verweis auf den Bericht des Magistrats vom 6.4.1901, BLHA, Rep. 30 
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10. Militärverhältnisse. 

Das Aushebungsgeschäft ist ohne Störung verlaufen, ebenso die Pferdemusterungen. Die 
bei letzterer zur Anwendung gebrachte Pferdeaushebungsvorschrift vom 3. Februar 1900 
hat allgemeine Anerkennung gefunden. Bei den Frühjahrskontrollversammlungen sind Stö-
rungen nicht vorgekommen.98 

11. Verbrechen und Unglücksfälle. 

Am 9. Mai d. Js. Nachts in der 12. Stunde wurde zu Potsdam der Bäcker Tinzmann da-
selbst von einem unbekannten und noch nicht ermittelten Manne mit dem Messer derartig 
in den Unterleib gestochen, daß er seinen Verletzungen bald erlegen ist.99 

Mehrere Sittlichkeitsverbrechen wurden während der Berichtsperiode verübt.100 
Unglücksfälle mit tötlichem Ausgange kamen 12 vor.101 
Selbstmorde werden aus dem Kreise Nieder-Barnim 19, Jüterbog 3, Westhavelland 2, 

Ruppin 6 und Westprignitz 7 gemeldet.102 
Schadenfeuer kamen in größerer Zahl vor. So sind in den Kreisen Zauch-Belzig 2 

Kossäthen- und 3 Büdnerwirthschaften, Westhavelland 2 Ställe, 1 Scheune und 1 Stroh-
diemen, Osthavelland 14 Gebäude nebst einer großen Anzahl Vieh, Jüterbog 1 Stall und 1 
Wirthschaftsgebäude, Niederbarnim 5 Wohnhäuser, 5 Scheunen, 4 Ställe, 7 Ziegelschup-
pen und 1 Fabrikgebäude durch Feuer zerstört bezw. beschädigt worden. In einem Falle ist 
vorsätzliche Brandstiftung nachgewiesen, in 9 Fällen wird sie vermuthet, in den übrigen 
Fällen wird die Entstehung des Feuers auf Unvorsichtigkeit, mangelhafte Feuerungsanla-
gen oder Zufall, insbesondere Blitzschlag zurückgeführt.103 

 

Potsdam, Nr. 268, Bl. 269, 286r); zu den Verpflegungsstationen siehe BLHA, Rep. 2A I SW, 
Nr. 751; BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 1168; Hübener: Adel, S. 153. 

98 Die Aushebungsgeschäfte der Oberersatzkommissionen in den Bezirken der 11. und 12. Infante-
riebrigade und im Bezirk Berlin fanden vom 3. Juni bis 24. Juli statt (Reisepläne der Kommissi-
onen vom 4., 7. und 9./15.5.1901, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 991, unfol.), siehe BLHA, Rep. 1 
Oberpräsident, Nr. 812, 887 und 912; zur Ausfuhr von militärtauglichen Pferden, ebd., Nr. 909. 

99 Paul Tinzmann (1872-1901) wurde gegen 23.30 Uhr vor einer Gaststätte in der Brandenburger 
Kommunikation tödlich verwundet. Das Tatmotiv des noch nicht ermittelten Täters war unbe-
kannt (Polizeipräsident von Balan und Regierungspräsident vom 10.5. und 10.7.1901, BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 3365, Bl. 115, 119; Zeitungsbericht vom 4.7.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, 
Nr. 268, Bl. 285v). 

100 Ein besonders grauenhaftes Verbrechen ereignete sich am 21. Mai auf der Landstraße von Lade-
burg nach Zepernick (Telegramm des Landrats von Oppen vom 21.5.1901, BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 3333, unfol.); Statistik der Mordfälle, in Preußische Statistik 179/1903, S. 78-81, 186. 

101 Im gesamten Jahr verunglückten im Bezirk Potsdam 649 Menschen tödlich (ebd., S. 78-81; 
detaillierte Angaben S. 175-267. 

102 Statistik der Suizidfälle u.a. nach Beweggründen und sozialer bzw. beruflicher Klassifizierung, 
ebd., S. 157-159; einzelne Kreise S. 78-81; 2 Fälle wurden aus Neuweißensee gemeldet (Zei-
tungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 26.6.1901, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, 
Bl. 57v). 

103 Nach amtlichen Angaben wurden im Jahr 1901 im Bezirk Potsdam Brandschäden in Höhe von 
fast 6 Mio. Mark verursacht, betroffen waren 5.490 Besitzungen in 500 Gemeinden, die Zahl der 
Brände betrug 5.369 (Preußische Statistik 174/1906, S. 468f.); Bestimmungen über Brandverhü-
tung (1896-1913), in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 2034.  
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Die Zahl der Waldbrände war in diesem Berichtsvierteljahre eine erhebliche. Abgese-
hen von einigen unerheblichen Waldbränden im Kreise Niederbarnim brannten in der Stor-
kower Stadtforst und in der Königlichen Schwenower Hausfideikommisforst je 400 Mor-
gen Kieferbestand nieder, dem am 13. Mai in dem Fürstlich zu Solms'schen Forstrevier 
(Kreis Jüterbog) ausgebrochenen Feuer fielen 104 Morgen Wald zum Opfer. In allen Fällen 
wird Fahrlässigkeit als Entstehungsgrund angenommen.104 

12. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung ist im allgemeinen eine gute und regierungsfreundliche geblie-
ben. In Bezug auf die politischen Versammlungen ist Folgendes zu erwähnen: 

In der am 4. April nur von 38 Personen besuchten Monatsversammlung des Potsdamer 
sozialdemokratischen Wahlvereins wurde der ablehnende Bescheid des Magistrats zu Pots-
dam auf die von der Partei eingereichte Kundgebung gegen die Getreidezölle bekannt ge-
geben und beschlossen, eine neue Resolution an die Stad[t]verordnetenversammlung abzu-
senden.105 Am 25. April d. Js. fand ebendaselbst eine von der antisemitischen Partei einbe-
rufene, von etwa 150 Personen besuchte öffentliche Volksversammlung statt, in welcher 
zunächst der Reichstagsabgeordnete Pauli106 gegen die in Potsdam hervorgetretene Anti-
Getreidezoll-Bewegung und sodann Dr. Böckel107 aus Berlin über das Thema "Wer sind 
die wahren Brotwucherer" sprach. 

Es wurde ein Beschluß angenommen, welcher im Wesentlichen dahin ging, die Regie-
rung zu ersuchen, den Schutzzoll auf Getreide in solcher Höhe festzusetzen, wie es zur 
Wohlfahrt der deutschen Landwirthschaft unbedingt nothwendig sei.108 Am 15. Mai fand 

 

104 Die zahlreichen, jedoch meist unerheblichen Waldbrände wurden oft durch Funkenflug von 
Lokomotiven verursacht (Jahresberichte der Oberförster für 1901, BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 
2487, unfol.); Nachweise von Waldbränden, ebd., Nr. 3565; zur Beaufsichtigung des Storkower 
Stadtforstes, ebd., Nr. 18909. 

105 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 
268, Bl. 286v). 

106 August Pauli (1852-1923), von Beruf Tischlermeister, war von 1898 bis 1912 Abgeordneter der 
Deutschkonservativen Partei im Reichstag für den Wahlkreis Potsdam–Osthavelland–Spandau, 
Besuch der Bürgerschule in Potsdam, 1866-69 Tischlerlehre, 1870/71 Kriegsteilnehmer, 1876 
Tischlermeister, 1881 Übernahme des väterlichen Betriebs, Vorsitzender des Bezirksverbandes 
der brandenburgischen Tischlerinnungen, 1890-1918 Stadtverordneter in Potsdam, 1903 stellv. 
Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung, zuletzt Alterspräsident, 1819-22 unbesoldeter 
Stadtrat, siehe Haunfelder: Abgeordneten (2010), S. 208. 

107 Otto Böckel (1859-1923) war von 1887 bis 1903 Reichstagsabgeordneter der Reformpartei für 
den Wahlkreis Marburg-Kirchhain, 1882 Dr. iur. in Marburg, Bibliothekar, Sammler von Volks-
liedern und Verfasser volkskundlicher und antisemitischer Schriften, Herausgeber der Zeit-
schriften "Der Reichsherold", "Das Deutsche Volksrecht", "Der deutsche Volkskämpfer", Grün-
der und Vorsitzender des Mitteldeutschen Bauernbundes (Scheil: Entwicklung, S. 227f.); siehe 
Armin Pfahl-Traughber: Antisemitismus, Populismus und Sozialprotest. Eine Fallstudie zur 
Agitation von Otto Böckel, dem ersten Antisemiten im Deutschen Reichstag, in: Aschkenas 10 
(2000), S. 389-415. 

108 Im Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan heißt es: "Auf Antrag des Stadtverordneten 
Frölich wurde sodann eine Resolution angenommen, welche im Wesentlichen dahin ging, die 
Reichsregierung zu ersuchen, den Schutzzoll auf Getreide ohne Rücksicht auf den Lärm aller 
Agenten des Auslandes u. die Profitgier der Börsenspieler in den neuen Handelsverträgen in sol-
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eine vom sozialdemokratischen Wahlverein einberufene, von etwa 400 Personen besuchte 
Volksversammlung zu Potsdam statt, in welcher der Rechtsanwalt Dr. Liebknecht109 aus 
Berlin über "Die Sozialdemokratie und die bürgerlichen Parteien" sprach. Der Vortrag 
gipfelte in der Erklärung, daß alle jene Parteien nichts für die Arbeiter thäten und deshalb 
als Partei der arbeitenden Bevölkerung lediglich die Sozialdemokratie in Betracht käme.110 
An dem im allgemeinen ruhig verlaufenen 1. Mai fand in dem Schröder'schen Lokale zu 
Neu-Ruppin eine öffentliche Volksversammlung statt, in welcher die Privatlehrerin Ida 
Altmann111 aus Wilmersdorf über die Bedeutung des 1. Mai sprach. Anwesend waren etwa 
350 Personen. Ausschreitungen sind dort ebensowenig vorgekommen wie gelegentlich der 
an andern Orten des Bezirks am 1. Mai vereinzelt abgehaltenen und schlecht besuchten 
sozialdemokratischen Versammlungen.112 

Anarchistische Bestrebungen sind nicht zu Tage getreten.113 

 

cher Höhe festzusetzen, wie es zur Wohlfahrt der deutschen Landwirthschaft unbedingt 
nothwendig sei" (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 284v-285r). 

109 Karl Liebknecht (1871-1919), 1897 Dr. iur. in Würzburg, führte seit 1899 eine Rechtsanwalts-
kanzlei in Berlin, seit August 1900 Mitglied der Sozialdemokratischen Partei, im November 
1901 Wahl zum Stadtverordneten in Berlin (bis 1913), 1903 und 1907 Kandidatur für den 
Reichstagswahlkreis Potsdam–Spandau–Osthavelland, 1907 wegen Hochverrats zu einer Fes-
tungshaft verurteilt (bis 1909), 1907-10 Präsident der sozialistischen Jugendinternationale, 
1908-16 Mitglied des Abgeordnetenhauses und 1912 des Reichstags, nach Kriegsausbruch bil-
dete er mit Rosa Luxemburg die "Gruppe Internationale", aus der 1916 die Spartakusgruppe und 
1918 der Spartakusbund hervorging, 1916 Ausschluss aus der Reichstagsfraktion der SPD und 
Parteiausschluss, Mitglied des linken Flügels der USPD, 1916-18 erneute Zuchthausstrafe, 1919 
Mitbegründer der KPD, infolge des Spartakusaufstandes durch Freikorpssoldaten ermordet 
(NDB, Bd. 14, S. 505f.). 

110 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 
268, Bl. 287), siehe Rückert: Geschichte, S. 63; Wohlgemuth: Liebknecht, S. 48. 

111 Ida Altmann (1862-1935) stammte aus einem jüdischen Elternhaus in Ostpreußen und besuchte 
die höhere Töchterschule in Königsberg, 1881 examinierte Volksschullehrerin, anschließend 
Hauslehrerin in St. Petersburg, seit 1890 in Berlin, dort Privatlehrerin, 1892 Mitglied der Freire-
ligiösen Gemeinde, engagierte sich gewerkschaftlich und für die sozialistische Frauenbewegung, 
1895 wegen subversiver Aktivitäten in Haft, 1900-12 Sekretärin im Internationalen Freidenker-
bund und Schriftführerin im Vorstand der Freireligiösen Gemeinde Berlin, 1905-09 hauptamtli-
che Gewerkschaftssekretärin im "Gewerkschaftlichen Arbeiterinnensekretariat" der General-
kommission der Gewerkschaften, anschließend vorrangig als Schriftstellerin tätig, siehe Johan-
nes Nebmaier: Ida Altmann-Bronn 1862-1935. Freireligiöse Lehrerin, Freidenkerin, Sozialde-
mokratin, Gewerkschafterin, Schriftstellerin. Skizzen eines Lebens (Konturen, 2), Berlin 2015. 

112 Zu den politischen Versammlungen im Kreis Ruppin siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1623; 
in Potsdam fanden am 1. Mai zwei Versammlungen statt, die von etwa 130 und 200 Personen 
besucht wurden. Außerdem wurde ein Konzert und ein Kommers veranstaltet (Zeitungsbericht 
des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.7.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 287r). 

113 Wörtlich ebd., Bl. 287v; Näheres in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1053 und 3558. 
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136                 Potsdam, 24. Oktober 1901 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1901 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 155-164, S. 1-20, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Juli, August, September 1901". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15850, Bl. 394-407, S. 
1-27, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 7.11.1901. Journalnummer P. 1847. Regie-
rungspräsident von Moltke. 

Gesundheitsverhältnisse – Gesundheitszustand des Viehes – Landeskultur und Landwirt-
schaft: Ernteerträge – Forstverwaltung: Holzverwertung – Bergbau – Handel und Gewer-
be: Bankenzusammenbrüche, einzelne Gewerbezweige – Öffentliche Bauten: Eisenbahnen, 
Chausseen, Sonstige bauliche Anlagen und Gebäude – Kommunales – Allgemeine Verwal-
tung – Verbrechen – Unglücksfälle und Naturereignisse – Militärisches – Öffentliche 
Stimmung 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im abgelaufenen Vierteljahr im Allgemeinen ein recht günsti-
ger. 

Von den übertragbaren Krankheiten gewann die Diphtherie nur in einigen Ortschaften 
der Kreise Niederbarnim, Prenzlau und Teltow eine größere Ausbreitung; außerdem wur-
den gehäufte Fälle in den Stadtkreisen Spandau und Potsdam beobachtet. Die Zahl der 
überhaupt im Bezirk gemeldeten Fälle betrug 650, darunter sind 29 Todesfälle gemeldet.1 

Scharlach gewann nirgends eine größere Ausbreitung, wenn auch kein Kreis des Be-
zirks gänzlich verschont blieb. Gehäufte Erkrankungen kamen in den Kreisen Niederbar-
nim, Teltow und im Stadtkreis Spandau zur Meldung.2 

Von Unterleibstyphus wurden im Ganzen 148 Fälle polizeilich gemeldet, darunter nur 
10 Todesfälle. Ein gehäuftes Auftreten von Typhus wurde nur in 2 ländlichen Ortschaften 
des Prenzlauer Kreises beobachtet, wo eine größere Zahl von landwirthschaftlichen Wan-
derarbeitern erkrankte. Die Erkrankungen waren auf den Genuß infizirten Trinkwassers 
zurückzuführen. Durch zweckentsprechende, gesundheitspolizeiliche Maßnahmen gelang 
es, einem weiteren Umsichgreifen der Seuche entgegenzuwirken.3 

 

1 Von 560 Todesfällen infolge einer Diphtherieerkrankung im Bezirk Potsdam im Jahr 1901 wur-
den 98 im Kreis Teltow und 68 im Kreis Niederbarnim gemeldet, in Potsdam kamen 13, in 
Spandau 20 und im Kreis Prenzlau 34 Todesfälle zur Anzeige (Preußische Statistik 179/1903, S. 
78-81); siehe Zeitungsberichte des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.9.1901 (LAB, A Rep. 
048-04-03, Nr. 11, Bl. 59r, Konzept) und des Potsdamer Polizeipräsidenten von Balan vom 
4.10.1901, hier: 30 Erkrankungen und 5 Todesfälle (Konzept, mit Verweis auf den Bericht des 
Hilfsarbeiters Lenz vom 1.10.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 296f., 305v). 

2 Im Kreis Niederbarnim wurden allein 61 Krankheitsfälle in Neuweißensee gemeldet, darunter 3 
mit tödlichem Verlauf (Feldtmann vom 20.9.1901, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 59r); 
Angaben in Preußische Statistik 179/1903, S. 78-81. 

3 Im weiteren Jahresverlauf wurde im Kreis Prenzlau 8 Todesfälle gemeldet (ebd., S. 78); Gestat-
tung des Aufenthaltes und der Beschäftigung ausländischer Arbeiter, in BLHA, Rep. 2A I Pol, 
hier Nr. 2850 und 2851; BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 
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Masern herrschten in epidemischer Ausbreitung in einer Ortschaft des Kreises Prenzlau 
sowie in mehreren ländlichen Ortschaften der Kreise Teltow, Beeskow-Storkow, Anger-
münde und in der Stadt Potsdam. Der Verlauf der Fälle war ein leichter.4 

Ruhrerkrankungen wurden nur vereinzelt beobachtet und gewannen nirgends eine grö-
ßere Ausbreitung. In den letzten Wochen des abgelaufenen Vierteljahrs wurden von dem 
Döberitzer Übungsplatz in den Kreis Osthavelland und in die Stadt Spandau vereinzelte 
Ruhrfälle eingeschleppt, an die sich Dank den getroffenen Isolirungs- und Desinfektions-
maßnahmen weitere Erkrankungen nicht anschlossen.5 

Sonstige übertragbare Erkrankungen wurden nicht beobachtet. 
Die seit dem 1. April d. Js. ausgeführten bakteriologischen Untersuchungen malaria-

verdächtiger Erkrankungen hatten in allen bisher untersuchten Fällen ein negatives Ergeb-
niß. 

2. Gesundheitszustand des Viehes. 

Der günstige Stand der Viehseuche am Schlusse des 2. Quartals d. J. hielt auch im 3. Quar-
tal, trotz des sehr heißen und trockenen Sommers, an.6 

Die Lungenseuche der Rinder, die Pockenseuche der Schafe, der Bläschenausschlag 
der Pferde und Rinder sowie die Rinderpest sind im vergangenen Vierteljahr überhaupt 
nicht zur Beobachtung gekommen. 

Maul- und Klauenseuche, ebenso Milzbrand traten nur ganz vereinzelt und mit günsti-
gem Verlaufe auf.7 

Die Rotzseuche, die sich in zwei Gemeinden des Niederbarnimer Kreises gezeigt hat, 
wird, nachdem auf polizeiliche Anordnung die erkrankten 11 Pferde getödtet und weitere 
Sicherheitsmaßregeln im Umfange getroffen worden sind, voraussichtlich auf ihren Ur-
sprungsherd beschränkt bleiben.8 

Präventivimpfungen hielten den Schweinerothlauf in mäßigen Grenzen. 
Dagegen herrschte die Schweineseuche unter den aus den östlichen Provinzen einge-

führten Magerschweinen in größerem Umfange. Doch ist auch hierin ein Rückgang seit 
dem Anfange des Berichtsvierteljahres bemerkbar. Am häufigsten waren die Ausbrüche in 

 

4 In Potsdam wurden 88 Erkrankungen und 4 Todesfälle gemeldet, wobei die Krankenziffer ge-
genüber dem zweiten Quartal stark rückläufig war (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von 
Balan vom 4.10.1901, Konzept, mit Verweis auf den Bericht des Hilfsarbeiters Lenz vom 
1.10.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 296v, 305v); im Kreis Beeskow-Storkow war 
vor allem die Ortschaft Markgrafpieske betroffen (Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff 
vom 30.9.1901, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 75, hier Bl. 496r, Konzept); 
Angaben in Preußische Statistik 179/1903, S. 78-81.  

5 Von 16 Todesfällen infolge einer Ruhrerkrankung im Jahr 1901 wurden allein 4 im Kreis Ost-
havelland und in Spandau gemeldet (ebd., S. 80f.). 

6 Nachweise von Viehseuchen, in Amtsblatt 1901, Nr. 27-40; BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 
7 Einzelne Seuchenfälle in Neuholland, Haage, Altkietz, Schönwalde, Cumlosen, Metzelthin 

(Amtsblatt 1901, S. 453); siehe landespolizeiliche Anordnung zur Verhütung der Ausbreitung 
der Maul- und Klauenseuche vom 25.8.1901 (ebd., S. 423f.). 

8 Betroffen waren Pferdebestände in Liebenwalde und Neuholland (Bekanntmachung vom 
3.9.1901, ebd., S. 423). 
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den Vorortkreisen Niederbarnim, Oberbarnim und Teltow. Sie herrschte in 10 Kreisen, 44 
Gemeinden und 61 Gehöften. 165 Schweine sind der Seuche erlegen.9 

Die Geflügelcholera wurde 9 Mal beobachtet, darunter 3 Mal in den auf dem Rum-
melsburger Geflügelmarkte eingegangenen russischen Gänsetransporten. In den übrigen 6 
Fällen ist sie durch Handelshühner in die betroffenen Geflügelbestände eingeschleppt wor-
den.10 

3. Landeskultur und Landwirthschaft. 

Die ungewöhnlich heiße und trockene Witterung des verflossenen Vierteljahres hat die ge-
sunde Entwickelung der landwirthschaftlichen Bodenerzeugnisse gehemmt. Es ist daher die 
Erndte, soweit sie beendet ist, meist nur eine mittelmäßige, zum Theil sogar eine Mißerndte 
gewesen.11 

Da Weizen so gut wie garnicht geerndtet worden ist, wird Saatgut davon in großen 
Posten aus anderen Gegenden eingeführt werden müssen, sodaß eine Frachtermäßigung 
zum Bezuge dieser Waare für die geschädigten Landwirthe wohl am Platze wäre.12 

Die Roggenerndte blieb hinter der des Vorjahrs zurück, da in Folge der Trockenheit die 
Körnerbildung vielfach eine mangelhafte war.13 

Die Gerste fiel theils ganz aus, wie im Kreise Zauch-Belzig, theils war sie schlecht bis 
mittelmäßig. Auch der Hafer gab keine Durchschnittserndte.14  

 

9 Amtliche Bekanntmachungen, ebd., Nr. 27-40; dazu BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; zur Einfuhr 
von Schweinen und Schweinefleisch, ebd., Nr. 449. 

10 Amtliche Bekanntmachung vom 24.9.1901 über den Ausbruch der Geflügelcholera in Rum-
melsburg (Amtsblatt 1901, S. 453); landespolizeiliche Anordnung zur Verhütung der Ausbrei-
tung der Geflügelcholera vom 25.8.1901 (ebd., S. 424f.); zur Überwachung der Viehmärkte 
siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 424. 

11 Ernteergebnisse von 1901, in Preußische Statistik 170/1902, S. 2-5, 8f. 
12 Der Ertrag beim Winterweizen fiel mit durchschnittlich 1.117 kg/ha und einer Gesamtmenge 

von 8.556 t äußerst gering aus, lediglich der Kreis Osthavelland erreichte mit 2.590 kg/ha (!) ein 
Ergebnis, das sogar den Durchschnittsertrag sämtlicher Bezirke Preußens übertraf, allerdings 
war dort die Anbaufläche mit 389 ha eher gering. Der Kreis Prenzlau als größtes Weizenanbau-
gebiet des Bezirks verzeichnete dagegen mit gerade einmal 590 kg/ha und einer Gesamtmenge 
von 740 t eine gänzliche Mißernte, die jedoch durch ein gutes Ergebnis beim Sommerweizen 
(1.920 kg/ha, 7.653 t) etwas kompensiert werden konnte. An Sommerweizen wurden im Bezirk 
Potsdam insgesamt 15.425 t (1.900 kg/ha) gewonnen, was das Ausmaß der Mißernte insofern 
verdeutlicht, da die Menge des Sommerweizens gewöhnlich weit weniger als 10 Prozent des 
Winterweizens ausmachte (ebd., S. 2, 8). 

13 An Winterroggen wurden durchschnittlich 1.380 kg/ha und eine Gesamtmenge von rund 
425.000 t geerntet, überdurchschnittlich hoch mit über 1.700 kg/ha war der Ertrag in den beiden 
havelländischen Kreisen und im Kreis Prenzlau (ebd., S. 3, 8). 

14 Der Hektarertrag bei der Sommergerste lag durchschnittlich bei 2.093 kg (80.511 t) und beim 
Hafer bei 1.579 kg (228.112 t; Preußen: 1.611 kg/ha); ein Ernteausfall bei der Gerste im Kreis 
Zauch-Belzig kann nach offiziellen statistischen Angaben nicht bestätigt werden, hier lag der 
Hektarertrag immerhin noch bei 1.780 kg (3.094 t) und damit erheblich höher als in den Kreisen 
Jüterbog-Luckenwalde, Westprignitz, Beeskow-Storkow und Teltow mit teilweise weniger als 
1.500 kg (ebd., S. 3, 8); die folgende Seite beginnt mit: "Auch der Hafer gab keine Durch-
schnittserndte". 
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Auch über ungenügende Strohgewinnung wird geklagt, so daß die Aussichten auf eine 
zureichende Stall-Düngererzeugung für das kommende Jahr trübe sind. Dazu kommt, daß 
beträchtliche Verkleinerungen der Viehbestände, im Hinblick auf den unzureichenden 
Ertrag an Futterfrüchten zu erwarten sind. Andernfalls werden die Landwirthe große Men-
gen von Futtermitteln von außerhalb beziehen müssen, was wiederum erhebliche Kosten 
verursachen wird.15 

Die Heuerndte war im Allgemeinen kaum mittelmäßig.16 
Eine Ausnahme machten nur die besseren Oderwiesen bei Schwedt, und die Wiesen in 

der Westprignitz, wo die Erndte vollkommen befriedigend, auf letzteren sogar vorzüglich 
war.17 

Der Klee, der einmal schon durch den Frost gelitten, hat sich in Folge der Trockenheit 
nicht erholen und gedeihen können.18 

Die Kartoffel- und Rübenerndte, die noch nicht beendet, verspricht im Allgemeinen 
reichlich und leidlich gut zu werden.19 

Am Schwersten von der ungünstigen Witterung gelitten zu haben scheinen die Bauern 
einiger östlichen Gemeinden des Ostprignitzer Kreises und zwar hauptsächlich die Kolo-
nisten von Friedrichsgüte, welche in Folge der Mißerndte in ihrer Existenz sogar gefährdet 
sind. Wie auch anderwärts hat hier der Fiscus versucht, durch Gewährung von Streumitteln 
und Waldweide die Noth zu lindern.20 

Das Erndtegeschäft selbst ging bei schönen Wetter von Statten. 
Jetzt ist die Herbstbestellung in vollstem Gange.21 
Die Getreidepreise haben sich im Großen und Ganzen auf der früheren Stufe erhalten.22 
Erfreulicherweise war die Obsterndte eine gesegnete. Sicherlich wird zur Verbreitung 

und Vervollkommnung des Obstbaues im hiesigen Bezirke auch die Potsdamer Obstaus-
stellung, welche namentlich von den Bewohnern der ländlichen Ortschaften stark besucht 
war, beitragen.23 

 

15 Statistische Angaben über die Viehbestände in einzelnen Kreisen nach den Ergebnissen der 
Viehzählung vom 1.12.1902 (ebd. 185/1906, hier S. 16-19). 

16 Der Heuertrag lag bei 2.756 kg/ha (Preußen 3.192 kg/ha) und einer Gesamtmenge von 685.844 t 
(ebd. 170/1902, S. 4f., 9). 

17 Die Heuernte im Kreis Westprignitz erreichte mit 3.860 kg (68.736 t) den höchsten Hektarertrag 
des Bezirks, auch im Kreis Angermünde fiel er mit 2.810 kg überdurchschnittlich hoch aus, sehr 
gering dagegen war er in den Kreisen Templin (1.820 kg) und Osthavelland (1.630 kg), vgl. 
ebd., S. 9. 

18 An Klee wurden auf dem Hektar 2.076 kg (81.642 t) geerntet, an Luzerne 2.479 kg (10.917 t), 
vgl. ebd., S. 4f., 9. 

19 Dazu die Angaben in Dok.-Nr. 137. 
20 Streuverkauf, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3376 und 3377; Waldstreuberechtigungen, in BLHA, 

Rep. 2A I LW, Nr. 335. 
21 Einschätzungen des Saatenstandes vom Oktober 1901, in Preußische Statistik 170/1902, S. XVI. 
22 Der Preis für Roggen lag im September 1901 in einzelnen Städten des Bezirks zwischen 12,60 

und 14,50 Mark, Weizen kostete 14,80 bis 16,50 Mark, Gerste und Hafer ca. 12 bis 15 Mark, 
vgl. Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus 42 (1902), Beilage, hier S. 25. 

23 Bericht über die Provinzial-Obst-Ausstellung Potsdam 1901 und über die Verhandlungen des im 
Anschluss an die Ausstellung am 30. September und 1. Oktober 1901 abgehaltenen Obstbau-
Kongresses. Mit Unterstützung des Königlich preußischen Ministeriums für Landwirtschaft 
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4. Forstverwaltung. 

Der Wuchs der Forstpflanzen war befriedigend.24 
Nach Maßgabe der für das abgelaufene Etatsjahr zusammengestellten Ergebnisse der 

Forstverwaltung sind im hiesigen Bezirke verwerthet worden:25 
a. Bau- und Nutzholz einschließlich Rinde 355.850 fm 
b. Brennholz 307.007 " 
zusammen 662.857 fm 
Der Geldertrag betrug:   
a. Für Bau- und Nutzholz einschließlich Rinde 6.020.386 M 
b. Für Brennholz 1.882.102 " 
zusammen 7.902.488 M 
Der Verwerthungspreis betrug je fm: 
a. Für Bau- und Nutzholz 16,92 M 
b. " Brennholz 6,14 " 
c. " Bau-, Nutz- und Brennholz zusammen 11,93 " 
d. " Derbholz 13,31 " 
e. " Nichtderbholz 3,61 " 

5. Bergbau 

Bei den Kalksteinbrüchen zu Rüdersdorf blieb im Allgemeinen die Nachfrage dieselbe wie 
im 2. Vierteljahr. Wenig verlangt wurden Bau- und Zwitter-Steine, während Brennsteine 
und Kothen in reger Weise an Zuckerfabriken und Kalkbrennereien abgesetzt wurden. Der 
thonhaltige Kalkstein wurde nach wie vor von den Cementfabriken wenig abgenommen, 
geharkter Grutz dagegen in höherem Maße als im gleichen Zeitraum des Vorjahres zum 
Versandt gebracht. 

Der Absatz an Kalk war ein reger.26 
Die Lohn- und Arbeiter-Verhältnisse zeigten keine Veränderungen.27 

 

hrsg. von der Geschäftsführung, Berlin 1902; zur Obstkultur siehe BLHA, Rep. 2A I LW, hier 
Nr. 229. 

24 Zum Stand der Forstkulturen siehe Jahresberichte der Oberförster für 1901, in BLHA, Rep. 2A 
III F, Nr. 2487 (unfol.); Kulturpläne, ebd., Nr. 3442. 

25 Vgl. die Angaben in der Übersicht der Einnahmen und Ausgaben der Forstverwaltung für 
1900/01 vom 14.5.1901, danach betrugen die Holzerlöse 7.834.791 Mark, davon 6.073.788 
Mark für Nutzholz und 1.821.003 Mark für Brennholz. Die Gesamteinnahmen im abgelaufenen 
Haushaltsjahr beliefen sich auf rund 8,33 Mio. Mark, die Ausgaben betrugen rund 3,19 Mio. 
Mark (ebd., Nr. 3835, unfol.); vgl. die noch nicht bereinigten und daher leicht abweichenden 
Angaben in: Übersicht des Flächeninhalts, der Geldeinnahme und Ausgabe, sowie des Rein-
ertrages für das Etatjahr 1. April 1900/01 (ebd., Nr. 3953, Bl. 86-95); zum Vergleich die 
Angaben in voran-gegangenen Berichten, in: Übersicht für die Forst-wirtschaftsjahre 1898-1900 
(ebd., Bl. 187-218); Aufstellung der Holztaxen, ebd., Nr. 3282. 

26 Angaben zur Förderung, in Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußi-
schen Staate 50 (1902), Statistischer Teil, S. 161; siehe auch Etat des Kalksteinbruchs zu 
Rüdersdorf für 1901 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, Bl. 245-256). 

27 Angaben über Löhne im Oberbergamtsbezirk Halle, in Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und 
Salinen-Wesen im Preußischen Staate 50 (1902), Statistischer Teil, S. 30f. 
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Tödtliche Unfälle waren nicht zu beklagen.28 

6. Handel und Gewerbe. 

In der allgemeinen Lage der Industrie ist im abgelaufenen Vierteljahre eine merkliche Ver-
schlechterung eingetreten.29 

Der unerwartete Zusammensturz einer Reihe größerer Bankinstitute hat das Vertrauen 
der Gelddarleiher in hohem Maße erschüttert, sodaß selbst gut fundirten Unternehmen die 
Beschaffung von Geldern äußerst erschwert ist und kleinere Unternehmer durch Agenten 
Gelder nur unter großen Opfern erhalten können. In Bezug auf den Neubau von Fabriken 
ist daher ein fast vollständiger Stillstand eingetreten.30 

 

28 Statische Angaben, ebd., S. 48-51. 
29 Der Zeitungsbericht gibt im ersten Teil dieser Rubrik den vom Potsdamer Gewerbeinspektions-

assistenten Jacobs verfassten Sammelbericht über die Lage der Industrie vom 9.10.1901 wieder 
(Konzept), sowie im letzten Abschnitt (ab Gerbereien) dessen Bericht über den Inspektionsbe-
zirk Potsdam vom 30.9.1901, siehe daraus weitere Erläuterungen zur wirtschaftlichen Lage: 
"Allgemein sind die Klagen aus allen Zweigen derselben [Industrie, A.H.] über die verschärfte 
Konkurrenz, die Stockung des Handelsverkehrs und die Schwierigkeit, selbst für sichere Objek-
te auf gut fundierte Unternehmungen Gelder aufzunehmen" (BLHA Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 
82-93, zit. Bl. 84).  

30 Siehe weiter Jacobs vom 30.9.1901: "Der Grund für diesen Rückgang der Geschäftslage dürfte 
zum weitaus größten Theil in dem Zusammensturz einer Reihe größerer Bankinstitute zu suchen 
sein, welcher ziemlich unerwartet kam und dadurch um so mehr Mißtrauen und Unsicherheit im 
Geldverkehr mit sich brachte. Für die Einzelunternehmer kleinerer Betriebe, welche nur durch 
Vermittlung von Agenten mit den Bankinstituten verhandeln, ist diese Versteifung des Geld-
marktes bei ihren Bemühungen, das erforderliche Kapital zu erhalten, oft mit großen Opfern 
verbunden, jedenfalls aber war an eine Erweiterung oder Verbesserung des Betriebes in den 
weitaus meisten Fällen nicht zu denken. Als treffendes Beispiel dafür, mit welchem Geldopfer 
die Beschaffung von Hypotheken für den Fabrikanten verbunden ist, dient der im Berichte der 
Gewerbe-Inspektion Berlin II (Potsdam) angeführte Fall, in welchem ein Agent für die Beschaf-
fung einer Hypothek an erster Stelle 4,5% Provision verlangte, für eine solche an zweiter Stelle 
dagegen 17%. Es wird auch allgemein hervorgehoben, daß vorläufig auch noch nicht die ge-
ringsten Anzeichen vorhanden sind, welche auf ein Wiedergesunden dieser trostlosen Verhält-
nisse deuten könnten. Unter diesen für alle Industriezweige so ungünstigen Verhältnissen konn-
ten Gründungen neuer gewerblicher Unternehmungen nicht erwartet werden" (ebd., Bl. 84v-
85v); zum Geschäftsgebahren der Kreditvermittler siehe ausführlicher im Bericht des Gewer-
beinspektors Hölzer (Berlin II Potsdam) vom 20.9.1901 (ebd., Bl. 108-121, hier Bl. 108-110); zu 
den Auswirkungen des Zusammenbruches mehrerer preußischer Hypothekenbanken auf den 
Pfandbriefmarkt siehe Regierungspräsident von Moltke an sämtliche Landräte vom 29.10.1901, 
darin Anweisungen zur besseren Aufklärung in den Kreisblättern: "Zur Hebung dieses Uebel-
standes würde es beitragen, wenn in den Lokalblättern des Bezirks von Zeit zu Zeit in geschick-
ter und völlig unverfänglicher Weise die grundsätzlichen Unterschiede der beiden Arten von 
Pfandbriefen beleuchtet würden. Dies dürfte jedoch nicht in der Weise geschehen, daß in nächs-
ter Zeit gleichzeitig eine Anzahl gleichlautender Artikel etwa in den Kreisblättern erschienen. 
Denn dadurch würde das Publikum auf den amtlichen Ursprung dieser Belehrungen aufmerksam 
werden und ihnen mit einem gewissen Mißtrauen begegnen. Auch würde eine Gegenagitation zu 
Gunsten der Hypothekenbanken nicht ausbleiben" (ebd., Bl. 2); zur Bankenkrise siehe Dok.-Nr. 
135. 
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Die Betriebseröffnung der Bahnlinie Brandenburg a/H.–Röthehof, sowie der Bau der 
Linien Treuenbrietzen–Brandenburg und Wildpark–Nauen sind von der Industrie mit Freu-
den begrüßt.31 

Leider haben die ungünstigen Absatzverhältnisse 3 größere Fabriken in Zahlungs-
schwierigkeiten gebracht.32 In fast allen Industriezweigen haben Arbeiterentlassungen 
stattgefunden, trotzdem sind 2 kleinere Streiks zu verzeichnen und zwar der der Drahtzie-
her auf den Kupferwerken in Oberschönweide, der dem zur Zeit schlecht rentirenden 
Werke die willkommene Gelegenheit bot, einen großen Theil der Arbeiter zu entlassen und 
der der Töpfer in Potsdam, bei dem letztere einen Theil ihrer Forderungen durchsetzten.33 

In Folge der darniederliegenden Bauthätigkeit war die Kampagne für die Ziegeleien 
eine recht ungünstige, in vielen wurde sie schon im August beendet. Der Ring mußte bis 
auf 40% mit der Einschränkung der Produktion heruntergehen, besser waren nur die Ziege-
leien beschäftigt, die Form- und Dachsteine herstellten und diejenigen, die die Lieferungen 
für die neu erbauten, bezw. im Bau begriffenen Bahnstrecken hatten.34 Ähnlich ungünstig 
war die Geschäftslage der Ofenfabriken und Glashütten.35 Unter den Cementfabriken, die 

 

31 Die Kleinbahn Brandenburg/H.–Röthehof wurde im Juli des Jahres in Betrieb genommen, die 
Teileröffnung der Städtebahn Treuenbrietzen–Brandenburg/H.–Neustadt/D. stand kurz bevor 
(Jacobs vom 30.9.1901, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 86r), siehe weiter in BLHA, Rep. 2A 
I V, hier Nr. 2218 und 2228 (Städtebahn); ebd., Nr. 2231; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, hier 
Nr. 692 und 693 (Brandenburg/H.–Röthehof); zur wirtschaftlichen Bedeutung der Städtebahn 
siehe Radtke: Gewerbefreiheit, S. 207. 

32 In Konkurs gerieten die "Neuen Deutschen Stahlwerke" in Reinickendorf, die Maschinenfabrik 
von Lüdicke in Werder und die Papierfabrik von Seebald & Co. in Treuenbrietzen (Jacobs vom 
30.9.1901, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 86r).  

33 Ebd., Bl. 86v-87r. Am 31. Juli gingen 29 Töpfergesellen in 13 Betrieben in den Generalstreik, 
weil ihre Forderung nach einer Lohnerhöhung um 10 Pfennig bei neunstündiger Arbeitszeit, so-
wie einem Aufschlag von 25% zum bereits bestehenden Akkordtarif abgelehnt wurde. Sämtliche 
Forderungen wurden am 29. August bewilligt (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan 
vom 4.10.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 304v-305r); Bericht des Polizeipräsiden-
ten vom 3.10.1901 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1423, Bl. 85, Anschreiben ohne Bericht); 
Angaben über durchschnittliche Löhne der Töpfer und Ofensetzer, in Amtsblatt 1901, S. 514. 

34 Der Betrieb auf den meisten Ziegeleien vor allem im Berliner Umland wurde wegen der ungüns-
tigen Lage und der großen Lagerbestände bereits im August und September eingestellt, während 
im Vorjahr noch bis weit in den Oktober hinein gearbeitet worden war, siehe Berichte von 
Jacobs vom 30.9. und von Langsdorff (Berlin I Potsdam) vom 20.9.1901, letzterer wurde vom 
Inspektoranwärter Wessig verfasst (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 87, 99r); ein Verkaufsring 
im Kreis Oberbarnim konnte keinen Einfluß auf die Preisbildung erlangen, da nur die Hälfte der 
dortigen Ziegeleien beitraten (Hölzer vom 20.9.1901, ebd., Bl. 111r); mit schwierigen 
Umständen waren auch die Ziegeleien im Gewerbeinspektionsbezirk Prenzlau konfrontiert 
(Kawka vom 16.9.1901, ebd., Bl. 122-125, hier Bl. 123r); bemerkenswert günstig war dagegen 
weiterhin die Geschäftslage der Betriebe in den nordwestlichen Regionen, dazu 
Gewerbeinspektor Hesse (Pritzwalk) vom 19.9.1901: "In den Ziegeleien war die große Hitze im 
Juli und August der Erzeugung der Mauersteine sehr günstig. Preise hoch, durchschnittlich 25–
30 Mark das Tausend. Häufig lebhafte Klage über minderwertige Arbeiter" (ebd., Bl. 94-97, zit. 
Bl. 95r). 

35 Dazu Jacobs vom 30.9.1901: "Auch hierbei findet man wie in der Ziegeleibranche, daß die 
Arbeitskräfte nach Möglichkeit reduciert sind, oder daß mit halbem Betriebe gearbeitet wird" 
(ebd., Bl. 87v); zur schlechten Geschäftslage der Glasfabriken in Köpenick und Baruth, die über 
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bisher noch leidlich beschäftigt waren, herrschte eine scharfe Konkurrenz; jedoch hat sich 
der Preis von 6,60 M pro Faß = 170 kg netto gegen 7,20 M zu Beginn des Jahres erhalten.36 

In der optischen Industrie ist die Lage eine zufriedenstellende, ebenso sind die für den 
Staat arbeitenden Fabriken der Eisen- und Metallindustrie befriedigend beschäftigt, wäh-
rend die kleineren Maschinenfabriken und diejenigen Fabriken, welche für den Export 
arbeiten, nur mangelhaft beschäftigt sind und daher mehrfach Arbeiterentlassungen bezw. 
Betriebseinschränkungen vornehmen mußten.37 

Die Hauptsaison der Fahrradindustrie ist vorüber und auch Automobilen werden z. Z. 
weniger gebaut, da die Automobilfernfahrt Paris–Berlin die Ueberlegenheit der französi-
schen Fahrzeuge gezeigt hat, und demgemäß die Nachfrage nach deutschen Fabrikat nach-
gelassen hat.38 

 

hohe Preise der Rohprodukte und hohe Betriebskosten klagten, siehe von Langsdorff vom 
20.9.1901 (ebd., Bl. 99r). 

36 Jacobs vom 30.9.1901 (ebd., Bl. 88r); zur Lage des Baugewerbes siehe auch die Jahresberichte 
der Landräte vom Oktober/November 1901 (ebd., Nr. 58, Bl. 160-239). 

37 Dazu Jacobs: "Wenn schon allgemein über die schlechten Zeiten geklagt wird, so finden sich auf 
der anderen Seite Fabriken, welche in genügender Weise beschäftigt sind. Es sind dies nament-
lich diejenigen Werke, welche Aufträge des Staates erhalten haben. Dieselben bezeichnen selbst 
mit Rücksicht darauf, daß der Conjunctur Verlust durch den Rückgang der Rohmaterialien bei 
Weitem nicht denjenigen des Vorjahres erreicht, daß eine wesentliche Verminderung der Lager-
bestände stattgefunden hat, daß endlich eine größere Anzahl unerledigter Aufträge vorliegt, die 
Geschäftsaussichten im Hinblick auf die heutigen für die Industrie ungünstigen Verhältnisse als 
befriedigend. Weniger günstig sind die kleineren Maschinenfabriken und diejenigen größeren 
Fabriken, welche auf den Export angewiesen sind. Hier begegnet man denn auch in größerem 
Maaße Betriebseinschränkungen und Arbeiterentlassungen" (ebd., Nr. 62, Bl. 88r-89r); in Me-
tall- und Maschinenfabriken in Tempelhof, Marienfelde, Adlershof und Luckenwalde wurden 
Arbeitskräfte in großer Zahl entlassen, dazu von Langsdorff vom 20.9.1901, mit Hinweisen auf 
die gute Geschäftslage der optischen Werke in Friedenau und Steglitz, die nicht nur einen aus-
gezeichneten internationalen Ruf hatten, sondern wegen zahlreicher Militäraufträge weniger von 
der allgemeinen Konjunktur abhängig waren (ebd., Bl. 101f.); zum Konkurs der "Neuen Deut-
schen Stahlwerke" in Reinickendorf, der einen Verlust in Millionenhöhe für die Aktionäre zur 
Folge hatte, siehe Hölzer vom 20.9.1901, darin auch Hinweise zu den Werken von Borsig und 
"Germania" in Tegel (ebd., Bl. 112f.); siehe auch Kawka vom 16.9.1901 (ebd., Bl. 123r). 

38 Siehe Jacobs vom 30.9.1901: "Eine Zeit lang hatte man geglaubt, daß der Automobilsport dem 
Wirtschaftsmarkt eine neue Arbeitsquelle erschließen würde. [...] Dem zufolge haben auch die 
Fabriken, welche sich anfänglich auf diesen Industriezweige geworfen hatten, denselben wieder 
aufgegeben" (ebd., Bl. 89r); unter dem Exportrückgang hatte auch die Motorenfabrik in Marien-
felde "mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen". Dort wurde die Fabrikation von Automo-
bilen vollständig aufgegeben (von Langsdorff vom 20.9.1901, ebd., Bl. 101r); siehe auch 
BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 332. – Das Automobilrennen Paris–Berlin vom 27. bis 29. Juni 
war das bis dahin ehrgeizigste Projekt des Motorsports. Auf der rund 1.200 km langen Strecke 
über Aachen und Hannover beteiligten sich 110 Autos und 10 Motorräder, es kam zu dutzenden 
Unfällen mit insgesamt 28 Toten und 29 Schwerverletzten. Sämtliche Fahrzeuggewichtsklassen 
wurden von Franzosen gewonnen. Der Sieger der schwereren Fahrzeuge über 650 kg, Henri 
Fournier benötigte für die Fahrt 15,33 Stunden, siehe Jean-Robert Dulier: La triomphale course 
Paris-Berlin, Clermont-Ferrand 1967; Berliner Tageblatt, Nr. 325 (27.6.1901), S. 1 ("Gefahren 
des Automobilismus"). 
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Im Hinblick auf den allgemeinen wirthschaftlichen Stillstand ist die Lage der Elektrici-
tätsindustrie nicht ungünstig. Die Elektricitätswerke schließen günstig ab, da der elektri-
sche Kraftbetrieb immer mehr in Aufnahme kommt.39 

In der chemischen Industrie waren die meisten Fabriken voll beschäftigt, aber obwohl 
die Nachfrage nach chemischen Produkten zu Preiserhöhungen führte, war die Rentabilität 
keine gute, da die Mehrausgaben an Arbeitslöhnen und Rohmaterialien durch die Preiser-
höhungen nicht ausgeglichen wurden. Erst in den letzten Monaten machte sich in Folge des 
wirthschaftlichen Rückgangs der Textilindustrie und anderer Betriebe, welche ein Absatz-
Gebiet für chemische Industrie bilden, eine erhebliche Minderung des Absatzes geltend.40 

In der Textilindustrie sind einzelne Fabriken ausreichend beschäftigt, der Mehrzahl 
fehlt es an Bestellungen, dabei sind die Preise so schlecht, daß wenig oder nichts verdient 
wird.41 

 

39 Trotz der ungünstigen Wirtschaftslage wurden neue Elektrizitätswerke in Potsdam und Bran-
denburg/H. gebaut oder in Betrieb genommen, dazu Jacobs vom 30.9.1901, der jedoch auf die 
geringere Bedeutung der elektrischen Beleuchtung hinweist: "Zurück gegangen ist in gewissem 
Sinne die Verwendung der Elektricität zu Beleuchtungszwecken, da die moderne Gasbeleuch-
tung in ganz hervorragender Weise sich vervollkommt hat" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 
85v-86r, zit. Bl. 89); in Kyritz ermöglichte das Elektrizitätswerk die Gründung einer automati-
sierten Schuhfabrik (Hesse vom 19.9.1901, ebd., Bl. 96r); Bedenken äußerte auch von Langs-
dorff: "Die Lage in der Elektrizitätsindustrie ist noch nicht allgemein so ungünstig wie in den 
anderen Industriezweigen, wenn sich natürlich der wirthschaftliche Stillstand auch hier sehr 
fühlbar macht [...]. Nach den vielen guten Jahren würde für diesen jungen Zweig der Industrie 
diese erste Kraftprobe nicht so bedenklich sein, wenn die Maschinenindustrie infolge Mangels 
an Beschäftigung nicht nach 'neuen Artikeln' Umschau hielte, die sich in ihren Betrieben ohne 
allzu große Schwierigkeit herstellen lassen". Die Lage der Elektroindustrie sei nicht zuletzt auch 
wegen des Rückganges der elektrischen Beleuchtung "keine ermutigende", doch "verbleibt ihr 
immerhin noch die elektrische Kraftübertragung, die immer mehr Eingang finden, und welche 
ihr zukünftig einen sicheren Beschäftigungsbeitrag liefern wird" (Bericht vom 20.9.1901, ebd., 
Bl. 100r); zu den Sicherheitsvorschriften bei Starkstromanlagen siehe Ministerialerlass vom 
13.2.1901 (ebd., Nr. 1073/1, unfol.). 

40 Jacobs vom 30.9.1901 (ebd., Nr. 62, Bl. 89v-90r); zur Situation der Chemieindustrie im südli-
chen Berliner Umland die Mitteilung von Langsdorff vom 20.9.1901: "Die Lage der chemischen 
Industrie ist nach wie vor eine verhältnißmäßig günstige. Nach einer vor Kurzem von Herrn 
Landshoff, Mitbesitzer der chemischen Fabrik Landshoff & Meyer zu Grünau, gemachten Äuße-
rung scheint das laufende Geschäftsjahr eins der günstigsten seit langer Zeit zu werden. Bei den 
sonst so unerquicklichen Verhältnissen in fast allen anderen Industriezweigen scheint dies im 
ersten Augenblick etwas befremdlich, erklärt sich aber zum Theil aus den bisher gemachten Er-
fahrungen, daß nämlich die chemische Industrie von den unangenehmen Folgen eines wirth-
schaftlichen Niederganges gewöhnlich zuletzt betroffen wird" (ebd., Bl. 103r). 

41 Dazu Jacobs vom 30.9.1901: "Die Beschäftigung in den einzelnen Zweigen der Textil-Industrie 
ist gegenwärtig eine sehr verschiedenartige. Wirklich gut ist sie an keinem Orte, wenn zum 
Theil auch die Meldungen nicht ungünstig lauten. Das Geschäft schleppt sich überall matt dahin, 
wo regeres Leben herrscht, ist dies dem Umstand zuzuschreiben, daß plötzlich einige größere 
Aufträge ertheilt sind, welche schnell ausgeführt sein wollen. Oft handelt sich es hierbei nur um 
einige Tage, einige Wochen lebhafter Beschäftigung, dann geht das Geschäft wieder seinen mü-
den Gang. Jedoch selbst wo augenblicklich ausreichende Aufträge vorliegen, wird wenig oder 
nichts verdient, oft sogar noch zugesetzt" (ebd., Bl. 90); "trostlose" Verhältnisse herrschten in 
den Textilfabriken in den südlichen Regionen des Bezirks, so vor allem in Luckenwalde (von 
Langsdorff vom 20.9.1901, ebd., Bl. 103f.); allenfalls die für die Armee produzierenden Betrie-
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Ähnlich liegen die Verhältnisse in der Papier- und Pappen-Industrie, in der einzelne 
Anlagen gut beschäftigt sind, während die Mehrzahl sich in sehr trauriger Geschäftslage 
befindet. Der im vorigen Jahr eingetretenen Ueberproduktion ist der Ring durch eine 10% 
Einschränkung entgegengetreten, zur Zeit ist er sogar auf 2/3 des Maximums herunterge-
gangen.42 

In der Gerberei sind die Fabriken, welche sich mit Lohgerberei beschäftigen, lohnend 
beschäftigt. Die Preise für Handschuhleder sind zurückgegangen, so daß ein großer Theil 
der Betriebe des Bezirks aus Mangel an Rentabilität den Betrieb eingestellt, oder doch sehr 
eingeschränkt hat. – Die Linoleumfabriken sind auch in wenig lohnender Weise beschäf-
tigt. Durchgängig begegnet man Arbeitseinschränkungen, da die Fabriken nicht ins Unge-
wisse hinein produzieren wollen. Entlassungen von Arbeitern haben nach den vorliegenden 
Berichten nur in geringem Maße stattgefunden.43 

In der Industrie der Holz- und Schnitzstoffe klagen vornehmlich die Möbelfabriken 
über schlechte Geschäftslage. Von den meisten Fabrikanten in dieser Branche wird mit 
verminderter Arbeitszeit oder beschränkter Arbeiterzahl gearbeitet. Demzufolge ist die 
Lage derjenigen Sägewerke, welche auf Absatz in Möbelfabriken angewiesen sind, eine 
sehr mißliche. Weitaus besser gestellt sind diejenigen Sägewerke, welche größere Liefe-
rungen mit dem Staate abgeschlossen haben, sei es bei der Gelegenheit der in diesem Jahre 
flott betriebenen Eisenbahnbauten oder bei sonstigen Lieferungen an Kisten etc. für staatli-
che Etablissements.44 
 

be, wie z.B. die Uniformtuchfabrik in Wittstock, verfügten über eine etwas günstigere Auftrags-
lage (Hesse vom 19.9.1901, ebd., Bl. 95r). 

42 Jacobs vom 30.9.1901 (ebd., Bl. 90v); zur Geschäftslage der Betriebe in den südlichen Kreisen 
und auf dem Barnim von Langsdorff und Hölzer vom 20.9.1901 (ebd., Bl. 104r, 117f.). 

43 Bericht von Jacobs vom 30.9.1901, der im Folgenden vollständig und wörtlich übernommen 
wurde (ebd., Bl. 91r-93r); Klagen über mangelnde Rentabilität der Gerbereien sind auch im 
Bericht von Hesse vom 19.9.1901 erwähnt (ebd., Bl. 95r); zu den Maßnahmen des Verbandes 
deutscher Linoleumfabrikanten gegen die Überproduktion siehe von Langsdorff vom 20.9.1901 
(ebd., Bl. 105r), sowie Hölzer vom 20.9.1901 zu Schutzzollforderungen der Weißgerber (ebd., 
Bl. 119). 

44 Siehe Hölzer über die holzverarbeitenden Betriebe im nordöstlichen Umland Berlins: "Die 
Sägewerke sind im Allgemeinen schwach beschäftigt, wenn auch einzelne Betriebe, sei es durch 
bevorzugte Lage, sei es durch besonders tüchtige geschäftliche Leitung hiervon eine Ausnahme 
machen. Ganz besonders ungünstig ist die Lage der Sägewerke in den Vororten Berlin's, welche 
auf den Lohnschnitt für die zahlreichen dort befindlichen Möbeltischlereien angewiesen sind. 
Diese Werke arbeiten mit sehr reduzirter Arbeiterzahl und zum Theil mit beschränkter 
Arbeitszeit. Es scheint, als ob die früher so blühende Möbeltischlerei sich von dem Schlage, den 
ihr der große Tischlerstreik zugefügt hat, nicht wieder erholen wird. Die Abnehmer machen ihre 
Bestellungen in der Provinz, wo sie ebenso gut und billiger bedient werden und haben also 
keinen Grund, in Berlin einzukaufen. Außerdem ist das Hauptabsatzgebiet für Berlin, die Rhein- 
und Saargegend, zur Zeit wenig kaufträchtig" (ebd., Bl. 118f.); zur Lage in den nordöstlichen 
Kreisen siehe Kawka vom 16.9.1901: "Unter dem allgemeinen wirthschaftlichen Niedergange 
litt in erheblichem Maße der Holzhandel. Als eine nothwendige Folge davon ist die schlechte 
Geschäftslage der bei Oderberg-Liepe befindlichen großen Sägewerke anzusehen. Die Preise für 
das Rundholz sind bedeutend gefallen. Trotzdem aber verfuhren die Sägewerksbesitzer beim 
Einkaufe mit der größten Vorsicht. Während des Berichtsvierteljahres waren die Betriebe nur 
schwach beschäftigt und wird dies wahrscheinlich auch im kommenden Winter und sogar im 
nächsten Frühjahre der Fall sein" (ebd., Bl. 123f.). 



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1901 

 2101

Etwas günstiger ist die Lage der Industrie- der Nahrungs- und Genußmittel in einzel-
nen ihrer Zweige. 

Die Getreidemühlen des Bezirks waren bei regelmäßigem Betriebe meistens hinrei-
chend beschäftigt.45 

Die Bank für Sprit- und Produktenhandel hat ihren Betrieb in eine neu errichtete 
Anlage in Lichtenberg verlegt und arbeitet dort unter anscheinend günstigeren 
Bedingungen.46 In Perleberg beabsichtigt eine Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 
eine Brennerei zu errichten.47 

Die Ölmühlen konnten bei günstigen Preisen ihren regelmäßigen Betrieb aufrecht er-
halten, obgleich die inländische Saat fast ganz erfroren und ausländische Saat schwer zu 
erhalten war.48 

Die Zuckerfabriken des Bezirkes haben in den letzten Tagen des September ihre Kam-
pagne begonnen, der Zuckergehalt der Rüben ist ein befriedigender.49 

Die Lage der Conservenfabriken und Obstpressereien war eine befriedigende. Wenn-
gleich die Obstsorten klein und theilweise unansehnlich waren, so besaßen sie doch meist 
ein gutes Aroma und hohen Zuckergehalt. 

Unverändert ist im Allgemeinen die Geschäftslage der Brauereien, theilweise ist sogar 
das finanzielle Ergebniß ein wesentlich besseres als im Vorjahre. 

Die Obstweinfabriken konnten ebenfalls einen regeren Betrieb innehalten.50 
Die Lage der Tabakfabrikation ist im Allgemeinen die gleiche geblieben. Während 

Neuanlagen wohl in Folge der starken Konkurrenz der süddeutschen Fabriken auch für die 
Dauer ausgeschlossen sind, arbeiten die bestehenden Anlagen, die ihren Absatz meist in 
der Landkundschaft haben, befriedigend.51 

 

45 Siehe auch Hesse vom 19.9.1901 (ebd., Bl. 96r); ein ungünstiges Geschäftsergebnis hatten da-
gegen die Getreidemühlen in den uckermärkischen Kreisen, da der Preis für den Winterweizen 
deutlich stärker anstieg als die Mehlpreise (Kawka vom 16.9.1901, ebd., Bl. 124r). 

46 Die Bank konnte durch Aktienzusammenlegung Schulden in Höhe von 1,1 Mio. Mark als Ver-
lust abschreiben, siehe Hölzer vom 20.9.1901: "Die Bank besaß in Berlin und in Oschersleben 
eine Spritfabrik und eine Düngerfabrik ebenfalls in Oschersleben. Die beiden Spritfabriken 
standen seit Jahren so hoch zu Buche, daß eine solide Rentenberechnung nicht möglich war. 
Nach der vorgenommenen Reinigung dürfte das Unternehmen nun auf sicherer Grundlage ste-
hen" (ebd., Bl. 120r).  

47 Diese Brennerei war bereits im Bau begriffen, zwei weitere genossenschaftliche Brennereien 
eröffneten im Herbst in Krams (Ostprignitz) und Putlitz (Hesse vom 19.9.1901, ebd., Bl. 96r); 
statistische Angaben zum Genossenschaftswesen, in Petersilie: Entwickelung, hier: tabellarische 
Anlage. 

48 Hesse vom 19.9.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 96r). 
49 Zur Kampagne der Zuckerfabrik in Nauen siehe Jahresbericht des Landrats von Wilms vom 

24.10.1901, darin wird das Geschäftsjahr trotz hoher Betriebskosten und Kohlenpreise als güns-
tig beurteilt (ebd., Nr. 58, Bl. 182f.). 

50 Jahresbericht des Landrats von Tschirschky vom 29.10.1901 (ebd., Bl. 216). 
51 Dazu Kawka vom 16.9.1901: "Die Verhältnisse im Rohtabakhandel befriedigten, indem in die-

sem Jahre die Tabakernte in Schwedt a/O. und Umgegend gut war. Es wurden annehmbare 
Preise erzielt. Bei der Cigarrenfabrikation vollzog sich der Verlauf des Geschäftes nicht 
ungünstig. Von einem nennenswerthen Verdienste kann aber nicht geredet werden, da der 
Wettbewerb namentlich Süddeutscher Fabriken den Gewinn beschränkte. Auch wird von den 
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Die Lage der Hutfabriken in Luckenwalde und in den Barnimer Kreisen ist eine un-
günstige zu nennen, sodaß stellenweise Arbeitseinschränkungen und Entlassungen vor-
kommen. Der Grund ist größtentheils in der ausländischen Konkurrenz zu suchen.52 

Die Kunstdruckfabriken und verwandte Zweige hatten einen regen Betrieb, der im letz-
ten Vierteljahre eine ziemliche Steigerung erfahren hat. 

Wie aus Vorstehendem hervorgeht, ist die Lage der Industrie des Bezirkes gleich der 
gesammten Deutschen Geschäftslage eine gedrückte und es steht leider nach allgemeiner 
Ansicht zu erwarten, daß diese unerfreulichen Verhältnisse noch eine Zeitlang andauern 
werden.53 

Die Lohn- und Streikbewegungen waren im Allgemeinen mäßig und für die Arbeit-
nehmer meist erfolglos.54 

Die Schifffahrt hatte unter dem niedrigen Wasserstande zu leiden.55 

7. Oeffentliche Bauten. 

a. Eisenbahnen. 
Der Bau der normalspurigen Nebenbahn Treuenbrietzen–Belzig–Brandenburg a/H.–
Rathenow–Neustadt schreitet rüstig fort.56 

 

Käufern in den meisten Fällen ein ausgedehntes Ziel beansprucht" (ebd., Nr. 62, Bl. 124f.); zur 
Geschäftslage der Tabakindustrie, ebd., Nr. 684.  

52 Jacobs vom 30.9.1901 (ebd., Nr. 62, Bl. 92v-93r); zur Geschäftslage in Luckenwalde siehe von 
Langsdorff vom 20.9.1901: Die Hutindustrie zu Luckenwalde befindet sich noch in denselben 
trostlosen Verhältnissen, wie sie im letzten Vierteljahresbericht geschildert worden sind. Trotz-
dem haben in den hierher gehörigen Fabriken keine größeren Arbeiterentlassungen stattgefun-
den, und ist fast durchgängig eine Beschränkung der Arbeitszeit erfolgt" (ebd., Bl. 105r); die 
Auftragslage der Hutfabriken in den Barnimer Kreisen wird dagegen im Bericht von Hölzer vom 
20.9.1901 als gut bezeichnet, doch seien die Aussichten alles andere günstig (ebd., Bl. 120r); 
siehe Jahresberichte der Landräte von Treskow und von Cossel vom 29. und 26.10.1901 (ebd., 
Nr. 58, Bl. 175v-176r, 197). 

53 Dazu die abschließende Einschätzung von Langsdorff: "Wie aus Vorstehendem zu ersehen ist, 
ist im allgemeinen die Lage der Industrie im diesseitigen Bezirke eine höchst unerfreuliche; sie 
ist auf einem Punkte angelangt, auf welchem sie seit dem ähnlichen starken wirthschaftlichen 
Stillstand Ende der 70er Jahre nicht wieder gestanden hat und vorläufig sind noch nicht die ge-
ringsten Anzeichen für ein Wiedergesunden dieser trostlosen Verhältnisse vorhanden. Im ver-
flossenen Vierteljahre haben besonders die vielfachen Bankkrache höchst nachtheilig auf die 
Neubelebung der Industrie eingewirkt, nicht nur daß dieselbe große Verluste an barem Gelde zu 
erleiden hatte, ist vielmehr dadurch eine derartige Unsicherheit im gesammten geschäftlichen 
Verkehr eingetreten, welche ein gedeihliches Arbeiten völlig unmöglich macht. Zum Schlusse 
möchte ich noch berichten, daß trotz der vielfachen größeren Arbeiterentlassungen eine bemerk-
bare Arbeitslosigkeit nicht zu beobachten ist, da das Angebot von Arbeitskräften nach Aussage 
vieler Industrieller verschwindend gering ist" (ebd., Nr. 62, Bl. 105f.).  

54 Erwähnenswert sind die deutschlandweiten Streiks der Glasarbeiter im Juli, von denen auch die 
Glashütte in Stralau betroffen war, sowie ein Ausstand von 85 Steinträgern auf der Baustelle der 
städtischen Anstalt in Buch, dazu Landrat von Treskow vom 23.8. und 28.9., von Moltke an 
Innenministerium vom 4.10., sowie Gewerbeinspektor Hölzer vom 23.7. und 13.8.1901 (BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 1423, Bl. 58f., 64-66, 73f.). 

55 Angaben der Pegelstände an märkischen Wasserstraßen, in Amtsblatt 1901, S. 415, 447, 492; 
Berichte über Schifffahrtsverkehr, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464. 
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Die Arbeiten zum Bau der neuen Eisenbahnlinie von Beeskow nach Lübben sind so-
weit gefördert, daß die Eröffnung der Bahn für den öffentlichen Verkehr binnen Kurzem zu 
erwarten steht.57 

Die Pläne für die Theilstrecke der Kleinbahn Roskow–Ketzür–Radewege sind landes-
polizeilich geprüft und genehmigt worden,58 während diejenigen für die Resttheilstrecke 
Treuenbrietzen–Beelitz der nach Station Wildpark führenden Bahn vom 5. Oktober ab zur 
landespolizeilichen Prüfung öffentlich ausliegen.59 

Die Erdarbeiten der Prenzlauer Kreisbahn sind im Wesentlichen beendet, auf der 
Strecke Brüssow–Prenzlau derselben ist bereits der Oberbau zur Hälfte gelegt.60 

Die fertig gestellte Strecke Senzke–Nauen–Zuckerfabrik ist am 20. September d. Js. 
landespolizeilich und eisenbahntechnisch abgenommen worden.61 

Am 15. August fand die Eröffnung der elektrischen Straßenbahn Nieder-Schönweide–
Ober-Schönweide–Coepenick statt. Wegen ihrer Weiterführung von der Oberförsterei 
Coepenick, wo sie jetzt endet, bis zum Coepenicker Schloßplatze schweben Verhandlun-
gen.62 
b. Chaussee'n. 
Die Chaussee'n von Luckenwalde nach Beelitz, von Landin nach Kriele und von Friesack 
nach Wagenitz werden voraussichtlich noch in diesem Jahre fertig gestellt. Von letzterer ist 
bereits die Strecke Friesack–Vietznitz dem öffentlichen Verkehr übergeben.63 

Die Kreischaussee Golzow–Brück ist am 31. August d. Js. abgenommen worden, die-
jenige von Lenzen nach der Milower Brücke ist im Wesentlichen fertig. Gearbeitet wird 
noch an den Chaussee'n von Rieben im Zauch-Belziger Kreise nach der Kreisgrenze, an 
der von Werder nach Schmergow im nämlichen Kreise und an der von Wittenberge nach 
Wilsnack.64 

Die Schloßbrücke zu Oranienburg ist dem Verkehr übergeben worden.65 
c. Sonstige bauliche Anlagen und Gebäude. 
In Potsdam ist am 1. September d. Js. in Anwesenheit Ihrer Kaiserlichen und Königlichen 
Majestäten die neue Kapelle des Militärwaisenhauses eingeweiht worden.66 

 

56 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2218 und 2228. 
57 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 30.9.1901 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 

Beeskow-Storkow, Nr. 75, Bl. 495v); Näheres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2138. 
58 Ebd., Nr. 2232; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 699. 
59 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1913 und 1916/1. 
60 Ebd., Nr. 1661, 2090 und 2096. 
61 Ebd., Nr. 2243; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 686; zu den erwähnten Eisenbahnen siehe 

Methling. Entwicklung, S. 74. 
62 Jaster: Geschichte, S. 359f.; Uhlig: Köpenick, S. 75f.; zur Elektrifizierung des öffentlichen Nah-

verkehrs siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 128-149. 
63 Chausseebauten in den Kreisen Westhavelland und Jüterbog-Luckenwalde, in BLHA, Rep. 2A I 

V, Nr. 531 und 730. 
64 Chausseebauten im Kreis Zauch-Belzig und Westprignitz, ebd., Nr. 757 und 738; allerhöchste 

Erlasse vom 7. und 28.7.1902 betr. die Chausseen Lenzen–Milower Brücke und Brück–Golzow 
(Amtsblatt 1902, S. 325, 355). 

65 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2874 und 2875; BLHA, Rep. 27B Eberswalde, Nr. 118. 
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Der Umbau des Berliner Thores daselbst geht der Vollendung entgegen. Auf den 
Stief'schen Wiesen schreitet die Bebauung stetig fort.67 

In Belzig ist das Kreiskrankenhaus bis auf den innern Ausbau nahezu fertig gestellt 
worden, sodaß seine Belegung wohl am 1. April k. Js. erfolgen wird, während das eben 
vollendete Waisenhaus der Hoffbauer-Stiftung zu Hermannswerder am 15. Oktober eröff-
net werden konnte.68 

Der Bau der Heilstätte für lungenkranke Kinder in der Belziger Kirchenforst ist begon-
nen worden.69 

Die Landesirrenanstalt zu Neu-Ruppin soll 2 neue Familienhäuser erhalten, deren Bau 
in Angriff genommen worden ist.70 

In Oranienburg ist das neue Krankenhaus im Rohbau fertig gestellt.71 
Von den im Bau befindlichen Kirchen ist die neue katholische Kirche zu Zehdenick am 

15. September ihrer Bestimmung übergeben, der Bau der Bethanien-Kirche in Neu-
Weissensee gefördert.72 Am 25. September ist die Grundsteinlegung einer zu erbauenden 
Kirche mit 1.000 Sitzplätzen in Friedrichshagen vorgenommen worden.73 

Die Johanneskirche zu Luckenwalde und die evangelische Kirche in Wittenberge sind 
Umbauten und Erneuerungen unterzogen worden.74 

In Neu-Weissensee wurde der Bau eines 27klassigen Gemeindeschulhauses vollendet, 
in Tegel der eines solchen für 22 Klassen begonnen.75 

Auch in Coepenick ist ein neues katholisches Schulhaus fertig gestellt.76 Ebendort ist 
am 1. August d. Js. das neue evangelische Pfarrhaus bezogen worden, während das im Bau 
begriffene Rathhaus bis zum Winter im Rohbau vollendet sein soll.77 
 

66 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.10.1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 
268, Bl. 305), siehe BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 2298; zur Baugeschichte, in Schreiter: Militär-
Waisenhaus. 

67 Zeitungsbericht von Balan vom 4.10.1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 305v); Bauten 
am Berliner Tor, in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1202. 

68 Hinweise zur Hoffbauer-Stiftung, in Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 207f.; Hübener: Fürsorge, 
S. 173; siehe GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 12757 und GStA PK, I. HA Rep. 76 III Sekt. 13 Abt. 
XI, Nr. 13, Bd. 1. 

69 BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 774; Hinweise zu den Heilstätten in Belzig in Dok.-Nr. 118. 
70 BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, hier Nr. 766, 777 und 780; Land: Hospitäler, S. 211-215; Bellin: 

Gesundheitswesen, S. 57. 
71 Statistik der Krankenhäuser und Heilanstalten im Jahr 1901, in Preußische Statistik 182/1904. 
72 Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.9.1901 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 

11, Bl. 59v); zum Bau der Bethanienkirche siehe LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 223/1; 
Rechnungsbelege über die Baukosten, in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 59; zur Kirche Mariä 
Himmelfahrt in Zehdenick siehe BLHA, Rep. 2A II Tp, Nr. 1744; Dehio: Brandenburg, S. 2111. 

73 Der Bau der Christophoruskirche erfolgte von 1901 bis 1903 (Berlin und seine Bauten, Tl. 6, S. 
382; Dehio: Berlin, S. 227). 

74 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1217 und 1220; BLHA, Rep. 2A II WP, Nr. 2015; Dehio: 
Brandenburg, S. 653f., 1171. 

75 Siehe Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann (Neuweißensee) vom 20.9.1901: "Der Bau 
entspricht allen an eine Schule zu stellenden Anforderungen und kann nur als Muster bezeichnet 
werden" (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 59v); zum Schulbau in Tegel siehe Reibe: Reini-
ckendorf, S. 69. 

76 Zum katholischen Schulwesen siehe BLHA, Rep. 2A II Gen, Nr. 282. 
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Das neuerbaute Diakonissenhaus "Magdalenen-Stift" in Teltow wurde am 24. Septem-
ber eingeweiht.78 

Die Stadt Beeskow weist nunmehr den fertigen Neubau eines Kreishauses, einer Land-
rathsdienstwohnung und eines Offizierskasinos auf.79 

Der Bau des Teltowkanals erforderte die einstweilige Verlegung der Eisenbahndämme 
bei Kohlhasenbrück. Die Vollendung der Verlegung steht unmittelbar bevor.80 

Ebenso werden in kürzester Frist die Arbeiten auf der Kanalstrecke I zwischen Havel 
und Griebnitzsee beendet sein. Auf der Strecke vom Griebnitzsee bis zum Teltower-See 
sind die in 4 Loosen vergebenen Arbeiten im Gange. Auf der 11 km langen Theilstrecke 
von Britz bis Grünau sind die Erdarbeiten jetzt zur Ausschreibung gelangt.81 

8. Communales. 

Die neu errichtete städtische Gasanstalt in Friesack sieht ihrer Betriebsübergabe entgegen. 
Auch werden die Einnahmen in Folge der unerwartet zahlreichen Anschlüsse erfreuli-
cherweise bereits im ersten Jahre zur Deckung der Beleuchtungskosten völlig ausreichen.82 

Die im Entstehen begriffenen städtischen Wasserwerke in Rathenow und Angermünde 
werden rüstig weiter gefördert.83 

Die Stadt Templin hat sich dem öffentlichen Fernsprechnetze angeschlossen.84 

 

77 Die Grundsteinlegung des neuen Rathauses fand am 8. Dezember statt (Jaster: Geschichte, S. 
352); zum Bau siehe LAB A Rep. 046-03, Nr. 83 und ebd., Nr. 322 zum Bau des Pfarrhauses. 

78 Der Hauptsitz des Stifts zog 1901 von Plötzensee nach Teltow um, da das Gelände am Plötzen-
see für den Bau des Westhafens benötigt wurde. Auf dem Gelände in Teltow wurde neben dem 
Mutterhaus, dem Pfarrhaus und einer Wäscherei samt anliegendem Wohnhaus fünf weitere Ge-
bäude für die Zöglinge des Heimes errichtet, siehe Wieke: Diakonissenhaus, S. 23-98; Akten ab 
1910, in BLHA, Rep. 2A II T, hier Nr. 1806. 

79 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 30.9.1901 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 75, Bl. 495); Bau des Kreishauses, in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1191; 
BLHA, Rep. 8 Beeskow, Nr. 3189; Garnisonsanlagen, ebd., Nr. 1716 und 1719. 

80 Schriftverkehr zu den laufenden Bauarbeiten, landespolizeilichen Prüfungen und diversen Pro-
testen von Anliegern, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4196 (unfol.); zum Bau des Kanals siehe 
Hannemann: Teltow, S. 112-121; Christian Havestadt, Max Contag: Der Bau des Teltowkanals, 
in: Zeitschrift für Bauwesen 56 (1906), Sp. 643-650. 

81 Bedenken gegen die Projektierung der Teilstrecke 8 des Kanals von Britz nach Grünau äußerte 
der zuständige Meliorationsbaubeamte Wegner, da durch die Senkung des Grundwasserspiegels 
eine Beeinträchtigung der landwirtschaftlichen Interessen und entsprechende Schadensersatzfor-
derungen zu erwarten seien (Schreiben vom 28.8.1901); Verhandlung der landespolizeilichen 
Prüfung der Teilstrecke 8 vom 31.8.1901, sowie weitere Einsprüche gegen den geplanten 
Linienverlauf, darunter die der Berlin-Görlitzer Eisenbahndirektion (BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 
4196). 

82 Zum Ende des Berichtszeitraums waren bereits 200 Hausanschlüsse eingerichtet (Zeitungsbe-
richt des Magistrats von Friesack vom 6.9.1901, BLHA, Rep. 8 Friesack, Nr. 2023, Konzept, 
unfol.); Näheres ebd., hier Nr. 1122. 

83 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5329 und 3003; zur Kanalisation in Rathenow siehe auch GStA PK, 
I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 373 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2631. 

84 Am 1. Oktober 1901, bis 1910 wurden 144 Anschlüsse eingerichtet, siehe Makowitz: Templin, 
S. 130; Philipp: Geschichte, S. 390. 
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In Freienwalde sind die Arbeiten für die elektrische Straßenbeleuchtung in Angriff ge-
nommen worden, in Brandenburg bald beendet, sodaß hier bereits Straßenprobebeleuch-
tungen veranstaltet werden konnten.85 

In Brandenburg macht auch die Kanalisation stete Fortschritte,86 ebenso in Spandau auf 
dem Gelände der Grundrentengesellschaft an der Oberhavel.87 

Für Luckenwalde ist kürzlich ein Kanalisationsentwurf hergestellt worden, dessen Kos-
ten ausschließlich der des Grunderwerbs auf 1.600.000 M berechnet worden sind.88 

Die in Reinickendorf im Niederbarnimer Kreise nunmehr in Betrieb gesetzte Kanalisa-
tion und Wasserleitung hat an diesem Orte eine gesteigerte Bauthätigkeit bewirkt.89 

9. Allgemeine Verwaltung. 

Am 18. September ist die "Internationale Ausstellung für Feuerschutz und Feuerrettungs-
wesen Berlin 1901" geschlossen worden.90 

10. Verbrechen. 

Anfang September wurde der Arbeiter Köbisch aus Cappe im Templiner Kreise von dem 
Arbeiter Carl Metelmann ebendaher ermordet.91 

Am 4. September ist ferner im Angermünder Stadtbezirk am Schmargendorfer Wege 
der Schulknabe Erwin Tiedig aus Berlin ermordet aufgefunden worden. Der muthmaßliche 
Mörder, Barbier Harendarski, welcher sich mit dem Knaben seit einer Woche vor dem 
Mordtage aus der elterlichen Wohnung entfernt hatte, ist am 8. September unweit der 

 

85 In Brandenburg/H. war bereits 1824 eine allgemeine Straßenbeleuchtung angeordnet worden, 
doch wurde diese aus Kostengründen wiedereingestellt (Bodenschatz: Stadtbaukunst, S. 127). 

86 Die Fertigstellung erfolgte im laufenden Jahr (Heß: Jahrhundert, S. 50), siehe BLHA, Rep. 2A I 
Kom, Nr. 3457 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 42. 

87 Anlage von Klärgruben an der Havel durch den Vertreter der Grundrentengesellschaft, in 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4580; zur Kanalisation in Spandau siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 
5560 und GStA PK, I. HA Rep. 77, Nr. 4005, Nr. 418. 

88 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4350; GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2621. 
89 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1675 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 379; Reibe: Reini-

ckendorf, S. 66. 
90 Die Ausstellung war am 25. Mai eröffnet worden, siehe Berliner Tageblatt, Nr. 262 (25.5.1901), 

S. 1f.; Feuerschutz und Feuerrettungswesen beim Beginn des XX. Jahrhunderts. Berichtswerk 
über die Internationale Ausstellung für Feuerschutz und Feuerrettungswesen Berlin 1901, Berlin 
1902. 

91 Die Leiche des seit dem 17. August als vermisst gemeldeten Robert Köbisch wurde am 2. Sep-
tember im Königlichen Forst zwischen Kappe und Wesendorf gefunden. Den Abend des 17. 
August hatte Köbisch mit dem mehrfach vorbestraften Ziegeleiarbeiter Karl Metelmann in ei-
nem Gasthof in Wesendorf verbracht, von wo sie gemeinsam nach Kappe zurückkehrten. 
Metelmann erschlug Köbisch mit seinem Stock und raubte ihn daraufhin aus. Nach seinem Ge-
ständnis wurde Metelmann wegen Geisteskrankheit und Gemeingefährlichkeit in der Landesir-
renanstalt Eberswalde untergebracht. Laut ärztlichem Gutachten vom 16.1.1902 befand sich 
Metelmann zur Zeit der Tat "unter dem Einfluß eines starken Affektes und von Alkohol in 
einem Zustande der Bewußtlosigkeit, durch welchen seine Willensbestimmung ausgeschlossen 
wäre" (Landrat von Arnim vom 4.9.1901 und Staatsanwaltschaft Prenzlau vom 15.3.1902, 
BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3373, unfol.). 
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Mordstelle in einem Torfloche als Leiche aufgefunden worden. Es liegt die Vermuthung 
nahe, daß Harendarski, nachdem er die That verübt hatte, Selbstmord begangen hat.92 

Die Zahl der Selbstmorde ist im Allgemeinen im verflossenen Vierteljahr nicht groß 
gewesen. Nur im Niederbarnimer Kreise erreichten sie die beträchtliche Höhe von 31. 
Meist waren sie durch Krankheit verursacht.93 

11. Unglücksfälle und Naturereignisse. 

Als besonders bedauernswerth ist hervorzuheben das Umschlagen des Seegelbootes 
"Albatross" auf dem "Großen Zuge" bei Zeuthen, verursacht durch ein plötzlich ausbre-
chendes Gewitter. Während es gelang, die männliche Bootsbesatzung von 3 Köpfen zu 
erretten, ertranken vor den Augen ihrer Angehörigen die Frauen und 3 Kinder, die sich im 
Augenblicke des Kenterns in der Kajüte befanden.94 

Die Anzahl der Brände war im verflossenen Vierteljahre nicht besonders groß. Nur in 
einem Falle fiel ihnen ein Menschenleben zum Opfer. In einem Stalle des Gutes Blumen-
thal im Ostprignitzer Kreise nämlich, in dem der Blitz gezündet hatte, verbrannte ein 
junger polnischer Arbeiter.95 

Eine große Feuersbrunst legte sämmtliche Wirthschaftsgebäude des Gutes Uetz bei 
Nauen in Asche. Nur das Vieh konnte gerettet werden, sämmtliche Erndtevorräthe wurden 
vernichtet. 

Einem Waldbrand in den Revieren Baruth und Zesch der Fürstlich zu Solm'schen Forst 
fielen 75 Morgen zum Opfer.96 

12. Militärisches. 

Die meisten Kreise des Bezirks wurden von den Herbstübungen des Garde-Corps berührt. 
Die einquartierten Soldaten fanden bei der Bevölkerung freundliche Aufnahme auch dort, 

 

92 Polizeiverwaltung in Angermünde und Staatsanwalt in Prenzlau vom 5. und 15.9.1901 (ebd., Nr. 
3346, unfol.); zur Mordstatistik siehe Preußische Statistik 179/1903, S. 78-81, 186. 

93 Oft waren die Suizide die Folge von Erwerbslosigkeit. In Neuweißensee, einem Ort, der von der 
ungünstigen Baukonjunktur besonders betroffen war, wurden in den vergangenen Monaten auf-
fallend häufig Suizide von Arbeitern oder Handwerkern gemeldet, auch im laufenden Quartal 
hatte sich ein Maurer erhängt (Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.9.1901, 
LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 59). – Nach statistischen Angaben für die Provinz Branden-
burg wurden von insgesamt 902 Suizidfällen im Jahr 1901, darunter 726 Männer und 689 mit 
bekannten Beweggründen, 200 auf eine geistige Erkrankung zurückgeführt. Von den Gestorbe-
nen waren 440 verheiratet, darunter 227 mit unversorgten Kindern, 142 waren in der Landwirt-
schaft tätig, darunter 75 im Gesindedienst, sowie 263 Fabrikarbeiter und 22 Soldaten (Preußi-
sche Statistik 179/1903, S. 157-159). 

94 Zur Statistik: Im Jahr 1901 ertranken in der Provinz Brandenburg 326 Menschen, darunter 129 
Kinder bis 15 Jahren. Im gesamten Jahr kamen im Bezirk Potsdam insgesamt 649 Menschen 
durch Unglücksfälle ums Leben, darunter 525 Männer (ebd., S. 80, 178). 

95 Brandstatistik für das Jahr 1901, ebd. 174/1906, bes. S. 368f. 
96 BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3565. 
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wo die Belegung eine andauerndere und sehr dichte war. Angesichts der ungünstigen 
Erndte ist dies eine besonders erfreuliche Thatsache.97 

13. Oeffentliche Stimmung. 

Der Tod Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich erregte in Stadt und Land die schmerzlichste 
Theilnahme der Bevölkerung. Sie gab sich besonders in Potsdam bei der Beisetzungsfeier 
am 13. August kund.98 

Die politische Stimmung ist im Allgemeinen ruhig. Selbst die Sozialdemokratie hat in 
ihrem Parteileben und -Treiben nicht ganz die gewohnte Lebhaftigkeit gezeigt. 

Allerdings nahm sie wiederum Anlaß, gegen die von den verbündeten Regierungen be-
absichtigte Erhöhung der Getreidezölle durch Flugblätter und in Versammlungen anzu-
kämpfen.99 

Dagegen wendete sich in einer in Potsdam am 26. September unter dem Vorsitze des 
Landtagsabgeordneten Pauli100 und des Stadtraths Fröhlich101 abgehaltenen öffentlichen 
Versammlung der Professor Dr. Paul Förster–Friedenau102 mit einem Vortrage über "den 
 

97 Danksagung des Generalkommandos des III. Armeekorps für die gute Aufnahme im Manöver-
gebiet (Bekanntmachung vom 24.9.1901, Amtsblatt 1901, S. 459); Bestimmungen über Einquar-
tierungen, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 2382 und 2390. 

98 Kaiserin Victoria (1840-1901) starb am 5. August in Schloss Friedrichshof in Kronberg 
(Taunus), wo sie die letzten Lebensjahre verbrachte. Die Beisetzung fand am 13. August im 
Mausoleum der Friedenskirche in Potsdam statt, siehe Pakula: Victoria, S. 641; Zeitungsbericht 
des Polizeipräsidenten von Balan vom 4.10.1901 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 306r); 
Berliner Tageblatt, Nr. 394 (6.8.1901), S. 1f. und Nr. 408 (13.8.1901), S. 1f.; zur Durchführung 
des Trauerreglements siehe BLHA, Rep. 2A II Gen, Nr. 224 und BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, 
Nr. 525. 

99 Dazu der Potsdamer Polizeipräsidenten von Balan: "In einer Versammlung des vorgenannten 
[Wahl-] Vereins am 5. September wurde empfohlen die Agitation für die bevorstehenden 
Reichstagswahlen lebhafter zu betreiben und insbesondere auch Flugblätter von Haus zu Haus 
zu vertheilen. Zu diesem Zweck wurde beschlossen die Stadt in 8 Bezirke einzutheilen und an 
die Spitze eines jeden Bezirks einen Obmann zu stellen, welchem wiederum eine bestimmte An-
zahl Genossen zugetheilt werden sollten" (Zeitungsbericht vom 4.10.1901, BLHA, Rep. 30 Pots-
dam, Nr. 268, Bl. 305); Nachweise sozialistischer Druckschriften und Maßnahmen gegen sozial-
demokratische Bestrebungen, in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 843; BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3557; 
BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 1150. 

100 Dok.-Nr. 135. 
101 Ernst Fröhlich (geb. 1866) war Fabrikant und Stadtverordneter in Potsdam, 1898 Kandidat der 

Deutschsozialen Reformpartei für die Reichstagswahl (Frankfurt 5 und Potsdam 10), 1903-07 
Mitglied des Reichstags (Wahlkreis Frankfurt 5), 1912 erneute Kandidatur für den Reichstag; 
Fröhlich stammte aus Greifswald, absolvierte eine Lehre in einem Berliner Speditionsgeschäft, 
1894 Inhaber einer Mineralwasserfabrik, Ehrenmitglied des Deutschen Turnvereins in Berlin, 
bis 1898 Mitglied des Bundes der Landwirte, Vorstandsmitglied des Bundes der Industriellen 
(Scheil: Entwicklung, S. 233). 

102 Paul Förster (1844-1925) war ein antisemitischer Politiker und Publizist, 1873 Dr. iur. in Berlin, 
anschließend Gymnasiallehrer in Berlin, 1880/81 Mitautor der Antisemitenpetition der Berliner 
Bewegung, 1889-1907 kandidierte er für verschiedene antisemitische Gruppierungen bei den 
Reichstagswahlen (u.a. für die Wahlkreise Berlin 3 und Potsdam 10), 1893 errang er eines der 
vier Mandate der Deutschsozialen Partei per Nachwahl (Wahlkreis Köslin 5) und vertrat die 
Deutschsoziale Partei bzw. die Deutschsoziale Reformpartei bis 1898 im Reichstag, Gründer 
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sogenannten Brotwucher und den sogenannten Industriestaat". Sein Angriff richtete sich 
besonders gegen den Getreidewucher der jüdischen Händler an der Börse.103 

In allen landwirthschaftlichen und ihnen befreundeten Kreisen ist der Zolltarifentwurf 
mit großer Freude begrüßt worden.104 

Anarchistische Bestrebungen sind nicht zu Tage getreten.105 

 

und Vorsitzender des Deutschen Volksbundes und Vorsitzender des Internationalen Vereins zur 
Bekämpfung der Wissenschaftlichen Tierfolter mit Sitz in Dresden, Mitglied des Bundes der 
Landwirte und der Mittelstandsvereinigung (Scheil: Entwicklung, S. 232). 

103 Die Rede Försters richtete sich auch gegen die Sozialdemokratie, weil sie "zu Unrecht gegen die 
Getreidezölle hetzten". Die Versammlung wurde aufgefordert, gegen die sozialdemokratischen 
Bestrebungen und den "Getreidewucher der Juden an der Börse" mit aller Macht zu agitieren. In 
der anschließenden Diskussion trat der ehemalige Oberbürgermeister und Geh. Regierungsrat 
Boie den Ausführungen Försters mit liberalen Positionen entgegen (Zeitungsbericht des Polizei-
präsidenten von Balan vom 4.10.1901, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 306v-307r). 

104 Der von den Bundesratsausschüssen abgeänderte Entwurf des Zolltarifgesetzes wurde am 12. 
November im Bundesrat angenommen, Hinweise in Protokolle [...] Staatsministeriums, Bd. 9, 
Nr. 27, S. 72f. (Sitzung vom 11.11.1901); siehe Berliner Tageblatt, Nr. 578 (13.11.1901), S. 1; 
Aldenhoff-Hübinger: Agrarpolitik, S. 155-187. 

105 BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1053. 
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Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1901 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 165-179 und 180-194, S. 1-30, Abschriften. "Zeitungs-
bericht über die Monate Oktober, November und Dezember 1901". GStA PK, I. HA Rep. 
89, Nr. 15851, Bl. 1-21, S. 1-41, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 15.2.1902. 
Journalnummer P. 267. Regierungspräsident von Moltke. 

Gesundheitsverhältnisse: Diphtherie- und Scharlacherkrankungen, Viehseuchen – Landes-
kultur und Landwirtschaft: Ernteerträge, Saatenstand, Tabakbau, Arbeiterverhältnisse – 
Forstverwaltung – Bergbau – Handel und Gewerbe: allgemeine Wirtschaftslage, einzelne 
Gewerbezweige und Betriebe – Schifffahrt – Wasserbau: Bauten am Teltowkanal –
Eisenbahnen, Straßen- und Brückenbau – Hochbauten: Krankenhäuser, Kirchenbau – 
Allgemeine Verwaltung und Kommunalangelegenheiten – Öffentliche Stimmung: sozial-
demokratische Bewegung – Verbrechen, Unglücksfälle, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam war im 4. Quartal 1901 ein im 
Ganzen befriedigender. Gemeingefährliche Krankheiten wurden überhaupt nicht beobach-
tet. Die übertragbaren Erkrankungen hielten sich in mäßigen Grenzen. Auch sonst fehlten 
epidemische Erkrankungen und die Sterblichkeit war keine ungewöhnliche.1 

Im Einzelnen betrachtet, stieg zwar, ohne daß es zu größeren Epidemieen kam, gegen-
über dem letzten Quartal die Zahl der angemeldeten Erkrankungen an Diphtherie: 

im Kreise Angermünde von 36 auf 67 
" " Niederbarnim " 112 " 148 
" " Brandenburg " 3 " 13 
" " Osthavelland " 27 " 40 
" " Prenzlau " 46 " 74 
" " Ostprignitz " 65 " 114 
" " Ruppin " 9 " 25 
" " Templin " 18 " 40 
" " Zauch-Belzig " 20 " 73 
" " Spandau " 31 " 44 

Ein gleichmäßiges Verhalten zeigten die Kreise Oberbarnim mit 17 Erkrankungen, 
Beeskow-Storkow mit 11, Potsdam mit 31, Teltow mit 134 Erkrankungen.2 

Beachtenswerth ist aber die fast überall hervortretende geringe Sterblichkeit. Von den 
in den 17 Kreisen erkrankten 954 Personen starben nur 42. Es ergiebt dies eine Mortalität 
 

1 Statistische Angaben zur Sterblichkeit infolge von Krankheiten, in Preußische Statistik 
179/1903, S. 78-81; zur Frequenz in den allgemeinen Krankenhäusern, ebd. 182/1904, S. 8-49. 

2 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff (Beeskow) vom 3.1.1902 (GStA PK, X. HA Rep. 6 
B Beeskow-Storkow, Nr. 103, hier Bl. 32v, Konzept); dazu Weiteres in BLHA, Rep. 6B 
Beeskow-Storkow, Nr. 857; von den 148 Erkrankungen im Kreis Niederbarnim traten allein 27 
Fälle in Neuweißensee auf (Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.12.1901, 
LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, hier Bl. 61v, Konzept); in Potsdam wurden 22 Erkrankungen 
und ein Todesfall gemeldet (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Bernstorff vom 
4.1.1902, Konzept, mit Verweis auf den Bericht des Hilfsarbeiters Lenz vom 2.1.1902, BLHA, 
Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 305f, 324f.). 
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von 4,5%, wobei zu berücksichtigen bleibt, daß die Diagnose Diphtherie mangels einer 
bakteriologischen Feststellung im Einzelfall als eine zuverlässige nicht erachtet werden 
kann. Der Grund dieses günstigen Ergebnisses ist nicht allein in einem milderen Charakter 
der Diphtherie-Erkrankungen, sondern ohne Zweifel auch in der jetzt fast allgemein ange-
nommenen Anwendung des Diphtherie-Heilserums zu suchen.3 

Scharlacherkrankungen fanden im allgemeinen nur sporadisch statt. Eine größere Ver-
breitung erlangte die Krankheit im Kreise Niederbarnim mit 291 Erkrankungen und in 
Oberbarnim mit 89 Erkrankungen.4 

Auch bei dieser Krankheit ist die geringe Sterblichkeit hervorzuheben. Dieselbe war in 
den Kreisen:5 

Angermünde = 0,0% bei 19 Erkrankungen 
Niederbarnim = 5,8% " 291 " 
Oberbarnim = 0,0% " 89 " 
Beeskow-Storkow = 0,0% " 2 " 
Brandenburg = 9,0% " 11 " 
Osthavelland = 0,0% " 6 " 
Westhavelland = 5,1% " 39 " 

 

3 Im Rahmen der allgemeinen medizinischen Fortschritte wurde auch die Diphtherie im letzten 
Drittel des 19. Jahrhunderts erfolgreich erforscht. 1888 wurde das Diphtherie-Toxin als krank-
heitsverursachend erkannt, ab 1890 entwickelte Behring ein Antitoxin, 1894 erschien das thera-
peutisch und prophylaktisch eingesetzte Serum auf dem deutschen Markt und konnte infolge 
allmählicher Preissenkungen auch ärmeren Schichten zugänglich gemacht werden (Baur: Diph-
therie, S. 112-115); zur Diskussion um die Gefahr und Wirksamkeit des Heilserums siehe auch 
Hüntelmann: Diphtherie-Serum. – Zur Statistik der Kinder- und Säuglingssterblichkeit: Im Jahr 
1901 wurden im Bezirk Potsdam von insgesamt 38.889 Gestorbenen noch 20.192 Todesfälle 
von Kindern (bis 15 Jahre) gemeldet, darunter 18.888 im Alter von unter 5 Jahren. Der Anteil 
der verstorbenen Kinder in den Städten lag bei insgesamt 9.053, die meisten in Charlottenburg 
(283), Rixdorf (227), Spandau (148) und Brandenburg/H. (143), dort lag der Anteil der unehe-
lich geborenen und gestorbenen Kinder bei etwa 20 Prozent. Die Zahl der Lebendgeburten be-
trug 60.326 (Preußische Statistik 178/1903, 330f., 338f., 350f.; ebd. 179/1903, S. XV); im Jahr 
1901 wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 560 Todesfälle infolge einer Diphtherieerkrankung 
gemeldet, im Einzelnen in den Kreisen Prenzlau 34, Templin 14, Angermünde 25, Oberbarnim 
23, Niederbarnim 68, Charlottenburg 23, Schöneberg 9, Rixdorf 17, Teltow 98, Beeskow-
Storkow 15, Jüterbog-Luckenwalde 29, Zauch-Belzig 50, Potsdam 13, Spandau 19, Osthavel-
land 26, Brandenburg/H. 10, Westhavelland 13, Ruppin 15, Ostprignitz 42 und Westprignitz 17 
(ebd., S. 78-81). 

4 Im Kreis Niederbarnim wurden allein 17 Krankheitsfälle in Neuweißensee angezeigt (Zeitungs-
bericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.12.1901, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 
61v). 

5 Im Jahr 1901 wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 322 Todesfälle infolge einer Scharlacher-
krankung gemeldet, im Einzelnen in den Kreisen Prenzlau 8, Templin 10, Angermünde 1, Ober-
barnim 8, Niederbarnim 44, Charlottenburg 25, Schöneberg 9, Rixdorf 15, Teltow 67, Beeskow-
Storkow 12, Jüterbog-Luckenwalde 7, Zauch-Belzig 13, Potsdam 3, Spandau 20, Osthavelland 
10, Brandenburg/H. 2, Westhavelland 35, Ruppin 15, Ostprignitz 7 und Westprignitz 16 (Preu-
ßische Statistik 179/1903, S. 78-81); nebenbei sei erwähnt, dass die Statistiken zwischen Land-
gemeinden und Städten unterscheiden, wodurch sich die niedrigen Zahlen für die Städte in den 
beiden Berliner Vorortkreisen erklären, zu denen die einwohnerstarken Vororte von Berlin (u.a. 
Lichtenberg, Pankow, Neuweißensee) nicht gehören. 
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Jüterbog-Luckenwalde = 25,0% " 4 " 
Potsdam = 2,8% " 35 " 
Prenzlau = 0,0% " 25 " 
Ost-Prignitz = 9,0% " 21 " 
Westprignitz = 0,0% " 2 " 
Ruppin = 0,0% " 12 " 
Teltow = 0,0% " 67 " 
Templin = 0,0% " 20 " 
Zauch-Belzig = 0,0% " 24 " 
Spandau = 0,0% " 56 " 
Unterleibstyphus wurde aus fast allen Kreisen in gleichmäßiger sporadischer Verbrei-

tung gemeldet. Eine erhebliche Abnahme zeigte die Krankheit gegen das vorletzte Quartal 
in den Kreisen Prenzlau mit 21 Erkrankungen gegen 49, in Ostprignitz mit 7 gegen 16, in 
Templin mit 2 gegen 18, in Spandau mit 3 gegen 15. 

Die Sterblichkeit an Typhus betrug bei 195 gemeldeten Fällen 12 Todesfälle = 6,1%.6 
Kindbettfieber fehlte in den Kreisen Niederbarnim, Potsdam, Prenzlau und Templin 

gänzlich und trat in den übrigen Kreisen sehr vereinzelt auf, abgesehen von Spandau mit 10 
Erkrankungen und 1 Todesfall, von Zauch-Belzig mit 14 Erkrankungen und 6 Todesfällen, 
von Teltow mit 9 Erkrankungen und 1 Todesfall. 

Die Gesammtzahl der an Kindbettfieber Gemeldeten beträgt: 67.  
Davon starben: 13 = 19,4%.7 
Die Masern, welche in den meisten Kreisen endemisch und sporadisch auftraten, ver-

dichteten sich nur in den Kreisen Oberbarnim, Prenzlau, Teltow, Zauch-Belzig zu kleineren 
Epidemieen mit gutartigem Verlauf.8 

Genickstarre wurde nur in einem Fall in Brandenburg beobachtet, und zwar mit tödtli-
chem Ausgang.9 

Keuchhusten, Ziegenpeter und Windpocken gewannen nirgend eine größere Ausbrei-
tung, ebensowenig Influenza, die nur in einzelnen Fällen beobachtet wurde. 

Was die Gesundheitsverhältnisse der Thiere anbelangt, so wies der Milzbrand im Be-
richtsvierteljahre eine geringe Steigerung in der Zahl der Seuchenfälle auf. Es erkrankten 
und verendeten in 10 Kreisen, 28 Gemeinden und 33 Gehöften 3 Pferde und 36 Rinder. Die 
Kreise Westhavelland und Zauch-Belzig waren mit 6 bezw. 5 Todesfällen von Rindern am 
schwersten betroffen. Eine Uebertragung der Seuche auf Menschen wurde nicht beobach-
tet.10 

Der Rotz der Pferde brach in Liebenwalde im Kreise Niederbarnim in einem Bestande 
von 3 Pferden aus. Sämmtliche Pferde waren bei der Obduktion mit Rotz behaftet. Außer-

 

6 Im gesamten Jahr starben im Bezirk 145 Menschen an Typhus, die meisten in den Kreisen 
Teltow (20), Niederbarnim (17) und Angermünde (16), vgl. ebd. 

7 173 Frauen starben im Jahr 1901 an Kindbettfieber, darunter 46 in den beiden Berliner Vorort-
kreisen Teltow und Niederbarnim (ebd., S. 79f.). 

8 Statistische Angaben der Todesfälle, ebd., S. 78-81. 
9 Statistisch überliefert sind Gehirnerkrankungen mit insgesamt 1.064 Todesfällen, dazu wird 

auch die sog. Genickstarre (Meningismus) gezählt (ebd., S. 80). 
10 Amtliche Bekanntmachungen in Amtsblatt 1901, Nr. 40-52; zu den behördlichen Maßnahmen 

siehe landespolizeiliche Anordnung zur Verhütung der Weiterverbreitung von Viehseuchen vom 
7.12.1901 (Amtsblatt 1901, S. 556-560); weitere Nachweise in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 
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dem wurde je ein Pferd in den Kreisen Ruppin und Teltow wegen Verdacht der Anste-
ckung mit Rotz getödtet und bei der Obduktion gesund befunden.11 

Die Maul- und Klauenseuche herrschte nur in 2 Viehbeständen des Bezirks; es wurde 
je ein größerer Rindviehbestand in den Kreisen Ost- und Westhavelland betroffen. Einen so 
günstigen Stand, wie im Berichtsvierteljahre, hat die Seuche seit dem Jahre 1891 nicht 
aufzuweisen gehabt.12 

Der Bläschenausschlag der Rinder wurde nur in 2 Gemeinden und 3 Gehöften des 
Kreises Ruppin beobachtet.13 

Die Rothlaufseuche der Schweine hielt sich in mäßigen Grenzen. Ein seuchenartiges 
Auftreten kam in einem Schweinebestande in der Stadt Potsdam zur Beobachtung, wo 
innerhalb 5 Tagen 10 Thiere an der Seuche verendeten.14 

Die Schweineseuche bezw. Schweinepest herrschte namentlich in den Vorortskreisen 
in unvermindertem Grade fort und führte regelmäßig zur gänzlichen Vernichtung der be-
troffenen Bestände, wenn die rechtzeitige Abschlachtung der Schweine nicht erfolgte. Die 
Krankheit wurde in 9 Kreisen, 38 Gemeinden und 57 Gehöften festgestellt. Es verendeten 
134 Schweine, während 315 Thiere aus Anlaß der Seuche geschlachtet wurden. Die Kreise 
Niederbarnim und Teltow wiesen die größte Zahl der Todesfälle auf.15 

Die Geflügelcholera erlangte mit Eintritt der Gänsemast einen erheblichen Umfang. Sie 
wurde 5 mal durch Einfuhr russischer Gänse in den Kreis Niederbarnim über Bahnhof 
Neutrebbin direct eingeschleppt. Daneben kam sie in 6 Kreisen und 20 Beständen zum 
Ausbruch. Es starben an der Seuche 320 Hühner, 152 Gänse, 52 Enten und 6 Puten.16 

2. Landeskultur. 

Das Wetter war während der in Betracht kommenden Monate im allgemeinen feucht und 
warm, so daß einerseits der Boden, auf den die Trockenheit des letzten Sommers vielfach 
nachtheilig eingewirkt hatte, durchweg genügende Feuchtigkeit wieder erlangt hat, 

 

11 Weitere erkrankte Pferde wurden in Neuholland, Kreuzbruch und Hammer (Kreis Nieder-
barnim) gemeldet (Amtsblatt 1901, S. 461, 479, 527). 

12 Amtlich bekanntgegeben wurde ein Seuchenausbruch in Witzke (ebd., S. 545); zur verheerenden 
Maul- und Klauenseuche von 1891 siehe Dok.-Nr. 94 und 95. 

13 Betroffen war u.a. Sieversdorf (Amtsblatt 1901, S. 498). 
14 Die Seuchen traten im städtischen Schlachthaus und unter dem Schweinebestand des Gärtners 

Albert Ebert auf (Zeitungsbericht des Polizeidirektors von Bernstorff vom 4.1.1902, Konzept, 
mit Verweis auf den Bericht des Hilfsarbeiters Lenz vom 1.1.1902, BLHA, Rep. 30 Potsdam, 
Nr. 268, Bl. 315f., 324r). 

15 Dazu Amtsvorsteher Feldtmann (Neuweißensee): "Auswärtige Händler haben im Monat 
November durch den Verkauf von Schweinen im hiesigen Orte die Seuche eingeschleppt und so 
eine schnelle Verbreitung derselben herbeigeführt" (Zeitungsbericht vom 20.12.1901 LAB, A 
Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 61r); weiterer Schriftverkehr in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; 
amtliche Bekanntmachungen in Amtsblatt 1901, Nr. 40-52. 

16 Die letzten Seuchenfälle wurden Ende des Jahres in Wensickendorf, Oranienburg und Lankwitz 
gemeldet (ebd., S. 555, 571, 592); zur Einfuhr von Geflügel siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 
458. 
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andererseits die mit der Herbstbestellung verbundenen Arbeiten sowie die Einbringung der 
Herbstfrüchte sich unter günstigen Umständen vollzog.17 

Die Wintersaaten sind rechtzeitig bestellt und durchweg gut aufgegangen, namentlich 
sind Weizen und Roggen gut bestockt und kräftig entwickelt. Nur der Winterraps ist viel-
fach, z.B. im Kreise Angermünde, in Folge der anhaltenden Trockenheit auf ganz stren-
gem, lehmigen Boden nicht aufgelaufen und deshalb schwach entwickelt. Theilweise hat 
derselbe auch von Madenfraß gelitten.18 

Die Kartoffelernte wird allgemein als gute Mittelernte, in einzelnen Kreisen wie Temp-
lin und Ostprignitz sogar – wenigstens was die Quantität anlangt – als vorzüglich bezeich-
net.19 

Dagegen wird erheblich mehr als in früheren Jahren über Fäulniß geklagt, sodaß zu be-
fürchten ist, daß ein großer Theil der in Kellern und Miethen untergebrachten Vorräthe im 
Laufe des Winters verdirbt. Schon jetzt sind die Verluste nicht unerheblich. Infolgedessen 
sind vielfach große Kartoffelmengen auf den Markt geworfen worden. Dies hat einen star-
ken Preisdruck zur Folge gehabt.20 

Der Ertrag an Stroh und Futtermitteln ist sehr gering gewesen. Die Preise sind infolge-
dessen hoch.21 

Der gegenwärtige Stand der Wiesen ist befriedigend.22 
Die Kohlernte erzielte gute Ergebnisse. Auch die Herbstsaat steht gut. Auch von Mohr-

rüben und Kohlrüben wurde eine gute, von Runkelrüben eine Mittelernte erzielt.23 
 

17 Dazu Landrat von Gersdorff (Beeskow): "Das Wetter war im verflossenen Vierteljahre vorherr-
schend trocken und milde. Es begünstigte daher die Ackerbestellung in jeder Weise, so daß die 
Wintersaaten rechtzeitig bestellt und die Arbeiten auf dem Felde bis in die letzte Zeit fortgesetzt 
werden konnten. Die Saaten zeigen denn auch im Ganzen in Folge der günstigen Witterung ein 
gutes Aussehen" (Zeitungsbericht vom 3.1.1902, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, 
Nr. 103, Bl. 31r). 

18 Schätzungen des Saatenstandes von Mitte Oktober und November, in Preußische Statistik 
170/1902, S. XVIf. 

19 An Kartoffeln wurden insgesamt rund 2,34 Mio. t (44.845 t kranke Knollen) und durchschnitt-
lich 15.256 kg/ha geerntet (Preußen: 14.831 kg/ha). In den beiden hier genannten Kreisen lagen 
die Hektarerträge nach offiziellen statistischen Angaben bei 14.230 kg (Templin) und 16.590 kg 
(Ostprignitz), die höchsten Erträge erreichten die Kreise Osthavelland (18.620 kg) und West-
prignitz (17.110 kg), wobei der Kreis Osthavelland neben dem Kreis Niederbarnim auch den bei 
weitem niedrigsten Anteil an kranken Kartoffeln aufwies (ebd., S. 4, 9). 

20 Dazu von Gersdorff: "Die Kartoffelernte ist als eine gute Mittelernte anzusehen, es wird jedoch 
theilweise über das Faulen der Kartoffeln geklagt" (Zeitungsbericht vom 3.1.1902, GStA PK, X. 
HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 31r); Ende des Jahres kosteten 100 kg Kartoffeln 
in einzelnen Städten des Bezirks zwischen 3 und 4,60 Mark und damit deutlich weniger als im 
September (ca. 4 bis 5,50 Mark), vgl. Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen 
Bureaus 42 (1902), Beilage, hier S. 25, 34. 

21 Angaben durchschnittlicher Markt- und Ladenpreise von Agrarprodukten in den Städten des 
Bezirks und in Berlin, ebd. und in Amtsblatt 1901, S. 510-513, 554-556, 564f.; ebd. 1902, S. 13-
15, 24f. 

22 Zeitungsbericht von Gersdorff vom 3.1.1902 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 
103, Bl. 31r). 

23 Angaben zur Rübenernte fehlen; nach statistischen Angaben für das Jahr 1900 wurden im Regie-
rungsbezirk Potsdam auf einer Fläche von etwa 24.400 ha Runkelrüben angebaut, davon rund 
14.960 ha Zuckerrüben, Kohlrüben auf 4.643 ha, Mohrrüben auf 916 ha, Krautrüben und 
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Der Fruchtansatz bei den Obstgehölzen läßt bei normalem Verlauf der Blüthe auf einen 
günstigen Fruchtertrag schließen. Derselbe ist bei Birnen, Kirschen und Pflaumen als gut, 
bei Aepfeln als sehr gut zu bezeichnen. 

Die Zuckerrüben haben, vom Kreise Angermünde, aus dem die Berichte nicht günstig 
lauten, abgesehen, gute Erträge gegeben.24 Die Zuckerfabrik in Nauen hat in der am 24. 
September begonnenen und gegen Ende Dezember abgeschlossenen Campagne ca. 3 Mil-
lionen Centner Rüben verarbeitet. In Ketzin (Kreis Osthavelland) ist am 18. November eine 
neue Zuckerfabrik eröffnet worden, die zur Zeit ca. 300 Personen beschäftigt.25 

Ganz besonders günstig ist, wie im Vorjahr, der Ausfall der Tabakernte. Die Witterung 
im September und Oktober begünstigte den Trockenprozeß so, daß der Tabak Mitte 
November gut und gesund aus dem Hang kommen konnte.26 Der Tabak ist sehr blattig, 
vorzüglich im Brande und wird ein ausgezeichnetes Cigarrenmaterial liefern. Der Einkauf 
begann im Kreise Angermünde am 16. Oktober und wurde bis Anfang November flott 
fortgesetzt. Die Preise stellten sich pro Centner transito in Schwedt auf 26–27 M, in Vier-
raden für Cigarrentabake auf 25 1/2–26 1/2 M und für sog. couleurte Tabake zu Spinnde-
cken geeignet, auf 28–30 M, in Gatow auf 30–32 M, in Blumenhagen auf 25 1/2–26 M und 
auf den übrigen Dörfern je nach Qualität auf 23–26 1⁄2 M. 

Der Absatz in Cigarren ist ein schleppender, da die Läger überfüllt sind, dagegen geht 
der Kautabak gut ab.27 

Die landwirthschaftlichen Arbeiter finden dauernd lohnende Beschäftigung. Die 
Arbeitslöhne betragen durchschnittlich 1,75–2 Mark für den Tag. Der Mangel an Arbeitern 
und Gesinde aber dauert trotz des wirthschaftlichen Rückgangs und der Arbeiterentlassun-
gen in der Industrie immer noch fort. Nur freie Arbeiter bieten sich in etwas größerer Zahl 
an, als in den letzten Jahren. Die Mehrzahl sehnt sich aber schon nach kurzer Zeit nach den 
Städten zurück und ist für Landarbeit wenig brauchbar. Infolgedessen sind selbst kleinere 
Landwirthe, Bauern u.s.w. auf die Heranziehung von Arbeitern aus dem Osten angewiesen. 

 

Feldkohl auf 916 ha und Wasserrüben auf 268 ha (Preußische Statistik 168/1902, Tl. 1, S. 6f., 
28-32).  

24 Dazu Gewerbeinspektor Kawka vom 20.12.1901: "In Folge der großen Dürre ist nur eine 
schwache Mittelernte an Zuckerrüben zu verzeichnen gewesen und zwar 135 bis 140 Ctr. auf 
den Morgen. Die Qualität ist schlecht. Außerdem giebt es viele kranke Rüben. Für den Ctr. 
Kaufrüben werden im Mittel 0,86 M gezahlt. Der Zucker kostet augenblicklich frei Stettin ein-
schließlich Sack 6,85 M für 50 kg" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 141v).  

25 Berichte des Gewerbeinspektors Löwenstein (Potsdam) und des Regierungs- und Gewerberats 
von Rüdiger (Konzept) vom 4. und 8.1.1902 (ebd., hier Bl. 144v und 127r); siehe auch Zei-
tungsbericht der Polizeiverwaltung in Ketzin vom 16.12.1901 (BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 1078, 
Konzept, unfol.); zum Bau der Zuckerfabrik in Ketzin, ebd., Nr. 1930 und 1931; Plan der Fabrik 
(1902), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4519; zur Zuckerfabrik in Nauen, BLHA, Rep. 8 Ketzin, 
Nr. 1926. 

26 Die Tabakernte von 1901 war die ergiebigste seit 1895. Nach der Jahrhundertwende ging die 
Anbaufläche in der Provinz Brandenburg auf unter 2.000 ha Tabak zurück (Dansmann: Tabak-
bau, S. 34f.). 

27 Zur Geschäftslage der Tabakindustrie siehe BLHA, Rep. 2A I HG, hier Nr. 684. 
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Es wird dies allgemein als der schwerste der auf der Landwirthschaft lastenden 
Uebelstände angesehen.28 

3. Forstverwaltung. 

Unter demselben Uebelstand hat auch die Forstverwaltung zu leiden.29 Es mag an der be-
sonderen Milde des diesjährigen Winters liegen, daß ein stärkeres Zuströmen von Arbeits-
kräften zur Waldarbeit, wie es diese Jahreszeit sonst mit sich bringt, bisher nicht zu be-
merken war; namentlich konnte in der Nähe von Städten und Kanälen, wo Maurerarbeit 
und Flößerei noch im Gange sind, mit dem Holzeinschlage erst in beschränktem Umfange 
begonnen werden.30  

Es haben daher erst wenige größere Nutzholzverkäufe stattgefunden.31 
Die Holzpreise sind etwa um 25% gegen 1901 im Rückgange. Die Nachfrage nach 

Grubenholz läßt nach.32 
In einzelnen Revieren haben sich in Folge des trockenen Sommers die Forstinsecten 

vermehrt, so in der Oberförsterei Lehnin die Blattwespe, in der Oberförsterei Neu-Thymen 
die Kiefernraupe. Es sind dagegen die erforderlichen Abwehrmaßnahmen ergriffen.33 
 

28 Zulassung und Beschäftigung ausländischer Landarbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 
84; Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter, ebd. Nr. 87; zur sog. Landflucht siehe Ritter: 
Arbeiter, S. 230-232; Deissmann: Veränderungen, S. 43-48. 

29 Siehe im Folgenden Jahresberichte der Oberförster für 1901 (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2487, 
unfol.). 

30 Auf den Mangel an Waldarbeitern wird in einigen Jahresberichten der Oberförster hingewiesen, 
doch bestanden an manchen Orten durchaus günstige bzw. verbesserte Verhältnisse gegenüber 
dem Vorjahr. Forstmeister von Doehn (Lehnin) sah in den Arbeiterverhältnissen strukturelle 
Ursachen: "Dieselben werden im Allgemeinen ungünstiger. Die Arbeiter wenden sich mehr und 
mehr von der Waldarbeit ab und sind auch für erhöhte Löhne nicht immer in der erwünschten 
Zahl und Güte zu erlangen. Selbst die Gewährung von Nebennutzungen gegen Entgelt ermög-
licht nicht in allen Fällen die rechtzeitige Beschaffung der nöthigen Kulturarbeiter" (Jahresbe-
richt vom 19.5.1902, ebd.); ähnliche Feststellungen auch im Jahresbericht der Oberförsterei 
Grunewald (ebd., undat.); zur Beschäftigung von Waldarbeitern, ebd., Nr. 3164; Nachweise der 
Holzeinschläge, ebd., Nr. 3182. 

31 Ergebnisse der Nutzholzmessen, ebd., Nr. 3242. 
32 Nach Ansicht der Oberförster lag die Ursache für den Preisrückgang in der anhaltend ungünsti-

gen Baukonjunktur, doch war der Absatz in manchen Revieren durchaus erfreulich, dazu der 
Jahresbericht des Forstmeisters Mechow (Neuholland) vom 7.4.1902: "Die Holzpreise sind nach 
dem gewaltigen Emporschnellen im Jahre 1900, bei allen Nutzholz-Sortimenten gefallen, wie es 
nicht anders zu erwarten war. Der Absatz vollzog sich indes rasch, auch hielten sich die Preise 
auf angemessener Höhe. Bei den Nutzholzversteigerungen besteht hier stets ein Gegensatz zwi-
schen den hiesigen Abnehmern und den Berliner Großhandlungen. Diese wirthschaften auf 
theueren Zimmerplätzen und zahlen höhere Arbeitslöhne als jene. Damit nun die Oranienburger 
Händler nicht billiger liefern können, sorgen die Berliner dafür, daß erstere nicht unter einem 
bestimmten Einheitssatze bei jeder Bauholzklasse einkaufen" (ebd., Nr. 2487, unfol.); Übersicht 
des Materialertrages und des Sortimentsverhältnisses in den Staatsforsten für das Etatjahr 1. 
Oktober 1901 (ebd., Nr. 3953, Bl. 235-237); Übersicht der durchschnittlichen Holzverwertungs- 
und Lizitationspreise für 1901/02 vom 4.8.1902 (ebd., Bl. 251-261); weitere Nachweise, ebd., 
Nr. 3282, 3288, 3292. 

33 In den Berichten der Oberförster von Doehn (Lehnin) und Rauschning (Neuthymen) sind derar-
tige Schäden nicht explizit vermerkt (ebd., Nr. 2487, unfol.); dazu ebd., Nr. 12215 und BLHA, 
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Der lange Herbst war der Abgabe von Waldstreu zur Deckung des Ausfalls an Stroh 
günstig und machte die Fertigstellung der Erdarbeiten für die Frühjahrskulturen möglich, 
was wegen der dadurch bewirkten besseren Aufnahme der Winterfeuchtigkeit stets er-
wünscht ist.34  

Das Wild ist gut in den Winter gekommen.35 

4. Bergbau. 

Im Braunkohlenbergbau sind keine bemerkenswerthen Ereignisse vorgekommen.36 
Die Nachfrage nach Brennsteinen und Kothen auf den Kalksteinbrüchen zu Rüdersdorf 

war infolge der guten Zuckerrübenernte lebhaft, der Versand von Bau- und Zwitter-Steinen 
zufriedenstellend. Sehr schwach war dagegen der Absatz an thonhaltigem Kalkstein. Auf 
Vermehrung der Nachfrage ist einige Hoffnung vorhanden.37 

Die Arbeiterverhältnisse haben sich nicht geändert.38 

5. Gewerbe, Handel und Industrie. 

Der Rückgang der Industrie, über den ich bereits im vorigen Vierteljahre berichtet habe, 
hat auch in diesem Vierteljahr angehalten.39 Mit Ausnahme der reinen Saisonbetriebe fehlt 
 

Rep. 15C Neuthymen, Nr. 2; über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen in den Staats-
forsten des Bezirks Potsdam siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3589 und 3607. 

34 Siehe z.B. Jahresbericht der Oberförsterei Alt Placht vom 15.5.1902: "[…] infolge des land-
wirthschaftlichen Nothstandes hat eine erheblichere Abgabe von Waldstreu als sonst stattgefun-
den"; dazu auch der Bericht des Oberförsters in Zinna vom 14.5.1902: "Der Ertrag [an Neben-
nutzungen] wies eine kleine Steigerung auf, die im wesentlichen auf eine vermehrte Streuabgabe 
an kleine Landwirthe zurückzuführen ist, die infolge der Dürre Mangel an Streu hatten", sowie 
Oberförster Zeising vom 25.6.1902: "In Folge der vollständigen Mißernte, namentlich auch an 
Stroh, welche die hiesige Landwirthschaft heuer sehr schwer traf sind an die dem Reviere be-
nachbarten Ortschaften freihändig und zur Selbstwerbung sehr erhebliche Streumengen abgege-
ben worden" (ebd., Nr. 2487, unfol.); zum Verkauf von Waldstreu, ebd., Nr. 3377 und zu den 
Waldstreuberechtigungen BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 335; Kulturpläne und Anweisung der Kul-
turgelder, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3442. 

35 Der günstige Wildbestand wurde von den meisten Oberförstern bestätigt (Jahresberichte für 
1901, ebd., Nr. 2487, unfol.); Übersicht der Erträge aus der Jagd im Etatjahr 1901/02, ebd., Nr. 
3953, Bl. 243-246. 

36 In den sechs Werken des Bezirks Potsdam wurden im Jahr 1901 noch 141.565 t Braunkohle mit 
einem Wert von 536.713 Mark gefördert (Provinz Brandenburg 11,7 Mio. t), vgl. Zeitschrift für 
das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 50 (1902), Statistischer Teil, S. 
4f., 116f. 

37 Die Förderung an Kalksteinen ging gegenüber dem Vorjahr um fast 65.000 cbm auf 361.624 
cbm zurück. Der Wert der Förderung betrug 1,217 Mio. Mark (1900: 1,42 Mio. Mark), vgl. ebd., 
S. 161; Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 1901 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, Bl. 
245-256). 

38 GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 2518, Nr. 1. 
39 Der Zeitungsbericht übernimmt im Folgenden den Sammelbericht des Regierungs- und Gewer-

berats Mangelsdorff vom 8.1.1902, der sich wiederum auf Passagen aus den Berichten der 
Gewerbeinspektoren Hölzer (Berlin II), Mente (Berlin I) und Löwenstein (Potsdam) vom 
31.12.1901, 3. und 4.1.1902 stützt (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 126-136, 142-150, der 
Sammelbericht liegt als Konzept vor); siehe im Folgenden auch die Jahresberichte der Landräte 
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es an Aufträgen und wo solche vorhanden sind, sind die Preise so gedrückt, daß sie ohne 
eigentlichen Nutzen abzuwerfen nur deshalb angenommen werden, um die gelernten 
Arbeiter halten zu können. Dieser letztere Gesichtspunkt ist es auch, der Arbeiterentlassun-
gen nicht in dem Maße hat Platz greifen lassen, wie man eigentlich nach der Lage der In-
dustrie hätte vermuthen sollen.40 Immerhin haben, namentlich in der Eisen- und Metallin-
dustrie, nicht nur weitgehende Entlassungen stattgefunden, sondern die Arbeitszeit ist all-
gemein vermindert, die Nachtschichten sind ganz in Fortfall gekommen.41 

Der Rückgang der Ausfuhr nach Asien und Süd-Afrika macht sich besonders in dem 
Sinken der Preise für die Exportwaaren geltend, mit Besorgniß sehen die Fabriken auch auf 
die Unruhen in Süd-Amerika, die eine weitere Beschränkung der Ausfuhr bedeuten wür-
den, sofern dieselben längere Zeit andauern sollten.42 

Der zeitweilige Verlust des südamerikanischen Marktes wäre für die gesammte Indus-
trie ein schwerer Schlag, da Süd-Amerika ein guter Abnehmer für Waaren aus den ver-
schiedensten Industrien ist. Besonders betheiligt würden Maschinenindustrie, Elektricitäts-
industrie, die Lampenfabrikation, die Textilindustrie und die Musikinstrumentenfabrikation 
sein.43 

Als ein glücklicher Zufall ist das bisher so milde Wetter zu bezeichnen, das einer gro-
ßen Zahl von Bauhandwerkern ermöglicht, ihrer Beschäftigung weiter nachzugehen.44 

Die Ziegeleien ruhen zur Zeit, der diesjährige Abschluß ist bei den meisten hinter den 
schon sehr geringen Erwartungen doch erheblich zurückgeblieben.45 
 

vom Oktober und November 1901 (ebd., Nr. 58, Bl. 160-237) und der Gewerbeinspektoren 
(ebd., Nr. 30).  

40 Nach Löwenstein vom 4.1.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 146); zur Erwerbslosigkeit in Neuweißensee 
siehe Zeitungsbericht des des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.12.1901: "Der Arbeitsmangel 
hat sich in letzter Zeit und namentlich beim Umschlag der Witterung recht erheblich bemerkbar 
gemacht. Täglich eingehende Anträge auf Gewährung von Armenunterstützung und Steuerstun-
dung lassen deutlich den herrschenden Nothstand erkennen" (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, 
Bl. 61v-62r). 

41 Dazu die Feststellung des Gewerbeinspektors Hölzer: "Der Rückgang betrifft besonders die 
Eisen- und Metallindustrie, ganz besonders die Fabriken zur Herstellung elektrischer Anlagen, 
die Cement-, Holz- Gummiwaaren und die Textilindustrie. In den genannten Industrieen sind 
sowohl Arbeiterentlassungen vorgekommen, als auch Verminderungen der täglichen Arbeitszeit 
vorgenommen worden, auch sind die Nachtschichten in Fortfall gekommen". Hölzer nahm an, 
dass in den Kreisen Nieder- und Oberbarnim 10 bis 12 Prozent der Industriearbeiter entlassen 
wurden (Bericht vom 31.12.1901, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 123, 130r). 

42 Kolumbien wurde seit 1899 durch einen verheerenden Bürgerkrieg erschüttert, der 1903 infolge 
einer US-amerikanischen Intervention zur Unabhängigkeit Panamas führte. Auch andere Länder 
Lateinamerikas waren durch innere Unruhen und territoriale Spannungen destabilisiert (König: 
Geschichte, S. 538f.). Der Handel mit südamerikanischen Ländern hatte sich seit 1890 erheblich 
ausgedehnt, und zwar stieg der Export deutscher Waren von 139 auf 190 Mio. Mark im Jahr 
1900 und die Importe gar von 300 auf fast 490 Mio. Mark. Die rohstoffexportierenden Länder 
Lateinamerikas waren ein begehrter Absatzmarkt für europäische Konsumgüter (Sievers: Süd-
amerika, S. 53; Osterhammel: Umwandlung, S. 347f.). 

43 Wörtlich nach Hölzer vom 31.12.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 129r); zum Musik-
instrumentenbau in Berlin und Umland siehe Pfannschmidt: Industriesiedlung, S. 44f. 

44 Hölzer vom 31.12.1901: "[...] es ist deshalb ein Glück, daß die Zahl dieser Arbeitslosen nicht 
noch durch Bauhandwerker vermehrt wird, die durch Frost verhindert werden, zu arbeiten" 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 130r).  
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Die Cementfabriken, die in der Hoffnung auf den Bau des Mittellandkanals fast überall 
Vergrößerungen vorgenommen haben, sind mit wenigen Ausnahmen schlecht beschäftigt.46 

In der Veltener Ofenindustrie ist ein kleiner Aufschwung zu verzeichnen, mit den La-
gerbeständen ist langsam geräumt und sind die Fabriken daher zufriedenstellend beschäf-
tigt und erwarten für das Frühjahr eine Besserung der Preise.47 

In der Metallverarbeitungs- und Maschinenindustrie sind fast alle Fabriken ungenü-
gend beschäftigt, sodaß vielfach Arbeiterentlassungen stattgefunden haben.48 In anderen 
Fabriken hat der Betrieb eingeschränkt werden müssen, so arbeitet zum Beispiel die Gieße-
rei Friedberg & Co. Aktiengesellschaft zu Eberswalde nur 3 Tage in der Woche, andere mit 
verkürzter Arbeitszeit.49 

Die Firma H. F. Eckert Friedrichsberg, die hauptsächlich landwirthschaftliche Apparate 
und Maschinen baut, hat auffallender Weise Arbeiterentlassungen nicht vornehmen müs-
sen, obgleich der Firma der recht erhebliche Export nach Süd-Afrika verloren gegangen ist. 
Diese Firma ist von den im Bezirk bestehenden Fabriken durch den südafrikanischen Krieg 
wohl am meisten geschädigt, da dieses Land ein großer Abnehmer für die Firma war, die 
dort mehrere Agenturen und Niederlagen hatte. Es ist daher ein sehr erfreuliches Zeichen, 
daß die Firma trotzdem keine Arbeiterentlassungen vornehmen mußte, wenngleich die 
Arbeitszeit im Herbst um eine Stunde gekürzt wurde.50 

In der Fahrradindustrie arbeitet zwar das bedeutendste Werk Gebrüder Reichstein in 
Brandenburg nach wie vor mit gutem Erfolge und in vollem Umfange, die kleineren Fabri-
ken aber haben zum Theil die Krisis nicht überstehen können. Eine Fabrik – Jacoby–
Brandenburg – ist in Konkurs gerathen und eine andere, Liepe & Breest Aktien-
Gesellschaft Brandenburg befindet sich in Liquidation. Bei der letzteren trägt die Haupt-

 

45 Wörtlich nach Löwenstein vom 4.1.1902 (ebd., Bl. 142r); auch im Inspektionsbezirk Pritzwalk 
ging nunmehr die Nachfrage nach Steinen wegen geringer Bautätigkeit zurück (Hesse vom 
2.1.1902, ebd., Bl. 137-140, hier Bl. 138r).  

46 Siehe Hölzer vom 31.12.1901, mit Hinweis auf die Firma Guthmann & Jeserich in Rüdersdorf, 
die die Zahl ihrer Arbeiter von ca. 1.000 auf fast die Hälfte reduzierte (ebd., Bl. 131v); der Bau 
des Mittellandkanals wurde erst mit dem Inkrafttreten des preußischen Wassergesetzes vom 1. 
April 1905 beschlossen, dazu Hinweise in Dok.-Nr. 133; Beratungen der Kanalvorlage im 
Staatsministerium am 20.12.1901 und 6.3.1902 (Protokolle [...] Staatsministeriums, Bd. 9, Nr. 
31 und 39, S. 77, 85). 

47 Löwenstein vom 4.1.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 142); eher ungünstig lauteten die 
Prognosen des Landrats von Wilms (Jahresbericht vom 24.10.1901, ebd., Nr. 58, Bl. 189f.).  

48 In den Fabriken von Orenstein & Koppel, Hein, Lehmann & Co. AG in Reinickendorf, 
Kupferwerke Deutschland in Oberschöneweide, Borsig und Germania in Tegel, in den Stahl-
bahnwerken Freudenstein und in der Werkzeugfabrik Andree AG in Tempelhof. In einigen 
Betrieben wurde die Zahl der Arbeitskräfte um die Hälfte reduziert. Dagegen erhöhte die nach 
Wildau verlegte Berliner Maschinenfabrik AG (ehem. L. Schwartzkopff) ihre Arbeiterzahl von 
500 auf 800 (Hölzer, Löwenstein und Mente vom 31.12.1901 und 3.1.1902, ebd., Nr. 62, Bl. 
131v-132v, 142v-143r, 147v-148r).  

49 Hölzer vom 31.12.1901: "Gegen 180 Arbeiter sahen mit Bangen der Entlassung entgegen, die 
Firma hat sich jedoch entschlossen, keine Entlassungen vorzunehmen, wird aber einstweilen nur 
an 3 Tagen in der Woche arbeiten lassen" (ebd., Bl. 132r); zur Märkischen Eisengießerei Frie-
deberg & Co. siehe Aurich: Industrie, Bd. 2, S. 86-96. 

50 Wörtlich nach Hölzer vom 31.12.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 132v-133r); Hinweise 
zum Burenkrieg in Dok.-Nr. 130. 
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schuld an dem wirthschaftlichen Niedergang der gescheiderte Versuch eines Ueberganges 
von der Fahrrad- zur Automobilfabrikation, der einen Kostenaufwand von etwa 500.000 M 
erfordert hat.51 

Die Lampenindustrie hat am Schlusse des Jahres einen erheblichen Aufschwung ge-
habt und konnte neue Kräfte einstellen.52 

Mit Ausnahme der Nitritfabrik in Coepenick die ihre Arbeiterzahl von 60 auf 15 her-
abgesetzt hat, sind Arbeiterentlassungen in den Betrieben der chemischen Industrie nicht 
vorgekommen. Die Fabriken sind ausreichend beschäftigt, klagen aber über schlechte 
Preise.53 

Die Zündholzindustrie hatte von einer Konvention der kleinen und mittelgroßen Werke 
einen Aufschwung erhofft, der sich nicht eingestellt hat. Die außer der Konvention stehen-
den Werke haben die Preise derartig gedrückt, daß die Konvention sich wieder aufgelöst 
hat.54 

Die Firnißsiedereien haben den normalen Betrieb aufrecht erhalten.55 In Mariendorf ist 
das neue Gaswerk der Imperial-Continental-Gas-Association in Betrieb genommen, wel-
ches zusammen mit der Gasmesserfabrik 340 Arbeiter beschäftigt.56 

Die Fabriken für Militär- und Uniformtuche sind ausreichend beschäftigt.57 Die für die 
Berliner Konfektion arbeitenden Fabriken in Nieder-Schönweide haben unter dem Rück-
gange des Exports zu leiden, die Kattunfabrik an der Oberspree hat ihren Betriebsumfang 
vergrößert, aber zur Herabsetzung der Erzeugungskosten die Löhne erniedrigen müssen. 

Die Plüsch- und Krimmerfabrik Anton und Alfred Lehmann in Nieder-Schöneweide 
hat etwa 300 Arbeiter entlassen und außerdem die Arbeitszeit verkürzen müssen. Trotzdem 
hat die Tuchfabrik John Blackburn Nachfolger, ebendaselbst, für ihre 20 leeren Webstühle 
keine Weberin finden können.58 

Mangel an gelernten Webern ist auch in Jüterbog und vereinzelt in Luckenwalde beob-
achtet, obgleich die Fabrikation selbst der besseren Tuche, wie sie in Luckenwalde betrie-
ben wird, arg darniederliegt, wenigstens hinsichtlich der Preise.59 

 

51 Nach Ansicht Löwensteins hatte der Misserfolg der Automobilhersteller bei der Fernfahrt Paris–
Berlin die Preise erheblich gedrückt (Bericht vom 4.1.1902, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 
143); die Brennabor-Werke der Gebr. Reichstein, die im Jahr 1900 etwa 40.000 Fahrräder jähr-
lich produzierten im Jahr, nahmen 1902 die Produktion von Motorrädern und ab 1907 von Auto-
mobilen auf (Krause: Fahrräder, S. 437; Müller: Wirtschaft, S. 391). 

52 Nach Hölzer vom 31.12.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 133v).  
53 Mente vom 3.1.1902 (ebd., Bl. 148); besonders rege war die Nachfrage nach Schwefelsäure und 

Düngemittel (Hölzer vom 31.12.1901, ebd., Bl. 133v-134r); zur Nitritfabrik in Köpenick siehe 
Kraft: Chemie, S. 126-129. 

54 Ein Erweiterungsbau der Zündwarenfabrik Kurz & Co. in Spandau kam nicht zur Ausführung 
(Löwenstein vom 4.1.1902, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 144r).  

55 Dazu Hölzer vom 31.12.1901: "Der Verbrauch an Druckfarben hat nicht nachgelassen und dürf-
ten auch in nächster Zeit hierzu keine Befürchtungen vorliegen, da die Buchdruckereien auch zu 
Zeiten wirthschaftlichen Niederganges zumeist am wenigsten berührt werden" (ebd., Bl. 134r).  

56 Mente vom 3.1.1902 (ebd., Bl. 148r).  
57 Hesse vom 2.1.1902 (ebd., Bl. 138r).  
58 Mente vom 3.1.1902 (ebd., Bl. 149r).  
59 Die Absatzlage war wegen eines Preisrückganges von bis zu 50% bei Rohmaterialien erheblich 

beeinträchtigt. Nach Ansicht des Landrats von Cossel befand sich die Textilindustrie im Jahr 
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Ueber allzuschlechte Preise, – nicht über Mängel an Aufträgen – klagen auch die Jute-
spinnereien und Webereien. Auch in Neuendorf fehlt es an jugendlichen und namentlich an 
weiblichen Arbeitern in der Textil-Industrie.60 

In Bernau hat die Seidenweberei in Firma A. & A. Lehmann ein neues modernes 
Fabrikgebäude hergestellt und beabsichtigt zur Thätigkeit in demselben hauptsächlich 
Heimarbeiter heranzuziehen. Obgleich die Verdienste der Fabrikweber bei dieser Firma 
zwischen 17–21 M pro Woche schwanken, während es die Heimarbeiter bei längerer 
Arbeitszeit nur auf 15–20 M bringen, fällt es der Firma doch schwer die Heimarbeiter zur 
Thätigkeit in der Fabrik heranzuziehen.61 

Der Absatz für starke Garne nach dem skandinavischen Markte ist mehr und mehr zu-
rückgegangen. Die Treibgurtfabrik in Neu-Ruppin hat sich durch Umsicht in der Leitung 
und besondere Güte der Erzeugnisse fortgesetzt größeren Absatz verschafft.62 

Die Papierfabriken waren bei sehr gedrückten Preisen leidlich beschäftigt. Der Pappen-
fabrik Mendelsohn & Wharton in Coepenick fehlt es an Aufträgen. Die mit Mühe zu 
Stande gebrachte Konvention der Pappenfabriken steht vor der Auflösung.63 

Die Linoleumfabrik von Frentzel–Eberswalde arbeitet nur noch mit der Hälfte der 
früheren Arbeiterschaft. Auf dem Linoleummarkte macht sich eine starke Ueberproduktion 
bemerkbar, die die Fabriken zur Einschränkung der Fabrikation zwingt. Der Linoleumfab-
rikation macht ferner die Einführung neuer Fußbodencemente, die aus Holzmehl und 
Chemikalien bestehen, breiartig aufgetragen werden und nach dem Erstarren einen gut aus-
sehenden, wasserdichten und warmen Fußboden bilden, erhebliche Konkurrenz.64 

Auch in der Linoleumfabrik in Coepenick wird nach der in Folge Ringbildung enor-
men Steigerung der Leinölpreise mit Verlust gearbeitet, fast alle nicht verheiratheten Ar-
beiter sind von ihr daher entlassen.65 

Die für den Berliner Absatz in Coepenick, Adlershof und Luckenwalde arbeitenden 
Möbelfabriken sind noch gut beschäftigt, in den übrigen Betrieben der Holzindustrie wird 
allgemein geklagt.66 Namentlich die Holzschneidereien sind durchweg sehr mangelhaft 

 

1901 in der schwersten Krise seit Jahrzehnten, doch besserte sich die Geschäftslage ab Herbst 
infolge von Preissteigerungen (Jahresbericht vom 26.10.1901, ebd., Nr. 58, Bl. 196f.). 

60 Ebd.; dazu auch Hölzer vom 31.12.1901 mit Hinweisen zur Berliner Jutespinnerei AG in Stralau 
(ebd., Nr. 62, Bl. 134v).  

61 Wörtlich ebd., Bl. 134v-135r; zur Lage der Bernauer Seidenweberei siehe ausführlich Landrat 
von Treskow: "In der Bernau'er Seidenindustrie ist im letzten Jahre die Beschäftigung schwan-
kend gewesen. Ferner sind die Arbeiter mehr und mehr gezwungen gewesen, Beschäftigung in 
den Fabriken, in denen nur auf mechanischen Stühlen gearbeitet wird, aufzusuchen, während die 
Hausweberei immer mehr aufhört. In dieser sind nur noch ältere Personen beschäftigt. Während 
sich die Löhne der Fabrikarbeiter in diesem Industriezweige durchschnittlich pro Woche auf 12 
bis 20 Mk. belaufen, erreichen die Hausweber nur einen Lohn von 6 bis 9 Mk. pro Woche" (Jah-
resbericht des vom 29.10.1901, ebd., Nr. 58, Bl. 173f.).  

62 Wörtlich nach Hesse vom 2.1.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 138r).  
63 Nach Mente vom 3.1.1902 (ebd., Bl. 149r).  
64 Wörtlich nach Hölzer vom 31.12.1901 (ebd., Bl. 135r).  
65 Auf die stark gestiegenen Leinölpreise infolge eines Kartells verwies Mente in seinem Bericht 

vom 3.1.1902 (ebd., Bl. 149v).  
66 Zur Geschäftslage einzelner Betriebe, ebd., Bl. 149r.  
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beschäftigt. Nur die Goldleistenfabriken in Brandenburg, die nach Süd-Amerika exportiren 
sind befriedigend beschäftigt.67 

Die kleinen Brauereien haben einen schweren Stand, weil die großen Brauereien Ber-
lins mehr und mehr die Landkundschaft an sich ziehen, um die sich die großen Brauereien 
früher nicht ernstlich bewarben. Da die großen Brauereien jetzt in regelmäßigen und kur-
zen Zwischenräumen ihre Bierwagen, die im Sommer gleichzeitig Eis für die Abnehmer 
mit sich führen, auf dem Lande herumfahren lassen, was den kleinen Brauereien in kurzen 
Zwischenräumen nicht gut möglich ist, so geht die Landkundschaft vielfach den kleinen 
Brauereien verloren.68 

Die größte Brauerei des Bezirkes, die Viktoria Brauerei Aktien-Gesellschaft Stralau hat 
auch in diesem Jahre eine Dividende nicht vertheilen können, im Vorjahre hat dieselbe 
auch nur 1% Gewinn erzielt.69 

Die Schuhwaarenfabrik von Tack & Co. in Straussberg, die hauptsächlich für eigene 
Verkaufsgeschäfte billige Schuhwaaren herstellt und in der ersten Hälfte des Jahres noch 
sehr gut beschäftigt war, hat die Arbeiterzahl von 140 auf 110 zurücksetzen und die 
Arbeitszeit um 1 Stunde täglich kürzen müssen. Da die Schuhwaaren dieser Fabrik 
hauptsächlich von kleinen Leuten gekauft werden, so ist der Rückgang der Fabrik wohl 
hauptsächlich auf die geringer gewordene Kaufkraft der breiten Massen zurückzuführen.70 

Die Hutfabriken in Luckenwalde befinden sich in der Saison und sind voll beschäftigt, 
sehen aber mit Sorgen in die Zukunft.71 

Das Baugewerbe liegt noch immer darnieder, während sonst bei industriellem Rück-
gange die Fabriken die billigeren Preise der Baumaterialien benutzen, um Vergrößerungen 
oder Neuanlagen auszuführen, ist zur Zeit hiervon wenig zu merken. Nur für die Berliner 

 

67 Allerdings klagten die Fabriken über ein schlechtes Inlandsgeschäft und über geringen Nutzen 
des Exportgeschäfts (Löwenstein vom 4.1.1902, ebd., Bl. 144); in Weißensee und Lichtenberg 
gingen drei Unternehmen der holzverarbeitenden Industrie in Konkurs (Hölzer vom 31.12.1901, 
ebd., Bl. 135); zur Goldleistenfabrikation in Brandenburg siehe Jahresbericht der Polizeiverwal-
tung vom 31.10.1901 (ebd., Nr. 58, Bl. 222r); Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 333. 

68 Wörtlich nach Hölzer vom 31.12.1901 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 135v-136r).  
69 Ebd., Bl. 136r.; dazu Landrat von Treskow: "Die Viktoria-Brauerei-Aktien-Gesellschaft in 

Stralau wie die gesammte Brauindustrie hat unter der ungünstigen Konjunktur, besonders im 
Eisen- und Maschinenmarkte sowie auch im vergangenen Geschäftsjahr zu leiden gehabt. Der 
Bierverbrauch fast jeden einzelnen Kunden der vorgenannten Brauerei ist gegen das Vorjahr 
nicht unerheblich zurückgegangen, was als eine Folge der vermehrten Arbeitslosigkeit angese-
hen wird. Die gleiche Produktion wie im Vorjahr konnte die Brauerei nur durch bedeutende Er-
weiterung ihres Kundenkreises erzielen. Die Zahl der von der Viktoria-Brauerei beschäftigten 
Arbeiter ist dieselbe wie im Vorjahre geblieben. An Löhnen hat sie im letzten Geschäftsjahre ca. 
3.000 M mehr verausgabt, da ihren Flaschenarbeitern, Fahrern und Mitfahrern eine Lohnaufbes-
serung zu Theil geworden ist" (Jahresbericht vom 29.10.1901, ebd., Nr. 58, Bl. 176v-177r). 

70 Wörtlich nach Hölzer vom 31.12.1901 (ebd., Nr. 62, Bl. 136); Jahresbericht des Landrats von 
Oppen vom 14.11.1901 (ebd., Nr. 58, Bl. 180v-181r).  

71 "Wie es nachher werden wird? – Niemand hat große Hoffnungen" (Mente vom 3.1.1902, ebd., 
Nr. 62, Bl. 150r); siehe auch Jahresbericht des Landrats von Cossel vom 26.10.1901 (ebd., Nr. 
58, Bl. 197).  
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Vororte Karlshorst, Dalldorf, Hermsdorf und Waidmannslust wird dieselbe als wirklich 
rege bezeichnet.72 

Infolge der wirthschaftlichen Krise in der Industrie und der Verminderung der allge-
meinen Kaufkraft ist naturgemäß auch die Lage des Handels im allgemeinen keine günsti-
ge. Trotzdem sind die Ergebnisse des Weihnachtsgeschäfts fast überall zufriedenstellend 
gewesen. Eine Ausnahme machen nur die kleineren Geschäfte Potsdams, die sehr über den 
Rückgang ihrer Einnahmen klagen.73 

6. Schiffahrt. 

Die Schiffer haben bei der gelinden Witterung den Betrieb in vielen Kreisen bis gegen 
Ende des Jahres, im Kreis Westprignitz sogar bis in das neue Jahr hinein fortsetzen können. 
Jedoch wird seitens der Schiffseigner vielfach über Frachtenmangel geklagt. 

Ungünstiger waren die Verhältnisse im Odergebiet, wo der Wasserstand im Herbst so 
niedrig war, daß die Schleppdampfer nur unter großen Schwierigkeiten weiterkommen 
konnten. Durch die Mitte Oktober erfolgten Niederschläge und ein weiteres Steigen der 
Oder Anfang Dezember gestalteten sich die Schifffahrtsverhältnisse günstiger. Jedoch 
brachte bereits Mitte Dezember der inzwischen eingetretene Frost die Schiffahrt zum Still-
stand.74 

7. Wasserbau. 

Das Fahrwasser der Oder zwischen Schwedt und Nipperwiese, das vielfach versandet war, 
wurde im Sommer und Herbst von Seiten der Wasserbauverwaltung ausgebaggert und ge-
regelt. Die Krümmungen sind größtentheils beseitigt, die Fahrrinne weist jetzt der Strö-
mung entsprechend gerade Linien auf.75 

Nachdem Ende März 1901 mit den eigentlichen Bauarbeiten zum Teltowkanal begon-
nen war, wurde zunächst der Durchstich zwischen Glienicker Lake und Griebnitzsee in An-

 

72 In den Berliner Vororten war zwar der Bau von Wohnhäusern lebhaft, Hölzer stellte jedoch 
einen Rückgang bei Neuanlagen oder der Vergrößerung von Fabriken fest: "Der Rückgang der 
geschäftlichen Lage hat sich auch durch das Nachlassen der Bauthätigkeit – soweit Fabrikanla-
gen in Betracht kommen – bemerkbar gemacht. Erfahrungsgemäß wird bei industriellem Rück-
gang mehr gebaut, als zu Zeiten flotten Geschäftsganges, da alsdann die hohen Preise für Stein, 
Eisen Löhne etc. das Bauen stark vertheuern. Dieser Erfahrung gemäß sollten jetzt solche Fabri-
ken, die bei normalem oder gutem Geschäftsgange eine Vergrößerung erfahren müssen, diese 
ausführen. Nach den hier durchgelaufenen Bau-Projekten ist jedoch eine erhebliche Bauthätig-
keit zur Vergrößerung von Fabriken nicht eingetreten" (Bericht vom 31.12.1901, ebd., Nr. 62, 
Bl. 129v-130r); zur Lage des Baugewerbes auch Mente vom 3.1.1902 (ebd., Bl. 150r). 

73 Dazu Polizeidirektor von Bernstorff: "In Folge der allgemeinen Geschäftskrisis ist die Lage im 
Handel und Gewerbe eine ziemlich ungünstige geworden. Die großen Waarenhäuser sind zwar 
mit ihrem Umsatz einigermaßen zufrieden, dagegen klagen die kleinen Geschäfte sehr über 
Rückgang ihrer Einnahmen, welche sich auch während der sonst einen Aufschwung bringenden 
Weihnachtszeit nicht gebessert haben sollen" (Zeitungsbericht vom 4.10.1901, BLHA, Rep. 30 
Potsdam, Nr. 268, Bl. 324v). 

74 Berichte über den Verkehr auf den Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464; Angaben 
der Pegelstände in märkischen Flüssen, in Amtsblatt 1901, S. 527, ebd. 1902, S. 7, 30. 

75 Akten liegen nicht vor. 
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griff genommen.76 Die Chausseebrücke Glienicke–Neuendorf mit eisernem Ueberbau von 
ca. 30 m Spannweite ist fertiggestellt und dem Verkehr bereits übergeben. Ebenso sind die 
mit Granitwerksteinen verkleideten Ufermauern zum größten Theil fertig gestellt. Am 
Eingang zum Kanal soll noch eine leichte Fahrbrücke von der Lankestraße in den Babels-
berger Schloßpark hergestellt werden. Für diese Brücke sind die Widerlager, welche im 
unteren Theil mit Basaltlava, im oberen Theil mit rothem Mainsandstein verblendet wer-
den, zum größten Theil fertig, und es soll mit der Aufbringung der eisernen Bogenbrücke 
demnächst begonnen werden.77 Die Ausschachtungsarbeiten über Wasser sind beendet. 
Augenblicklich sind ein Eimerbagger mit 400 cbm und ein Greifbagger mit 200 cbm tägli-
cher Leistungsfähigkeit in Betrieb, um das eigentliche Kanalbett auszubaggern. 

In welcher Weise die Durchführung des Kanals durch den Griebnitzsee, der zur Zeit 
sehr verschlammt ist, erfolgen soll, ist noch nicht festgestellt. Es soll zunächst im Anfang 
nächsten Jahres eine Probebaggerung ausgeführt werden, wovon die weiteren Entschlie-
ßungen über die Art der Durchführung des Kanals durch den Griebnitzsee abhängig sein 
werden.78 
 

76 Der Entwurf der Teilstrecke 1 des Teltowkanals wurde am 8. Oktober landespolizeilich geneh-
migt, den ersten Spatenstich nahm am 22. Dezember der Kronprinz im Schlosspark Babelsberg 
vor (Teltowkanal-Bauverwaltung vom 12.1.1901, BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4196, unfol.); 
siehe Köhler: Teltowkanal, S. 17, zum Bauverlauf: Der Bau des Teltowkanals, in Zeitschrift für 
Bauwesen 56 (1906), hier Sp. 643-650; Hannemann: Teltow, S. 112-121; Uhlemann: Berlin, S. 
122-127. 

77 Die Parkbrücke in Babelsberg wurde mit der Maßgabe bewilligt, dass die Brücke nur für Fuß-
gänger und für leichtes Fuhrwerk bestimmt ist (Regierungspräsidium an Teltowkanal-Bau-
verwaltung vom 7.12.1901, BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4196, unfol.); zum Bau der Brücken über 
den Teltowkanal siehe auch BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 434. 

78 Dazu die Besorgnisse eines "Naturfreundes" in einem Leserbrief im Potsdamer Intelligenz-Blatt 
Nr. 114, Beil vom 17.5.1906: "Der Bau des Teltow-Kanals schreitet in Klein-Glinecke rüstig 
fort. Man ist jetzt mit der Ausschachtung der Brückenfundamente beschäftigt. Für den Bau des 
Nordpfeilers ist der Boden bereits bis auf den Wasserspiegel herausgeholt. Seit einigen Tagen 
hat die Dampframme ihr Werk begonnen und treibt 7 Meter lange Bohlen in den Grund hinein. 
Von früh 5 bis Abends 9 Uhr hört man das geräuschvolle Hämmern des Rammbären, da die Ar-
beiten beschleunigt werden sollen, damit die Straße wieder dem Verkehr übergeben werden 
kann. Die Erdbewegung soll jetzt pro Tag 500 cbm betragen. Ein schönes Häufchen Erde! Man 
denke aber nicht, daß das Kanalprojekt schon fix und fertig ist. Leider droht einem der schönsten 
Wege, die wir um Potsdam haben, das Ende. Der Kanal sollte früher durch den Griebnitzsee ge-
legt werden. Derselbe hätte dann ausgebaggert werden müssen. Anwohner sollen aber dagegen 
Einspruch erhoben haben, daß der Kanal so dicht an ihren Grundstücken vorbeigeführt wird. 
Man beabsichtigt denselben daher an dem Waldufer entlang zu führen. Dann wird es aber 
nothwendig, daß die in den See vorspringenden Ecken weggenommen werden. Geschieht dies, 
dann geht der herrliche Wasserweg, der von so vielen Spaziergängern und Reitern so gern be-
nutzt wird, verloren. Das köstliche Laubholz, das man mit so großer Mühe an den Abhängen an-
gepflanzt hat, würde der Art zum Opfer fallen. Abgesehen davon, daß vielleicht die Grundstücke 
auf der Neubabelsberger Seite nicht soviel werth sind, als die Ausführung dieses Projekts Mehr-
kosten verursacht, wäre der Werth dieser Kanalführung für den Griebnitzsee dann aber auch ein 
sehr zweifelhafter. Da durch den Kanal der See nämlich etwas tiefer gelegt wird, so wird die 
Folge sein, daß der See in seiner jetzigen Ausdehnung fast ganz trocken gelegt werden wird, 
denn er hat ja schon jetzt wenig Wasser, dagegen recht viel Kraut und Schlamm. Wenn nun erst 
größere Schiffe hindurchfahren und dieselben nur eine Seite benutzen, so wird sich wahrschein-
lich der Schlamm noch viel mehr auf der Seite ablagern, auf welcher kein Schiffsverkehr ist. 
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Zwischen Griebnitzsee und Albrechtstheerofen kreuzt der Kanal auf eine Länge von ca. 
400 m 3 Eisenbahnen, und zwar die Wannseebahn, Wetzlarer- und Potsdamer-Fernbahn 
und außerdem noch 2 Wege. Zur Herstellung der 3 Eisenbahnüberführungen wurden provi-
sorische Verlegungen sämmtlicher vorgedachter Eisenbahnen erforderlich.79 

Von Albrechtstheerofen bis zum Machnowsee sind die Ausschachtungsarbeiten zur 
Zeit im Gange und die hier erforderlich werdenden Leinpfaddämme zum großen Theil 
fertig gestellt. Gegenwärtig wird zur Abführung des Bäkewassers und zur späteren Sen-
kung des Schönow- und Teltowsees zwischen den Leinpfaddämmen ein Graben durchge-
schlitzt. Mit den Erdarbeiten für die Schleuse bei Klein-Mach[n]ow soll demnächst begon-
nen und für diese Arbeiten ein Trockenbagger in Betrieb genommen werden.80 In den 
Havelweg am Machnowsee ist ein provisorisches Siel eingebaut und demnächst wird das 
Bäkewasser nicht mehr durch den Machnower Mühlteich und das Mühlgerinne, sondern 
durch den Machnowsee und das Siel abfließen. Hiernach wird es möglich, den Grundwas-
serspiegel oberhalb Machnow um 2,5 bis 3 m zu senken. 

Zwischen Machnow- und Teltowsee sind die Erdarbeiten gleichfalls in vollem Gange. 
Es sind hier zur Zeit 500 Arbeiter beschäftigt, und fünf Lokomotiven mit dazugehörigen 
Transportwagen schaffen die Erdmassen nach den Ablagerungsplätzen auf die Heinersdor-
fer Wiesen resp. zum Schönowsee. Die Zuschüttung des letzteren verursacht große Schwie-
rigkeiten, da derselbe nur 1 m Wassertiefe und darunter bis zu 15 m Schlamm enthält. Zur 
Schüttung der Kanaldämme im Schönowsee hat die Bauunternehmung ein Schüttgerüst 
von 17–18 m langen Pfählen hergestellt. Dieses Schüttgerüst wird noch im Laufe dieses 
Monats fertiggestellt. Zur Zeit wird im Schönowsee ein Bagger montirt, welcher die 
Schlammmassen zwischen den Kanaldämmen, soweit dies erforderlich, ausbaggern soll. 
Sind diese Arbeiten vollendet, so steht der Absenkung des Teltowsees, dessen Wasserspie-
gel jetzt ca. 3 m höher liegt, als der zukünftige Kanalspiegel nichts mehr im Wege.81 

 

Was soll dann aus dem See werden? Könnte man den Kreis später für eine so bewirkte Ver-
sumpfung des Sees haftbar machen? Hoffentlich wird man das Projekt fallen lassen und nicht zu 
Gunsten einiger Villenbesitzer die Schönheit des Griebnitzsees zerstören, sondern diesen selbst 
ausbaggern und als Fahrstraße benutzen. Auch hohe Herrschaften sollen sich für die Erhaltung 
des Weges ausgesprochen haben und wir hoffen, daß ihre Stimme an maßgebender Stelle nicht 
ohne Gehör bleibt" (BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4196, Ausschnitt, unfol.). 

79 Dazu Regierungspräsident an Teltowkanal-Bauverwaltung vom 7.12.1901 (ebd.); zur Überbrü-
ckung des Kanals siehe auch Direktion der Militäreisenbahn vom 8.10.1902 (ebd., Nr. 4197, Bl. 
7f.). 

80 Dazu Registraturnotiz vom 26.11.1901 und Teltowkanal-Bauverwaltung vom 2.7.1901 (ebd., 
Nr. 4196). 

81 Gegen die Absenkung des Teltowsees legten Anlieger Beschwerde ein, so wies der Bankier 
Emil Salomon daraufhin, dass "[...] die Erhaltung des Sees in seinem bisherigen Umfange im 
hohen Grade in sanitärem Interesse liege [...] daß weite Wasserflächen namentlich in der Nähe 
großer Städte, so zu sagen, als Lungen der Gegend dienen, welche dem Gesundheitszustand der 
Bevölkerung förderlich sind und erhalten werden müssen, nicht aber ohne Not aufgeopfert wer-
den sollten [...] daß speciell der Teltower See der Bevölkerung im weitesten Umkreise als ge-
sundheitsfördernde Stelle für Baden, Rudern, Segeln und Angeln sowie zur Entnahme von rei-
nem Wasser dient [...]". Die Beschwerde wurde am übrigens mit dem Hinweis abgelehnt, dass 
der See nicht vollständig verschwinden, sondern eine Wasserfläche von 25 ha erhalten bleiben 
sollte (Emil Salomon vom 19.5. und 30.6., Teltowkanal-Bauverwaltung vom 4.7.1901 und 
Regierungspräsident vom 20.7.1901, ebd.). 
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Mit den Arbeiten in Lichterfelde, Steglitz, Lankwitz, Tempelhof soll erst nach Absen-
kung des Teltowsees begonnen werden, dagegen wird die 11 km lange Strecke Britz–
Grünau (Oberspree) bereits im Laufe des nächsten Monats in Angriff genommen.82 

Die im vergangenen Sommer begonnene Normalisierung einer größeren Strecke des 
Elbdeiches bei Lenzen ist fertig gestellt. Durch den Ausbau des Anlande- und Lagerplatzes 
am Elbhafen ist für die ausladenden Schiffer und die Empfänger von Schiffsgütern eine 
bedeutende Erleichterung geschaffen worden.83 

Das Entwässerungsprojekt Rhinow–Strodhene ist soweit gediehen, daß mit der Aus-
führung im nächsten Frühjahr wird begonnen werden können.84 

8. Eisenbahnen, Straßen- und Brückenbau. 

Die neue Eisenbahnlinie von Beeskow nach Lübben ist am 15. Dezember v. Js. dem öf-
fentlichen Verkehr übergeben worden. Es hat jedoch gleich darauf die Bahnbrücke bei 
Briescht für den Zugverkehr wieder gesperrt werden müssen, weil sich Risse an dem obe-
ren Mauerwerk zeigten. Das die Personenzüge benutzende Publikum ist dadurch gezwun-
gen, in Briescht den Zug zu verlassen und die Brücke zu Fuß zu überschreiten, worauf auf 
der anderen Seite die Weiterbeförderung erfolgt.85  

Der Bau der Kleinbahnen im Kreise Prenzlau ist soweit gediehen, daß die Eröffnung 
spätestens im kommenden Sommer wird erfolgen können.86 

Die Erdarbeiten für die Brandenburgische Städtebahn sind soweit gefördert, daß nun-
mehr stellenweise auch der Oberbau in Angriff genommen ist.87 

Die neuen Kreischaussee'n von Schulzendorf nach Wildau bei Königswusterhausen im 
Kreise Teltow, von Lenzen nach Milower Brücke im Kreis Westprignitz und von Friesack 
über Vietznitz, Warsow und Brädikow nach Wagenitz im Kreis Westhavelland sind fertig 
gestellt und Ende Dezember dem Verkehr übergeben.88 

9. Hochbauten. 

Der Bau der großen Heilstättenanlagen der Landesversicherungsanstalt Berlin auf der Bee-
litzer Feldmark (Kreis Zauch-Belzig) ist soweit gediehen, daß die Aufnahme von Kranken 
voraussichtlich im Monat Mai d. Js. erfolgen kann. Gegen den Bau einer Anstaltskapelle 
wurde seitens der betheiligten Arbeiterkreise lebhafter Einspruch erhoben, letzterer aber 
durch die geschlossene Haltung der in dem Ausschuß vertretenen Arbeitgeber zurückge-
wiesen.89 
 

82 Verhandlungen der landespolizeilichen Prüfung der Teilstrecke 8, Abt. C und D des Teltowka-
nals vom 25.11.1901 und Teltowkanal-Bauverwaltung vom 14.10.1901 (ebd.). 

83 Zeitungsbericht des Magistrats von Lenzen vom 7.12.1901 (BLHA, Rep. 8 Lenzen, Nr. 13, Bl. 
12r, Konzept); diverse Akten liegen vor in BLHA, Rep. 28A Prign Elbn, u.a. Nr. 465 und 466. 

84 BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 1189 und 1191; BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2112. 
85 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 3.1.1902 (GStA PK, X. HA 

Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 31); Näheres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2138; 
Berichte zur Baubereisung der Brücken ab 1901, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 3464. 

86 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1661, 2090 und 2096. 
87 Ebd., Nr. 2218, 2019 und 2228. 
88 Chausseebauten in den genannten Kreisen, ebd., Nr. 679, 738 und 730. 
89 BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 774; Hinweise in Dok.-Nr. 118 u.a. 
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Das Krankenhaus der Hoffbauerstiftung zu Hermannswerder bei Potsdam ist seit dem 
30. Oktober v. Js. in Benutzung.90 

Das Genesungsheim des Gardekorps bei Biesenthal soll am 1. April d. Js. in Benutzung 
genommen werden.91 

Die Stadt Liebenwalde beabsichtigt ein den neuesten Anforderungen entsprechendes 
städtisches Krankenhaus mit 21 Betten zu errichten. Unter der Bedingung, daß die Stadt 
auch Kranke aus anderen, in der Nähe von Liebenwalde gelegenen Ortschaften des Kreises 
Niederbarnim in die Anstalt aufnimmt, hat der Kreistag zu dem genannten Zwecke aus 
Krankenhausbaufonds ein zinsfreies Darlehn bis zum Betrage von 20.000 Mark bewilligt, 
welches unkündbar sein soll, solange das Haus den Zwecken der Krankenpflege dient.92 

Von den im Jahre 1900 begonnenen kirchlichen Bauten wurden im Berichtsvierteljahr 
vollendet: 

1. der Umbau der Kirche in Wilmersdorf bei Bernau,93 
2. der Erweiterungsbau der Kirche in Köritz bei Neustadt a/D.,94 
3. der Neubau der Kirche in Gross-Woltersdorf,95 
4. der Erweiterungsbau der Stiftskirche in Marienfliess,96 
5. der Neubau der Kirchen in Lühsdorf (Kreis Zauch-Belzig) und Glambeck (Kreis 

Ruppin).97 
Neu begonnen wurden: 
1. die Evangelische Kirche in Friedrichshagen unter dem Allerhöchsten Protektorat 

Ihrer Majestät der Kaiserin,98 
2. die Evangelische Kirche in Bornim bei Potsdam, deren Kosten auf 101.400 Mark 

veranschlagt sind. Patron ist die Hofkammer der Königlichen Familiengüter. Das Protekto-
rat hat gleichfalls Ihre Majestät die Kaiserin zu übernehmen geruht.99 

Erhebliche Um- und Erweiterungsbauten wurden in Angriff genommen: 
1. an der Kirche zu Spreenhagen, Kreis Beeskow-Storkow,100 
2. an der Kirche zu Deetz, Kreis Zauch-Belzig,101 
3. an der St. Johanniskirche zu Luckenwalde.102 

 

90 Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 207f.; Hübener: Fürsorge, S. 173; siehe GStA PK, I. HA Rep. 
89, Nr. 12757 und GStA PK, I. HA Rep. 76 III Sekt. 13 Abt. XI, Nr. 13, Bd. 1. 

91 Schmidt: Biesenthal, S. 188. 
92 Statistik der allgemeinen Heilanstalten im Jahr 1901, in Preußische Statistik 182/1904, S. 1-52. 
93 BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 1883; Rechnungsbelege, in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 58; Dehio: 

Brandenburg, S. 1167f. 
94 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 1487; Dehio: Brandenburg, S. 756. 
95 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 1152; Dehio: Brandenburg, S. 440. 
96 Ebd., S. 1074f.; Akten ab 1903, in BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 1384. 
97 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1485 und BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 992; Dehio: Brandenburg, S. 380, 

669; Rechnungsbelege über den Kirchbau in Glambeck, in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 53. 
98 Hinweise zur Christophoruskirche in Berlin und seine Bauten, Tl. 6, S. 382; Dehio: Berlin, S. 

227. 
99 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 234, 236 und Nr. 240; weitere Hinweise in Dok.-Nr. 135. 
100 BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 1396 und 1397; Dehio: Brandenburg, S. 1060. 
101 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 616; Dehio: Brandenburg, S. 236. 
102 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1217 und 1220; Dehio: Brandenburg, S. 653f. 
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Noch im Bau sind ferner: 
1. die bereits 1900 begonnene Bethanienkirche in Neu-Weissensee,103  
2. die Stadtkirche in Beelitz,104 
3. der Umbau der Kirche in Gottberg,105 
4. die Kirche in Schulzendorf (Kreis Ruppin).106 
Die von dem Rittergutsbesitzer Ravené107 in Marquard daselbst erbaute Kirche ist am 

8. Oktober 1901 geweiht worden.108 
Das neue Amtsgerichtsgebäude zu Cöpenick ist am 14. Dezember bezogen worden.109 

10. Allgemeine Verwaltung und Kommunalangelegenheiten. 

An Stelle des am 1. Oktober v. Js. aus dem Amte geschiedenen Bürgermeisters von 
Schell110 zu Dahme ist der Bürgermeister Haensch111 aus Jessen gewählt und am 30. 
Dezember in sein Amt eingeführt.112 

Die Wahl eines Landtagsabgeordneten im Kreise Westprignitz an Stelle des zum Poli-
zeidirektor von Potsdam ernannten Landraths Grafen Bernstorff113 ist ruhig verlaufen. 
Gewählt wurde ein konservativer Candidat, Rittergutsbesitzer Stubbendorf.114 

 

103 Das Richtfest fand am 6. November statt (Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 
20.12.1901, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 62r); Näheres in LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 
223/1; Rechnungsbelege über die Baukosten, in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 59 (1894-1903); 
Dehio: Berlin, S. 485. 

104 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 180; Dehio: Brandenburg, S. 60. 
105 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 1027; Dehio: Brandenburg, S. 399. 
106 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 2453; Dehio: Brandenburg, S. 1035. 
107 Louis Auguste Ravené (1866-1944) hatte das Schloss Marquardt als Familiensitz im Jahr 1892 

erworben, seit 1887 Mitinhaber der Firma Jac. Ravené & Söhne (Eisenhandlung), später Geh. 
Kommerzienrat, Dr. h.c. Erlangen, schwedischer Generalkonsul, Mitglied des Ältestenkollegi-
ums der Berliner Kaufmannschaft, Aufsichtsrats- und Vorstandsmitglied in zahlreichen Gesell-
schaften, u.a. Vizepräsident der Berliner Handelskammer (1906), Aufsichtsratsmitglied der Dis-
conto-Gesellschaft, Aufsichtsratsvorsitzender der Ravené Stahl- und Handelsgesellschaften (bis 
1926), Mitglied des Zentralausschusses der Reichsbank, Vorstandsmitglied der Vereinigung 
Deutscher Arbeitgeberverbände, Präsident des Reichsverbandes des Deutschen Groß- und Über-
seehandels, Mitglied des Beirats der Deutschen Bank, Mitglied in etwa 80 (!) Wohltätigkeitsver-
einen, Kunstmäzen (NDB, Bd. 21, S. 220f.; Biggeleben: Bollwerk, S. 379f.). 

108 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 1351; Kitschke: Kirchen, S. 242-245. 
109 BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 557; siehe auch GStA PK, I. HA Rep. 84 a, Nr. 41330. 
110 Ludwig von Schell (1842-1902) amtierte seit 1881 als Bürgermeister von Dahme, siehe bereits 

Dok.-Nr. 103. 
111 Friedrich Haensch, weitere Angaben wurden nicht ermittelt. 
112 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3589. 
113 Albrecht Graf von Bernstorff (1858-1930), Jurist und Rittmeister d.R., war seit 1887 Landrat 

des Kreises Ostprignitz und seit 1893 Mitglied des Abgeordnetenhauses für die Reichspartei, 
1901 Polizeidirektor und 1902 Polizeipräsident von Potsdam, 1905-19 Regierungspräsident in 
Kassel, 1915 Wirkl. Geh. Oberregierungsrat; vor 1887 Referendar u.a. beim Landgericht Berlin 
I, Magistrat Charlottenburg und beim Bezirksverwaltungsgericht und -ausschuss in Potsdam, 
Regierungsassessor in Königsberg (Protokolle [...] Staatsministeriums, Bd. 9, S. 332; Mann: 
Handbuch, S. 63). 
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Die Voreinschätzungen sind überall bewirkt. Die drückende Geschäftslage des vergan-
genen Jahres wird sich auch in einem Rückgang der Erträgnisse der Einkommensteuer 
vielfach bemerkbar machen.115 

11. Öffentliche Stimmung. 

Auch die öffentliche Stimmung war infolge der trüben Verhältnisse in Landwirthschaft und 
Industrie naturgemäß vielfach gedrückt. 

Die politische, namentlich die sozialdemokratische Bewegung war nur in Potsdam aus 
Anlaß der im Oktober stattgehabten Gewerbegerichts- und der im November bezw. De-
zember erfolgten Stadtverordnetenwahlen eine etwas lebhaftere. Bei den ersteren Wahlen 
gelang es den Sozialdemokraten, ihre Candidaten durchzubringen, sodaß sie, wie in einer 
Versammlung des Gewerkschaftskartells bekannt gegeben wurde, jetzt von 25 Sitzen 19 
inne haben. Bei den Stadtverordnetenwahlen gelang es ihnen – zum ersten Mal in hiesiger 
Stadt – zwei Candidaten zur Stichwahl zu bringen, in der sie jedoch unterlagen.116 

In Brandenburg dagegen, wo sie sich gleichfalls an den Stadtverordnetenwahlen stark 
betheiligten, haben sie die sämmtlichen von ihr aufgestellten Candidaten in der III. Abthei-
lung durchgebracht.117 

Die Agitation trug in beiden Städten einen verhältnißmäßig ruhigen Charakter. Ver-
sammlungen wurden nur wenige abgehalten. Auf dem Lande haben größere Versammlun-
gen nirgends stattgefunden. Wo solche versucht wurden, wie im Kreis Osthavelland, waren 
sie nur schwach besucht. Jedoch nimmt die sozialdemokratische Agitation durch Verthei-
lung von Kalendern und Druckschriften wie der "Märkische Landbote, Volkskalender für 
1902",118 die No. 10 der "Fackel"119 u.a. sowie durch Flugblätter namentlich unter den 
Landarbeitern einen immer größeren Umfang an. Die Agitation nimmt namentlich auf die 
bevorstehende Neuregelung des Zolltarifs Bezug. Unter den zur Vertheilung gekommenen 
Flugblättern finden sich namentlich solche mit der Ueberschrift "die Besteuerung des Hun-
gers" u.s.w.120 

 

114 Bernstorff schied am 2.9.1901 aus dem Amt, die Ersatzwahl fand am 13. November statt 
(Kühne: Handbuch, S. 183; BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 865). – Der Landwirt Hans Stubbendorff 
(1851-1931), Pächter der Güter Zapel (1876) und Semlin (1895), langjähriger Amtsvorsteher 
von Pinnow, vertrat den Wahlkreis Westprignitz bereits seit 1898 im Reichstag (bis 1918), 
1901-08 Mitglied des Abgeordnetenhauses für die Reichspartei (Mann: Handbuch, S. 380). 

115 BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 1035 und 1036. 
116 Zeitungsbericht des Polizeidirektors von Bernstorff vom 4.1.1902 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 

268, Bl. 325); Ergebnisse der Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung, in BLHA, Rep. 2A I 
Kom, Nr. 4855; zum Potsdamer Gewerbegericht siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 401. 

117 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3335. – Bedingt durch das Dreiklassenwahlrecht waren die Wähler-
abteilungen sehr unterschiedlich besetzt. In Potsdam gehörten 283 Wähler (4,14% der Wahlbe-
rechtigten) der 1. Abteilung an, 859 der 2. (12,57%) und 5.693 der 3. Abteilung (83,29%), vgl. 
ebd., Nr. 172, Bl. 39; Erläuterungen in Kühne: Dreiklassenwahlrecht, bes. S. 26-32.  

118 Erschienen 1895-1914 bei Wels in Berlin (Eberlein: Presse, Bd. 3, S. 977); diverse Ausgaben 
liegen vor, für 1901 in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3557, Bl. 114-131, u.a. 

119 Die Fackel, hrsg. von Karl Kraus, Wien 1899-1936; siehe Wolfgang Hink: Die Fackel. Heraus-
geber Karl Kraus. Bibliographie und Register 1899 bis 1936, 2 Bde., München 1994. 

120 Im Kreis Niederbarnim wurden laut Bericht des Regierungspräsidenten an das Oberpräsidium 
vom 2.1.1902 im Jahr 1901 insgesamt 23.000 Exemplare des "Märkischen Landboten", 54.000 
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Im Kreis Zauch-Belzig war eine vermehrte Thätigkeit des Verbandes der Fabrik-Land-
Hilfsarbeiter und -arbeiterinnen Deutschlands wahrzunehmen. In mehreren Ortschaften 
haben sich Zweigvereine gebildet.121 

In Potsdam ist in einer Versammlung am 8. Dezember v. Js. in Anregung gebracht, ei-
nen selbständigen sozial-demokratischen Consumverein zu gründen. Auch wurde eine 
Agitationskommission, bestehend aus 3 Männern und einer Frau gewählt, um für diesen 
Verein Stimmung zu machen und Mitglieder zu werben. Die zu diesem Zwecke abgehalte-
nen Versammlungen waren nur schwach besucht und verliefen ruhig.122 

Größere Streiks und Aussperrungen haben im Laufe des Berichtsvierteljahrs nicht 
stattgefunden. Anarchistische Bestrebungen sind nicht zu Tage getreten.123 

12. Verbrechen, Unglücksfälle, Selbstmorde. 

Im Kreise Ruppin haben sich im Laufe des Berichtsvierteljahrs 5 Personen das Leben ge-
nommen, darunter eine Frau, bei der der Selbstmord auf Wahnsinn zurückzuführen ist. 

Im Kreise Jüterbog-Luckenwalde wurden 4 Personen während der in Betracht kom-
menden Zeit von der Eisenbahn überfahren, darunter zwei Schrankenwärter. In einem die-
ser Fälle, bei dem die Persönlichkeit des betreffenden Mannes nicht festgestellt ist, dürfte 
Selbstmord vorliegen. Außerdem kamen noch 4 andere Selbstmorde vor.124 
 

Flugblätter "Was kosten die Junker" und monatlich 1.000 Exemplare der "Fackel" verbreitet. 
Nach Ansicht des Regierungspräsidenten war ein weiteres Ausbreiten der Sozialdemokratie in 
ländlichen Regionen "unausbleiblich", wenn auch die Agitation bisher lediglich in den Berliner 
Vorortkreisen erfolgreich sei, dort werde sie "in geschickter und umfassender Weise" aus der 
Hauptstadt organisiert, während in den weiter abgelegeneren Gebieten des Bezirks ein 
geringerer Einfluß festzustellen sei: "Die Versammlungen sind schwach besucht gewesen, 
vielfach haben die dazu erforderlichen Räume nicht beschafft werden können. Auch ist mit der 
angekündigten Vertheilung von Fragebogen über die ökonomische Lage der Landarbeiter 
seitens der Sozialdemokratie noch nicht begonnen worden" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1034, Bl. 
33f., Konzept, mit Bezug auf anliegende Berichte aus dem "Vorwärts"); weitere Nachweise von 
sozialistischen Druckschriften, in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 843. 

121 Hinweise in Dok.-Nr. 132. 
122 Zeitungsbericht des Polizeidirektors von Bernstorff vom 4.1.1902 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 

268, Bl. 325v); zur Bildung von Konsumvereinen siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 3741 
(Schriftverkehr bis 1900); dazu Ritter: Arbeiter, S. 818-835; statistische Angaben in Petersilie: 
Entwickelung, hier: tabellarische Anlage, S. 4, 14f., 28, 37f., 52f. 

123 Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Januar 1902, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
1423, Bl. 118-143; laut Mitteilungen des Statistischen Amts fanden im Herbst jedoch mehrere 
größere Streiks statt, darunter von Seiten der Bauarbeiter in Spandau und Rathenow, der Zigar-
renarbeiter in Pankow, der Former und Kernmacher in den Niles-Werken in Oberschöneweide 
und der Metallarbeiter in Brandenburg/H. (ebd., Bl. 111, 178-182); Berichte über anarchistische 
Bestrebungen, ebd., Nr. 1053 und 3558; zum Stand der sozialdemokratischen und anarchisti-
schen Bewegung siehe Übersicht des Berliner Polizeipräsidenten für 1901 (Fricke: Dokumente, 
Tl. 2, S. 240-267). 

124 Im gesamten Jahr wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 630 Suizide gemeldet, darunter 500 von 
Männern, im Einzelnen in den Kreisen Prenzlau 2, Templin 6, Angermünde 12, Oberbarnim 35, 
Nie¬derbarnim 124, Teltow 160, Charlottenburg 51, Schöneberg 12, Rixdorf 18, Beeskow-
Storkow 4, Jüterbog-Luckenwalde 16, Zauch-Belzig 29, Potsdam 20, Spandau 23, Osthavelland 
20, Brandenburg/H. 15, Westhavelland 14, Ruppin 20, Ostprignitz 15 und Westprignitz 32 
(Preußi¬sche Statistik 179/1903, S. 78-81, 157-159). – Von Eisenbahnen wurden im Jahr 1901 
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In Bardenitz (Kreis Jüterbog-Luckenwalde) ist in der Nacht vom 17. zum 18. Novem-
ber ein Bauerngehöft vollständig, ein anderes zum Theil niedergebrannt. Am 18. November 
brannte in Woltersdorf (Kreis Jüterbog-Luckenwalde) eine dem Fabrikbesitzer Schlüter125 
gehörige Scheune nieder. In allen drei Fällen liegt unzweifelhaft Brandstiftung vor. Die 
Thäter sind bisher nicht ermittelt.126 

In einem Streit stach am 28. Oktober der Kürschnergeselle Ziegner in Dahme den Res-
taurateur Wilhelm Schüler aus Berlin mit einem Messer in die Lunge, so daß letzterer nach 
14 Tagen starb. Ziegner wurde sofort verhaftet. 

Auf dem Jahrmarkt zu Schwedt kam am 5. November der Dachdecker Albert Speckner 
infolge geringfügiger Ursachen mit dem Gärtnergehilfen Krummbach in Streit, in dessen 
Verlauf Speckner einen Dolch zog und Krummbach wiederholt in das Gesicht und in den 
Hals stieß, sodaß letzterer binnen 10 Minuten starb. Der Trompeter Müller vom 2. Dra-
gonerregiment, der sich mit noch anderen Personen auf den Mörder stürzte, erhielt einen 
Stich in die Herzgegend, an dessen Folgen er in den nächsten Tagen starb. Speckner, der 
als ein gewaltthätiger Mensch bekannt ist, wurde verhaftet.127 

 

in der Provinz Brandenburg insgesamt 63 Personen überfahren oder erdrückt, darunter 39 
Bedienstete (ebd., S. 180). 

125 Wilhelm Schlüter war Inhaber der Papiermühle in Woltersdorf (BLHA, Rep. 260 Luckenwalde, 
Nr. 115). 

126 Brandstatistik für das Jahr 1901, in Preußische Statistik 174/1906, bes. S. 368f. 
127 Im gesamten Jahr wurden im Bezirk insgesamt 40 Mordfälle gemeldet, die meisten mit je 6 in 

den Kreisen Teltow, Angermünde und in Charlottenburg (ebd. 179/1903, S. 78-81, 186). 
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138                   Potsdam, 24. April 1902 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1902 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 195-205, S. 1-21, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Januar, Februar und März 1902". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 22-36, 
S. 1-29, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 30.4.1902. Journalnummer P. 552. Regie-
rungspräsident von Moltke. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheit der Menschen, Tiergesundheit – Landeskultur: 
Saatenstand, Tabakbau – Forstverwaltung: Arbeiterverhältnisse, Waldschädlinge – 
Bergbau – Handel und Gewerbe: allgemeine Wirtschaftslage, einzelne Gewerbezweige und 
Betriebe –Eisenbahn- und Wasserbauten – Chausseen – Hochbauten – Kommunal-
Angelegenheiten – Öffentliche Stimmung: Sozialdemokratie, Lohnbewegungen – Brände, 
Selbstmorde, Unglücksfälle 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

a. der Menschen. 
Der Gesundheitszustand ist im Regierungsbezirk Potsdam im I. Quartal 1902 ein günstiger 
gewesen. Von ansteckenden Krankheiten sind nur die Masern in größerer epidemischer 
Verbreitung aufgetreten. Es wurden in den Kreisen Angermünde, Ober-Barnim, Osthavel-
land, Jüterbog-Luckenwalde, Prenzlau, Teltow und Zauch-Belzig umfangreiche, aber 
durchweg gutartige Epidemien dieser Krankheit beobachtet. Ganz von den Masern ver-
schont blieben die Kreise Beeskow-Storkow, Brandenburg, Potsdam, Ostprignitz, Ruppin 
und Templin.1 

Eine kleinere Epidemie von Rötheln herrschte im März in Vieseke im Kreise West-
prignitz. 

Diphtherie und Scharlach sind zwar in allen Kreisen aufgetreten, haben aber eine grö-
ßere epidemische Ausbreitung nirgends erlangt. Eine mäßige Häufung von Diphtherieer-
krankungen wurde im März in Brachwitz im Kreise Zauch-Belzig und eine kleinere Schar-
lachepidemie in demselben Monat in Wittstock im Kreise Ostprignitz beobachtet. Die 
Sterblichkeit an Diphtherie war in Folge der allgemeinen und frühzeitigen Anwendung des 
Heilserums eine sehr geringe. Auch der Scharlach erforderte nur wenige Opfer.2 

Über Erkrankungen an Unterleibstyphus ist aus allen Kreisen mit Ausnahme der Kreise 
Osthavelland und Zauch-Belzig berichtet worden, dort blieben die Fälle vereinzelt. Nur in 
Strasburg im Kreise Prenzlau kam es zu einer Häufung der Erkrankungen, indem durch 
verseuchtes Brunnenwasser insgesammt 11 Personen angesteckt wurden. Durch die alsbald 

 

1 Im gesamten Jahresverlauf wurden im Bezirk Potsdam 269 Todesfälle infolge einer Maserner-
krankung gemeldet, die weitaus meisten im Kreis Niederbarnim (75) und in den Berliner Vor-
städten (Preußische Statistik 184/1904, S. 80-83). 

2 Im Jahr 1902 wurden insgesamt 642 Todesfälle angezeigt (ebd.). Nach amtlichen Angaben 
waren im Jahr 1902 im Bezirk Potsdam unter 36.616 Gestorbenen noch 15.656 Kinder im Alter 
von bis zu 15 Jahren, darunter 11.562 Säuglinge (ebd. 183/1903, S. 90f, 108f.); Statistik der 
Krankenbewegungen in den Heilanstalten des Bezirks Potsdam, ebd. 187/1904, hier S. 14-18; 
zur Anwendung des Diphtherie-Heilserums siehe Bekanntmachung vom 27.3.1902 (Amtsblatt 
1902, S. 151). 
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getroffenen Verhütungsmaßnahmen, insbesondere die Schließung des Brunnens gelang es, 
weiteren Erkrankungen vorzubeugen.3  

Vereinzelte Kindbettfiebererkrankungen sind aus der Mehrzahl der Kreise gemeldet 
worden; eine epidemische Ausbreitung der Krankheit fand nicht statt, weil von den zustän-
digen Medizinalbeamten stets sofort für eine sorgfältige und gründliche Desinfektion Sorge 
getragen wurde. In den Kreisen Niederbarnim, Brandenburg und Potsdam ist Kindbettfie-
ber nicht aufgetreten.4 

Eine ansteckende, aber nicht bösartige Augenentzündung herrschte im März unter den 
Schulkindern in Krausnick im Kreise Beeskow-Storkow;5 eine auf etwa 20 Fälle be-
schränkt gebliebene Epidemie von Ziegenpeter in demselben Monat in der Ortschaft 
Wallitz im Kreise Ruppin. 

Epidemische Genickstarre wurde in je einem tödtlich verlaufenen Falle in den Kreisen 
Ober-Barnim, Brandenburg, Templin, Potsdam und Zauch-Belzig beobachtet.6 
b. der Thiere. 
In den Monaten Januar bis März d. Js. ist der Milzbrand in 11 Kreisen, 43 Gemeinden und 
44 Gehöften ausgebrochen. Es verendeten 48 Rinder an der Seuche. Am stärksten waren 
die Kreise Osthavelland, Westhavelland und Teltow betroffen. Die Zahl der gefallenen 
Rinder in diesen 3 Kreisen betrug 35 Stück. Unter den übrigen Hausthieren ist der 
Milzbrand nicht beobachtet worden.7 

Der Rotz der Pferde herrschte in einem Bestande des Kreises Niederbarnim. Mit Ab-
tödtung der beiden rotzig befundenen Thiere in dem betroffenen Gehöft ist die Seuche 
erloschen. Zur Zeit ist der Regierungsbezirk Potsdam frei von Rotz.8 

 

3 An Typhus starben im Jahr 1902 insgesamt 107 Menschen, relativ stark betroffen waren die 
uckermärkischen Kreise mit 18 Opfern (Preußische Statistik 184/1904, S. 80-83); Brunnenstatis-
tik (1901-06), in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 229. 

4 Die Zahl der Todesfälle lag im gesamten Jahr bei 154 (Preußische Statistik 184/1904, S. 80-83). 
5 Nicht gemeldet in den Zeitungsberichten des Amtsvorstehers von Krausnick und des Landrats 

von Gersdorff vom 22.3. und 2.4.1902 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, 
Bl. 37-39, 57-59). 

6 Zeitungsbericht des Polizeidirektors von Bernstorff vom 4.4.1902 (Konzept, mit Verweis auf 
den undatierten Bericht des Hilfsarbeiters Lenz, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 340v, 
354r). 

7 Der Krankheitserreger wurde in der Regel durch das Futter oder durch verdorbenes Wasser 
aufgenommen; zu den Ursachen, Symptomen und Behandlungsmethoden der Seuche sowie zur 
Entsorgung der Kadaver siehe Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1902 (GStA 
PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 1-20, undat.); lokale Nachweise in Amtsblatt 1902, Nr. 
1-14; BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 

8 Die häufigen Rotzfälle in den Berliner Vorortkreisen waren nach Ansicht des Departementstier-
arztes Klebba zweifellos auf den lebhaften Handel von "minderwertigen" Pferden 
zurückzuführen: "Auffällig ist hierbei die Thatsache, daß auf den monatlich stattfindenden 
Pferdemärkten in Spandau und in Weissensee im Kreise Niederbarnim, die einen bedeutenden 
Auftrieb minderwärtigen Pferdematerials aufweisen, seit vielen Jahren kein Rotzfall festgestellt 
worden ist. Es ist dies nur dadurch zu erklären, daß die Handelsleute Pferde mit verdächtigen 
Drüsenanschwellungen und suspektem Nasenausfluß nicht zu Markte bringen, sondern unter der 
Hand weiterverkaufen. Dementsprechend konnte auch bei den angestellten Ermittelungen, die 
sich an die Feststellungen der Rotzfälle bestimmungsgemäß anschloßen, nicht festgestellt 
werden, daß die klinischrotzigen oder rotzverdächtigen Pferde in den der Feststellung 
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Die Maul- und Klauenseuche brach in je einem Bestande der Kreise Westhavelland, 
Ostprignitz, Niederbarnim, Oberbarnim, Jüterbog-Luckenwalde, Templin und in je 3 Be-
ständen der Kreise Westhavelland und Westprignitz aus. Es wurde nur das Rindvieh betrof-
fen. Die Seuche verlief sehr milde. Sie wurde durch die getroffenen polizeilichen Maß-
nahmen regelmäßig auf den Ursprungsherd beschränkt.9 

Am Schlusse des Berichtsquartals herrschte sie noch in einem Gehöfte des Kreises 
Osthavelland.10 

Von den Schweineseuchen hatte die Rothlaufseuche entsprechend der kälteren Jahres-
zeit einen sehr beschränkten Umfang gehabt. Sie ist nur sporadisch aufgetreten.11 

Dagegen ist die Schweineseuche in der Zunahme begriffen gewesen und herrschte am 
Schlusse des Vierteljahres noch in unverminderter Weise fort. Sie wurde nicht allein durch 
die über den Rummelsburger Magerviehmarkt eingeführten Handelsschweine aus den öst-
lichen Provinzen fortlaufend eingeschleppt und verbreitet, sie ist auch inzwischen in die 
Schweinezüchtereien eingebrochen und droht hier die Aufzucht der Ferkel zu vernichten.12 
Gegen diese gefährliche Seuche sind in jüngster Zeit verschiedene Impfstoffe hergestellt 
worden; im Berichtsquartale sind auf Anordnung des Herrn Ministers für Landwirthschaft, 
Domänen und Forsten umfangreiche, zur Zeit noch nicht abgeschlossene Versuche mit dem 
Wassermann'schen Serum auch im diesseitigen Regierungsbezirk angestellt worden.13 

 

voraufgegangenen Monaten auf Pferdemärkten gewesen waren" (Jahresbericht 1902, GStA PK, 
I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 20-22). 

9 Die Ursachen der Erkrankungen wurden ebenfalls auf den Viehhandel zurückgeführt (ebd., S. 
53-65). 

10 In Tarmow (Bekanntmachung vom 18.3.1902, Amtsblatt 1902, S. 128). 
11 Siehe ohne konkrete Hinweise in Jahresbericht für 1902 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, 

Tl. 1, S. 77-83). 
12 Im Verlaufe des Jahres waren die meisten Schweinezüchtereien im Kreis Prenzlau betroffen; zu 

den Ursachen der vom Schweinehof in Rummelsburg ausgehenden Seuchenverbreitung äußerte 
sich Klebba wie folgt: "Hier werden die Schweine nach dem Ausladen sortiert, die minderwerti-
gen Tiere, sogenannten Brackschweine, die den weiten Transport in entlegene Landesteile nicht 
mehr lohnen, in die Vorortskreise des Bezirks abgeschoben und im Hausirhandel an 'kleinere' 
Leute verkauft. Nur ein Bruchteil der Seuchenausbrüche kommt zur Anzeige. Die Besitzer, mehr 
aber noch die beteiligten Händler haben lebhaftes Interesse daran, daß der Ausbruch nicht zur 
Kenntniß der Polizeibehörden kommt" (ebd., zit. S. 83f.); Weiteres in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 
306; zur Beschickung des städtischen Viehhofs mit Wiederkäuern und Schweinen siehe 
Bekanntmachung des Polizeipräsidenten in Berlin vom 17.1.1902 (Amtsblatt 1902, S. 32); zur 
Einfuhr von Schweinen und Schweinefleisch, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 449; zur 
Überwachung der Viehmärkte, ebd., Nr. 424. 

13 Nach Feststellung Klebbas hatten die Impfungen mit dem Serum von Wassermann allenfalls 
eine Schutzwirkung von begrenzter Dauer, jedoch keine Heilwirkung und keinen Einfluss auf 
den Krankheitsverlauf (Jahresbericht 1902, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 86-
89); durch die Entwicklung des polyvalenten Serums zur Therapie der Schweineseuche durch 
August von Wassermann (1866-1925) und Robert von Ostertag (1864-1940) konnte die Zahl der 
infolge der Seuche verendeten Ferkel auf 10 bis 20 Prozent gesenkt werden (Joest: 
Schweineseuche, S. 179-184). 
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Der Bläschenausschlag der Rinder wurde in 4 Kreisen, 6 Gemeinden und 14 Gehöften 
festgestellt. Er verlief sehr günstig und führte bald zur gänzlichen Herstellung der Rinder, 
von denen 21 Stück an der Seuche erkrankt waren.14 

Die Geflügelcholera nahm erheblich ab, nachdem mit Einstellung der Gänsemästung 
die Einfuhr russischer Gänse aufgehört hatte. Die Seuche wurde in 7 Geflügelbestände 
eingeschleppt. Die Einschleppung erfolgte in allen Fällen durch Hühner. Es verendeten im 
Ganzen 154 Hühner, 4 Gänse, 2 Enten und 25 Puten.15  

2. Landeskultur. 

Die Witterung war in dem Berichts-Vierteljahr durchweg günstig. Bei der erst spät einset-
zenden Kälte waren die Saaten durch eine ausreichende Schneedecke geschützt, so daß sie 
gut durch den Winter gekommen sind, und die Landwirthe, im Gegensatz zum vorigen 
Jahre, auf eine gute Ernte hoffen dürfen.16  

Der Beginn der Sommer-Bestellung wurde durch den spät eintretenden Frost etwas 
verzögert. 

Die Preise für die Feldfrüchte haben sich im Vergleich zum vorigen Jahre wenig ver-
ändert. Für Kartoffeln wurden noch geringere Preise erzielt. Bis jetzt besteht keine Aus-
sicht daß darin eine Aenderung eintreten wird.17 

Der im letzten Jahr geerndtete Tabak hat sich in der Fermentation gut entwickelt und 
liefert ein ausgezeichnetes Cigarren-Material. Da unter dem wirthschaftlichen Niedergang 
der letzten Zeit auch der Absatz der Cigarrenfabriken gelitten hat, so ist zu befürchten, daß 
auch für die Tabaksbauer ein Rückschlag der Preise eintreten wird. Zu dem Zweck den 
Tabak möglichst günstig zu verwerthen, haben sich daher eine Reihe von Tabaksbauern der 
Kreise Angermünde, Prenzlau und Randow verbunden, um eine Verwerthungsgenossen-
schaft nach Raiffeisen'schem Muster zu begründen.18 

 

14 Hinweise im Jahresbericht 1902 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, 67f.). 
15 Die Seuchenausbrüche wurden in den meisten Fällen auf den Ankauf von Geflügel in Rum-

melsburg und in der Berliner Zentralmarkthalle zurückgeführt (ebd., 92-94); zur Einfuhr von 
Geflügel siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 458. 

16 Dazu Landrat von Gersdorff: "Die Wintersaaten sind gut durch den Winter gekommen; sie ha-
ben sich in der milden Winterwitterung stark bestockt und berechtigen bei ihrem üppigem 
Wuchse zu guten Ernteaussichten" (Zeitungsbericht vom 2.4.1902, GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 103, zit. Bl. 57r, Konzept); Einschätzungen des Saatenstandes von Mitte 
April, in Preußische Statistik 180/1903, S. VI.  

17 Angaben durchschnittlicher Marktpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin, in Amtsblatt 
1902, S. 52-55, 88f., 107-111, 170-175. 

18 Bericht des Gewerbeinspektors Kawka (Prenzlau) vom 12.3.1902: "Der Tabak letzter Ernte 
befindet sich gänzlich in den Händen der Rohtabakhändler. Die Preise sind aber gedrückt und 
wenig nutz bringend. Die Geschäftslage der Cigarrenfabriken ist unbefriedigend. Allgemein 
wird über Mangel an Kauflust namentlich bei der kleinen Kundschaft geklagt. Da die Preise für 
Rohmaterialien als Tabak, Kistenholz, Papier, Seidenbahn u.s.w. bis jetzt nicht zurückgegangen 
sind, so wird der Verdienst dadurch auch erheblich geschmälert" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, 
Bl. 175r, 176r); zur Geschäftslage des Tabakgewerbes, ebd., Nr. 684; statistische Angaben zum 
Genossenschaftswesen, in Petersilie: Entwickelung, hier: tabellarische Anlage. 
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In Folge des Niedergangs der Industrie ist nur an vereinzelten Punkten ein Rückstrom 
von Arbeitskräften auf das Land wahrnehmbar gewesen. Die Klagen über Leutenoth und 
hohe Löhne wollen daher aus landwirthschaftlichen Kreisen nicht verstummen.19  

3. Forstverwaltung. 

Nur von Seiten der Forstverwaltung wird anerkannt, daß im Beginn des verflossenen Win-
ters ein größeres Angebot von Arbeitskräften, als früher stattgefunden hat. Arbeitslose be-
fanden sich in dem Beschäftigungsumkreise der Oberförstereien Woltersdorf, Zinna, Grü-
nau-Dahme, Coepenick, Eberswalde, Biesenthal, Freienwalde, Grunewald, Tegel, Oranien-
burg, Glambeck und Zehdenick. Die Forstverwaltung nahm Veranlassung zur Steuerung 
des Nothstandes beizutragen.20 

In den meisten der genannten Reviere genügte die beschleunigte Ausführung von Kul-
turarbeiten und Wegebauten im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel. Zum Theil 
sind die Beschäftigungsuchenden, soweit sie sich dazu eigneten, auch beim Holzhauereibe-
trieb eingestellt worden. Besondere Maßnahmen zur Linderung der Arbeitslosigkeit wur-
den in den Revieren Woltersdorf, Zinna und Tegel ergriffen, nachdem der Herr Landwirth-
schaftsminister 10.000 M zur Ausführung besonderer außerplanmäßiger Wegebauarbeiten 
bewilligt hatte.21 

Der Holzeinschlag konnte infolge der genügend vorhandenen Arbeitskräfte und be-
günstigt durch das Wetter rechtzeitig beendet werden.22 

Die Holzpreise für Bauholz sind im Allgemeinen zufriedenstellend und bleiben nicht 
erheblich hinter den Ergebnissen früherer Jahre zurück. Dagegen ist die Nachfrage nach 
Grubenholz und Brennholz erheblich geringer.23 

 

19 Maßnahmen zur Verbesserung der landwirtschaftlichen Kreditverhältnisse, in BLHA, Rep. 2A I 
LW, Nr. 28; zur wirtschaftlichen Lage der Landwirte siehe umfängliche statistische Angaben 
über die Verschuldung des ländlichen Grundbesitzes in den einzelnen Kreisen (1902), in Preußi-
sche Statistik 191/1905-08, hier Tl. 1, S. 136-177; Tl. 2, S. 119-138; Verhältnisse der Landarbei-
ter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87; zur Landflucht im späten Kaiserreich, in Ritter: Arbeiter, 
S. 230-232; Deissmann: Veränderungen, S. 43-48.  

20 In den Jahresberichten der Oberförster für 1901 liegen Hinweise sowohl auf teilweise ver-
besserte Arbeiterverhältnisse als auch auf einen unverändert bestehenden Arbeitermangel vor, 
hier exemplarisch Oberförster Waechter (Grunewald): "Die Arbeiterverhältnisse haben sich 
gegen früher nicht geändert und sind gleich ungünstige geblieben. Ständige gute Arbeiter sind 
nur in ganz geringer Anzahl und bei weitem nicht ausreichend vorhanden, die vorübergehend 
sich zur Arbeit meldenden von keinem großen Vorteil für die Verwaltung und das Revier. Auch 
ist es trotz Bewilligung höherer Löhne und trotz der in der Umgebung des Reviers zeitweise 
eingetretenen Arbeitslosigkeit nicht gelungen, bessere Arbeiter heranzuziehen" (BLHA, Rep. 2A 
III F, Nr. 2487, unfol., undat.); zur Beschäftigung von Waldarbeitern, ebd., Nr. 3164. 

21 Insgesamt wurden im Forstwirtschaftsjahr 1901/02 rund 295.000 Mark für Bauten ausgegeben, 
der durchschnittliche Arbeitslohn/Tag betrug 1,98 Mark bei Männern und 1,04 Mark bei Frauen 
(Übersicht der verausgabten Kultur- und Kommunikations-Wegebau-Gelder für das Etatjahr 
1901/02, ebd., Nr. 3953, Bl. 238-242); zum Vergleich die Übersichten für 1901-03, ebd., Nr. 
3954, Bl. 122-138; Jahresberichte der hier genannten Oberförstereien für 1902 liegen nicht vor 
(ebd., Nr. 2487); über Wegebauarbeiten, ebd., Nr. 3126; zur Abwehr des Notstandes ärmerer 
Bevölkerungsteile siehe BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 748 und 752. 

22 Nachweise in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2999 und 3182. 
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Die Probesammlungen zur Ermittelung über das Vorhandensein schädlicher Wald-
insecten lassen im Allgemeinen eine Vermehrung der Schädlinge erkennen, eine Erschei-
nung, die wohl auf den trockenen Sommer 1901 zurückzuführen ist. Geradezu bestandes-
verderbend tritt der Kiefernspanner in verschiedenen Revieren auf.24 

In der Oberförsterei Lehnin mußte infolge des durch den Spanner hervorgerufenen 
Kahlfraßes eine Fläche von etwa 20 ha abgetrieben werden.25 Desgleichen zeigt er sich in 
den Oberförstereien Alt-Placht, Kunersdorf und Dippmannsdorf in gefahrdrohender Men-
ge. In den genannten Revieren werden Versuche zur Vertilgung dieses Schädlings nach den 
von Professor Dr. Eckstein26 – Eberswalde – bekannt gegebenen Maßregeln gemacht, über 
deren Erfolg bis jetzt noch kein Urtheil abgegeben werden kann.27 

In dem Belaufe Ravensbrück der Oberförsterei Neu-Thymen frißt der Spanner im Ver-
ein mit dem Spinner, was dazu führte gegen letzteren durch Anlegung von Leimringen 
vorzugehen.28 

Das Wild hat bei dem milden Winter keine Noth gelitten.29 

 

23 Im weiteren Verlauf des Jahres gingen jedoch auch die Nutzholzpreise in den meisten Revieren 
zurück, siehe beispielsweise Forstmeister Werner (Grünau) vom 15.5.1903: "Die Holzpreise 
sind im Allgemeinen zurückgegangen; im vorigen Jahre konnte der fm des Gesammteinschlags 
noch mit 6,89 Mark bezahlt werden, in diesem Jahre wurde pro fm nur ein Erlös von 6,33 Mark 
erzielt. Zwar ist der für das Nutzholz bezahlte Preis ein höherer wie im Vorjahre, 9,73 gegen 
9,64 M, dafür ist indessen der Preis für das Brennholz ganz erheblich gesunken, und zwar von 
6,15 auf 5,15 M"; dazu auch der Bericht des Forstmeisters in Rüdersdorf vom 28.5.1903: "Die 
Nutzholzpreise sind in Folge der wieder erhöhten Bautätigkeit etwas gestiegen, haben aber nicht 
die Höhe des Jahres erreicht. Namentlich die Bauhölzer der III. und IV. Klasse waren besonders 
begehrt und haben recht gute Preise erzielt. Die Brennholzpreise sind in Folge des milden Win-
ters noch mehr gegen das Vorjahr zurückgegangen, können aber immerhin noch als angemessen 
bezeichnet werden" (ebd., Nr. 2487); Übersicht der durchschnittlichen Holzverwertungs- und 
Lizitationspreise für 1901/02 vom 4.8.1902 (ebd., Nr. 3953, Bl. 251-261); weitere Nachweise 
von Holzpreisen, ebd., Nr. 3282. 

24 Jahresberichte der Oberförstereien für 1902 (ebd., Nr. 2487); über Insektenschäden und Vertil-
gungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3589 und 3642. 

25 Im weiteren Jahresverlauf erhöhte sich die Fläche in den stark befallenen Lagen noch auf 150 ha 
mit ca. 21.000 fm Derbholz, doch gingen die Spannerschäden mit dem Ende des Jahres erheb-
lich zurück (Jahresbericht des Forstmeisters von Doehn vom 17.5.1903, ebd., Nr. 2487, unfol.); 
siehe weiter ebd., Nr. 12215. 

26 Der aus Hessen stammende Forstwissenschaftler und Entomologe Karl Eckstein (1859-1939) 
war seit 1900 ordentlicher Professor für Forstzoologie am zoologischen Institut der Forstakade-
mie Eberswalde, dort seit 1886 zunächst als Assistent und 1896 als Titularprofessor tätig, 1905-
11 Vorsitzender des Heimatkundevereins Eberswalde, 1909 Roter Adlerorden IV. Klasse, 1914-
19 Hauptmann im Kriegseinsatz, 1917 Geheimrat, 1925 emeritiert (NDB, Bd. 4, S. 304; Milnik: 
Dienst, S. 244); siehe Karl Eckstein: Die Kiefer (Pinus silvestris L.) und ihre tierischen Schäd-
linge (Die Beschädigungen unserer Waldbäume durch Tiere), Berlin 1893. 

27 Im Jahresbericht der Oberförsterei Dippmannsdorf vom 15.5.1903 findet sich lediglich der Hin-
weis, dass in den am meisten befallenen Revieren auf einer Fläche von etwa 75 ha die Nutzung 
der Waldstreu parzellenweise verpachtet wurde; nur wenige Hinweise im Jahresbericht der 
Oberförsterei Alt Placht (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2487); zu den Insektenschäden in den 
Revieren der Oberförsterei Dippmannsdorf und Kunersdorf, ebd., Nr. 5880 und 11768. 

28 Die Schäden gingen im Verlauf des Jahres zurück (Jahresbericht des Oberförsters Rauschning 
vom 9.5.1903, ebd., Nr. 2487); Weiteres in BLHA, Rep. 15C Neuthymen, Nr. 2 und 3. 
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Eine Pflanzenabgabe aus den fiskalischen Pflanzenbeständen an Kommunen und Pri-
vate wird in diesem Frühjahr nur in verschwindendem Maße stattfinden können, da der 
Vorrath den eigenen Bedarf nur wenig übersteigt.30 

Die in den Kämpen unter den Kiefernpflanzen alljährlich auftretende Schütte neben der 
vorjährigen Dürre trägt die Schuld daran.31 

4. Bergbau. 

Die Lage des Braunkohlenbergbaues hatte unter der Milde des Winters zu leiden, es wurde 
lebhaft über den geringen Absatz an Brikets geklagt. Die Löhne haben sich gehalten; we-
gen Mangel an Arbeit wurden einige Arbeiter entlassen. 

Kalksteinbrüche zu Rüdersdorf. Die Absatzverhältnisse waren namentlich infolge der 
starken Nachfrage nach Bausteinen in Berlin befriedigend und begünstigt durch die Mitte 
März erfolgte Eröffnung der Schifffahrt. 

In den Arbeiter- und Lohnverhältnissen hat sich nichts geändert.32 

5. Handel und Gewerbe. 

Während in den vorigen Berichten auf den erheblichen Rückgang in den meisten Industrie-
zweigen hingewiesen werden mußte, gestalteten sich die Verhältnisse im abgelaufenen 
Vierteljahre etwas günstiger.33 Ein weiterer Rückgang ist nicht eingetreten, in vielen In-
dustriezweigen sind wieder genügend Aufträge eingetroffen. Wenn auch die Preise äußerst 
gedrückt sind und vielfach ohne Verdienst gearbeitet werden muß, so sind doch in der 
Mehrzahl der Betriebe nach und nach wieder Arbeiter eingestellt, in einigen Industrieorten 
wie Niederschönweide und Nowawes–Neuendorf herrschte sogar Mangel an Arbeiterin-
nen.34 Es läßt sich dies wohl dadurch erklären, daß der größte Theil der im Laufe vorigen 

 

29 Dazu noch die Jahresberichte der Oberförstereien für 1901 (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2487); 
Nachweise des Wildstandes und der Beschusspläne, ebd., Nr. 3707, 3743 und 3767. 

30 Ebd., Nr. 3382. 
31 Siehe z.B. Jahresbericht der Oberförsterei Dippmannsdorf vom 15.5.1903 (ebd., Nr. 2487); über 

Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3580 und 3622. 
32 Verhältnisse der Bergarbeiter in den Rüdersdorfer Werken, in GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 

2518, Nr. 1. 
33 Im Folgenden nach Sammelbericht des Regierungs- und Gewerberates Mangelsdorff vom 

8.4.1902, der für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 62, Bl. 151f., Konzept); Mangelsdorff stützte sich auf die Berichte der Gewerbeinspek-
toren Löwenstein (Potsdam), Mente (Berlin I), Kawka (Prenzlau), Hesse (Pritzwalk) und Hölzer 
(Berlin II) vom 21.3. bis 7.4.1902 (ebd., Bl. 154-183). 

34 Dazu Mente vom 2.4.1902: "Die Aufträge werden zum großen Theile auch nur angenommen, 
um die Arbeiter weiter beschäftigen zu können und gelernte Arbeiter nicht zu verlieren, ferner 
auch um die großen Bestände an zu hohen Preisen gekauften Rohmaterialien aufzuarbeiten" 
(ebd., Bl. 166v-167r); zur allgemeinen Geschäftsstimmung siehe noch Hölzer vom 7.4.1902: 
"Im Allgemeinen wird immer noch über Mangel an Aufträgen und über gedrückte Preise ge-
klagt. Es herrscht ferner eine gewisse Unruhe wegen der Aussichten für die nächste Zukunft. 
Die optimistischen Ansichten die noch vor ungefähr einem Vierteljahr häufig geäußert wurden, 
treten stark zurück. Die Schwankungen der Rohmaterialpreise für Eisen, Kupfer, Baumwolle 
bewirken ein starkes Zurückhalten der Großindustrie, die sich zur Zeit nur auf kurzfristige Liefe-
rungsaufträge einläßt" (ebd., Bl. 191). 
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Jahres entlassenen Arbeiterinnen sich nach Berlin gezogen hat, andererseits aber auch 
manche Fabriken die billigeren weiblichen Arbeitskräfte vor den männlichen bevorzugt 
haben.35  

Nur die Metall- und besonders die Maschinenindustrie liegen noch völlig darnieder, 
lediglich einige wenige Spezialfabriken sind mit ausreichenden Aufträgen versehen.36 

Im Einzelnen ist Folgendes zu bemerken: 
Die Ziegeleiarbeit hat im abgelaufenen Vierteljahr, wie immer im Winter geruht. In 

einzelnen Gegenden, in denen sich die Ziegeleien zu Kartellen zusammengeschlossen und 
Produktionseinschränkungen vorgenommen hatten, sind die Bestände zu leidlichen Preisen 
verkauft, sodaß ein Theil der Ziegeleien mit besseren Aussichten in die neue Kampagne 
eintritt, während die übrigen noch größere unverkaufte Bestände stehen haben.37 Erfreuli-
cher hat sich die Lage der Veltener Ofenindustrie gestaltet, hier sind in fast allen Fabriken 
die Lagerbestände geräumt und steht zu erwarten, daß die Beschäftigung der Fabriken eine 
gute bleibt und die Preise sich auf normaler Höhe halten werden.38 

Der in Folge Auflösung der Verbände auf dem Cementmarkte herrschende starke Kon-
kurrenzkampf hat einen starken Rückgang der Preise und des Absatzes von Cement zur 
Folge gehabt. Die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika hat erheblich 
nachgelassen.39 

In den Glashütten scheinen die Aufträge jetzt zahlreicher einzulaufen, es war das 
durchaus nöthig, da etwa 1/5 der Produktion des vorigen Jahres auf den Lagern liegt. Die 
Preise sind jedoch so gedrückt, daß fast überall ohne nennenswerthen Verdienst gearbeitet 
wird, was zum Theil dem Einfluß der großen Waarenhäuser zugeschrieben wird.40 
 

35 Mente vom 2.4.1902 (ebd., Bl. 167r); zum Ausmaß der Arbeitslosigkeit die Einschätzung von 
Löwenstein vom 31.3.1902: "Wie schon im Bericht mehrfach hervorgehoben wurde, konnte eine 
größere Arbeitslosigkeit in keinem Orte des hiesigen Bezirkes konstatirt werden, wohl aber ka-
men die Kommunen öfters in die Lage auswärtige durchreisende Arbeiter zu verpflegen. Von 
der zur Linderung des Nothstandes von größeren Städten gebotenen Gelegenheit, bei Noth-
standsarbeiten sich einen geringen Verdienst zu erwerben, wurde fast kein Gebrauch gemacht" 
(ebd., Bl. 164f.); zur Beschäftigung von Arbeiterinnen und Jugendlichen in Fabriken, ebd., hier 
Nr. 3895; Ritter: Arbeiter, S. 205-218. 

36 Mente vom 2.4.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 166v).  
37 Dazu die Einschätzung von Löwenstein: "Die noch immer gedrückte wirthschaftliche Lage und 

die damit verbunden geringe Bauthätigkeit lassen es zweifelhaft erscheinen, ob schon im 
Anfange des Frühjahrs die Mehrzahl der Ziegeleien den regelmäßigen Betrieb wieder aufnimmt, 
um so mehr, als noch bei den meisten Anlagen ein bedeutender Vorrath an fertigen und 
halbfertigen Steinen lagert. [...] Nur die mit Lieferungen für die verschiedenen neuen 
Eisenbahnbauten des Bezirks betrauten Ziegeleien hoffen auf einen normalen Betrieb und 
Verdienst" (Bericht vom 31.3.1902, ebd., Bl. 155r, 156r; dieser Bericht wurde vom Gewerbe-
inspektionsassistenten Junghans verfasst); zu den Kartellbildungen der Ziegeleien siehe 
Mangelsdorff an Handelsministerium vom 4.4.1902 (ebd., Nr. 51, Bl. 164-167, Konzept). 

38 Nach Löwenstein vom 31.3.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 156r); siehe auch Jahresbericht des stellv. 
Landrats in Nauen vom 28.10.1902 (ebd., Nr. 58, Bl. 312f.); gut beschäftigt war auch die Ofen-
fabrik Riethdorf & Schwartiger in Dahme, die jedoch wegen Arbeitermangel ihre tägliche Pro-
duktion erheblich reduzieren musste (Mente vom 2.4.1902, ebd., Bl. 168r).  

39 Löwenstein vom 31.3.1902 (ebd., Bl. 156r, 157r).  
40 Mente vom 2.4.1902 (ebd., Bl. 167); die Produktion der Glashütte in Baruth ging gegenüber 

dem Vorjahr um 25.000 Mark zurück (Jahresbericht des Landrats von Cossel vom 17.10.1902, 
ebd., Nr. 58, Bl. 323v-323v).  
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Von den Metallverarbeitungsfabriken waren nur die Luckenwalder Bronzewaaren-
fabriken und die Drahtwaarenfabrik von Reh & Sohn in Britz im Allgemeinen gut 
beschäftigt, alle übrigen hatten nur geringe Aufträge.41 

Die Maschinenfabriken waren mit nur wenigen Ausnahmen schlecht beschäftigt. Die 
Aktiengesellschaft für Feld- und Kleinbahnbedarf, vormals Orenstein & Koppel ist durch 
Aufträge der Preußischen Staatsbahn und einiger großen Firmen Spaniens auf vorläufig 5 
Monate mit ausreichenden Aufträgen versehen.42 Die Werkzeugfabrik F. Andree & Cie. 
Aktiengesellschaft in Tempelhof, welche Ende vorigen Jahres bei fast auf die Hälfte herab-
geminderter Arbeiterzahl nur noch auf Lager arbeitete, konnte im Laufe dieses Vierteljah-
res wieder Arbeiter einstellen und mit voller Arbeitszeit arbeiten. Es waren manche Auf-
träge für Frankreich, England und Italien eingelaufen, wenn auch infolge der amerikani-
schen Konkurrenz zu sehr herabgedrückten Preisen.43 Allgemein erhofft man, daß die Wie-
derherstellung friedlicher Zustände in Süd-Afrika eine weitere Besserung in der Lage der 
Eisenindustrie herbeiführen wird.44 

Die Mehrzahl der für die Elektrotechnik arbeitenden Fabriken war nur mangelhaft be-
schäftigt, zu den besser beschäftigten gehören die Fabrik isolirter Drähte Aktien-Gesell-
schaft, vorm. C. J. Vogel in Adlershof und die Elektrizitäts-Aktiengesellschaft, vormals 
Schuckert in Treptow.45 Die im Bezirk belegenen Schiffbauereien waren im März wegen 
der zum 1. April zu beendenden Neuaichung ziemlich stark in Anspruch genommen.46 

Verhältnißmäßig am wenigsten unter der schweren wirthschaftlichen Krisis der letzten 
Zeit hat die Rathenower optische Industrie gelitten. Soweit beobachtet wurde, machte sich 
ein Rückgang der Preise und der Produktion nur im ganz geringem Maße geltend. 

Nur über eine Versteifung des Geldmarktes und über die Schwierigkeit, selbst von 
sonst ganz sicheren zahlungsfähigen Kunden Geld zu erlangen, wurde geklagt. Dement-

 

41 Mente vom 2.4.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 168).  
42 Löwenstein vom 31.3.1902 (ebd., Bl. 158r.).  
43 Nach Mente vom 2.4.1902, mit zahlreichen Hinweisen zur Lage einzelner Betriebe der Maschi-

nenindustrie in den südlichen Vororten von Berlin (ebd., Bl. 170f.); schlecht war auch die Ge-
schäftslage des Maschinenbaues in anderen Teilen des Bezirks, siehe z.B. Kawka (Prenzlau) 
vom 21.3.1902 (ebd., Bl. 174r); zu den Lohnverhältnissen, in Borgmann: Betriebsführung, S. 
66-91. 

44 Löwenstein vom 31.3.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 158r.); der Burenkrieg wurde am 
31. Mai 1902 mit dem Frieden von Vereeniging beendet. Der Vertrag sah die Eingliederung der 
beiden Burenrepubliken in das britische Empire vor, siehe jetzt Martin Bossenbroek: Tod am 
Kap. Geschichte des Burenkriegs, München 2016, S. 535-568, weitere Hinweise in Dok.-Nr. 
130. 

45 Allerdings galt dies lediglich für den Apparatenbau der Schuckert AG, während im Maschinen-
baubereich die Arbeitszeit noch verkürzt blieb, dazu Mente, der sich unter Bezugnahme auf eine 
Stellungnahme Seitens der Verwaltung der Vogel AG zuversichtlich zu den Perspektiven der 
Telegraphietechnik äußerte (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 169); eine weitere Vergrößerung 
des Werkes beabsichtigten die Berliner Elektrizitätswerke in Oberschöneweide (ebd., Bl. 182r); 
zur Elektrizitätsbranche siehe Löwenstein vom 31.3.1902: "Bemerkenswerth ist, daß fast in allen 
größeren Orten des Bezirks Elektrizitätswerke erbaut oder projektirt sind, welche vorwiegend an 
kleine Werkstätten zu mäßigen Preisen den nöthigen Kraftbedarf liefern und so wesentlich zur 
Kräftigung des Handwerksbetriebes beitragen werden" (ebd., Bl. 158r, 159r). 

46 Hesse vom 1.4.1902 (ebd., Bl. 178r).  
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sprechend konnte auch eine Arbeitslosigkeit nicht festgestellt werden, unterstützt wurden 
in Rathenow nur von auswärts zugewanderte Arbeiter.47 

In der Lage der chemischen Industrie ist eine Aenderung nicht eingetreten, die Mehr-
zahl der Fabriken ist voll beschäftigt und wird nur über die schlechten Preise geklagt.48 

Die Fettfabriken arbeiten auf Vorrath für das Frühjahrsgeschäft, die Wittenberger-
Oelfabrik beschäftigt etwa 10% Arbeiter weniger wie im vorangegangenen Vierteljahre. 
Die Perleberger Wichsefabriken sind im Absatz durch den verstärkten Wettbewerb ge-
drückt.49 Fast alle Fabriken der Textil-Industrie sind wieder voll beschäftigt gewesen, eine 
Ausnahme machen wohl nur die Kunstwollfabriken. Es hat im Laufe des letzten Vierteljah-
res wieder eine Anzahl Arbeiter eingestellt werden können und wird von einigen Fabriken 
sogar über Mangel an Arbeiterinnen, namentlich gelernten Weberinnen und Spinnerinnen 
geklagt. Die Preise sind jedoch so schlecht, daß ein nennenswerther Verdienst den Fabriken 
nicht bleibt.50 

In der Industrie der Papier- und Pappenfabrikation hat sich die niedergehende Kon-
junktur erst an letzter Stelle geltend gemacht, aus diesem Grunde ist von einer Besserung 
der Lage noch nicht zu sprechen. Neben hohen Preisen für Rohmaterialien werden noch 
immer der Mangel an Aufträgen und die Versteifung des Geldmarktes beklagt. 

Die Papierfabrik von Seebald & Co. in Treuenbrietzen war infolge eines umfassenden 
Erweiterungsbaues in der Lage nicht nur ihre eigenen Arbeiter zu beschäftigen, sondern 
konnte auch noch durchreisenden Arbeitslosen Verdienst geben.51 

In der Lederindustrie ist eine geringe Belebung des Geschäfts eingetreten, sodaß z. Z. 
auch für das Kleingewerbe wieder ein mäßiger Gewinn abfällt.52 

Daß es der Linoleum-Fabrik in Coepenick äußerst schlecht geht, wurde schon im letz-
ten Vierteljahresberichte erwähnt; sie beschäftigt jetzt nicht mehr als etwa 40 Arbeiter. Die 
überaus traurige Lage dieser Fabrik wird am besten durch die Tagesordnung der diesjähri-
gen Generalversammlung gekennzeichnet, welche lautet: 

a. Ablösung des bestehenden Hypothekenkredits durch Aufnahme einer Anleihe und  
b. im Falle der Ablehnung des vorstehenden Antrags: 
Beschlußfassung über die Liquidation der Gesellschaft.53 

 

47 Wörtlich nach Löwenstein vom 31.3.1902 (ebd., Bl. 157); ausführlich dazu im Jahresbericht des 
Landrats von Miquel vom 28.10.1902 (ebd., Nr. 58, Bl. 315). In den durchschnittlich 159 opti-
schen Betrieben in Rathenow im Zeitraum von 1900 bis 1914 waren im Jahr 1902 ca. 1.200 
Arbeiter beschäftigt (Radtke: Gewerbefreiheit, S. 206f.). 

48 Nach Löwenstein und Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 159r, 171r).  
49 Hesse vom 1.4.1902 (ebd., Bl. 178r); siehe auch Jahresbericht des Landrats von Jagow vom 

20.10.1902 (ebd., Nr. 58, Bl. 334).  
50 Dazu die pessimistische Einschätzung im Bericht vom Löwenstein: "Daß jedoch eine derartige 

Besserung für die Spinnereien in absehbarer Zeit eintreten wird, welche den Garnpreis bei den 
heutigen großen Unkosten auch nur auf den Herstellungswerth bringen wird, glaubt man nicht" 
(ebd., Nr. 62, Bl. 160r).  

51 Wörtlich ebd., Bl. 161r; dazu auch Kawka vom 21.3.1902 (ebd., Bl. 174r); die Firma ging im 
Verlauf des Jahres in Konkurs, konnte aber weiter betrieben werden (Jahresbericht des stellv. 
Landrats in Belzig vom 30.10.1902, ebd., Nr. 58, Bl. 342v). 

52 Hesse vom 1.4.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 178r); Hinweise zur ungünstigen Geschäftslage der Firma 
M. J. Salomon in Treptow im Bericht von Mente vom 2.4.1902 (ebd., Bl. 171v-172r).  

53 Wörtlich ebd., Bl. 172r.  
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Bei den Sägewerken war das Geschäft wenig belebt, doch haben sich dieselben zum 
Theil in erheblichem Umfange mit Lohnschneiderei befaßt. Nur diejenigen Werke, die mit 
Aufträgen für die Eisenbahn- und Kanalbauten versehen waren, konnten einen vollen 
regelmäßigen Betrieb aufrecht erhalten.54 Auch die Möbelfabriken waren zum Theil nicht 
ausreichend beschäftigt.55 

Die Zuckerfabriken haben ihre Kampagne gut abgeschlossen. Allgemein waren die 
Fabrikanten befriedigt von dem hohen Zuckergehalt und der leichten Verarbeitungsfähig-
keit der Rüben. 

Die neuerbaute Zuckerfabrik in Ketzin, welche außerhalb des Ringes der Zuckerfabri-
kanten steht, hatte anfänglich schwer mit dem Zuckerkartell um ihre Existenz zu kämpfen, 
scheint aber doch bewiesen zu haben, daß sie infolge ihrer modernen, gut funktionirenden 
Einrichtung eine weitergehende Konkurrenz aushalten kann.56 

Auch die Stärkefabriken sind, angesichts des allgemeinen wirthschaftlichen Druckes, 
noch einigermaßen mit dem Abschlusse ihrer letzten Kampagne zufrieden.57 

Die Müller klagen über die ungünstigen Zollverhältnisse, welche die Ausfuhr von 
Mehl fast unmöglich machen und dem Auslande, besonders Amerika, die Möglichkeit 
geben, sein Mehl zu einem niedrigen Zollsatze einzuführen und einen großen Posten Kleie 
zollfrei einzuführen. Für die Uckermark hat der fast gänzliche Ausfall der Ernte in Winter-
weizen die Lage noch bedeutend erschwert. Da der Weizen vorjähriger Ernte und der letzte 
Sommerweizen fast verbraucht sind, muß ausländischer und inländischer Weizen aus Ber-
lin bezogen werden. Dort wird derselbe etwa um 10 Mark billiger angeboten, als von hiesi-
gen Händlern. Deßhalb kann auch kein Weizenmehl nach Berlin und darüber hinaus ver-
kauft werden. Etwa 60% des Absatzes gehen auf diese Weise verloren. Vor Einbringung 
der neuen Ernte dürfte sich die Lage kaum ändern.58 

Die Hutfabriken in Luckenwalde waren voll beschäftigt, doch befürchtet man nach 
Ende der Saison wieder einen Niedergang dieser Industrie.59 

 

54 Löwenstein vom 31.3.1902 (ebd., Bl. 161r, 162r).  
55 Eine gute Auftragslage hatten dagegen die Möbelfabriken in Rathenow und Brandenburg/H. 

(ebd., Bl. 162r); zur Geschäftslage der holzverarbeitenden Industrie siehe auch Kawka und 
Hesse vom 21.3. und 1.4.1902 (ebd., Bl. 174r, 175r, 179r).  

56 Wörtlich nach Löwenstein (ebd., Bl. 162f.); die Fabrik geriet im weiteren Verlauf des Jahres 
trotz Sanierungsmaßnahmen in schwere Bedrängnis, siehe Jahresbericht des stellv. Landrats in 
Nauen vom 28.10.1902 (ebd., Nr. 58, Bl. 305v); zur Beschäftigungslage den Zeitungsbericht der 
Polizeiverwaltung in Ketzin vom 17.3.1902 (BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 1078, Konzept, unfol.); 
zur Zuckerfabrik, ebd., Nr. 1926. 

57 Nach Löwenstein vom 31.3.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 163r). Ein "äußerst ge-
drücktes Geschäft" herrschte dagegen in den nordwestlichen Kreisen (Hesse vom 1.4.1902, ebd., 
Bl. 179).  

58 Wörtlich nach Kawka vom 21.3.1902 (ebd., Bl. 175r); Landrat von Winterfeld bezeichnete die 
Geschäftslage des Mühlengewerbes im Kreis Prenzlau als schlecht, ohne darauf näher einzuge-
hen (Jahresbericht vom 21.10.1902, ebd., Nr. 58, Bl. 326v-327r); zum Konflikt um den Zolltarif 
von 1902 im Zusammenhang mit der Kartellfrage siehe Blaich: Monopolpolitik, S. 109-126.  

59 Mente vom 2.4.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 172v); im zweiten Quartal des Jahres 
trat dann ein erheblicher Absatzrückgang ein, der Arbeitszeitverkürzungen und Stellenabbau zur 
Folge hatte (Jahresbericht des Landrats von Cossel vom 17.10.1902, ebd., Nr. 58, Bl. 322v-
323r). 
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Die Schuhfabriken haben sehr unter der Ungunst der Zeiten zu leiden, da dieselben 
hauptsächlich für die Arbeiterbevölkerung arbeiten und diese sich in ihren Anschaffungen 
äußerste Zurückhaltung auferlegen muß.60 

Die Lage im Baugewerbe war unverändert, es fehlte an Aufträgen, wo solche vorlagen, 
waren die Preise äußerst gedrückt.61 

Die Kunstdruckanstalten waren im Allgemeinen mit der Lage ihrer Industrie zufrieden. 
Die Zahl der Aufträge hatte zwar nicht den erhofften Aufschwung genommen, aber eine 
geringe Besserung ist doch ersichtlich gewesen.62 

Trotzdem die Flüsse lange Zeit eisfrei waren, ruhte die Schifffahrt während der Winter-
Monate wegen Mangels an Frachten. Jetzt ist dieselbe im ganzen Umfang wieder aufge-
nommen.63 

6. Eisenbahn- und Wasserbauten. 

Der milde Winter ließ es zu, daß der Bau der Städtebahn Treuenbrietzen–Rathenow–Neu-
stadt stark gefördert werden konnte.64 

Der Ausbau der Strecke Jüterbog–Treuenbrietzen zur Vollbahn ist bis auf die Hoch-
bauten vollendet.65 

Im Kreise Westhavelland ist für die Theilstrecke der Kleinbahn Roskow–Radewege bis 
Brielow die landespolizeiliche Genehmigung ertheilt worden. Wegen Fortführung dieser 
Bahn und Einführung in den Bahnhof Brandenburg–Altstadt schweben noch Verhandlun-
gen.66 

Die im ganzen 76 klm. langen Kleinbahnen im Kreise Prenzlau nähern sich ihrer Voll-
endung.67 
Chausseen. 
In dem Kreise Westprignitz ist das Eigenthum und die Unterhaltungspflicht der bisherigen 
Aktien-Chaussee Karstädt–Ottiliengrube auf den Kreis übergegangenen. Bei der Chaussee 
Wittenberge–Wilsnack sind bereits sämmtliche Erd- und Brückenbauten vollendet.68 

 
 

 

60 Nach Mente, mit Hinweisen zur Geschäftslage der Firma Haase & Ruß in Nowawes, die unter 
der geringen Nachfrage aus den Industriestädten des Ruhrgebietes litt (ebd., Nr. 62, Bl. 172).  

61 Ebd., Bl. 172v; hoffnungsvoll dagegen Hölzer in seinem Bericht vom 7.4.1902: "Die bevorste-
hende Bausaison dürfte einzelnen Industrieen, besonders den Ziegeleien, Cementfabriken, Anla-
gen für Eisenconstruktionen, Bautischlereien eine lebhaftere Thätigkeit verschaffen, da die Bau-
thätigkeit voraussichtlich in Folge der besseren Lage des Geldmarktes eine rege werden wird" 
(ebd., Bl. 181v-182r): 

62 Wörtlich nach Löwenstein vom 31.3.1902 (ebd., Bl. 163f.); siehe auch Hesse vom 1.4.1902 
(ebd., Bl. 179r) und Landrat von dem Knesebeck zur Geschäftslager der Bilderbogenfabriken in 
Neuruppin (Jahresbericht vom 30.10.1902, ebd., Nr. 58, Bl. 337).  

63 Statistische Angaben über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 
WSD, Nr. 3434; Nachweise des Güterverkehrs, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464/1. 

64 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2219, 2220 und 2228. 
65 Ebd., Nr. 1913 und 1914. 
66 Ebd., Nr. 2233; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 699; siehe Schulze: Eisenbahn, S. 93. 
67 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1661 und 2090. 
68 Ebd., Nr. 738. 
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Hochbauten. 
Die Heilstätte für lungenkranke Kinder in der Kirchenforst bei Belzig ist im Rohbau fertig 
gestellt. Noch in diesem Jahre soll die Anstalt ihrer Bestimmung übergeben werden.69 

Das fast vollendete Kreiskrankenhaus in Belzig soll am 1. Juli d. Js. belegt werden. 
Die Eröffnung der von der Landesversicherungs-Anstalt Berlin in Beelitz errichteten 

Heilstätte ist zum 1. Juni dieses Jahres zu erwarten.70 Auch die neue Kriegsschule in Pots-
dam ist nahezu vollendet.71 

In Lehnin ist die Errichtung eines Denkmals für Kaiser Friedrich III. genehmigt wor-
den, dessen Enthüllung für Ende Juni d. Js. in Aussicht genommen ist.72 

7. Kommunal-Angelegenheiten. 

Um der durch den Rückgang der Industrie hervorgerufenen Arbeitsnoth abzuhelfen, haben 
sich mehrere Gemeinden im Kreise Niederbarnim, wie Oranienburg, Rummelsburg, Rei-
nickendorf, veranlaßt gesehen Nothstandsarbeiten vornehmen zu lassen.73 Auch in Potsdam 
wurde in der Stadtverordneten-Sitzung vom 31. Januar d. Js. ein Antrag auf Vornahme von 
Nothstands-Arbeiten gestellt, von der Versammlung jedoch nicht angenommen, da die 
Arbeitslosigkeit keinen erheblichen Umfang angenommen habe.74 

Die städtische Präparanden-Anstalt in Joachimsthal hat in den 14 Jahren ihres Beste-
hens so an Bedeutung gewonnen, daß die Schülerzahl von 60 auf 120 angewachsen ist. In 
der Bürgerschaft besteht allgemein der Wunsch, daß die Anstalt vom Staate übernommen 
werde.75 

Die Landwirthschaftliche und Gärtner-Lehranstalt in Oranienburg, die wegen schlech-
ter Vermögensverhältnisse des früheren Besitzers vor der Zwangsversteigerung stand, ist 

 

69 BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 774, Hinweise in Dok.-Nr. 118. 
70 BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 774, Hinweise in Dok.-Nr. 123. 
71 Kotsch: Potsdam, S. 276; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 236. 
72 Das Denkmal wurde von dem Bildhauer Hans Arnold (1860-1913) geschaffen (Thieme: Lexi-

kon, Bd. 2, S. 135). 
73 In Neuweißensee besserte sich die Erwerbslage mit dem Eintritt günstiger Wetterverhältnisse, so 

dass der befürchtete Notstand nicht eintrat (Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 
20.3.1902, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 65r, Konzept); siehe Protokolle der Gemeinde-
vorstandssitzungen von Boxhagen-Rummelsburg vom Februar und März 1902 (LAB, A Rep. 
047-05-02, Nr. 16, S. 1-37). – Die Befürchtungen eines Notstandes waren wegen des hohen An-
teils von Arbeitern an der Gesamtbevölkerung der Berliner Vororte mehr als begründet. In Rei-
nickendorf beispielsweise gehörten um 1900 rund 60% der Einwohner der Arbeiterschicht an 
(Reibe: Reinickendorf, S. 73). 

74 Am 5. Februar fand in Potsdam eine Arbeitslosen-Versammlung statt, siehe Zeitungsbericht des 
Polizeidirektors von Bernstorff vom 4.4.1902 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 351v); 
Bestimmungen über Notstandsmaßnahmen und Schriftverkehr (1902-04), in BLHA, Rep. 2A I 
SW, Nr. 748 und 752. 

75 GStA PK, I. HA Rep. 76 Seminare, hier Nr. 7010; BLHA, Rep. 2A II Gen, Nr. 742; GStA PK, I. 
HA Rep. 76 VII neu Sekt. 15 C, Teil I, Nr. 6; zum Präparandenwesen siehe Sauer: Volksschul-
lehrerbildung, S. 95-104. 
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von der Stadt erworben worden und wird in späterer Zeit von der Landwirthschaftskammer 
der Provinz Brandenburg übernommen werden.76 

In Rathenow haben die städtischen Behörden den Bau einer neuen Gasanstalt beschlos-
sen. Der Bau der Wasserwerke in dieser Stadt schreitet fort.77 

8. Öffentliche Stimmung. 

Nachdem der Rückgang der Industrie zum Stehen gekommen zu sein scheint, beginnt all-
mählich die gedrückte Stimmung in den Kreisen der Gewerbetreibenden und Geschäfts-
leute sich zu bessern, und macht sich wieder etwas mehr Unternehmungslust geltend. Von 
einer außergewöhnlich großen Arbeitsnoth war, außer in einigen Orten des Kreises Nieder-
barnim, im hiesigen Bezirke nichts zu merken, wozu das milde Wetter des Winters wohl 
auch wesentlich beigetragen hat.78 

Die Stimmung unter der Arbeiterbevölkerung war im allgemeinen ruhig. 
Die Sozialdemokratie hat in dem Berichts-Quartal keine besonders rege Agitation be-

trieben. Es wurden nur wenig Versammlungen abgehalten, welche ruhig verliefen. Die 
Führer waren offenbar bestrebt nicht direkt gegen die erlassenen Bestimmungen zu versto-
ßen.79 

An den Wahlen zur Gemeindevertretung betheiligten sich die Sozialdemokraten dage-
gen namentlich in der Umgegend von Berlin sehr eifrig. In den größeren Vororten ist es 
ihnen auch fast überall gelungen die Wahl ihrer Vertreter durchzusetzen. Eine erfreuliche 
Ausnahme bildet Friedrichsfelde, wo es durch geschlossenes Vorgehen den bürgerlichen 
Elementen gelang, ihrem Kandidaten eine Mehrheit zu sichern. Auch in Velten ist es den 
Sozialdemokraten durch rastlose Agitation gelungen bei der Wahl zur Gemeindevertretung 
in der III. Klasse ihrem Vertreter zum Siege zu verhelfen.80 

In Spandau entwickelte die Sozialdemokratie eine rege Thätigkeit. Es wurden vielfach 
Versammlungen abgehalten, in denen u. A. die Reichstagsabgeordneten Zubeil81 und Kuh-
 

76 Die 1871 in Wriezen gegründete landwirtschaftliche Lehranstalt befand sich seit 1879 in Orani-
enburg (Mühlenstraße). Die dazugehörige Gärtnerlehranstalt wurde 1897 eingerichtet. 1922 be-
zogen die "Landwirtschaftlichen und Gärtnerischen Lehranstalten" das Gut Luisenhof bei Ora-
nienburg (http://www.mlul.brandenburg.de [17.7.2017]); zur Landwirtschaftskammer der Pro-
vinz Brandenburg siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 70. 

77 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5329; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 373 und GStA PK, I. 
HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2631; die Gasanstalt wurde 1902 auf ein Gelände an der Havel verlegt 
(Kinder: Havelland, S. 188). 

78 Zur Stimmungslage in Potsdam die Einschätzung des Potsdamer Polizeidirektors von Bernstorff: 
"Eine Besserung ist gegen das Vorquartal nicht eingetreten. Es wird jedoch erwartet, daß in 
nächster Zeit die Bauthätigkeit sich wieder heben, und somit auch einzelne andere mit dem 
Baugewerbe zusammenhängende Gewerbezweige einen Aufschwung nehmen werden" 
(Zeitungsbericht vom 4.4.1902, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 350). 

79 Dazu weiter von Bernstorff: "Die politische Bewegung war im Berichtsquartal wiederum eine 
recht schwache und insbesondere auch die Zahl der stattgehabten öffentlichen Arbeiterversamm-
lungen eine sehr geringe" (ebd., Bl. 351r). 

80 Zu den Gemeindewahlen siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 95 und 96; in den Kreisen Nieder-
barnim und Osthavelland, ebd., Nr. 1416 und 1818. 

81 Der Tischler und Gastwirt Fritz Zubeil (1848-1926) war von 1893 bis 1918 Abgeordneter der 
SPD im Reichstag (Teltow–Beeskow-Storkow–Charlottenburg–Schöneberg) und 1890-1921 
Stadtverordneter in Berlin, 1890-98 Betreiber einer Gaststätte in Berlin, 1898-1919 Expedient 
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nert82 sprachen. Diese rührige Agitation hatte offenbar den Zweck, dem für die nächste 
Reichstagswahl in Aussicht genommenen Kandidaten Rechtsanwalt Liebknecht schon jetzt 
Anhänger zu sichern. Auch in dem Kreise Osthavelland wurden mehrere Versammlungen 
abgehalten, in denen Liebknecht sprach.83 

Lohnbewegungen fanden in verschiedenen Gewerben statt.84 
In Potsdam hat die Filiale der deutschen Zimmerer in ihrer Monatsversammlung be-

schlossen den Arbeitgebern einen neuen Lohntarif mit 60 Pfg. Stundenlohn bei 9 stündiger 
Arbeit vorzulegen. Ebenso hat die hiesige Zahlstelle des Centralverbandes der Maurer 
Deutschlands dem Arbeitgeber-Verband einen allgemeinen Arbeitsvertrag vorschlagen 
lassen, wonach bei einer Arbeitszeit von 9, bezw. 8 1/2, bezw. 8 Stunden, je nach der Jah-
reszeit, ein Lohn von 55 Pfg. pro Stunde gezahlt werden soll. Der Arbeitgeber-Verband hat 
sich schon bereit erklärt hierüber in Verhandlungen einzutreten.85 

Am 17. März legten von den 451 Arbeitern der Aktien-Gesellschaft "Motorfahrzeuge 
und Motorenfabrik Berlin" zu Marienfelde, von denen 94 krank waren, 219 die Arbeit 
nieder, weil sie mit dem von der Gesellschaft eingeführten Prämien-Lohnsystem nicht 
einverstanden waren. Die Arbeit ist noch nicht wieder aufgenommen. Die Streikenden 
verhalten sich ruhig.86 

Die Stimmung unter den Landwirthen ist aus Anlaß der schlechten vorjährigen Ernte, 
insbesondere auch der schlechten Kartoffelpreise sehr niedergeschlagen. Sie verfolgen mit 
Spannung die jetzigen Reichstags-Kommissions-Verhandlungen über den Zolltarif.87 

9. Brände, Selbstmorde, Unglücksfälle. 

Auch in diesem Berichts-Quartal sind wieder zahlreiche Brände zu verzeichnen, die theil-
weise auf Brandstiftung zurückgeführt werden. Nur in wenigen Fällen gelang es die Thäter 
zu ermitteln.88  

 

des "Vorwärts", 1917-22 Mitglied der USPD, 1919-26 Mitglied der Nationalversammlung und 
des Reichstags, 1921-26 Stadtrat in Kreuzberg (Schröder: Parlamentarier, S. 820). 

82 Fritz Kunert (1850-1931), von Beruf Volksschullehrer, war von 1890 bis 1918 mit Unterbre-
chungen Abgeordneter des Wahlkreises Merseburg 4 im Reichstag, 1867-70 Besuch des Schul-
lehrerseminars in Kyritz, anschließend Lehrer in Beeltz, Konstantinopel und Berlin, seit 1887 
Schriftsteller in Berlin, 1888-89 Stadtverordneter und Lehrer der Freien Gemeinde, 1889-91 Re-
dakteur der "Schlesischen Nachrichten" in Breslau, 1894-1917 Redakteur des "Vorwärts" in 
Berlin, 1890-1906 insgesamt 18 Monaten in Untersuchungs- oder Gefängnishaft, 1917-22 Mit-
glied der USPD, 1919/20-24 Mitglied der Weimarer Nationalversammlung und des Reichstags 
(ebd., S. 572; Osterroth: Lexikon, S. 174f.). 

83 Karl Liebknecht kandidierte 1903 bei den Reichstagswahlen für den Wahlkreis Potsdam–
Spandau–Osthavelland, siehe Rückert: Geschichte, S. 63-99; Wohlgemuth: Liebknecht, S. 47-
72.  

84 Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1423, Bl. 196-218. 
85 Die beiden Versammlungen fanden am 11. Februar und 4. März statt (Zeitungsbericht des Poli-

zeidirektors von Bernstorff vom 4.4.1902, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 351v). 
86 Bericht des Landrats von Stubenrauch vom 5.4.1902, hier: 235 Streikende (BLHA, Rep. 2A I 

Pol, Nr. 1423, Bl. 200). 
87 Zur Debatte um die Agrarzölle siehe Aldenhoff-Hübinger: Agrarpolitik, S. 155-187  
88 Brandstatistik für das Jahr 1902, in Preußische Statistik 174/1906, hier bes. S. 368f. 
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Die Zahl der Selbstmorde ist sehr beträchtlich; allein im Kreise Niederbarnim sind 27 
Fälle bekannt geworden.89 

Auch durch Unglücksfälle, die meist auf eine Unvorsichtigkeit der Verunglückten 
selbst zurückzuführen sind, wurden mehrere Menschenleben zerstört. So versuchte ein 
Bauer trotz der strengen Verbote einen auf dem Schießplatz Döberitz gefundenen Blind-
gänger zu entladen. Das Geschoß krepirte und tödtete den Bauern und einen dabeistehen-
den Arbeiter.90 

Ganz besonderes Aufsehen erregte eine vor dem Landgericht in Neu-Ruppin gegen 19 
Angeklagte verhandelte Strafsache, in welcher umfangreiche, langjährige Diebereien auf 
Elbschiffen zur Aburtheilung gelangten, und worin eine Reihe von bislang angesehenen 
Bürgern aus Lenzen, Dömitz und Dannenberg als Hehler verwickelt waren. Das Verfahren 
endete mit der Verurtheilung von 8 Angeklagten, zu theilweise langjährigen Zuchthausstra-
fen.91 

 

89 Im weiteren Verlauf des Jahres kamen 711 Suizide zur Anzeige, darunter allein 140 im Kreis 
Niederbarnim und 155 im Kreis Teltow, weitere 101 Fälle wurden in den Vorstadtkreisen Char-
lottenburg, Schöneberg und Rixdorf gemeldet, in Berlin schieden 607 Personen freiwillig aus 
dem Leben (ebd. 184/1904, S. 80-83); mehrere Fälle wurden wieder in Neuweißensee gemeldet, 
siehe Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 20.3.1902 (LAB, A Rep. 048-04-03, 
Nr. 11, Bl. 64v). 

90 Bei dem Unglück am 7. März kamen der Bauer W. Kunow und der Arbeiter Sommer ums Le-
ben. Kunow hatte die Granate auf dem Truppenübungsplatz gefunden und auf sein Gehöft in 
Rohrbeck mitgenommen (Bericht des Amtsvorstehers in Wustermark vom 10.3.1902, BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 3335, unfol.); statistische Angaben der Unglücksfälle im Jahr 1902, in 
Preußische Statistik 184/1904, S. S. 178-194. 

91 Zeitungsbericht des Magistrats von Lenzen vom 22.3.1902: "Erfreulicherweise waren in dem 
vor einigen Wochen in Neu-Ruppin zur Verhandlung gekommenen Lenzen'er Elbschmuggel-
prozeß keine hiesigen Einwohner verwickelt. Die Verurtheilten wohnen in den unterhalb Len-
zen, an der Elbe belegenen Ortschaften" (BLHA, Rep. 8 Lenzen, Nr. 13, Bl. 12v, Konzept); 
Strafprozessakten des Landgerichts Neuruppin von 1902, in BLHA, Rep. 12A LG Nrpn, Nr. 
449. 
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Zeitungsbericht von April bis Juni 1902 

BLHA, Rep. 2A I P Nr. 747, Bl. 206-216, S. 1-22, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate April, Mai und Juni 1902". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 37-53, S. 1-33, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 19.7.1902. Journalnummer P. 1181. Stellv. Regie-
rungspräsident Freiherr von Patow. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Tiergesundheit – Landes-
kultur: Ernteaussichten, Arbeiterverhältnisse – Forstverwaltung – Bergbau – Handel und 
Gewerbe: allgemeine Wirtschaftslage, Arbeiterverhältnisse, einzelne Gewerbezweige –
Eisenbahn- und Wasserbauten – Chausseen – Hochbauten – Kommunalangelegenheiten – 
Öffentliche Stimmung: Sozialdemokratie, Streiks – Brände, Selbstmorde, Unglücksfälle 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

a. der Menschen. 
Der Gesundheitszustand im zweiten Vierteljahr 1902 muß für den Regierungsbezirk Pots-
dam als ein im Ganzen befriedigender angesehen werden. Die Diphtherie-Erkrankungen 
zeigten in diesem Zeitraum meist eine erhebliche Abnahme, so in den Kreisen 
Angermünde, Niederbarnim, Oberbarnim, Beeskow, Brandenburg, Jüterbog-Luckenwalde, 
Prenzlau, Ostprignitz, Westprignitz, Ruppin, Teltow, Templin, Zauch-Belzig und 
Spandau.1 

Im Kreise Potsdam hielten sich trotz der erheblichen Abnahme in der Stadt die Diph-
therie-Erkrankungen in Folge von epidemischer Verbreitung in Nowawes auf ziemlich 
gleicher Höhe.2 

Der Charakter der Erkrankungen war im Ganzen ein milder, außerdem ohne Zweifel 
durch die allgemeine Anwendung des Heilserums günstig beeinflußt. 

Scharlach zeigte sich fast überall noch in größerer Zahl, so gleichmäßig in den Kreisen 
Angermünde, Niederbarnim, Oberbarnim, Potsdam, Teltow und Spandau.3 

Eine erhebliche Steigerung meldete man aus dem Kreise Westprignitz.4 
Sehr günstig stehen hierbei die Kreise Beeskow-Storkow mit nur einer Erkrankung,5  

Brandenburg mit 7, Osthavelland mit 4, Westhavelland mit 1, Jüterbog-Luckenwalde mit 7, 
Ruppin mit 6, Templin mit 5, Zauch-Belzig mit 6 Erkrankungen. 

 

1 Statistik der Krankenbewegungen in den Heilanstalten des Bezirks Potsdam, in Preußische Sta-
tistik 187/1904, hier S. 14-18; Statistik der Sterbefälle, ebd. 184/1904, S. 80-83. 

2 In Potsdam wurden 38 Erkrankungen und ein Todesfall gemeldet (Bericht des Polizeianwärters 
Kierski vom 30.6.1902, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 373r); die Zahl der Todesfälle er-
höhte sich im weiteren Jahresverlauf noch auf 22 (Preußische Statistik 184/1904, S. 82). 

3 23 Erkrankungen wurden in Potsdam gemeldet (Bericht des Polizeianwärters Kierski vom 
30.6.1902, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 373r). 

4 Der Kreis Westprignitz war im Jahr 1902 mit 28 Todesfällen hinter den Berliner Vorstadtkreisen 
am stärksten von Scharlach betroffen, die gleiche Zahl an Toten wurde im Kreis Prenzlau ge-
meldet (Preußische Statistik 184/1904, S. 81f.). 

5 Zum allgemeinen Gesundheitszustand siehe Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 
4.7.1902 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 87, Konzept). 
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Der Typhus hielt sich überall in engen Grenzen. Eine größere Zahl von Meldungen 
lagen aus den Kreisen Niederbarnim mit 13, Potsdam mit 7, Prenzlau mit 11, Teltow mit 14 
Erkrankungen vor.6 

Kindbettfieber trat gleichfalls nur vereinzelt auf. Ganz verschont davon blieben die 
Kreise Niederbarnim, Brandenburg und Potsdam.7 

Masern wurden vielfach epidemisch beobachtet und waren mehrfach die Veranlassung 
zur vorübergehenden Schließung von Schulen, so hauptsächlich in den Kreisen Niederbar-
nim, Oberbarnim, Beeskow-Storkow, Brandenburg, Ost- und West-Havelland, Ruppin, 
Teltow und Spandau.8  

Von Genickstarre zeigten sich vereinzelte Fälle in den Kreisen Niederbarnim, Prenzlau 
und Teltow. 
b. der Thiere. 
Im Berichtsvierteljahre herrschten die Viehseuchen in geringem Umfange. Der Stand der 
Seuchen am Schlusse des Quartals ist als ein günstiger zu bezeichnen. Besonders gilt dieses 
mit Bezug auf die Maul- und Klauenseuche. Sie kam nur in 3 größeren Viehbeständen des 
Kreises Angermünde zum Ausbruch und verlief äußerst schnell und günstig.9 

Der Milzbrand hat eine geringe Steigerung in der Zahl der Fälle gegenüber dem 
voraufgegangenen Vierteljahr aufzuweisen. Er herrschte in 12 Kreisen, 60 Gemeinden und 
61 Gehöften. Es sind an Milzbrand 61 Rinder und 22 Schafe gefallen. Fast alle 
Erkrankungen verliefen tödtlich. Die Landkreise Beeskow-Storkow und Oberbarnim, sowie 
die Stadtkreise Brandenburg, Potsdam und Spandau wurden von der Seuche nicht 
betroffen. Den größten Umfang erreichte sie in den beiden havelländischen Kreisen mit je 
10, im Kreise Zauch-Belzig mit 13 und in Niederbarnim mit 9 verseuchten Gehöften.10 

Fälle von Tollwuth sind nicht zur Beobachtung gekommen.11 
Der Rotz brach unter 27 Posthaltereipferden in Potsdam aus. Er ist in diesen Pferdebe-

stand durch ein im März dieses Jahres aus dem Kreise Teltow angekauftes Pferd, welches 
mit sehr alten Rotzprozessen behaftet war, eingeschleppt worden. Bisher sind 4 rotzig be-
fundene Pferde getödtet. Es ist anzunehmen, daß die Seuche in dem Pferdebestande größe-
 

6 Im Bericht des Polizeianwärters Kierski vom 30.6.1902 sind lediglich 5 Erkrankungen in Pots-
dam vermerkt (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 373r); fast die Hälfte der 107 Todesfälle 
im Jahr 1902 wurde in den Berliner Vorstadtkreisen angezeigt (Preußische Statistik 184/1904, S. 
80-83). 

7 Im weiteren Jahresverlauf kam es im Kreis Osthavelland und in Spandau zu zahlreichen Todes-
fällen (ebd.). 

8 Schulschließungen waren u.a. in Münchehofe und Hermsdorf erforderlich (Zeitungsbericht von 
Gersdorff vom 4.7.1902, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 87v). 

9 Auf den Gütern Zuchenberg, Niederlandin und Passow (Amtsblatt 1902, S. 239, 251, 260); siehe 
im Folgenden den Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1902 (GStA PK, I. HA 
Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, unfol., undat., mit umfangreichen Berichtigungen). 

10 Nach Ansicht der Kreistierärzte wurden die Milzbranderreger entweder durch verunreinigtes 
Wasser besonders nach starken Regenfällen oder mit dem Futter aufgenommen. Departements-
tierarzt Klebba wies daraufhin, dass in der Umgebung von Belzig häufige Milzbrandfälle von 
den Besitzern nicht angezeigt wurden (ebd., S. 1-20); örtliche Nachweise in Amtsblatt 1902, Nr. 
14-28. 

11 Siehe dagegen Bekanntmachung des Regierungspräsidenten vom 2.6.1902 betr. Bißverletzungen 
von Menschen durch tolle oder tollwutverdächtige Tiere (ebd., S. 250f.); auch in Berlin trat die 
Hundetollwut auf (Bekanntmachung des Polizeipräsidenten vom 9.4.1902, ebd., S. 186f.). 
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re Ausbreitung gefunden hat, und daß noch weitere Ausbrüche unter den Posthaltereipfer-
den zu erwarten sind.12 

Der Rothlauf der Schweine erlangte mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit eine stärkere 
Verbreitung, hielt sich jedoch noch in mäßigen Grenzen. Der günstige Stand dieser Seuche 
gegenüber früheren Jahren ist auf die mehr und mehr in Aufnahme kommende Präventiv-
impfungen der Schweine gegen den Rothlauf zurückzuführen.13 

Nicht so günstig lagen die Verhältnisse bei der Schweineseuche. Sie herrschte in allen 
Kreisen des Bezirks mit Ausnahme der Stadt Brandenburg. Es wurden 71 Gemeinden und 
84 Gehöfte von der Schweineseuche betroffen. Es verendeten 231 Schweine. Außerdem 
sind 292 Schweine dieser Seuche wegen nothgeschlachtet worden. Leider hat sie sich auch 
auf die heimischen Schweinezüchtereien ausgedehnt und ist dadurch in den betroffenen 
Beständen des Bezirks stationär geworden.14 

Die Geflügelcholera trat nur vereinzelt auf und wurde regelmäßig durch Hühner aus 
dem Auslande in den Bezirk eingeschleppt. Unter den einheimischen Geflügelbeständen 
kam sie nur in 2 Fällen vor. Eine Zunahme in der Zahl der Ausbrüche ist mit Beginn der 
Gänsemast und Einführung russischer Gänse an den Einbruchs- bezw. den Ausladestellen 
zu erwarten.15  

2. Landeskultur. 

Die Wintersaaten sind zwar gut durch den Winter gekommen, haben aber durch die lang 
anhaltende rauhe Witterung etwas gelitten. Die Frühjahrsbestellung ging nur langsam von 
statten, da der hartgefrorene Boden einen frühzeitigen Beginn nicht zuließ. Infolge der im 
Monat Mai eingetretenen günstigen Witterung haben sich jedoch sämmtliche Halm- und 
Wurzelfrüchte üppig und schneller als in früheren Jahren entwickelt. Die Ernteaussichten 

 

12 Die Pferde des Posthalters Schulz wurden Ende Mai auf ministerielle Anordnung einem Agglu-
tinationsverfahren unterworfen, wodurch der Ausbruch der Seuche zweifelsfrei festgestellt wer-
den konnte. Im August folgte die Tötung der restlichen Pferde (Jahresbericht 1902, GStA PK, I. 
HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 27-30); siehe Bericht des Polizeianwärters Kierski vom 
30.6.1902 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 373v). 

13 Klebba verwies auf den günstigen Einfluß der obligatorischen Rotlaufimpfung durch die Versi-
cherungsverbände: "So wurden im Kreise Teltow in den Monaten Mai und Juni 1902 ungefähr 
6.000 versicherte Schweine gegen Rotlauf geimpft. Die Kreisversicherungskasse im Kreise 
Jüterbog-Luckenwalde, die bisher die versicherten Schweine nur in stark verseuchten 
Gemeinden impfen ließ, hat ebenfalls beschlossen, diese Impfung allgemein durchführen zu 
lassen". Allerdings traten zuweilen, so Klebba, nach den Impfungen noch Verluste in den 
Tierbeständen auf (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 80, nach der mit Bleistift 
berichtigten Fassung). 

14 Nach Feststellung des Departementstierarztes nahm die Schweinepest im Gegensatz zur Rot-
laufseuche von Jahr zu Jahr zu: "Zum Theil ist diese Erscheinung auf den regelmäßig chronisch 
auftretenden Verlauf und der hiermit im Zusammenhang stehende verspätete Anzeige zurückzu-
führen. Im Wesentlichen liegt der Grund jedoch in der unausgesetzten Einschleppung der Seu-
che durch Magerschweine der östlichen Provinzen über den Rummelsburger Schweinemarkt" 
(ebd., S. 83); siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; zu den Schutzmaßregeln die landespolizei-
liche Anordnung vom 27.4.1902 (Amtsblatt 1902, S. 201). 

15 Zu den Ursachen der Geflügelseuche siehe Jahresbericht 1902 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, Tl. 1, 92f.); zur Einfuhr von Geflügel, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 458. 
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sind deshalb zur Zeit günstige. Die Wiesen zeigen einen reichlichen Grasaufwuchs der 
erste Heuschnitt hat stellenweise bereits begonnen und liefert gute Erträge.16 

Weniger günstig sind die Aussichten auf die Obsternte. Die Baumblüthe hat unter den 
starken Nachtfrösten im vergangenen Monat stark gelitten. Auch war die kühle Witterung 
nachtheilig für die jungen Tabakpflanzen, sodaß mit dem Aussetzen derselben erst viel 
später, als in früheren Jahren begonnen werden konnte.17 

Die Marktpreise für die landwirthschaftlichen Produkte haben sich gegen das Vorvier-
teljahr wenig geändert. Ebensowenig sind Veränderungen in den Vieh- und Fleischpreisen 
eingetreten.18 

Die landwirthschaftlichen Arbeiter finden dauernd lohnende Beschäftigung. Die seit 
Jahren eingetretene Arbeiter- und Gesindenoth besteht trotz des wirthschaftlichen Rück-
ganges der Industrie noch weiter. Die Landwirthe sind daher nach wie vor gezwungen 
entweder ungewöhnlich hohe19 Löhne zu zahlen oder fremde Arbeiter heranzuziehen. 
Selbst kleinere Landwirthe müssen auf solche Arbeitskräfte zurückgreifen. Die Arbeitsnoth 
ist ohne Frage noch immer derjenige Uebelstand, der am schwersten auf der Landwirth-
schaft, besonders auf dem mittleren Grundbesitze, lastet.20  

3. Forstverwaltung. 

Die Witterung des Frühjahrs war im allgemeinen für die Ausführung und das Gedeihen der 
Kulturen günstig. Das im April und Mai herrschende kühle und feuchte Wetter verlängerte 
die früh begonnene Kulturzeit, sodaß sämmtliche Kulturen ohne Uebereilung ausgeführt 
werden konnten.21 

 

16 Dazu die Mitteilungen des Potsdamer Gartenbaudirektors Echtermeyer vom 21.6.1902: "Der 
Frühling dieses Jahres zeichnete sich durch ungewöhnlich lange andauerndes kaltes und regneri-
sches Wetter aus, so daß die Vegetation lange zurückgehalten wurde, was, da die wenigen hei-
ßen und trockenen Tage daran nichts zu ändern vermochten, vielfach störend auf den Stand der 
Landeskulturen einwirkte" (BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 156r); Beurteilung des Saa-
tenstandes vom April bis Juli, in Preußische Statistik 180/1903, S. VI-XI.  

17 Zu den Aussichten der Obsternte siehe Echtermeyer vom 21.6.1902 (BLHA, Rep. 30 Potsdam, 
Nr. 268, Bl. 356f.). 

18 Amtliche Angaben durchschnittlicher Markt- und Ladenpreise in Amtsblatt 1902, S. 208-210, 
228f., 257-261; 303-307; zur Fleischknappheit in den Jahren 1902-03 siehe BLHA, Rep. 2A I 
Vet, Nr. 421. 

19  In der archivalischen Vorlage: höhe. 
20 Angaben zum Jahresarbeitsverdienst der land- und forstwirtschaftlichen Arbeiter in Amtsblatt 

1902, S. 435; zur Beschäftigung ausländischer, speziell polnischer Landarbeiter siehe BLHA, 
Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84; umfängliche statistische Angaben über die Verschuldung des 
ländlichen Grundbesitzes in den Kreisen (1902), in Preußische Statistik 191/1905-08, hier Tl. 1, 
S. 136-177; Tl. 2, S. 119-138, danach waren von 22.705 Grundeigentümer in der Land- und 
Forstwirtschaft mit einem Grundsteuerreinertrag von mindestens 60 Mark lediglich 2.247 bzw. 
9,9% schuldenfrei, wobei der Anteil kleinerer Grundbesitzer mit einer Fläche von unter 20 ha 
prozentual deutlich höher lag (ebd., Tl. 2, S. 22); Maßnahmen zur Entschuldung und Verbesse-
rung der Kreditverhältnisse, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 28 und 33. 

21 Zu den Witterungsverhältnissen und der Entwicklung der Forstkulturen siehe Jahresberichte der 
Oberförster für 1902, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2487 (unfol.); Kulturpläne, ebd., Nr. 3442. 
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Die Spätfröste haben keinen nennenswerthen Schaden angerichtet. Dagegen sind die 
diesjährigen Kiefernsaaten durch die abnorme Hitze zu Ende Mai und Anfang Juni vielfach 
erheblich geschädigt worden.22 

In dem Schutzbezirk Densow der Oberförsterei Alt-Placht sind zur Vertilgung der 
Puppen des Kiefernspanners im Frühjahr auf Vorschlag des Professor Ekstein23 in Ebers-
walde (ca. 120) Haushühner in den Wald gebracht worden. (Dieselben werden am Tage 
bewacht und des Nachts in transportable Ställe getrieben, um so von einer Fraßfläche zur 
anderen gebracht zu werden.) Der Erfolg dieser Maßnahme kann erst durch den demnächst 
beginnenden Flug des Schmetterlings festgestellt werden.24 

Der Holzeinschlag des laufenden Wirthschaftsjahres ist im Allgemeinen rechtzeitig be-
endigt und verwerthet worden. Die erzielten Verkaufspreise für Bauholz sind im Ganzen 
zufriedenstellend und bleiben nicht erheblich hinter den Ergebnissen früherer Jahre zurück. 
Dagegen war die Nachfrage nach Grubenholz und Brennholz erheblich geringer.25 

4. Bergbau. 

1. Braunkohlenbergbau: 
Die Lage des Braunkohlenbergbaues hat sich nicht nennenswerth geändert und bietet auf 
Besserung des Absatzes und der Preise wenig Hoffnung. Die Lage der Arbeiter blieb 
unverändert. 
2. Kalksteinbrüche zu Rüdersdorf: 
Betrieb und Absatz waren in Folge der regen Nachfrage befriedigend. Die Arbeiterverhält-
nisse blieben unverändert.26  

5. Handel und Gewerbe. 

Die erfreuliche Besserung der allgemeinen Lage der Industrie, welche sich seit Anfang die-
ses Jahres bemerkbar machte, hat langsame, aber doch stetige Fortschritte gemacht.27 

 

22 Siehe exemplarisch in Jahresbericht des Forstmeisters Boden in Freienwalde vom 3.5.1903: 
"Mit Ausnahme einer kurzen Regen-Periode Anfang Juni war das Frühjahr fast ohne Nieder-
schläge, soweit nicht Gewitter-Schauer einzelne Striche erfrischten, nur die Entwicklung früher 
Kulturen, insbesondere die Kiefern-Saaten, eine ungünstige, zumal das Wetter bei nord-östli-
chen und nord-westlichen Winden vielfach trübe und kalt war" (ebd., Nr. 2487). 

23 Karl Eckstein (1859-1939), siehe Dok.-Nr. 138. 
24 Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3589, 3607 und 

3642. 
25 Zur Preis- und Absatzentwicklung im weiteren Verlauf des Jahres siehe Jahresberichte der Ober-

förster für 1903, hier z.B. Forstmeister Loeper (Erkner) vom 12.5.1903: "Die mehrjährigen all-
gemein ungünstigen Verhältnisse im Handel und Industrie haben auch im Vorjahre noch ange-
halten und sich naturgemäß auf den Holzhandel und auf das Baugewerbe erstreckt. Die Holz-
preise sind noch mehr zurück gegangen […]. Auf das Derbholz drückte wie immer die vermin-
derte Bauthätigkeit; beim Nichtderbholz ist die zunehmende Verminderung der Nachfrage nach 
Stockholz bemerkenswerth" (ebd., Nr. 2487); Übersicht der durchschnittlichen Holzverwer-
tungs- und Lizitationspreise für das Etatjahr 1902/03 vom 6.7.1903 (ebd., Nr. 3953, Bl. 292-
302); weitere Nachweise, ebd., u.a. Nr. 2999, 3182, 3282 und 3288. 

26 Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 1902 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, Bl. 261-
268); Verhältnisse der Bergarbeiter, in GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 2518, Nr. 1. 
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Dennoch ist noch nicht abzusehen, wann in den Hauptindustriezweigen der einzelnen 
Bezirke, namentlich der Maschinen- und Textilindustrie wieder normale Geschäftszeiten 
eintreten werden, denn noch immer kann bei den meisten Fabriken dieser Art von einem 
nennenswerthen Verdienste nicht die Rede sein, obwohl Aufträge in hinlanglicher Anzahl 
vorliegen. Der Grund für diese Erscheinung ist darin zu suchen, daß die schwere Krisis des 
verflossenen Jahres zu tief in die gesammte Industrielage eingegriffen hat und daß ihre 
Nachwirkungen sich noch fortgesetzt äußern.28 

Bei den meisten Unternehmern ist daher noch immer eine beinahe an Aengstlichkeit 
streifende Vorsicht gegenüber dem in guten Jahren vorhandenen Wagemuthe zu bemerken, 
welche sich erst mit der weiter fortschreitenden Besserung der allgemeinen Geschäftslage 
verlieren dürfte.29 

Daß die Gesammtlage noch immer nicht als eine normale bezeichnet werden kann, er-
hellt auch aus der Thatsache, daß es einigen Fabriken noch nicht möglich ist, ihre sämmtli-
chen Arbeiter wieder einstellen zu können, und daß in anderen Betrieben noch mit verkürz-
ter Arbeitszeit gearbeitet werden muß. 

Erhebliche Arbeiterentlassungen haben in diesem Vierteljahre nicht mehr stattgefun-
den, nach und nach ist sogar ein Theil der in der vorhergegangenen Zeit entlassenen Arbei-
ter wieder eingestellt worden. 

Auffallend ist übrigens, daß trotz des großen Arbeiterangebots in einigen Industriezen-
tren des Bezirks, wie in Niederschöneweide, in Luckenwalde und in Nowawes–Neuendorf 
ein empfindlicher Mangel an weiblichen Arbeitskräften sich fühlbar macht, unter welchem 
besonders einige größere Fabriken stark zu leiden haben.30 

Im einzelnen ist Folgendes zu bemerken: 
Die anhaltend nasse und kalte Witterung des Frühjahres hat die Wiederaufnahme des 

Betriebes auf fast allen Ziegeleien erheblich verzögert, doch kann die allgemeine Ge-
schäftslage als günstiger bezeichnet werden, da mit Eintritt des Frühjahres die Bauthätig-

 

27 Siehe im Folgenden den Sammelbericht des stellv. Regierungs- und Gewerberates Löwenstein 
vom 1.7.1902, der für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 
2A I HG, Nr. 62, Bl. 184-187, Konzept); der Hauptbericht stützt sich auf die Berichte der 
Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I), Kawka (Prenzlau), Hesse (Pritzwalk), Löwenstein (Pots-
dam) und des Assistenten Bender (Berlin II) vom 2. bis 24.6.1902 (ebd., Bl. 188-217). 

28 Siehe Mente vom 24.6.1902: "Wenn auch eine geringe Besserung der Lage insofern eingetreten 
ist, als die Fabriken wenigstens mit einer genügenden Menge von Aufträgen versehen sind, so 
sind die Fabrikatpreise im Verhältniß zu den Rohproduktenpreisen aber immer noch derartig 
trostlos, daß bei den meisten Aufträgen von nennenswerthen Verdiensten nicht die Rede sein 
kann. Die Aufträge werden eben zum Theil [...] immer nur angenommen, um einerseits die vor-
handenen kostspieligen Arbeitsmaschinen nur einigermaßen auszunutzen und anderseits, um die 
Arbeiter weiter beschäftigen zu können und gelernte nicht zu verlieren" (ebd., Bl. 188v-189r; 
der Bericht wurde vom Gewerbeinspektionsanwärter W. Wespy verfasst). 

29 Nach Kawka vom 14.6.1902 (ebd., Bl. 200r); siehe auch Mente vom 24.6.1902: "Aber auch in 
den andern Industriezweigen, in denen die Verhältnisse zwar günstiger liegen und die Geschäfts-
lage im Allgemeinen zufriedenstellend ist, fehlt noch immer der frische, unternehmungslustige 
Geist" (ebd., Bl. 189r). 

30 Nach Mente, ebd., Bl. 189; nach Ansicht Benders (Berlin II) war der wirtschaftliche Auf-
schwung zu Beginn des Jahres vor allem eine Folge der zunehmenden Bautätigkeit (Bericht vom 
21.6.1902, ebd., Bl. 196); zur Beschäftigung von Arbeiterinnen und Jugendlichen in Fabriken, 
ebd., Nr. 3870, 3895 und 3896; Ritter: Arbeiter, S. 205-218. 
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keit einen regen Aufschwung nahm. Der Ring der märkischen Ziegeleibesitzer ist mit eini-
gen unwesentlichen Aenderungen bis Ende dieses Jahres neu geschlossen worden, der 
Produktionsantheil für die einzelnen Mitglieder von 40% auf 50% erhöht.31 

Einzelne Ziegeleien hatten im letzten Vierteljahr sogar sehr reichliche und gewinnbrin-
gende Aufträge, es sind solche, die für die Kanalbauten oder die neu projektirten Eisen-
bahnlinien thätig sind. (Orenstein in Michendorf, Ziegeleien in Niemegk). Störend griff in 
den Betrieb der Ketziner Ziegeleien ein Streik ein; auf 5 Ziegeleien haben ca. 300 Arbeiter 
ca. 8 Tage gestreikt. Grund: Verlangen nach Lohnerhöhung von M 1,00 auf M 1,10. Am 
11. Mai war der Streik beendet, die Forderungen der Arbeiter wurden bewilligt.32 

Erfreulich lauten die Berichte über die Lage der Ofenfabrikation in Velten. Hat schon 
die schlechte Konjunktur des verflossenen Jahres wenig Einwirkung auf die 
Ofenfabrikation gehabt, so ist die jetzige Lage als eine günstige zu bezeichnen. Allgemein 

 

31 Nach Löwenstein vom 24.6.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 209); zu den 
Hintergründen siehe ausführlich Mente: "Die geschäftliche Lage in den Ziegeleien ist fast 
durchgängig günstig. Die vom Vorjahre her noch gefüllt gewesenen Lager sind fast gänzlich 
geräumt, und auch schon ein großer Theil der diesjährigen Production ist verkauft worden. 
Deshalb wird die voraussichtlich am 1. Januar 1903 erfolgende Auflösung des Ringes bedauert, 
wenn auch die außerhalb des Ringes stehenden Ziegeleien noch bessere Geschäfte gemacht 
haben als die syndizierten. Vorläufig hat der märkische Ziegeleiring eine Aenderung seiner 
Organisation insofern vorgenommen, als er seine Vermittlungsstelle in Berlin zu einer Art 
Kommissionsgeschäft umgestaltet hat. Während bisher der Ring die in den Ziegeleien 
produzierten Steine zu bestimmt festgesetzten Preisen übernahm, wird jetzt das Geschäftsrisiko 
den Ziegeleien selbst überlassen und nur ein Mindestpreis festgesetzt. Höhere Preise gelangen 
den Ziegeleien zum Nutzen. Wohl sind infolgedessen die Preise für Steine in die Höhe 
gegangen, zugleich ist aber die Produktion stark angeregt worden, Betriebe, die schon 
aufgegeben und bei alten Betriebsmethoden nicht mehr konkurrenzfähig waren, sind auf's Neue 
zur Fabrikation übergegangen. Die Folge davon wird sein, daß der Markt mit Steinen überflutet 
wird, was bei der immerhin noch nicht sehr günstigen Baukonjunktur unangenehm sich 
bemerkbar machen würde" (ebd., Bl. 189v-190r); zur Geschäftslage der Ziegeleien in der 
Uckermark und in der Prignitz siehe Kawka vom 14.6. und Hesse vom 24.6.1902 (ebd., Bl. 
200v, 204r). 

32 Nach Löwenstein vom 24.6.1902 (ebd., Bl. 209f.). Am 3. bzw. 4. Mai gingen zunächst 50 Ar-
beiter der Ziegeleien Dietrich und Schrobsdorff in den Streik, nachdem ihre Forderung nach ei-
nem Lohnzuschuss von 10 Pfennig pro 1.000 Steine nicht genehmigt wurde. Bis zum 9. Juni 
schlossen sich weitere 400 bis 500 Arbeiter der übrigen Ziegeleien an, woraufhin die Forderung 
schließlich akzeptiert wurde, siehe weiter Polizeiverwaltung in Ketzin vom 10.5.1902: "Hiermit 
waren die Arbeiter aber noch nicht zufrieden gestellt, sie verlangten vielmehr, daß ihnen die zu-
gesagte Lohnzulage für die Dauer der vergangenen Kampagne garantirt würde. Diese erneute 
Forderung wurde von den Ziegeleibesitzern entschieden abgelehnt, weshalb die Arbeiter zum 
größten Theile weiter streikten. Heute Nachmittag traten die Arbeiter nochmals zu einer Ver-
sammlung zusammen, um zu der Angelegenheit definitiv Stellung zu nehmen. Es wurde nun be-
schlossen, vom 11. d. Mts. ab auf sämmtlichen Ziegeleien die Arbeit wieder aufzunehmen. Für 
den Fall jedoch, daß die Ziegeleibesitzer sich nicht innerhalb 14 Tagen verpflichten, für die 
Dauer der ganzen Kampagne die zugesagten 10 Pfennige zu gewähren, soll nach Ablauf dieser 
Frist behufs Fassung weiterer Beschlüsse eine neue Versammlung stattfinden" (BLHA, Rep. 2A 
I Pol, Nr. 1423, Bl. 268-270); Weiteres in BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 1646. 
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wird seitens der Fabrikanten erklärt, daß reichliche Aufträge vorliegen, sodaß oft deren 
rechtzeitige Erfüllung nicht möglich ist.33 

Auch in der Cementfabrikation macht sich eine Besserung der Geschäftslage geltend 
und zwar in der Weise, daß die Fabriken zahlreiche Aufträge erhielten und vollbeschäftigt 
sind. Nur wird noch allseitig über die sehr gedrückten Verkaufspreise geklagt. Es ist jedoch 
nicht ausgeschlossen, daß für den Herbst eine Preissteigerung stattfindet.34 

Auch in der G[l]asfabrikation finden sich noch immer so gedrückte Verkaufspreise, 
daß fast ohne Verdienst gearbeitet wird.35 

Etwas günstiger ist die Lage der Industrie der Metallverarbeitung. Die Aufträge laufen 
zahlreicher ein und die entlassenen Arbeiter sind fast sämmtlich wieder eingestellt. Nur die 
größeren Fabriken dieses Industriezweiges klagen über die noch fortdauernde Ungunst der 
Zeiten.36 

Ungünstig ist es ebenfalls noch immer mit der wirthschaftlichen Lage der Maschinen-
Industrie bestellt. Eine Besserung gegen das Vorjahr ist insoweit eingetreten, als die An-
zahl der Aufträge sich vermehrt hat. Besonders in der Fabrikation der landwirthschaftlichen 
Maschinen macht sich eine Besserung bemerkbar.37 Auch die Lokomotivfabrik von Oren-
stein & Koppel in Drewitz ist zufriedenstellend beschäftigt, namentlich die Reparatur-
Abtheilung hat vollauf zu thun.38 Immerhin macht sich noch sehr die Nachwirkung des 
vergangenen Jahres fühlbar, beispielsweise erlitt die Deutsche Nileswerkzeugmaschinen-
fabrik in Oberschöneweide nach den letzten Abschlüssen ca. 1 Million Verlust, so daß sie 

 

33 Wörtlich nach Löwenstein, der im Bericht vom 24.6.1902 noch darauf hinwies, dass Neueinstel-
lungen wegen des Mangels an ausgebildeten Töpfern ausgeschlossen seien (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 62, Bl. 210); siehe auch Jahresbericht des stellv. Landrats in Nauen vom 28.10.1902 
(ebd., Nr. 58, Bl. 312f.). 

34 Nach Löwenstein vom 24.6.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 211r); siehe Mente vom 24.6.1902 zur Ge-
schäftslage der Zementfabrik Adler in Zossen. Dieses Werk hatte zwar im laufenden Geschäfts-
jahr bereits große Mengen Zement verkauft, doch wurden die Aussichten wegen des großen 
Konkurrenzkampfes in Berlin und eines Tiefststandes der Preise eher ungünstig eingeschätzt. Da 
die Vorräte vieler Zementfabriken ausverkauft waren, galt ein Aufschwung noch im Herbst des 
Jahres jedoch nicht als ausgeschlossen (ebd., Bl. 190v-191r); auch das Zweigwerk der Adler AG 
in Rüdersdorf verfügte über eine gute, wenn auch wenig lukrative Auftragslage (Bender vom 
21.6.1902, ebd., Bl. 198v).  

35 Mente vom 24.6.1902 (ebd., Bl. 190v); zur ungünstigen Geschäftslage der Glashütte in Baruth 
siehe Jahresbericht des Landrats von Cossel vom 17.10.1902 (ebd., Nr. 58, Bl. 323v-323v). 

36 Mente vom 24.6.1902, mit Hinweisen zur Geschäftslage einzelner Betriebe in Tempelhof, 
Mariendorf, Adlershof und Luckenwalde (ebd., Nr. 62, Bl. 191). 

37 Löwenstein vom 24.6.1902 (ebd., Bl. 212r); Bender vom 21.6.1902 mit Hinweisen zur guten 
Geschäftslage der Landmaschinenfabrik H. F. Eckert AG in Lichtenberg, die bei einem Gewinn 
von 200.000 Mark eine Dividende von 5 Prozent verteilen konnte (ebd., Bl. 199r); siehe auch 
Hesse vom 24.6.1902, der die Konkurrenzfähigkeit kleinerer Maschinenwerkstätten als günstig 
einschätzte (ebd., Bl. 204r). 

38 Direktor Orenstein bezifferte die vorliegenden Aufträge auf insgesamt ca. 2,75 Mio. Mark, siehe 
Mente vom 24.6.1902 mit weiteren Hinweisen zur Geschäftslage der Maschinen- und Stahl-
fabriken Freudenstein und Andrée sowie der Motorfahrzeugfabrik Gottschalk & Michaelis in 
Tempelhof und der Firmen Beermann in Treptow und Krüger & Co. in Köpenick (ebd., Bl. 
191v-192r). 
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ihr neues Geschäftsjahr mit 1,4 Millionen Mark Unterbilanz beginnt, bei einem Aktien-
kapital von 6 Millionen Mark.39 

Auch der Schluß des südafrikanischen Krieges hat bisher noch keinen Aufschwung der 
Geschäftslage herbeigeführt. Es wird sogar die Befürchtung ausgesprochen, daß in den 
neuen englischen Besitzungen wiederum ein Absatzgebiet für deutsche Industrie verloren 
geht.40 

Auch für den Export im Allgemeinen und besonders in der Elektrotechnik sind die 
Aussichten nicht günstig, weil englische Konkurrenz es verstanden hat, die Burensympa-
thie Deutschlands für ihre Geschäftsinteressen auszunutzen.41 

Günstig lauten die Berichte über die Lage der chemischen Groß- und Kleinindustrie. In 
erster Linie sind es die Analinfabriken, welche ihren Umsatz bei guten Preisen in erhebli-
chem Maße gesteigert haben.42 

Die günstige Entwickelung der Gasindustrie schreitet fort, die Konkurrenz des elektri-
schen Lichtes ist seit den letzten Fortschritten auf dem Gebiete der Leuchtgasverwerthung 
kaum mehr zu fürchten.43 

Noch immer leidet dagegen das Textilgewerbe schwer unter der Ungunst der Zeiten.44 
Wenn auch mit wenigen Ausnahmen alle hierher gehörigen Anlagen voll beschäftigt sind, 
so kann man von einer wirklichen Gesundung dieser Branche noch nicht reden, da die 
Fabrikpreise im Verhältniß zu den Rohproduktenpreisen geradezu trostlos sind. Der Preis 
der Wolle ist fortwährend im Steigen begriffen, – seit der letzten Auktion wieder um 12 
Prozent –, die Fabrikatpreise können aber diesem Steigen nicht folgen. 
 

39 Wörtlich nach Bender vom 21.6.1902 (ebd., Bl. 198); zum Unternehmen siehe Hirschfeld: 
Großindustrie, Erg.-Bd., S. 113-117; Barth: Entwicklungslinien, S. 95; Uhlig: Köpenick, S. 106. 

40 Siehe Mente vom 24.6.1902 mit hoffnungsvoller Einschätzung: "Für die Entwickelung unserer 
deutschen Industrie im folgenden Halbjahre wird das auf dem wirthschaftlichen Markte wieder 
in Thätigkeit tretende Südafrika von ganz erheblichem Einfluß sein und hoffentlich bewirkt der-
selbe, daß in unsere Industrie wiederum der frische und unternehmungsfreudige Geist einzieht 
den man vorläufig leider noch vermissen muß". Zum Handel mit Südafrika, ebd. der Hinweis 
über die Generalversammlung des Unternehmens Orenstein & Koppel: "Ferner berichtete Direk-
tor Orenstein bezüglich der Aussichten in Transvaal daß, während im vorigen Jahre die südafri-
kanische Filiale mit einem erheblichen Verlust abgeschlossen habe, schon der heutige Status 
derselben auf einen wesentlichen Gewinn für das laufende Jahr hindeute; da schon ein großer 
Theil der von den südafrikanischen Küsten befindlichen Läger verkauft sei" (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 62, Bl. 192v, 195r); der Burenkrieg wurde am 31. Mai 1902 mit dem Frieden von 
Vereeniging beendet (Dok.-Nr. 138). 

41 Wörtlich nach Bender vom 21.6.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 199); siehe auch 
Mente vom 24.6.1902 (ebd., Bl. 193r). 

42 Siehe ebd., Bl. 193: "In der Anilinfabrik zu Treptow übersteigt der Umsatz der verflossenen 
Monate den zu gleicher Zeit des Vorjahres in ganz erheblichem Maaße, und, wenn man dabei in 
Berücksichtigung zieht, daß sie im Vorjahre 15 Prozent Dividende hat vertheilen können, so 
wird man sich eine Vorstellung von der überaus günstigen geschäftlichen Lage dieser Fabrik 
machen können". Überaus günstig war auch die Auftragslage der Landshoff & Meyer AG in 
Grünau und von Florian & Cie. in Britz (ebd.); die AG für Anilinfabrikation in Rummelsburg 
konnte eine Kapitalaufstockung über 2 Mio. auf 9 Mio. Mark vornehmen (Bender vom 
21.6.1902, ebd., Bl. 199v). 

43 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.6.1902 (ebd., Bl. 213r); Bender vom 21.6.1902 zur guten 
Auftragslage des Gaswerkes in Tegel (ebd., Bl. 198v). 

44 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.6.1902 (ebd., Bl. 213r).  
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Dazu kommt noch der Mangel an gelernten, weiblichen Arbeitskräften, besonders We-
berinnen, welche sich in einigen größeren Fabriken recht unangenehm bemerkbar macht.45 

Eine langsame Besserung der Lage in der Papier- und Pappenfabrikation scheint sich 
nunmehr anzubahnen. Die Zahl der Aufträge hat sich etwas gesteigert, dagegen ist der 
Verdienst bei hohen Preisen der Rohmaterialien immer noch ein sehr bescheidener.46 

Mit der lebhafteren Bauthätigkeit des letzten Vierteljahres nehmen auch die Schneide-
mühlen und Holzbearbeitungsfabriken einen regeren Aufschwung, namentlich diejenigen, 
welche mit größeren Lieferungen für Staatsbauten betraut waren.47 

Die Getreidemühlen hatten genügende Beschäftigung bei normalen Preisen.48 Dagegen 
sind die wirthschaftlichen Verhältnisse der Cigarrenfabriken, namentlich der kleineren als 
ziemlich ungünstig zu bezeichnen. Dieselben leiden unter der Konkurrenz der süddeut-
schen Fabriken und werden, da sie für den lokalen Markt liefern, oft von den kleineren 
Schwankungen der wirthschaftlichen Lage schon betroffen.49 

In der Hutindustrie ist leider wieder ein Niedergang eingetreten. Seit einigen Wochen 
hat das Geschäft ganz bedeutend nachgelassen und die Fabriken in Luckenwalde müssen 
wiederum auf Lager arbeiten, und zwar mit verkürzter Schicht.50 

Das Baugewerbe nimmt seit Anfang des Sommers einen etwas günstigeren Verlauf, 
der sich durch die erhöhte Bauthätigkeit bemerkbar macht. Sehr störend griffen hier die in 
fast allen größeren Städten des Bezirkes ins Werk gesetzten Streiks der Bauarbeiter ein.51 

 

45 Wörtlich nach Mente (ebd., Bl. 193v-194r); günstig dagegen war die Geschäftslage der Jute-
spinnereien und Webereien in Rummelsburg und Stralau (Bender vom 21.6.1902, ebd., Bl. 
199v).  

46 Löwenstein vom 24.6.1902 (ebd., Bl. 214r); Mente vom 24.6.1902 zur Geschäftslage der Pap-
penfabrik von Schlüter in Woltersdorf, sowie Kawka vom 14.6.1902 zur Geschäftslage der Mär-
kischen Holzstoff- und Pappenfabrik in Bredereiche (ebd., Bl. 194r, 201). 

47 Sehr vorteilhaft bei hohen Preisen war die Geschäftslage der Sägewerke in der Prignitz und in 
Ruppin (Hesse vom 24.6.1902, ebd., Bl. 205r); siehe dagegen Kawka vom 14.6.1902 zur Ge-
schäftslage der Sägewerke bei Oderberg und Liepe: "Alle Betriebe mußten aber mit den 
bestehenden hohen Holzpreisen rechnen. Die Herbeiführung eines entsprechenden Preis-
aufschlages für ihre Produkte war ohne wesentlichen Erfolg. Eine Herabsetzung der Rohholz-
preise in absehbarer Zeit ist auch nicht zu erwarten, da der Forstfiskus wenig Entgegenkommen 
zeigt. Vielfach über Leutemangel geklagt" (ebd., Bl. 201v). 

48 Ungünstig dagegen war die Geschäftslage der Mühlen in der Uckermark wegen ungenügender 
Getreidemengen (ebd., Bl. 201). 

49 Hier mit Bezug auf den Bericht von Löwenstein vom 24.6.1902, der auf die ungünstigen Folgen 
von Arbeiterentlassungen auf den Militärwerkstätten Spandaus für die Geschäftslage der dorti-
gen Zigarrenfabriken verweist (ebd., Bl. 216r); siehe auch Kawka vom 14.6.1902 (ebd., Bl. 
202r); Hinweise zur Geschäftslage auch in den Gesuchen der Zigarrenfabrikanten betr. Einrich-
tung und Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren bestimmten Anlagen, ebd., Nr. 684 (Schrift-
verkehr 1900-07). 

50 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.6.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 216r); die Absatzlage besserte sich 
Anfang August, doch fehlten dann die Arbeitskräfte, die in der Zwischenzeit anderweitige Be-
schäftigung gefunden hatten und sich in vielen Fällen nicht zurückgewinnen ließen (Jahresbe-
richt des Landrats von Cossel vom 17.10.1902, ebd., Nr. 58, Bl. 322v-323r). 

51 Wörtlich nach Mente vom 24.6.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 194v-195r); zu den Streiks der Bauarbei-
ter s.u. im Bericht. 
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Die Besserung der wirthschaftlichen Lage der Kunstdruckereien nimmt steten Fort-
gang. Einzelne Fabriken sind sogar mit Aufträgen reichlich versehen und zwar zu normalen 
Preisen.52 

In dem Schiffergewerbe ist in diesem Frühjahr bedauerlicherweise ein nicht unbedeu-
tender Rückgang eingetreten, insofern als die Schiffer gezwungen waren mit ihren Fahr-
zeugen ohne Aufträge wochenlang in den Seehäfen zu liegen und die Ladung zu außeror-
dentlich niedrigen Frachtpreisen zu übernehmen.53 

6. Eisenbahn- und Wasserbauten. 

Der Bau der Ruppiner Kreisbahn ist zum größten Theil vollendet. Die Eröffnung wird ver-
muthlich am 1. September d. Js. erfolgen können.54 

Für die Brandenburgische Städtebahn sind die Hochbauten in Angriff genommen wor-
den.55 

Der zur Durchführung der Berliner Stadtbahn bis Lichtenberg erforderliche Erweite-
rungsbau des Bahnhofes Lichtenberg–Friedrichsfelde ist in vollem Gange und ist zu erwar-
ten, daß der Stadtbahnverkehr vom 1. April nächsten Jahres ab bis zu diesem Bahnhofe 
ausgedehnt werden wird.56 

Die Rixdorf-Mittenwalder Eisenbahn hat den Weiterbau der Bahn von Mittenwalde 
nach dem Schöneicherplan beschlossen, um besonders die dort vorhandenen leistungsfähi-
gen Ziegeleien mit ihrem bedeutenden Absatze wenigstens theilweise der Bahn zuzufüh-
ren. Da das Interesse des Kreises Teltow an der Fortführung der Bahn ein großes ist, hat 
der Kreistag nach Vorschlag des Kreisausschusses beschlossen sich mit einem Betrage von 
150.000 M an dem Bau zu betheiligen.57  

Die Bauarbeiten am Teltowkanal schreiten auf den in Angriff genommenen Strecken 
rüstig vorwärts. Die Vergebung der Arbeiten für den Rest der Kanalstrecke wird in aller-
nächster Zeit erfolgen, sodaß die Arbeiten bald auf der ganzen Strecke im Gange sein wer-
den. Die Teltowkanal-Baukommission steht vor wichtigen Beschlüssen in Bezug auf Anle-

 

52 Löwenstein vom 24.6.1902 (ebd., Bl. 217r); zur ungünstigen Geschäftslage der Bilderbogen-
fabriken in Neuruppin siehe Jahresbericht des Landrats von dem Knesebeck vom 30.10.1902 
(ebd., Nr. 58, Bl. 337). 

53 Dazu Landrat von Jagow im Jahresbericht vom 20.10.1902: "In der Schifffahrt fehlte es an 
Frachtgütern. Trotz der normalen Wasserverhältnisse war das Berichtsjahr kein günstiges" (ebd., 
Nr. 58, Bl. 334v-335r); statistische Angaben über den Schifffahrtsverkehr auf den märkischen 
Wasserstraßen im Jahr 1902, in Brinkmann: Handel, S. 382f.; BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3434; 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464/1. 

54 Gewerbeinspektor Hesse erwartete die Inbetriebnahme der Strecke Herzberg–Neuruppin–
Neustadt–Rhinow erst ab November des Jahres (Bericht vom 24.6.1902, BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 62, Bl. 205r); siehe Dolatkiewicz: Eisenbahn, S. 23; Methling: Entwicklung, S. 73; zum Bau 
von Kleinbahnen im Kreis Ruppin, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1666. 

55 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2219 und 2228. 
56 Ebd., Nr. 1817. 
57 Ebd., Nr. 1879; Methling: Entwicklung, S. 77; zur Finanzlage der Landkreise siehe Angaben für 

1903, in Preußische Statistik 205/1908, Tl. 3a, S. 242-297. 
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gung der Uferbefestigungen und der Schleusen. Eine Bereisung des Oder-Spreekanals bot 
eine gute Grundlage für die Beschlüsse.58 

Der Kreistag des Kreises Teltow hat weiterhin einer Vorlage wegen Herstellung eines 
schiffbaren Verbindungskanals zwischen Teltowkanal (Griebnitzsee) und dem Großen-
Wannsee seine Zustimmung ertheilt. Der Kreis übernimmt den Betrieb und die künftige 
Unterhaltung dieses Verbindungskanals. Die Baukosten sind auf 650.000 M veranschlagt.59 
Chausseen. 
Im Kreise Perleberg sind die Kreischausseen Lenzen–Milow'er Brücke, sowie Dallmin–
Landesgrenze Dambeck fertig gestellt und dem öffentlichen Verkehr übergeben worden.60 

Die Erdarbeiten und Brückenbauten an der Chaussee Wittenberge–Wilsnack–Gnevs-
dorf sind im wesentlichen vollendet.61 

Im Kreise Beeskow ist mit dem Neubau einer Chaussee von Storkow über Rieplos 
nach Spreenhagen begonnen worden.62 
Hochbauten. 
Die Hochbauthätigkeit ist im allgemeinen gegen das Vorjahr nicht zurückgegangen und 
namentlich in den Vororten sehr rege. 

An öffentlichen Gebäuden sind errichtet worden im Kreise Niederbarnim in Reini-
ckendorf ein Armenhaus,63 eine zweite Gemeindeschule in Oberschöneweide,64 ein Kran-
kenhaus in Oranienburg und ein Rathhaus in Pankow.65 Von der Gemeinde Oberschöne-
weide ist der Bau eines Rathhauses und die Errichtung einer höheren Knaben- und Mäd-
chenschule geplant.66 Ebenso beabsichtigt die Stadtgemeinde Oranienburg eine den Anfor-
derungen der Neuzeit entsprechende Badeanstalt zu erbauen.67 

Das Gebäude der Landwirthschaftsschule in Dahme Kreis Jüterbog ist bis zur halben 
Höhe im Rohbau vollendet.68 An dem Ausbau der St. Johanniskirche in Luckenwalde wird 
noch gearbeitet.69 

 

58 Zum Bauverlauf siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4196 und 4197; Hannemann: Teltow, S. 112-
121. 

59 Der Prinz-Friedrich-Leopold-Kanal (Griebnitzkanal) wurde bis 1906 erbaut (ebd., S. 121); 
Akten in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2881; BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 14767 und BLHA, Rep. 6B 
Teltow, Nr. 239.  

60 Allerhöchster Erlass vom 7.7.1902 (Amtsblatt 1902, S. 325); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
738. 

61 Ebd. 
62 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 4.7.1902 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 

Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 86v); näheres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521. 
63 Reibe: Reinickendorf, S. 69. 
64 Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 381. 
65 Hoppe: Pankow, S. 100; Dehio: Berlin, S. 327. 
66 Der Bau des Rathauses wurde nicht realisiert (Uhlig: Köpenick, S. 106); siehe LAB, A Rep. 

046-05-02, Nr. 35; die höhere Mädchenschule war bis 1905 in dem Gebäude der 1. Gemeinde-
schule in der Firlstraße untergebracht (Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 375f.). 

67 Bestimmungen über Badeanstalten, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1824. 
68 BLHA, Rep. 55 Provinzialverband IX, Nr. 1112; GStA PK, I. HA Rep. 87 B, Nr. 11853; zur 

Einrichtung von landwirtschaftlichen Winterschulen siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 122. 
69 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1217, 1218 und 1220. 
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Der Bau der großen Heilstätten der Landesversicherungsanstalt der Stadt Berlin am 
Bahnhofe Beelitz Kreis Zauch-Belzig geht seiner Vollendung entgegen.70 

Vollendet und am 1. Juli seiner Bestimmung übergeben ist das Kreiskrankenhaus in 
Belzig. Dasselbe ist für 22 Betten eingerichtet. 

In Breddin Kreis Kyritz ist mit dem Bau eines neuen Postgebäudes begonnen worden, 
das am 1ten Januar 1903 dem Verkehr übergeben werden soll. 

Seitens des Militärfiskus waren mit der Stadt Perleberg wegen Neubaues der städti-
schen Kaserne für eine Abtheilung des dortigen Artillerie-Regiments Verhandlungen ein-
geleitet worden. Diese sind nunmehr zum Abschluß gelangt und die erforderlichen Bauar-
beiten in Angriff genommen worden.71 

7. Kommunalangelegenheiten. 

Die erhebliche Zunahme der Bevölkerungszahl, sowie die schnelle Entwickelung der Ort-
schaften Oberschöneweide und Hermsdorf haben zu der nothwendigen Maßnahme geführt, 
diese Orte von den Amtsbezirken Oberförsterei Coepenick und Dalldorf zu trennen und 
eignen Amtsvorstehern zu unterstellen.72  

Die von der Gemeinde Lichtenberg mit der Stadt Berlin gepflogenen Verhandlungen 
wegen der Eingemeindungsfrage nehmen ihren Fortgang. Gleichzeitig wird von der Ge-
meinde Lichtenberg die Verleihung der Stadtrechte angestrebt für den Fall, daß die Einge-
meindung in Berlin nicht zu Stande kommen sollte.73  

 

 
 

70 Hinweise in Dok.-Nr. 123. 
71 Dehio: Brandenburg, S. 800. 
72 Änderung der Gemeindebezirksgrenzen, in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 191; zur Bevölkerungs-

entwicklung der Berliner Vororte siehe Meinerich: Bevölkerung, S. 110-112; Deissmann: Ver-
änderungen, S. 55-98. 

73 Protokoll der Gemeindeversammlung vom 12.6.1902 (LAB, A Rep. 047-03, Nr. 36, S. 368f., 
mit dem Entwurf des Eingemeindungsvertrages nach Abschluss der Verhandlungen); laut 
Beschluss der Gemeindeversammlung vom 7. Mai 1902 sollte die Annahme der Städteordnung 
und das Ausscheiden aus dem Kreisverband bei den zuständigen Behörden "schleunigst" 
betrieben werden (ebd., S. 357f.); siehe auch Ziethen: Denkschrift des Gemeindevorstandes zu 
Lichtenberg über die Annahme der Städteordnung vom 30.5.1900 (ebd., unfol., Druck, nach S. 
46); Vorlage betr. die Annahme der Städteordnung und die Vereinigung mit Berlin vom 
13.1.1904 (ebd., Nr. 38, Bl. 11-24); siehe weiter ebd., Nr. 23; Unger: Geschichte, S. 149-153. – 
Die Eingemeindungsverhandlungen der östlich von Berlin gelegenen Vororte mit der Stadt 
Berlin sollten durch die Landräte, deren Verhalten beanstandet wurde, nicht erschwert werden, 
doch setzten sie eine rechtzeitige Verständigung mit den Staatsbehörden voraus, so 
Oberpräsident von Bethmann Hollweg vom 27.7.1902: "Eine derartige schon im ersten Stadium 
einsetzende Beteiligung der Staatsbehörden liegt im eigensten Interesse der Gemeinden selbst, 
da es für diese nicht erwünscht sein kann, durch umständliche Verhandlungen 
Umgemeindungen vorzubereiten, welche die Staatsregierung vielleicht nicht verwirklichen zu 
können glaubt" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 914, unfol.); dazu auch Innenminister an 
Oberbürgermeister von Berlin vom 10.2.1909 (ebd.); Anträge auf Einführung der Städteordnung 
in Landgemeinden (1900-03), in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 157. 
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8. Oeffentliche Stimmung. 

Die Sozialdemokratie hat auch in dem verflossenen Vierteljahr mit ihrer Agitation nicht 
nachgelassen. Es wurden allenthalben Versammlungen abgehalten, in denen namentlich 
Berliner Redner lebhafte Agitation für die Sache der Sozialdemokratie betrieben. Zahlreich 
vertheilte Flugblätter hatten hauptsächlich den Zweck die Landarbeiter und die kleinen 
Besitzer für die Sozialdemokratie zu gewinnen.74 

Die diesjährige Maifeier nahm indeß nirgends größeren Umfang oder einen die allge-
meine Ordnung bedrohenden Charakter an.75 

Bei der letzten Gemeindevertreterwahl in Dalldorf wurden zwei Sozialdemokraten in 
den Gemeinderath gewählt und zwar mit großer Majorität. Dieser Erfolg ist wiederum 
hauptsächlich auf die rastlose und mit Geschick betriebene Agitation zurückzuführen, der 
gegenüber die Ordnungsparteien nach wie vor in bedauerlicher Unthätigkeit verharren.76 

Lohnbewegungen fanden in verschiedenen Gewerben statt.77 
In Potsdam brach zu Anfang Mai ein Generalstreik der Maurergesellen aus und erklär-

ten sich die Bauarbeiter mit diesen identisch. Wenn auch die Unternehmer auswärtige Ar-
beitskräfte heranzogen, so ist doch der normale Zustand im Baugewerbe noch nicht wieder 
hergestellt, zumal auch die Zimmerleute und Steinmetzen unter Aufstellung neuer Lohnta-
rife in die Lohnbewegung eintraten.78 

Auch im Kreise Niederbarnim haben Arbeitseinstellungen in größerem Umfange an 
mehreren Orten stattgefunden. In Bernau dauerte der Streik der Zimmerer 14 Tage und der 
der Maurer 6 Wochen. Die Streikenden haben ihre Forderungen – Erhöhung des Stunden-
lohnes – nicht durchgesetzt und die Arbeit unter den alten Lohnbedingungen wieder aufge-
nommen. In Tegel und Buch sind gleichfalls Arbeitseinstellungen seitens der Maurer und 
Zimmerleute erfolgt, doch hat nur ein Theil derselben die Bewilligung der Lohnforderun-
 

74 Nachweise sozialistischer Druckschriften, in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 843; Maßnahmen gegen 
sozialdemokratische Aktivitäten, in BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 1150. 

75 Auch in Potsdam wurden keine besonderen Vorkommnisse gemeldet (Berichte aus den Polizei-
revieren vom 27.-29.6.1902, BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 268, Bl. 366-372). 

76 Wahlen der Gemeindeversammlungen, in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 95 und 96. 
77 Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1423, Bl. 229-

373; dazu die Feststellung des Gewerbeinspektors Löwenstein vom 24.6.1902: "Der Grund war 
stets die Forderung nach Lohnerhöhung, die um so weniger Berechtigung hatte, als sie kurz nach 
Ablauf der schweren Krisis des Winters gestellt war und oft einen Vertragsbruch seitens der 
Arbeiter zur Folge hatte. In fast allen Fällen mußten die Forderungen bewilligt werden" (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 215v-217r). 

78 Am 7. Mai legten zunächst 238 Maurergesellen und Arbeiter in 11 Betrieben die Arbeit nieder, 
nachdem es am Vortag zu einem Streikbeschluss des Zentralverbandes der Maurer Deutschlands 
gekommen war. An dem Ausstand beteiligten sich nahezu alle Maurer und Zimmerleute der 
Stadt, doch stieß ihre Forderung nach einer Lohnerhöhung und Arbeitszeitreduzierung auf ener-
gische Ablehnung der Arbeitgeber. Die Bauten wurden währenddessen von den Polierern und 
Lehrlingen weitergeführt (Polizeipräsident vom 9.5.1902, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1423, Bl. 
328); siehe auch Gewerbeinspektor Löwenstein vom 12.5.1902 (ebd., Bl. 241) und Mente vom 
24.6.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 215v); durch den Streik wurden die Instandset-
zungsarbeiten der französisch-reformierten Kirche und der Neubau des Wasserbauamtsgebäudes 
verzögert (Kreisbauinspektor Laske vom 9.5. und Wasserbauverwaltung, gez. Winter vom 
24.6.1902, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1423, Bl. 329, 371); zu diesem Streik siehe Rückert: 
Geschichte, S. 67f.  
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gen erreicht, während eine größere Anzahl Maurer von der Weiterbeschäftigung ausge-
schlossen wurden. In Oranienburg hat bereits ein Theil der Zimmerleute wegen Lohndiffe-
renzen die Arbeit niedergelegt und scheint auch ein Streik der Maurer bevorzustehen.79 

Mit einer Niederlage der Streikenden endete eine Arbeitseinstellung der Zimmerleute 
in Nauen.80 Der Streik der Maurer dortselbst zwecks Erzielung höheren Stundenlohns be-
steht noch unverändert fort. Auch hier sind von den Meistern zur Erledigung ihrer kontrakt-
lichen Verpflichtungen auswärtige Arbeitskräfte herangezogen worden.81 

In Rathenow gelangte ein Streik der Zimmerleute dadurch zu Ende, daß die Meister 
den Gesellen die Lohnerhöhung von 37 auf 43 Pfg. für die Stunde nach voraufgegangenen 
Vergleichsverhandlungen vor dem Gewerbegericht dortselbst zubilligten.82 

Größere Arbeitseinstellungen fanden weiterhin statt auf 4 Ziegeleien in Töpchin und 
Kallinchen. Auch hier führten Vergleichsverhandlungen zur Beilegung der Streitfragen. 

Die Frühjahrskontrolversammlungen nahmen allenthalben ihren ruhigen, geregelten 
Verlauf, und auch das Ober-Ersatzgeschäft vollzieht sich regelrecht.83 

9.84 Brände, Selbstmorde und Unglücksfälle. 

Auch in diesem Berichtsvierteljahr sind wieder zahlreiche Brände zu verzeichnen. Mehr-
fach war durch Einschlagen des Blitzes der Brand entzündet worden, in einigen Fällen wird 

 

79 Zu den Streiks in Bernau, Buch und Tegel siehe stellv. Gewerbeinspektor des Bezirks Berlin II 
vom 4.7.1902 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1423, Bl. 281, Anschreiben ohne Bericht) 

80 Am 1. April legten 54 Zimmerleute in zwei Betrieben die Arbeit nieder, weil ihre Forderung 
nach Erhöhung des Stundenlohnes von 38 auf 45 Pfennig abgelehnt wurde (Landrat von Wilms 
vom 28.4.1902, ebd., Bl. 315f.) 

81 Der Streik von 71 Maurern in drei Betrieben begann am 21. Mai, nachdem die Lohnforderungen 
nach längeren Verhandlungen von den Arbeitgebern nur teilweise bewilligt worden waren, dazu 
Landrat von Wilms: "Die Streik-Kommission verhandelt mit den Meistern weiter und wird es, 
allem Anscheine nach, schließlich doch zu einer Einigung kommen, zumal ein Theil der Strei-
kenden sich der ganzen Bewegung nur widerwillig angeschlossen haben" (ebd., Bl. 239); Be-
richte des Polizeiwachtmeisters Hagemann über öffentliche Versammlungen der Maurer in 
Nauen vom 13.4., 20.4. und 4.5.1902 (ebd., Bl. 262-264, 317-325); infolgedessen wurden 
auswärtige Arbeiter eingestellt, darunter auch 12 Italiener (von Wilms vom 11.6.1902, ebd., Bl. 
264); siehe auch Gewerbeinspektor Mente vom 24.6.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 
216v); weitere größere Streiks der Maurer fanden u.a. in Luckenwalde und Brandenburg/H. statt 
(Polizeiverwaltungen vom 22. und 30.5.1902, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1423, Bl. 248, 258), 
sowie in Wittenberge, wo rund 80 Maurer zwischen dem 21. April und 20. Mai die Arbeit 
niederlegten. Die Forderungen nach Lohnerhöhung, sowie eine Vergütung von Überstunden und 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen wurden im Wesentlichen zugestanden (Hesse vom 
24.6.1902, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 204v, 205v). 

82 Der vom 1. April bis 21. Mai. dauernde Streik erstreckte sich auf 9 Betriebe, in denen 72 Arbei-
ter beschäftigt waren (Bürgermeister Lange vom 3.4.1902, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1423, Bl. 
229); zu den Bauarbeiterstreiks in den havelländischen Kreisen siehe Mente vom 24.6.1902 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 216f.); zum Gewerbegericht in Rathenow, ebd., Nr. 402/1. 

83 Die Aushebungsgeschäfte in den Bezirken der 11. und 12. Infanteriebrigade fanden vom 11. 
Juni bis 12. Juli statt (Reisepläne der Oberersatzkommissionen vom 3., 7. und 9./15.5.1901, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 991, unfol.); siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 812, 887, 912 und 
913. 

84 In der archivalischen Vorlage: 8. 
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auch Brandstiftung vermuthet. Die Abgebrannten waren durchweg versichert und werden 
die Brandschäden in der Hauptsache von den Versicherungsgesellschaften gedeckt.85 

Die Zahl der Selbstmorde ist auch wiederum sehr beträchtlich, allein im Kreise Nie-
derbarnim sind 14 Fälle bekannt geworden.86 Die Ursachen sind, soweit sie sich nachwei-
sen lassen, meistens Trunksucht, Geistesstörung und Lebensüberdruß.87 

Die Unglücksfälle waren weniger zahlreich und schwer wie im Vorvierteljahr. Meis-
tentheils lag eigenes Verschulden der Verunglückten vor.88 

 

85 Im Jahr 1902 wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 6.151 Brände registriert, von denen 6.247 
Besitzungen in 460 Gemeinden betroffen waren. Der Gesamtschaden wurde auf knapp 4 Mio. 
Mark geschätzt (Preußische Statistik 174/1906, S. 468f.). 

86 Darunter allein 5 Fälle in Neuweißensee (Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 
19.6.1902, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 68f.); im gesamten Jahresverlauf stieg die Zahl 
im Kreis Niederbarnim auf 140 (Preußische Statistik 184/1904, S. 80). 

87 Nach statistischen Angaben für die Provinz Brandenburg und Berlin konnten die Beweggründe 
in 1.076 von 1.615 Fällen ermittelt werden, demnach lagen in den meisten Fällen eine psychi-
sche Erkrankung (297), "Kummer/Sorgen" (254) und körperliche Leiden (206) vor, in 77 Fällen 
wurde Trunksucht als Ursache festgestellt (ebd., S. 150-152); zum gesellschaftlichen Kampf ge-
gen Alkoholmissbrauch um 1900 siehe Heinrich Tappe: Auf dem Weg zur modernen Alkohol-
kultur. Alkoholproduktion, Trinkverhalten und Temperenzbewegung in Deutschland vom frühen 
19. Jahrhundert bis zum Ersten Weltkrieg (Studien zur Geschichte des Alltags, 12), Stuttgart 
1994, S. 283-364. 

88 Im gesamten Jahr verunglückten im Bezirk Potsdam insgesamt 579 Personen tödlich, darunter 
455 Männer (Preußische Statistik 184/1904, S. 82, detaillierte Angaben S. 178-194). 
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140                 Potsdam, 31. Oktober 1902 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1902 

BLHA, Rep. 2A I P Nr. 747, Bl. 217-230, S. 1-27, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Juli, August und September 1902". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 54-78, 
S. 1-49, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 11.11.1902. Journalnummer P. 1902. 
Regierungspräsident von Moltke. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Typhuserkrankungen, Tier-
gesundheit – Landeskultur: Ernteergebnisse – Forstverwaltung: Holzverwertung – Berg-
bau: Kalksteinbrüche Rüdersdorf – Handel und Gewerbe: einzelne Industriezweige –
Eisenbahn und Wasserbauten – Chausseen – Hochbauten – Kommunalwesen – Öffentliche 
Stimmung: Sozialdemokratie, Deutscher Volksbund, Streiks – Brände, Selbstmorde, Un-
glücksfälle, Verbrechen 

I. Gesundheitsverhältnisse. 

a. der Menschen. 
Der Gesundheitszustand ist im Regierungsbezirk Potsdam im III. Quartal 1902 im Allge-
meinen ein befriedigender gewesen. 

Von ansteckenden Krankheiten sind nur die Masern in größerer epidemischer Verbrei-
tung aufgetreten. Es wurden hauptsächlich in den Kreisen Westprignitz, Zauch-Belzig, 
Ober- und Niederbarnim, Brandenburg, Beeskow-Storkow, Jüterbog-Luckenwalde 
derartige Epidemien beobachtet, welche im Ganzen einen gutartigen Character zeigten. In 
verschiedenen Ortschaften mußten wegen der großen Zahl der Erkrankungen die Schulen 
auf mehrere Wochen geschlossen werden, wie z.B. in Rohrbeck (Kreis Jüterbog-
Luckenwalde,) in Sandkrug (Kreis Angermünde), Alt-Schadow (Kreis Beeskow-Storkow).1 
Verschont von Masern blieben Osthavelland, Ostprignitz, Ruppin und Templin. 

Diphtheritis hat sich sporadisch in allen Kreisen gezeigt; in größerer Häufigkeit trat sie 
in Potsdam, Nowawes und Neuendorf auf, wo auch schon im vorhergehenden Quartal 
mehrfach Diphtheritiserkrankungen vorgekommen waren. Im Großen und Ganzen ist je-
doch die Sterblichkeit eine verhältnißmäßig geringe gewesen. Dieses günstige Resultat ist 
dem baldigen Anwenden des Diphtherieserum zu danken, das bei den Aerzten im Bezirk 
allgemein Eingang gefunden hat.2 

Auch das Scharlachfieber ist fast in allen Kreisen aufgetreten, ohne jedoch im Allge-
meinen eine größere Verbreitung zu finden. Nur im Kreise Prenzlau ereigneten sich im 
Monat August und September eine Reihe von sehr heftigen, mit Diphtheritis verbundenen 
Erkrankungen mit verhältnißmäßig hoher Sterblichkeitsziffer.3 
 

1 Im Kreis Beeskow-Storkow waren die Ortschaften Rauen und Neulübbenau am stärksten von 
Masernepidemien betroffen, in Rauen wurde die Schule für zehn Wochen geschlossen (Zei-
tungsbericht von Gersdorff vom 3.10.1902, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 
103, hier Bl. 126, Konzept); Statistik der Sterblichkeit, in Preußische Statistik 184/1904, S. 80-
83. 

2 Die Zahl der Todesfälle betrug 357 im gesamten Jahresverlauf (ebd., S. 82); Statistik der Kran-
kenbewegungen in den Heilanstalten des Bezirks Potsdam, ebd. 187/1904, hier S. 14-18. 

3 Der Kreis Prenzlau war mit 28 Todesfällen neben dem Kreis Westprignitz und hinter den Berli-
ner Vorortkreisen am stärksten von Scharlacherkrankungen betroffen (ebd., S. 81); Statistik der 
Kindersterblichkeit, in Preußische Statistik 183/1903, S. 104-159; dazu auch Dok.-Nr. 138. 
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Fast ganz verschont blieben die Kreise Zauch-Belzig und Brandenburg, in welchen 
Kreisen nur je ein Fall dieser Krankheit zur Anzeige kam.4 

Der Unterleibstyphus wurde sporadisch in allen Kreisen beobachtet. Eine vermehrte 
Ausbreitung gewann er in Spandau (6 Erkrankungen) und in der Schnitterbaracke Frie-
derikenhof bei Osdorf Kreis Teltow (6 Erkrankungen). Es gelang jedoch, durch baldige 
Klarstellung der Diagnose und geeignete sanitätspolizeiliche Maßregeln der weitern Aus-
breitung Einhalt zu thun. Speziell in den einzelnen Kreisen kamen vor 

Kreis Angermünde: 1 Fall 
" Niederbarnim: 29 Fälle 
" Oberbarnim: 10 " 
" Beeskow-Storkow: 5 " 
" Brandenburg: 1 Fall 
" Ost-Havelland: 4 Fälle 
" West-Havelland: 4 " 
" Jüterbog-Luckenwalde: 4 " 
" Potsdam: 7 " 
" Prenzlau: 2 " 
" Ostprignitz: 2 " 
" Westprignitz: 6 " 
" Ruppin: 7 " 
" Teltow: 15 " 
" Templin: 5 " 
" Zauch-Belzig: 5 " 
" Spandau: 19 " 

" Summa 118 Fälle.5 

Das Kindbettfieber gelangte nirgends zu einer epidemischen ausbreitung. In jedem 
Falle wurde sofort seitens der Kreisärzte für gründliche Desinfection gesorgt. Ganz frei 
vom Kindbettfieber blieben die Kreise Ostprignitz, Potsdam, Jüterbog-Luckenwalde, 
Brandenburg, Niederbarnim.6 

Ansteckende Augenkrankheiten (Granulose) kamen zur Kenntniß aus den Kreisen Nie-
derbarnim, Westprignitz, Templin. Es wurden meist polnische Arbeiter davon betroffen. 
Durch strenge Isolirung und andre geeignete sanitätspolizeilichen Maßnahmen gelang es 
die Uebertragung auf die heimische Bevölkerung zu verhindern. 

Einzelne Fälle von Windpocken werden aus dem Kreise Niederbarnim gemeldet. 
 

4 Im gesamten Jahresverlauf wurden lediglich 2 Todesfälle im Kreis Zauch-Belzig gemeldet 
(Preußische Statistik 184/1904, S. 82f.). 

5 Von den 107 Todesfällen im Jahr 1902 entfielen die meisten auf die Kreise Teltow (18) und 
Niederbarnim (16), in allen anderen Kreisen lag die Zahl der Toten jeweils im einstelligen Be-
reich (ebd., S. 80-83).  

6 Die wenigsten der insgesamt 154 gemeldeten Todesfälle im Jahr 1902 verzeichneten die Kreise 
Westhavelland, Ruppin, Zauch-Belzig und Beeskow-Storkow, sowie der Stadtkreis Rixdorf mit 
jeweils unter 5 Opfern. Die meisten Todesfälle (39) traten in den Kreisen Niederbarnim und Tel-
tow auf (ebd.).  
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Von Ruhr kam nur 1 Fall aus Oberschöneweide (Kreis Niederbarnim) zur Meldung.7 
Von der epidemischen Genickstarre blieb der Bezirk gänzlich verschont. 
Als Neuerung in der Bekämpfung der Seuchen ist zu bemerken, daß im vergangenen 

Quartal ein bacterologisches Laboratorium in Potsdam eingerichtet und Mitte August in 
Betrieb gesetzt wurde.8 Der Aufforderung an die Kreisärzte, zur Klarstellung der Diagnose 
Untersuchungsmaterial von den betreffenden Infectionskrankheiten einzusenden, wird 
eifrig Folge geleistet. Es ist in mehreren Fällen von Unterleibstyphus gelungen, sofort die 
zweifelhafte Diagnose zu sichern und die weitere Verbreitung der Epidemie im Keime zu 
unterdrücken. 
b. der Thiere. 
Der günstige Stand der Viehseuchen im 2. Vierteljahr hielt auch im Berichtsquartal an. 
Dies gilt besonders für die Maul- und Klauenseuche. Diese Viehkrankheit, welche noch zu 
Anfang des Jahres 1901 die Klauenviehbestände des Bezirks in ganz erheblichem Umfange 
betroffen und die Landwirthschaft schwer geschädigt hatte, ist seit jener Zeit nach und nach 
zurückgegangen. Sie herrschte im Berichtsvierteljahre im Kreise Niederbarnim in 3 Ge-
meinden und 3 Beständen und im Kreise Angermünde in einem Bestande. Am Schlusse des 
Berichtsquartals war sie im Regierungs-Bezirk Potsdam ganz erloschen.9 

Der Milzbrand trat nur sporadisch auf. Er herrschte in 10 Kreisen, 34 Gemeinden und 
35 Gehöften. Es verendeten 34 Rinder und 1 Pferd an der Seuche. Die beiden havelländi-
schen Kreise wurden mit je 6 Todesfällen am schwersten betroffen. Im Rittergute Britz des 
Kreises Teltow ist die Seuche, welche dort in den beiden letzten Jahren unter dem Rindvieh 
geherrscht hat, durch Präkautionsimpfung der neu eingeführten Rinder zum Erlöschen 
gebracht.10 

 

7 Im gesamten Jahr wurde lediglich ein Todesfall im Kreis Jüterbog-Luckenwalde gemeldet (ebd., 
S. 82).  

8 Robert Behla: Das bacteriologische Laboratorium bei der königl. Regierung in Potsdam, Berlin 
1902. 

9 Im Kreis Niederbarnim waren die Milchkuhbestände eines Viehhändlers in Weißensee und auf 
zwei Gütern betroffen. Die zuerst erkrankten Tiere waren Anfang Juli aus Greifswald eingeführt 
worden. Am 27. September wurde die Maul- und Klauenseuche erneut durch 14, in Württem-
berg angekaufte Ochsen in ein Gut im Kreis Teltow eingeschleppt, doch erfolgte die Feststel-
lung erst fünf Wochen später. Die Ursache der Seuche führte der Departementstierarzt Klebba 
vor allem auf den Viehhandel und auf die Abgabe verseuchter Milch aus den Molkereien zu-
rück, dadurch sei vermutlich der Ausbruch der Seuche auf dem Stadtgut Zuchenberg im Kreis 
Angermünde verursacht worden (Jahresbericht für 1902, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, 
Tl. 1, S. 53-63, undat.); Bekanntmachung vom 16.8.1902 betr. Bekämpfung der Maul- und 
Klauenseuche (Amtsblatt 1902, S. 356); einzelne Nachweise, ebd., Nr. 27-41; BLHA, Rep. 2A I 
Vet, Nr. 215. 

10 Anfang des Jahres waren die im September 1901 begonnenen Impfungen der Rindviehbestände 
in Britz auf Veranlassung des Besitzers noch eingestellt worden, da einige weitere Erkrankungen 
auftraten, siehe Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1902: "Als jedoch weiterhin 
auch 2 ungeimpfte Tiere verendeten, wurde die Impfung im April 1902 wieder aufgenommen 
und bei 140 im Vorjahre geimpften Tiere noch einmal wiederholt. Zugleich wurden auch die in 
1902 frisch eingestellten 109 Kühe und 98 Rinder der Impfung unterworfen. Fälle von Milz-
brand sind seitdem in dem Bestande, der bis dahin schwere Verluste durch die Seuche erlitten 
hatte, nichtmehr vorgekommen" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, zit. S. 9f., nach 
der mit Bleistift berichtigten Fassung). 
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Die Rotzkrankheit unter den Pferden des Posthalters Schulz in Potsdam ist durch Ab-
tödtung des ganzen Bestandes von 27 Pferden getilgt. Bei der Obduktion wurden 6 Pferde 
rotzig und 21 Pferde gesund befunden. Ein zweiter im öffentlichen Schlachthause in Bran-
denburg a/H. aufgedeckter Rotzfall betraf das einzige Pferd eines Roßschlächters dieser 
Stadt.11 

Die Rothlaufseuche der Schweine wurde in allen Kreisen mit Ausnahme von Branden-
burg und Spandau beobachtet. Die Krankheit hielt sich in mäßigen Grenzen und kam nur 
sporadisch vor. Es wurden zahlreiche Fälle beobachtet, in denen durch die Impfung des 
verseuchten Bestandes die Weiterverbreitung des Rothlaufs verhindert und die erkrankten 
Schweine geheilt worden sind.12 

Die Schweineseuche zeigte im Berichtsvierteljahre eine erhebliche Abnahme in der 
Zahl der Seuchenausbrüche gegen die des voraufgegangenen Quartals. Sämmtliche Kreise 
des Bezirks mit Ausnahme von Brandenburg wurden von dieser Seuche betroffen. Es ka-
men 67 Ausbrüche in 44 Gemeinden zur Beobachtung. 102 Schweine sind an der Seuche 
gefallen, 175 wurden wegen Verdachts der Ansteckung geschlachtet.13 

Der Bläschenausschlag der Rinder ist nur in einem Falle im Kreise Teltow beobachtet 
worden.14 

Die Geflügelcholera hat mit Beginn der Geflügelmast und Eintritt des lebhafteren Han-
dels in Gänsen und Enten größere Verbreitung erlangt. Es kamen 25 Ausbrüche zur Kennt-
niß der Polizeibehörden, darunter 3 Ausbrüche unter den Gänsetransporten, die aus Ruß-
land in den Regierungsbezirk eingeführt worden sind. Nach den vorliegenden Berichten 
sind 178 Hühner, 173 Gänse, 141 Enten und 25 Puten an der Seuche gefallen.15  

 

 

11 Dazu bemerkte Klebba: "Die Obduktion bei Rotz soll in jedem Falle darüber Aufklärung brin-
gen, ob das betreffende Pferd rotzig war oder nicht [...]. Ferner muß durch die Obduktion das 
Alter des Rotzfalles möglichst genau festgestellt werden, da hierauf in erster Reihe die zu ergrei-
fenden Maßnahmen beruhen. Beide Aufgaben des Obduzenten werden sich in der Regel zwar 
lösen lassen, doch giebt es zuweilen auch Fälle, in denen die Veränderungen sowenig charakte-
ristisch sind, daß Zweifel über die Natur der pathologischen Prozesse entstehen können". Diese 
charakteristischen Obduktionsbefunde wurden im Folgenden ausführlich an den getöteten Pfer-
den des Posthalters Schulz erläutert (ebd., zit. S. 30f., nach der unberichtigten Fassung). 

12 Ebd., S. 77-83. 
13 Zum Ausmaß der Schweineseuche im weiteren Jahresverlauf und zu den veterinärmedizinischen 

Maßnahmen, ebd., S. 85-92; Weiteres in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; örtliche Nachweise, in 
Amtsblatt 1902, Nr. 27-39. 

14 Zu diesem Fall eines erkrankten Bullen siehe Jahresbericht für 1902 (GStA PK, I. HA Rep. 87 
E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 67f.); weitere Fälle sind nachgewiesen in Stüdenitz, Friedheim und 
Kampehl (Bekanntmachung vom 9.9.1902, Amtsblatt 1902, S. 395). 

15 Zu den Ursachen Departementstierarzt Klebba: "Bei den Feststellungen der Seuchenausbrüche 
ist beobachtet worden, daß die Einschleppung in den meisten Fällen durch Handelsgeflügel er-
folgt ist, welches entweder teils direkt, teils indirekt von Rußland eingeführt wurde (Neu-
Trebbin) oder vom Rummelsburger Markt angekauft oder aber in den Berliner Zentralmarkthal-
len erstanden worden war" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 92f.); Bekanntma-
chung vom 13.8.1902 betr. Bekämpfung der Geflügel-Cholera (Amtsblatt 1902, S. 355f.); zur 
Überwachung der Viehmärkte siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 424; zur Einfuhr von Geflügel, 
ebd., Nr. 458. 
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II. Landeskultur. 

Die Witterung während der Sommermonate war, wie in ganz Deutschland, so auch im hie-
sigen Bezirk, in hohem Grade unnormal. Kühles Wetter, viele Regentage und nur verein-
zelt heller Sonnenschein, welchem gewöhnlich sehr bald Gewitterbildung und plötzlicher 
Temperaturwechsel folgten, bildeten den Charakter des diesjährigen Sommers. Infolgedes-
sen sind auch die anfangs berechtigten Hoffnungen auf eine gute Ernte zum großen Theil 
nicht in Erfüllung gegangen.16 Die Getreideernte kann, soweit sich das zur Zeit überblicken 
läßt, als kaum mittlerer Güte bezeichnet werden. Wenn auch die Menge des gewachsenen 
Getreides nicht gering war, so hat die Qualität doch sehr unter der ungünstigen Witterung 
gelitten. Wohl am meisten ist die Roggenernte durch andauernde Regengüsse beeinträch-
tigt. Das Korn wuchs theilweise auf dem Felde aus, besonders auf leichtem, mageren Bo-
den und mußte häufig feucht eingefahren werden, wodurch es einen großen Theil seines 
Werthes eingebüßt hat. Andrerseits ging das Reifen des Getreides so langsam von statten, 
daß es halb grün gemäht werden mußte. Da beständiges Regenwetter das Nachreifen und 
die Erhärtung der Körner verhinderte, mußte es dann weich an Korn und feucht im Stroh 
eingebracht werden. Bei allen Getreidearten wird über die Minderwerthigkeit der Qualität 
geklagt und die Folge davon ist, daß das Korn schon jetzt unverkäuflich oder nur zu sehr 
niedrigen Preisen loszuschlagen ist.17 Das Einbringen der Ernte war überall sehr schwierig 
und kostspielig, die Beendigung verspätete sich um durchschnittlich 14 Tage, sodaß die 
Landwirthe mit der Winterbestellung noch sehr im Rückstande sind. Nur im Kreise 
Templin konnte die Ernte als gute Mittelernte bezeichnet werden.18 In ähnlicher Weise, 
wenn auch nicht in so hohem Maße als die Getreideernte, hatte die Heuernte unter der 
Ungunst der Witterung zu leiden. Der erste Schnitt war fast durchweg sehr ergiebig, konnte 
auch fast überall trocken eingebracht werden, nur in der Spreeniederung hatte es durch die 
auf die Regulirungsarbeiten zurückzuführenden Ueberfluthungen des Flusses stark gelitten 
und war in der Qualität sehr minderwerthig ausgefallen.19 Der zweite Schnitt hatte dagegen 
sehr unter dem Regenwetter zu leiden, und fiel infolgedessen weit schlechter aus, theil-
weise wurde das Heu überhaupt nicht trocken und mußte auf den Wiesen liegen bleiben.20 
 

16 Ernteergebnisse des Jahres 1902, in Preußische Statistik 180/1903, S. 2-5, 8f. 
17 Nach statistischen Angaben fiel die Winterroggenernte mit durchschnittlich 1.524 kg/ha und 

insgesamt rund 488.000 t allerdings quantitativ gesehen ausgesprochen günstig aus, auch die 
Winterweizenernte hatte mit 2.404 kg/ha (rund 65.166 t) den höchsten Durchschnittsertrag der 
letzten zehn Jahre. Das gleiche gilt für das Sommergetreide, hier wurde der Ertrag an Gerste mit 
2.035 kg/ha (rund 64.647 t) im Vergleich der letzten zehn Jahre lediglich in den beiden vorange-
gangenen Jahren leicht übertroffen, während derjenige an Hafer mit 1.783 kg/ha (rund 239.000 
t) ebenfalls einen Spitzenwert erreichte (ebd., S. 2f., 8f.; vgl. ebd. 170/1902, S. XIX). 

18 Die Hektarerträge im Kreis Templin waren jedoch mit 1.420 kg (Roggen) und 2.130 kg (Wei-
zen) unterdurchschnittlich hoch, die höchsten Erträge wurden mit 2.750 kg/ha (Weizen) und 
1.960 kg/ha (Roggen) im Kreis Prenzlau, dem Hauptanbaugebiet für Getreide im Bezirk Pots-
dam erreicht. Die geringsten Ernteerträge meldeten die südlichen Kreise und die Prignitz (ebd. 
180/1903, S. 8). 

19 Statistische Angaben zu den Hochwasserschäden in der Landwirtschaft im Jahr 1902, ebd., S. 
69-74, demnach war im Bezirk Potsdam eine Wiesenfläche von 8.738 ha betroffen, der Schaden 
wurde auf rund 452.000 Mark geschätzt (S. 74). 

20 An Heu wurden pro Hektar durchschnittlich 3.528 kg (rund 875.000 t) gewonnen, am geringsten 
waren die Erträge in den Kreisen Ruppin, Westhavelland und Beeskow-Storkow mit teilweise 
deutlich unter 3.000 kg/ha und insgesamt weniger als 180.000 t (ebd., S. 5, 9). 
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Dieselben Witterungseinflüsse haben auf die Kartoffelernte sehr nachtheilig einge-
wirkt. Der Menge der Knollen nach könnte die Ernte zwar als gute Mittelernte bezeichnet 
werden und spätere Saten haben auf sandigem Höhenboden auch qualitativ gute Erträge 
geliefert, allein im allgemeinen hat die Qualität durch die anhaltende Nässe stark gelitten. 
Es wird schon jetzt vielfach über Fäulniß und Krankheit geklagt und man befürchtet, daß 
die geernteten Vorräthe sehr wenig haltbar sein werden.21 Runkel- und Kohlrüben verspre-
chen eine Mittelernte. Dagegen läßt die Zuckerrübenernte viel zu wünschen übrig. Die 
Rüben sind infolge der Feuchtigkeit im Wachsthum zurückgeblieben und auch der Zucker-
gehalt ist aus demselben Grunde sehr gering. Er stellt sich nur auf 14–15%. Die Campagne 
hat in den letzten Tagen des vorigen Monats begonnen. Im Kreise Prenzlau erscheint zu-
dem noch der Rübenbau dadurch gefährdet, daß die beiden Fabriken des Kreises zu 
Johanni den vollen Rübenpreis nicht haben zahlen können und ihn nunmehr überhaupt um 
circa 15 Pf. pro Ctr. herabgesetzt haben. Dies macht für den Morgen, bei einem 
Durchschnittsertrage von 150 Ctr. einen Ausfall von 22,50 M. Auch auf die Teltower 
Rübchen hat die kalte Witterung recht schädigend gewirkt. Die Ernte dürfte sehr spärlich 
ausfallen und abnorm hohe Preise zur Folge haben.22 

Endlich hat sich die naßkalte Witterung bei der Obsternte sehr bemerklich gemacht. 
Gewachsen war im allgemeinen genug, allein die Früchte blieben klein und reiften 
schlecht, fielen häufig auch halbreif ab. Besonders schlecht tragen die feineren Äpfel- und 
Birnensorten. Der Wein wird fast nirgends reif. 

Infolge der kühlen Witterung im Mai konnte mit dem Auspflanzen der jungen Tabak-
pflanzen erst Mitte Juni begonnen werden. Infolge des naßkalten Wetters blieben die 
Pflanzen bis Anfang August in ihrer Entwicklung um Wochen im Rückstande. Einige 
warme Tage und Nächte im August förderten ihr Wachsthum dagegen in erstaunlicher 
Weise. Seit Ende August, fast 14 Tage später als in normalen Jahren, ist man mit dem Ab-
blatten des Tabaks beschäftigt, der namentlich auf leichterem Boden einen guten Ertrag 
verspricht.23 

Die Marktpreise für landwirthschaftliche Produkte sind, mit Ausnahme der Preise für 
Kartoffeln in der Berichtszeit durchweg nicht unbedeutend gefallen, die Vieh- und Fleisch-
preise dagegen erheblich gestiegen, was von der ärmeren Bevölkerung schwer empfunden 
wird.24  

 
 

 

21 An Kartoffeln wurden 14.563 kg/ha und insgesamt rund 2,16 Mio. t geerntet, davon knapp 
214.000 t kranke Knollen (Preußen: 13.335 kg/ha, ca. 29,6 Mio./2,1 Mio. t), ebd., S. 4, 9. 

22 Statistische Angaben zur Rübenernte liegen nicht vor; Angaben über Zuckerpreise in Jacobs: 
Großhandelspreise, S. 60f. 

23 Eine Statistik der Tabakpflanzungen im Steueramtsbezirk Schwedt liegt vor im Bericht des 
Gewerbeinspektors Kawka vom 12.9.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 232r). 

24 Angaben durchschnittlicher Marktpreise für Agrarprodukte in den Städten des Bezirks und in 
Berlin, in Amtsblatt 1902, S. 336, 346f., 350f., 395-399, 435-438; zur Fleischknappheit in den 
Jahren 1902 und 1903 siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 421; dazu Heinrich Gerlich: Die 
Preisbildung und Preisentwicklung für Vieh und Fleisch am Berliner Markte (für Schweine), 
(Untersuchungen über Preisbildung, Abt. A, Tl. 1: Gebiete der intensiven Landwirtschaft; 
Schriften des Vereins für Socialpolitik, 139/1), München 1911. 
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III. Forstverwaltung. 

Die im Allgemeinen kühle und feuchte Witterung während der Sommermonate war für den 
Pflanzenwuchs sehr günstig.25 

In den Revieren Alt-Placht, Neu-Thymen und Menz zeigt sich Nonnenfraß, jedoch bis 
jetzt nicht in erheblichem Grade.26 

Nach Maßgabe der für das Etatsjahr 1901 zusammengestellten Ergebnisse der Forst-
verwaltung sind im hiesigen Bezirke verwerthet worden27 

a, Bau- und Nutzholz einschließlich Rinde 387.263 fm 
b, Brennholz 352.954 " 
c, Zusammen 740.217 fm 
Der Geldertrag betrug:  " 
a, für Bau- und Nutzholz einschließlich Rinde 5.630.574 M 
b, " Brennholz 2.214.047 " 
c, Zusammen 7.844.621 M 
Der Verwerthungspreis betrug je fm: 
a, für Bau- und Nutzholz 14,54 M 
b, " Brennholz 6,27 " 
c, " Bau- Nutz- und Brennholz zusammen 10,59 " 
d, " Derbholz 11,75 " 
e, " Nichtderbholz 3,68 " 

IV. Bergbau. 

1., Braunkohlenbergbau. 
Bemerkenswerthe Ereignisse sind nicht vorgekommen. 
2., Kalksteinbrüche zu Rüdersdorf. 
Der Absatz an Bausteinen, Kothen, Geröll und geharktem Grutz ist ungefähr derselbe ge-
blieben wie im 2. Vierteljahre, der Absatz an Brennsteinen stieg hauptsächlich wegen be-
deutender Lieferungen an die neuerrichteten Kalksandsteinwerke in Niederlehme. Die Lie-
 

25 Differenzierter im Jahresbericht des Forstmeisters Ehrentreich (Lüdersdorf) vom 22.5.1903: 
"Infolge der im Allgemeinen ungewöhnlich kalten und feuchten Witterung des Frühjahrs und 
Sommers 1902 entwickelte sich zwar der Höhenhieb, besonders der jungen Eichenbestände 
auffällig stark, jedoch keimten alle Saaten (Eiche, Erle und Nadelhölzer) recht spät und 
entbehrten der kräftigen und normalen Entwickelung" (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2487, unfol.); 
Kulturpläne, ebd., Nr. 3442. 

26 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3589 und 3607. 
27 Vgl. die Angaben in: Übersicht der Einnahmen und Ausgaben der Forstverwaltung für 1901/02 

vom 13.5.1902, danach betrugen die Holzerlöse 7.784.421 Mark, davon 5.610.560 Mark für 
Nutzholz und 2.173.861 Mark für Brennholz. Die Gesamteinnahmen der Forstverwaltung im 
abgelaufenen Haushaltsjahr beliefen sich wie im Vorjahr auf rund 8,34 Mio. Mark, die Ausga-
ben betrugen rund 3,24 Mio. Mark (ebd., Nr. 3835, unfol.); vgl. die noch nicht bereinigten und 
daher leicht abweichenden Angaben in: Übersicht des Flächeninhalts, der Geldeinnahme und 
Ausgabe, sowie des Reinertrages für das Etatjahr 1. April 1901, danach betrug der Reinertrag 
der Forstverwaltung insgesamt rund 5,96 Mio. Mark (ebd., Nr. 3953, Bl. 262-271); zum Holzab-
satz und zur Preisentwicklung in den Oberförstereien siehe Jahresberichte der Oberförster für 
1902 (ebd., Nr. 2487); weitere Nachweise von Holzpreisen und Holzerlösen, ebd., u.a. Nr. 3182, 
3282 und 3288. 
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ferung von thonhaltigem Kalkstein an die Zementfabriken hat zugenommen, weil ihre Be-
freiung vom Syndikat eine höhere Produktion zur Folge hatte. Im Absatz von gebranntem 
Kalk ist infolge der Abnahme der Bauthätigkeit in der Provinz und infolge billigeren Ange-
bots seitens der Harzer und Hannöverschen Kalkbrennereien ein ziemlich erheblicher 
Rückgang zu verzeichnen.28 

Tötliche Unfälle waren nicht zu beklagen. 

V. Handel und Gewerbe. 

Die allgemeine Besserung der industriellen Lage, welche im Frühjahr zu der Hoffnung be-
rechtigte, daß die Krisis des verflossenen Jahres bald überwunden sein würde, hat leider 
nicht angehalten und es ist sogar eher noch ein weiterer Rückgang zu bemerken. 

Im allgemeinen ist daher die Lage der Industrie noch immer als eine gedrückte zu be-
zeichnen.29 

Im Einzelnen ist zu bemerken, daß die Lage der Ziegelei-Industrie in diesem Sommer 
schwer unter der kalten ungünstigen Witterung zu leiden hatte. Die Campagne wird sich in 
diesem Jahre später in den Herbst hineinziehen, als in früheren Jahren.30 

Die rege Thätigkeit der Ofenfabriken hat angehalten, die Bestellungen laufen noch 
immer zahlreich ein, sodaß die Fabrikanten mit Vertrauen dem Winter entgegensehen.31 

 

28 Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für das Etatjahr 1902 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, 
Bl. 261-268). 

29 Zur wirtschaftlichen Lage die Einschätzung des Gewerbeinspektors Mente (Berlin I) in seinem 
Vierteljahresbericht vom 22.9.1902: "Zwar ist nicht zu verkennen, daß die durch den wirth-
schaftlichen Niedergang am meisten getroffenen Industrien, die Maschinen-, Metall- und Textil-
Industrie, im verflossenen Vierteljahr verhältnißmäßig reichlich mit Aufträgen versehen worden 
sind, jedoch kann von einem einigermaßen lohnenden Verdienste auch jetzt noch nicht die Rede 
sein. Die Exportaufträge lassen nur verhältnißmäßig geringen Nutzen, und der Inlandsmarkt er-
weist sich noch keineswegs als besonders aufnahmefähig. Es kommt dazu, daß trotz des reichli-
cheren Eingangs von Aufträgen das Vertrauen der Industriellen auf andauernde Belebung des 
Marktes äußerst gering ist, man fürchtet vielmehr allgemein, daß hier nur eine vorübergehende 
Erscheinung vorliege. Ob diese Ansicht der durch die lange Krisis muthlos gewordenen Indus-
triellen nicht eine zu pessimistische ist, muß die Zukunft lehren" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, 
zit. Bl. 219v-220r; der Bericht wurde vom Gewerbeinspektionsanwärter Drescher verfasst); 
siehe auch den Bericht des Gewerbeinspektionsassistenten Bender (Berlin II) vom 23.9.1902 
(ebd., Bl. 224-226, hier Bl. 224r); eine günstigere Einschätzung der Beschäftigungslage aller 
Branchen liegt dagegen für die Uckermark vor, dazu Kawka vom 12.9.1902 (ebd., Bl. 229-232). 

30 Hinweise im Bericht des Gewerbeinspektors Hesse (Pritzwalk) vom 26.9.1902 (ebd., Bl. 246r); 
die Branche profitierte allerdings von der regen Bautätigkeit in Berlin, siehe Bericht des Ge-
werbeinspektors Löwenstein (Potsdam) vom 24.9.1902 (ebd., Bl. 234-243, hier Bl. 235r); güns-
tig war auch das Saisongeschäft in der Uckermark, allerdings bei nachlassendem Absatz auf-
grund der Witterungsverhältnisse (Kawka vom 12.9.1902, Bl. 230); siehe ausführlich in den Jah-
resberichten der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Oktober und November 1902 (ebd., Nr. 
58, Bl. 287-362). 

31 Löwenstein vom 24.9.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 235f.); dazu auch die Mitteilung des stellv. 
Landrats in Nauen vom 28.10.1902: "Die Aussichten für die Ofen-Industrie sind bis jetzt 
günstig. Das Geschäft ist ein reges, der Verdienst wird aber dadurch beeinträchtigt. daß die 
Löhne seit dem 1. Oktober d. Js. zur Vorbeugung eines Streikes von den Arbeitgebern 
aufgebessert sind" (Jahresbericht, ebd., Nr. 58, Bl. 313r); im Bericht von Mente vom 22.9.1902 
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Die allgemeine Lage der Cementfabrikation ist noch immer eine gedrückte. Es ist noch 
nicht abzusehen, wann eine normale Geschäftsthätigkeit wieder eintreten wird.32 

Als ungünstig müssen wieder die Verhältnisse im Eisen- und Metallgewerbe bezeich-
net werden. Auf fast allen größeren Fabriken fanden Arbeiterentlassungen und Einschrän-
kungen der Arbeitszeit statt. Von der erhofften Besserung, welche auf Grund der zahlrei-
chen Frühjahrsaufträge erwartet wurde, ist nichts zu bemerken.33 

Namentlich ungünstig ist der Gang der Fahrradfabriken. Der Friedensschluß des süd-
afrikanischen Krieges hat eher nachtheilig als günstig gewirkt. Die Gründe hierfür wurden 
bereits in früheren Berichten erwähnt.34 

Die allgemeine Lage der optischen Industrie hat sich nicht verändert, eine Aussicht auf 
Besserung ist jedoch durch den großen Streik, der in der großen Fabrik (Nitsche & Gün-
ther–Rathenow) ausgebrochen ist, in weitere Ferne gerückt. Das Ende dieses Streikes wird 
entscheidend sein für die gesammten ferneren Lohnverhältnisse der hiesigen optischen 
Industrie.35 

Die Geschäftslage der chemischen Industrie ist anhaltend günstig. 
Die Aktien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation in Treptow hat nach Beendigung der 

Unruhen in China ihre Geschäftsverbindungen nach dort wieder aufgenommen. 
Hierbei möchte ich erwähnen, daß dieser Firma für die ihr aus den Unruhen in China 

erwachsenen Geschäftsverluste eine ausreichende Entschädigung seitens der chinesischen 
Regierung gezahlt worden ist.36 

 

sind dagegen die Betriebsverhältnisse der Ofenfabriken in Velten wegen der feuchten Witterung 
als ungünstig beurteilt (ebd., Nr. 62, Bl. 220v-221r). 

32 Vermutlich nach Löwenstein vom 24.9.1902, der sich lediglich auf die Geschäftslage der Firma 
Sass in Pritzerbe bezieht (ebd., Nr. 62, Bl. 236r); siehe Bender vom 23.9.1902 über Maßnahmen 
der Kostensenkung in der Firma Guthmann & Jeserich in Rüdersdorf (ebd., Bl. 224); eine güns-
tige Auftragslage hatten die Mörtel- und Kalksandsteinwerke in Niederlehme (Mente vom 
22.9.1902, Bl. 220v). 

33 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.9.1902 (ebd., Bl. 236r). Etwa 500 Arbeiter wurden allein 
durch die Verlegung der "Germania"-Betriebe von Tegel nach Kiel entlassen (Bender vom 
23.9.1902, ebd., Bl. 224v); günstig war dagegen die Auftragslage der Metall- und Eisenwerke in 
Adlershof. In der Fabrik für Eisenkonstruktionen von Wolf Netter & Jacobi wurden trotz der 
ungünstigen Verhältnisse nicht einmal Lohnkürzungen vorgenommen (Mente vom 22.9.1902, 
ebd., Bl. 221r); zur allgemeinen Lage des Arbeitsmarktes bemerkte Bender: "Irgendwelche si-
cheren Auskünfte über die künftige Gestaltung des Arbeitsmarktes können nicht erteilt werden. 
Doch scheint soviel sicher, daß für den Fall größerer Arbeiterentlassungen die in günstiger Lage 
befindlichen Industriezweige nicht im Stande wären, die entlassenen Arbeiter zu beschäftigen. 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die von Gemeinden, Kommunalverbänden 
oder Arbeitgebern ergriffen sind, sind hier nicht bekannt geworden" (ebd., Bl. 226r, sowie Bl. 
227f. mit einer Liste größerer Betriebe in den beiden barnimschen Kreisen und deren Beschäf-
tigtenzahlen inkl. voraussichtlicher Entlassungen). 

34 Nach Löwenstein vom 24.9.1902 (ebd., Bl. 236f.); zur Geschäftslage der Betriebe in Branden-
burg/H. siehe Jahresbericht der Polizeiverwaltung vom 31.10.1902 (ebd., Nr. 58, hier Bl. 348r). 

35 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.9.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 237r; über diesen Streik siehe unten 
im Bericht; zur Geschäftslage der optischen Betriebe die Mitteilungen des Landrats von Miquel 
im Jahresbericht vom 28.10.1902 (ebd., Nr. 58, Bl. 315). 

36 Wörtlich nach Mente vom 22.9.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 221v-222r); dazu auch Bender vom 
23.9.1902 (ebd., Bl. 224v); zum Unternehmen siehe Ruske: Wirtschaftspolitik, S. 710. 
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Die Gasanstalten erwarten infolge der Wiederaufnahme des Betriebes der Goldminen 
in Transvaal nach Beendigung des südafrikanischen Krieges ein Anziehen der Preise für 
Cyankalium und als Folge davon für ihre Gasreinigungsmasse.37 

Im Textilgewerbe ist der Geschäftsgang nicht so gut, wie im Frühjahr und oft kaum 
mehr als leidlich zu bezeichnen. Während die Garnpreise infolge der Marktverhältnisse des 
Rohmaterials hohe sind, vermögen die Fabrikanten für fertige Ware nur äußerst schwer zu 
genügenden Preisen Absatz finden. Um eine Erhöhung der Preise, die vielfach als 
nothwendig bezeichnet wird, ist unter den gegenwärtigen Umständen nicht zu denken. Der 
Konsum ist seit mehr als einem Jahre so schwach geworden, daß die Waren vielfach noch 
unverkauft bei den Händlern liegen.38 

Immer noch recht ungünstig liegen die industriellen Verhältnisse der Papier- und Pap-
penfabrikation, die bereits zur Betriebseinstellung von einer größeren Fabrik geführt ha-
ben.39 

Auch in der Leder-Industrie schreitet die allgemeine Besserung nur langsam vorwärts; 
aus fast allen Bezirken sind die Berichte einig darin, daß die Preise für Rohmaterialien 
erheblich gestiegen, die für fertige Arbeiten gesunken sind. Störend griffen in einigen grö-
ßeren Fabriken noch Streiks der Lederarbeiter ein.40 

Die Geschäftslage der Möbelindustrie hat sich gebessert, die Bautischlereien konnten 
den verkürzten Betrieb wieder ausdehnen und sogar theilweise Neueinstellungen vorneh-
men. Der Grund hierfür ist in der bereits erwähnten regeren Bauthätigkeit zu suchen, wel-
che dem Holzgewerbe neue Arbeit zugeführt hat.41 
 

37 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 222r); Löwenstein führte das Ausblei-
ben eines erhofften Aufschwunges bei den Gaswerken auf die ungünstige Lage der Großindus-
trie zurück (ebd., Bl. 237f.). 

38 Wörtlich ebd., Bl. 238r; zur Geschäftslage der Betriebe in Neuendorf, Rummelsburg und Stralau 
siehe Mente und Bender vom 22. und 23.9.1902 (ebd., Bl. 222, 224v-225r); günstig war ledig-
lich die Auftragslage der Militärtuchfabriken (Hesse vom 26.9.1902, ebd., Bl. 246r); zur Ge-
schäftslage der Textilfabriken in Luckenwalde siehe Jahresbericht des Landrats von Cossel vom 
17.10.1902 (ebd., Nr. 58, Bl. 321f.). 

39 Gemeint ist die Papierwarenindustrie AG in Luckenwalde, die ihren Betrieb vom 1. Oktober an 
einstellte. Davon profitierte allerdings die am gleichen Ort ansässige Firma Henschel, die ihre 
Anlagen erweitern konnte (Mente vom 22.9.1902, ebd., Nr. 62, Bl. 222v); siehe auch Löwen-
stein vom 24.9.1902 (ebd., Bl. 238f.); zu den Aussichten und zur Konkurrenzfähigkeit dieser 
Branche die Einschätzung von Kawka vom 12.9.1902: "Die Hoffnung auf ein gutes Ausfuhrge-
schäft ist in Folge Wettbewerbes der Norwegischen Fabriken immer mehr gesunken. Wegen der 
billigen Rohstoffe, der großen Wasserkräfte, der niedrigen Wasserfrachten werden die genann-
ten Betriebe in absehbarer Zeit den Weltmarkt ganz beherrschen. Aber auch im Inlande ist dies 
bereits zum Theil der Fall, wodurch die Preise immer mehr herunter gehen" (ebd., Bl. 230v-
231r). 

40 Siehe Bericht von Löwenstein vom 24.9.1902 mit Bezug auf den Streik in Brandenburg/H.: "Für 
die Lederindustrie des Bezirks hatte sich die Geschäftslage soweit gebessert, daß eine größere 
Anzahl recht gut lohnender Aufträge vorlagen, so daß auf eine rege Thätigkeit für den Winter 
gerechnet wurde, aber der ausgebrochene Streik der Lederarbeiter in Brandenburg hat diesen 
Erwartungen ein Ende bereitet und da allen Anschein nach auch die Handschuhmacher und ver-
wandte Berufszweige mit in den Streik hineingezogen werden, so ist die normale Entwickelung 
der geschäftlichen Lage wieder vorläufig unterbrochen" (ebd., Bl. 239r); Hinweise zur Leder-
fabrik von J. Salomon in Treptow im Bericht von Mente vom 22.9.1902 (ebd., Bl. 222v). 

41 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.9.1902 (ebd., Bl. 240r). 
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Mit Ausnahme der Cigarren- u. Tabakfabrikation sind die Fabriken der Nahrungs- und 
Genußmittel-Industrie normal beschäftigt gewesen. Die Cigarrenfabrikation dagegen leidet 
einerseits unter der süddeutschen Konkurrenz von Jahr zu Jahr mehr, da in Süddeutschland 
die billige Hausarbeit in großem Maßstabe von den Fabrikanten ausgenutzt wird, anderer-
seits wirkte die allgemeine gedrückte Geschäftslage nachtheilig auf diese Industrie, welche 
im hiesigen Bezirk meist durch mittlere und kleinere Anlagen vertreten ist, die auf den 
lokalen Markt angewiesen sind.42 

Als normal kann auch im allgemeinen die Lage der Fabriken der Bekleidung und Rei-
nigungs-Branche bezeichnet werden. Die Betriebe waren reichlich mit Aufträgen versehen, 
erzielten auch gute Verkaufspreise.43 

Infolge der regen Bauthätigkeit in den Berliner Vororten waren die Baugeschäfte gut 
beschäftigt. Nur klagen insbesondere die Bautischlereien über das unpünktliche Eingehen 
des Geldes.44 

Nach der Beendigung der diesjährigen Streiks, die oft zum Nachtheil der Arbeitnehmer 
ausliefen, sind infolge der erhöhten Bauthätigkeit wieder günstigere Geschäftsverhältnisse 
eingetreten. Vor allem sind es die größeren Unternehmer, welche nach Berlin und dessen 
Umgebung liefern, welche einen günstigen Abschluß noch erhielten.45 

Die Lage der polygraphischen Gewerbe hat sich nicht gebessert, nur einzelne Fabriken 
hatten normalen Betrieb und waren mit Aufträgen versehen.46 

VI. Eisenbahn und Wasserbauten. 

Am 1. September ist die Theilstrecke Wildpark–Nauen der neuen Bahnlinie Treuenbriet-
zen–Nauen für den Verkehr eröffnet.47 Für den 15. Oktober war die landespolizeiliche Ab-
nahme der Kleinbahnbauten im Kreise Prenzlau beantragt.48 An der Fertigstellung der 
Städtebahn wird eifrig gearbeitet. Die vereinigte Eisenbahnbau und Betriebsgesellschaft 
führt nunmehr die Arbeiten für Rechnung der Aktiengesellschaft für Bahnen und Tiefbau-
ten, gegen welche sie Klage erhoben hat weiter.49 

 

42 Ebd., Bl. 240r; dazu Kawka vom 12.9.1902: "Über den Stand des Geschäftes bei den Cigarren-
fabriken während des ablaufenden Vierteljahres läßt sich nicht viel Günstiges sagen. Die Fabri-
kate waren nur schwer zu verkaufen bei großen Spesen. Unsicheren Kunden mußte langes Ziel 
gewährt werden. Es entstanden dadurch große Verluste" (ebd., Bl. 231v); Hinweise zur Ge-
schäftslage auch in den Gesuchen der Zigarrenfabrikanten betr. Einrichtung und Betrieb der zur 
Anfertigung von Zigarren bestimmten Anlagen (ebd., Nr. 684). 

43 Hier mit Bezug auf die Hutfabriken in Luckenwalde und die Schuhfabriken in Neuendorf und 
Storkow (Mente vom 22.9.1902, ebd., Nr. 62, Bl. 223r). 

44 Wörtlich ebd., Bl. 223r. 
45 Wörtlich nach Löwenstein (ebd., Bl. 241r). 
46 Weiterhin günstig war dagegen die Geschäftslage dieser Branche in den havelländischen Krei-

sen (ebd., Bl. 241r); eine sehr gute Auftragslage hatte auch die Neue photographische Gesell-
schaft in Steglitz (Mente vom 22.9.1902, ebd., Bl. 221v-222r). 

47 Bekanntmachung vom 7.8.1902, in Amtsblatt 1902, S. 352; siehe BLHA, Rep. 2A I V, hier Nr. 
1913, 1914 und 1916/1. 

48 Ebd., Nr. 1661 und 2090. 
49 Ebd., Nr. 2220 und 2228; Menzel: Städtebahn, S. 5-20. 
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Bei dem Teltower Kanalbau sind die Erdarbeiten auf der Theilstrecke 6 bei Groß-Lich-
terfelde in Angriff genommen, wo zur Zeit 85 Arbeiter beschäftigt werden. An den übrigen 
Theilstrecken nimmt die Arbeit einen befriedigenden Fortgang.50 

Chausseen. 
Im Kreise Westprignitz ist die Kreischaussee Wittenberge–Wilsnack beinah fertigge-

stellt; sie wird schon befahren, ist aber dem Verkehr noch nicht übergeben.51 
Ebenso geht auch der Bau der Chaussee von Pritzwalk nach Freyenstein im Kreise 

Kyritz seiner Vollendung entgegen.52 Endlich ist im Kreise Zauch-Belzig die Kreis-
chaussee Rieben–Michendorf bis Rieben und die Kreischaussee Werder–Schmergow vom 
Bahnhof Werder bis zum Ausgang des Dorfes Phöben fertiggestellt. Die an beiden 
Chausseeen noch fehlenden Strecken werden im kommenden Vierteljahr, bezw. im 
nächsten Jahre ausgebaut werden.53 

Hochbauten. 
Im letzten Vierteljahr ist der Bau einer Reihe von öffentlichen Gebäuden beendigt. Auf 

hygienischem Gebiet sind an erster Stelle die Arbeiterheilstätten hervorzuheben, welche 
die Landesversicherungsanstalt Berlin in Beelitz errichtet hat, ihre Gebäude werden nun-
mehr in rascher Reihenfolge dem Gebrauch übergeben, nachdem am 2ten Mai d. Js. als 
erstes das Sanatorium für Männer eröffnet worden war. Die Vollendung des Baues bedeu-
tet den Abschluß eines gewaltigen Unternehmens, an dem vier Jahre lang mit einem Kos-
tenaufwand von rund 9 Millionen Mark gearbeitet wurde. Die Heilstätten, welche rings um 
den Bahnhof Beelitz herum liegen, umfassen ein Gelände von 140 Hektaren und können 
zur Zeit als das größte derartige Unternehmen in der Welt bezeichnet werden. Ihre 
Gebäude sind sowohl von außen als von innen mit einen gewissen soliden Luxus 
ausgestattet. Sie tragen allen Errungenschaften Rechnung, welche die Wissenschaft und die 
Technik zur Zeit aufweist. Die Abtheilungen für lungenkranke Männer und Frauen sind 
von den übrigen Abtheilungen genügend weit getrennt. Zur Zeit beträgt die 
Gesammtbelegung erst annähernd 600 Betten; dieselbe wird jedoch allmählich auf 1.500 
Betten gesteigert werden.54 

Die Versicherungsanstalt Berlin hat ferner im Berichtsvierteljahr die drei ersten größe-
ren Gebäude eines Genesungsheims in Rheinsberg, Kreis Ruppin, in Gebrauch genom-
men.55 Fertiggestellt sind außerdem der Neubau des Kaiserin Augusta Stifts in Potsdam,56 

 

50 Zum weiteren Bauverlauf siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4196 und 4197; BLHA, Rep. 6B 
Teltow, hier Nr. 238 und 241, Übersichten über die Baukosten, ebd., Nr. 370 und 371; Hanne-
mann: Teltow, S. 112-121. 

51 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 738. 
52 Ebd., Nr. 624. 
53 Ebd., Nr. 757. 
54 Siehe Jüttemann: Lungenheilstätten, S. 71-75; Buchinger: Heilstätten, S. 10 mit Lageplan auf S. 

12; Die Arbeiterheilstätten der Landes-Versicherungsanstalt Berlin bei Beelitz. Hrsg. vom 
Vorstande der Landes-Versicherungsanstalt, Berlin 1902; Akten in BLHA, Rep. 1 Ober-
präsident, Nr. 774. 

55 Das Genesungsheim in Hohenelse wurde nach Plänen von Theodor Goecke bis 1904 errichtet. 
Die Kosten der für 112 Patienten ausgestatteten Einrichtung lagen bei knapp 500.000 Mark; 
siehe Denkmale in Brandenburg, Bd. 13, Tl. 2, S. 171-173; Grotjahn: Krankenhauswesen, S. 
141, Dieter Hübener: Brandenburgs provinzialer und kommunaler Krankenhausbau in der 
Moderne. Der Architekt Theodor Goecke, in: Hübener: Krankenhäuser, S. 37-50; diverse 
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sowie das Krankenhaus in Oranienburg, das zur Erinnerung an die, vor 250 Jahren erfolgte 
Wiederbegründung der Stadt, seinen Namen nach der Kurfürstin Luise Henriette erhalten 
soll.57 

Von kirchlichen Gebäuden ist die Bethanienkirche in Neu-Weissensee am 26. Oktober 
ihrer Bestimmung übergeben,58 während die neue Kirche in Friedrichshagen, Kreis Nieder-
barnim im Rohbau vollendet ist.59 

In Rummelsburg ist am 1. Oktober eine Präparandenanstalt eröffnet worden,60 in Tegel 
ist das neuerbaute 23 klassige Schulhaus am 22. August in Benutzung genommen. In dem 
Gebäude ist gleichzeitig ein Schul- und Volksbad eingerichtet worden.61 Im Rohbau voll-
endet sind ferner die Schulhäuser in Cladow, Kreis Osthavelland62 und Leibsch, Kreis 
Beeskow-Storkow63 sowie der Neubau des Küsterschulhauses in Wendischbork, Kreis 
Zauch-Belzig.64 Vor kurzem ist in Potsdam an der Ecke Hohenzollern- und Junkerstraße 
mit dem Bau einer Vorschule für die beiden Gymnasien65 und in Tiefenwerder66, Kreis 

 

Lagepläne und Grundrisse der Gebäude, in BLHA, Rep. 56 Landesversicherungsanstalt K, Nr. 
2B, 3A-8A, 9B-13B.  

56 Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 218; GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 22478; siehe Dok.-Nr. 132. 
57 Louise Henriette von Oranien, Kurfürstin von Brandenburg (1627-67), 1646 Gemahlin des 

Großen Kurfürsten und Namenspatronin des 1652 erbauten Schlosses und der Stadt Oranien-
burg, 1653 stiftete sie das erste Krankenhaus der Stadt, das bis 1903 als Siechenhaus diente, 
siehe Ulrike Hammer: Kurfürstin Luise Henriette. Eine Oranierin als Mittlerin zwischen 
Brandenburg-Preußen und den Niederlanden (Studien zur Geschichte und Kultur Nordwest-
europas, 4), Münster 2001. 

58 Die Einweihung der Bethanienkirche fand in Gegenwart des Kaiserpaares statt, siehe Zeitungs-
bericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 17.12.1902: "Ein seltener Festtag für die Gemeinde 
Neu-Weißensee war der 26. Oktober d. J. Galt es doch, im Beisein Seiner Majestät des Kaisers 
und Ihrer Majestät der Kaiserin die neuerbaute Evangelische Bethanienkirche einzuweihen und 
durch die Einweihung ihrer Bestimmung zu übergeben. Die Betheiligung des Ortes war eine 
Allgemeine. Aus dem Kreise waren die Krieger-Vereine in fast vollständiger Zahl mit ihren 
Fahnen erschienen. Diese und die Vereine des Ortes bildeten in Gemeinschaft mit der Schulju-
gend in den herrlich geschmückten Feststraßen Spalier. Die Feier, sowie die An- und Abfahrt Ih-
rer Majestäten verlief ohne jede Störung. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung genügte die aus 
dem Kreise zusammen gezogene Gendarmerie vollauf, sodaß auf die Berliner Schutzmannschaft 
verzichtet werden konnte. Die neue Kirche, deren Errichtung ca. 272.000 Mk. gekostet hat, ist 
ein geschmackvoller Zentralbau im gothischen Stil mit einem massigen Thurme, dessen Motiv 
den schönen, alten Danziger Mustern entlehnt ist. Dieselbe hat 1.000 Sitze" (LAB, A Rep. 048-
04-03, Nr. 11, Bl. 74v-75r); siehe LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 223/1; Dehio: Berlin, S. 485. 

59 Die Christophoruskirche wurde 1903 fertiggestellt (Berlin und seine Bauten, Tl. 6, S. 382; 
Dehio: Berlin, S. 227). 

60 Zu den Präparandenanstalten und der Präparandenausbildung siehe BLHA, Rep. 2A II Gen, Nr. 
742; Sauer: Volksschullehrerbildung, S. 95-104. 

61 Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 381; Reibe: Reinickendorf, S. 69. 
62 Festschrift aus Anlaß des 700jährigen Bestehens des Ortsteils Kladow, Berlin 1967, S. 13; GStA 

PK, X. HA Rep. 2 B II, Nr. 5232 und 5233. 
63 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 3.10.1902 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 

Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 125r); siehe BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 825. 
64 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 360. 
65 BLHA, Rep. 2A II Pdm, Nr. 450; zur städtischen Vorschule, ebd., Nr. 393. 
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Osthavelland, dem Bau eines Schulhauses Königlichen Patronats begonnen.67 Im Kreise 
Zauch-Belzig ist in Michendorf der Bau eines zweiklassigen Schulhauses genehmigt, der 
durch Zunahme der Bevölkerung und Erweiterung der Schulgemeinde nöthig geworden 
war. Die Baukosten sind auf 28.300 Mark veranschlagt.68 

Von militärischen Gebäuden wurde der Neubau der Kriegsschule auf dem Brauhaus-
berge bei Potsdam am 3. August seiner Bestimmung übergeben.69 Die Artilleriekaserne 
und das Offizierskasino in Brandenburg sind noch im Bau begriffen.70  

In Pankow ist nunmehr auch der Rathausbau beendigt, der noch im Oktober bezogen 
werden wird;71 in Rummelsburg ist am 1. Oktober der neue Bahnhof dem Verkehr überge-
ben.72 Mit großer Schnelligkeit wird die Fertigstellung des Magerviehhofes auf Friedrichs-
felder Feldmark von der landwirthschaftlichen Genossenschaft für Viehverwerthung geför-
dert, da das Gebäude bereits am 1. Juli 1903 in Benutzung genommen werden soll.73 Die 
Postgebäude in Rheinsberg und Breddin, Kreis Kyritz sind fast vollendet, ein Postgebäude 
in Havelberg ist noch im Bau begriffen, ebenso wie die Amtsgerichtsneubauten in Pankow 
und Neu-Weissensee.74  

VII. Kommunalwesen. 

Die Gemeinde Pankow hat das im Kreise Niederbarnim gelegene, etwa 1.350 Morgen 
große Rittergut Mühlenbeck zu Berieselungszwecken für den Preis von 820.000 M erwor-
ben.75 

Wegen Eingemeindung von 86 ha Forstareal ist zwischen der Königlichen Regierung 
und der Gemeinde Ober-Schöneweide ein Vertrag vereinbart worden, der gegenwärtig dem 
Herrn Minister vorliegt. Für den Fall der Genehmigung des Projekts steht noch eine bedeu-
tende Weiterentwicklung des Ortes zu erwarten.76 

 

66 Tiefwerder (Historisches Ortslexikon, Tl. 3, S. 384f.). 
67 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 1859. 
68 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1620. 
69 Kotsch: Potsdam, S. 276; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 236. 
70 Geiseler: Brandenburg, S. 219f.; Bodenschatz: Stadtbaukunst, S. 149f.; zum Bau der Kasernen-

stadt siehe Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 318f. 
71 Hoppe: Pankow, S. 100; Dehio: Berlin, S. 327. 
72 Berlin und seine Bauten, Tl. 10, Bd. B/2, S. 160; GStA PK, I. HA Rep. 93 B, Nr. 5882. 
73 GStA PK, I. HA Rep. 93 B, Nr. 5857 und GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 7052, 7053 und 7132; 

Max Schlieper: Denkschrift anläßlich des 25jährigen Bestehens der Viehcentrale Berlin-
Friedrichsfelde, Magerviehhof 1899-1924, Berlin 1924; zur Zentrale für Viehverwertung siehe 
Petersilie: Entwickelung, tabellarischer Anhang, S. 57. 

74 Für den Neubau des Amtsgerichts in der Großen Seestraße in Neuweißensee wurden die Aus-
schachtungsarbeiten vorgenommen (Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 
19.9.1902, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 72r); siehe weiter in LAB, A Rep. 048-05-03, 
Nr. 80 und BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 356; zum Bau des Amtsgerichts in Pankow, ebd., Nr. 357; 
Nachweise in Dehio: Berlin, 327f.; Berlin und seine Bauten, Tl. 3, S. 79. 

75 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1668; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 351 und 352; Bärthel: 
Geklärt, S. 72-74. 

76 Verträge vom 30.11./12.11.1902 mit der Gemeindevertretung von Oberschöneweide über Ein-
gemeindung von Flächen des Gutsbezirks Köpenick Forst (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 10361). 
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Am 31. Mai 1903 begeht die Gemeinde Friedrichshagen die Feier ihres 150jährigen 
Bestehens. Aus diesem Anlaß beabsichtigen die Einwohner dem Gründer des Orts, König 
Friedrich dem Großen, ein würdiges Denkmal zu setzen, und die Grundsteinlegung an dem 
Gründungstage vorzunehmen.77 

Am 3. August fand in Rheinsberg die Hundertjahrfeier des Todestages des Prinzen 
Heinrich von Preußen, des ehemaligen Schloßherrn von Rheinsberg statt. An der im 
Schloßgarten befindlichen Grab-Pyramide wurden von dem Kriegerverein, der Stadt und 
dem Füsilier-Regiment No. 35 Kränze niedergelegt.78 Nach dem Gottesdienst hielt Dr. 
Brendicke79 aus Berlin im Rathhaussaal einen Vortrag über das Leben und Wirken des 
Prinzen Heinrich. Hierbei wurde eine werthvolle Sammlung aus der Zeit des Prinzen Hein-
rich zur Ansicht ausgelegt.80 

VIII. Öffentliche Stimmung. 

Die Sozialdemokratie hat auch im verflossenen Vierteljahr auf allen Gebieten eine rege 
Thätigkeit entfaltet. Hauptagitationspunkte sind zur Zeit die Aufhebung des Vieh- und 
Fleischeinfuhrverbots, der Zolltarif-Gesetzentwurf sowie die Reichstags- und Landtags-
wahlen.81 Besonders die beiden letzten Punkte wurden auf der am 31. August in Berlin 
abgehaltenen Parteikonferenz für die Provinz Brandenburg lebhaft erörtert.82 Die Referen-
ten forderten zum Schluß alle Parteigenossen zu energischem Vorgehen und rastloser Agi-
tation auf. Sehr viel Aussicht auf Erfolg scheint die Sozialdemokratie im Wahlkreise Pots-
dam–Spandau–Osthavelland zu haben, wo die Partei den Rechtsanwalt Dr. Liebknecht 
aufstellt. Schon jetzt hört man vielfach die Befürchtung aussprechen, daß es kaum gelingen 
werde diesen Kreis den Ordnungsparteien zu erhalten.83 Ihr besonderes Augenmerk hat die 

 

77 Friedrichshagen wurde am 29. Mai 1753 im Auftrag von Friedrich II. als Kolonistendorf ge-
gründet (BLHA, Rep. 2 Kurmärkische Kammer D, Nr. 10661); zum Denkmal siehe René Du 
Bois: Denkmale und Denksteine für Friedrich den Großen. Lebe er wohl, ..., 4. überarb. Aufl., 
Norderstedt 2017, S. 56-59. 

78 Zum Rheinsberger Kriegerverein von 1893 siehe BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1548, Bl. 185v-
186r; BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1643. 

79 Hans Brendicke (1850-1925) war ein Berliner Schriftsteller und Turnlehrer, er verkörperte den 
Typus des Alt-Berliner und war besonders durch seine humorvollen Vorträge und Führungen 
bekannt, 1876 Dr. phil. in Berlin, 1878-94 Hauptschriftwart des Berliner Turnrats, seit 1886 
Mitglied und 1892-1919 Hauptschriftwart des Vereins für Berlin, Herausgeber diverser Zeit-
schriften und Publikationen zum Turnwesen und zur Briefmarkenkunde, siehe Frank Eberhardt: 
Mit Gehrock und Zylinder. Der Heimatforscher Hans Brendicke (1850-1925), in: Berlinische 
Monatsschrift 8 (1999), S. 48-53. 

80 Zur Biographie des Prinzen Heinrich (1726-1802) und zum Rheinsberger Musenhof siehe Eva 
Ziebura: Prinz Heinrich von Preußen (Preußische Köpfe), Berlin 2008. 

81 Zolltarifgesetz vom 25.12.1902 (Reichsgesetzblatt 1902, Nr. 2917, S. 303-441); die Wahlen 
zum 11. Reichstag fanden am 16.6.1903 statt, die Landtagswahlen am 12. und 20.11.1903 (Rei-
bel: Handbuch, S. 140; Kühne: Handbuch, S. 183); dazu BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 865 und 880. 

82 Zum Wahlkampf der Berliner SPD vor den Reichstagswahlen von 1903 siehe Habedank: Ge-
schichte, Bd. 1, S. 440-442. 

83 Karl Liebknecht trat in Potsdam erstmals am 15.5.1901 vor etwa 400 Zuhörern auf. Bei den 
Reichstagswahlen 1903 kandidierte er im konservativ geprägten Wahlkreis Osthavelland–
Spandau–Potsdam und unterlag dort erst in der Stichwahl. Im Mittelpunkt seines Wahlkampfes 
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Partei nach wie vor auf die Landbevölkerung gerichtet, die ihrem Eindringen noch immer 
starken Widerstand entgegensetzt. In manchen ländlichen Distrikten, vor allem in Ostha-
velland, macht sich auch zweifellos der verderbliche Einfluß der Sozialdemokratie schon 
jetzt bemerkbar, nachdem zahlreiche Flugblätter aufreizenden Inhalts verbreitet und Ver-
sammlungen dort abgehalten worden sind. Immer seltener werden dagegen die Fälle, die 
zum Einschreiten der Polizei und der Gerichte Veranlassung geben; auch die Maifeier ist 
überall ruhig und ohne Ausschreitungen theilweise unter sehr geringer Betheiligung verlau-
fen.84 

Die Sedanfeier verlief im Allgemeinen überall ungestört in hergebrachter Weise, mit 
Schulfeiern und Festkommersen. 

Die Einquartirung wurde überall freundlich aufgenommen und gut verpflegt. Irgend-
welche Klagen über ungenügende Verpflegung oder schlechte Aufnahme der Truppen sind 
nicht bekannt geworden.85 

Am 23. September fand in Potsdam eine vom Deutschen Volksbunde (Berlin)86 einbe-
rufene Versammlung statt, in welcher Redakteur Wilberg87 aus Berlin über das Thema: 
"Die Fleischnoth und wer sind die wirklichen Fleischvertheuerer", sprach. Er versuchte den 
Nachweis zu erbringen, daß eine Fleischnoth überhaupt nicht bestehe und die herrschende 
Fleischvertheuerung auf das internationale Großkapital zurückzuführen sei, welches das 
Vieh aus Spekulationszwecken geflissentlich zurückhalte. Nach zwei weiteren Reden der 
Freisinnigen Dr. Bernstein88 und des Sozialdemokraten Dr. Liebknecht, die sich in durch-
aus entgegengesetztem Sinne äußerten wurden sodann fast einstimmig von der etwa 700 
Personen zählenden Versammlung zwei Resolutionen angenommen, die sich im Sinne 

 

stand die Ablehnung einer Zollerhöhung (Rückert: Geschichte, S. 63, 66f.); siehe auch Trotnow: 
Liebknecht, S. 56-60. 

84 Zu einzelnen Vorfällen im Jahr 1902 siehe Rückert: Geschichte, S. 66-68. 
85 Generalkommando des III. Armeekorps vom 14.9.1902 über die Aufnahme der Truppen im 

Manövergebiet (Amtsblatt 1902, S. 416f.); Bestimmungen über Einquartierungen, in BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 2382. 

86 Der radikal antisemitische Deutsche Volksbund wurde im April 1900 von Paul Förster, Otto 
Böckel und Hans von Mosch gegründet (Scheil: Entwicklung, S. 18, 29, 129). 

87 Johannes Wilberg war Redakteur der Staatsbürger-Zeitung, 1899 wurde er wegen Verbreitung 
einer antisemitischen Rede vor dem Landgericht Berlin zu einer Geldstrafe verurteilt, siehe 
Christoph Jahr: Antisemitismus vor Gericht. Debatten über die juristische Ahndung judenfeind-
licher Agitation in Deutschland (1879-1960), (Wissenschaftliche Reihe des Fritz Bauer Instituts, 
16), Frankfurt/M. 2011, S. 191-193. 

88 Der Physiologe Julius Bernstein (1839-1917) war seit 1872 Professor an der Universität in Halle 
und seit 1881 Direktor des von ihm gegründeten Instituts für Physiologie, 1862 Dr. med. in Ber-
lin, 1864 Assistent bei Hermann von Helmholtz in Heidelberg, 1865 Habilitation, 1869-71 Pro-
fessor in Heidelberg und 1871/72 in Berlin, 1875 Mitglied der Leopoldina, 1890 Rektor der 
Universität Halle, Geh. Medizinalrat, siehe Leo Zett: J. Bernstein – Leben, Persönlichkeit und 
wissenschaftliches Werk, in: Leo Zett, Bernd Nilius (Hrsg): Bernstein-Symposium 1981. Anläß-
lich des 100jährigen Bestehens des Physiologischen Instituts der Martin-Luther-Universität Hal-
le-Wittenberg (Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Wissenschaftliche Beiträge, 32; 
Beiträge zur Universitätsgeschichte, 51), Halle/S. 1983, S. 7-22. 



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1902 

 2180 

einer aktuellen Fleischnoth für Aufhebung des Fleischeinfuhrverbotes und gegen jede Er-
höhung der Vieh und Fleischzölle aussprachen.89 

Arbeitseinstellungen haben an verschiedenen Orten, zum Theil in größerem Umfang 
stattgefunden.90 Am 2. September streikten 55 Former in der Borsigschen Maschinenfabrik 
in Tegel und verlangten vollen Akkordlohn auch für diejenigen Gußstücke, welche nach-
weisbar ohne Verschulden der Former unbrauchbar werden. Sie setzten ihre Forderung 
durch und nahmen die Arbeit sofort sämmtlich wieder auf.91 An demselben Tage traten von 
160 Drehern derselben Fabrik 139 in den Streik, weil die Firma ihre Forderung, ihnen ei-
nen Mindeststundenlohn von 50 Pfg. zu gewähren, wenn sie diesen Lohnsatz im Akkord 
nicht erreichen sollten, ablehnte. Die Firma hat die Streikenden entlassen und inzwischen 
126 andere Dreher eingestellt. Die Streikenden suchen die Einstellung neuer Arbeitskräfte 
zu verhindern, doch sind erhebliche Ruhestörungen bisher nicht vorgekommen.92 

In der Lampenfabrik der Firma R. Frister in Ober-Schöneweide streikten 12 Metall-
schleifer vom 1. bis 10. September und erzielten eine ihren Forderungen allerdings nicht 
ganz entsprechende Erhöhung des Akkordlohnes. 

In Buch und Reinickendorf kamen Arbeitseinstellungen im Bauhandwerk vor, bei de-
nen die Streikenden ihre Forderungen zum größten Theil durchgesetzt haben.93 

Bei der optischen Industrie-Anstalt von Nitsche und Günther in Rathenow haben im 
Juli ungefähr 200 Arbeiter wegen Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt. Im selben Ort 
sind 45 Arbeiter der Goldwarenfabrik von Krimm und 14 Arbeiter der Ofenfabrik von 
Jänicke in den Ausstand getreten. Auch hier ist die öffentliche Ruhe nirgends gestört wor-
den.94 
 

89 Die Einfuhr von Fleisch war gemäß Gesetz vom 3.6.1900 weitgehend eingeschränkt (Gesetz, 
betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau, Reichs-Gesetzblatt 1900, Nr. 2692, S. 547-
555, §§ 12-18); zur politischen Dimension der Fleischknappheit siehe Nonn: Verbraucherpro-
test, S. 116-121; Die Störungen im deutschen Wirtschaftsleben, Bd. 5, S. 241-247; dazu BLHA, 
Rep. 2A I Vet, Nr. 421. 

90 Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen von Juli bis Oktober 1902, in BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 1424, Bl. 1-156. 

91 Bereits am 3. September, nach Mitteilung des Landrats von Treskow wurde den Arbeitern der 
Lohn gekürzt, wenn ein Gussstück bei der Abnahme Schäden zeigte (Bericht vom 4.10.1902, 
ebd., Bl. 128f.). 

92 Der Streik der Dreher wurde am 2. Oktober vor dem Gewerbegericht beendet, nachdem die 
Arbeitervertreter die Mindestlohnforderung zurückgezogen hatten und die Wiedereinstellung der 
entlassenen Arbeiter zugesichert worden war (ebd., Bl. 128f.); zu den Lohnverhältnissen in der 
Maschinenindustrie siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 66-91.  

93 Gewerbeinspektor Laurisch vom 6.10.1902 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1424, Bl. 88); siehe 
Dok.-Nr. 139. 

94 Der Streik von insgesamt 261 der 568 Beschäftigten der Firma Nitsche & Günther begann am 
19. Juli, nachdem die Firmenleitung es abgelehnt hatte, mit der eigens gewählten Arbeiterkom-
mission über die Einführung eines Akkordlohnes zu verhandeln. Der Betrieb wurde von Ar-
beitswilligen fortgesetzt, die mehrfach Belästigungen durch Streikende ausgesetzt waren, wäh-
rend letztere vom Metallarbeiterverband in Stuttgart mit bis zu 14 Mark pro Woche zuzüglich 1 
Mark pro Kind unterstützt wurden; zum Hintergrund des Streiks siehe Polizeiverwaltung in 
Rathenow vom 28.7. und Streiknachweis vom 30.9.1902: "Die Firma [...] kündigte denjenigen 
Arbeitern, welche die Accordsätze nicht annehmen wollten. Andere Arbeiter haben hierauf der 
Firma gekündigt. Der Fabrikant Krimm hat 45 Arbeiter gekündigt, weil er vermuthete, daß diese 
infolge des Streiks bei Nitsche & Günther ihm kündigen würden. Bestimmte Forderungen sind 
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Der im letzten Vierteljahrsbericht erwähnte Generalstreik der Maurer und Bauhilfsar-
beiter von Potsdam und Umgegend endete mit einer vollständigen Niederlage der Arbeiter, 
da es den Arbeitgebern gelang durch Anwerbung auswärtiger Arbeitskräfte vollen Ersatz 
zu schaffen. Die Streikenden beschlossen daher am 29. Juli den Ausstand als aussichtslos 
vorläufig aufzugeben. Auch die Zimmerer sind, trotzdem ihnen die Arbeitgeber ihre Forde-
rungen größtentheils erfüllt hatten, anläßlich des Maurerstreiks doch noch in den Ausstand 
getreten. Auch dieser Streik ist durch Beschaffung auswärtiger Arbeiter als zum Nachtheil 
der Streikenden verlaufen anzusehen. Die über sämmtliche der Organisation angehörigen 
Arbeiter am 26. Juli verhängte Aussperrung ist gleichwohl trotz der Bemühungen der Ar-
beiter noch nicht aufgehoben, was wohl seinen Grund darin hat, daß die Unternehmer sich 
verpflichtet haben, die auswärtigen Arbeiter bis Ende Oktober zu beschäftigen, so daß sie 
bis dahin nicht in der Lage sind, die ausgesperrten Arbeiter wieder einzustellen.95 

IX. Brände, Selbstmorde, Unglücksfälle, Verbrechen. 

Eine verheerende Feuersbrunst hat in der Nacht vom 20. zum 21. Juli fast 2/3 des Dorfes 
Lütkewisch, im Kreise Westprignitz vernichtet. 54 Gebäude wurden hierbei mit dem größ-
ten Theil ihres Inhalts ein Raub der Flammen, Menschenleben waren nicht zu beklagen. An 
mehreren Stellen hat der Blitz gezündet; bei anderen Bränden wird Brandstiftung ver-
muthet. Menschen sind in keinem Fall dabei verunglückt.96 

Selbstmorde sind wieder in beträchtlicher Zahl zu verzeichnen gewesen.97 
An größeren Unglücksfällen ist ein Zusammenstoß zwischen den Personen-Dampfern 

"Neptun" und "Grebin" im Kreise Niederbarnim zu verzeichnen, bei dem der Grebin sank. 
Menschen sind dabei nicht um's Leben gekommen.98 

Am 15. Juli Vormittags entgleiste der aus Nauen kommende Zug der Osthavelländi-
schen Kreisbahn auf dem Bahnhofe in Ketzin. Die Entgleisung erfolgte, weil die Weiche 
 

nicht gestellt. Krimm hat nur mit einigen Arbeitern gesprochen, daß er einen Theil der Löhne 
herabsetzen wolle" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1424, Bl. 132); zum Streik in der Firma Krimm 
am 6. September siehe auch Landrat von Loebell vom 1.10.1902 (ebd., Bl. 126). Die 
Kachelarbeiter der Ofenfabrik Jänicke & Co. gingen am 1. September in den Streik, nachdem 
ihnen eine Lohnerhöhung von 6% sowie eine Arbeitszeitverkürzung von 11 auf 10 Stunden 
verweigert worden war. Die Ausständigen wurden durch den Zentralverband der Töpfer 
Deutschlands finanziell unterstützt, während der Betrieb durch 32 der insgesamt 46 
Beschäftigten fortgeführt wurde, die infolgedessen Belästigungen von Seiten der Streikenden 
ausgesetzt waren (Bericht der Polizeiverwaltung und Streiknachweis vom 30.9.1902, ebd., Bl. 
97, 143). 

95 Die Aussperrung war noch zu Beginn des folgenden Jahres nicht aufgehoben (stellv. Polizeiprä-
sident Graefe vom 5.1.1903, ebd., Nr. 1423, Bl. 163); siehe bereits Dok.-Nr. 139. 

96 Statistische Angaben über Brandschäden, in Preußische Statistik 174/1906, hier bes. S. 468f. 
97 Statistik für das Jahr 1902, ebd. 184/1904, S. 150-176. 
98 Dieser vermutlich in Absicht oder fahrlässig herbeigeführte Zusammenstoß der beiden Dampfer 

ereignete sich am 23. August in der Scharfenberger Ecke des Tegeler Sees. Das Unglück war die 
Folge eines heftigen Konkurrenzkampfes zwischen der Spandauer Dampfschifffahrts-
Gesellschaft und anderer Reedereien auf der Oberhavel, der nach Aussage von Passagieren in 
eine Art von "Seekrieg" ausartete und der erst eine Woche zuvor, am 17. August, zu einem ähn-
lichen Unglück in der Nähe von Tegel geführt hatte (Groggert: Personenschiffahrt, S. 125f.); zur 
Dampfschifffahrt auf Havel und Spree siehe GStA PK, I. HA Rep. 120 C XV 6, Nr. 15, hier Bd. 
2 und Nr. 25, Bd. 2. 
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nicht genau schloß und die Maschine infolgedessen aus den Schienen sprang. Hierbei erlitt 
der Lokomotivführer Wagner aus Ketzin durch den ausströmenden Dampf so schwere 
Verletzungen, daß er den Folgen am 25. Juli erlegen ist. Der Heizer konnte sich noch durch 
rechtzeitiges Abspringen retten.99 

Endlich sind in der Berichtszeit mehrere sehr schwere Verbrechen begangen worden. 
Anfang September wurde die Justizrathswittwe Ißmer, die in Potsdam, Spandauer-

straße 17 wohnte das Opfer eines Raubmordes, der wegen der Zurückgezogenheit der 
Ermordeten erst einige Tage später entdeckt wurde. Der Thäter, ein Malergeselle aus 
Nowawes wurde von dem hiesigen Schwurgericht wegen schweren Raubes zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt.100 

Dagegen ist es bisher nicht gelungen den Thäter des an einem Schulkinde in der Jung-
fernheide begangenen Lustmordes zu ermitteln.101 

Am 21. September verübte auf der bei Kyritz gelegenen Ziegelei Leppinsplan ein etwa 
50jähriger Arbeiter ein Sittlichkeitsverbrechen an der 5jährigen Tochter des Zieglermeis-
ters. Der Verbrecher, der bei der That überrascht wurde, entfloh zwar, wurde aber einige 
Tage später in Kyritz verhaftet und sieht seiner Bestrafung entgegen.102 

 

99 Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung in Ketzin vom 18.9.1902 (BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 
1078, Konzept, unfol.). – Bei Eisenbahnunglücken kamen im Jahr 1902 in der Provinz Branden-
burg und in Berlin insgesamt 72 Personen ums Leben, darunter 43 Eisenbahnbeamte und Eisen-
bahnarbeiter (Preußische Statistik 184/1904, S. 182). 

100 Zum Mord an der 79jährigen Anna Issmer siehe Polizeipräsident vom 23.8.1902 (BLHA, Rep. 
2A I Pol, Nr. 3365, Bl. 129). 

101 Die Leiche der seit einem Tag vermissten Elisabeth Baacke (geb. 1893), einer Arbeitertochter 
aus Charlottenburg, wurde am 13. August in einer Schonung in der Jungfernheide aufgefunden. 
Zwei Männer wurden vorläufig festgenommen, doch bestätigt sich der Verdacht nicht. Die Er-
mittlungen wurden durch die Berliner Kriminalpolizei geleitet, siehe Bericht des Amtsvorstehers 
in Tegel vom 14.8.1902: "Die Leiche lag an der Erde mit dem Gesicht nach oben; die Unterklei-
der waren mit Blut besudelt und der Geschlechtstheil und Damm zerrissen, so daß 'Lustmord' als 
vorliegend angenommen werden muß. [...] Als Todesursache stellte der Gerichtsarzt Dr. Störmer 
vorläufig Erstickung in Verbindung mit innerer Verblutung fest" (ebd., Nr. 3331, Bl. 58f.); siehe 
Berliner Tageblatt, Nr. 409 (14.8.1902), S. 5. 

102 Im Jahr 1902 wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 29 Morde bzw. Totschläge verübt, darunter 
15 in den Kreisen Teltow, Niederbarnim und Charlottenburg. In Berlin kamen 27 Fälle zur An-
zeige (Preußische Statistik 184/1904, S. 80-83). 
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Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1902 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 231-243, S. 1-26, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Oktober, November und Dezember 1902". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 
79-102, S. 1-47, behändigte Ausfertigung. Ohne Präsentatum, z.d.A. 17.2.1903. Journal-
nummer P. 2717. Regierungspräsident von Moltke. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Typhuserkrankungen, Vieh-
seuchen – Landeskultur: Saatenstand, Kartoffel- und Rübenernte – Forstverwaltung: 
Waldschädlinge – Bergbau – Handel und Gewerbe: einzelne Industriezweige, Holz-
gewerbe, Zuckerindustrie, Zolltarif – Schifffahrt – Wasserbau – Eisenbahnen, Straßen- und 
Brückenbau – Hochbauten – Kommunalwesen – Öffentliche Stimmung: sozialdemokra-
tische Bewegung – Verbrechen, Unglücksfälle, Selbstmorde 

I. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam ist auch im IV. Quartal 1902 im 
Allgemeinen ein befriedigender gewesen. 

Von ansteckenden Krankheiten sind nur die Masern in größerer epidemischer Verbrei-
tung aufgetreten, meist in den Kreisen, wo dieselben auch schon im vergangenen Viertel-
jahr auftraten. Hauptsächlich waren befallen die Kreise Niederbarnim, Oberbarnim, Ost- 
und Westhavelland, Beeskow-Storkow,1 Jüterbog-Luckenwalde, Teltow, Westprignitz, 
Ruppin. Im Ganzen zeigten die Masernerkrankungen einen gutartigen Charakter. Todesfäl-
le ereigneten sich wenig. Dagegen war es nothwendig, in verschiedenen Ortschaften wegen 
der großen Zahl der Erkrankungen von Schulkindern auf mehrere Wochen die Schulen zu 
schließen. Verschont von Masern blieben die Kreise Ostprignitz, Templin, Angermünde.2 

Diphtheritis hat sich gelegentlich in allen Kreisen gezeigt; in größerer Häufigkeit trat 
sie auf in den Kreisen Jüterbog-Luckenwalde, Teltow und Potsdam. Namentlich in der 
Stadt Potsdam, in Nowawes und Neuendorf ereigneten sich fast in jeder Woche cr. 10–12 
Fälle, welche jedoch Dank der allgemein üblichen Behandlung mit Diphtherieserum im 
Durchschnitt einen günstigen Ausgang nahmen. In Nowawes mußte wegen Häufung der 
Fälle unter den Schulkindern im November und Dezember die VI. und VII. Klasse der 
Mädchenschule zeitweilig geschlossen werden. Deßgleichen erfolgte Schulschluß wegen 
Erkrankung von Lehrerkindern in Koetzlin (Kreis Ostprignitz), in Kleinbehnitz (Kreis 
Westhavelland), in Grube (Kreis Osthavelland).3  
 

1 In epidemischer Ausdehnung in Hohenbrück und Birkholz mit günstigem Verlauf (Zeitungsbe-
richt des Landrats von Gersdorff vom 2.1.1903, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, 
Nr. 103, hier Bl. 158v, Konzept)  

2 Die wenigsten der insgesamt 269 Todesfälle im Jahr 1902 verzeichneten die Kreise Templin, 
Beeskow-Storkow, Ruppin, Osthavelland, Ostprignitz und der Stadtkreis Potsdam mit jeweils 
weniger als 5, die meisten Opfer wurden im Kreis Niederbarnim (75) und Charlottenburg (25) 
angezeigt (Preußische Statistik 184/1904, S. 80-83).  

3 Die meisten der 1902 im Bezirk Potsdam gemeldeten 357 Todesfälle traten in den Kreisen 
Teltow (61), Niederbarnim (44), Potsdam (22) und Charlottenburg (21) auf, eher gering war die 
Zahl der Todesopfer im Havelland und in Spandau. In Berlin wurden 671 Todesfälle angezeigt 
(ebd.); Statistik der Kindersterblichkeit, ebd. 183/1903, S. 104-159; Angaben der Krankenbewe-
gungen in den Heilanstalten des Bezirks Potsdam, ebd. 187/1904, hier S. 14-18. 
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Das Scharlachfieber zeigte im letzten Vierteljahr einen Rückgang. Epidemisch wurde 
es mit geringer Krankenziffer beobachtet in Luckenwalde (Kreis Jüterbog-Luckenwalde), 
Oranienburg (Kreis Niederbarnim) in Rummelsburg (Kreis Niederbarnim) in Spandau, in 
Neumönchwinkel (Kreis Niederbarnim); die Anderen Kreise blieben davon befreit.4 

Der Unterleibstyphus trat sporadisch in allen Kreisen auf. Eine vermehrte Ausbreitung 
gewann er in Spandau (3 Erkrankungen). Es gelang jedoch durch sofortige sanitätspolizei-
liche Maßregeln die Krankheit auf die Familie zu beschränken.5 

Speziell in den einzelnen Kreisen wurden gemeldet in: 
Kreis Angermünde: 4 

" Niederbarnim: 32 
" Oberbarnim:  8 
" Beeskow-Storkow: 6 
" Brandenburg:  7 
" Osthavelland: 3 
" Westhavelland: 4 
" Jüterbog-Luckenwalde: 1 
" Potsdam: 7 
" Prenzlau: 5 
" Ostprignitz: 3 
" Westprignitz: 2 
" Ruppin: 8 
" Teltow: 7 
" Templin: 13 
" Zauch-Belzig: 7 
" Spandau: 5 

Das Kindbettfieber gelangte nirgends zu einer epidemischen Ausbreitung. Ganz frei 
von Kindbettfieber blieben die Kreise Niederbarnim, Potsdam, Ostprignitz, Ruppin.6 

Keuchhusten wurde gemeldet nur in Rühstedt (Kreis Westprignitz), und in Lichtenberg 
(Kreis Niederbarnim).7 

Von Ruhr blieb der Bezirk ganz verschont.8 
2 Fälle von epidemischer Genickstarre wurden aus Kreis Niederbarnim gemeldet. 

 

4 Von Todesfällen blieben die Kreise Templin, Beeskow-Storkow, Zauch-Belzig und das Havel-
land im gesamten Jahresverlauf weitgehend verschont (ebd. 184/1904, S. 80-83).  

5 Die im Jahresverlauf gemeldeten 107 Todesfälle verteilten sich wie folgt: 18 im Kreis Teltow, 
16 im Kreis Niederbarnim, je 6 in den Kreisen Angermünde, Templin, Oberbarnim, Beeskow-
Storkow, je 5 in den Kreisen Prenzlau, Zauch-Belzig, Westhavelland, Ruppin und im Stadtkreis 
Schöneberg, je 4 in den Kreisen Osthavelland, Westprignitz und im Stadtkreis Charlottenburg, 
je 3 im Kreis Ostprignitz und in den Stadtkreisen Spandau und Potsdam, sowie 2 im Kreis Jüter-
bog-Luckenwalde (ebd.). 

6 Die meisten der 154 Todesopfer wurden 1902 in den Kreisen Niederbarnim (21), Teltow (18) 
und Charlottenburg (14) gemeldet. In Berlin kamen 222 Todesfälle zur Anzeige (ebd., S. 80f.).  

7 Die Zahl der Todesfälle lag im Jahr 1902 bei 453, davon allein 180 in den Berliner Vorortkrei-
sen (ebd., S. 80-83).  

8 Im gesamten Jahr wurde lediglich ein Todesfall im Kreis Jüterbog-Luckenwalde gemeldet (ebd., 
S. 82).  
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Auch im vergangenen Vierteljahr ist das bacteriologische Laboratorium9 von Seiten der 
Kreisärzte des Bezirks zur Klarstellung verdächtiger Infectionskrankheiten, namentlich des 
Unterleibstyphus, eifrig in Anspruch genommen worden. 

Was die Gesundheitsverhältnisse der Thiere anbelangt, so zeigte sich der Milzbrand im 
Berichtsvierteljahre in 11 Kreisen des Bezirks. In den ländlichen Kreisen Beeskow-
Storkow, Prenzlau und Ruppin sowie in den Stadtkreisen Brandenburg, Potsdam und 
Spandau ist er nicht aufgetreten. Es verseuchten 33 Gemeinden und 35 Gehöfte. 31 Rinder, 
1 Pferd, 1 Schwein und 10 Schafe sind an Milzbrand gefallen. Die beiden havelländischen 
Kreise und der Kreis Zauch-Belzig wurden mit je 7 bezw. 6 Gehöften am schwersten be-
troffen.10 

Die Maul- und Klauenseuche kam nur in einem Klauenviehbestande zum Ausbruch. 
Sie wurde durch Ankauf bayrischer Ochsen in ein Rittergut des Kreises Teltow einge-
schleppt. Strenge Sperrmaßregeln verhinderten die Uebertragung der Seuche auf andere 
Viehbestände. Am Schlusse des Berichtsvierteljahres war der Regierungs-Bezirk Potsdam 
frei von Maul- und Klauenseuche.11  

An der Räude erkrankten 6 Pferde in 4 Beständen der Kreise Angermünde, Niederbar-
nim und Zauch-Belzig. Sie betraf minderwerthige Pferde von Handelsleuten, die ihr Ge-
werbe im Umherziehen betreiben. Durch die gesetzlich vorgeschriebene Behandlung der 
von der Räude ergriffenen Pferde wurde die Seuche in allen Fällen getilgt.12 

Neuausbrüche der Schafräude sind im Berichtsquartal nicht zur Anzeige gekommen.13 
Die Rothlaufseuche der Schweine ist in allen Kreisen des Bezirks aufgetreten. Doch ist 

eine erhebliche Abnahme in der Zahl der Seuchenausbrüche festzustellen. Der günstige 
Einfluß der Präkautionsimpfung der Schweine gegen Rothlauf macht sich mehr und mehr 
fühlbar. Sehr bemerkenswerth ist der Rückgang der Seuche im Kreise Teltow, der noch vor 
wenigen Jahren regelmäßig am schwersten betroffen war. Die von Seiten der Teltower 

 

9 Siehe Dok.-Nr. 140. 
10 Im Kreis Westhavelland wurden die zahlreichen Seuchenausbrüche durch Verfütterung von 

Roggenkleie und Rapskuchen ausgelöst, die in großen Mengen aus Russland eingeführt wurden, 
so die Vermutung des Kreistierarztes Dalchow, siehe dazu und zu den Seuchenfällen in der 
Umgebung von Belzig im Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1902 (GStA PK, 
I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 4-6); Einzelnachweise von Seuchenfällen, in Amtsblatt 
1902, Nr. 40-52; siehe auch BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 

11 Die Krankheitserscheinungen traten am 3. November bei Ochsen auf dem Gut Diepensee auf. 
Die Tiere waren am 27. September in Württemberg angekauft worden, siehe Jahresbericht 1902: 
"Ein Ochse zeigte einen in der Vernarbung begriffenen Schleimhautdefekt an dem rechten Zun-
genkörper, auf Grunddessen angenommen werden konnte, daß der Ochse die Seuche vor 10 bis 
12 Tagen leicht überstanden hatte. Da 4 Ochsen sich vollständig gesund zeigten und auch wei-
terhin gesund blieben, so dürfte zu folgern sein, daß diese Tiere die Seuche schon in Würtem-
berg überstanden hatten und den Ansteckungsstoff in abgeschwächter Form im Haarkleid oder 
an den Klauen mit sich trugen" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 53-55, zit. nach 
der nicht berichtigten Fassung); über Rindviehimporte siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 447. 

12 Die Behandlung erfolgte durch das Froehnersche Kreolin-Liniment (Jahresbericht 1902, GStA 
PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 68-72); erkrankt waren Pferde in Brück, Angermünde 
und Crussow (Amtsblatt 1902, S. 510, 522, 541). 

13 Jahresbericht 1902 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 72-77). 
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Versicherungskasse gegen Todesfälle der Schweine zwangsweise eingeführte Impfung hat 
zweifellos diesen günstigen Stand der Seuche veranlaßt.14 

Weniger günstig ist der gegenwärtige Stand der Schweineseuche, nachdem diese Seu-
che in den letzten Jahren nicht allein die aus den östlichen Provinzen eingeführten Han-
delsschweine betroffen hat, sondern leider auch in die Schweinezüchtereien eingebrochen 
ist. Zwar hat sich der Stand der Seuche in dem am meisten betroffenen Kreise Prenzlau 
wesentlich gebessert; immerhin bildet die Schweineseuche auch jetzt noch eine schwere 
Gefahr für die heimische Schweinezucht. Erfreulicherweise ist in jüngster Zeit auch gegen 
diese Schweineseuche ein Mittel zur Immunisierung der Ferkel gefunden worden.15  

Die Seuche herrschte in 14 Kreisen, 106 Gemeinden und 138 Gehöften. Es sind 209 
Schweine gefallen und 267 Schweine dieser Seuche wegen nothgeschlachtet worden.16 

Die Geflügelcholera wurde zweimal durch Transporte russischer Gänse nach dem 
Kreise Oberbarnim eingeschleppt und bei der auf der Entladestation in Neutrebbin einge-
richteten thierärztlichen Ueberwachung der aus Rußland ankommenden Gänsetransporte 
festgestellt. Hierdurch konnte die Weiterverbreitung der Seuche verhindert werden.17  

Außerdem ist sie in den Kreisen Nieder- und Oberbarnim, Osthavelland und Teltow 
durch Handelsgeflügel verschleppt worden. Im Ganzen sind an Geflügelseuche 354 Hüh-
ner, 220 Gänse, 45 Enten und 2 Puten verendet. 

 

14 Im Kreis Teltow waren im Mai und Juni 1902 etwa 6.000 versicherte Schweine gegen Rotlauf 
geimpft worden (ebd., S. 79 f.); siehe bereits Dok.-Nr. 139.  

15 Im Allgemeinen erwiesen sich die zahlreichen, zum Teil versuchsweise durchgeführten Impfun-
gen als unbefriedigend, doch wurde eine Schutzwirkung von begrenzter Dauer festgestellt, dazu 
Klebba: "Besonders deutlich trat diese Wirkung bei der Impfung von Ferkel in einem größeren 
Schweinebestande des Kreises Prenzlau auf, woselbst die Seuche seit Jahren herrschte und bis 
dahin den Verlust fast aller neugeborenen Ferkel zu Folge hatte. Es gelang zunächst die Ferkel 
durch Impfung in der ersten Lebenswoche 3 Wochen lang gesund zu erhalten. Nach dieser Zeit 
erkrankte und verendete jedoch eine größere Zahl derselben trotz Wiedererfolgung der Impfung. 
Nach den in diesem Bestande gemachten Erfahrungen schien die Aufnahme des Krankheitsstof-
fes in so großen Mengen zu erfolgen, daß das Serum hiergegen sich nicht mehr als wirksam er-
wies und zur Ueberwältigung der aufgenommenen Krankheitskeime selbst bei Steigerung der 
Impfdosen nicht mehr ausreichte. Als in Konsequenz dieser Wahrnehmung die Dislokation der 
geimpften Ferkel nach seuchenfreien Räumen und eine regelmäßig 14 tägig sich wiederholende 
Desinfektion der Ställe erfolgte, trat eine auffällige Besserung in dem Befinden der Ferkel ein, 
so daß der größte Teil derselben erhalten werden konnte" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, 
Tl. 1, S. 86-89, zit. nach der berichtigten Fassung); zur Einfuhr von Schweinen und Schweine-
fleisch siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 449. 

16 Zur Verbreitung der Seuche siehe Jahresbericht 1902 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 
1, S. 83-85); Weiteres in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; örtliche Nachweise in Amtsblatt 1902, 
Nr. 40-52. 

17 Der Ansteckungsgrad war allerdings im Unterschied zur Hühnerpest gering, siehe Jahresbericht 
Klebba: "Bei der Geflügelcholera wird nur ein Bruchteil des Geflügelbestandes ergriffen und ein 
kleiner Teil der erkrankten Tiere gesund. So hat Kreistierarzt Bolle auf der Entladungsstelle in 
Neu-Trebbin beobachten können, daß in einem Eisenbahntransporte von 1.205 Gänsen nur 8 
und in einem 2. Transporte von 970 nur 19 Gänse an Geflügelcholera eingingen" (GStA PK, I. 
HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 95); zur Geflügelcholera siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 319; 
zur Einfuhr von Geflügel, ebd., Nr. 458.  
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Die Tollwuth, der Rotz der Pferde, die Lungenseuche der Rinder, die Schafpocken und 
die Rinderpest sind im diesseitigen Bezirk nicht vorgekommen.18 

II. Landeskultur. 

Das Wetter war in den in Betracht kommenden Monaten vorwiegend trocken. Der am Be-
ginn der zweiten Hälfte des Monats November einsetzende scharfe Frost hat jedoch ein so 
plötzliches Gefrieren des infolge des segenreichen Sommers stark durchfeuchteten Bodens 
bewirkt, daß hierdurch erhebliche Schäden für die Landwirthschaft eingetreten bezw. noch 
zu befürchten sind. Hinzukommt, daß nach Eintritt des Frostes nur geringe Niederschläge 
stattfanden, sodaß der Boden nur in vereinzelten Theilen des Bezirks mit einer leichten 
Schneedecke bedeckt wurde. Die Bestellung der Wintersaaten hat daher in manchen 
Kreisen nicht rechtzeitig beendet werden können.19 Wo die Bestellung bereits vor dem 
Eintritt des Frostwetters zum Abschluß gekommen ist, hat die Entwicklung der Saaten 
durch die Kälte stark gelitten, besonders dort, wo es an einer schützenden Schneedecke 
bisher gefehlt hat. Aus den Kreisen Osthavelland, Prenzlau und Angermünde wird zudem 
das Auftreten einer starken Mäuseplage gemeldet, wodurch die ohnehin schon geringen 
Ernteaussichten für den Weizen noch mehr gemindert werden.20 

Die Kartoffelernte hat einen guten, zum Theil sogar reichlichen Ertrag gehabt. Die 
Qualität der Früchte ist allerdings gering, da hier die andauernd feuchte Witterung des 
Sommers von vornherein schädlich eingewirkt hat. Infolge des Frostes ist die Ernte in ein-
zelnen Kreisen zum vorzeitigen Abschluß gekommen. Die in der Erde gebliebenen Früchte 
sind verloren. Immerhin ist das Gesammtbild der Kartoffelernte befriedigend.21 – Auch die 
Rübenernte ist durch den Frost ungünstig beeinflußt worden. Jedoch hat hier die im De-
zember – nach Eintritt der kurzen Thauwetterperiode – vorgenommene Nachernte gezeigt, 
daß die Rüben, deren Ernte vor der Kälteperiode nicht erfolgen konnte, an Zuckergehalt 
nur geringe Einbuße erlitten hatten. Es ist daher anzunehmen, daß die Rübenernte auch 
bezüglich der Verwerthung befriedigend gewesen ist.22 

Die Tabaksernte zeigt das erfreuliche Ergebniß, daß der geerntete Tabak ein leichtes 
und selten schönes Cigarrenmaterial zu werden verspricht. 

Die Marktpreise für landwirthschaftliche Erzeugnisse sind durchweg gefallen.23 Die 
Arbeitslöhne sind dagegen auch in der Berichtszeit weiter gestiegen. Der Arbeitsmangel, 
der nach wie vor auf dem Lande vorhanden ist, scheint jedoch seinen höchsten Stand er-
 

18 Jahresbericht 1902 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1). 
19 Siehe die entsprechende Beurteilung des Saatenstandes im Zeitungsbericht des Landrats von 

Gersdorff vom 2.1.1903 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 157r). 
20 Die landwirtschaftlichen Vereine prognostizierten Mitte November noch eine durchschnittliche 

Getreideernte (Preußische Statistik 180/1903, S. XVII).  
21 Siehe bereits die statistischen Angaben in Dok.-Nr. 140. 
22 Dazu Gewerbeinspektor Kawka (Prenzlau) vom 13.12.1902: "Leider haben die Landwirthe 

große Verluste dadurch erlitten, daß wegen des plötzlich auf warme Tage eingetretenen Frost-
wetters das Ausroden der Rüben unmöglich wurde und mehrere 1.000 Ctr. Rüben im Boden ste-
cken blieben und verloren gingen. Die Rübenernte schwankt zwischen 100 bis 150 Ctr., wird 
aber kaum einen Durchschnitt von 130 Ctr. auf den Morgen erreichen" (BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 62, Bl. 256r). 

23 Angaben durchschnittlicher Marktpreise für Agrarprodukte in den Städten des Bezirks und in 
Berlin, in Amtsblatt 1902, S. 490f., 504f., 539-543, 563f. 
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reicht zu haben. Wenigstens vereinzelt wird die Wahrnehmung gemacht, daß der Zug der 
Landarbeiter in die Stadt einer rückläufigen Bewegung gewichen ist, daß manche Arbeiter 
aus den industriellen Betrieben der Stadt zu der Landarbeit zurückkehren. Im Allgemeinen 
ist freilich – dies geht auch schon aus dem Stand der Arbeitslöhne hervor – noch immer 
eine bedauerliche Arbeiternoth auf dem Lande zu vermerken.24 

III. Forstverwaltung. 

Die bis jetzt erzielten Preise für die im Submissionsverfahren vor dem Einschlage verkauf-
ten Bau- und Handelshölzer sind im allgemeinen gute.25 

Dem hieraus entspringenden Bestreben, möglichst viel Nutzholz auszuhalten, ent-
spricht eine Verringerung des Angebotes an Brennholz, wodurch wiederum die Preise für 
letzteres, die im letzten Jahre erheblich zurückgegangen waren, steigen werden. Diese Wir-
kung wird von dem eingetretenen strengen Winter noch unterstützt werden. Im allgemeinen 
ist also eine gute Verwerthung des Holzeinschlages zu erwarten. Die Ansprüche an Wald-
streu haben aufgehört.26 

Der Spannerfraß, welcher in einzelnen Revieren im letzten Jahre besonders bedrohlich 
auftrat, ist im Abnehmen begriffen. Nur vereinzelt, wie in Dippmannsdorf, haben sich neue 
Fraßheerde gebildet.27 

Die von dem Professor Dr. Eckstein in Eberswalde gegen dieses Insekt empfohlenen 
Maßnahmen der Streuentnahme und des Eintreibens von Hühnern haben nachweisbaren 
Erfolg gehabt, womit auch die in anderen Bezirken gemachten Erfahrungen übereinstim-
men.28 

 

24 Verhältnisse der ländlichen Arbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 84; zur Landflucht im späten 
Kaiserreich siehe Ritter: Arbeiter, S. 230-232; Deissmann: Veränderungen, S. 43-48. 

25 Übersicht der durchschnittlichen Holzverwertungs- und Lizitationspreise für das Etatjahr 
1902/03 vom 6.7.1903 (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3953, Bl. 292-302); zum Holzabsatz und zur 
Entwicklung der Holzpreise im Verlauf des Jahres siehe Jahresberichte der Oberförster (ebd., 
Nr. 2487, unfol.); weitere Nachweise, ebd., Nr. 3282, 3288 und 3292. 

26 In den Jahresberichten der Oberförster vom Mai 1903 ist durchgängig von sinkenden bzw. nied-
rigen Brennholzpreisen die Rede, doch wirkten sich die Brennholzmessen, z.B. in Oranienburg, 
vorteilhaft auf die Preisentwicklung aus, siehe Forstmeister Mechow (Neuholland) vom 
27.4.1903: "Die Brennholzpreise sind bei Großhandelswaare, den Kiefern-Kloben bedeutend ge-
fallen. Die übrigen Brennholzsortimente haben ihren alten Stand behauptet. Der Absatz vollzog 
sich rasch. Eine schädliche Vereinigung besteht hier unter den Käufern nicht, vielmehr stets ein 
Gegensatz zwischen den Berliner Großhandlungen und den Abnehmern aus den kleinen Städten 
der Umgegend. Die Berliner zahlen höhere Löhne und wirtschaften auf teueren Zimmerplätzen 
als letztere. Damit nun diese nicht billiger liefern können, sorgen die Berliner dafür, selbst wenn 
sie ihren Bedarf schon anderweit durch Ankauf einer Waldparzelle gedeckt haben, daß die 
Händler der Umgegend nicht unter einem bestimmten Preise einkaufen. Auch aus diesem 
Grunde haben sich in Oranienburg die sogenannten Nutzholzmessen, die gemeinschaftlichen 
Versteigerungen von 6 Oberförstereien bewährt" (ebd., Nr. 2487, unfol.); zu den Nutzholz-
messen, ebd., Nr. 3242; Verkauf von Waldstreu, ebd., Nr. 3377. 

27 Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3589, 3607 und 3642; in Dippmanns-
dorf, ebd., Nr. 5880. 

28 Zum Verfahren siehe Eckstein: Technik, S. 147-150. – In Dippmannsdorf wurde auf einer Flä-
che von ca. 75 ha die Nutzung der Waldstreu parzellenweise verpachtet, zur Wirkung siehe Jah-
resbericht des Forstmeisters Rosenthal vom 15.5.1903: "Diese Maßnahme scheint eine kleine 
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In dem von dem Spanner am stärksten heimgesuchten Reviere Lehnin ist der Abtrieb 
von annähernd 40–50 ha 80–150jährigen beschädigten Kiefernbeständen und ein stärkerer 
Aushieb bis etwa zu 50 fm pro ha in den am meisten durchfressenen Baumorten auf gegen 
50 ha für diesen Winter in Aussicht genommen.29 

In den Oberförstereien Coepenick und Grünau–Dahme hat man, besonders in der Nähe 
des Teltowkanals, die Zutheilung größerer Forstflächen zu den Gemarkungen benachbarter 
Gemeinden behufs demnächstiger Bebauung in die Wege geleitet.30 

IV. Bergbau. 

Im Betriebe des Braunkohlenbergbaus sind bemerkenswerthe Ereignisse nicht vorgekommen. 
Infolge der durch den Eintritt des scharfen Frostes hervorgerufenen Einstellung der 

Schifffahrt und der Bauthätigkeit ist der Absatz der Werksprodukte der Kalksteinbrüche zu 
Rüdersdorf im Vergleich zu dem gleichen Zeitraum des Vorjahres und dem 3. Vierteljahre 
im Allgemeinen zurückgegangen. Eine Zunahme hat allein der Absatz von thonhaltigem 
Kalkstein an die Cementfabriken erfahren.31 

Das Niederbringen des neuen Tiefbaueinschnittes im Ostfelde mußte infolge Ersaufens 
des Wasserhaltungsschachtes eingestellt worden. Voraussichtlich wird der Schacht in kur-
zem gesümpft sein.32 

 

 

 

Verringerung dieser Insektenplage herbeigeführt zu haben, da sich während der Flugzeit bedeu-
tend weniger schwärmende Spanner zeigten als im Vorjahre; infolgedessen entwickelte sich der 
Fraß äußerst langsam und erreichte seinen Höhepunkt erst Ende des Herbstes. Die nasse und kal-
te Witterung des Sommers 1902 war der Entwicklung des Insekts äußerst nachteilig und hat 
seine Lebensfähigkeit wesentlich beeinträchtigt, sodaß nunmehr der Höhepunkt der Kalamität 
als überwunden angesehen werden kann, zumal auch die Probesuchen eine bedeutende 
Abnahme des Spanners bestätigt haben" (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2487). 

29 In Lehnin erstreckten sich die Kahl- und Durchforstungshiebe auf eine Waldfläche von 150 ha 
mit ca. 21.000 fm Derbholz, doch kam der Spannerfraß am Ende des Jahres zum Erlöschen, 
siehe Jahresbericht des Oberförsters von Doehn vom 17.5.1903: "Da das nachträgliche Eingehen 
mancher Stämme noch zu befürchten ist, so wird ein nochmaliger Hieb in den Spannerfraßbe-
ständen unvermeidlich sein" (ebd.); zu den Insektenschäden in den Revieren der Oberförsterei 
Lehnin, ebd., Nr. 12215. 

30 Die Oberförsterei Köpenick verkaufte eine Waldfläche von knapp 50 ha an die Stadt Berlin zur 
Anlage eines Gaswerks (Jahresbericht des Oberförsters Borgmann vom 20.5.1903, ebd., Nr. 
2487); dazu ebd., Nr. 10349 und 10351; Verhandlungen und Verträge der Oberförsterei Grünau-
Dahme über Landabtretung zum Bau des Teltowkanals, ebd., u.a. Nr. 8505 und 8506. 

31 Die Förderung an Kalksteinen betrug 1902 rund 430.000 cbm im Wert von 1,416 Mio. Mark, 
vgl. Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 52 (1904), Sta-
tistischer Teil, S. 187; Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 1902 (LAB, A Rep. 005-02, 
Nr. 5943/7, Bl. 261-268). 

32 BLHA, Rep. 75 Preußag, hier Nr. 432 und 433; durch die Verlängerung des Alvenslebenbruches 
nach Osten wurde die Verlegung der Frankfurter Chaussee erforderlich (LAB, A Rep. 005-02, 
Nr. 14904/2, Bl. 115-140). 
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V. Handel und Gewerbe. 

Wenn auch von einem Aufschwung der Industrie nicht gesprochen werden kann, so ist 
doch in einzelnen Industriezweigen eine geringere Besserung eingetreten, sodaß die wirth-
schaftliche Lage der Hauptindustriezweige als befriedigend bezeichnet werden kann.33 

Die diesjährige Kampagne der Ziegeleien fand erst im Oktober ihren Abschluß, da für 
die Unternehmer das Bestreben vorlag, die günstigen Witterungsverhältnisse des Herbstes 
noch für ihren Betrieb auszunutzen, nachdem der nasse Sommer so oft störend in die re-
gelmäßige Produktion eingegriffen hatte. Der Absatz, namentlich in Hintermauerungsstei-
nen war, wenigstens bis zum Eintritt der strengen Kälte ein befriedigender, die Preise aber 
immer noch gedrückte.34 

Die Ofenfabriken hatten ihre Lagerbestände ziemlich geräumt, sodaß infolge eingelau-
fener Neubestellungen die Fabriken meist gut beschäftigt waren. Die außergewöhnliche 
frühe kalte Witterung griff aber auch hier recht störend ein.35 

Die Perleberger Ofenfabrikanten haben mit denjenigen der benachbarten Kreise eine 
Vereinigung geschlossen, um eine gemeinsame Preiserhöhung für die gewöhnlichen brau-
nen Öfen zu erzielen, deren Preise sehr gedrückt waren.36 

Die am meisten von dem wirthschaftlichen Niedergange betroffen gewesene Maschi-
nenindustrie hat noch immer am meisten unter den ungünstigen Verhältnissen zu leiden; es 
hält [sic] für sie sowohl schwer, Aufträge zu erhalten, als auch halbwegs annehmbare 
Preise zu erzielen.37 

Wenn die Maschinenfabrik von Schwartzkopff, Aktien-Gesellschaft, für das verflosse-
ne Geschäftsjahr 10 Prozent Dividende vertheilen konnte, so ist das eine Ausnahme.38 We-

 

33 Siehe mit geringfügigen Abweichungen in Sammelbericht des Regierungs- und Gewerberats 
Mangelsdorff vom 31.12.1902, darin ist von einem "Stillstand" in der "rückläufigen Conjunktur" 
die Rede. Dennoch wurde auch dieser Bericht vollständig in die Rubrik übernommen (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 249f., Konzept); der Sammelbericht stützt sich auf die Berichte der 
Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I), Kawka (Prenzlau), Löwenstein (Potsdam), Laurisch (Ber-
lin II) und des Gewerbeinspektionsassistenten Möller (Wittstock) vom 13. bis 24.12.1902 (ebd., 
Bl. 251-267); siehe auch die Jahresberichte der Gewerbeinspektoren für das Jahr 1902 (ebd., Nr. 
31) und der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Oktober und November 1902 (ebd., Nr. 58, 
Bl. 287-362). 

34 Wörtlich nach Löwenstein vom 23.12.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 263); siehe auch Möller vom 
24.12.1902 (ebd., Bl. 260r)  

35 Wörtlich nach Löwenstein (ebd., Bl. 263v-264r); die 39 Ofenfabriken in Velten erhöhten die 
Produktion im Geschäftsjahr 1901/02 um fast 6.000 auf 60.450 Öfen, der Verkaufspreis stieg 
durchschnittlich um 2 Mark auf 50 Mark, während die Tageslöhne der etwa 1.700 Arbeiter mit 
2,50 bis 4,80 Mark für Akkordarbeiter und 2,80 bis 3 Mark für Lohnarbeiter weitgehend stabil 
blieben (Jahresbericht des stellv. Landrats in Nauen vom 28.10.1902, ebd., Nr. 58, Bl. 312f.). 

36 Möller vom 24.12.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 260r). 
37 Wörtlich nach Mente vom 19.12.1902 (ebd., Bl. 251v-252r; der Bericht wurde vom Gewerbe-

inspektionsanwärter Drescher verfasst); dazu auch Löwenstein vom 23.12.1902: "Die Zahl der 
Aufträge hat sich zwar in einigen Fabriken etwas erhöht, aber die Schwierigkeit, gute lohnende 
Verkaufspreise zu erzielen und die noch immer bemerkbare drückende Lage des Geldmarktes 
machen in vielen Fällen den Verdienst illusorisch" (ebd., Bl. 264v). 

38 Das Unternehmen firmierte seit 1870 unter dem Namen "Berliner Maschinenbau-Actien-
Gesellschaft vormals L. Schwartzkopff" – Der Unternehmensgründer Louis Schwartzkopff war 
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der die Lokomotivfabrik von Orenstein & Koppel, Aktien-Gesellschaft in Drewitz, noch 
die Stahlbahnwerke Freudenstein, Aktien-Gesellschaft in Tempelhof waren in der Lage, für 
das verflossene Geschäftsjahr Dividende zu zahlen, und die Maschinenfabrik von C. Beer-
mann in Treptow, die bei vollem Betriebe 1.000 bis 1.200 Arbeiter beschäftigt, hat ihren 
Betrieb aus Mangel an Aufträgen immer mehr einschränken müssen, so daß jetzt nur noch 
250 Arbeiter dortselbst in Arbeit stehen. Die jetzt noch erheblich verkürzte Arbeitszeit soll 
aber im neuen Jahre wieder auf die normale Dauer gebracht werden.39  

Die für 600 Arbeiter eingerichtete Maschinenfabrik Nileswerke in Oberschöneweide 
beschäftigt nur noch 100 Arbeiter und soll einen vollständigen Stillstand der Fabrik in Aus-
sicht genommen haben.40 

Die Maschinenfabrik Germania ist im Laufe des letzten Vierteljahres nach Kiel verlegt 
worden. Von den 630 Arbeitern, die dort noch am 1. Juli d. Js. beschäftigt wurden, sind nur 
etwa 150 nach Kiel mitgenommen worden; zur Zeit werden in dem Tegeler Werke noch 
etwa 120 Arbeiter mit Aufräumarbeiten beschäftigt, die voraussichtlich Ende des nächsten 
Monats beendet sein werden.41 

Auch die Kupferwerke Deutschland in Oberschöneweide beabsichtigen Arbeiterentlas-
sungen, wenn die Absatzverhältnisse sich nicht erheblich verbessern.42  

Dagegen sind die Kabelwerke in Oberschöneweide infolge größerer Aufträge seitens 
der Reichspost gut beschäftigt und hatten daher sogar Ueberstunden für die Arbeiterinnen 
und Nachtarbeit im Walzwerk nöthig.43 

 

bis 1888 Generaldirektor (Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 81-86); siehe auch Barth: 
Entwicklungslinien, S. 43. 

39 Wörtlich nach Mente, der hinsichtlich des Exportgeschäftes noch hinzufügte: "Die optimisti-
schen Hoffnungen, die man seiner Zeit auf die Beendigung des südafrikanischen Krieges und 
die Beilegung der chinesischen Wirren gehabt hatte, haben sich nicht erfüllt, und es ist auch we-
nig Aussicht vorhanden, daß dies in absehbarer Zeit geschieht. Man hatte in beiden Fällen ver-
gessen zu berücksichtigen, daß erst normale Verhältnisse in den beiden Ländern eintreten müß-
ten, ehe an deren Aufnahmefähigkeit zu denken war und daß dies zumal in Südafrika nach ei-
nem zweijährigen verheerenden Kriege nicht so bald eintreten konnte, hatte man in Betracht zu 
ziehen vollständig unterlassen" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 252v-253r); zur Firma Carl 
Beermann, Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen, Eisengießerei und Wagenbau siehe Hirsch-
feld: Großindustrie, Bd. 1, S. 201-204; zur Regelung der Arbeitszeiten in der Maschinenindus-
trie siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 92-96. 

40 Dort war die Produktion aufgrund zu niedriger Preise nicht mehr rentabel (Laurisch vom 
22.12.1902, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 257); Jahresbericht des Landrats von Treskow 
vom 1.11.1902 (ebd., Nr. 58, hier Bl. 295); zur Deutschen Niles-Werkzeugmaschinenfabrik AG 
siehe Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 113-117; Barth: Entwicklungslinien, S. 95.  

41 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 257r); siehe Jahresbericht des 
Landrats von Treskow vom 1.11.1902 (ebd., Nr. 58, hier Bl. 293v); zur Schiffs- und 
Maschinenbau AG Germania in Tegel und Kiel siehe Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 1, S. 228-
231 und Erg.-Bd. S. 87-91. 

42 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 257v); siehe Hirschfeld: Großindust-
rie, Erg.-Bd., S. 62-64. 

43 Nach Laurisch vom 22.12.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 257v); zur Geschäftslage der 
Kabelwerke in Oberschöneweide und Rummelsburg siehe Jahresbericht des Landrats von 
Treskow vom 1.11.1902 (ebd., Nr. 58, hier Bl. 296f.); Hinweise in Saffran: Entwicklung, pas-
sim. 
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Gut beschäftigt war auch eine Anzahl kleinerer Maschinenfabriken, die zum Theil auf 
Spezialmaschinen Exportaufträge hatten, so die Waggonfabrik H. H. Böker in Lankwitz, 
die eilige große Aufträge von der Großen Berliner Straßenbahn erhalten hat.44 

Ungünstig liegen die Verhältnisse in der Optischen Industrie in Rathenow und Umge-
bung, obwohl der große Streik bei der Firma Nietsche & Günther zu Gunsten der Unter-
nehmer ausgefallen ist, namentlich soll der Export sehr darniederliegen.45 

Ueber große Ausfälle an Export klagt auch die Blechspielwaarenindustrie in Branden-
burg.46 

Die Geschäftslage der chemischen Großindustrie ist nach wie vor von der Krisis der 
letzten Jahre verschont geblieben.47 

Auch die Oelfabrik von S. Herz in Wittenberge ist sehr gut beschäftigt, so daß Lager-
bestände an fertigem Rüböl überhaupt nicht mehr entstehen, die Waare geht auf lange Zeit 
vorliegende Ordres stets frisch ab. Der gute Absatz ist zum Theil auf die seit einigen Jahren 
wieder als Hauptabnehmerin auftretende Staatsbahnverwaltung zurückzuführen.48 

In der Textilindustrie ist in den meisten Zweigen eine Besserung eingetreten, so waren 
die Tuchfabriken in Wittstock, Wittenberge und Pritzwalk ausreichend beschäftigt;49 die 
Tuchfabrik von L. Lehmann in Rummelsburg arbeitete sogar mit Ueberstunden, auch die 
Luckenwalder Fabriken waren, nicht zum mindesten auch in Folge des kalten Vorwinters 
reichlich, zum Theil überreichlich mit Aufträgen versehen, und wenn die Preise auch na-
mentlich im Hinblick auf die neuerdings wieder erheblich gestiegenen Wollpreise nicht 

 

44 Mente vom 19.12.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 253r). 
45 Nach Löwenstein vom 23.12.1902 (ebd., Bl. 264); betroffen waren über 150 Betriebe mit ca. 

1.200 Beschäftigten (Radtke: Gewerbefreiheit, S. 206f.); siehe Jahresbericht des Landrats von 
Miquel vom 28.10.1902: "Es macht sich jetzt eine gedrückte Geschäftslage in der optischen 
Industrie fühlbar. Fast alle Werkstätten haben die Arbeitszeit um 2 bis 3 Stunden verkürzen 
müssen und hat in den kleinen Werkstätten auch die Zahl der Arbeiter sich verringert. [...] Der 
Grund für diese wenig erfreuliche Erscheinung wird von den betheiligten Industriellen in der in 
Folge der allgemeinen Geschäfts-Kalamität zurückgegangenen Kaufkraft, aber darin auch 
gefunden, dass das Ausland in Folge hoher Eingangszölle sich gegen das deutsche Fabrikat 
immer mehr abschliesst, während gleichzeitig der deutsche Markt, mit ausländischer besonders 
französischer und amerikanischer Waare, die bei dem verhältnissmässig niedrigen Eingangszoll 
billiger geliefert wird, als der hiesige Fabrikant sie abzugeben vermag, überschwemmt wird" 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 58, Bl. 315r); zum Streik in der Firma Nitsche & Günther siehe 
bereits Dok. Nr. 140. 

46 Das Exportgeschäft richtete sich vor allem auf den englischen Markt (Löwenstein vom 
23.12.1902, ebd., Nr. 62, Bl. 265r); siehe auch Jahresbericht der Polizeiverwaltung vom 
31.10.1902 (ebd., Nr. 58, hier Bl. 349r). 

47 Hinweise in den Berichten von Mente, Laurisch und Löwenstein (ebd., Nr. 62, Bl. 251v, 257v, 
265r). 

48 Wörtlich nach Möller vom 24.12.1902 (ebd., Bl. 260r). 
49 Hierzu Auskünfte von Seiten der Firmen Naylor & Co. in Wittenberge und der Militärtuchfabrik 

von Wegener in Wittstock, siehe Möller mit folgenden Hinweisen zur Situation der für den Ar-
meebedarf arbeitenden Betriebe: "Die Militairtuchfabrik von Wegener in Wittstock ist zwar 
gleichmäßig wie im Sommer beschäftigt, klagt aber über die noch immer hohen Wollpreise so-
wie darüber, daß Tuchfabriken, die früher allgemeine Verbrauchsgegenstände herstellten, sich 
heute theilweise auf der Militairtuchfabrikation mangels sonstiger Absatzgebiete zugewandt ha-
ben" (ebd.). 
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gerade als glänzend bezeichnet werden können, so sieht man doch in diesen Kreisen dem 
neuen Jahre wieder mit mehr Vertrauen entgegen.50 

In ähnlicher Lage befinden sich auch die Hutfabriken.51 
Für die Papier- und Pappenfabriken haben sich die Verhältnisse noch nicht wesentlich 

gebessert. Noch immer liegen Klagen vor über Mangel an lohnenden Aufträgen und über 
die hohen Preise der Rohmaterialien.52 

Von sehr ungünstigem Einflusse auf die allgemeine Lage der Lederindustrie in Bran-
denburg war der diesjährige Streik der dortigen Lederarbeiter, der ziemlich unerwartet 
eingriff zu einer Zeit, in welcher nach langer nur schwer überwundener Krisis wieder zum 
ersten Male lohnende Aufträge vorlagen. Projekte über neue Anlagen und Erweiterungs-
bauten bestehender Fabriken waren damit von selbst aufs ungewisse verschoben.53 

Die regere Bauthätigkeit in den größeren Städten, welche sich in diesem Jahre geltend 
machte, hat sich in erster Linie günstig in der allgemeinen geschäftlichen Lage der Bau-
tischlerei geäußert. Es lagen bis Mitte November lohnende Aufträge in ausreichender An-
zahl vor. Die Lage der Möbeltischlerei kann als eine unveränderte, einigermaßen günstige 
bezeichnet werden.54 

Das Eintreten des Frostwetters bereitete dem Geschäft auf dem Oderberg-Lieper 
Holzmarkt ein vorzeitiges und unvorhergesehenes Ende. Manche auf dem Wege von Schu-
litz nach Glietzen a. O. befindliche Holztransporte konnten ihrem Bestimmungsorte nicht 
mehr zugeführt werden. Die Ueberwinterung derselben in Weißenhöhe blieb daher unaus-
bleiblich, wodurch den Besitzern natürlich besondere Kosten erwuchsen. Die Mengen die-
ser überwinterten Hölzer sind zum Glück verhältnißmäßig unbedeutend. Der Markt in 
Oderberg–Liepe hat recht fest abgeschlossen, da nicht nur von den dort angesiedelten 
Sägewerken, sondern auch hauptsächlich aus Sachsen starke Nachfragen, namentlich nach 

 

50 Nach Mente und Laurisch vom 19. und 22.12.1902 (ebd., Bl. 251, 257v-258r); deutlich zurück-
haltender dagegen die Einschätzung von Löwenstein: "Die Erwartung, daß die Lage der Deut-
schen Textilindustrie, welche zu denjenigen Industrien gehört, die verhältnismäßig am meisten 
unter der Krisis der letzten Jahre zu leiden hatten, sich in diesem Jahre bessern würde, hat sich 
nur in bescheidenem Maße erfüllt und zwar nur in einzelnen Teilen dieser Branche. Zu denjeni-
gen Teilen der Textilindustrie, welche eine Besserung aufzuweisen hatten, gehören die Kamm-
garnspinnereien, die eine verhältnismäßig zufriedenstellende und lohnende Beschäftigung hat-
ten. Trotzdem waren sie doch genötigt, ihre Produktion manchmal zu unlohnenden, ja sogar 
Verlust bringenden Preisen abzugeben. Erst in den letzten Wochen hat sich auch der Geschäfts-
gang in diesem Industriezweige befriedigender gestaltet" (ebd., Bl. 265v-266r); siehe auch 
Jahresberichte der Landräte von Cossel (Jüterbog) und von Heinz (Ostprignitz) vom 17. und 
29.10.1902 (ebd., Nr. 58, hier Bl. 321f., 332f.). 

51 Mente und Laurisch vom 19. und 22.12.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 251, 258r). 
52 Wörtlich nach Löwenstein (ebd., Bl. 266r). 
53 Wörtlich ebd.; dazu Jahresbericht der Polizeiverwaltung vom 31.10.1902 mit Lohnangaben: 

"Der Strike der Gerber-Gesellen ist geeignet, die Lage dieses Industriezweiges noch weiter zu 
verschlechtern. Die Gerbergesellen verdienen mindestens 20, höchstens 32 Mark pro Woche, 
der übliche Lohnsatz schwankt zwischen 22,50 und 26,50 Mark. Ungelernte Arbeiter, die teil-
weise gegen Stücklohn arbeiten, erhalten in der eigentlichen Gerberei 16–19 und in der Glacé-
leder-Herstellung ungefähr 24 Mark pro Woche. Tagelöhnern werden in der Gerberei 14–18 
Mark, in der Glacéleder-Fabrikation etwas geringere Lohnsätze gewährt. Handschuhmacher ste-
hen sich auf 17–28 Mark pro Woche" (ebd., Nr. 58, hier Bl. 346). 

54 Wörtlich nach Löwenstein (ebd., Nr. 62, Bl. 266r). 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1902 

 2194 

besseren Hölzern, bestand. Dies führte eine Preissteigerung für gute Waare von 85 bis 105 
Pfennig herbei. Auch schlechtere und gehaltmäßig geringere Posten konnten zu wesentlich 
höheren Preisen untergebracht werden. Augenblicklich weist der Lieper Markt Hölzer in 
erster Hand überhaupt nicht und im Besitz des Zwischenhandels nur sehr vereinzelt auf. 
Die Stimmung namentlich für stärkere Stämme hat sich befestigt. Das Angebot derselben 
war aber nur gering. Mauerlatten in Berliner Abmessungen wurden sehr begehrt. Dieselben 
gingen reißend ab. Während sie im Vorjahr 95 Pfennig kosteten, sind die Preise jetzt bis 
auf 130, also um 40% gestiegen. Einen erheblichen Rückgang erfuhren kieferne Riegelhöl-
zer. Die bewilligten Preise betrugen 61 bis 65 Pfg. Nach Eichen wurde sehr gefragt. Rund- 
und Kanttannen fanden bei wesentlich höheren Preisen größten Theils nach Sachsen Ab-
satz.55 

Die Brauereien haben angeblich noch unter den Folgen des nassen Sommers zu lei-
den.56 

Die Brennereien waren gut beschäftigt.57 
Die Zuckerfabriken sind durch den frühen Eintritt lang andauernder Kälte theilweise in 

eine recht unangenehme Lage gekommen.58 
Der Rübentransport zu Wasser mußte schon Mitte November unterbrochen und die 

Ladungen auf Eisenbahnen umgefrachtet werden. 
Die Qualität der Rüben war eine bessere wie im Vorjahre und die seit Beginn der 

Kampagne um 2 M für den Ctr. (von 6 auf 8 M) gestiegenen Zuckerpreise lassen für dieses 
Jahr einen einigermaßen befriedigenden Abschluß erwarten.59 

Die Rübenernte schwankt zwischen 100 bis 150 Ctr., wird aber kaum einen Durch-
schnitt von 130 Ctr. auf den Morgen erreichen. 

Durch den Fortfall des Ausfuhrzuschusses für Zucker und beim Aufhören des Zucker-
kartells am 1. September 1903 sind die Aussichten für die Zukunft an sich schlechter ge-
worden. Es muß abgewartet werden, ob durch die Brüsseler Konvention der Zuckerpreis 
auf dem Weltmarkte um den Ausfuhrzuschuß steigen wird. Diese Unsicherheit aber er-
schwert das Beschaffen von Kaufrüben ganz ungemein, da keine feste Grundlage für die 
Berechnungen aufgestellt werden kann.60  
 

55 Vollständig nach Kawka vom 13.12.1902 (ebd., Bl. 255); siehe Zeitungsbericht des Magistrats 
vom 22.12.1902: "Der Holzhandel im hiesigen Orte liegt noch immer vollständig darnieder" 
(BLHA, Rep. 8 Oderberg, Nr. 13, Konzept, unfol.); zur Bedeutung der holzverarbeitenden In-
dustrie in Liepe und Oderberg siehe Franz: Sägeindustrie, S. 18-31. 

56 Möller vom 24.12.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 261r); zur Geschäftslage der Braue-
reien in Potsdam siehe Jahresbericht des Polizeipräsidenten vom 30.10.1902: "Die Bierbrauerei 
hat wie im Vorjahre besonders unter der Berliner Konkurrenz, und sodann auch unter den 
schlechten Witterungsverhältnissen des Sommers zu leiden gehabt" (ebd., Nr. 58, hier Bl. 353-
354r). 

57 Möller vom 24.12.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 261r). 
58 Kawka vom 13.12.1902 (ebd., Bl. 255v-256r); zur Geschäftslage der Zuckerfabriken in Nauen 

und Ketzin siehe Jahresbericht des stellv. Landrats vom 28.10.1902 (ebd., Nr. 58, Bl. 305-307). 
59 Löwenstein vom 23.12.1902 (ebd., Nr. 62, Bl. 266v-267r). 
60 Wörtlich nach Kawka vom 13.12.1902, dort noch ergänzt: "Aber auch die Aktionäre werden 

sich nicht über die Größe des Anbaues entscheiden können, denn, geht der Weltmarktpreis nicht 
in die Höhe, so ist der Rübenbau unlohnend, da bei dem heutigen Weltmarktpreise höchstens 60 
Pfg. für den Ctr. Rüben herausgewirthschaftet werden können" (ebd., Bl. 256); infolge der 
Zuckerkonvention vom 5.3.1902 wurden die für die Erzeugung und Ausfuhr von Zucker 
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Die Fütterungsversuche mit denaturirtem Zucker haben bis jetzt gute Erfolge ergeben. 
Es ist wohl wahrscheinlich, daß der Verbrauch an demselben zunehmen wird, namentlich 
dann, wenn zur Denaturirung ein reinliches und dem Vieh bekömmliches Produkt, wie 
Darrschnitzelstaub, hinzugesetzt wird.61 

Ungünstiger war der Abschluß der Kartoffelstärkefabriken. Die andauernde Nässe des 
Sommers hatte die Qualität der Kartoffeln geschädigt. Der Stärkegehalt war recht niedrig 
und die Verarbeitung war in Uebereinstimmung damit eine schwierige.62 

Ueber die Bilderbogenfabriken und Chromolithographischen Anstalten ist Folgendes 
zu bemerken: 

Der Abschluß des Zolltarifs im Reichstage, welcher die Papierfabrikanten durch höhere 
Eingangszölle schützt, macht sich bereits durch die Inaussichtstellung steigender Papier-
preise der zu Ringen vereinigten Papier- und Cellulosefabrikanten bemerkbar.63 

In Folge der allgemein noch immer anhaltenden ungünstigen Konjunktur hat sich auch 
der Absatz besserer Chromobilder für Reklame- und andere Zwecke noch nicht wieder in 
erwünschter Weise gehoben. 

Es wird sehr darüber geklagt, daß der Export mit Ausnahme nach England durch zum 
Theil sehr hohe Eingangszölle, die der Fabrikant tragen muß, sehr erschwert ist. Besonders 
genießt Frankreich durch die Meistbegünstigung große Vortheile, während für einheimi-
sche Waaren hohe Zölle in Frankreich gezahlt werden müssen. In Frankreich entstandene 
Fabriken machen daher den Deutschen Fabrikanten sowohl in Frankreich wie in Deutsch-
land Konkurrenz. Durch den neuen Zolltarif soll dieser Uebelstand angeblich nicht geho-
ben worden sein.64 

Welche Entwicklung das Wirthschaftsleben im neuen Jahre nehmen wird, ist bei der 
Unsicherheit der zollpolitischen Lage, die auch durch die Annahme des Zolltarifs keines-
wegs geklärt ist, schwer zu sagen; gerade diese Unsicherheit ist von ungünstigem Einfluß 
auf die heimische Industrie, und es wäre in ihrem Interesse sehr zu wünschen, daß bald 
Klarheit über die handelspolitischen Beziehungen Deutschlands zum Auslande einträte.65 

VI. Schifffahrt. 

Die Schifffahrt mußte infolge des Frostes frühzeitig eingestellt werden. Die Elbe ist bei 
überaus niedrigem Wasserstande so schnell zugefroren, daß viele Fahrzeuge nicht mehr in 
der Lage waren, einen Winterhafen aufzusuchen, und im Strom eineisten. Soweit die Elbe 
 

gewährten Prämien aufgehoben, siehe Adolf Herzfeld: Über die Wirkungen der Brüsseler 
Zucker-Konvention vom 5. März 1902, Borna-Leipzig 1906; Ellerbrock: Geschichte, S. 388-
400; zum Konflikt um den Zolltarif von 1902 im Zusammenhang mit der Kartellfrage siehe 
Blaich: Monopolpolitik, S. 109-126. 

61 Wörtlich nach Kawka vom 13.12.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 256v). 
62 Wörtlich nach Löwenstein vom 23.12.1902 (ebd., Bl. 267); siehe auch Möller vom 24.12.1902 

(ebd., Bl. 261r). 
63 Der Zolltarif wurde am 14. Dezember 1902 vom Reichstag bewilligt (Stenographische Berichte 

1900/03, Bd. 8, S. 7232; Zolltarifgesetz vom 25.12.1902, Reichsgesetzblatt 1902, Nr. 2917, S. 
303-441); zu den Auswirkungen der Zoll- und Handelspolitik für das Papiergewerbe siehe 
Salzmann: Papierindustrie, S. 43-50. 

64 Wörtlich nach Möller vom 24.12.1902 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 261f.). 
65 Wörtlich nach Mente vom 19.12.1902 (ebd., Bl. 253v); zur Debatte um die Zolltarifreform von 

1902 siehe Torp: Herausforderung, S. 211-292. 
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den diesseitigen Bezirk berührt, sind 340 Fahrzeuge durch den Frost gezwungen worden 
vor Erreichung des Bestimmungsorts einen Hafen zum Überwintern aufzusuchen.66 

VII. Wasserbau. 

Im Laufe des Monats Oktober ist mit der Herstellung eines Durchstichs bei Nedlitz im 
Zuge der Sakrow-Paretzer Wasserstraße begonnen worden. Hierdurch wird die bisherige, 
dem lebhaften Schiffsverkehr auf der unteren Havelwasserstraße äußerst hinderliche 
Durchfahrt durch die Nedlitzer Straßenbrücke in Zukunft vermieden werden. Die Straße 
wird über den Durchstich in solcher Höhe über dem Wasserspiegel geführt, daß die Schiffe 
ungehindert hindurchfahren können.67 

In gleicher Weise ist eine erhebliche Verbesserung der Wasserstraße an der westlichen 
Ausmündung der sog. Müggelspree aus dem Großen Müggelsee erzielt worden, indem die 
stark vorspringende und die Schifffahrt beengende Ecke des südlichen Ufers durch Bagge-
rung beseitigt ist.68 

Die Arbeiten am Teltowkanal haben infolge des Frostes zum großen Theil eingestellt 
werden müssen. Es wird mit verminderten Kräften nur an den Stellen gearbeitet, wo dies 
unumgänglich nöthig ist, und um einen kleinen Stamm von Arbeitern festzuhalten.69 

VIII. Eisenbahn, Straßen- und Brückenbau. 

Im Kreise Prenzlau sind die im vergangenen Sommer gebauten Kleinbahnstrecken am 2. 
Dezember für den vollen Betrieb freigegeben.70 Der Bau der Brandenburger Städtebahn ist 
soweit gefördert, daß zwischen Pritzerbe und Rhinow der Betrieb für Arbeiterzüge bereits 
eröffnet ist.71 Für die Verbindungsbahn Wildpark–Treuenbrietzen ist der Grunderwerb 
zwischen Treuenbrietzen und Beelitz durchgeführt.72 Die Erdarbeiten der Kleinbahn 
Roskow–Ketzür–Radewege sind in Angriff genommen worden.73 

Bei Lübzow wird auf Kreiskosten eine Brücke über die Stepnitz gebaut mit einem An-
schlußweg an die Kreischaussee Perleberg–Putlitz.74 

Die Chausseeen Wittenberge–Wilsnack–Gnevsdorf, Pritzwalk–Freyenstein, und die 
Verbindungschaussee zwischen den Chausseeen Bernau–Biesenthal und Biesenthal–

 

66 Statistische Angaben über den Schifffahrtsverkehr auf den märkischen Wasserstraßen im Jahr 
1902, in Brinkmann: Handel, S. 382f.; BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3434. 

67 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4131; BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 530; Maßnahmen zur 
Verbesserung der Vorflutverhältnisse und des Schifffahrtsverkehrs auf der unteren Havel, 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 3042 (Schriftverkehr 1899-1902). 

68 Denkschrift über den Ausbau der Spree (Schriftverkehr 1900-04), ebd., Nr. 3338/1; siehe auch 
ebd., Nr. 3406; Eigentumsverhältnisse am Müggelsee, ebd., Nr. 3391. 

69 Am 12. Dezember 1902 fand die landespolizeiliche Prüfung der Verbindungslinie Britz–Kanne 
statt (Verhandlungsprotokoll, ebd., Nr. 4197, Bl. 139-141, Abschrift). 

70 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1661 und 2090. 
71 Ebd., Nr. 2220 und Nr. 2228; Menzel: Städtebahn, S. 168-174. 
72 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1913, 1914 und 1916/1; Methling: Entwicklung, S. 74. 
73 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2233; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 699; Methling: 

Entwicklung, S. 74. 
74 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 277. 
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Eberswalde sind fertiggestellt.75 Bei den Chausseebauten der Strecken Perleberg–Wilsnack 
mit Abzweigung Jackel–Klein Lüben, und Wiesenburg–Medewitzerhütten–Medewitz sind 
die Erdarbeiten beendet.76 

IX. Hochbauten. 

In Rheinsberg sind am 15. November die ersten drei Gebäude des von der Landesversiche-
rungsanstalt Brandenburg gegründeten Genesungsheims gerichtet worden.77 Auf der Ver-
einsheilstätte Belzig des Berlin-Brandenburger-Heilstättenvereins für Lungenkranke ist mit 
dem Bau einer Kapelle begonnen worden. Die Kosten betragen 31.000 M und werden aus-
schließlich aus Mitteln der Wohlthätigkeit bestritten.78  

Im Uebrigen sind folgende Gotteshäuser, deren Errichtung in den Jahren 1901 und 
1902 begonnen hat, vollendet worden: 

1, Der Neubau der unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin erbauten Betha-
nien-Kirche in Neu-Weissensee.79  

2, Der Neu- und Erweiterungsbau der Kirche in Deetz, Kreis Belzig.80 
3, Der Erweiterungsbau der Kirche in Spreenhagen, Kreis Beeskow.81  
4, Der Neubau der Kirche in Schulzendorf, Kreis Ruppin.82 
5, Der Neubau der Kirche in Pieskow, Kreis Beeskow.83 
6, Der Erweiterungsbau der Kirche in Gottberg, Kreis Ruppin.84 
Fortgesetzt wurden die Bauten 
1, Der evangelischen Kirche in Friedrichshagen;85 
2, Der Kirche in Bornim bei Potsdam;86 

 

75 Chausseebauten in den Kreisen West- und Ostprignitz und Oberbarnim, ebd., Nr. 738, 624 und 
586. 

76 Ebd., Nr. 738 und 757 (Chausseebauten im Kreis Zauch-Belzig). 
77 Der Bau des Genesungsheims in Hohenelse wurde 1904 beendet (Hinweise in Dok.-Nr. 140).  
78 Die Kosten wurden von drei Stiftungen sowie einer Unterstützung in Höhe von 1.000 Mark 

durch das Kultusministerium aufgebracht. Das für 180 Personen ausgestattete Gebäude wurde 
am 4.11.1903 unter Teilnahme der Kaiserin eingeweiht (Kästner: Lungenheilstätte, S. 33; Jütte-
mann: Lungenheilstätten, S. 86-89); siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 774. 

79 Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 17.12.1902 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 
11, Bl. 74v-75r, Konzept); LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 223/1-2; Rechnungsbelege über die 
Baukosten, in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 59; Dehio: Berlin, S. 485; zur Einweihung siehe 
Dok.-Nr. 140. 

80 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 616; Dehio: Brandenburg, S. 236 
81 Nicht vermerkt im Zeitungsbericht von Gersdorff vom 2.1.1903, außer der unten angegebenen 

Renovierung der Kirche in Pieskow seien weitere Kirchenbauten nicht in Angriff genommen 
worden (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 157v-158r); siehe BLHA, 
Rep. 2A II B, Nr. 1397 und 1398; Dehio: Brandenburg, S. 1060. 

82 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 2453; Dehio: Brandenburg, S. 1035. 
83 Zeitungsbericht von Gersdorff vom 2.1.1903 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 

103, Bl. 157v); BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 1179; Dehio: Brandenburg, S. 45. 
84 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 1027 und 1028; Dehio: Brandenburg, S. 399 
85 Dehio: Berlin, S. 227. 
86 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 237; Kitschke: Kirchen, S. 246-248. 
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3, Der Ausbau der St. Johanniskirche in Luckenwalde, in der die mittelalterlichen 
Wand- und Deckengemälde wieder hergestellt sind;87 

4, Der Ausbau der Stadtkirche in Beelitz.88 
Neu begonnen wurde: 
1, Der Ausbau der Kirche in Rosenthal, welche mit einem neuen Thurm versehen 

wird,89 und die Instandsetzung der alten Dorfkirchen in 
2, Gielsdorf, Kr. Oberbarnim;90 
3, Dalichen, Kreis Jüterbog;91 
4, Mariendorf, Kreis Teltow.92 
Von weiteren Bauten, die in der Berichtszeit im Bezirk vollendet und in Gebrauch ge-

nommen sind, sind zu erwähnen: 
1, Eine Schule in Hennickendorf,93 
2, Ein einklassiges Küsterschulhaus in Garrey,94 
3, Ein zweites Schulhaus in Michelsdorf,95 
4, Die Genossenschaftsmolkerei in Niemegk, 
5, Das Postgebäude in Breddin. 
Die Baustelle für ein neues Regierungsgebäude an der Spandauerstraße in Potsdam ist 

erworben, und mit dem Legen der Fundamente ist bereits begonnen worden.96 
Die von Charlottenburg nach Potsdam verlegte Kaiserin-Augusta-Stiftung ist am 21. 

Oktober 1902 eingeweiht worden.97 

X. Kommunalwesen. 

Die Gemeindevertretung in Britz bei Berlin hat im Dezember den Bürgermeister Schmie-
digen in Jüterbog einstimmig zum Gemeindevorsteher gewählt.98 

 

87 Die aus dem späten 15. Jahrhundert stammende und teilweise erhaltene Decken- und Wandbe-
malung wurde 1901 unter einem alten Anstrich entdeckt. Sie bestand u.a. aus Triumphbogen, 
Fabelwesen, Evangelistensymbolen und diversen Wappenschildern (Dehio: Brandenburg, S. 
653f.); siehe BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1218 und 1220. 

88 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 180; Dehio: Brandenburg, S. 60-62. 
89 Badstübner: Kirchen, S. 215f. 
90 BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 840; Dehio: Brandenburg, S. 379. 
91 Dalichow (Historisches Ortslexikon, Tl. 10, S. 96-98); siehe BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 383/1; 

Dehio: Brandenburg, S. 229f. 
92 BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. 239; Dehio: Berlin, S. 417f. 
93 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 879 und 880. 
94 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 845. 
95 Ebd., Nr. 1595. 
96 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 772; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 194, Nr. 11, Bd. 2; zu den im Jahr 

1900 aufgenommenen Grunderwerbsverhandlungen siehe BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 157, hier bes. 
Ministerialerlass vom 6.3.1902 wegen Genehmigung der Eigentumsübertragungen; Kostenbe-
rechnungen (1902-03) liegen vor in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 2; zum Grundstückserwerb und 
zur baulichen Gestaltung siehe auch BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 154, inkl. Pläne; zum heutigen 
Stadthaus in der Friedrich-Ebert-Straße siehe Hübener: Verwaltungen, S. 49-56. 

97 Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 218; GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 22478; Hinweise in Dok.-
Nr. 132. 
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Im Uebrigen ist von den Kommunalverbänden nichts Bemerkenswerthes zu berichten. 
Vom 4. bis 12. Oktober fand in der Ausstellungshalle des Instituts für Gährungs-

gewerbe zu Plötzensee eine Brauereimaschinenausstellung statt, welche mit der VII. 
deutschen Gersten- und Hopfenausstellung verbunden war.99 

Am 18. Oktober hat in Gegenwart Euer Majestät in Fehrbellin die Enthüllung des Denk-
mals des Großen Kurfürsten unter sehr reger Betheiligung aus allen Volkskreisen und unter 
Mitwirkung der Kriegervereine und anderer kameradschaftlicher Verbände stattgefunden.100 

XI. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung ist als eine im Allgemeinen ruhige zu bezeichnen. 
Größere Ausstände haben in der Berichtszeit nicht stattgefunden.101 Am 3. Dezember 

sprach der Reichstagsabgeordnete Dr. Boeckel in einer Versammlung des deutschen Volks-
bundes in Potsdam über die Waarenhäuser.102 

Die sozialdemokratische Bewegung wird auf dem Lande weiter durch Verbreitung von 
Druckschriften, Kalendern und Flugblättern verbreitet.103 Die Agitation findet besonders in 
dem Wahlkreis Osthavelland–Spandau–Potsdam statt, wo der Rechtsanwalt Liebknecht aus 
Berlin mehrfach vor größeren sozialdemokratischen Versammlungen die Zolltarifvorlage 
besprochen hat. Rechtsanwalt Liebknecht ist der Kandidat der sozialdemokratischen Partei 
für jenen Wahlkreis und es ist äußerst zweifelhaft ob es den Ordnungsparteien gelingen 
wird, bei der nächsten Reichstagswahl vor den Sozialdemokraten obzusiegen. Neben 
Rechtsanwalt Liebknecht ist der sozialdemokratische Abgeordnete Antrick104 in Potsdam 
als Redner aufgetreten.105 
 

98 August Schmiedigen (1866-1947) amtierte bis 1920 als Amts- und Gemeindevorsteher von Britz 
(Mende: Straßen, Bd. 3, S. 581). 

99 Das Institut für Gärungsgewerbe und Stärkefabrikation zu Berlin. Festschrift zur Feier seines 
50jährigen Bestehens am 29. September 1924, Berlin 1924; siehe LAB, A Rep. 050-04-01, Nr. 
1. 

100 Das Bronzestandbild mit Granitsockel wurde nach einem Entwurf von Fritz Schaper errichtet; 
siehe Denkmale in Brandenburg, Bd. 13, Tl. 2, S. 53f.; Dehio: Brandenburg, S. 292; Verzeichnis 
der Kriegervereine des Bezirks, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1548 und 1549. 

101 Streiks fanden u.a. in Rathenow (Ofen- und Optische Fabriken), Brandenburg/H. (Weißgerber), 
Ketzin (Schiffbauer), Lichtenberg (Drahtarbeiter), Weißensee (Tischlerei), Wusterhausen/D. 
(Tabakfabrik), Charlottenburg (Parkettleger) und Treptow (Lampenfabrik Ehrich & Graetz) 
statt, siehe Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Januar bis April 1903, ebd., Nr. 
1424, Bl. 157-270, hier Bl. 225. 

102 Zur Warenhausdebatte um die Jahrhundertwende siehe Briesen: Warenhaus, S. 12-24; zum Bau 
von Warenhäusern, in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1886 und 1887; Hinweise zum antisemitischen 
Volksbund und zu Otto Böckel in Dok.-Nr. 135 und 140. 

103 BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 843. 
104 Der gelernte Zigarrenarbeiter Otto Antrick (1858-1924) war von 1898 bis 1903 Reichstagsabge-

ordneter der SPD für den Wahlkreis Frankfurt/O. 9 (Cottbus, Spremberg), seit 1876 Parteimit-
glied, 1886-1906 Zigarrenfabrikant und -händler in Berlin 1889 Mitglied und Vorsitzender der 
SPD-Agitationskommission in Brandenburg, 1904-06 Stadtverordneter in Berlin, 1906-19 
Parteisekretär in Braunschweig, 1912-18 Mitglied des Reichstags, 1918-24 Mitglied des braun-
schweigischen Landtags, 1920-22 Staatsminister für Ernährung, Handel und Verkehr und 1922 
kommissarischer Ministerpräsident in Braunschweig, 1922/23 Direktor des Landesernährungs-
amtes in Braunschweig, 1922-24 Vorsitzender der SPD-Landtagsfraktion; Antrick hielt am 13. 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1902 

 2200 

In den übrigen Theilen des Regierungsbezirks haben aus Anlaß der Zolltarifvorlage 
zwar vielfach sozialdemokratische Versammlungen stattgefunden. Dieselben waren jedoch 
in der Regel nur schwach besucht.106 

Zu Ausschreitungen ist es nirgends gekommen. 
In Neu-Ruppin und in Prenzlau sind aus Anlaß der Wahlen zur III. Abtheilung der 

Stadtverordnetenversammlung seitens der Sozialdemokraten eigene Kandidaten aufgestellt 
worden. Dieselben sind bei der Wahl jedoch sämmtlich unterlegen.107 

Die sozialdemokratische Bewegung hat im Uebrigen nur in Prenzlau dadurch einen ge-
ringen Erfolg errungen, daß die Gründung eines sozialdemokratischen Consumvereins 
gelungen ist. Ob derselbe lebensfähig ist, muß abgewartet werden.108 

XII. Verbrechen, Unglücksfälle, Selbstmorde. 

Von schweren Verbrechen sind zwei Fälle zu berichten. Am 9. November wurde im Kreise 
Ruppin ein Forstlehrling von einem Wilderer erschossen.109 In Herzfelde, Kreis Nieder-
barnim, hat die Arbeiterfrau Marie Kühn ihr 14 Tage altes Kind ermordet. Die Thäter 
befinden sich in Untersuchungshaft.110 

Umfangreiche Brände sind in der Berichtszeit nicht zu beklagen gewesen; nur im 
Kreise Niederbarnim haben mehrfach Brände von Wohnhäusern und Scheunen 
stattgefunden, bei denen in 9 Fällen der Verdacht der vorsätzlichen Brandstiftung 
vorliegt.111 

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am 29. November in Woltersdorf, wo ein 
Lohnarbeiter vom Zuge überfahren und sofort getödtet wurde.112 

In der Berichtszeit sind 29 Selbstmorde verübt worden. Großes Aufsehen erregte der 
Tod des Pfarrers Wagner in Paplitz, der sich erschoß, nachdem sein unerlaubter Verkehr 
mit einem Dienstmädchen bekannt geworden war.113 

 

Dezember 1902 im Reichstag eine achtstündige Rede gegen die Erhöhung der Getreidezölle 
(Schröder: Reichstagsabgeordnete, S. 74; Osterroth: Lexikon, S. 11). 

105 Zur politischen Tätigkeit Liebknechts im Reichstagswahlkreis Potsdam-Spandau-Osthavelland 
und zu seiner Kandidatur von 1903 siehe Rückert: Geschichte, S. 63-99; Trotnow: Liebknecht, 
S. 56-60; siehe auch Übersicht des Berliner Polizeipräsidenten für 1902 (Fricke: Dokumente, Tl. 
2, S. 293-323). 

106 Der Zolltarif wurde am 14. Dezember 1902 vom Reichstag verabschiedet (Anm. 63). 
107 Zu den Gemeindeversammlungen in den Kreisen Prenzlau und Ruppin, in BLHA, Rep. 2A I Kom, 

Nr. 2084 und 2163; BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 41; siehe auch BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 95 und 
96. 

108 Theil: Stadtlexikon, S. 100; zur Arbeitervereinsbewegung im Kaiserreich siehe Ritter: Arbeiter, 
S. 818-835. 

109 Es handelt sich um den Forstlehrling Hermann Greiner (geb. 1883), der im Neuglienicker Forst 
von Hermann Berner, Sohn eines Büdners aus Rheinsberg erschossen wurde. Berner und sein 
Komplize Wilhelm Müller wurden zu einer 12- und 14jährigen Zuchthausstrafe verurteilt (Landrat 
von dem Knesebeck vom 15.11.1902 und Landgericht Neuruppin vom 4.3.1903, BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 3340, unfol.); zum Wildererunwesen siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3729 und 3731. 

110 Statistische Angaben in Preußische Statistik 184/1904, S. 80-83. 
111 Statistische Angaben, ebd. 174/1906, bes. S. 468f. 
112 Statistik der Todesfälle infolge von Eisenbahnunglücken, ebd. 184/1904, S. 182. 
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113 Max Georg Wagner (1860-1902) beging am 28. Oktober Selbstmord, er war seit 1895 Pfarrer in 
Paplitz, 1888 Pfarrer in Groß Ziescht (Fischer: Pfarrerbuch, Bd. 2, S. 928); siehe BLHA, Rep. 2A I 
J, Nr. 1594; Statistik der Suizide im Jahr 1902, in Preußische Statistik 184/1904, S. 150-176. 
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142                   Potsdam, 29. April 1903 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1903 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 244-253, S. 1-19, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Januar, Februar und März 1903". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 103-
120, S. 1-35, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 20.5.1903. Journalnummer P. 524. 
Regierungspräsident von Moltke. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Typhus und Diphtherie, Vieh-
seuchen – Landeskultur: Saatenstand, Witterungsverhältnisse – Forstverwaltung: Holzein-
schlag – Bergbau: Kalksteinbrüche – Handel und Gewerbe: Maschinenindustrie, einzelne 
Gewerbezweige – Schifffahrt – Wasserbau – Eisenbahn-, Straßen- und Brückenbau – 
Hochbauten – Kommunalwesen – Öffentliche Stimmung: Sozialdemokratie, Wahlkampf – 
Verbrechen, Unglücksfälle, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam war im 1. Quartal 1903 im Allge-
meinen ein befriedigender. 

Von ansteckenden Krankheiten sind nur Masern, Scharlach und Diphtheritis in größe-
rer epidemischer Verbreitung aufgetreten, meist in den Kreisen, wo dieselben auch schon 
im letzten Vierteljahr 1902 vorkamen. 

Von Masern wurden hauptsächlich die Kreise Teltow, Prenzlau, Oberbarnim, Nieder-
barnim, Jüterbog-Luckenwalde, Ruppin befallen. Doch zeigte die Krankheit im Ganzen 
einen gutartigen Charakter und eine so geringe Verbreitungsfähigkeit, daß nur in wenigen 
Fällen die Schulen geschlossen zu werden brauchten.1 

Diphtheritis hat sich vereinzelt in allen Kreisen gezeigt; in größerer Häufigkeit trat die-
selbe in den Kreisen Niederbarnim, Prenzlau, Jüterbog-Luckenwalde, Ruppin, Teltow, 
Potsdam auf. Namentlich in der Stadt Potsdam und Nowawes ereigneten sich in jeder Wo-
che etwa 10 Fälle, welche jedoch im Durchschnitt günstig verliefen.2 Da ein Nachlaß der 
Diphtheritisanmeldungen nicht stattfand, so wurden im Monat März besondere Maßnah-
men ergriffen. Vor Allem wurde darauf hingewirkt, daß in jedem gemeldeten Falle eine 
bakteriologische Untersuchung in dem hiesigen Laboratorium stattfand. Dabei zeigte sich, 
daß durchaus nicht alle Fälle, die als solche gemeldet wurden, im bakteriologischen Sinne 
als Diphtherie anzusprechen waren. In jedem Einzelfalle wurde ferner eine Berichterstat-
tung über die ursächlichen Beziehungen und die Verbreitungswege gefordert, wie auch in 
jedem einzelnen Falle einer ärztlich gemeldeten Diphtheritiserkrankung eine gründliche 
Disinfektion vorgenommen wurde. Durch Verfügung vom 26. Mai 1902 wurden die Ärzte 
der Stadt Potsdam aufgefordert, bei der Seuchentilgung nach jeder Richtung hilfreiche 
Hand zu leisten. Bei strenger Durchführung dieser Maßnahme ist zu hoffen, daß es gelin-
gen wird, in baldiger Zeit der Diphtheritis Herr zu werden. 

 

1 Statistische Angaben der Todesfälle, in Preußische Statistik 189/1905, S. 81-84; Näheres in 
Dok.-Nr. 143. 

2 Angaben zur Sterblichkeit, in Preußische Statistik 189/1905, S. 81-84; statistische Angaben über 
die Krankenbewegungen in den Heilanstalten, ebd. 194/1905, S. 14-16. 
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Das Scharlachfieber zeigte einen Rückgang gegen das vorige Vierteljahr. Epidemisch 
wurde es in den Kreisen Jüterbog-Luckenwalde, Angermünde, Niederbarnim, Oberbarnim, 
Templin, Westprignitz beobachtet.3 

Der Unterleibstyphus trat sporadisch in fast allen Kreisen auf. Eine vermehrte Ausbrei-
tung gewann er in den Kreisen Angermünde, Templin, Niederbarnim, Westprignitz.4 Spe-
ziell in den einzelnen Kreisen wurden gemeldet an Typhus: 

Angermünde 8 
Niederbarnim 19 
Oberbarnim 0 
Beeskow-Storkow 0 
Brandenburg 3 
Osthavelland 2 
Westhavelland 4 
Jüterbog-Luckenwalde 1 
Potsdam 1 
Prenzlau 4 
Ostprignitz 1 
Ruppin 3 
Teltow 8 
Westprignitz 5 
Templin 7 
Zauch-Belzig 3 
Spandau 0 
Das Kindbettfieber ist im Bezirke nur vereinzelt aufgetreten. 
Keuchhusten wurde nicht gemeldet. 
Von Ruhr blieb der Bezirk ganz verschont. 
Von epidemischer Genickstarre kam 1 Fall aus Brandenburg und 1 Fall aus Niederbar-

nim zur Anzeige. 
Schälblasen wurden aus den Kreisen Westhavelland und Teltow, Windpocken aus Nie-

derbarnim, Rötheln aus Westhavelland und Potsdam, Mumps aus Westprignitz gemeldet. 
Auch im vergangenen Vierteljahr ist das bakteriologische Laboratorium von Seiten der 

Kreisärzte des Bezirks zur Klarstellung verdächtiger Infectionskrankheiten, namentlich des 
Unterleibstyphus und der Diphtherie in Anspruch genommen worden. 

Über die Gesundheitsverhältnisse der Haustiere ist zu berichten, daß im allgemeinen 
der günstige Stand der Viehseuchen, wie er am Schlusse des vorigen Vierteljahres beob-
achtet werden konnte, auch in dem Zeitabschnitte dieses Berichts angehalten hat. Maul- 

 

3 Im weiteren Jahresverlauf wurden im Regierungsbezirk Potsdam (ohne die vier Stadtkreise des 
Polizeibezirks Berlin) insgesamt 310 Todesfälle infolge einer Scharlacherkrankung gemeldet, 
davon 46 im Kreis Niederbarnim, 25 im Kreis Westprignitz, 20 im Kreis Angermünde, 16 im 
Kreis Oberbarnim, 13 im Kreis Jüterbog-Luckenwalde und 9 im Kreis Templin; die meisten To-
desfälle kamen jedoch im Kreis Teltow (48) zur Anzeige, auch der Stadtkreis Charlottenburg 
war mit 44 Opfern stark betroffen (ebd. 189/1905, S. 81-84). 

4 Die Zahl der Todesfälle lag im gesamten Jahr bei 101, davon wurden 15 im Kreis Niederbarnim, 
10 im Kreis Angermünde und 6 im Kreis Westprignitz registriert (ebd., S. 82-84); in den Kran-
kenhäusern wurden insgesamt 272 Typhuspatienten behandelt, 33 von ihnen starben (ebd. 
194/1905, S. 14). 
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und Klauenseuche, Tollwuth, Räude, Pocken der Schafe und Rinderpest sind im Berichts-
vierteljahre nicht beobachtet worden.5 

Der Milzbrand trat sporadisch in 10 Kreisen, 26 Gemeinden und 29 Gehöften auf. Es 
sind an der Seuche 1 Pferd und 28 Rinder gefallen. Am schwersten wurden die Kreise Nie-
derbarnim und Westhavelland mit je 5 Gemeinden betroffen.6 

Die Rotzkrankheit der Pferde kam in 2 Gemeinden des Kreises Niederbarnim und in 
Prenzlau in einem Gehöfte zum Ausbruch. Es wurden 25 Pferde getödtet, von denen sich 
bei der Obduktion 12 Pferde als rotzig erwiesen.7 

Die Lungenseuche wurde durch 41 bayrische Ochsen nach einem Rieselgute im Kreise 
Niederbarnim eingeschleppt. Unter diesen Thieren waren 3 Ochsen mit der Seuche behaf-
tet. Die Krankheit wurde durch Abtötung des ganzen Bestandes getilgt.8  

Der Bläschenausschlag der Rinder herrschte in 2 Gemeinden des Kreises Ostprignitz 
und in einer Gemeinde des Kreises Westprignitz. Es wurden 9 Rinder von der Seuche be-
fallen.9 

Der Rothlauf der Schweine trat in kaum nennenswerthen Umfang auf.10 
Dagegen ist ein Nachlassen der Schweineseuche im Bezirk nicht bemerkbar gewesen. 

Die Seuche herrschte in 13 Kreisen, 66 Gemeinden und 94 Gehöften. Am schwersten wa-
ren die Kreise Niederbarnim und Jüterbog-Luckenwalde betroffen, ersterer mit 23 Gehöf-
ten und 52 Todesfällen, letzterer mit 20 Gehöften und 56 Todesfällen. In dem in den frühe-

 

5 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für das Jahr 1903 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, 
Nr. 6194, Tl. 1, undat.); siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 

6 Darunter Spaatz, Haage, Göritz, Barnewitz, Berge, Prenden, Altlandsberg und Löhme (Amts-
blatt 1903, S. 47, 63, 71, 80f., 98). Im weiteren Jahresverlauf wurde allerdings ein auffallender 
Rückgang der Milzbrandfälle in den oftmals stark verseuchten Regionen des Havellandes fest-
gestellt, zu den Gründen äußerte sich Klebba in seinem Jahresbericht: "Doch ist nicht ersichtlich 
geworden, welchen Einflüssen dies zuzuschreiben ist. Wenn in früheren Jahren die starke Ver-
seuchung im havelländischen Luch bei Eintritt starker Regengüsse bezw. in nassen Sommerjah-
ren beobachtet worden ist, und für die Häufung der Ausbrüche die Überschwemmungen in den 
Sommermonaten ursächlich beschuldigt worden sind, so ist zu beobachten, daß Niederschläge 
im Berichtsjahre besonders ausgiebig und anhaltend waren, ohne eine stärkere Verseuchung des 
Überschwemmungsgebiets durch Milzbrand zu veranlassen" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, Tl. 1, S. 1f.). 

7 Betroffen war u.a. das Vorwerk Elisenau bei Blumberg (Amtsblatt 1903, S. 40); Klebba verwies 
in seinem Jahresbericht auf die leichte Übertragbarkeit der Seuche bei Nebenpferden: "So wurde 
im Kreise Niederbarnim festgestellt, daß von den 12 Pferden eines Gutsvorwerks sich bei der 
Obduktion 11 Pferde des Bestandes, in welchem nach dem Obduktionsergebnis die Rotzseuche 
schon ein Jahr und darüber geherrscht hat, rotzig waren und nur ein Pferd keine rotzigen 
Veränderungen wahrnehmen ließ" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 13f.). 

8 Die Krankheit wurde Ende Dezember auf das Gut Falkenberg eingeschleppt. Der zuständige 
Kreistierarzt Eggeling vermutete, dass unter den Ochsen mehrere aus Böhmen eingeführte Tiere 
gewesen seien, da zur Zeit der Ausführung der Ochsen aus Bayern dort keine Lungenseuche 
herrschte (ebd., S. 22-25); Schriftverkehr zu Rindviehimporten, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 
447. 

9 In Weisen und Granzow (Amtsblatt 1903, S. 81); nicht erwähnt im Jahresbericht von Klebba 
(GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 25f.). 

10 Zum massiven Auftreten der Seuche im weiteren Jahresverlauf, ebd., S. 34-39. 
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ren Quartalen stark verseuchten Kreise Prenzlau ist die Zahl der Neuausbrüche auf 5 im 
laufenden Quartal heruntergegangen.11 

Die Geflügelcholera wurde 2 mal im Kreise Niederbarnim und 1 mal im Kreise Teltow 
in Hühnerbeständen amtlich festgestellt.12  

2. Landeskultur. 

Im Januar und Februar herrschte meist starker Frost bei geringem Schneefall; in der zwei-
ten Hälfte des März trat plötzlich sehr milde Witterung ein, welche nicht lange anhielt und 
einem nassen, kalten und stürmischen Wetter Platz machte, welches seitdem anhielt und 
von häufigen Nachtfrösten begleitet war.13 

Infolge dieser Witterungsverhältnisse haben die Wintersaaten in einzelnen Gegenden 
nicht unerheblich gelitten. Ausgewinterter Weizen mußte an verschiedenen Orten umge-
pflügt werden. Auch unter der Mäuseplage, welche infolge des schneearmen Winters be-
sonders heftig auftrat, haben einzelne Kreise, besonders Templin, Neu-Ruppin, Prenzlau 
und Perleberg sehr zu leiden gehabt. Dennoch förderte die milde Zeit im März die Bestel-
lungen außerordentlich und darf der Saatenstand am Schlusse des Berichtsvierteljahres im 
Ganzen als ein befriedigender angesehen werden.14 Die Kartoffelbestellung ist gut fortge-
schritten, die vorjährigen in den Miethen befindlichen Knollen sind meist gut durch den 
Winter gekommen. 

Leider können die Nachrichten über die Preise der ländlichen Erzeugnisse mit Aus-
nahme der Kartoffeln nicht so günstig lauten. Vielmehr hatten die Roggen- und Weizen-
preise am Schlusse des vorigen Vierteljahres einen seit langem nicht beobachteten Tief-
stand erreicht. Auch mit dem Mangel an ländlichen Arbeitern haben die Landwirthe, vor 
allem im nordöstlichen Theile des Regierungsbezirks zu kämpfen, wo sie infolge des Zu-

 

11 Den Rückgang bzw. milden Verlauf der Schweineseuche im Kreis Prenzlau führte Klebba da-
rauf zurück, dass dort, wie auch in anderen Kreisen des Bezirks der Bedarf an Schweinen durch 
eigene Aufzucht gedeckt wird und nicht, wie in den Berliner Vorortskreisen Niederbarnim und 
Teltow, die Einführung von Magerschweinen aus den östlichen Provinzen in größerem Umfang 
erforderlich sei (ebd., S. 39); Bekanntmachungen von Seuchenfällen, in Amtsblatt 1903, Nr. 1-
13; siehe weiter in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306. 

12 Amtliche Bekanntmachungen für Hirschgarten, Johannisthal, Groß-Lichterfelde, Steglitz und 
Königs Wusterhausen, auch für Neutrebbin und Liebenberg (Amtsblatt 1903, S. 2, 14, 30, 35, 
71, 81); zum Auftreten der Seuche im weiteren Jahresverlauf siehe Jahresbericht für 1903 (GStA 
PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 56-59); Weiteres in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 319; zur 
Geflügel-, insbes. Hühnerzucht siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 281. 

13 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 31.3.1903 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 103, hier Bl. 187r, Konzept); 

14 Die landwirtschaftlichen Vereine erwarteten um die Mitte April eine unterdurchschnittliche 
Getreideernte. Etwa 4,4% der Weizenfelder und 0,6% der Roggenfelder wurden wegen Auswin-
terung oder anderen Schäden umgepflügt, doch lag der Anteil von umgepflügten Weizenfeldern 
in den meisten Bezirken vor allem in den westlich gelegenen Provinzen teilweise um ein viel-
faches darüber, so bei 46,25% im Regierungsbezirk Magdeburg und 39,7% im Bezirk Aachen. 
Im Mai erhöhte sich die umgepflügte Weizenfläche im Bezirk Potsdam noch auf 13,6% bzw. 
4.081 ha (Preußen im Durchschnitt: 20,79%), vgl. Preußische Statistik 186/1904, S. VI, VIII. 
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zuges nach den Großstädten immer mehr auf fremde Arbeiter angewiesen sind, sodaß die 
Klagen über die Nothlage der Landwirthschaft nicht verstummen.15 

Der Stand der Kleefelder sowie der der Wiesen und Weiden war der Jahreszeit entspre-
chend gut.16 

Die Tabacksbauer im Kreise Prenzlau haben sich mit ihren Berufsgenossen in den 
Nachbarkreisen Randow, Greifenberg, Angermünde und Königsberg zu einer Verwer-
thungs-Genossenschaft zusammengethan, welche sich einer regen Betheiligung und guten 
Entwicklung erfreut.17 

Unter Überschwemmungen hatte der Bezirk in diesem Winter nicht zu leiden; nur aus 
dem Kreise Beeskow-Storkow kommt die Klage, daß die Gemeinde Leibsch infolge der an 
der oberen Spree ausgeführten Regulierungsarbeiten – wie alljährlich seit dem Jahre 1897 – 
durch Überfluthungen heimgesucht worden ist. Sonst lauten die Nachrichten über den 
Wasserstand der Flüsse, soweit sie für die Landwirthschaft in Betracht kommen, aus allen 
Theilen des Bezirks übereinstimmend günstig.18  

3. Forstverwaltung. 

Der Holzeinschlag konnte infolge der genügend vorhandenen Arbeitskräfte und begünstigt 
durch den schneearmen Winter rechtzeitig beendet werden. Die Preise für Nutzholz haben 
im allgemeinen gegen das Vorjahr bei lebhafter Nachfrage eine erfreuliche Steigerung 
namentlich für die besten Stammsorten bis zu 30% erfahren. Dagegen sind die Preise für 
Brennholz im wesentlichen gedrückt geblieben. Es wird deshalb nach wie vor das Bestre-
ben vorherrschen müssen, durch weitgehendste Nutzholzaushaltung den Brennholzmarkt 
möglichst zu entlasten.19 

 

15 Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87; zur Beschäfti-
gung ausländischer Arbeitskräfte, ebd., Nr. 83 und 84; zur Landflucht im Kaiserreich siehe 
Ritter: Arbeiter, S. 230-232; Deissmann: Veränderungen, S. 43-48. 

16 Schätzungen der landwirtschaftlichen Vereine um die Mitte April, in Preußische Statistik 
186/1904, S. VI. 

17 Statistische Angaben in A[lwin] Petersilie (Bearb.): Mitteilungen zur deutschen Genossen-
schaftsstatistik für 1903 (Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus, 
Ergänzungsheft 22), Berlin 1905; zum Genossenschaftswesen siehe BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
1125; 

18 Es sei versäumt worden, so Landrat von Gersdorff, die Regulierungsarbeiten gleichzeitig auf der 
unteren schiffbaren Spreestrecke fortzusetzen, zumal diese nachgewiesenermaßen zur Aufnahme 
und Ableitung der zugeführten Wassermengen ungenügend in Stand gehalten worden seien (Zei-
tungsbericht vom 31.3.1903, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 187); 
zu den Überschwemmungen der Spree (1892-1901) siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 3336 und 
3337; Denkschrift über den Ausbau der Spree (Schriftverkehr 1900-04), ebd., Nr. 3338/1; Räu-
mungen in der Oberspree von Leibsch bis Neuhaus (1896-1903), ebd., Nr. 3345; Regulierung 
der Spree von Leibsch bis Flutkrug, in BLHA, Rep. 27C Beeskow, Nr. 581; Weiteres in BLHA, 
Rep. 57 WSD, Nr. 1937 und 1938. 

19 Übersicht der durchschnittlichen Holzverwertungs- und Lizitationspreise für das Etatjahr 
1902/03 vom 6.7.1903 (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3953, Bl. 292-302); statistische Übersichten 
der Holzerträge und Preise in den Oberförstereien für den Zeitraum 1901-03, ebd., Nr. 3954, Bl. 
6-17, 44-80 (undat.); weitere Nachweise, ebd., u.a. Nr. 3182 und 3282. 
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Eine Abgabe von Pflanzen aus fiskalischen Beständen an Kommunen und Privatwald-
besitzer wird in diesem Frühjahr nicht stattfinden können, da der Vorrat noch nicht den 
eigenen Bedarf deckt.20 

Die Kämpe waren in mehr als ausreichendem Umfang angelegt, jedoch ist der Samen 
durch das kalte Frühjahr schlecht aufgegangen, wie die Entwicklung der Kiefernpflanzen 
durch den nassen Sommer sehr zurückgehalten. Auch hat sich leider gegen die Schütte in 
Kämpen ein sicheres Mittel noch nicht gefunden. Freikulturen von 2–6 Jahren bleiben in-
folge Bespritzens mit Bordelaißer Brühe unbefallen wie jetzt allgemein anerkannt wird.21  

Für das Wild der hohen Jagd ist der schneearme, wenn auch einige intensive Frost-
perioden aufweisende Winter sehr günstig gewesen, so daß sich der natürliche Abgang 
höchstens auf schwache Stücke und zu spät gesetzte Kälber erstrecken wird.22 

4. Bergbau. 

In den hier nur in betracht kommenden Kalksteinbrüchen zu Rüdersdorf war der Absatz an 
rohen Kalksteinen ungefähr ebensogroß, wie im gleichen Zeitraume des Vorjahres; dage-
gen ist der Absatz an Bausteinen etwas zurückgegangen. Außerordentlich lebhaft war die 
Nachfrage nach bearbeiteten Steinen zu Façaden. Auch der Kalkabsatz war ein recht guter; 
doch mußte der Verkaufspreis des Kalkes aus Konkurrenzrücksichten um 0,40 M für die 
Tonne herabgesetzt werden.23 

Die durch Ersaufen des neuen Wasserhaltungsschachtes hervorgerufene Betriebsstö-
rung beim Niederbringen des Tiefbaueinschnittes im Ostfelde ist nach dem Sümpfen der 
Wasser behoben.24 

5. Handel und Gewerbe. 

Die Besserung der wirthschaftlichen Lage, welche gegen Ende des Vorjahres eingesetzt 
hatte, machte im verflossenen Vierteljahre weitere langsame Fortschritte. In fast 
sämmtlichen Industriezweigen sind die Fabriken mit genügenden Aufträgen versehen, ja 
zum Theil mit solchen überhäuft, so daß die Hoffnungen auf eine weitere steigenden Con-
junktur sich festigt und der so lange unthätig gebliebene Unternehmungsgeist sich wieder 
zu regen beginnt.25 
 

20 Ebd., Nr. 3382. 
21 Maßnahmen zur Bekämpfung der Schütte, ebd., Nr. 3580 und 3622; Kulturpläne, ebd., Nr. 

3442; zur Beschaffung von Kiefernsamen, ebd., Nr. 3473. 
22 Im Rechnungsjahr 1902/03 wurden 48.720 Mark an Jagdeinnahmen erzielt, der Nettoreinertrag 

betrug 27.834 Mark (Übersicht der Jagderträge, ebd., Nr. 3953, Bl. 331-333); statistische Über-
sichten über die Jagderträge der Oberförstereien für den Zeitraum 1901-03, ebd., Nr. 3954, Bl. 
19-31 (undat.); siehe auch ebd., Nr. 3743 (Jagdertragstabellen) und Nr. 3656 (Wildtaxen). 

23 Berichte über die Kalksteinbrüche in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Angaben in Zeitschrift 
für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 52 (1904), Statistischer Teil, S. 
187. 

24 Hinweise im Jahresbericht des Bergmeisters Neumann vom 26.1.1903 (BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 29, hier Bl. 267v); zur Anlage eines zweiten Tiefbaus im Ostfeld (1903), in BLHA, Rep. 75 
Preußag, hier Nr. 433. 

25 Siehe Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 31.3.1903, der vollständig 
für diese Rubrik übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 268f., Konzept); der 
Sammelbericht stützt sich teilweise ebenfalls wörtlich auf die Berichte der Gewerbeinspektoren 
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Mit dem Ablauf des verflossenen Jahres ist das Syndikat der märkischen Ziegeleien 
eingegangen. Und wenn auch mit ziemlicher Bestimmtheit behauptet werden kann, daß die 
kommende Jahreszeit für die Ziegeleien eine günstige werden wird, da erstens die Bauthä-
tigkeit sich schon in hohem Maße zu regen beginnt, außerdem aber in Berlin gar keine 
Platzbestände an Hintermauerungssteinen vorhanden sein sollen, so ist doch andererseits 
die Befürchtung, daß infolge der Auflösung des Ringes ein scharfer Konkurrenzkampf 
entbrennen wird und so die Vortheile einer günstigen Conjunktur in Frage gestellt werden, 
nicht von der Hand zu weisen.26 

Die Lage der Ofenfabriken des Bezirks ist als günstig zu bezeichnen, der Absatz war 
auch in diesem vergangenen Winter ein zufriedenstellender. Die vorherrschende mildere 
Temperatur der letzten Monate war der Produktion und dem Absatze günstig.27 

In der am schwersten von der Krisis betroffenen Maschinenindustrie macht sich eben-
falls eine allmähliche Besserung des Arbeitsmarktes bemerkbar, und wenn auch die Be-
schäftigung der großen Maschinenbauanstalten noch meist hinter ihrer Leistungsfähigkeit 
zurückbleibt, so sind dieselben doch – insbesondere durch ausländische Aufträge – über 
den drückendsten Mangel an Arbeit hinaus.28 

In der Maschinenfabrik von C. Beermann zu Treptow, welche am Ende des vergange-
nen Jahres mit einer von 1.000 auf 250 herabgesetzten Arbeiterzahl und nur bei erheblich 
verkürzter Arbeitszeit arbeiten konnte, wird jetzt nicht nur in allen Abtheilungen des Be-

 

Löwenstein (Potsdam), Mente (Berlin I), Kawka (Prenzlau), Laurisch (Berlin II) und des Ge-
werbeinspektionsassistenten Möller (Wittstock) vom 16. bis 28.3.1903; die Berichte von Mente 
und Löwenstein wurden von den Gewerbeinspektionsassistenten Wespy und Junghans verfasst 
(ebd., Bl. 270-288) 

26 Dazu Mente vom 22.3.1903: "[...] wenn auch eine Erneuerung des Syndikats der märkischen 
Ziegeleien nicht zu Stande gekommen ist, das Zentralkontor von Hintermauerungssteinen 
sprungbereit stehen soll, mit leistungsfähigen Werken sogleich eine neue Konvention zu schlie-
ßen, wenn die Preise nur die geringste Neigung zum Fallen zeigen sollten. Man will den Ziege-
leien dadurch zeigen, daß an eine gute Prosperität ihrer Werke nur bei Zusammenschluß, der 
durch sechs Jahre so gute Früchte getragen hat, zu denken sei" (ebd., Bl. 282). Das Syndikat 
löste sich auf, weil sich zu viele Ziegeleien nicht anschlossen, im Havelland waren es etwa die 
Hälfte aller Betriebe, siehe Löwenstein vom 24.3.1903: "Die Uneinigkeit dürfte üble Folgen ha-
ben, da voraussichtlich in dem neu entstehenden Konkurrenzkampf viele kleinere Besitzer den 
Betrieb einstellen werden müssen. Um nach Möglichkeit der Konkurrenz zuvor zu kommen und 
noch einigen Vorteil von den noch bestehenden hohen Winterpreisen zu erlangen, sind viele 
Ziegeleien bemüht, zeitig den Betrieb der diesjährigen Kampagne zu beginnen [...]" (ebd., Bl. 
274v-275r); zu den Ursachen der hohen Betriebsamkeit der Ziegeleien siehe auch Möller vom 
24.3.1903: "Der im Herbst v. Js. unerwartet früh eingetretene Frost hat eine Verminderung der 
Ziegelsteinproduktion zur Folge gehabt. Die dadurch bedingte Knappheit der Steine hat bei der 
jetzt wieder stärker belebten Bautätigkeit ein Steigen der Preise für gewöhnliche Steine von c. 
28 Mark auf 30–31 hervorgerufen. Die Ziegeleien rüsten sich daher, die Kampagne so schnell 
wie möglich wieder aufzunehmen, da jeder gern diesen Vorteil für sich ausnutzen möchte. Die 
Rückkehr der Preise auf ihren früheren Stand dürfte daher in nicht zu ferner Zeit zu erwarten 
sein" (ebd., Bl. 273r). 

27 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.3.1903 (ebd., Bl. 275); dazu auch Möller vom 24.3.1903 
(ebd., Bl. 271r) und Jahresbericht des stellv. Landrats in Nauen vom 31.10.1903 über die Ge-
schäftslage der Betriebe in Velten (ebd., Nr. 59, Bl. 76v-78v). 

28 Siehe z.B. Jahresbericht des stellv. Landrats des Kreises Niederbarnim vom 1.11.1903, hier u.a. 
mit Hinweisen zur Geschäftslage von Borsig und der Germania AG in Tegel (ebd., Bl. 53-56). 
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triebes die volle Arbeitszeit innegehalten, sondern es ist auch die Arbeiterzahl um 150 bis 
200 Mann vermehrt worden.29 

Infolge reichlicher Aufträge der Militärverwaltung muß sogar in einigen Abtheilungen, 
wie im Wagenbau, mit Überschichten gearbeitet werden. 

Dasselbe ist von der Werkzeugfabrik von Andree zu Tempelhof zu berichten, welche 
nach schwerer Zeit endlich so viele Aufträge erhalten hat, daß sie bei etwas erhöhter Arbei-
terzahl mit voller Arbeitszeit den Betrieb aufrecht erhalten kann. Von den anderen in diese 
Gruppe gehörigen Anlagen, welche alle eine Besserung der geschäftlichen Lage in der Zahl 
der eingehenden Aufträge, wenn auch zum Theil noch bei etwas gedrückten Preisen, ver-
spüren, sind besonders hervorzuheben: die Daimler Motoren-Gesellschaft zu Marienfelde, 
die Telegraphenfabrik von Gurlt zu Treptow, die Fabrik zur Herstellung elektrischer Ma-
schinen und Apparate von E. Pabst und die Fabrik für Bierdruckapparate von Krüger und 
Co. zu Cöpenick.30 

Die Eisengießerei und Maschinenfabrik von Schöning A. G. in Reinickendorf ist hin-
länglich mit Aufträgen versehen so daß Arbeiterentlassungen und Verkürzung der Arbeits-
zeit nicht zu befürchten sind. Die Bildgießereien von Gladenbeck in Friedrichshagen haben 
einen erheblichen Aufschwung gehabt und konnten neue Kräfte einstellen.31 

Das Messingwerk von Aron Hirsch in Heegermühle ist stark beschäftigt, der Umsatz 
und die Preise sind gut. Die Firma hofft auch im laufenden Geschäftsjahre günstige Resul-
tate zu erzielen.32 

Die Geschäftslage des Kabelwerkes der A. E. G. zu Oberschöneweide ist nach wie vor 
eine sehr günstige.33 

Die allgemeine Lage der optischen Industrie zu Rathenow beginnt sich wieder zu bes-
sern. Die Nachwirkungen des vorjährigen Streikes scheinen schon überwunden zu sein, 
auch der Exporthandel belebt sich anscheinend. 

Die kleineren Fabriken und Werkstätten in Rathenow gehen dazu über, Frauen und 
Mädchen anzustellen. Sie behaupten durch die billigen Preise der Konkurrenz dazu genö-
thigt zu sein.34 

 

29 Wörtlich nach Mente vom 22.3.1903 (ebd., Nr. 62, Bl. 283r); zur Regelung der Arbeitszeiten in 
der Maschinenindustrie siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 92-96. 

30 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 283). 
31 Wörtlich nach Laurisch vom 28.3.1903 (ebd., Bl. 287r); in Friedrichshagen existierten neben der 

Aktiengesellschaft Gladenbeck, vorm. Gladenbeck & Sohn zwei weitere Unternehmen, nämlich 
Oscar Gladenbeck & Co., später Oscar Gladenbeck GmbH., und die Gladenbeck’s Bronce-
giesserei, Inh. Walter & Paul Gladenbeck. Die Firmen wurden nach dem Ausscheiden des Fir-
mengründers Hermann Gladenbeck (1827-1918) und seiner Söhne aus der Aktiengesellschaft im 
Jahr 1892 gegründet, siehe Inge und Rolf Kießhauer: Die Gladenbeckschen Bronzegießereien in 
Berlin und Friedrichshagen (1851-ca. 1926), (Friedrichshagener Hefte, 65), Berlin 2012; zur 
Firma Schoenig siehe Reibe: Reinickendorf, S. 55. 

32 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 287); das Unternehmen wurde 1899 
durch Aron Hirsch (1858-1942), dem Enkel des gleichnamigen Firmengründers übernommen, 
1907 gründete er das Unternehmen Hirsch Kupfer- und Messingwerke AG in Berlin, später Mit-
glied des Vorstandes der Berliner Börse und Aufsichtsratsmitglied in mehreren Gesellschaften 
(NDB, Bd. 9, S. 211f.; Aurich: Industrie, S. 117-130). 

33 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 287v); siehe auch Jahresbericht des 
stellv. Landrats vom 1.11.1903 (ebd., Nr. 59, Bl. 56v). 
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Die chemische Großindustrie befindet sich nach wie vor in den günstigsten Verhältnis-
sen, was auch die reichlichen Dividendenausschüttungen derselben beweisen.35 

In der Textilindustrie, in der sich schon im vergangenen Jahre eine steigende Neubele-
bung der geschäftlichen Lage fühlbar gemacht hatte, schreitet die Gesundung zwar lang-
sam, aber stetig weiter, wenn auch bisweilen über gedrückte Preise geklagt wird.36 

Die Tuchfabrik von J. Blackburn Nachfolger, Albert Müller zu Niederschöneweide war 
mit dem Abschluß des vergangenen Jahres zufrieden, obgleich sie infolge Mangels an 
Arbeitskräften 15% zu wenig erzeugt hat.37 Die Berlin-Neuendorfer-Aktienkamm-
garnspinnerei zu Neuendorf klagt über schlechte Geschäftsergebnisse. Diese sind aber in 
den inneren und lokalen Verhältnissen dieser Fabrik begründet. Dieselbe arbeitet noch 
vielfach mit Maschinen älterer Konstruktion und konnte außerdem infolge Mangels an 
männlichen Arbeitskräften noch keine Nachtarbeit einrichten.38 

Die nach wie vor recht gut beschäftigte Tuchfabrik Naylor & Co. Wittenberge hat den 
Ende des Vorjahres begonnenen Erweiterungsbau der Weberei fertiggestellt und steht im 
Begriff, denselben in Betrieb zu nehmen.39 

Die Zuckerfabriken des Bezirks hatten in diesem Winter im Anfange sehr unter dem 
plötzlichen und streng eintretenden Froste zu leiden, dennoch hat sich der Kampagne-
Betrieb rechtzeitig und ohne Produktionsnachtheil beendigen lassen.40 
 

34 "Den Anfang hat ein socialdemokratisch-gesinnter Fabrikant gemacht", siehe Löwenstein vom 
24.3.1903 (ebd., Nr. 62, Bl. 276r); dazu auch Jahresbericht des Landrats von Miquel vom 
26.10.1903 (ebd., Nr. 59, Bl. 81); zur Beschäftigung von weiblichen und jugendlichen Arbeits-
kräften in Fabriken, ebd., hier Nr. 3870 und 3896. 

35 Mente und Löwenstein vom 22. und 24.3.1903 (ebd., Nr. 62, Bl. 276, 283v-284r); siehe auch 
Jahresbericht des stellv. Landrats des Kreises Niederbarnim vom 1.11.1903 (ebd., Nr. 59, Bl. 
57v-59r). 

36 Dazu die Einschätzung von Löwenstein: "Die Textilindustrie, welche sich nur schwer von den 
wirtschaftlich ungünstigen Zeiten erholen wird, hat immer noch mit niedrigen, manchmal sogar 
mit verlustbringenden Verkaufspreisen zu kämpfen. Wann die normalen Geschäftsverhältnisse 
wiederum für diesen Industriezweig eintreten werden, läßt sich noch nicht voraussagen" (ebd., 
Nr. 62, Bl. 276v); deutlich günstiger beurteilte Mente die Betriebe in den Kreisen Teltow und 
Beeskow-Storkow: "Daß in der Textilindustrie schon im vergangenen Jahre eine starke Neube-
lebung der geschäftlichen Lage sich in erheblichem Maaße fühlbar gemacht hatte, wurde schon 
in den vorhergehenden Vierteljahresberichten ausgeführt, und die augenblickliche Lage der im 
diesseitigen Bezirke gelegenen Anlagen dieses Industriezweiges zeigt, daß diese Gesundung ste-
tig, wenn auch langsam fortschreitet" (ebd., Bl. 284r); zur Geschäftslage der Textilbetriebe in 
Rummelsburg und Stralau siehe Laurisch vom 28.3.1903 (ebd., Bl. 287v). 

37 Die 1869 von John Blackburn (1821-1900) gegründete Tuchfabrik ging 1897 an den früheren 
Direktor Albert Müller über, der die Firma zunächst als "John Blackburn Nachfolger" weiter-
führte (später "Tuchfabrik Albert Müller"), siehe Saling's Börsen-Jahrbuch 1914/15, S. 1855.  

38 Nach Mente, der noch hinzufügte, dass die Direktion beabsichtigte, zur Gewinnung von Arbeits-
kräften eine größere Zahl von Arbeiterwohnhäusern bauen zu lassen (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
62, Bl. 284v). 

39 Dabei wurden ältere Webstühle ersetzt, siehe Möller vom 24.3.1903 (ebd., Bl. 272r); Muchow: 
Ackerbürgerstädtchen, S. 49-57. 

40 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.3.1903 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 277r); ausführli-
cher im Bericht von Kawka vom 16.3.1903: "Der Rübenanbau für beide Uckermärkischen 
Zuckerfabriken betrug 1902/03 19.032 Morgen. Die verflossene Kampagne setzte mit einem 
Preise von 6,60 M für den Ctr. Erstprodukt transito franco Stettin einschließlich Sack ein. 
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Im Allgemeinen ergiebt sich als Gesammtresultat, daß mit wenigen Ausnahmen in al-
len Industriezweigen die Fabriken mit genügenden Aufträgen versehen sind, und daß nur 
hier und dort über die niedrigen Preise und infolgedessen über die wenig gewinnbringende 
Arbeit Klage geführt wird.41 

6. Schiffahrt. 

Die Schifffahrt ist seit Mitte Februar wieder in vollem Betriebe.42 

7. Wasserbau. 

Die Arbeiten an dem Teltowkanal sind wieder in vollem Umfange aufgenommen worden, 
nachdem sie während der kalten Jahreszeit wesentlich hatten eingeschränkt werden 
müssen. Die Nachrichten über das Fortschreiten dieses großen Werkes lauten fortgesetzt 
günstig.43 

Auch die Arbeiten zum Bau einer zweiten Schleuse über den Oder-Spreekanal im 
Dorfe Wernsdorf, welche in Folge des Frostes seit Mitte November v. Js. ruhten sind 
wieder aufgenommen worden.44 

Die Arbeiten am Nedlitz'er Durchstich schreiten rüstig vorwärts.45 

8. Eisenbahn- Straßen- und Brückenbau. 

Die Arbeiten an der Brandenburger Städtebahn wurden weiter gefördert. Auf den meisten 
Bahnhöfen sind die Hochbauten bereits fertig gestellt.46 

Die Herstellung einer Theilstrecke der Kleinbahn Roskow–Altstadt Brandenburg ist 
soweit gediehen, daß der Bau voraussichtlich im September bis Brielow fertiggestellt sein 
und für den Güterverkehr eröffnet werden wird.47 

 

Anfang des Jahres betrugen dieselben unter gleichen Bedingungen 8 M. Die Verarbeitung der 
Rüben war durch den langen und scharfen Frost sehr erschwert. Auch litt die Qualität derselben 
darunter. Trotzdem blieb die Zuckerausbeute aber befriedigend. Etwa 1.000 Morgen Rüben 
konnten im November vor Eintritt des Frostes nicht ausgerodet werden. Dies geschah 
größtenteils erst nach Weihnachten. Der Wert dieser Rüben war aber nur gering und die 
Verarbeitung verursachte viele Mühe" (ebd., Bl. 279v-280r). 

41 Mente in Bezug auf die Kreise Teltow und Beeskow-Storkow (ebd., Bl. 285); mit einer Ein-
schätzung zur allgemeinen Konjunkturlage "Jetzt nach Verlauf des ersten Vierteljahres kann nur 
festgestellt werden, daß die Industriellen in ihren Hoffnungen nicht getäuscht worden sind, daß 
vielmehr die kräftige Aufwärtsbewegung, welche kurz vor Beginn des neuen Jahres eingesetzt 
hatte, dauernd weiter anhält und daß der so lange niedergedrückt und in Untätigkeit gewesene 
Unternehmungsgeist wieder von neuem sich zu regen beginnt" (ebd., Bl. 276r). 

42 Statistische Angaben über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 
WSD, Nr. 3435; Nachweise des Güterverkehrs auf den Wasserstraßen von und nach Berlin, in 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464/1. 

43 Zu den laufenden Bauarbeiten, ebd., Nr. 4197; Hannemann: Teltow, S. 112-121. 
44 Zeitungsbericht von Gersdorff vom 31.3.1903 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, 

Nr. 103, Bl. 187v-188r); siehe BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 596 und 1132/1; Starcken: 
Schiffahrt, S. 54-60; Uhlemann, Berlin, S. 90. 

45 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4134; BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 530. 
46 BLHA, Rep. 2A I V, hier Nr. 2220 und 2228. 
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Die Erdarbeiten für die Bahnstrecke Treuenbrietzen bis Wildpark sind für die Strecke 
Treuenbrietzen–Beelitz ausgeschrieben worden.48 

Der Erweiterungsbau des Stadtbahnnetzes bei Friedrichsfelde ist fast beendet, sodaß 
der Bahnbetrieb voraussichtlich noch in diesem Jahre wird aufgenommen werden kön-
nen.49 

Die Arbeiten an dem Neubau einer Chaussee von Storkow über Replow50 nach 
Spreenhagen werden eifrig fortgesetzt; die vorbereitenden Erdarbeiten sind fast beendet, 
das Kies- und Steinmaterial wird angefahren, sodaß die Fertigstellung des ganzen Werkes 
bis spätestens 1. Juni 1904 zu erwarten ist.51 

Im Gemeindebezirk Reinickendorf sind drei Straßenüberführungen für die Bahn 
Berlin–Schönholz–Kremmen nahezu fertiggestellt worden.52 

9. Hochbauten. 

Die private Bauthätigkeit hat mit dem Eintritt der milderen Jahreszeit im ganzen Bezirke 
wieder aufgenommen werden können und scheint in diesem Jahre eine ziemlich lebhafte zu 
werden. 

In Bezug auf öffentliche Bauten ist folgendes zu erwähnen. 
I. Neu beschlossen worden sind folgende Bauten oder Umbauten: 
1.) die Erweiterung der Kirche in Krahne,53 
2.) der Neubau eines Schulhauses in Bliesendorf, beide im Kreise Zauch-Belzig,54 
3.) der Bau eines Mutterhauses als Lehranstalt für evangelische Krankenpflegerinnen 

in Groß-Lichterfelde,55 
4.) der Neubau eines Rathhauses in Vierraden.56 
II. Fertiggestellt sind 
1.) der Bau einer Genossenschaftsmolkerei in Brück, Kreis Zauch-Belzig,57 
2.) der Umbau der Kirche in Rosenthal, Kreis Nieder-Barnim.58 
III. Gearbeitet wird an der Erbauung einer Leichenhalle in Jüterbog,59 eines Gaßwerks 

der Stadt Berlin auf Tegeler Gebiet,60 eines Amtsgerichts in Lichtenberg61 und eines 
Schulhofes in Krausnick, Kreis Beeskow-Storkow.62  

 

47 Ebd., Nr. 2233 und 2234; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 699 und 700; die Teilstrecke der 
Eisenbahn Brandenburg–Röthehof wurde am 1.10.1904 eröffnet (Schulze: Eisenbahn, S. 93; 
Methling: Entwicklung, S. 74). 

48 Ebd., Nr. 1913 und 1914. 
49 Ebd., Nr. 1817. 
50 Rieplos (Historisches Ortslexikon, Tl. 9, S. 215f.) 
51 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521. 
52 Ebd., Nr. 1956.  
53 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1228; Dehio: Brandenburg, S. 569. 
54 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 307. 
55 Schwestern-Mutterhaus des Kreises Teltow an der Potsdamer Chaussee, siehe LAB, A Rep. 

042-05-01, Nr. 154; Hannemann: Teltow, S. 87-89; Wohlfahrtseinrichtungen von Groß-Berlin, 
S. 351. 

56 Denkmale in Brandenburg, in http://ns.gis-bldam-brandenburg.de/hida4web/ (20.7.2017). 
57 BLHA, Rep. 5E AG Belzig, Nr. 204. 
58 Badstübner: Kirchen, S. 215f. 



Zeitungsbericht für das 1. Quartal 1903 

 2213

Die Arbeiten an dem neuen Regierungsgebäude in Potsdam werden bei der günstigen 
Witterung lebhaft fortgesetzt.63 

10. Kommunalwesen. 

Auf dem Gebiete des Kommunalwesens ist zunächst der Bürgermeisterwechsel in Jüterbog 
zu erwähnen, wo an Stelle des scheidenden Bürgermeisters Schmiediger64 einstimmig der 
frühere Bürgermeister von Derenburg Rudolf Begrich gewählt worden ist. Dieser hat die 
Bestätigung erhalten.65 

Lebhafte Freude hat es in Spandau hervorgerufen, daß Eure Majestät mittels Aller-
höchster Kabinets-Ordre vom 27. Januar 1903 die Auflassung der Festung zu genehmigen 
geruht haben. Für die Entwicklung Spandau's werden hieran große Hoffnungen geknüpft.66 

Von Ausstellungen in dem Berichtsvierteljahr sind zu erwähnen: 
1.) Die Ausstellung für Kartoffelverwerthung in dem Institut für Gährungsgewerbe in 

Plötzensee vom 7.–15. Februar 1903 und  
2.) die Ausstellung von Geflügel und landwirthschaftlichen Geräthen in Schwedt a/O. 

in der Zeit vom 26. Februar–1. März, welche sich reger Betheiligung und recht guten 
Besuches zu erfreuen hatte.67 

11. Öffentliche Stimmung. 

Die Haltung der Bevölkerung war auch in dem verflossenen Vierteljahr im allgemeinen 
eine durchaus ruhige und zufriedene, – einen Beweis für die vollkommene königstreue und 
loyale Gesinnung lieferte wiederum die diesjährige Feier des Geburtstages Eurer Majestät, 

 

59 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 902 (Begräbnisplatz); zur Anlegung von Leichenhäusern und zum 
Leichenschauwesen siehe BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 745 und 747. 

60 Das Gaswerk VI am Tegeler See (Tepasse: Stadttechnik, 2006, S. 101). 
61 Das Amtsgericht am Roedeliusplatz wurde unter Leitung von Paul Thoemer bis 1906 erbaut, 

siehe Bau- und Kunstdenkmale Berlin, Tl. 2, S. 190; Zentralblatt der Bauverwaltung 23 (1903), 
S. 430f.; GStA PK, I. HA Rep. 84 a, Nr. 41331. 

62 Die Schule sollte im Herbst bezogen werden (Zeitungsbericht von Gersdorff vom 31.3.1903, 
GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 157v-158r); dazu BLHA, Rep. 2A II 
B, Nr. 779. 

63 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 773; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 194, Nr. 11, Bd. 2; zur baulichen 
Gestaltung siehe auch BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 154. 

64 August Schmiedigen (1866-1947). 
65 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4006; Personalakte von Rudolf Begrich (1859-1922), in BLHA, 

Rep. 2A I Pers, Nr. 205/0; siehe bereits Dok.-Nr. 141. 
66 Armee-Verordnungs-Blatt, Nr. 14 (27.1.1903), S. 10. Wegen der bis 1903 geltenden Rayon-

bestimmungen konnten sich in Spandau nur staatliche Rüstungsbetriebe ansiedeln, wodurch die 
infrastrukturelle Entwicklung der Stadt beeinträchtigt wurde, siehe Ribbe: Spandau, S. 71, 75; 
Hofmann: Jahre, S. 220-222. 

67 Zum landwirtschaftlichen Ausstellungswesen im Bezirk Potsdam siehe BLHA, Rep. 2A I LW, 
Nr. 106. 
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über deren festlichen Verlauf unter allseitiger Betheiligung der Bevölkerung übereinstim-
mende Berichte aus allen Theilen des Bezirks vorliegen.68 

Auch von größeren Arbeiterausständen oder Bewegungen unter den Lohnarbeitern ist 
in diesem Berichte nichts zu erwähnen, und man könnte die öffentliche Stimmung als in 
jeder Richtung hin zufriedenstellend bezeichnen, wenn nicht bereits jetzt die hauptsächlich 
von socialdemokratischer Seite betriebene Agitation für die bevorstehenden Wahlen die 
Gemüther in Erregung zu versetzen begönnen.69 

Die Wahlarbeit der sozialdemokratischen Führer ist natürlich am stärksten in der un-
mittelbaren Nähe von Berlin, wo besonders im Wahlkreis Potsdam–Spandau–Osthavelland 
agitirt wird. Schon seit Monaten finden in und um Spandau Versammlungen statt, in denen 
meist der Rechtsanwalt Dr. Liebknecht, der sozialdemokratische Kandidat, als Redner 
auftritt.70 Ob es den Ordnungsparteien gelingen wird den bisherigen Vertreter, Tischler-
meister Pauli,71 bei der Wahl durchzubringen, hängt zu einem guten Theil von der Stellung 
der Freisinnigen und der Partei in den fiskalischen Werkstätten in Spandau ab.72 

In allen anderen Wahlkreisen betreibt die Umsturzpartei die Agitation in der Regel mit 
Flugblättern, welche sie auch auf dem Lande zahlreich vertheilen läßt; auch hat sie in fast 
allen Kreisen bereits Kandidaten aufgestellt, so in Niederbarnim den bisherigen Abgeord-
neten Stadthagen,73 dessen Wiederwahl leider wahrscheinlich ist.74 
 

68 Wilhelm II. feierte am 27. Januar seinen 44. Geburtstag, zu den offiziellen Feierlichkeiten in 
Berlin siehe Berliner Tageblatt, Nr. 48 (27.1.1903), S. 3. 

69 Zur Wahlkampfführung der SPD vor den Reichstagswahlen 1903 und zur Einrichtung von 
Wahlkomitees die Einschätzungen des Innenministers von Hammerstein vom 16.3.1903 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 880, Bl. 20); größere Streiks sind erwähnt im Vierteljahresbericht des 
Gewerbeinspektors Mente für den Kreis Niederbarnim vom 28.3.1903, und zwar in Reinicken-
dorf (Minkinwerke), Neuweißensee (Firma Geissler) und Rummelsburg (Firma Lehmann); wei-
tere Streiknachweise der Landräte und Polizeiverwaltungen, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1424, 
Bl. 271-322. 

70 Zur politischen Tätigkeit Liebknechts im Reichstagswahlkreis Potsdam–Spandau–Osthavelland 
und seiner Kandidatur bei den Wahlen von 1903 siehe Rückert: Geschichte, S. 74-82; Trotnow: 
Liebknecht, S. 56-60. 

71 August Pauli (1852-1912), siehe Dok.-Nr. 135. 
72 Im März 1903 versuchten Liebknecht und seine Genossen neben dem Verteilen von Flugblättern 

und dem Auftreten vor sozialdemokratischen Wahlvereinen auch die Versammlungen bürgerli-
cher Parteien zu beeinflussen, so am 8. und 22. März in Nauen, wo Liebknecht den Abgeordne-
ten Pauli in einem Vortrag direkt angriff: "Was tut dem deutschen Volke not, und die Tätigkeit 
des Herrn Pauli im Reichstage" (Rückert: Geschichte, S. 80). 

73 Arthur Stadthagen (1857-1917) war seit 1890 bis 1917 ununterbrochen Abgeordneter der SPD 
im Reichstag für den Wahlkreis Niederbarnim, 1876-79 Studium der Rechtswissenschaften in 
Berlin, 1879 Referendar, 1884 Assessor und Rechtsanwalt am Berliner Landgericht II, 1889-
1917 Stadtverordneter in Berlin, 1892 Ausschluss aus dem Anwaltsstand, anschließend Rechts-
berater und schriftstellerische Tätigkeit, seit 1893 Mitarbeiter beim "Vorwärts", 1905 Dozent an 
der Parteischule, 1916 Ausschluss aus der Reichstagsfraktion der SPD und Mitbegründer der 
Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft, aus der 1917 die USPD hervorging; Stadthagen galt 
als Experte für Arbeits- und Sozialrecht und war beteiligt an der Ausarbeitung des Bürgerlichen 
Gesetzbuches, siehe Holger Czitrich-Stahl: Arthur Stadthagen – Anwalt der Armen und 
Rechtslehrer der Arbeiterbewegung. Biographische Annäherungen an einen beinahe vergessenen 
sozialdemokratischen Juristen, Frankfurt/M. 2011; ders. (Hrsg.): Arthur Stadthagen. 
Ausgewählte Reden und Schriften 1890-1917, Frankfurt/M. 2015; Pardemann: Geschichte. 
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Von konservativer Seite sind aufgestellt im Kreise Zauch-Belzig der Oberregierungs-
rath a.D. von Oertzen[,]75 im Wahlkreise Templin–Neu-Ruppin der bisherige Vertreter 
Justizrath Dietrich,76 im Kreise Nieder-Barnim der Rentier Riegel.77 Im Kreise Prenzlau–
Angermünde beabsichtigt der Bund der Landwirthe einen eigenen Kandidaten aufzustellen, 
doch steht zu hoffen, daß noch eine Ein[i]gung mit den anderen Ordnungsparteien erzielt 
wird, sodaß dann die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten, des allerdings ziemlich 
betagten Landraths a.D. von Winterfeld, ziemlich gesichert wäre.78 

Im allgemeinen wird es indessen den bürgerlichen Parteien schwer fallen, gegenüber 
der mit reichen Mitteln und mit großem Geschick betriebenen sozialdemokratischen Agita-
tion ihre seitherigen Sitze zu behaupten und andere dazu zu erobern.79 

12. Verbrechen, Unglücksfälle, Selbstmorde. 

An Verbrechen mit tötlichem Ausga[n]ge sind zwei Fälle im Kreise Nieder-Barnim zu 
erwähnen. In dem einen Falle erschlug ein Arbeiter den andern gelegentlich eines Streites, 
in dem anderen erschoß in der Jungfernheide ein Kaufmann seine Geliebte. Beide Thaten 
werden ihre gerichtliche Sühne finden.80 

 

74 Die Verbreitung von Flugblättern wurde auch Seitens der Regierung verstärkt, siehe Innenminis-
ter von Hammerstein an Oberpräsident von Bethmann Hollweg vom 7.5.1903 (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 880, Bl. 21, Bl. 22-29 mit einer Sammlung von Flugschriften und Broschüren); Nach-
weise sozialistischer Druckschriften, ebd., Nr. 843. 

75 Ulrich von Oertzen (1840-1923) war ehemaliger Landrat des Kreises Jüterbog-Luckenwalde, 
1903-13 Mitglied des Reichstags für den Wahlkreis Jüterbog-Luckenwalde–Zauch-Belzig 
(Deutsche Reichspartei), weitere biographische Hinweise in Dok.-Nr. 92. 

76 Herrmann Adolf Christian Dietrich (1856-1930) stammte aus Schmargendorf im Kreis Anger-
münde, Studium der Rechts- und Staatswissenschaften in Jena, Heidelberg und Berlin, 1882 
Rechtsanwalt in Prenzlau, Bewirtschaftung der eigenen Güter Metzelthin und Knehden bei 
Templin, 1898-1928 Abgeordneter der Deutschkonservativen Partei im Reichstag für den Wahl-
kreis Templin–Ruppin, zugleich Mitglied des Abgeordnetenhauses, 1910 Vorsitzender des Ge-
neralverbands der landwirtschaftlichen Genossenschaften, 1918 Mitbegründer der Deutschnati-
onalen Volkspartei, 1919 Vizepräsident der Nationalversammlung (Mann: Handbuch, S. 106).  

77 Gemeint ist der Präsident des Deutschen Gastwirteverbandes, Anton Ringel aus Pankow, er 
kandidierte 1903 für die Deutschkonservative Partei (Frank: Brandenburger, S. 24). 

78 Karl Ulrich Ludwig von Winterfeld-Menkin (1823-1908) war von 1893 bis 1908 Abgeordneter 
der Deutschkonservativen Partei im Reichstag, Studium der Rechts- und Staatswissenschaften in 
Berlin, 1845 Auskultator und Gerichtsreferendar in Schwedt, 1847 in Berlin und 1849 in Frank-
furt/O., 1851 Gerichtsassessor in Berlin, 1851-55 Staatsanwalt in Luckau, 1855/56 in Lübben, 
1856 in Wriezen, 1857-63 in Prenzlau, 1863-96 Landrat des Kreises Prenzlau, 1881 Geh. Regie-
rungsrat und Kreisfeuersozietätsdirektor, Gutsbesitzer in Menkin mit Wollschow und in Fahren-
holz, siehe Haunfelder: Abgeordneten (2010), S. 291; zum Bund der Landwirte bereits Dok. 
102. 

79 Ergebnisse der Reichstagswahlen vom 16. Juni 1903 in Dok. 143. 
80 Bei der am 15. Januar in der Jungfernheide aufgefundenen Leiche handelte es sich um die Kar-

tonarbeiterin Martha Kersten (1881-1903), die von dem Handlungsgehilfen Necker aus Berlin 
erschossen wurde (Amtsvorsteher in Tegel vom 17.1.1903, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3331, Bl. 
61f.); der andere Mordfall ereignete sich in Bollensdorf bei Neuenhagen, dort wurde der Land-
arbeiter Berndt von seinem Mitarbeiter Neumann am 7. Januar während der Drescharbeit er-
schlagen. Der Fall erregte größere Aufmerksamkeit in der Presse, da die Witwe des Ermordeten 
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Größere Unglücksfälle mit Verlust an Menschenleben sind in dem Berichtsvierteljahr 
nicht zu beklagen gewesen. Im Kreise Westhavelland erschoß ein Förster einen fliehenden 
Wilddieb.81 

Umfangreiche Brände sind nicht zu berichten.82 
Groß ist die Zahl der Selbstmorde in dem verflossenen Vierteljahre. Allein aus dem 

Kreis Nieder-Barnim sind 18 Fälle gemeldet, während in dem übrigen Bezirk 14 Fälle 
vorgekommen sind. Meist scheinen sie durch Lebensüberdruß, Schwermuth oder Geistes-
störung hervorgerufen zu sein.83 

Außergewöhnliche Naturereignisse oder Vorkommnisse haben sich in den Monaten 
Januar, Februar, März nicht ereignet. 

 

für den Leichentransport aus ihrer engen und feuchten Wohnung keine Hilfe von der Gutsver-
waltung erhielt, zudem wurde einige Tage später die Obduktion der bereits von Familienangehö-
rigen in das Leichenhaus wegtransportierten Leiche in der Wohnung vorgenommen und mussten 
die Angehörigen beim Begräbnis selbst Hand anlegen, siehe Vorwärts, Beil. vom 25.1.1903: 
"Aus den idyllischen Gefilden unserer Agrarier" (Ausschnitt, ebd., Bl. 65; Verhandlungsproto-
koll der Auguste Berndt vom 11.2.1903, ebd., Bl. 69); die Vorwürfe wurden durch Gutsvorste-
her Curt Kelch und Inspektor Rümmler bestätigt, letzterer wies daraufhin, dass Berndt "[...] 
wegen seines jähzornigen Wesens bei seinen Mitarbeitern so unbeliebt [war], daß sich auf meine 
Nachfrage, wer an dem Leichenbegängniß theilnehmen wolle, niemand gemeldet hat" (Verhand-
lungsprotokolle vom 11.2.1903, ebd., Bl. 72-75); dazu weiter der Bericht des Amtsvorstehers in 
Fredersdorf vom 20.2.1903 (ebd., Bl. 66v-67r), sowie Regierungspräsident von Moltke an Land-
rat von Treskow vom 12.3.1903 mit der Anweisung, dass gemäß eines Ministerialerlasses aus 
dem Jahr 1890 von der Ortspolizeibehörde geeignete Räume zur Vornahme der Leichen-
obduktion zur Verfügung gestellt werden müssen (ebd., Bl. 76, Konzept). 

81 Zum Waffengebrauch der Forstbeamten siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 391; BLHA, Rep. 2A 
III F, Nr. 2498 und 2500; über Jagdkontraventionen, ebd., Nr. 3729. 

82 Angaben für 1903, in Preußische Statistik 174/1906, bes. S. 468f. 
83 Im gesamten Jahresverlauf wurden im Bezirk Potsdam 714 Suizide angezeigt (546 männliche 

Personen), darunter allein 298 in den Kreisen Teltow und Niederbarnim und weitere 105 in den 
Stadtkreisen Charlottenburg (58), Schöneberg und Rixdorf. In den meisten Fällen lag eine psy-
chische Erkrankung bzw. Depression als Ursache vor (ebd. 189/1905, S. 81-84, 154). 
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143                  Potsdam, 29. Juli 1903 

Zeitungsbericht von April bis Juni 1903 

BLHA, Rep. 2A I P Nr. 747, Bl. 254-262, S. 1-18, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate April, Mai, Juni 1903". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 121-136, S. 1-31, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 11.8.1903. Journalnummer P. 1141. Regierungs-
präsident von Moltke. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: 
Saatenstand – Forstverwaltung: Sturmschäden – Bergbau – Handel und Gewerbe: allge-
meine Wirtschaftslage, Maschinen- und Eisenindustrie, einzelne Gewerbezweige – Schiff-
fahrt – Wasserbau – Eisenbahn-, Straßen- und Brückenbau – Hochbau – Öffentliche Stim-
mung: Reichstagswahlen, Arbeiterausstände – Verbrechen, Unglücksfälle, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam war im II. Quartal 1903 im Allge-
meinen ein befriedigender. 

Von ansteckenden Krankheiten sind nur Mumps, Masern, Scharlach, Diphtheritis und 
Unterleibstyphus in größerer epidemischer Verbreitung aufgetreten. 

Hauptsächlich waren von Masern befallen die Kreise Teltow, Neuruppin, Niederbar-
nim, Ostprignitz, Westhavelland, Westprignitz. Im Ganzen waren dieselben gutartig. Die 
Sterblichkeit war eine geringe.1 

Scharlachfieber trat nur im nördlichen Theile des Bezirks epidemisch und nicht bös-
artig auf. 

Diphtheritis hat sich vereinzelt in allen Kreisen gezeigt. In Deetz (Kreis Zauch-Belzig) 
mußte wegen Erkrankung im Lehrerhause die Schule auf einige Wochen geschlossen wer-
den. In Potsdam und Nowawes–Neuendorf haben die Diphtheritiserkrankungen, welche im 
ersten Vierteljahr ziemlich häufig aufgetreten waren, Dank der energischen, sanitätspolizei-
lichen Maßnahmen nachgelassen; sie sind jedoch noch nicht ganz geschwunden. Die All-
gemein übliche Serumbehandlung zeigte einen günstigen Einfluß. Die Sterblichkeit war 
nur eine geringe.2 Mehr als früher werden die Diphtheritiskranken jetzt den Krankenhäu-
sern zugeführt; die neue Diphtheritisbaracke auf dem Gelände des Städtischen Kranken-
hauses in Potsdam geht ihrer Vollendung entgegen.3 

Der Unterleibstyphus trat sporadisch in fast allen Kreisen auf. Der Typhus war gehäuft 
in den Dörfern Wittbrietzen und Rieben (Kreis Zauch-Belzig); hier erkrankten Anfangs 

 

1 Die Zahl der Todesfälle lag im gesamten Jahresverlauf bei 270, davon allein 87 in den Kreisen 
Niederbarnim und Teltow (Preußische Statistik 189/1905, S. 82-84). 

2 Im weiteren Verlauf des Jahres wurden 402 Todesfälle registriert, die meisten (127) wiederum 
in den beiden Berliner Vorortkreisen, weitere 39 kamen in den Stadtkreisen Charlottenburg, 
Schöneberg und Rixdorf zur Anzeige (Berlin 267), ebd., S. 81-84; zur Statistik der Kindersterb-
lichkeit, ebd., S. 12, demnach starben im Bezirk Potsdam im Jahr 1903 noch 17.732 Kinder im 
Alter von unter 15 Jahren, darunter 13.291 Säuglinge. 

3 In den Heilanstalten des Bezirks wurden im gesamten Jahr 616 an Diphtherie erkrankte Patien-
ten behandelt, 71 starben (ebd., S. 14); Übersichten zu den Krankenbewegungen (1902-04), in 
BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 246; zum städtischen Krankenhaus in Potsdam siehe GStA PK, I. 
HA Rep. 77 Tit. 1390 Potsdam, Nr. 19. 
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Juni ca. 15 Personen.4 Auch Kindbettfieber kam vereinzelt in den meisten Kreisen vor; 
nirgends gelangte es zu einer epidemischen Ausbreitung. 

Ansteckende Augenkrankheiten wurden beobachtet unter den ausländischen Arbeitern 
und zwar Granulose in den Kreisen Niederbarnim, Ruppin und Teltow. 

Schälblasen kamen im Kreise Westprignitz zur Meldung, Mumps im Kreise Ruppin. 
Ruhr trat vereinzelt in den Kreisen Oberbarnim, Prenzlau, Spandau, Jüterbog-

Luckenwalde auf, gehäufter in den Dörfern Zeuthen und Miersdorf (Kreis Teltow), in wel-
chen auch einige Todesfälle unter den Kindern sich ereigneten.5 

Von epidemischer Genickstarre wurde nur 1 Fall im Kreise Niederbarnim gemeldet. 
In Potsdam wurden von 2 Fällen verdächtiger Malaria Blutproben an das bacteriologi-

sche Laboratorium eingesandt; doch ergab die Untersuchung keine Plasmodien6. Erwäh-
nenswerth ist noch daß Anfang Juni in dem Dorfe Löwenbruch (Kreis Teltow) unter den 21 
ausländischen Arbeitern und Arbeiterinnen eine Massenvergiftung vorkam. Dieselbe war 
höchstwahrscheinlich verursacht durch den Genuß verdorbenen Fleisches. Die bacteriolo-
gische Untersuchung ergab einen der Coligruppe7 angehörigen Bacillus, wie er auch sonst 
bei Fleischvergiftungen gefunden worden ist. Die Krankheit blieb lediglich auf die Perso-
nen beschränkt, welche von dem Fleisch gegessen hatten.8 

Was die Gesundheitsverhältnisse der Thiere anbelangt, so wurde der am Schlusse des 
1. Quartals d. Js. gemeldete im Ganzen günstige Stand der Viehseuchen auch jetzt beob-
achtet.9 

Der Milzbrand herrschte in 9 Kreisen 34 Gemeinden und 36 Gehöften. Er trat nur spo-
radisch auf. Eine epidemische Verbreitung wurde nicht beobachtet. Es verendeten 37 Rin-
der und 1 Pferd an dieser Seuche.10 

Die Rotzseuche der Pferde wurde im Kreise Prenzlau in 4 Pferdebeständen kleiner 
Leute beobachtet. Sie nahm ihren Ausgang von 3 Pferden eines Karussellbesitzers in 
Prenzlau. Es wurden 10 Pferde getötet, von denen bei der Obduktion 6 Thiere rotzkrank 
befunden worden sind.11 

 

4 Im Kreis Zauch-Belzig starben im gesamten Jahr 7 Personen an Typhus (Preußische Statistik 
194/1905, S. 82). 

5 Statistische Angaben liegen nicht vor (ebd.). 
6 Einzellige Parasiten, die Säugetiere oder Zweiflügler befallen und beim Menschen Malaria 

auslösen können. 
7 Bakterien aus der Gruppe der Coli-Bakterien, die im menschlichen Darm vorkommen. 
8 Zur Fleischuntersuchung und Trichinenschau siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 469. 
9 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1903 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 

6194, Tl. 1, unfol., undat.); dazu BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 
10 Milzbrand trat im gesamten Jahresverlauf nur sporadisch und nicht seuchenartig auf, siehe aus-

führlich über Ursachen, Krankheitserscheinungen und Maßnahmen, in Jahresbericht für 1903 
(GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 1-11); Bekanntmachungen örtlicher Seuchen-
fälle, in Amtsblatt 1903, Nr. 14-27. 

11 Bekanntmachung vom 28.4.1903 (ebd., S. 201); zu den Seuchenfällen im weiteren Jahresverlauf 
siehe Jahresbericht für 1903 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 13-19). 
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Der Rotlauf der Schweine herrschte in allen Kreisen des Bezirks mit Ausnahme des 
Stadtkreises Brandenburg. Es fielen an der Seuche 422 Schweine. Die meisten Todesfälle 
kamen in den Kreisen Niederbarnim (72) und Teltow (84) vor.12 

Die Schweineseuche zeigte eine geringe Abnahme. Sie herrschte in 13 Kreisen, 68 
Gemeinden und 100 Gehöften. Es fielen an dieser Krankheit 249 Schweine.13 

Die Geflügelcholera herrschte in den Kreisen Oberbarnim, Niederbarnim und Teltow. 
Es wurden 14 Gemeinden mit 17 Gehöften von der Seuche betroffen, in denen 253 Hühner, 
2 Enten und 6 Tauben gefallen sind. Die Einschleppung erfolgte in der Regel durch Han-
delsgeflügel. In allen Fällen konnte sie auf die ergriffenen Geflügelbestände beschränkt 
werden.14  

2. Landeskultur. 

Der Stand der Saaten ist mit geringen Ausnahmen durchweg als gut zu bezeichnen und 
giebt Hoffnung für eine ergiebige Ernte.15 

Jedoch hat die große Hitze der letzten Hälfte des Monats Juni verbunden mit gänzli-
chem Regenmangel in einigen Kreisen, namentlich im Kreise Zauch-Belzig und in der 
Prignitz schädlich gewirkt. 

Die Klee- und Heuernte war mit Ausnahme des Kreises Beeskow-Storkow, wo die 
tiefgelegenen Spreewiesen wiederum durch hohe Wasserstände stark gelitten haben, über-
all gut.16  

Ebenso verspricht der augenblickliche Stand der Rüben und Kartoffeln einen reichli-
chen Ertrag.17 

Die allgemein gut angesetzten Baum- und Beerenfrüchte lassen ebenfalls auf eine gute 
Obsternte schließen. 

 

12 Klebba verwies in seinem Jahresbericht auf die günstige Wirkung der Schutzimpfungen. Nach 
den Berichten einiger Kreistierärzte seien Todesfälle unter diesen Tieren kaum vorgekommen. 
Den Anstieg der Todesfälle gegenüber dem Vorjahr führte der Departementstierarzt auf die häu-
figen Seuchenanzeigen durch die Fleischbeschauer zurück (ebd., S. 34-39). 

13 Zum Ausmaß der Schweineseuche siehe ausführlich ebd., S. 39-48; BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 
306. 

14 Die Seuche wurde zumeist durch den Ankauf von Gänsen aus Polen eingeschleppt. Nach Fest-
stellung des Kreistierarztes Kieckhöfer (Berlin) wurde die Seuche gewöhnlich in den Vororten 
des Kreises Teltow durch Ankauf des geschlachteten Geflügels in den Markthallen verbreitet, 
siehe weiter im Jahresbericht 1903: "Die in Umzäunungen gehaltenen oder frei auf dem Hofe 
umherlaufenden Hühner werden mit den Abfällen des gekauften, geschlachteten Geflügels ge-
füttert, welches häufig ungarischen Ursprungs ist" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, 
S. 56f.); dazu BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 319; zur Einfuhr von Geflügel, ebd., Nr. 458. 

15 Einschätzungen des Saatenstandes von Mitte Juni und Juli, in Preußische Statistik 186/1904, S. 
X, XII. 

16 Nach den Einschätzungen vom Juli und August war für den Bezirk lediglich eine mittlere Ernte 
zu erwarten (ebd., S. XII, XIV). – Durch Überschwemmungen war erneut die Spreeniederung 
bei Liebsch schwer geschädigt. Dieser mittlerweile jährlich auftretende Zustand wurde, so 
Landrat von Gersdorff, durch Regulierungen der oberen Spree und daraufhin unterlassene 
Regulierungen der schiffbaren Spree unterhalb des Dorfes verursacht (Zeitungsbericht vom 
30.6.1903, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, hier Bl. 218, Konzept). 

17 Einschätzungen von Mitte August, in Preußische Statistik 186/1904, S. XIV. 
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In den Kreisen Jüterbog und Angermünde hat der Mäusefraß einigen Schaden ange-
richtet. 

Immer noch ungünstig lauten die Nachrichten über die Preise der ländlichen Erzeug-
nisse und die stete Zunahme des Arbeitermangels in fast allen Kreisen, ein Übelstand, der 
schwer auf der Landwirthschaft lastet. Die Landleute sind gezwungen zur Erhaltung ihres 
Arbeiterstandes ungewöhnlich hohe Löhne zu zahlen oder fremde Arbeiter aus dem Osten 
heranzuziehen.18 

3. Forstverwaltung. 

Für die Ausführung und das Gedeihen der Forstkulturen war die Witterung des Frühjahrs 
im allgemeinen sehr günstig. Die Kulturen sind in dem planmäßigen Umfange ausgeführt 
worden, wenn auch vielfach wegen herrschenden Mangels an Kiefernpflanzen an Stelle der 
vorgesehenen Pflanzungen Saaten treten mußten. Um für die Zukunft dem Mangel an 
Kiefernpflanzen, der meist eine Folge der Schüttekrankheit ist, entgegenzuarbeiten, ist in 
weiterem Umfange als bisher die Anlage von Saatkämpen angeordnet worden.19 

Spätfröste haben keinen nennenswerthen Schaden angerichtet. 
Der planmäßige Holzeinschlag des laufenden Wirthschaftsjahres war rechtzeitig been-

det und verwerthet. Die Nutzholzpreise erfuhren eine ganz erhebliche Steigerung gegen das 
Vorjahr, während die Nachfrage nach Brennholz eine geringe war und sich die Preise in-
folgedessen auch gedrückt hielten.20 

Bedeutenden Schaden verursachte der Schneesturm am 19. und 20. April d. Js. Wäh-
rend in den nordöstlichen Revieren des Bezirks Schneebruch vielfach wirthschaftlichen 
Schaden im Stangenholz veranlaßte, fand im Süden meist Wurf und Bruch, zum Theil flä-
chenweise, besonders an freigestellten N. W. Lagen, im Altholz statt.21 

Die geworfenen Massen werden auf rund 50.000 fm Derbholz geschätzt. 
Mit der Aufarbeitung ist sofort begonnen worden. Der Verkauf wird auch thunlichst 

beschleunigt werden. Vielfache Nachfragen lassen erwarten, daß ein Zurückgehen der 
Nutzholzpreise nicht zu befürchten steht.22 

4. Bergbau. 

Über den Braunkohlenbergbau ist nur zu berichten, daß eine Grube erheblich darunter zu 
leiden hatte, daß einer ihrer Hauptabnehmer zur Verwendung von Industriebriketts aus der 
Senftenberger Gegend überging.23 

 

18 Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87; Zulassung und 
Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte, ebd., Nr. 83 und 84. 

19 Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3442; Ankauf von 
Kiefernzapfen und Samen, ebd., Nr. 3473; Maßnahmen zur Vertilgung der Schütte, ebd., Nr. 
3622. 

20 Übersicht der durchschnittlichen Holzverwertungs- und Lizitationspreise für das Etatjahr 
1903/04 vom 6.7.1903 (ebd., Nr. 3953, Bl. 292-302); statistische Übersichten für den Zeitraum 
1901-03, ebd., Nr. 3954, Bl. 44-80 (undat.); weitere Nachweise des Holzeinschlags und der 
Holzpreise, ebd., Nr. 3182 und 3282 u.a. 

21 Ebd., Nr. 3578. 
22 Holzverkauf unter Taxe, ebd., Nr. 3240. 
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Der Absatz von rohen Kalksteinen aus den Kalksteinbrüchen zu Rüdersdorf ist gegen 
den gleichen Zeitraum im Vorjahr zurückgegangen. Hinsichtlich bearbeiteter Steine ist das 
Werk vollauf besetzt. Das Kalkgeschäft ist flau.24 

5. Handel und Gewerbe. 

Die Lage der Industrie im Berichtsvierteljahre war im wesentlichen die gleiche wie im 
voraufgegangenen. Wenn allgemein von einer weiteren gedeihlichen Entwickelung der In-
dustrie berichtet wird und die Mehrzahl der Fabriken auch mit genügend Aufträgen ver-
sehen ist, so darf dabei nicht übersehen werden, daß diese Entwicklung nur eine sehr lang-
sam fortschreitende ist, und daß in manchen Industrien die Preise noch sehr gedrückte sind. 
Insbesondere in der Maschinen- und Eisenindustrie wollen die Klagen über zu niedrige 
Preise nicht verstummen.25 Auch treten noch öfters vorübergehende Stockungen in den 
Geschäftsbetrieben auf. Während für einige Zeit infolge allzukurzer Lieferfristen ein 
Übermaß von Arbeit zu bewältigen ist, sodaß womöglich mit Überstunden gearbeitet wer-
den muß, ist kurz darauf kaum soviel Arbeit vorhanden, um die Arbeiter genügend be-
schäftigen zu können. Der in den früheren Jahren bestehende Zustand einer stetigen gesun-
den Geschäftslage, welche für dauernde, lohnende Arbeit Gewähr geleistet hat, ist in diesen 
Industriezweigen noch nicht wieder eingetreten.26 

Obgleich der Zusammenschluß der Ziegeleien zu einer neuen Konvention bis jetzt 
noch nicht gelungen ist, haben die Ziegeleien nicht nur vollauf zu thun, sondern sie glau-
ben, ihre Produktion im Laufe des Jahres auch ohne Schwierigkeiten zu angemessenen 
Preisen absetzen zu können. Wenn auch der Mangel an Hintermauerungssteinen, welcher 
sich im ersten Vierteljahre in unangenehmer Weise durch derartig hohe Preise bemerkbar 
gemacht hatte, daß die Bauthätigkeit nachtheilig beeinflußt, ja sogar theilweise lahmgelegt 
wurde, jetzt behoben ist und die Preise wieder normale geworden sind, so ist die Nachfrage 
noch eine sehr rege, sodaß die Hoffnung der Ziegeleibesitzer auf Absatz ihrer vollen Pro-
duktion im Hinblick auf die starke Bauthätigkeit in diesem Jahre wohl berechtigt ist.27 

 

23 Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 52 (1904), Statisti-
scher Teil, S. 144f. 

24 Ebd., S. 187; Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Etat des 
Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 1903 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, Bl. 271-278). 

25 Sammelbericht des stellv. Regierungs- und Gewerberates und Gewerbeinspektors Löwenstein 
(Potsdam) vom 2.7.1903, der dieser Rubrik zu Grunde lag (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 
289f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich teilweise ebenfalls wörtlich auf 
die Berichte der Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I), Laurisch (Berlin II), Rübens (Lucken-
walde), Kawka (Prenzlau) und Moeller (Wittstock) vom 18. bis 24.6.1903 (ebd., Bl. 291-309); 
die Berichte von Mente und Laurisch wurden von den Gewerbeinspektionsassistenten Wespy 
und Hellmann verfasst.  

26 Wörtlich nach Mente vom 24.6.1903 (ebd., Bl. 292v); zur Regelung der Arbeitszeiten in der 
Maschinenindustrie siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 92-96. 

27 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 291v-292r); die Auflösung der 
Konvention der märkischen Ziegeleibesitzer hatte bei geringer Nachfrage und steigendem 
Angebot einen erheblichen Preisrückgang zur Folge, siehe Kawka vom 18.6.1903 (ebd., Bl. 
303v); dazu auch Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Oktober und 
November 1903, mit teilweise ausführlichen Mitteilungen über die Ziegeleibetriebe in den 
Landkreisen (ebd., Nr. 59, Bl. 47-119). 
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Über die Lage der Maschinen- und Eisenindustrie ist zu bemerken, daß die Werften des 
Bezirks – durchweg kleinere Betriebe – die hölzerne Zillen mit eisernen oder hölzernen 
Rippen bauen – sehr stark unter der Konkurrenz aus Böhmen zu leiden haben. Die dort 
befindlichen großen Werften sind infolge niedriger Holzpreise und Arbeitslöhne und infol-
ge der fabrikmäßigen Arbeitsweise in der Lage, billiger zu produzieren als die inländi-
schen. Es wird daher von diesen Werften ein erhöhter Zollschutz auf hölzerne Zillen leb-
haft gewünscht, ein Wunsch, der insbesondere, um den infolge des Ausbaues unserer Was-
serstraßen zu erwartenden größeren Verbrauch an hölzernen Zillen der inländischen Pro-
duktion zu erhalten, durchaus berechtigt erscheint.28 

Die Maschinenfabrik A. Borsig in Tegel ist stark beschäftigt durch eine umfangreiche 
Lieferung von Lokomotiven für Ost-Indien und Maschinen für Spanien und hat zur Ver-
größerung ihres Betriebes einen Theil des Grundstückes der von Tegel nach Kiel überge-
siedelten Krupp'schen Maschinenfabrik "Germania" für die Dauer von 5 Jahren gepachtet. 
Es wird z. Zt. in einzelnen Abtheilungen Tag und Nacht mit Überstunden gearbeitet. Die 
Zahl der Arbeiter mußte von 2.700 auf 2.800 vergrößert werden und soll in kurzer Zeit bis 
auf 3.000 gebracht werden.29 

Die verstärkte Thätigkeit in den einzelnen Industrien beginnt auch sich im Werkzeug-
maschinenbau bemerkbar zu machen. Allerdings ist die Arbeitsmenge der Leistungsfähig-
keit der Werke noch lange nicht entsprechend, die Preise sind sehr schlecht, aber das Ge-
schäft zieht an; die Hütten- und Walzwerke beginnen wieder neue Bestellungen zu machen 
und auch in anderen Industriebetrieben tritt wieder mehr Bedarf für Wergzeugmaschinen 
hervor, sodaß die im Laufe der langen inländischen Absatzstockung stark angewachsenen 
Vorräthe an Marktwaare (leichte Drehbänke etc.) sich zu lichten anfangen. Am reichlichs-
ten fließen die Aufträge auf Maschinen der Textilindustrie; auch für Holzbearbeitungsma-
schinen ist die Nachfrage lebhafter. Um die Aufträge aber, die vergeben werden, entsteht 
eine solche Konkurrenz, daß die Angebote in dem Bestreben, wenigstens den Betrieb auf-
recht zu erhalten, bis unter die Selbstkosten herabgedrückt werden. Vermißt werden auch 
noch umfangreichere Bestellungen für die Staatseisenbahnen, Marine- und Militärwerkstät-
ten.30 

 

28 Sammelbericht von Löwenstein vom 2.7.1903 (ebd., Nr. 62, Bl. 299v); zur Geschäftslage der 
Werften im Kreis Westprignitz siehe Jahresbericht des Landrats von Jagow vom 27.10.1903 
(ebd., Nr. 59, Bl. 95). 

29 Wörtlich nach Laurisch vom 24.6.1903 (ebd., Nr. 62, Bl. 297); siehe auch Jahresbericht des 
stellv. Landrats vom 1.11.1903 (ebd., Nr. 59, Bl. 53). – Der Anteil der Exportlokomotiven der 
Borsigwerke stieg nach 1900 von etwa 10% bis kurz vor dem Ersten Weltkrieg auf über 50% 
der Jahresproduktion. Die Lokomotiven der Firma Borsig wurden in alle Teile der Welt, 
besonders aber nach Russland, sowie nach Italien, Holland, Frankreich und nach Südamerika 
geliefert. Beim Festakt zum 75jährigen Firmenjubiläum am 14.9.1912 konnte Borsig auf fast 
8.500 Lokomotiven zurückblicken, davon wurden 5.709 in Deutschland abgesetzt (Lindner: 
Jahre, S. 132-134); zum Exportgeschäft der Lokomotivfabriken siehe Martin: Lokomotivbau-
industrie, S. 74-79. 

30 Wörtlich nach Laurisch, mit näheren Hinweisen zu Betrieben in Oberschöneweide und Lichten-
berg (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 297v-298v); zur Situation der metallverarbeitenden Be-
triebe im Kreis Teltow und in der Uckermark siehe Mente und Kawka vom 24. und 18.6.1903 
(ebd., Bl. 292-294, 304). 
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Die Blechspielwaarenindustrie in Brandenburg a. H. steht infolge des Zollkrieges mit 
Kanada und der dadurch um 23% erhöhten Eingangszolles einem beträchtlichen Ausfall 
ihres Exportes gegenüber.31 

In der Textilindustrie hat sich gegen das vorige Berichtsvierteljahr nichts geändert. 
Insbesondere haben die Wollpreise ihre Höhe beibehalten.32 

6. Schifffahrt. 

Die Schifffahrt ist im vollen Gange und hat keinerlei Störungen durch zu hohen oder zu 
niedrigen Wasserstand gehabt.33 

7. Wasserbau. 

Die Arbeiten am Teltowkanal schreiten stätig fort. Die Innehaltung des Termins zur Fertig-
stellung darf erwartet werden.34 

Eifrig fortgesetzt werden auch die Arbeiten zum Bau einer zweiten Schleuse im Zuge 
des Oder-Spreekanals im Dorfe Wernsdorf.35  

Die Melioration der Randow-Niederung im Kreise Prenzlau wird in diesem Sommer 
begonnen werden. Zunächst sollen Versuchsflächen eingerichtet werden, um insbesondere 
den kleinen Besitzern den Nutzen der geplanten Entwässerung vor Augen zu führen.36 

8. Eisenbahn-, Straßen- und Brückenbau. 

Der Bau der Brandenburgischen Städtebahn ist bis auf kleine Regulierungsarbeiten im 
Kreise Zauch-Belzig beendet.37 

 

31 Nach Mitteilung der Polizeiverwaltung war die Geschäftslage der Betriebe während des Jahres 
stabil (Jahresbericht vom 31.10.1903 (ebd., Nr. 59, Bl. 105v-106r); Hinweise zu den Blechfabri-
ken, in Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 328. 

32 Die hohen Wollpreise führte Gewerbeinspektor Moeller (Wittstock) allerdings auf eine belebte 
Nachfrage zurück (Bericht vom 24.6.1903, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 309r); siehe aber 
Rübens zur Geschäftslage der Betriebe im Kreis Jüterbog-Luckenwalde: "Die Tuchindustrie be-
findet sich zur Zeit in einer schwierigen Lage, einmal erschweren die hohen Wollpreise die 
Entwickelung des Geschäfts, dann aber sind die Fabriken zu sehr abhängig geworden von Groß-
händlern und Großversandgeschäften, welche in ziemlich rücksichtsloser Weise ihre Aufträge 
diktieren" (ebd., Bl. 300); zur Lage der Textilfabriken im Kreis Niederbarnim siehe Laurisch 
vom 24.6.1903 (ebd., Bl. 299r); als zufriedenstellend werden die Geschäftsverhältnisse der 
Textilfabriken im Kreis Teltow geschildert, dort seien auch die Preise wieder etwas angestiegen 
(Mente vom 24.6.1903, ebd., Bl. 294). 

33 Statistische Angaben über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 
WSD, Nr. 3435; Statistik des Güterverkehrs, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4464/1. 

34 Ebd., Nr. 4197; siehe auch BLHA, Rep. 6B Teltow, hier Nr. 238-246, zur Finanzierung, ebd., 
Nr. 371 und 372; Hannemann: Teltow, S. 112-121. 

35 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 30.6.1903 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 218v); weitere Hinweise in Dok.-Nr. 142. 

36 BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 429 und 430; zum Randow-Welse-Meliorationsverband, ebd., Nr. 
431; Plan und Denkschrift über die Melioration der Randow von 1903, in BLHA, Rep. 2A III D, 
Nr. 30065; der Provinzialverband stellte 1903 rund 300.000 Mark für Landesmeliorationen zur 
Verfügung (Preußische Statistik 215/1909, S. 40-43). 
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Die Theilstrecke der Kleinbahn Roskow–Altstadt-Brandenburg ist soweit fertig ge-
stellt, daß der Güterverkehr von Roskow bis Brielow im September d. Js. wird eröffnet 
werden können.38 

Mit dem Bau der Bahn Treuenbrietzen–Wildpark ist begonnen.39 
Die Arbeiten für den weiteren Ausbau der Eisenbahn Berlin–Schönholz–Kremmen 

nehmen Fortgang.40 
Mit dem Bau der Kleinbahn Schönermark–Damme, welcher vom Kreis Angermünde 

betrieben wird, soll noch im Hochsommer begonnen werden.41 
Die mit sogenanntem Kleinpflaster ausgestattete Kreischaussee Wittenberge–Wilsnack 

mit Abzweigung von Klein-Lüben nach Gnevsdorf ist dem öffentlichen Verkehr übergeben 
worden. Auch die Strecke Perleberg–Wilsnack naht ihrer Fertigstellung.42 

Die Brücke über die Stepenitz bei Lützow43 ist nach ihrer Vollendung für den Verkehr 
bereits freigegeben.44 

9. Hochbau. 

Die private Bauthätigkeit war im letzten Vierteljahr eine allgemein sehr rege. Ebenso läßt 
sich dies von der öffentlichen Bauthätigkeit berichten: 

I. Es wurden eingeweiht: 
1. am 14. Juni in Gegenwart Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin die in Fried-

richshagen neu erbaute Christopheruskirche,45 
2. am 5. April nach Fertigstellung des Umbaues die Kirche in Rosenthal,46 
3. in Tiefenwerder am 9. Mai das neuerbaute Schulhaus.47 
4. in Bornim am 11. Juni die neuerrichtete Kirche.48 
II. Im Bau begriffen sind u. A.  
1. das Schulhaus mit Nebenanlagen im Dorfe Krausnick,49 
2. der Erweiterungsbau des städtischen Krankenhauses in Freienwalde,50 
3. der Neubau der Kirche in Grebs.51 

 

37 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2221 und 2228; der Verkehrsbetrieb wurde im März 1904 eröffnet, 
siehe Menzel: Städtebahn, S. 168-174; zur wirtschaftlichen Bedeutung der Städtebahn siehe 
Radtke: Gewerbefreiheit, S. 207. 

38 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2234; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 699 und 700; Schulze: 
Eisenbahn, S. 93.  

39 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1913 und 1914. 
40 Ebd., Nr. 1956; Methling: Entwicklung, S. 73. 
41 Pläne und Einwendungen, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2104; Methling: Entwicklung, S. 76. 
42 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 738. 
43 Lübzow bei Perleberg (Historisches Ortslexikon, Tl. 1, S. 533-535). 
44 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 277. 
45 Berlin und seine Bauten, Tl. 6, S. 382; Dehio: Berlin, S. 227. 
46 Badstübner: Kirchen, S. 215f. 
47 Tiefwerder (Historisches Ortslexikon, Tl. 3, S. 384f.); siehe BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 1859. 
48 Ebd., Nr. 237; Kitschke: Kirchen, S. 246-248. 
49 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 30.6.1903 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 

Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 219r); Näheres in BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 785. 
50 Schmidt: Bad Freienwalde, Bd. 2, S. 132. 
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4. Der Neubau der Regierung zu Potsdam ist bis zum ersten Stockwerk gefördert.52 
III. Im Rohbau fertiggestellt sind: 
1. das auf Boxhagener Terrain zu Rummelsburg aufgeführte Volksschulgebäude,53 
2. das Schulhaus in Oranienburg,54 
3. das Pfarrhaus in Luckenwalde,55 
4. die Kaserne und das Offizierkasino des Artillerieregiments in Brandenburg a/H.56 
IV. Genehmigt oder beschlossen wurden folgende Bauten: 
1. der Neubau eines städtischen Krankenhauses in Belitz,57 
2. der Ausbau der Kirche in Reppinichen,58 
3. der Neubau eines Pfarrhauses in Lütte,59 
4. der Neubau eines einklassigen Küsterschulhauses in Kranepuhl,60 
5. der Neubau eines städtischen Elektrizitätswerkes in Strausberg und in Rathenow.61 

10. Kommunalwesen – Allgemeine Verwaltung. 

Auf dem Gebiete des Kommunalwesens sind im vergangenen Vierteljahr nennenswerthe 
Ereignisse nicht vorgekommen. 

In Luckenwalde haben die Stadtverordneten mit 17 gegen 13 Stimmen beschlossen, die 
am 19. Januar 1904 zur Erledigung gelangende Stelle des ersten Bürgermeisters öffentlich 
auszuschreiben.62 

Am 1. Mai wurde der Bürgermeister Begrich in Jüterbog in sein Amt eingeführt.63 
An Stelle des ausgeschiedenen sozialdemokratischen Stadtverordneten Schankwirths 

Radtke in Spandau, ist der Sozialist Linz für die Amtsdauer bis Ende 1905 gewählt wor-
den.64 

 

 

51 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 985; Dehio: Brandenburg, S. 408.  
52 BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 773 und 774; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 194, Nr. 11, Bd. 2; 

zur baulichen Gestaltung des neuen Regierungsgebäudes in der Spandauer Straße siehe BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 154. 

53 GStA PK, X. HA Rep. 2 B II, Nr. 4957; siehe Stein: Boxhagen-Rummelsburg, S. 62; Unger: 
Geschichte, S. 148. Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 383. 

54 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 1596. 
55 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1240 und 1241. 
56 Geiseler: Brandenburg-Lexikon, S. 199; zur Kasernenstadt siehe Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 

318f. 
57 Fließ: Beelitz, S. 14f.; Konzessionsgesuche zum Bau von Krankenhäusern und Heilanstalten, in 

BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 214. 
58 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2139; Dehio: Brandenburg, S. 968. 
59 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1537 und 1538. 
60 Ebd., Nr. 1238. 
61 BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1072 und 1073/1; zur Kommunalisierung von Elektrizitätswerken 

siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127. 
62 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4293. 
63 Ebd., Nr. 4006; siehe Dok.-Nr. 142. 
64 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 171 und 172. 
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11. Öffentliche Stimmung. 

Die Reichstagswahl ist trotz der außerordentlich starken Betheiligung, namentlich in der 
Stichwahl, ohne tiefergehende Erregung der Wähler verlaufen. Obgleich die sozialde-
mokratische Agitation eine ganz besonders starke und ausgedehnte war und bereits in den 
ersten Monaten dieses Jahres begonnen hatte, so können doch die staatserhaltenden 
Parteien mit Befriedigung auf das Wahlergebnis blicken.65 

Wenn auch in den beiden Vorortkreisen Teltow und Niederbarnim von vornherein 
nicht darauf zu rechnen war, die in den Berliner Vororten massenhaft verbreitete Sozial-
demokratie zurückzudrängen, und im Wahlkreise Westhavelland–Brandenburg a/H. die 
Sozialdemokraten ihren Sieg wesentlich den augenblicklich im Kreise Westhavelland be-
schäftigten zahlreichen Ziegeleiarbeitern, die vermuthlich sozialdemokratisch gewählt 
haben, verdanken, so ist doch überall die Wahl weiterer sozialdemokratischer Abgeordne-
ten durch die äußerst rege Wahlbetheiligung der Ordnungsparteien namentlich im Wahlbe-
zirk Potsdam–Osthavelland verhindert worden.66 

Unruhen anläßlich der Wahlen sind nur aus Spandau gemeldet worden, woselbst es bei 
Bekanntgabe des Wahlresultats in einem von Sozialdemokraten angefüllten Lokale, und 
auf öffentlicher Straße vor demselben zu Demonstrationen und Tumulten kam, wobei 
Bäume und Baumpfähle umgebrochen und die anwesenden Polizeibeamten beschimpft, 
bedroht und bedrängt wurden. 

Erst beim Anrücken einer, von dem höchsten anwesenden Polizeibeamten erbetenen, 
kleinen Militairtruppe (1 Offizier und 20 Mann) verschwanden die Tumultanten sofort und 
es trat wieder Ruhe und Ordnung auf der Straße ein.67 

Im übrigen ist noch zu berichten, daß in einigen Kreisen Arbeiterausstände wegen 
Lohndifferenzen stattgefunden haben.68 

 

65 Bei den Reichstagswahlen am 16.6.1903 konnte die SPD erneut die Wahlkreise Niederbarnim 
(Arthur Stadthagen) und Teltow–Beeskow-Storkow–Charlottenburg (Fritz Zubeil) sowie erst-
mals Westhavelland–Brandenburg (Heinrich Pëus) gewinnen. Die übrigen Mandate fielen an die 
Deutsche Reichspartei (Westprignitz, Oberbarnim, Zauch-Belzig–Jüterbog-Luckenwalde) und 
an die Deutschkonservative Partei (Ostprignitz, Ruppin–Templin, Prenzlau–Angermünde, Pots-
dam–Osthavelland–Spandau), vgl. sämtliche Angaben in Reibel: Handbuch, Bd. 1, S. 140-178; 
Schmädeke: Wählerbewegung, S. 71-76; Innenminister von Hammerstein wies vor den Stich-
wahlen ausdrücklich darauf hin, dass "mit aller Energie" für die Kandidaten der "staatserhalten-
den Parteien" eingetreten werden solle (Schreiben an Oberpräsident von Bethmann Hollweg 
vom 18.6.1903, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 880, Bl. 36). 

66 In Spandau erhielt der konservative Kandidat Pauli durch den engagierten Wahlkampf des 
katholischen Pfarrers Kirmes einen so großen Stimmenzuwachs, dass der Vorsprung 
Liebknechts aus der Hauptwahl fast noch verloren gegangen wäre; dazu das Schreiben des 
Regierungspräsidenten an Generalleutnant von Einem vom 1.7.1903 mit der Bitte um eine 
Gefälligkeit zu Gunsten der katholischen Gemeinde in Spandau (ebd., Bl. 51, Konzept); zum 
Wahlergebnis in Neuweißensee siehe Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 
18.6.1903: "Die von nationaler Seite in unermüdlicher Weise ausgeführte Agitation hat leider 
gegen die socialdemokratische Partei nicht zum Erfolg führen können, da die Mehrheit der 
hiesigen Bevölkerung aus Arbeitern besteht, welche in Folge ihrer Organisation nicht für die 
nationale Sache zu gewinnen sind" (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 80f., Konzept). 

67 Beobachtung der Sozialdemokratie in Spandau, in LAB, A Rep. 038-01, Nr. 36 und 37; zu den 
Ereignissen des Jahres 1903 siehe Rückert: Geschichte, S. 74-82. 



Zeitungsbericht für das 2. Quartal 1903 

 2227

So hatten die Arbeiter in der Zehdenicker Ziegelei im Mai die Arbeit auf einige Tage 
infolge höherer Lohnforderungen, die nicht bewilligt wurden, eingestellt.69 

Ende April traten in Neuruppin 50 Tischlergesellen ebenfalls wegen Lohndifferenzen 
in den Ausstand.70 

Eine besonders starke Zunahme der Streikbewegung machte sich im Kreise Niederbar-
nim fühlbar, woselbst fast ausschließlich große Betriebe von Arbeitseinstellungen betroffen 
wurden.71 

Bei dem Neubau des Berliner Gaswerks in Tegel haben im April drei Streiks der Bau-
handwerker stattgefunden, bei denen die Streikenden ihre Forderungen – Erhöhung des 
Stundenlohns – zum großen Theil durchgesetzt haben, nur wenige Arbeiter sind entlassen 
worden.72 

Infolge Lohndifferenzen in der Bleikabelfabrik der Allgemeinen Elektrizitätsgesell-
schaft Kabelwerk Oberspree–Ober-Schöneweide legten am 15. Mai d. Js. 194 Arbeiter die 
Arbeit nieder, obwohl die Firma der von den Arbeitern gewählten Kommission bereits 
einige Zugeständnisse bezüglich der Lohnaufbesserung gemacht hatte. Die Arbeit wurde 
am 18. Mai im vollen Umfang wieder aufgenommen, nachdem die Fabrikleitung eine ge-
ringe Lohnerhöhung bewilligt hatte.73 

 

68 Zahlreiche Nachweise in den Berichten der Landräte und Polizeiverwaltungen für das zweite 
Quartal 1903 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1424, Bl. 323-430. 

69 Der Streik vom 19. Mai in der Ziegelei der Gebr. Voigt wurde bereits nach drei Tagen beendet, 
obwohl die Lohnforderung nicht bewilligt wurde. Beteiligt waren 10 Wagenschieber und 10 
Grubenarbeiter bei insgesamt 104 Beschäftigten, während 53 Arbeiter von dem Ausstand eben-
falls unmittelbar betroffen waren, 10 Streikende wurden entlassen (Gewerbeinspektor Kawka 
vom 1.7.1903, ebd., Bl. 374); Streikberichte des Landrats von Arnim vom 4.6. und Kawka vom 
21.7.1903, (ebd., Bl. 379, 419v-420r); dazu auch Kawka vom 18.6.1903 (BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 62, Bl. 302r); zu den Ziegeleiarbeitern in Zehdenick siehe Benke: Zehdenick, S. 223-231. 

70 Am 20. April legten die Handwerker der Firma Ranke die Arbeit nieder, um Forderungen nach 
einem wöchentlichen Minimallohn von 17 Mark, Kürzung der täglichen Arbeitszeit um eine 
halbe Stunde sowie Beendigung der Arbeitszeit um 16 Uhr durchzusetzen. Während des Streiks 
wurden die Gesellen vom Holzarbeiterverband mit 12 Mark pro Woche unterstützt. Die 
Forderungen wurden nach längerem Streik wegen dringender Auftragslage schließlich bewilligt 
(Streiknachweis vom 6.7.1903, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1424, Bl. 498); nach Aussage der ört-
lichen Polizeiverwaltung sei der Streik den Inhabern der Handwerksbetriebe gelegen gekom-
men, da die Auftragslage nur gering war. Der Betrieb wurde mit Lehrlingen und Hilfsarbeitern 
fortgeführt (Moeller vom 24.6.1903, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 307v). 

71 Bestreikt wurde neben den hier genannten Betrieben u.a. noch die Spinnerei und Weberei der 
Lehmann AG in Rummelsburg (Laurisch vom 20.5.1903, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1424, Bl. 
362); im Bericht des Gewerbeinspektors vom 24.6.1903 sind Streiks in größerem Umfange nicht 
genannt. Dagegen wird die Geschäftslage der Betriebe besonders im Kreis Niederbarnim 
durchweg als zufriedenstellend und günstig bezeichnet, so habe sich die Zahl der Neuanlagen 
bereits in der ersten Jahreshälfte gegenüber dem gesamten Vorjahr mit 101 Projekten nahezu 
verdoppelt (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 296-299). 

72 Der Streik von 32 Arbeitern am 11. Mai wurde noch am gleichen Tag beendet, nachdem die 
Forderung eines Mindestlohnes von 45 Pfennig bewilligt worden war (stellv. Landrat vom 
2.6.1903, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1425, Bl. 69). 

73 Laut Mitteilung des Amtsvorstehers von Oberschöneweide begann der Streik bereits am 12. 
Mai, die Zugeständnisse beschränkten sich auf geringfügige Lohnerhöhungen für Hilfsarbeiter 
und langjährige Arbeiter (Bericht vom 1.7.1903, ebd., Bl. 52); ein weiterer Ausstand im Kabel-
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Maifeiern sind aus den Kreisen Neuruppin und Niederbarnim gemeldet worden, doch 
haben anläßlich dieser nennenswerthe Arbeitseinstellungen nicht stattgefunden. 

12. Verbrechen, Unglücksfälle, Selbstmorde. 

Ein schweres Verbrechen ist am 27. Mai in einer Bäckerei des Dorfes Barenthin verübt 
worden. Während der Bäcker mit seiner Frau auf einer Hochzeit abwesend war, drang der 
erst vor kurzer Zeit angenommene Bäckergeselle in die Wohnstube seiner Herrschaft ein 
und eignete sich sämmtliche vorhandenen nicht unbedeutenden Baarmittel an. Die in dem 
Hause zurückgebliebene Mutter seines Arbeitgebers und eine zur Gesellschaft anwesende 
Arbeiterfrau streckte er, als sie ihn bei seinem Vorhaben störten, durch mehrere Beilhiebe 
nieder. Beide Personen wurden schwer verletzt, befinden sich jetzt aber auf dem Wege zur 
Besserung. Der Raubmörder versuchte mit den zusammengerafften Habseligkeiten zu ent-
fliehen, wurde aber noch im Laufe desselben Tages in Kyritz verhaftet und sieht seiner 
Bestrafung entgegen. 

Mehrere Brände ohne größere Unglücksfälle wurden aus den Kreisen Nieder-Barnim, 
Nauen, Westhavelland und Templin gemeldet.74 

Mit tötlichem Ausgange verunglückt sind im Ganzen 24 Personen, darunter 6 durch 
Ertrinken.75 

Auffällig ist die Zahl der Selbstmorde des Berichtsvierteljahrs. Nicht weniger als 49 
Personen haben ihrem Leben ein gewaltsames Ende bereitet. Hiervon entfallen auf den 
Kreis Nieder-Barnim allein 37. Lebensüberdruß infolge von Krankheit war in den meisten 
Fällen der Beweggrund zu dieser That; im Übrigen ist die Ursache hauptsächlich in Nah-
rungssorgen und Geistesstörung zu suchen.76 

Endlich ist noch des am 19. und 20. April d. Js. stattgehabten Schneesturmes Erwäh-
nung zu thun, der im ganzen Bezirke namentlich in den Forsten und in den Obstplantagen 
durch Umbrechen und Entwurzeln von Bäumen große Verheerungen angerichtet und sogar 
zwei Menschenleben gekostet hat.77 

 

werk der AEG brach am 13. Juni unter den Schlossern der Automobilabteilung aus (Bericht vom 
17.8.1903, ebd., Nr. 1424, Bl. 422). 

74 Brandstatistik für das Jahr 1903, in Preußische Statistik 174/1906, bes. S. 468f. 
75 Nach amtlichen Angaben verunglückten in der Provinz Brandenburg im gesamten Jahr 344 

Personen durch Ertrinken, davon 294 männlichen Geschlechts. Im Regierungsbezirk Potsdam 
lag die Gesamtzahl der tödlich Verunglückten bei 598, darunter 484 männliche Personen (ebd. 
189/1905, S. 84, 182)  

76 Angezeigt wurde der Suizid einer Frau in Wittstock, die ihre zwei Kinder getötet hatte (Polizei-
verwaltung vom 6.5.1903, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3376, unfol.); nach amtlichen Angaben für 
die Provinz Brandenburg konnten im Jahr 1903 die Beweggründe von 785 Suiziden ermittelt 
werden. Demnach lagen in 261 Fällen eine psychische Erkrankung und in weiteren 112 Fällen 
existentielle Sorgen vor, in 173 Fällen waren körperliche Leiden die Ursache (Preußische Statis-
tik 189/1905, S. 154); siehe bereits Dok.-Nr. 142. 

77 Zu den erheblichen Verwüstungen in Berlin und Umgebung siehe Berliner Tageblatt, Nr. 197 
(20.4.1903), S. 2; BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3578. 
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144                 Potsdam, 27. Oktober 1903 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1903 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 263-273 und 274-284, S. 1-22, Abschriften. "Zeitungs-
bericht über die Monate Juli, August und September 1903". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 
15851, Bl. 137-153, S. 1-33, behändigte Ausfertigung. Ohne Präsentatum, z.d.A. 
29.11.1903. Journalnummer P. 1842. Regierungspräsident von Moltke. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: 
Ernteergebnisse – Forstverwaltung: Holzverwertung – Bergbau – Handel und Gewerbe: 
einzelne Gewerbezweige, Ziegeleien, Schiffswerften – Schifffahrt – Wasserbau – Eisen-
bahn-, Straßen- und Brückenbau – Hochbau – Kommunalwesen – Militärverhältnisse – 
Öffentliche Stimmung: Wahlen, Arbeiterausstände – Verbrechen, Unglücksfälle, Selbst-
morde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirke Potsdam war im III. Quartal 1903 im All-
gemeinen ein befriedigender. 

Von ansteckenden Krankheiten sind nur Diphtheritis, Scharlach, Masern und Unter-
leibstyphus in größerer epidemischer Verbreitung aufgetreten. 

In Potsdam und Nowawes-Neuendorf haben die Diphtheritiserkrankungen dank bakte-
riologischer Feststellung und Ausführung der Desinfektion in jedem Falle nachgelassen. 
Auch wurde eine Weiterverbreitung mehrfach durch sofortige Überführung Diphtheritis-
kranker Kinder in das Krankenhaus verhindert.1 Die Sterblichkeit war eine verhältnismäßig 
geringe, da in zunehmendem Maße im Beginn der Erkrankung Serumbehandlung ausge-
führt wird. In den anderen Kreisen kam die Diphtheritis nicht zu einer größeren Verbrei-
tung.2 

Die Masern verliefen im Allgemeinen gutartig, nur in Krams (Ostprignitz) und in 
Mahlsdorf (Jüterbog-Luckenwalde) mußte wegen epidemischer Ausbreitung der Krankheit 
unter den Kindern die Schule auf mehrere Wochen geschlossen werden. 

Das Scharlachfieber zeigte sich im Abnehmen; im nördlichen Teil des Bezirks traten 
jedoch größere Epidemien auf, besonders im Kreise Templin. In Lychen mußte wegen der 
Häufung der Fälle die Schule auf mehrere Wochen geschlossen werden. Die Sterblichkeit 
war eine verhältnismäßig geringe.3 

Der Unterleibstyphus trat vereinzelt in fast allen Kreisen auf. Die bereits im vorigen 
Vierteljahr in den Dörfern Wittbrietzen und Rieben (Kreis Zauch-Belzig) herrschende 
Typhus-Epidemie ließ im Juli und August immer mehr nach, bis sie im September ganz er-
losch.4 

 

1 Statistische Angaben über die Versorgung von Diphtheriekranken in den Heilanstalten, in Preu-
ßische Statistik 194/1905, S. 14; Übersichten über die Patientenbewegungen in Krankenhäusern, 
in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 246. 

2 Angaben zur Sterblichkeit, in Preußische Statistik 189/1905, S. 82-84; dazu bereits Dok.-Nr. 
143. 

3 Im Kreis Templin wurden im gesamten Jahresverlauf 9 Todesfälle infolge einer Scharlach-
erkrankung gemeldet (Preußische Statistik 189/1905, S. 82); weitere Angaben in Dok.-Nr. 142. 

4 Statistische Angaben in Dok.-Nr. 142. 
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Das Kindbettfieber kam vereinzelt in jedem Kreise vor, erlangte jedoch nirgends eine 
epidemische Ausbreitung.5 

Leichter epidemischer Augenbindehautkatarrh wurde in den Kreisen Zauch-Belzig, 
Teltow, Ruppin, Prenzlau, Osthavelland, Oberbarnim, Niederbarnim bemerkt. Die verein-
zelt ermittelten Fälle an Granulose bei russischen Arbeitern blieben dank umsichtiger 
Maßnahmen auf sich beschränkt.6 

Keuchhusten kam im Allgemeinen nur vereinzelt vor.7 
Von Ruhr ereigneten sich einzelne Fälle im Kreise Niederbarnim, Oberbarnim, Ostha-

velland, Westhavelland, Prenzlau, Ruppin, Teltow. 
Von epidemischer Genickstarre wurde 1 Fall im Kreise Prenzlau gemeldet. 
Eine Fleischvergiftung wurde beobachtet in Lenzen (Kreis Westprignitz). Von 12 Er-

krankten starb 1 Person.8 
Was die Gesundheitsverhältnisse der Tiere anlangt, so wurde der am Schlusse des II. 

Quartals d. Js. gemeldete günstige Stand der Viehseuchen auch im abgelaufenen Berichts-
vierteljahr beobachtet.9 

Der Milzbrand trat nur vereinzelt auf und kam in 13 Kreisen, 45 Gemeinden und 47 
Gehöften zum Ausbruch. Die Landkreise Beeskow-Storkow und Templin sowie die Stadt-
kreise Brandenburg und Potsdam sind von der Seuche nicht betroffen worden. Im Ganzen 
verendeten 50 Rinder an Milzbrand.10 

Die Rotzseuche wurde im Mai d. Js. durch ein rotziges Pferd eines Berliner Fuhrhalters 
nach der Gemeindeweide im Hakenberger Luch im Kreise Osthavelland verschleppt. Bis-
her ist die Seuche auf einen Rotzfall beschränkt geblieben.11 

Die Maul- und Klauenseuche, die im Bezirk seit 9 Monaten nicht geherrscht hat, kam 
am 23. September d. Js. plötzlich in der Gemeinde Heckelberg im Kreise Oberbarnim zum 
Ausbruch. Die Art der Seucheneinschleppung konnte bisher nicht ermittelt werden. Infolge 

 

5 Im gesamten Jahr wurden 183 Todesfälle registriert, davon 54 in den beiden Berliner Vorort-
kreisen (Preußische Statistik 189/1905, S. 82-84). 

6 Im gesamten Jahresverlauf wurden in den Heilanstalten 380 Patienten mit Augenerkrankungen 
versorgt (ebd. 194/1905, S. 18). 

7 Im gesamten Jahresverlauf wurden 353 Todesopfer gemeldet (ebd. 189/1905, S. 84). 
8 Nicht erwähnt im Zeitungsbericht des Magistrats vom 25.9.1903 (BLHA, Rep. 8 Lenzen, Nr. 13, 

Bl. 24, Konzept). 
9 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für das Jahr 1903 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, 

Nr. 6194, Tl. 1, unfol., undat.); Nachweise in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215. 
10 Dazu ausführlich im Jahresbericht für 1903 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 1-

11); örtliche Bekanntmachungen in Amtsblatt 1903, Nr. 28-40. 
11 Klebba nahm an, dass der Weidegang die Pferde nicht in so nahe Berührung brachte und dass 

sich die Keime durch die äußeren Bedingungen nicht verbreiten konnten. Das scheinbar an der 
Druse erkrankte Pferd wurde am 20. Mai, noch vor der amtlichen Feststellung der Rotzseuche 
im Bestand des Fuhrhalters auf die Weide im Hakenberger Luch gebracht, siehe weiter im 
Jahresbericht: "Es soll bei der Verbringung nach der Weide Hautgeschwüre und Nasenausfluß 
gezeigt haben. Auf dieser Weide blieb es mit 68 anderen Pferden verschiedener Besitzer der 
Kreise Osthavelland und Ruppin Tag und Nacht weidend bis zum 10. August, an welchem Tage 
bei ihm der Ausbruch der Rotzseuche festgestellt wurde. [...] Trotzdem hat eine Rotzinfektion 
der übrigen 69 Pferde auf dem Hakenberger Weideluch nicht stattgefunden" (GStA PK, I. HA 
Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 15-17). 
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der von Seiten der Polizeibehörde sofort getroffenen umfangreichen Sperrmaßregeln ist zu 
erwarten, daß die Seuche auf diese Gemeinde beschränkt bleiben wird.12 

Der Bläschenausschlag der Rinder wurde in den Kreisen Beeskow-Storkow,13 Jüter-
bog-Luckenwalde, Ostprignitz, Ruppin, Teltow und Zauch-Belzig beobachtet. Es erkrank-
ten 16 Rinder in 7 Gemeinden und 12 Gehöften.14 

Von der Räude wurde nur 1 Pferd im Kreise Jüterbog-Luckenwalde befallen.15 
Der Rotlauf der Schweine erlangte im Berichtsquartal eine erhebliche Verbreitung. 

Zum teil ist die Zunahme der Seuchenausbrüche auf die warme Jahreszeit, zum teil auch 
darauf zurückzuführen, daß die seit dem 1. April d. Js. erfolgte Einführung der Fleischbe-
schau die Seuchenaufdeckung günstig beeinflußt hat.16 Die Seuche herrschte in allen Krei-
sen des Bezirks mit Ausnahme des Stadtkreises Brandenburg. Der Rotlauf wurde in 408 
Gemeinden und 895 Gehöften festgestellt. 1.022 Schweine fielen an der Seuche; 70 
Schweine wurden notgeschlachtet. Der Kreis Ostprignitz war mit 151 Ausbrüchen am 
schwersten betroffen.17 

Dagegen ist die Schweineseuche erheblich zurückgegangen. Die mehr und mehr in 
Aufnahme kommende Impfung der neugeborenen Ferkel mit polyvalentem Schweine-
seucheserum ist von ausgezeichneter Wirkung gewesen, sodaß hierdurch die Sanierung der 
Schweinebestände in den Züchtereien zu erwarten ist.18 
 

12 Die Krankheit trat in zwei Höfen in Heckelberg auf, doch war wegen der intensiv betriebenen 
Milchwirtschaft in den 20 Betrieben dieser Gemeinde eine Verseuchung der meisten Rindvieh-
bestände zu befürchten, dazu Klebba: "Doch gelang es durch energische Maßnahmen, die Seu-
che auf die beiden Ursprungsherde zu beschränken. Hierbei haben sich die durch Ministerialer-
lass vom 25. Juni 1902 vorgeschriebenen Sperrmaßregeln als außerordentlich wirksam erwiesen. 
Als besonders wirksam muß die Stationierung eines Gendarms in der Gemeinde für die Zeit der 
Seuchengefahr erachtet werden" (ebd., S. 19-21). 

13 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 3.10.1903 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 235r, Konzept). 

14 Nicht erwähnt im Jahresbericht, darin lediglich kurze Hinweise zur Inkubationszeit (GStA PK, I. 
HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 25f.). 

15 In Schöbendorf (Bekanntmachung vom 22.9.1903, Amtsblatt 1903, S. 409). 
16 Bestimmungen über die Fleischuntersuchung und Trichinenschau, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 

469; Übersichten über den Betrieb in öffentlichen Schlachthäusern, ebd., Nr. 639. 
17 Klebba führte den Anstieg der Todesfälle gegenüber dem Vorjahr ebenfalls auf die häufigen 

Seuchenanzeigen durch die Fleischbeschauer zurück, denn die Schutzimpfungen hätten sich als 
sehr wirkungsvoll erwiesen: "Wenn trotzdem der für 1902 gemeldete Rückgang des Rotlaufs bei 
der fortschreitenden Verallgemeinerung der Impfung für 1903 nicht zu verzeichnen ist, indem 
die Todesfälle im Berichtsjahre um rund 600 größer waren als im Jahre 1902, so ist dies zweifel-
los auf die häufigen Seuchenanzeigen durch die Fleischbeschauer – eine günstige Nebenwirkung 
des Fleischbeschaugesetzes – zurückzuführen" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 
35). 

18 Impfversuche im größeren Ausmaß wurden im Kreis Jüterbog-Luckenwalde durchgeführt. Dort 
sank die Rate der verendeten und verkümmerten Tiere von rund 50 Prozent auf bis zu 2 Prozent. 
Weiterhin wurde das Serum bei ca. 80 Schweinen der zur Psychiatrischen Anstalt in Dalldorf 
gehörigen Schweinemästerei angewandt, als die akute Schweineseuche zum Ausbruch kam. 
Tatsächlich erholten sich die Tiere schnell und nahmen an Körpergewicht zu, doch zeigten sich 
weiterhin Krankheitserscheinungen. Nach Feststellung des Departementstierarztes Klebba waren 
die Erfolge der Impfungen noch nicht so wirkungsvoll wie diejenigen gegen den Rotlauf: "Zwar 
wird von den Kreistierärzten der Kreise Niederbarnim und Jüterbog-Luckenwalde 
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Die Geflügelseuche hat mit Eintritt der Saison des Handels und der Mast der Gänse er-
heblich zugenommen. Wiederholt ist sie durch die Transporte russischer Gänse teils direkt 
teils über den Magerviehhof in Friedrichsfelde eingeschleppt worden. Die Seuche kam in 
60 Gemeinden und 103 Gehöften zum Ausbruch. Es verendeten infolge der Geflügel-
cholera 537 Hühner, 1.579 Gänse, 196 Enten und 4 Puten.19  

2. Landeskultur. 

Das Ergebnis der zum größten Teil eingebrachten Ernte ist als erfreulich zu bezeichnen. 
Durchgehens haben Roggen und Hafer zufriedenstellende, Gerste, Kartoffeln, Taback und 
Rüben gute Erträge geliefert. Vom Heu ist der erste Schnitt gut geraten, der zweite Schnitt 
ist wegen des regnerischen Wetters schlecht eingebracht. Auch die Obsternte ist mit 
geringen Ausnahmen gut geraten und hat um so mehr gelohnt als die Obstpreise zufrieden-
stellend waren.20 

Allgemein sind noch die Klagen über die niedrigen Preise der landwirtschaftlichen Er-
zeugnisse und den Arbeitermangel. Besonders der letztere wird als der schwerste Übelstand 
der Landwirtschaft empfunden. Selbst kleine Bauern sind häufig nicht mehr in der Lage, 
auch für hohen Lohn inländische Arbeiter zu bekommen.21 

Eine Reihe von Landwirten in den an der Oder gelegenen Kreisen Angermünde und 
Oberbarnim sind durch die Überschwemmungen während des Hochsommers schwer ge-
schädigt. Den größten Nachteil haben die Wiesen erlitten, von welchen das regelmäßige 
Frühjahrshochwasser erst eben zurückgetreten war, aber auch niedrig gelegene Taback- 

 

hervorgehoben, daß die Impfung von günstiger Wirkung gewesen ist. Immerhin ist der Erfolg 
ein sehr ungleicher und bei der häufig beobachteten Komplikation der Schweineseuche mit 
Schweinepest naturgemäß ein ungünstiger" (ebd., S. 50-54); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A I 
Vet, Nr. 306. 

19 Am 24. September 1903 wurde eine landespolizeiliche Anordnung erlassen, wonach die Besitzer 
der auf den Bahnhöfen der Kreise Ober- und Niederbarnim, Teltow, Osthavelland, Potsdam und 
Spandau zur Entladung kommenden Gänse verpflichtet waren, die Tiere bei der Ausladung 
amtstierärztlich untersuchen zu lassen. Diese Anordnung, so Klebba in seinem Jahresbericht, 
"[...] wurde deshalb getroffen, weil beobachtet wurde, daß eine Ablenkung der Gänsetransporte 
von den unter Kontrolle stehenden Entladestellen im Kreise Oberbarnim und auf dem Ma-
gerviehhof Friedrichsfelde erfolgte. Diese Maßregel hat sich gut bewährt. So wurden auf den 
Bahnhöfen im Kreise Teltow 4 Wagenladungen mit 4.500 Gänsen bei der Entladung verseucht 
befunden" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 58f.; Amtsblatt 1903, S. 413); amtli-
che Nachrichten vom Magerviehhof, in GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 7058; siehe auch 
BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 319; zur Überwachung der Viehmärkte, ebd., Nr. 424; zur Geflügel-
einfuhr, ebd., Nr. 458. 

20 Die Getreideernte erbrachte mit 2.448 kg/ha beim Winterweizen, 1.700 kg/ha beim Winterrog-
gen, 2.318 kg/ha bei Sommergerste und 1.988 kg/ha beim Hafer einen ausnahmslos guten Ertrag 
und übertraf die Ergebnisse der letzten zehn Jahre teilweise erheblich. Das gleiche gilt für die 
Erträge an Kartoffeln (15.913 kg, ca. 2,32 Mio. t) und zum Teil auch für Heu (3.468 kg/ha, ca. 
858.000 t) und Klee (4.242 kg/ha, ca. 170.000 t), vgl. Preußische Statistik 186/1904, S. XXI, 2-
5. 

21 Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter und Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte in 
der Landwirtschaft, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83, 84 und 87. 
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Kartoffel- und Getreidefelder sind in Mitleidenschaft gezogen und wurde hier ein großer 
Teil der Ernte vernichtet.22 

Eine bemerkenswerte Tat im Interesse der Landeskultur hat die Stadt Rheinsberg voll-
bracht. Sie hat 108 Morgen Ödländereien mit Kiefernpflanzen aufforsten lassen.23 

3. Forstverwaltung. 

Die für das Gedeihen der Kulturen günstige Witterung des Frühjahrs hielt auch während 
des Sommers allgemein an und beförderte die Entwickelung der jungen Pflanzen.24 

Eine Vermehrung der in einzelnen Revieren aufgetretenen schädlichen Forstinsekten 
(Spanner und Nonne) hat dank des vorwiegend kühlen und regenreichen Sommers nicht 
stattgefunden.25 

Die durch den Schneesturm vom 19. und 20. April d. Js. geworfenen Holzmassen sind 
mit rund 60.000 fm Derbholz aufgearbeitet und zum größten Teil angemessen verwertet 
worden. Ein Preissturz hat nicht stattgefunden; der Holzmarkt erwies sich als vollkommen 
aufnahmefähig.26 

Nach Maßgabe der für das Etatsjahr 1902 zusammengestellten Ergebnisse der Forst-
verwaltung sind im hiesigen Bezirk verwertet worden:27 

a. Bau- und Nutzholz einschließlich Rinde 357.038 fm 
b. Brennholz 467.297 fm 
c. zusammen 824.335 fm 
Der Geldertrag betrug:  
a. für Bau- und Nutzholz einschließlich Rinde 5.174.082 M 
b. für Brennholz 2.369.224 M 
c. zusammen 7.543.306 M 

 

22 Im gesamten Jahr war im Bezirk Potsdam eine landwirtschaftlich genutzte Fläche von 5.517 ha 
überschwemmt, davon allein 4.378 ha im Kreis Angermünde mit einem Schaden von über 
775.000 Mark (Bezirk Potsdam: 844.310 Mark); weitaus schwerer allerdings waren die Gebiete 
an der Oder in Schlesien und im Regierungsbezirk Frankfurt betroffen, dort wurde der gesamte 
Schaden auf fast 25 Mio. Mark beziffert (Preußische Statistik 192/1905, S. 60-65); zu den 
Hochwasserschäden im Jahr 1903 siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1622; GStA PK, I. HA Rep. 
77 Tit. 52, Nr. 58, hier Bd. 9; Karl Fischer: Die Sommerhochwasser der Oder von 1813 bis 
1903. Mit besonderer Behandlung der Hochwasser vom Juni/Juli 1902 und Juli 1903 (Jahrbuch 
für die Gewässerkunde Norddeutschlands. Besondere Mitteilungen, 1/6), Berlin 1907. 

23 Bewirtschaftung des Stadtforstes Rheinsberg, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 18894. – Nach statis-
tischen Angaben für das Jahr 1900 bestand im Bezirk Potsdam eine Fläche von 35.010 ha aus Öd- 
und Unland, davon waren 4.250 ha zur Aufforstung geeignet, im Kreis Ruppin waren es 248 von 
1.409 ha. Den weitaus größten Anteil an Ödland hatten die Kreise Teltow, Niederbarnim und 
Osthavelland mit insgesamt über 15.000 ha (Preußische Statistik 168/1902, Tl. 1, S. 3, 28-32). 

24 Forstkulturpläne, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3442. 
25 Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3589. 
26 Windbruchschäden, ebd., Nr. 3578; Aufstellung der Holztaxen, ebd., Nr. 3239 und 3282; Holz-

messen, ebd., Nr. 3242. 
27 Vgl. die Angaben in: Übersicht des Flächeninhalts, der Geldeinnahme und Ausgabe, sowie des 

Reinertrages für die Etatjahre 1. April 1901-03 (ebd., Nr. 3953, Bl. 338-370); zum Vergleich die 
Angaben in vorangegangenen Berichten; statistische Übersichten über die Materialerträge der 
Oberförstereien für den Zeitraum 1901-03, ebd., Nr. 3954, Bl. 6-17 (undat.). 
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Der Verwertungspreis betrug je fm  
a. für Bau- und Nutzholz 14,49 M 
b. " Brennholz 5,07 M 
c. " Bau- Nutz- und Brennholz zusammen 9,15 M 
d. " Derbholz 10,10 M 
e. " Nichtderbholz 3,18 M 

4. Bergbau. 

Die Absatzverhältnisse der Braunkohlenbergwerke waren bei gleich bleibenden niedrigen 
Preisen ziemlich günstig. Eine Grube, die auf dem Wasserwege verfrachtet, konnte ihren 
Absatz wesentlich erhöhen, da die Einfuhr böhmischer Kohle bei niedrigem Wasserstande 
der Elbe erschwert wurde.28 

Der Absatz an Bausteinen aus dem Kalksteinbruch zu Rüdersdorf hat infolge reger 
Bautätigkeit in den Vororten Berlins zugenommen. Tonhaltiger Kalkstein wurde von der 
Cementfabrikation in unveränderten Mengen abgenommen. Der Absatz an Brennsteinen, 
geharktem Grutz und Kalk war flau.29 

Durch Versagen der Pumpen versoff der neue Tiefbaueinschnitt im Alvenslebenbruch 
zum Teil, sodaß 5 Wochen lang nur die obere Sohle belegt werden konnte.30 

5. Handel und Gewerbe. 

Die allmähliche Wiedererstarkung der Industrie hat im verflossenen Vierteljahr in erfreu-
licher Weise Fortschritte gemacht, besonders den größeren Betrieben stehen reichliche 
Aufträge zur Hand, sodaß sie durchweg mit voller, oft sogar mit erheblich erhöhter Arbei-
terzahl arbeiten können. Die günstige Wirkung des hohen Beschäftigungsgrades wird aller-
dings zum Teil wieder aufgehoben durch das Darniederliegen der Preise für die Fertig-
fabrikate; doch ist auch in dieser Beziehung stellenweise eine geringe Besserung 
unverkennbar.31 

Die infolge der Auflösung des Verbandes der märkischen Ziegeleien für Hintermaue-
rungssteine am 1. Januar cr. für die Ziegeleiindustrie allgemein erwartete Krisis ist erfreuli-
 

28 Im Jahr 1903 wurden in den sechs betriebenen Werken des Bezirks noch 122.624 t Braunkohle 
mit einem Wert von 406.300 Mark abgesetzt (Provinz Brandenburg 9,05 Mio. t, 16,6 Mio. 
Mark), vgl. Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 52 
(1904), Statistischer Teil, S. 144f. 

29 Ebd., S. 187; Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Etat des 
Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 1903 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, Bl. 271-278). 

30 Anlage eines zweiten Tiefbaus im Ostfeld (Alvenslebenbruch), in BLHA, Rep. 75 Preußag, hier 
Nr. 433. 

31 So im Vierteljahresbericht des Gewerbeinspektors Mente vom 24.9.1903 für die Kreise Teltow 
und Beeskow-Storkow (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 316); siehe im Folgenden den Sam-
melbericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 3.10.1903, der für diese Rubrik 
wörtlich übernommen wurde (ebd., Bl. 310f., Konzept, verfasst vom Gewerbeinspektionsanwär-
ter Drescher, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich teilweise ebenfalls wörtlich auf die 
Berichte der Gewerbeinspektoren Löwenstein (Potsdam), Mente (Berlin I), Moeller (Wittstock) 
und Kawka (Prenzlau), sowie des Gewerbeinspektionsassistenten Meyer (Berlin II) vom 21. bis 
28.9.1903 (ebd., Bl. 312-331); die Berichte für Potsdam, Berlin I und Berlin II, wurden von den 
Gewerbeinspektionsassistenten Drescher, Rölcke und Hellmann verfasst. 
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cher Weise nicht eingetreten. Fast alle Ziegeleien, auch diejenigen, welche früher wegen 
ihrer Verbandsangehörigkeit nur ein bestimmtes Kontingent liefern durften, arbeiteten mit 
voller Ausnutzung ihrer Leistungsfähigkeit. Trotz der erhöhten Produktion hat weder eine 
Überfüllung des Marktes noch der gefürchtete Preissturz stattgefunden. Auch sind wesent-
liche Bestände auf den einzelnen Ziegeleien nicht mehr vorhanden. Die Versuche, einen 
neuen Ring zustande zu bringen sind bisher gescheitert. Es ist wohl anzunehmen, daß die 
günstige Lage der Ziegelei-Industrie in jüngster Zeit die Bildung eines solchen nicht gerade 
erleichtern wird. Ein Umschwung wird jedoch unausbleiblich sein, wenn der gegenwärtige 
Betrieb überall voll aufrecht erhalten wird und die Bautätigkeit, die in diesem Sommer, 
insbesondere in Berlin und in seinen Vororten, einen über Erwarten großen Umfang ange-
nommen hatte, einmal nachlassen sollte.32 

Nicht so günstig liegen die Verhältnisse auf den Ziegeleien, die Klinker und Verblend-
steine herstellen. Die Preise sind in Folge der starken Konkurrenz schon jetzt gedrückt.33 

Die Ofenfabrikanten in Velten sind mit dem vergangenen Sommer sehr zufrieden, da 
sie bei reichlicher Beschäftigung lohnende Preise erzielten. Nach inzwischen eingelaufenen 
Nachrichten ist jedoch am 1. Oktober auf allen 36 Ofenfabriken Velten's der Streik ausge-
brochen. Die Arbeiter haben die Forderungen einer 15%igen Lohnerhöhung, der neunstün-
digen Arbeitszeit und Freigabe des 1. Mai's gestellt, welche ihnen nicht bewilligt sind.34 
Die Arbeitgeber haben mit den Ofenfabrikanten in Fürstenwalde und Dresden eine Verab-

 

32 Nach Löwenstein vom 24.9.1903 für die havelländischen Kreise (ebd., Bl. 312f.); dazu die Ein-
schätzung von Mente vom 24.9.1903: "Die Auflösung der Konvention der Ziegeleien hat in 
zweierlei Richtungen gewirkt. Einerseits hat sich die Produktion der einzelnen, namentlich der 
größeren Werke, die bislang in erheblichem Umfange künstlich eingeschränkt worden war, wie-
der zur vollen Höhe der Leistungsfähigkeit gehoben; andererseits ging natürlich eine gegenseiti-
ge Preisunterbietung hiermit Hand in Hand, die den ganzen Nutzen der gesteigerten Erzeugung 
in nachteiligster Weise beeinträchtigt haben würde, wenn sich nicht das Hauptabsatzgebiet, Ber-
lin, infolge der sehr regen Bautätigkeit als außerordentlich aufnahmefähig erwiesen hätte. So 
kann schließlich das Ergebnis der letzten Kampagne als ein befriedigendes bezeichnet werden" 
(ebd., Bl. 316v-317r); auch die Ziegeleien in der Umgebung von Zehdenick profitierten von der 
günstigen Baukonjunktur in und um Berlin (Kawka vom 21.9.1903, ebd., 330v); siehe auch die 
Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Oktober und November 1903 (ebd., 
Nr. 59, Bl. 47-119). 

33 Löwenstein vom 24.9.1903 (ebd., Nr. 62, Bl. 313). 
34 Der Generalstreik von ca. 1.700 Beschäftigten in den 36 Veltener Ofenfabriken wurde am 30. 

September in einer Versammlung in Nauen beschlossen, nachdem die Arbeitgeber Verhandlun-
gen über einen neuen Lohntarif, der Lohnerhöhungen von 15 Prozent beinhalten sollte, abge-
lehnt hatten. Begründet wurden die Lohnforderungen mit Rücksicht auf die gute Geschäftslage 
der Ofenindustrie und gestiegener Lebensmittel- und Mietpreise. Der Streik endete nach lang-
wierigen Verhandlungen am 4. Januar, indem Lohnforderungen im begrenzten Umfang bewilligt 
wurden. Die Streikenden erhielten von betroffenen Fachverbänden finanzielle Unterstützung in 
Höhe von über 200.000 Mark, doch wurde der tatsächliche Lohnausfall auf ca. 480.000 Mark 
geschätzt (Amtsvorsteher in Velten und Landrat von Wilms vom 1. und 3.10.1903, Streiknach-
weis vom 12.1.1904, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1425, Bl. 109, 187-193); zur Position der Ar-
beitgeber siehe Bericht des Ofenfabrikanten Richard Blumenfeld vom 23.9.1903 (ebd., Bl. 194-
196, Abschrift); ferner den Sammelbericht von Mangelsdorff vom 3.10.1903, sowie die 
Ankündigung des Streiks im Bericht von Löwenstein vom 24.9.1903 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
62, Bl. 310r, 313v); bereits im Juli wurden drei Ofenfabriken in Velten bestreikt (stellv. Landrat 
vom 14.7.1903, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1424, Bl. 410-415). 
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redung getroffen, wonach, falls es an einem dieser Orte zum Streik kommen sollte, an den 
andern nach 14 Tagen eine allgemeine Aussperrung eintreten sollte. Ausschreitungen wer-
den in Velten nicht befürchtet.35 

Die Metallwarenfabriken sind gut und zu gewinnversprechenden Preisen beschäftigt. 
Der zu Beginn dieses Monats von dem Deutschen Metallarbeiterverbande in Szene gesetzte 
Streik der Gürtler und Metalldrucker kommt ihnen daher sehr ungelegen. Ob diese mit 
Arbeitseinstellungen und Aussperrungen verbundene Lohnbewegung eine ernste Schädi-
gung der Geschäftslage zur Folge haben wird, läßt sich zur Zeit noch nicht beurteilen.36  

In der Maschinenindustrie sind insbesondere die Motorfahrzeug- und Lokomotivfabri-
ken flott beschäftigt. Erstere haben zahlreiche Bestellungen auf Motorgeschäftswagen, 
deren Verwendung in Berlin immermehr an Umfang gewinnt, ferner umfangreiche Aufträ-
ge für den Kaiserlich-Chinesischen Hof, sowie an Kriegsfahrzeugen für die preußische, 
russische und englische Heeresverwaltung.37 

 

35 Wegen der angespannten Sicherheitslage wurden jedoch auf Antrag des Landrats von Wilms 
Militärtruppen in Bereitschaft gestellt, siehe Bericht vom 21.12.1903: "Im Verlauf des am 1. 
Oktober d. Jrs. in Velten ausgebrochenen Generalstreiks der Töpfer pp. waren daselbst ver-
schiedentliche Ausschreitungen vorgekommen, die befürchten ließen, daß sie bei der sicher zu 
erwartenden langen Dauer des Streiks einen solchen Umfang annehmen könnten, daß dadurch 
die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung ernstlich gefährdet werden würde. Da in einem 
solchen Falle die mir zu Gebote stehenden Gendarmeriemannschaften des Kreises – 1 Ober-
wachtmeister und 16 Gendarmen – zur Unterdrückung der inneren Unruhen pp. schwerlich ge-
nügt hätten, so mußte für den Fall des Eintretens größerer Unruhen die Heranziehung militäri-
scher Hülfe von vornherein ins Auge gefaßt werden" (ebd., Nr. 1425, Bl. 178-183, zit. Bl. 178); 
siehe Rückert: Geschichte, S. 68f.; Dahms: Velten, S. 61f. 

36 Wörtlich nach Mente vom 24.9.1903 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 317v-318r); die Streiks 
der Metalldrücker und Gürtler begannen am 14. September, nachdem die Tarifentwürfe des 
Metallarbeiterverbandes abgelehnt worden waren. Am 19. September bewilligten zwar 
insgesamt 107, vor allem kleinere Betriebe in Berlin und den Vororten die Lohnforderungen, 
doch wurde daraufhin eine allgemeine Aussperrung durch den Gesamtverband Deutscher 
Metallindustrieller und die Ankündigung von Entlassungen der Streikenden am Monatsende 
beschlossen. Der mit hohen Kosten verbundene Streik von insgesamt 6.500 Beschäftigten fand 
auch im Ausland erhöhte Aufmerksamkeit und führte zu Solidaritätsbekundungen von 
Metallarbeitern in Birmingham, doch gab etwa die Hälfte der Streikenden infolge der rigorosen 
Gegenmaßnahmen der Arbeitgeber am 12. November auf; dazu Mente im Bericht vom 9.1.1904: 
"An den Ausgang dieser Bewegung kann man nur den aufrichtigen Wunsch knüpfen, daß die 
Metallarbeiter einmal ernstlich über die Notwendigkeit und den Wert solcher Lohnbewegungen 
nachdenken und daß diejenigen, die dieser Bewegung von Anfang an gegen ihre bessere 
Ueberzeugung lediglich im Drill der herrschenden Partei und aus Furcht vor unangenehmen 
leiblichen und geistigen Einwirkungen sich angeschlossen haben, daß diese Einsichtigen, 
nachdem sie die Ueberspannung des Bogens erkannt haben [...] sich lossagen von der auf 
bedenklichen Wegen wandelnden Organisation" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1425, Bl. 17-25, zit. 
Bl. 24); zum Metallarbeiterverband siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 145-163. 

37 Mit Bezug auf die Auftragslage der Berliner Motorwagen-Fabrik in Tempelhof und der 
Daimler-Motorenfabrik in Marienfelde (Mente vom 24.9.1903, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, 
Bl. 318r); eine gute Auftragslage hatten auch die Maschinenfabriken im Kreis Niederbarnim, 
wodurch in einzelnen Fällen die Erweiterung der Betriebsanlagen ermöglicht werden konnte, 
dazu Meyer vom 23.9.1903, mit Einschätzungen zur Preisentwicklung: "Wenn also die Menge 
der eingehenden Aufträge z. Zt. eine befriedigende ist, so lassen auf der anderen Seite doch die 
Preise noch viel zu wünschen übrig und um auf den Wert der Produktion vom Jahre 1899 oder 
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Die Kleinbahn-Lokomotivfabriken arbeiten zum größten Teil für die Ausfuhr, so z.B. 
eine Firma für Mauritius, wo die Zuckerplantagen durch den Ausbruch der Maul- und 
Klauenseuche ihrer Transportrinder beraubt sind.38 

Die im vorigen Bericht hervorgehobene schlechte Lage der Schiffswerften, welche 
hölzerne Schiffe bauen, hält an. Eine Erhebung, die bei den an der Schiffahrt und dem 
Schiffsbau beteiligten Firmen angestellt ist, ergab als Grund für diese Erscheinung, daß die 
eisernen Kähne mit hohem Ladegewicht seit geraumer Zeit vor den hölzernen den Vorzug 
genießen. Daneben wirkt der heftige Wettbewerb, den sich die zahlreichen Werften für 
hölzerne Schiffe gegenseitig bereitet haben, sowie die geringe Kapitalkraft der meist klei-
nen Werftbesitzer überaus nachteilig mit ein.39 

Eine Einfuhr billiger böhmischer hölzerner Schiffe findet wohl statt, doch ist sie gegen 
früher gleichfalls stark zurückgegangen und hat z. Zt. für den Wettbewerb nur noch geringe 
Bedeutung.40 

Eine etwaige Verzollung der Schiffe wäre für ihre Wettbewerbsfähigkeit fast ohne Be-
deutung, da der Preisunterschied zwischen einer böhmischen und einer deutschen Zille viel 
zu bedeutend ist, als daß er durch einen Zoll auch nur annähernd ausgeglichen werden 
könnte.41 

Die Lage der chemischen Industrie ist nach wie vor günstig.42 
Die Baumwolle verarbeitenden Betriebe des Bezirks sind vor ernsten Benachteiligun-

gen durch die amerikanische Baumwoll-Krisis verschont geblieben, da sie sich noch vor 
Beginn der Brown'schen Aktion mit ausreichenden Vorräten zu auskömmlichen Preisen 
versehen hatten.43 

 

1900 zu kommen, bedarf es heute einer gleich intensiveren Arbeit und der Herausschaffung ei-
nes verhältnißmäßig größeren Quantums, wie damals. Trotz der guten Nachfrage wollen die 
Preise nicht anziehen und von einem besseren Verdienst ist nur selten die Rede; immerhin aber 
sind sie nicht direkt verlustbringend, sondern so, daß die Fabriken eben damit auskommen. Man 
wird daher in der Voraussicht nicht fehl gehen, daß die jetzige Besserung auch weiter anhalten 
wird, wenn schon zu erwarten steht, daß gegen den Winter die übliche Abschwächung sich be-
merkbar machen muß" (ebd., Bl. 321). 

38 Hier gemeint die Lokomotivfabrik Orenstein & Koppel in Drewitz, siehe Mente vom 24.9.1903, 
auch mit Hinweisen zur günstigen Geschäftslage der Stahlbahnwerke Freudenstein & Co. in 
Tempelhof (ebd., Bl. 318). 

39 Diese Feststellung wurde von der Handelskammer Brandenburg/H. getroffen, siehe Löwenstein 
vom 24.9.1903, mit dem Hinweis, dass die im vorangegangenen Bericht getroffene Annahme, 
die schlechte Lage der Werften sei auf die starke Konkurrenz von Böhmen zurückzuführen, sich 
als falsch erwiesen habe (ebd., Bl. 314). 

40 Siehe weiter im Bericht von Löwenstein: "Besonders ist dabei zu berücksichtigen, daß der ge-
ringe Preis dieser böhmischen Schiffe nur scheinbar besonders billig ist, da ihre Verwendungs-
dauer infolge ihres minderwertigen Materials und schlechterer Arbeit kaum ein Drittel der bei 
deutschen Kähnen üblichen beträgt. Die böhmischen Zillen werden daher als Frachtschiffe nur 
noch ziemlich selten benutzt, nur beim Obstverkauf in Berlin spielen sie noch eine größere Rol-
le" (ebd., Bl. 314v). 

41 Wörtlich ebd. 
42 Mente vom 24.9.1903 (ebd., Bl. 318v); auf eine saisonbedingte "schleppende Beschäftigung" 

verwies dagegen Meyer im Bericht vom 23.9.1903 (ebd., Bl. 322r). 
43 So hatte sich der Absatz nach einer Stagnation wieder etwas gehoben, doch wurde ein erneuter 

Preissturz nach der nächsten Ernte "mit Sicherheit" erwartet (Mente vom 24.9.1903, ebd., Bl. 
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Infolge der regen Bautätigkeit in Berlin und in den Vororten waren die Bautischlereien 
und die Bau- und Zimmergeschäfte in der Nähe Berlins im vergangenen Sommer gut be-
schäftigt. In Brandenburg a/H., wo seit etwa 2 Jahren die Bautätigkeit vollständig danieder-
liegt, waren sie dagegen teilweis gänzlich ohne Beschäftigung.44 

Die Kunstdruckereien sind mit Rücksicht auf das nahende Weihnachtsfest schon jetzt 
reichlich mit Aufträgen versehen.45 

6. Schiffahrt. 

Die Schiffahrt ist in vollem Gange und hat, mit Ausnahme der Oderüberschwemmung, kei-
nerlei Störungen erlitten.46 

7. Wasserbau 

Die Arbeiten am Teltow-Kanal,47 an dem Nedlitzer Durchstich48 und an der zweiten 
Schleuse im Zuge des Oder-Spreekanals im Dorfe Wernsdorf49 schreiten rüstig fort. Die 
Arbeiten zur Regulierung der unteren Stepenitz nähern sich der Vollendung.50 

8. Eisenbahn- Straßen- und Brückenbau. 

Der Bau des Bahnkörpers der Brandenburgischen Städtebahn ist fast vollendet, auch die 
Bahnhöfe und Haltestellen sind nahezu fertiggestellt.51 

 

318v); der amerikanische Baumwollhändler W. P. Brown erzielte im Herbst 1903 durch Speku-
lationen an der New Yorker Börse einen Gewinn von umgerechnet 50 Mio. Mark; siehe Paul 
Dehn: Von deutscher Kolonial- und Weltpolitik, Berlin 1907, S. 76-81, zum Handel mit Baum-
wollwaren, in Oppel: Textilindustrie, S. 125-129. 

44 Siehe Löwenstein vom 24.9.1903: "Insbesondere die kleinen Bautischlereien sind teilweise 
gänzlich ohne Beschäftigung, und es besteht wenig Aussicht, daß hierin demnächst eine Besse-
rung eintreten wird, da dort noch eine Anzahl Wohnungen leer stehen" (BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 62, Bl. 315r); dazu auch der Jahresbericht der Polizeiverwaltung vom 31.10.1903: "Das 
Baugeschäft in Brandenburg verläuft sehr schleppend und brachte nur wenige und geringfügige 
Aufträge. Eine Wandlung zum Besseren ist auch für die nächste Zukunft nicht zu erwarten. 
Hierdurch wurde auch die Lage der Holzschneidemühlen ungünstig beeinflußt, die für ihre Er-
zeugnisse nur ungenügenden Absatz fanden" (ebd., Nr. 59, Bl. 107v). 

45 Dagegen ging die Bilderbogenproduktion in Neuruppin nach Ansicht des Landrats von dem 
Knesebeck "ihrem Verfall entgegen", dort wurde bereits seit Jahren keine Lohnerhöhung vorge-
nommen (Jahresbericht vom 30.10.1903, ebd.). 

46 Infolge der Überschwemmungen der Oder entstand in sämtlichen betroffenen Bezirken ein 
Schaden von rund 27 Mio. Mark (Preußische Statistik 192/1905, S. 60-65); siehe BLHA, Rep. 
2A I LW, Nr. 1622; statistische Angaben über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, 
in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3435. 

47 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4197. 
48 Ebd., Nr. 4131; BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 530. 
49 Zeitungsbericht von Gersdorff vom 3.10.1903 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, 

Nr. 103, Bl. 234r); siehe BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 596 und 1132/1; Starcken: Schif-
fahrt, S. 54-60; Uhlemann, Berlin, S. 90. 

50 BLHA, Rep. 6B Westprignitz, Nr. 318; BLHA, Rep. 8 Putlitz, Nr. 1767 und 1768. 
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Auf der Strecke Treuenbrietzen–Wildpark ist mit den Hochbauten begonnen worden.52 
Die Teilstrecke Roskow–Brielow der Kleinbahn Roskow–Altstadt-Brandenburg (Kreis 

Westhavelland) ist am 12. September d. Js. für den Waggongüterverkehr eröffnet worden. 
Die Bauten auf der Strecke Brielow–Brandenburg sind dagegen noch rückständig, weil die 
Enteignungsverhandlungen noch nicht abgeschlossen werden konnten.53 

An Kreischausseen sind im Verlauf des Berichtsvierteljahres abgenommen und dem 
Verkehr übergeben: Die Strecke Tremmen–Zachow, deren Bau im Frühjahr d. Js. begon-
nen wurde, und Perleberg–Wilsnack.54 Der Ausbau der Strecke Storkow–Spreenhagen 
nimmt einen rüstigen Fortgang. Die Chaussierungsarbeiten sind in einer Länge von 15,5 
km und die Erdarbeiten auf der ganzen Strecke beendet.55 

9. Hochbau. 

Wenn schon die private Bautätigkeit im letzten Vierteljahr eine rege war, so haben die 
Bauten für öffentliche Zwecke einen außerordentlich großen Umfang angenommen. 

I. Es wurde u. A. eingeweiht: 
1. das Pfarrhaus der St. Jakobigemeinde in Rheinsberg,56 
2. ein Schulhaus mit 16 Mädchenklassen in Boxhagen–Rummelsburg,57 
3. das neue Verwaltungsgebäude in Neu-Weissensee,58 
4. ein städtisches Krankenhaus in Oranienburg,59 
5. die elektrische Centrale in Strausberg,60 
6. ein Postgebäude in Havelberg. 
II. Im Bau begriffen sind: 
1. städtische Krankenhäuser in Perleberg und Zehdenick,61 

 

51 Im Dezember 1903 war die Städtebahn weitgehend fertiggestellt, die Eröffnung der Gesamt-
strecke fand am 25.3.1904 statt (Menzel: Städtebahn, S. 20); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
2220, 2221 und 2228.  

52 Ebd., Nr. 1913 und 1914.  
53 Ebd., Nr. 2233 und 2234; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 699 und 700; die Teilstrecke der 

Eisenbahn Brandenburg–Röthehof wurde am 1.10.1904 für den Verkehr eröffnet (Schulze: 
Eisenbahn, S. 93). 

54 Allerhöchster Erlass vom 24.7.1904 betr. die Chaussee Perleberg–Wilsnack (Amtsblatt 1904, S. 
309); siehe BLHA Rep. 2A I V, Nr. 738; zu den Chausseebauten in den havelländischen 
Kreisen, ebd., Nr. 624 und 730. 

55 Bis Jahresende sollten noch weitere 3 km ausgeführt werden (Zeitungsbericht von Gersdorff 
vom 3.10.1903, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 233v-234r); Näheres 
in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521. 

56 Wahrscheinlich ist das Pfarrhaus der St. Jakobikirche in Luckenwalde gemeint, das 1903 erbaut 
wurde (BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1240-1241). 

57 GStA PK, X. HA Rep. 2 B II, Nr. 4957; Stein: Boxhagen-Rummelsburg, S. 62; Unger: Lichten-
berg, S. 148. 

58 Das Amtsgebäude wurde Ende September bezogen (Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldt-
mann vom 19.9.1903, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, hier Bl. 84r, Konzept). 

59 Dok.-Nr. 140. 
60 Elektrische Anlagen, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1072 und 1073/1; zur Kommunalisierung 

von Elektrizitätswerken siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127. 
61 BLHA, Rep. 6B Westprignitz, Nr., 63. 
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2. eine Kirche, eine Schule, ein Straßenreinigungs- und Feuerwehrdepot sowie ein 
Gefängnis in Lichtenberg,62 

3. das Schwesternmutterhaus in Gross-Lichterfelde, dessen Eröffnung am 1. April 1904 
als sicher bezeichnet werden darf.63 

4. mehrere Wohnhäuser, welche der Bau- und Sparverein der Eisenbahnarbeiter für 
seine Mitglieder in Wittenberge errichten läßt.64 

5. der Ausbau der Kirche in Grabow (Kreis Zauch-Belzig),65 
6. die Artilleriekasernen in Brandenburg und Perleberg, in ersterem Orte auch ein Offi-

zierkasino,66 
7. das Elektrizitätswerk in Rathenow, das seiner Vollendung nahe ist,67 
8. die Schulhäuser in Wust,68 Jüterbog (Realschule),69 Hohenbruch,70 Ketschendorf71 

und Heinrichsdorf,72 
9. der Neubau der Regierung Potsdam, welcher rüstig vorwärts schreitet.73 
III. Im Rohbau fertig ist das Schulhaus in Krausnick74 und das Doppelschulhaus in 

Pritzwalk.75 
IV. Vom Kreisausschuß und Kreistag beschlossen wurde der Neubau eines Kreishauses 

in Templin.76 

 

 
 

62 Bewilligung der Mittel zum Bau einer Schule in der Pfarrstraße (Protokoll der Gemeindever-
sammlung vom 24.9. und 8.10.1903, LAB, A Rep. 047-03, Nr. 37, S. 109-112; Vorlage vom 
22.9.1903, ebd., Nr. 38, Bl. 3f.), zum Bau eines Straßenreinigungs- und Feuerwehrdepots siehe 
Protokoll der Gemeindeversammlung vom 17.9.1903, Vorlage vom 10.9.1903 (ebd. S. 102); 
Bau der Glaubenskirche, ebd., Nr. 103 (inkl. Stiftungsurkunde vom 14.5.1903); Dehio: Berlin, 
S. 272; Unger: Geschichte, S. 147. 

63 LAB, A Rep. 042-05-01, Nr. 154; Hannemann: Teltow, S. 87-89; Wohlfahrtseinrichtungen von 
Groß-Berlin, S. 351. 

64 Muchow: Ackerbürgerstädtchen, S. 42. 
65 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 979; Dehio: Brandenburg, S. 400. 
66 Zur Kasernenstadt in Brandenburg/H. siehe Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 318f.; Bodenschatz: 

Stadtbaukunst, S. 149f.; zur Kaserne in Perleberg siehe Dehio: Brandenburg, S. 800. 
67 BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1072 und 1073/1. 
68 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2770. 
69 Denkmale in Brandenburg, Bd. 17, Tl. 1, S. 201f.; Sturtevant: Chronik, S. 476. 
70 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 996 und 997. 
71 BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 703. 
72 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 1244. 
73 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 774; BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 154; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 194, 

Nr. 11, Bd. 2. 
74 Zeitungsbericht von Gersdorff vom 3.10.1903 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, 

Nr. 103, Bl. 234r); Näheres in BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 785. 
75 BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 1593. 
76 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 2600 und BLHA, Rep. 8 Templin, Nr. 4203; das Kreishaus wurde 

1904/05 im neogotischen Stil errichtet (Makowitz: Templin, S. 154). 
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10. Kommunalwesen – Allgemeine Verwaltung. 

Auf dem Gebiete des Kommunalwesens haben im letzten Vierteljahr nennenswerte Ereig-
nisse kaum stattgefunden. 

Die Stelle des ersten Bürgermeisters in Luckenwalde ist ausgeschrieben worden, nach-
dem vom Bezirksausschuß das Stelleneinkommen auf 7.000 Mk. festgesetzt ist. 

In Baruth ist der Beigeordnete Lehmann auf weitere sechs Jahre gewählt und bestätigt. 
Einen bemerkenswerthen Aufschwung nimmt der Ort Friedrichsfelde. Auf dem, seit 

dem 15. Juli d. Js. dort eröffneten Magerviehhof herrscht ein äußerst reger Verkehr, der 
sich von Tag zu Tag steigert. Durch die am 1. Oktober d. Js. erfolgte Einbeziehung in den 
Stadtbahnverkehr und durch Eröffnung der Eisenbahnstation Friedrichsfelde–Ost wird die 
Entwicklung dieses Ortes noch mehr begünstigt werden.77 

11. Militärverhältnisse. 

Die Kreise Templin, Prenzlau, Angermünde und Ober-Barnim haben gelegentlich der 
Manöver des dritten und Garde-Korps längere Zeit sehr erhebliche Einquartierungslasten 
zu tragen gehabt. Übereinstimmend wird die Opferwilligkeit der Bevölkerung gelobt, wel-
che den Truppen überall eine gute Aufnahme gesichert hat.78 

12. Öffentliche Stimmung. 

Als ein bemerkenswertes Zeichen für die öffentliche Stimmung ist die Errichtung eines 
Denkmals König Friedrich des Großen in Rheinsberg hervorzuheben. Die Kosten des 
Baues sind lediglich aus freiwilligen Beiträgen gedeckt. Die Enthüllung des Denkmals hat 
am 11. Oktober d. Js. in Gegenwart Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen und unter allgemeiner Beteiligung der Bevölkerung stattgefunden.79 

Der Gedenktag der Schlacht von Sedan ist seitens der Schulen und Kriegervereine in 
üblicher Weise gefeiert worden. 

Die Ruhe, welche nach den Reichstagswahlen im öffentlichen politischen Leben ein-
trat, ist im Berichtsvierteljahr nur in einzelnen Vorortgemeinden aus Anlaß des sozial-
demokratischen Parteitages in Dresden einiger Bewegung gewichen. Im Kreise Nieder-
barnim fanden sozialdemokratische Versammlungen statt, welche zu den Beschlüssen des 
Parteitages Stellung nahmen. Nennenswerte Tatsachen sind aus diesen Versammlungen 
nicht zu berichten.80 

 

77 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1817; zur Anlage eines Anschlussgleises zum Magerviehhof (1902), 
ebd., Nr. 1615.  

78 Dank des Generalkommandos des III. Armeekorps für die gute Aufnahme im Manövergebiet 
(Bekanntmachung vom 14.10.1903, Amtsblatt 1903, S. 432); Bestimmungen über Einquartie-
rungen, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 2382 und 2390. 

79 Das von Gottlieb Elster entworfene Denkmal für Kronprinz Friedrich ging auf Initiativen der 
Rheinsberger Bürgerschaft im Jahr 1883 zurück. Die Bronzestatue des Kronprinzen wurde vor 
dem Schlosseingang errichtet, siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 151, Nr. 15 Fasz. 24; BLHA, 
Rep. 6B Ruppin, Nr. 1978; Denkmale in Brandenburg, Bd. 13, Tl. 2, S. 156; Dehio: Branden-
burg, S. 980. 

80 Dazu exemplarisch Zeitungsbericht des Ortsvorstehers Feldtmann (Neuweißensee) vom 
19.9.1903, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 84r). – Auf dem Dresdener Parteitag der SPD 
vom 13. bis 20. September kam es zu heftigen Auseinandersetzungen um den politischen Kurs 
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Auch die bevorstehenden Wahlen zum Abgeordnetenhaus haben bisher eine Erregung 
der öffentlichen Stimmung nicht herbeigeführt. Die rührigste Agitation betreibt wiederum 
die sozialdemokratische Partei, welche sich nach allen Anzeichen an der Wahl eifrig, aber 
im Allgemeinen voraussichtlich erfolglos, beteiligen wird. Auch die Ordnungsparteien 
beginnen, sich auf die Wahl vorzubereiten. Eine wesentliche Veränderung im Besitzstande 
der einzelnen Parteien dürfte kaum eintreten.81 

Im Übrigen ist noch zu berichten, daß in einigen Kreisen Arbeiterausstände, meist we-
gen Lohndifferenzen, stattgefunden haben.82 

Von größerer Bedeutung sind die schon erwähnten Streiks der Ofenarbeiter in Velten 
und der Arbeiter in einzelnen metallurgischen Fabriken der Kreise Teltow und Niederbar-
nim.83 

Der Ausstand der Metallarbeiter, welche den günstigen Stand dieser Industrie benutzen 
wollen, steht im Zusammenhang mit dem Ausstand der Metallarbeiter in Berlin. Im Kreise 
Teltow, ist der Streik nur in der Lampenfabrik von Erich und Grätz zu Treptow am 14. 
September d. Js. ausgebrochen.84 Zahlreicher waren die Streiks der Metallarbeiter im 
Kreise Niederbarnim. In Reinickendorf legten im Juli d. Js. 220 Arbeiter der Firma 
Schöning, Aktiengesellschaft, die Arbeit nieder. Die Bewegung verlief für die 
Arbeitnehmer ergebnislos. Zu derselben Zeit streikten in der metallurgischen Fabrik von H. 
Schimpf in Reinickendorf 18 Leute, welche einen Erfolg gleichfalls nicht zu verzeichnen 
hatten sondern bei Aufnahme der Arbeit nach etwa 5 Wochen ausgesperrt wurden.85 Noch 
nicht abgeschlossen ist der Streik von etwa 100 Metallarbeitern in Oberschöneweide.86 

 

der Partei. Die revisionistischen Bestrebungen wurden von der Parteiführung scharf 
zurückgewiesen (Groh: Integration, S. 75-78). 

81 BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 865. 
82 Die Streikbewegung nahm im Sommerquartal des Jahres 1903 erhebliche Ausmaße an; zahlrei-

che Nachweise in den Berichten der Landräte und Polizeiverwaltungen, in BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 1424, Bl. 431-528 und ebd., Nr. 1425, Bl. 34-146; ausführliche Berichte der 
Gewerbeinspektoren Kawka und Meyer vom 21. und 23.9.1903 über Streiks unter den Arbeitern 
der Ziegelei der Gebr. Voigt in Zehdenick und unter den Bauarbeitern der Viktoria-Luise-
Kinderheilstätte in Lychen im Juli, sowie Anfang August in der Jutespinnerei in Stralau, wo ca. 
700 weibliche Beschäftigte die Arbeit niederlegten (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 329f.). 

83 Siehe oben in diesem Bericht. 
84 Etwa 400 der 800 Beschäftigten der Firma Ehrich & Graetz schlossen sich dem Metallarbeiter-

streik in Berlin und Umgegend an, siehe stellv. Landrat von Achenbach vom 2.10.1903: "Die 
Firma hat die Forderungen der Streikenden: Erhöhung des Stundenlohnes, 9 stündige Arbeitszeit 
und Verkürzung derselben bei Arbeitsmangel nicht bewilligt, sondern mit Ausnahme von etwa 
50 Personen - Meistern, Packern und Lehrlingen – am 30. September sämtliche in der Fabrik 
noch beschäftigt gewesenen Arbeiter entlassen und die Fabrik geschlossen" (BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 1424, Bl. 446). 

85 Dieser Ausstand begann am 15. Juli und endete am 17. August mit der Entlassung der meisten 
Streikenden erfolglos, siehe ausführlicher im Bericht des stellv. Gewerbeinspektors Meyer vom 
23.9.1903: "Veranlassung zum Streik war eine von dem neuen Meister vorgenommene willkür-
liche Reduktion der Akkordpreise. Die Bestoßer hatten bis dahin einen durchschnittlichen Ak-
kordverdienst von 27 M pro Woche bei 60-stündiger Arbeitszeit erzielt. Erreicht konnte dieser 
Verdienst indessen nur werden, weil sämtlicher Guß den Bestoßern bisher sandfrei geliefert 
wurde. Letztere Arbeit, die von Lehrlingen geleistet wurde, wollte der Meister nunmehr in den 
Akkordpreisen der Bestoßer mit verrechnen, was für diese einen Lohnausfall von etwa 1,50 M 
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Von der Tätigkeit der sozialdemokratischen Partei dürfte noch die Gründung je eines 
Konsumvereins in Neu-Ruppin und Templin zu erwähnen sein.87 

13. Verbrechen, Unglücksfälle, Selbstmorde. 

Schwere Verbrechen, welche das öffentliche Interesse erregen konnten, sind im letzten 
Vierteljahr nicht begangen. 

Brände sind fast aus allen Kreisen des Bezirks gemeldet worden, größere Unglücksfälle 
haben dabei mit Ausnahme eines Brandes in Mehrow, wo ein Arbeiter verbrannt und ein 
anderer schwer verletzt wurde, nicht stattgefunden.88  

Von bedeutenderen Unglücksfällen hat Aufsehen erregt der Zusammenstoß zweier 
Züge auf der Strecke der Anhalter Eisenbahn zwischen Teltow und Gross-Lichterfelde am 
1. August, wobei einige Personen verletzt wurden. Eine Aufklärung der Schuldfrage durch 
gerichtliche Verhandlung hat im letzten Vierteljahr noch nicht stattgefunden. 

Durch Unglücksfälle, zum großen Teil in Betrieben, haben 12 Personen ihr Leben ein-
gebüßt.89 

Von schädlichen Naturereignissen ist die Oderüberschwemmung im Juli d. Js. hervor-
zuheben.90 

Durch Selbstmord haben 48 Personen ihrem Leben ein Ende bereitet. Die Mehrzahl der 
Fälle (34) entfällt wiederum auf den Kreis Niederbarnim. Soweit sich hat feststellen lassen, 
sind die Gründe hauptsächlich in Schwermut und Geisteskrankheit zu suchen.91 

 

pro Tag bedeutete. Da nochmalige Verhandlungen resultatlos verliefen, stellten sämtliche For-
mer und Bestoßer die Arbeit ein" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 323r). 

86 Am 28. September legten 84 Arbeiter der Fabrik für Beleuchtungsgegenstände von R. Frister, 
Inh. Engel und Heegewaldt die Arbeit nieder. Durch Beschluss des Arbeitgeberverbandes der 
Metallindustriellen wurden die Metallfabriken am 30. September auf etwa 2 Monate geschlossen 
(stellv. Landrat vom 7.10.1903, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1424, Bl. 442). 

87 Zu den Konsumvereinen im Kaiserreich siehe Michael Prinz: Brot und Dividende. Konsumver-
eine in Deutschland und England vor 1914 (Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft, 112), 
Göttingen 1996. 

88 Ein weiterer größerer Brand zerstörte am 23. August das Ofenhaus der Steingutfabrik von 
Schanz & Co. in Rheinsberg, dort musste der Betrieb vollständig eingestellt und der Großteil der 
Belegschaft von 200 Arbeitern entlassen werden (stellv. Gewerbeinspektor Meyer vom 
28.9.1903, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 325r); im Jahr 1903 verunglückten in der Provinz 
Brandenburg und in Berlin 41 Personen durch offenes Feuer (Preußische Statistik 189/1905, S. 
184); Brandstatistik, ebd. 174/1906, bes. S. 468f. 

89 Statistik der tödlichen Unglücksfälle von erwerbstätigen Personen, ebd. 189/1905, S. 190-192; 
zu den Gefahren am Arbeitsplatz und zum Arbeiterschutz im Kaiserreich siehe Ritter: Arbeiter, 
S. 372-389. 

90 Siehe Anm. 22. 
91 Umfangreiche statistische Angaben, in Preußische Statistik 189/1905, S. 152-178; dazu bereits 

Dok.-Nr. 142 und 143. 
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145                  Potsdam,  25. Januar 1904 

Zeitungsbericht Oktober bis Dezember 1903 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 285-298, S. 1-27, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Oktober, November und Dezember 1903". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 
154-180, S. 1-53, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 7.2.1904. Journalnummer P. 
2878. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Landeskultur: Saatenstand, Marktpreise, Arbeitermangel – Gesundheitsverhältnisse: 
Gesundheitszustand der Menschen, Unterleibstyphus, Viehseuchen – Forstverwaltung – 
Bergbau – Handel und Gewerbe: allgemeine Wirtschaftslage, einzelne Gewerbezweige – 
Schifffahrt – Wasserbau – Bahn-, Wege- und Brückenbau – Hochbau: Verwaltungs- und 
Justizbauten, Schul- und Kirchenbauten, Kranken- und Armenhäuser, Militärbauten, 
allgemeine Bauten – Kommunale Angelegenheiten – Öffentliche Stimmung: Landtags-
wahlen, Arbeiter-ausstände – Öffentliche Feiern – Delikte, Selbstmorde, Unglücksfälle 

I. Landeskultur. 

Bei dem überaus milden und nicht übermäßig feuchten Wetter das in den Monaten October 
und November herrschte, konnte die Herbstbestellung gut ausgeführt und rechtzeitig been-
det werden.1 Nur auf schwerem Boden hat dieselbe der anhaltenden Feuchtigkeit wegen 
stellenweise Schwierigkeiten bereitet. Die Saaten stehen fast überall gut; es wird jedoch 
befürchtet, daß sie infolge des Frostes, der im Dezember eintrat, Schaden gelitten haben, da 
die schützende Schneedecke fehlte. Der stellenweise wenig günstige Saatenstand, der aus 
den Kreisen Ober- Niederbarnim, Jüterbog, Angermünde, Westprignitz gemeldet wird, ist 
hauptsächlich auf Mäusefraß, der dort trotz Anwendung energischer Vertilgungsmittel 
immer mehr überhand nimmt, zurückzuführen. 

Die Herbstfrüchte sind im allgemeinen gut eingekommen. Die Kartoffel- und Rüben-
ernte hat quantitativ wie qualitativ einen zufriedenstellenden Ertrag gegeben; theilweise 
übersteigt derselbe eine gute Mittelernte. Leider neigen in einzelnen Theilen des Bezirks 
die Kartoffeln in den Einschlägen zur Fäulniß, was wohl die Folge der anhaltenden feuch-
ten Witterung in dem ersten Theil der Berichtsperiode ist.2 Der Stroh- und Körnerertrag des 
Getreides ist ein sehr günstiger.3 

Infolge der ertragreichen Ernte, stehen die Preise, insbesondere für Getreide und Kar-
toffeln auf mittlerer Höhe, theilweise bedeutend niedriger. Im Kreise Osthavelland stellen 
sich beispielsweise die Preise wie folgt: 
 

1 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 2.1.1904: "Die Witterung ist den Erntearbeiten 
sowie der Herbstbestellung des Ackers recht günstig gewesen, so daß die letztere überall recht-
zeitig beendet werden konnte. In Folge der andauernd milden Temperatur haben sich auch die 
Saaten gut entwickelt und zeigen daher durchweg einen befriedigenden Stand" (GStA PK, X. 
HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, hier Bl. 285r, Konzept). 

2 Die Kartoffelernte war mit 15.913 kg/ha und insgesamt rund 2,33 Mio. t die ertragreichste der 
letzten zehn Jahre. An kranken Knollen wurden rund 83.600 t ermittelt, doch lag der Anteil 
deutlich unter dem Durchschnitt sämtlicher Bezirke in Preußen (28,76 Mio. t/1,83 Mio. t); weit 
unterdurchschnittlich fielen die Erträge in den Kreisen Templin, Angermünde und Teltow mit 
14.000 kg/ha und weniger aus, in den beiden Kreisen an der Oder (Angermünde, Oberbarnim) 
lag der Anteil kranker Knollen bei annähernd 10% (Preußische Statistik 186/1904, S. 4, 9). 

3 Siehe Dok.-Nr. 144. 
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Es kosten 1.000 kg. 
Weizen: 150–160 M 
Roggen: 124–130 " 
Gerste: 130–134 " 
Hafer: 128–140 M 
Kocherbsen: 220 M 
Futtererbsen: 150 M 
Der Zentner Stroh wird mit 1,15–1,50 M, der Zentner Kartoffeln mit 1,50–2 M be-

zahlt.4 
Die Arbeiter- und Gesindenoth auf dem Lande besteht fort. Nur in seltenen Fällen keh-

ren die zur Beschäftigung in der Industrie übergegangenen Arbeiter wieder zur landwirth-
schaftlichen Thätigkeit zurück. Infolgedessen ist der Arbeitslohn ein andauernd hoher und 
die Heranziehung von Arbeitern aus dem Osten geboten. Es ist ohne Frage, daß die Arbei-
ternoth derjenige Übelstand ist, der augenblicklich am schwersten auf der Landwirthschaft, 
besonders auf dem mittleren Grundbesitze lastet.5 

II. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand ist dank der günstigen Witterung ein befriedigender gewesen. Von 
ansteckenden Krankheiten sind nur Masern, Scharlach, Diphtheritis und in einzelnen Orten 
auch Unterleibstyphus in epidemischer Verbreitung aufgetreten. Die Masern haben insbe-
sondere den südlichen Theil des Bezirks durchzogen; vor Allen waren die Kreise Potsdam, 
Teltow, Zauch-Belzig, Ostprignitz, Osthavelland, Westprignitz, Jüterbog-Luckenwalde be-
fallen. Im Allgemeinen war der Karakter der Masern ein gutartiger; Complikationen der 
Atmungsorgane waren selten; nur in Potsdam ereigneten sich im Herbst mehrere Todes-
fälle durch Hinzutreten von Lungenentzündung.6 In den Ortschaften Zaatzke (Kreis 
Ostprignitz), Golm (Kreis Osthavelland), Rühstädt (Kreis Westprignitz), Berkenbrück 
(Kreis Jüterbog-Luckenwalde) mußten die Schulen wegen Erkrankungen an Masern 
geschlossen werden. Auch in der Stadt Potsdam hatte der Schulunterricht mehrfach in Fol-
ge dieser Krankheit unter den Schulkindern zu leiden. Verschont von Masern blieben die 
Kreise Beeskow-Storkow, Oberbarnim, Westhavelland, Ruppin und Templin.7 Das Schar-
lachfieber trat im Vergleich zu den Masern geringer auf, eine größere Ausbreitung gewann 
dasselbe in den Kreisen Niederbarnim, Oberbarnim, Templin und Potsdam. Verschont 
blieb kein Kreis. Auch wegen gehäuften Vorkommens von Scharlach mußte in einzelnen 
Ortschaften, wie in Gerswalde (Kreis Templin), Malchow (Kreis Niederbarnim) etc. der 

 

4 Angaben durchschnittlicher Marktpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin, in Amtsblatt 
1904, S. 14f., 18f. 

5 Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87; Zulassung und 
Beschäftigung von ausländischen, speziell polnischen Arbeitskräften, ebd., Nr. 83 und 84; zur 
sog. Landflucht von Gesinde und Landarbeitern im Kaiserreich siehe Ritter: Arbeiter, S. 230-
232; Deissmann: Veränderungen, S. 43-48. 

6 An Lungenentzündung starben 1903 im Bezirk Potsdam 2.805 Personen, davon 1.268 in Städ-
ten, weitere 504 Todesfälle wurden in den Stadtkreisen Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf 
angezeigt (Preußische Statistik 189/1905, S. 81-84). 

7 Von den insgesamt 270 Todesfällen infolge einer Masernerkrankung im Jahr 1903 traten ledig-
lich 34 in den hier genannten Kreisen auf (ebd., S. 882-84); 143 Erkrankte wurden in den Heil-
anstalten des Bezirks behandelt, 11 von ihnen starben (ebd. 194/1905, S. 14). 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1903 

 2246 

Schulunterricht auf mehrere Wochen unterbrochen werden. Im Allgemeinen war der Ka-
rakter des Scharlachs nicht bösartig, an einzelnen Orten war derselbe mit Diphtheritis 
komplicirt.8 

Diphtheritis als selbständige Krankheit hat sich vereinzelt in allen Kreisen des Bezirks 
gezeigt. Trotz Eingreifung energischer sanitätspolizeilicher Maßnahmen ist es bisher nicht 
möglich gewesen, diese Krankheit ganz auszurotten. Der Kreisarzt ist angewiesen worden, 
in 3 wöchentlichen Zwischenräumen über die Zahl der Fälle und deren ursächlichen Zu-
sammenhang Bericht zu erstatten. Die Serumbehandlung hat allgemein Eingang gefunden; 
die Resultate sind im Durchschnitt befriedigende. In einer Reihe von Fällen sind die diph-
theritiskranken Kinder in die Krankenhäuser überführt worden. Erfreulicherweise geht die 
neueingerichtete Diphtheritisbaracke im städtischen Krankenhause hierselbst ihrer Vollen-
dung entgegen.9 

Der Unterleibstyphus ist sporadisch in allen Kreisen vorgekommen. Ein vermehrtes 
Auftreten fand statt in Taschenberg und Straßburg (Kreis Prenzlau), Treuenbrietzen (Kreis 
Zauch-Belzig), in Friedrichsfelde und Neuweißensee (Kreis Niederbarnim). Meist waren 
verseuchte Brunnen Schuld an dem Ausbruch der Epidemie.10 In Treuenbrietzen erwiesen 
sich als Infektionsquelle die städtischen Stadtbäche, welche seit Jahren schon zum Entste-
hen von Typhuserkrankungen Veranlassung gegeben haben. Es ist darauf hingewirkt wor-
den, die geplante Kanalisation der Stadt zu beschleunigen.11 

In Neuweissensee stellte sich als Infektionsquelle eine kleine Molkerei hieraus, bei de-
ren Besitzer Unterleibstyphus in der Familie herrschte. Durch sofortige Ergreifung energi-
scher sanitärer Maßregeln, vor Allem Überführung der Erkrankten in ein Krankenhaus, 
gelang es die weitere Ausbreitung der Epidemie zu verhindern.12 Bei Gelegenheit ätiologi-
schen Feststellung wurde ein sanitärer Übelstand aufgedeckt, welcher in einer Verbindung 
einer Hofbrunnenhausleitung mit der Zentralwasserleitung bestand. Da ein derartiger Zu-
stand bei Rohrbrüchen etc. die Gefahr einer Verseuchung der öffentlichen Leitung nicht 
ausschließt, und solche Verbindungen aus älterer Zeit noch mehrfach in den Vororten Ber-
lins vorzukommen scheinen, so wurde dringend darauf hingewirkt, daß derartige Übelstän-
de abgeschafft werden.13 Speziell in den einzelnen Kreisen wurde an Unterleibstyphus 
gemeldet: 

Kreis Angermünde 11  
" Beeskow-Storkow 4  
" Niederbarnim 33  
" Oberbarnim 9  

 

8 Statistische Angaben der Todesfälle in Dok.-Nr. 142; in den Krankenhäusern kamen im gesam-
ten Jahresverlauf 426 Scharlachpatienten zur Behandlung (Preußische Statistik 194/1905, S. 14). 

9 Im Jahr 1903 wurden in den Krankenhäusern des Bezirks insgesamt 616 an Diphtherie erkrankte 
Personen aufgenommen, 71 von ihnen starben (ebd., S. 14); Übersichten über die Krankenbe-
wegungen in den Krankenhäusern (1902-04), in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 246.  

10 Brunnenstatistik (1901-06), in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 229. 
11 Dazu BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5878; GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2638 und 2639. 
12 In Neuweißensee erkrankten 21 Personen, die im dortigen Auguste-Victoria-Krankenhaus be-

handelt wurden. Ein Todesfall trat im laufenden Quartal nicht ein (Zeitungsbericht des Ortsvor-
stehers Feldtmann vom 19.12.1903, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, hier Bl. 85v, Konzept). 

13 Zur Be- und Entwässerung von Weißensee siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1689 (Schriftver-
kehr 1898-1903). 
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" Brandenburg 1  
" Osthavelland 5  
" Westhavelland 9  
" Jüterbog-Luckenwalde –  
" Potsdam 2  
" Prenzlau 16  
" Ostprignitz 5  
" Westprignitz 4  
" Ruppin 10  
" Spandau 5  
" Teltow 58  
" Templin 3  
" Zauch-Belzig 11  
  186 Fälle.14 

Das Kindbettfieber gelangte nirgends zu einer epidemischen Ausbreitung, es trat nur 
vereinzelt auf. Ganz verschont blieben die Kreise Niederbarnim, Prenzlau, Ostprignitz, 
Ruppin.15 

Ein Fall von Pemphigus16 wird aus dem Kreise Osthavelland gemeldet. Auch im ver-
flossenen Vierteljahr wurde die bacteriologische Untersuchungsstelle zur Klarstellung von 
Infektionskrankheiten, besonders von Unterleibstyphus und Diphtherie, zahlreich in An-
spruch genommen. Die Neueinrichtung bewies sich als sehr zweckmäßig. Ebenso hat die 
hiesige Desinfektorenschule eine lebhafte Thätigkeit entfaltet; es wurden von Mitte August 
8 Desinfektionskurse abgehalten, so daß am Ende des Jahres im Ganzen 51 Desinfektoren 
in Potsdam ausgebildet sind. Auch diese Einrichtung erweist sich als eine segensreiche, in 
dem allmählich ein Stamm vorschriftsmäßig ausgebildeter Desinfektoren im Bezirk her-
auswächst.17 

Was die Viehseuchen anlangt, so sind im Berichtsvierteljahr von den anzeigepflichti-
gen Seuchen der Rauschbrand, die Tollwuth, die Maul- und Klauenseuche, die Lungenseu-
che der Rinder, die Schafpocken und die Rinderpest nicht zur Anmeldung gelangt.18 

Der Milzbrand, welcher sich bisher von Jahr zu Jahr langsam steigerte, ist im 4. Quar-
tal 1903 auffallend zurückgegangen. Er herrschte in 9 Kreisen, 24 Gemeinden und 25 Ge-

 

14 In den Krankenhäusern des Bezirks wurden im gesamten Jahr insgesamt 272 Patienten behan-
delt (Preußische Statistik 194/1905, S. 14); statistische Angaben der Sterbefälle in Dok.-Nr. 142. 

15 Die meisten der 183 Todesfälle im Jahr 1903 traten in den Kreisen Niederbarnim und Teltow auf 
(54), von den ländlichen Regionen waren besonders die Kreise Oberbarnim mit 13, sowie 
Zauch-Belzig, Ruppin und Angermünde mit je 11 Todesopfern betroffen (Preußische Statistik 
189/1905, S. 82-84). 

16 Infektiöse Hautkrankheit mit Blasenausschlag, die häufig bei Neugeborenen auftrat, siehe Paul 
Richter: Ueber Pemphigus neonatorum, Berlin 1902. 

17 Hinweise in Eulenburg: Real-Encyclopädie, S. 759. 
18 Insgesamt erwies sich das abgelaufene Jahr im Bezug auf die Verbreitung von Tierseuchen als 

sehr günstig, womit sich der günstige Trend des Jahres 1902 weiter fortsetzte. Lediglich die 
Schweineseuche und die Geflügelcholera waren stärker verbreitet, siehe das Resumé des 
Departementstierarztes Klebba im Jahresbericht für das Jahr 1903 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, 
Nr. 6194, Tl. 1, S. 1); dazu BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 215; örtliche Bekanntmachungen von 
Viehseuchen, in Amtsblatt 1903, Nr. 40-53. 
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höften. Am stärksten trat er im Kreise Oberbarnim auf wo 7 Gemeinden und 7 Gehöfte 
betroffen wurden. Die Gesammtzahl der Todesfälle betrug 5 Pferde und 26 Rinder.19 

Der Rotz der Pferde wurde aus dem Regierungsbezirk Magdeburg in den Bestand eines 
Pferdehändlers in Havelberg eingeschleppt. Hier ist bisher ein Pferd wegen Rotz getötet 
und bei der Obduktion auch rotzig befunden worden. – Außerdem wurden im Kreise Ober-
barnim 2 der Ansteckung verdächtige Pferde getötet jedoch bei der Obduktion gesund be-
funden.20 

Der Bläschenausschlag des Rindviehs wurde nur im Kreise Beeskow-Storkow beob-
achtet.21  

Die Schafräude brach in zwei größeren Schafbeständen der Kreise Ost- und Westhavel-
land aus. Hier war sie durch Ankäufe von Zuchtböcken aus Nordenham in Ostfriesland 
eingeschleppt worden. Im ganzen sind 678 Schafe betroffen worden, die einem Heilverfah-
ren unterworfen wurden, zur Zeit jedoch noch nicht geheilt sind.22 

Der Rothlauf der Schweine zeigte einen erheblichen Rückgang. Er herrschte zwar in al-
len Kreisen, jedoch wurden nur 203 Gemeinden mit 315 Gehöften betroffen. Es verendeten 
361 Schweine, 24 Thiere wurden nothgeschlachtet.23 

Bei der Schweineseuche konnte ein stetiges Zurückgehen der Ausbruchsziffern beo-
bachtet werden. In dem im Vorjahre gänzlich verseuchten Kreise Prenzlau sind im Be-
richtsvierteljahre nur 2 Neuausbrüche beobachtet worden. Zur Zeit herrscht die Seuche in 
diesem Kreise nur noch in 3 Gehöften.24 Auch die starke Verseuchung derjenigen Ortschaf-
ten, die in früheren Jahren durch die aus den östlichen Provinzen eingeführten Mager-
schweine veranlaßt worden war, ist in stetiger Abnahme begriffen. Die Schweineseuche 
kam in 50 Gemeinden und 79 Gehöften zum Ausbruch. Sie erforderte einen Verlust von 
232 gefallenen und 115 nothgeschlachteten Thieren.25  

 

19 Milzbrand trat im gesamten Jahresverlauf nur sporadisch und nicht seuchenartig auf (Jahresbe-
richt 1903, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 1-11). 

20 Feststellungen zur Übertragbarkeit der Rotzseuche, ebd., S. 13-19. 
21 Je ein Seuchenfall trat in Storkow, Görsdorf, Wochowsee und Wolzig auf (Zeitungsbericht von 

Gersdorff vom 2.1.1904, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 287r); Hin-
weise im Jahresbericht für 1903 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 25f.). 

22 Der Ankauf erfolgte durch einen Händler in Nauen (ebd., S. 27f.). 
23 Zum Ausmaß der Seuche im Jahresverlauf und zur Diskussion um die Wirkung von Schutzimp-

fungen, ebd., S. 34-39. 
24 Am Ende des Jahres wurden noch weitere Seuchenfälle in Rathenow, Mahlsdorf, Herzfelde, 

Seehausen, Zeuthen und Dahme gemeldet (Bekanntmachungen vom 28.12.1903, Amtsblatt 
1903, S. 522). 

25 Dazu die Einschätzung von Klebba: "Aus den Berichten der Kreistierärzte und eigenen 
Beobachtungen ist zu entnehmen, daß die Schweineseuche im allgemeinen viel von ihrer 
früheren Bösartigkeit verloren hat. Wo sie jedoch mit Schweinepest kompliziert ist oder in 
dieser Form allein auftritt, verursacht sie große Verluste. Während die Schweineseuche noch vor 
wenigen Jahren sehr häufig akut auftrat, sind die Fälle der akuten Form seit Jahresfrist sehr 
selten geworden. Die früher gemachte Beobachtung, daß in dem betroffenen Bestande alle oder 
fast alle jüngeren Schweine der Seuche erlagen, ist jetzt nicht mehr zutreffend, indem die der 
Ansteckung ausgesetzten jüngeren Tiere (bis zum Alter von 4 Monaten) entweder nicht aus-
nahmslos erkranken oder wenn sie erkranken, wieder gesund werden bzw. so gesunden, daß sie 
zu Mastzwecken lohnende Verwendung finden können" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, 
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Die am Schlusse des 3. Vierteljahres gemeldete starke Verseuchung der Geflügelbe-
stände mit Geflügelcholera hat bis gegen Ende Dezember angehalten. Mit Aufhören des 
Gänsehandels ist sie dann fast gänzlich erloschen.26 In zahlreichen Fällen wurde die Seuche 
durch Gänse russischen Ursprungs theils direkt aus den östlichen Provinzen, theils über den 
Magerviehhof in Friedrichsfelde in den Regierungsbezirk Potsdam eingeschleppt. Es er-
krankten und verendeten 546 Hühner, 2.549 Gänse, 156 Enten und 17 Tauben.27 

III. Forstverwaltung. 

Aus der Forstverwaltung ist zu berichten, daß der Holzeinschlag des laufenden Wirth-
schaftsjahres bis jetzt noch wenig fortgeschritten ist, da die herrschende milde Witterung 
demjenigen Theil der nicht ständigen Waldarbeiter, welcher nur im Winter in Ermangelung 
anderer Beschäftigung zur Holzschlägerei zu kommen pflegt, wie z.B. Maurer, Zimmer-
leute, Schiffer u.s.w. bisher gestattet hat, dem eigentlichen Berufe nachzugehen.28 

Infolgedessen haben auch noch keine größeren Holzverkäufe stattgefunden. Die vor 
dem Einschlage verkauften Grubenhölzer haben im Allgemeinen gegen 1903 eine, wenn 
auch geringe, Preissteigerung erfahren.29 

Die Windfallmassen vom 19/20. April 1903 sind alle verwerthet und meist über die 
Taxe verkauft.30 

Die schon seit einer Reihe von Jahren beobachtete Preisstockung auf dem Brennholz-
markt hält dagegen an. Die Bestände sind schwer zu entsprechenden Preisen abzusetzen.31 

Die in allen Revieren auszuführenden Probesammlungen nach schädlichen Forstinsek-
ten sind noch nicht beendet. Nach den allgemeinen Beobachtungen sind Kalamitäten nicht 
zu erwarten. Insbesondere hat eine Vermehrung der in einzelnen Revieren in bedrohlicher 
Menge aufgetretenen Spanner und Nonnen infolge des vorwiegend kühlen und regneri-
schen Sommers nicht stattgefunden.32 

Im nächsten Jahre ist ein Maikäferflugjahr zu erwarten. 

 

Tl. 1, S. 39f.); siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; zur Einfuhr von Schweinen und Schweine-
fleisch, ebd., Nr. 449. 

26 Am 28. Dezember wurden noch zwei Seuchenausbrüche in Neutrebbin und Zossen gemeldet 
(Amtsblatt 1903, S. 523). 

27 Zur Verbreitung der Seuche, zu Impfungen und den veterinärpolizeilichen Maßnahmen siehe 
Jahresbericht für 1903 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 56-59); amtliche Nach-
richten vom Magerviehhof, in GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 7058; siehe auch BLHA, Rep. 2A 
I Vet, Nr. 319; zur Überwachung der Viehmärkte, ebd., Nr. 424; Einfuhr von Geflügel, ebd., Nr. 
458. 

28 Beschäftigung von Waldarbeitern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3164; zum Holzeinschlag, ebd., 
Nr. 3182. 

29 Übersicht der durchschnittlichen Holzverwertungspreise in den Staatsrevieren 1903/04 vom 
18.7.1904, ebd., Nr. 3954, Bl. 98-101; Übersicht der Materialerträge für das Haushaltsjahr 
1903/04, ebd., Bl. 81-84; Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3282 und 3288. 

30 Windbruchschäden, ebd., Nr. 3578; zum Holzverkauf unter Taxe, ebd., Nr. 3240. 
31 Der durchschnittliche Verwertungspreis für Brennholz wurde im Haushaltsjahr 1903/04 wie im 

Vorjahr mit 4,90 Mark pro Festmeter berechnet, am niedrigsten war er in der Oberförsterei 
Lehnin (3,24 Mark) und am höchsten in Tegel (6,69 Mark); in den Jahren 1901 und 1902 betrug 
er noch 6,27 und 5,07 Mark (Preisübersicht vom 18.7.1904, ebd., Nr. 3954, Bl. 54).  

32 Ebd., Nr. 3590 und 3607; Kosten für das Einsammeln schädlicher Waldinsekten, ebd., Nr. 3642. 
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Das Wild ist infolge der fast in allen Revieren vorhandenen Eichelmast gut in den Win-
ter gekommen.33 

IV. Bergbau. 

In dem Betriebe bezw. in den Absatzverhältnissen des Braunkohlenbergbaues sind we-
sentliche Änderungen nicht zu verzeichnen.34 

Die Grube Cons. Freienwalde wird wegen fortgesetzter Wasserschwierigkeiten einge-
stellt werden.35 

Der Absatz an Baumaterial aus den Kalksteinbrüchen bei Rüdersdorf hat sich infolge 
der regen Bauthätigkeit im Vergleich mit demselben Zeitraum des Vorjahres gehoben. Der 
Absatz an tonhaltigem und an bearbeitetem Kalkstein war zufriedenstellend; der von ge-
decktem Grutz ging noch weiter zurück.36 

Die Brennereien nahmen weniger Brennsteine und Koten ab, während die Zuckerfabri-
ken infolge der guten Rübenernte z. T. nachbestellten.37 

V. Handel, Gewerbe, Industrie. 

Der Handels- und Gewerbebetrieb ist nur als mittelmäßig zu bezeichnen. Auch das Weih-
nachtsfest hat den Handel- und Gewerbetreibenden nicht den erhofften Gewinn gebracht. 
Die Nähe Berlins und die bequeme Verbindung mit der Reichshauptstadt sowie die Kon-
kurrenz der Waarenhäuser sind als Versuche des matten Geschäftsganges zu betrachten.38 

Der im Laufe des Jahres auf allen Industriegebieten zu verzeichnende Aufschwung hat 
auch im letzten Quartal angehalten. Die Mehrzahl der Fabriken war mit reichlichen Aufträ-
gen versehen, sodaß zur Bewältigung der Arbeit oft über die regelmäßige Arbeitszeit hin-
aus gearbeitet werden mußte.39 

 

33 Übersicht der Jagderträge 1903/04, ebd., Nr. 3954, Bl. 90-93; dazu auch ebd., Nr. 3743; Verkauf 
von Fallwild, ebd., Nr. 3663 und 3664. 

34 Angaben zur Förderung und zum Absatz, in Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-
Wesen im Preußischen Staate 52 (1904), Statistischer Teil, S. 144f. 

35 Die Gruben waren seit 1897 im Besitz der Berliner Bergbau GmbH (Schmidt: Bad Freienwalde, 
Bd. 2, S. 35f.). 

36 Die Förderung an Kalksteinen erhöhte sich 1903 gegenüber dem Vorjahr um rund 20.000 cbm 
auf 449.423 cbm im Wert von 1,462 Mio. Mark, vgl. Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und 
Salinen-Wesen im Preußischen Staate 52 (1904), Statistischer Teil, S. 187. 

37 Ebd.; Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Etat des Kalk-
steinbruchs zu Rüdersdorf für 1903 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, Bl. 271-278). 

38 Zum Bau von Warenhäusern siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1886 und 1887 (Schriftverkehr ab 
1899). 

39 Siehe im Folgenden den Sammelbericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 
28.12.1903, der für diese Rubrik wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, 
Bl. 332, Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich teilweise ebenfalls wörtlich auf 
die Berichte der Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I), Löwenstein (Potsdam), Laurisch (Berlin 
II), Kawka (Prenzlau), Rübens (Luckenwalde) und Moeller (Wittstock) vom 21. bis 23.12.1903 
(ebd., Bl. 333-353); die Berichte für Berlin I, Potsdam, und Berlin II wurden von den Gewerbe-
inspektionsassistenten Wespy, Junghans und Hellmann verfasst; siehe im Folgenden auch die 
Jahresberichte der Gewerbeinspektoren für das Jahr 1903 (ebd., Nr. 32).  
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Die Ziegeleien haben ihren Betrieb, soweit derselbe eine Kampagnearbeit umfaßt, wie 
gewöhnlich Ende Oktober eingestellt. Da die die Bauthätigkeit um diese Zeit noch immer 
eine ziemlich rege war, so fanden Hintermauerungssteine guten Absatz.40 

Die Verblendsteinfabriken waren gut beschäftigt und konnten sogar ihre Produktion 
noch etwas steigern.41 

Die günstige Lage der Ofenfabrikation in Velten ist durch den seit Anfang Oktober 
ausgebrochenen Streik der Töpfer sehr beeinträchtigt worden.42 

Der Geschäftsgang der Cementfabriken des Bezirkes ist ein zufriedenstellender. Die 
seit langem in der Cementindustrie sich regenden Trustbildungsbestrebungen haben nun-
mehr in einer zu Hannover abgehaltenen Versammlung der Werkbesitzer Ausdruck gefun-
den. Eine aus 9 Mitgliedern bestehende Kommission wurde beauftragt, über die Mittel und 
Wege zu berathen, welche eine weitere Besserung der Verhältnisse herbeiführen können.43 

In der Metallindustrie hat die Besserung einen Grad erreicht, daß die Verhältnisse im 
allgemeinen wieder als normal, stellenweise sogar als gut bezeichnet werden können.44 

 

40 Wörtlich nach dem Bericht von Löwenstein vom 23.12.1903, darin ergänzend, dass größere 
Veränderungen und Preisschwankungen wegen der bestehenden Konkurrenzverhältnisse nicht 
zu erwarten seien (ebd., Nr. 62, Bl. 338v-339r); siehe auch Jahresberichte der Landräte und 
Polizeiverwaltungen vom Oktober und November 1903 mit teilweise ausführlichen Mitteilungen 
über die Ziegeleibetriebe (ebd., Nr. 59, Bl. 47-119). 

41 Nach Mente vom 23.12.1903 (ebd., Nr. 62, Bl. 339r); zur Geschäftslage der Ziegeleien in der 
Umgebung von Zehdenick siehe Kawka vom 21.12.1903: "Der flotte Absatz der Zehdenicker 
Ziegeleien hat erst in letzter Zeit aufgehört, so daß zur Unterbringung der ankommenden Ware 
die Stätteplätze in Berlin beansprucht werden mußten. Nur während eines kurzen Zeitraumes 
gingen die Preise, welche im Frühjahre 30 Mark für das Tausend frei Berlin betrugen auf 22 
Mark zurück, um sich sehr bald wieder auf 28 Mark zu erholen und auf dieser Höhe zu erhalten. 
In Zukunft kann aber leicht eine Verschlechterung eintreten, da während dieses Jahres in Berlin 
und den Vororten viel gebaut wurde und die neuen Häuser in den meisten Stadtvierteln noch leer 
stehen. Durch die erhebliche Vergrößerung vieler Betriebe wird ferner das Angebot an Hinter-
mauerungssteinen noch bedeutend vermehrt werden" (ebd., Bl. 346v-347r). 

42 Der gegen Ende des Jahres beendete Streik betraf sämtliche der 36 Ofenfabriken und führte zu 
einem Lohnausfall von 480.000 Mark, siehe ausführlicher im Bericht von Löwenstein vom 
23.12.1903 bzw. im unteren Teil dieses Zeitungsberichts (ebd., Bl. 339); von dem Streik profi-
tierten jedoch Betriebe in anderen Regionen, so die Kachelofenfabriken in Perleberg (Moeller 
vom 23.12.1903, ebd., Bl. 351r); siehe ausführlich in Dok.-Nr. 144. 

43 Wörtlich nach Laurisch vom 23.12.1903 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 343r); dazu die 
Mitteilungen des des stellv. Landrats des Kreises Niederbarnim: "Die Lage der Zementindustrie 
hat gegen das Vorjahr eine wesentliche Besserung nicht erfahren. Infolge der großen Konkur-
renz schlesischer und hannoverscher Zementfabriken sind Preise noch immer derartig gedrückt, 
daß sie kaum die Herstellungskosten erreichen. Trotz der niedrigen Preise war die Portland-
Zementfabrik Guthmann & Jeserich in Kalkberge-Rüdersdorf in diesem Jahre beschäftigt, wie in 
keinem Jahre zuvor und zeitweise gezwungen, Aufträge, welche ihr überschrieben wurden, 
abzulehnen. Die Firma hatte unter dauerndem Mangel an Arbeitskräften zu leiden und war 
wiederholt gezwungen, Arbeiter aus den östlichen Provinzen unter erheblichen Unkosten 
heranzuziehen" (Jahresbericht vom 1.11.1903, ebd., Nr. 59, hier Bl. 51r). 

44 Laurisch vom 23.12.1903 (ebd., Nr. 62, Bl. 343v); siehe auch Mente mit Hinweisen zu Metall-
fabriken in Baumschulenweg, Treptow und Niederschöneweide (ebd., Bl. 334). 
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In den größeren Eisengießereien des Bezirkes herrscht rege Nachfrage und lebhafter 
Geschäftsgang. In der Geschütz-Gießerei in Spandau beträgt nach dem Berichte der Direk-
tion die Zahl der beschäftigten Arbeiter 1.420.45  

Die Beschäftigung in den großen Maschinenfabriken ist zufriedenstellend, wenngleich 
noch immer über die niedrigen Preise geklagt wird, welche für die Fabrikate zu erzielen 
sind. Das Angebot an Arbeitskräften hält sich hier in den üblichen Grenzen.46 

Die Maschinenfabrik von A. Borsig in Tegel ist namentlich im Lokomotivbau mit vie-
len Aufträgen aus dem Auslande hinlänglich versehen.47 

Ebenso ist die Berliner Maschinenbau-Aktiengesellschaft vormals L. Schwartzkopff zu 
Wildau im vollen Umfange beschäftigt. Wie die Gesellschaft mittheilte, hatte sie Anfang 
November nahezu 8.000.000 Mark an Aufträgen verbucht. Aus den zur Zeit schwebenden 
Lokomotiv-Vergebungen der Reichs- und Staatsbahnen wird ein solcher Zuwachs an Be-
schäftigung erwartet, daß sich ein befriedigendes Ergebnis des Geschäftsjahres erhoffen 
läßt. Eine Belebung konnte auch in der Abteilung für Setzmaschinen konstatirt werden, wo 
der reichliche Eingang an Aufträgen die Annahme gestattet, daß die geschäftliche Depres-
sion unter welcher auch diese Abteilung zu leiden hatte, nunmehr als überwunden betrach-
tet werden kann.48 

Die Lokomotivfabrik von Orenstein & Koppel in Drewitz, sowie die Stahlbahnwerke 
von Freudenstein & Co. in Tempelhof sind für ihren umfangreichen Export gut 
beschäftigt.49 Die Maschinenfabrik von Hein, Lehmann & Co. in Reinickendorf ist eben-
falls stark beschäftigt und erzielt guten Gewinn, sie hat zahlreiche Arbeiter neu 

 

45 Zur Beschäftigungslage der Unternehmen in Spandau siehe Jahresbericht der Polizeiverwaltung 
vom 26.10.1903 (ebd., Nr. 59, Bl. 113-119). 

46 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Nr. 62, Bl. 343v). 
47 Wörtlich ebd.; dazu die Mitteilung des stellv. Landrats des Kreises Niederbarnim: "Wenn es der 

Firma A. Borsig, Maschinenbauanstalt in Tegel gelungen ist, das Werk vollständig beschäftigt 
zu halten, und die Zahl der Arbeiter bei teilweise etwas höheren Löhnen sogar zu vermehren, so 
ist die nach Angabe der Firma darauf zurückzuführen, daß sie auch in dem Berichtsjahre unter 
schweren Opfern größere Aufträge, vornehmlich für das Ausland, sich zu sichern bemüht war" 
(Jahresbericht vom 1.11.1903, ebd., Nr. 59, Bl. 53r). – Der Anteil der Exportlokomotiven der 
Firma Borsig erhöhte sich nach 1900 von 10% auf über 50% der Jahresproduktion im Jahre 
1912. Der wichtigste Handelspartner war mit großem Abstand Russland, dorthin wurde bis zum 
Ersten Weltkrieg fast jede zehnte Lokomotive abgesetzt (Lindner: Jahre, S. 132-134). 

48 Wörtlich nach Mente mit der Ergänzung, dass die Firma infolge der Mitgliedschaft im Verband 
der Metallindustriellen durch Aussperrungen ebenfalls von dem Streik betroffen war (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 335v-336r); zum Unternehmen siehe Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-
Bd., S. 81-86; Barth: Entwicklungslinien, S. 43. 

49 Laut Mitteilung der Firma Freudenstein & Co. war die Auftragslage bis in das nächste Jahr 
hinein gesichert, darunter befanden sich Staatsaufträge für Lokomotiven (Mente vom 
23.12.1903, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 335r); gut ausgelastet war auch die Fabrik für 
Eisenbahnbedarf von Orenstein & Koppel in Spandau, die wegen größerer Aufträge zur 
Lieferung von Feldbahnen für Transvaal laufend Neueinstellungen von Arbeitskräften vornahm 
(Löwenstein vom 23.12.1903, ebd., 340r); zu den Absatzverhältnissen der Lokomotivfabriken 
siehe Martin: Lokomotivbauindustrie, S. 51-84. 
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eingestellt.50 Das gleiche ist von den Ambroinwerken A.G. in Pankow zu berichten, welche 
zur Zeit in Tag[-] und Nachtschichten arbeiten.51 

Die Lampenindustrie hat durch den Streik der Gürtler zu leiden gehabt; die Firma 
Ehrich & Grätz in Treptow hat mehrere Abtheilungen des Betriebs still legen müssen und 
dadurch mehrere gute Kunden im Auslande eingebüßt.52 Durch Aufnahme eines neuen 
Artikels, nämlich einer sogenannten luftdicht geschlossenen Bogenlampe, welche bei ge-
ringem Stromverbrauch, großer Lichtstärke und langer Brenndauer, außerdem den Vorzug 
großer Billigkeit – im Vergleich zu den gewöhnlichen Bogenlampen – aufweisen soll, hofft 
die Firma sich ein neues gewinnbringendes Absatzgebiet geschaffen zu haben. Von diesen 
Lampen sollen schon 75.000 Stück in Auftrag gegeben sein.53 

Die optische Industrie in Rathenow ist zur Zeit in wirthschaftlich günstiger Lage. Es 
liegen reichliche Aufträge zu normalen Preisen vor, und auch der Exporthandel ist im Auf-
schwung begriffen.54 

In der elektrischen Industrie ist ein erheblicher Aufschwung zu verzeichnen. 
Die Berliner Elektrizitätswerke A.G. in Oberschöneweide haben gegenüber dem Vor-

jahre eine erheblich größere Stromabgabe zu verzeichnen. Die Gesellschaft hat infolgedes-
sen eine Mehreinnahme von über 500.000 Mark erzielen können.55  

Auch die A. E. G. in Oberschöneweide, Kabelwerk Oberspree ist stark beschäftigt. Die 
Löhne liegen fest, das Angebot an Arbeitskräften ist normal.56 

Auch die elektrische Beleuchtungsbranchen (Glühlampenfabriken etc.) haben guten 
Geschäftsgang; Umsatz und Preise sind zufriedenstellend. Die Akkumulatorenfabriken sind 

 

50 Die Firma produzierte Eisenkonstruktionen und Wellblechbauten, siehe Hirschfeld: Großindus-
trie, Erg.-Bd., S. 73-75; Reibe: Reinickendorf, S. 55. 

51 Wörtlich nach Laurisch vom 23.12.1903 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 343v-344r); zur 
Regelung der Arbeitszeiten in der Maschinenindustrie siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 92-
96. 

52 Zu diesem Streik siehe Landrat von Stubenrauch vom 13.1.1904 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
1426, Bl. 4). 

53 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 336); siehe Hans-Joachim Fieber, 
Editha Nehls, Günter Thoms: "Ehrich & Graetz" – ein Rüstungsbetrieb. Die Entwicklung eines 
kapitalistischen Betriebes zum Rüstungsbetrieb unter den Bedingungen des aggressiven 
Imperialismus in Deutschland, Berlin (Ost) 1960. 

54 Dies galt nach Angaben von Löwenstein vom 23.12.1903 besonders für Spezialanfertigungen 
wie Klammereinfassungen und Federn für den englischen Markt (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, 
Bl. 340r); siehe dagegen Landrat von Miquel im Jahresbericht vom 26.10.1903: "Die bereits seit 
einigen Jahren im Inland bestehende allgemeine Geschäftsstille machte sich auch für das ver-
flossene Halbjahr in der optischen Industrie noch unangenehm bemerkbar. Die verminderte 
Kaufkraft der Bevölkerung hatte zur Folge, dass besonders in den besseren Luxusartikeln, die 
einen nicht unbedeutenden Teil dieser Fabrikation ausmachen, die Nachfrage verhältnismässig 
gering war, während bei den billigeren Consumartikeln sich der Druck weniger fühlbar macht. 
Vom Auslande gingen im allgemeinen die Aufträge in ziemlich befriedigendem Umfange ein" 
(ebd., Nr. 59, Bl. 81r). 

55 Die festgesetzte Dividende lag bei 9 Prozent (Laurisch vom 23.12.1903, ebd., Nr. 62, Bl. 344r). 
56 Ebd.; die Zahl der Beschäftigten erhöhte sich 1903 gegenüber dem Vorjahr um fast 300 auf 

2.745 (Jahresbericht des stellv. Landrats vom 1.11.1903, ebd., Nr. 59, Bl. 56v); zur AEG in 
Oberschöneweide siehe Strunk: AEG, bes. S. 18-39; Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 1, S. 114-
118. 
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gut beschäftigt, müssen aber infolge der schlechten Preise bestrebt sein, ihre Produktion zu 
vergrößern, um billiger arbeiten zu können. Die Fabriken sind daher vergrößert worden.57 

Die Lage der chemischen Industrie ist befriedigend. Die Arbeitsverhältnisse sind nor-
mal, die Löhne haben steigende Tendenz.58 

Die im Laufe des verflossenen Winters aufgetretene Baumwollhausse hatte zur Folge, 
daß die Kundschaft der Fabriken in Bezug auf Ertheilung größerer Aufträge in Baumwoll-
waaren für nahe und entferntere Lieferungen nicht mehr so zurückhaltend war wie bisher. 
Außerdem wurden für die Lieferungen Preise erzielt, welche man kurz vorher nicht für 
möglich gehalten hätte. Infolgedessen waren die Fabriken der Baumwollenbranche in die-
sem Vierteljahr gut und gewinnbringend beschäftigt.59  

In Wolle machte sich gegen Ende des Jahres ein Preisabschlag bemerkbar, sodaß die 
Kunden wiederum vom Kaufen abgehalten wurden, auf jeden Fall aber niedrigere Preise 
boten. Die Tuchfabriken klagen daher über eine schlechte Wintersaison, nachdem sie im 
Sommer sehr gut beschäftigt waren.60 

Die Jutewaarenfabriken hatten infolge der hohen Flachspreise sehr viel zu thun und ar-
beiteten theilweise mit Überstunden.61 

Da die Flößer in Thorn und Bromberg streikten, so blieb die Zufuhr von Holz nach 
Liepe nur gering. Dieser Zustand besserte sich selbst nach Beendigung des Ausstands nur 
wenig. Auf dem Lieper-See lagern daher keine großen Bestände. Wegen der zahlreichen 
Bestellungen müssen die Vorräthe rasch aufgearbeitet werden. Im Frühjahre wird das gute 
Geschäft voraussichtlich nachlassen, wenn die Sägewerke inzwischen nicht anderweitig 
Rundhölzer beziehen können. Mangel an brauchbaren Arbeitskräften war oft fühlbar. Im 
übrigen ist der Geschäftsgang in der Holzindustrie ein guter.62 

Die Papierfabriken sind nach wie vor flott, aber bei niedrigen Preisen beschäftigt.63 
Die laufende Kampagne der Rohzuckerfabriken war die erste unter Geltung der Brüs-

seler Konvention. Die an dieselbe geknüpften Hoffnungen und Erwartungen haben sich bis 
jetzt leider nicht erfüllt. Der Weltmarktpreis stieg nur wenig, sodaß die Ausfälle bei weitem 
nicht gedeckt werden konnten, welche durch den Fortfall des staatlichen Ausfuhrzuschus-
 

57 Wörtlich nach Laurisch, hier noch mit Hinweisen auf die ungünstige Geschäftslage der Lampen-
fabrik von Engel & Heegewaldt in Oberschöneweide, die zudem durch den Metallarbeiterstreik 
einen Verlust von 100.000 Mark zu verzeichnen hatte (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 344f.). 

58 Ebd., Bl. 344v; zur Geschäftslage der Chemiefabriken in Oranienburg und Heiligensee siehe 
Jahresbericht des stellv. Landrats vom 1.11.1903 (ebd., Nr. 59, Bl. 57v-58r). 

59 Wörtlich nach Mente (ebd., Nr. 62, Bl. 337r); zum Baumwollgewerbe um 1900 siehe Oppel: 
Textilindustrie, S. 107-129. 

60 Wörtlich nach Mente und Löwenstein (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 337r, 340v); zur Ge-
schäftslage der Tuchfabriken in Luckenwalde siehe Jahresbericht des Landrats von Cossel vom 
28.10.1903 (ebd., Nr. 59, Bl. 84f.). 

61 Nach Löwenstein (ebd., Bl. 340v); siehe weiter im Bericht von Mangelsdorff vom 29.12.1903: 
"[...] sie fürchten jedoch ein weiteres Sinken der Preise durch die Errichtung einer neuen Jute-
spinnerei und Weberei in Landsberg a/W." (ebd., Bl. 332v, nach Laurisch vom 23.12.1903, ebd., 
Bl. 344v). 

62 Bis auf den Schlusssatz wörtlich nach Kawka vom 21.12.1903 (ebd., Bl. 347); zur Lage der 
Holzindustrie auch Löwenstein und Laurisch (ebd., Bl. 341r, 345r); Bestimmungen über Holz-
flößerei (bis 1898), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4381; zur Bedeutung der holzverarbeitenden 
Industrie in Liepe und Oderberg-Bralitz siehe Franz: Sägeindustrie, S. 18-31. 

63 Nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 345r). 
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ses und des Kartellnutzens entstanden. Die Verwerthung der Rüben wird daher in Zukunft 
wesentlich geringer sein und eine Einschränkung des Rübenanbaues erscheint unvermeid-
lich.64 

Durch den nassen Herbst wurde der Rübentransport sehr schwierig und verursachte 
Mühe und Kosten. Der Ackerertrag wird wohl im Durchschnitte 170 Ctr. auf den Morgen 
betragen. Die Zuckerausbeute wird auf 14% geschätzt. Der Durchschnittspreis für Zucker 
war 8,60 M für 50 kg einschließlich Sack frei Stettin gegenüber 7,30 M in der letzten 
Kampagne. Der Unterschied beträgt also nur ungefähr so viel als der weggefallene Aus-
fuhrzuschuß. Der bisher erzielte Kartellnutzen von 1,40 M für 50 kg Zucker ist nicht mehr 
in Betracht zu ziehen. Im günstigsten Falle kann daher die Verwerthung der Rüben mit 80 
Pfennigen auf den Centner erfolgen. Bei diesem Preise lohnt der Rübenbau aber meist nicht 
mehr.65 

Bei den Rohtabakfabriken gestaltete sich das Geschäft nicht besonders. Die Ernte war 
befriedigend und lieferte – besonders im Kreise Angermünde – Tabake guter Beschaffen-
heit.66 

In der Cigarrenfabrikation war der Geschäftsgang schleppend, so daß eine Besserung 
kaum zu verzeichnen ist.67 

VI. Schifffahrt. 

Der Schifffahrtsverkehr auf der Spree-Oder-Wasserstraße hat im Jahr 1903 einen bedeu-
tenden Aufschwung genommen; es hatten am Ende des Monates November bereits 4.000 
Schiffe oder rund 20 v. H. mehr den Oder-Spreekanal passiert als im bisher verkehrs-
reichsten Jahre 1899.68 Es ist insbesondere hervorzuheben, daß in der Berichtszeit der 
Schifffahrtsverkehr wegen Vereisung der Fahrstraße nicht ausgesetzt zu werden brauchte. 
Die Schiffseigner haben während dieser Zeit bei günstigen Frachtsätzen und genügender 
Fracht einen zufriedenstellenden Verdienst gehabt. Der hohe Wasserstand gegen Ende der 
Berichtszeit hat zur Förderung der Schifffahrt nicht unerheblich beigetragen.69 

 

64 Wörtlich nach dem Bericht von Kawka vom 21.12.1903, darin ergänzend: "Ob dadurch aber ein 
Steigen des Weltmarktpreises bewirkt werden wird, bleibt fraglich. Die Rohrzuckerindustrie 
wird jedenfalls in die entstandene Lücke eintreten, weil sie wegen günstiger klimatischer und 
sonstiger Verhältnisse billiger produzieren kann als die gegenwärtig jedes Schutzes beraubte 
Rübenzuckerindustrie. Die bisherigen Hauptabnehmer Amerika und England haben sich vom 
deutschen Zuckermarkte fast zurückgezogen, denn sie können sich genügend mit dem billigeren 
Kolonialzucker versorgen" (ebd., Bl. 347); zur Zuckerkonvention von 1902 siehe Dok.-Nr. 141. 

65 Wörtlich nach Kawka (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 348r); dazu auch Löwenstein (ebd., 
Bl. 341); Angaben der Zuckerpreise in Jacobs: Großhandelspreise, S. 60f. 

66 Nach Kawka (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 348v). 
67 Es bestand ein Überangebot an Arbeitskräften (Laurisch vom 23.12.1903, ebd., Bl. 345r); Hin-

weise zur Geschäftslage auch in den Gesuchen der Zigarrenfabrikanten betr. Einrichtung und 
Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren bestimmten Anlagen, ebd., Nr. 684. 

68 Statistische Angaben zum Verkehrsaufkommen auf dem Oder-Spree-Kanal, in Uhlemann: 
Berlin, S. 88, danach erhöhte sich die Zahl der Schiffe in den Jahren 1890 bis 1898 von 7.176 
auf 19.819. 

69 Angaben der Pegelstände an den märkischen Wasserstraßen, in Amtsblatt 1904, S. 2, 34; Ver-
kehrsstatistik für 1903, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3435; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpe-
nick, Nr. 225. 
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VII. Wasserbau. 

Die Arbeiten am Teltow-Kanal sind infolge der günstigen Witterung bis in den Dezember 
hinein nicht unterbrochen worden. Im November ist nunmehr auch in Mariendorf mit den 
Erdarbeiten begonnen worden, sodaß jetzt die Arbeiten auf der ganzen Kanalstrecke in 
Angriff genommen worden sind.70 

Die Bauausführung des Durchstichs bei Nedlitz und der darüber führenden Straßenbrü-
cke ist im Laufe des Jahres 1903 soweit gefördert worden, daß die gesamte Anlage voraus-
sichtlich in den ersten Monaten des kommenden Jahres dem Verkehr wird übergeben wer-
den können, falls nicht ein zu harter Winter zur Einstellung der Arbeiten zwingt.71 

Der Bau zweier Schleusen neben den vorhandenen Schleusen in Wernsdorf und Kers-
dorf am Oder-Spree-Kanal ist soweit vorgeschritten, daß im Frühjahr 1904 die Inbetrieb-
setzung zu erwarten ist.72 In Fürstenberg a/O. ist an demselben Kanal der Bau solcher 
Schleusen im Herbst 1903 in Angriff genommen worden.73 

Aus dem Kreise Beeskow-Storkow wird berichtet, daß die Regulierung des Spreestro-
mes unterhalb des Dorfes Leibsch bis zum Wergen-See ein dringendes Erfordernis ist, um 
die Entsumpfung der angrenzenden Ländereien, die Verbesserung der Vorfluth und die 
raschere Abführung des Wassers herbeizuführen. Man nimmt an, daß nach beendeter Aus-
führung der Regulierungsarbeiten oberhalb des Dorfes Leibsch das Wasser rascher, daher 
massenhafter und mit verstärkter Gewalt der schiffbaren Spree unterhalb Leibsch zugeführt 
werden und diese zur Aufnahme der Wassermassen nicht im stande sein wird. Die bisher 
ausgeführten dankbar anzuerkennenden Baggerungen reichen thatsächlich zu diesem Zwe-
cke angeblich nicht aus.74  

VIII. Bahn- Wege- und Brückenbau. 

Von Bahnbauten in der Berichtsperiode ist insbesondere die Fertigstellung der "Branden-
burger Städtebahn" und deren Übergabe für den öffentlichen Verkehr zu erwähnen.75 Fer-
 

70 Der Entwurf der Teilstrecke 1 des Teltowkanals wurde am 8. Oktober landespolizeilich geneh-
migt (Teltowkanal-Bauverwaltung vom 12.1.1901, BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4196, unfol.); 
Bauentwürfe, in BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 239-246; Übersicht der Ausgaben, ebd., hier Nr. 
373; zum Bauverlauf siehe Zeitschrift für Bauwesen 56 (1906), Sp. 311-323, 467-482, 641-670; 
Hannemann: Teltow, S. 112-121. 

71 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4134; BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 530 und 454. 
72 Zeitungsbericht des Landrats von Gersdorff vom 2.1.1904 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 

Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 285v-286r); siehe BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 596 und 
1132/1. 

73 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2419-2421; Starcken: Schiffahrt, S. 54-60; Uhlemann: Berlin, S. 90. 
74 Zeitungsbericht von Gersdorff vom 2.1.1904 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 

103, Bl. 285); dazu auch die Zeitungsberichte des Amtsvorstehers Fischer in Wendisch Buch-
holz, zuletzt vom 23.3.1904 (ebd., Bl. 301); Räumungen in der Oberspree von Leibsch bis Neu-
haus (1896-1903), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 3345; Denkschrift über den Ausbau der Spree, 
ebd., Nr. 3338/1 (Schriftverkehr 1900-04); GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1797; Regulie-
rung der Spree von Leibsch bis Flutkrug, in BLHA, Rep. 27C Beeskow, Nr. 581; 
diesbezüglicher Kostenüberschlag, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2327; Ausbau des Spree-
Umflutkanals Leibsch–Dahme, ebd., Nr. 3295; Vorflutverhältnisse, ebd., Nr. 1938; zu den 
Meliorationen im Kreis Beeskow-Storkow, GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 3828. 

75 Am 25. März 1903, siehe Menzel: Städtebahn, S. 20; BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2221 und 2228. 
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ner ist die Theilstrecke der Kleinbahn Roskow–Altstadt Brandenburg von Roskow bis 
Brielow auch für den Personenverkehr eröffnet worden.76 Auf der Militärbahn in Teltow 
sind die Versuche mit elektrischen Schnellbahnzügen auf der Strecke Marienfelde bis Zos-
sen zum Abschluß gelangt, nachdem eine Höchstgeschwindigkeit von 210 Kilometern in 
der Stunde erreicht worden ist. Während des Winters werden Verstärkungsarbeiten am 
Unterbau der Bahn vorgenommen werden.77 

Von den Wegebauten sind folgende hervorzuheben: Auf der Chaussee Bahnhof Wie-
senburg–Stackelitz (Kreis Zauch-Belzig) sind im November 3 Kilometer fertiggestellt 
worden, und von den im Frühjahr 1899 in demselben Kreise zum Ausbau beschlossenen 6 
Wegestrecken ist als 5te Chaussee die von Treuenbrietzen über Nichel–Jeserig–Linke78 
nach Alt-Rottstadt79 in einer Länge von 12 Kilometern in Angriff genommen worden.80 Im 
Kreise Niederbarnim ist mit dem Bau von 3 neuen Kreischausseen: Friedrichshagen–
Dahlwitz, Nassenheide–Neuholland und Hammer–Liebenthal81 und im Kreise Westprignitz 
mit dem Bau der Kreischaussee Kietz–Baarz begonnen worden.82 

Größere Brücken sind in Oberschöneweide (Kreis Niederbarnim) und in Plaue a/H. im 
Bau begriffen. Letztere soll als Ersatz der über den Havelstrom führenden baufällig gewor-
denen alten Holzbrücke dienen. Die Übergabe derselben für den öffentlichen Verkehr ist 
gegen Ende dieses Jahres zu erwarten.83 

IX. Hochbau. 

a. Verwaltungs- und Justizbauten. 
Das Regierungsgebäude in Potsdam ist rüstig vorwärts geschritten und bis zur Deckenhöhe 
des Erdgeschosses im Rohbau vollendet.84 Im Amtsbezirke Rüdersdorf (Kreis Niederbar-
nim) ist der Bau eines Amtshauses in Angriff genommen und in Wittstock (Kreis Kyritz) 

 

76 Die gesamte Strecke von Brandenburg-Dom bis Röthehof wurde am 1. Oktober eröffnet 
(Schulze: Eisenbahn, S. 93); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2233 und 2234; BLHA, Rep. 6B 
Westhavelland, Nr. 700. 

77 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2142; Pierson: Militär-Eisenbahn, S. 90f. 
78 Linthe (Historisches Ortslexikon, Tl. 5, S. 228-231). 
79 Alt-Rottstock (ebd., S. 371-374). 
80 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 757. 
81 Allerhöchster Erlass vom 26.10.1903 (Amtsblatt 1903, S. 461); Kreisausschuss Niederbarnim 

vom 16.6. und 26.8.1903, Reskript des Regierungspräsidenten vom 23.7.1903 und dessen Be-
richt an Ministerium der öffentlichen Arbeiten vom 28.9.1903 (BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 548). 

82 Ebd., Nr. 738. 
83 Die 130 Meter lange Stahlfachwerkbrücke bei Plaue wurde am 15. Oktober 1904 eröffnet. Sie 

ersetzte fortan die auf das 13. Jahrhundert zurückgehende, zuletzt im baufälligen Zustand be-
findliche Holzbrücke, siehe BLHA, Rep. 27B Rathenow, Nr. 184-186, 194; Denkmale in Bran-
denburg, Bd. 1, Tl. 2, S. 264; Akten bis 1890, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2886 und 2887). – 
Die nach dem Landrat von Treskow benannten Stahlbrücke über die Spree wurde ebenfalls bis 
1904 nach Plänen von Karl Bernhard errichtet, siehe Karl Bernhard: Die Treskow-Brücke zu 
Oberschöneweide bei Berlin, Berlin 1905; BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2802. 

84 BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 774; BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 154; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 
194, Nr. 11, Bd. 2. 
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der Neubau eines Rathhauses mit einem auf 105.000 M veranschlagten Kostenbetrage 
beschlossen worden.85 

In Bernau ist das Amtsgerichtsgebäude und Gefängnis seiner Bestimmung übergeben 
und in Rathenow mit den neuen Justizgebäuden begonnen worden.86 
b. Schul- und Kirchenbauten. 
In Friedrichshagen (Kreis Niederbarnim) steht der Bau eines Realprogymnasiums in Aus-
sicht.87 In Neu-Weissensee (Kreis Niederbarnim) ist die Errichtung eines Reformrealgym-
nasiums und in Eberswalde (Kreis Oberbarnim) der Bau einer Realschule beschlossen wor-
den. Die Realschule in Jüterbog ist im Rohbau vollendet worden.88 – Von den Volksschul-
häusern sind die in Reetz (Kreis Belzig),89 Beentz (Kreis Prenzlau)90 und in Pieskow (Kreis 
Beeskow-Storkow)91 errichteten ihrer Bestimmung übergeben worden. In Schwina (Kreis 
Prenzlau) steht der Neubau eines Schulhauses in Aussicht.92 Unweit des Schloßparkes in 
Köpenick gelangte eine neue Seminarübungsschule zur Ausführung, in der die Semina-
risten des im Schlosse befindlichen Seminars vorgebildet werden sollen.93 

Unter den Kirchbauten, die im Jahre 1903 neu begonnen wurden, nimmt die unter Al-
lerhöchsten Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin mit einem Allerhöchsten 
Gnadengeschenk erbaute Glaubenskirche in Lichtenberg/Berlin die erste Stelle ein. Der 
Bau ist bis zum Richten des Daches gediehen und soll im Jahre 1904 vollendet werden. Die 
Baukosten sind auf 350.000 Mark einschließlich innerer Einrichtung veranschlagt.94 

Ferner sind 2 Kirchen, die ebenfalls unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin 
und Königin stehen auf dem Grundstück des Oberlin Hauses in Nowawes für diese Anstalt 
und in Lankwitz bei Berlin im Bau begriffen.95 

Vollendet wurden die Kirchenbauten in Bornim bei Potsdam,96 Luckenwalde,97 und in 
Grebs Kreis Zauch-Belzig.98 Restauriert wurden unter anderen die Nikolaikirche in Span-
dau und die Kirche in Brandenburg.99 

 

85 Der zweigeschossige Backsteinbau wurde unter Einbeziehung mittelalterlicher Teile des Vorläu-
fergebäudes bis 1905 erbaut, siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1224; Dehio: Brandenburg, S. 
1181. 

86 Zum Bau der Gerichts- und Gefängnisgebäude in Bernau siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 437 
und 438, sowie in Rathenow, ebd., Nr. 969. 

87 Die König-Friedrich-Schule wurde bis 1905 erbaut, siehe LAB, A Rep. 046-04-01, Nr. 6; Berlin 
und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 385. 

88 Denkmale in Brandenburg, Bd. 17, Tl. 1, S. 201f.; Sturtevant: Chronik, S. 476. 
89 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2126 und 2127. 
90 BLHA, Rep. 2A II P, Nr. 216. 
91 Zeitungsbericht von Gersdorff vom 2.1.1904 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 

103, Bl. 286r); BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 1186. 
92 Schwina im Kreis Zauch-Belzig, siehe BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 761. 
93 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 291 und 292; GStA PK, I. HA Rep. 76 Seminare, Nr. 7644 und 7645; 

Buchholz: Lehrerseminare, S. 47-79.  
94 LAB, A Rep. 047-03, Nr. 103; Dehio: Berlin, S. 272; Unger: Geschichte, S. 147. 
95 BLHA, Rep. 2A II T, Nr. 236; Kitschke: Kirchen, S.250-253 (Oberlin-Kirche Nowawes); zum 

Bau der Dreifaltigkeitskirche in Lankwitz siehe LAB, A Rep. 042-05-02, Nr. 76; BLHA, Rep. 
6B Teltow II, Nr. 232; Dehio: Berlin, S. 399f. 

96 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 237; Kitschke: Kirchen, S. 217-221. 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1903 

 2259

c. Kranken- & Armenhäuser. 
Seitens der Stadtgemeinde Berlin soll in Rummelsburg ein Krankenhaus mit 600 Betten zur 
Aufnahme der Prostituierten und Geschlechtskranken erbaut werden.100 Das Krankenhaus 
in Perleberg ist gerichtet worden.101 Zu den geplanten Gebäuden zur Unterbringung der 
tuberkulösen Kranken in den Kreiskrankenhäusern Britz und Lichterfelde Kreis Teltow 
sind Erweiterungen beschlossen worden, die einen Mehraufwand von 120.000 M gegen die 
ursprüngliche Kostenberechnung erfordern.102  

In Hohen-Neuendorf (Kreis Niederbarnim) ist der Bau eines Armenhauses begonnen 
worden. 
d. Militärbauten. 
Die Artilleriekasernen in Brandenburg und Perleberg sind ganz bezw. theilweise im Roh-
bau fertig gestellt worden. Der Bau des Offizier-Kasinos in Brandenburg ist als vollendet 
anzusehen.103 

X. Bauten allgemeiner Natur. 

Der Bau des Elektrizitätswerks in Rathenow geht seiner Vollendung entgegen;104 in Bir-
kenwerder ist der Bau einer Gasanstalt in Angriff genommen, die Gasanstalt in Erkner ist 
dem Betrieb übergeben. Auf dem Terrain des Berliner Gaswerks VI in Tegel ist der Bau 
zweier Retortenhäuser, eines Konsendationshauses, der Koksaufbereitungs- sowie der Ver-
waltungsgebäude begonnen worden. Die Arbeiten sollen derart gefördert werden, daß es 
noch in diesem Winter möglich ist, auf dem neuen Werk Gas zu fabrizieren und solches 
ohne Anwendung der Tegeler Gasbehälter direkt in die Berliner Behälter zu drücken.105 In 
Wittenberge (Kreis Westprignitz) sind die Arbeiten zur Herstellung des städtischen Was-
serwerks in Angriff genommen und größtentheils ausgeführt worden.106 

 
 

97 Umbau der Johanniskirche, siehe BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1218 und 1220; Dehio: Brandenburg, 
S. 653f. 

98 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 994. 
99 BLHA, Rep. 2A II Brd, Nr. 82; Dehio: Brandenburg, S. 125-131 (Gotthardtkirche); zur Niko-

laikirche siehe Dehio: Berlin, S. 377-379. 
100 Füssel-Schaffrath: Beitrag, S. 84. 
101 BLHA, Rep. 6B Westprignitz, Nr., 63; Konzessionsgesuche zum Bau von Krankenhäusern und 

Heilanstalten, in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 214. 
102 Statistik der Tuberkuloseerkrankungen, in Preußische Statistik 179/1903, S. 1-20 und Anhänge; 

in den allgemeinen Krankenhäusern des Bezirks wurden 1903 insgesamt fast 5.000 Tuberkulo-
sepatienten behandelt (ebd., 194/1905, S. 14); siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 760; zum 
Bau des Kreiskrankenhauses Unter den Eichen in Groß-Lichterfelde siehe LAB, A Rep. 042-05-
01, Nr. 154 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 2174, Nr. 15; Hannemann: Teltow, S. 75-79, 84-
95. 

103 Geiseler: Brandenburg, S. 199; Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 318f.; zur Kaserne in Perleberg 
siehe Dehio: Brandenburg, S. 800. 

104 BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1072 und 1073/1; im Jahr 1903 setzte die Kommunalisierung von 
Elektrizitätswerken ein, siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127. 

105 Tepasse: Stadttechnik, 2006, S. 101; überwachungspflichtige Anlagen, in BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 1013, 1014, 1031 und 1032. 

106 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 6113; BLHA, Rep. 43 Neuruppin, Nr. 109. 
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XI. Kommunale Angelegenheiten. 

In der Ausstellungshalle für Gährungszwecke in Plötzensee (Kreis Niederbarnim) fand eine 
Brauereiausstellung statt.107 

Der neue Bürgermeister in Rheinsberg (Kreis Ruppin) ist in sein Amt eingeführt wor-
den108 und der zum Bürgermeister in Meyenburg (Kreis Ostprignitz) gewählte bisherige 
Bürgermeister Sonnenberg in Königswalde (Kreis Ost-Sternberg) bestätigt worden.109 Die 
Mitte dieses Monats freigewordene Bürgermeisterstelle in Luckenwalde (Kreis Jüterbog-
Luckenwalde) ist noch nicht wiederbesetzt.110 

Die Stadtverordneten-Wahlen bezw. Ergänzungswahlen sind ruhig und ohne nennens-
werthe Betheiligung der Sozialdemokratie verlaufen.111 

XII. Öffentliche Stimmung. 

In anbetracht des günstigen Ergebnisses, das die letzten Reichstagswahlen für die Sozialde-
mokratie gehabt hatte, war es zu erwarten, daß die Partei sich an den Wahlen zum Abge-
ordnetenhause rege betheiligen würde. Der Partei ist es freilich geglückt, bei den Wahl-
männerwahlen einige Erfolge zu erzielen, bei den Abgeordnetenwahlen hatte sie nirgends 
Aussicht auf Wahlerfolge.112 Das Auftreten ihrer Wahlmänner bei den Abgeordnetenwah-
len in Rixdorf und namentlich in der Kirche in Bernau hat in der Bevölkerung allgemein 
den Wunsch wachgerufen, daß die zur Wahrung der Staatsautorität in solchen Momenten 
berufenen Beamten mit den ihnen augenblicklich fehlenden Maßmitteln ausgerüstet wer-
den um ähnliche die sittlichen Empfindungen des Volkes verletzende und erniedrigende 
Vorgänge zu verhindern.113 

 

107 Broschüre in LAB, A Rep. 050-04-01, Nr. 1. 
108 Richard Busch (geb. 1859), siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5337; Personalakte in BLHA, 

Rep. 2A I Pers, Nr. 753/2. 
109 Otto Max Sonnenberg (geb. 1876), siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4413; Personalakte in 

BLHA, Rep. 2A I Pers, Nr. 4850; Sonnenberg war auch Bürgermeister in Wusterhausen, siehe 
BLHA, Rep. 8 Meyenburg, Nr. 25 und BLHA, Rep. 3B I Pers, Nr. 946. 

110 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4293; dazu bereits Dok.-Nr. 146; zur Wahl und Amtseinführung der 
Bürgermeister siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 141 und 145. 

111 Ergebnisse ebd., Nr. 95 und 96. 
112 Die Urwahlen zum Abgeordnetenhaus am 12.11.1903 fielen für die Deutschkonservative Partei 

erfolgreich aus, indem sie in den Wahlkreisen West- und Ostprignitz, Ruppin–Templin, Prenz-
lau–Angermünde, Potsdam, Osthavelland–Spandau und Westhavelland–Zauch-Belzig–Branden-
burg eine klare Mehrheit erreichen konnte. In den Wahlkreisen Jüterbog-Luckenwalde, Teltow–
Beeskow-Storkow, Charlottenburg sowie Schöneberg–Rixdorf deutete sich in der 3. Klasse 
jedoch ein positiver Trend für die Sozialdemokratie an (Kühne: Handbuch, S. 181-210); siehe 
auch Georg Evert (Bearb.): Die preussischen Landtagswahlen des Jahres 1903 und früherer 
Jahre (Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts, Ergänzungsheft 23), 
Berlin 1905.  

113 Bereits im Vorfeld der Wahlen am 20. November waren in Bernau Unruhen unter der sozialde-
mokratischen Anhängerschaft befürchtet worden, zu deren Unterdrückung Landrat von Oppen 
den Einsatz von Militärtruppen beantragt hatte (stellv. Landrat LeCog vom 26.10.1903, in 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 865, unfol.); siehe Holger Czitrich-Stahl Holger: Zur Geschichte der 
Bernauer Arbeiterbewegung 1848 bis 1900, in: Jahrbuch für Forschungen zur Geschichte der 
Arbeiterbewegung 12 (2013), S. 137-151; zu den Wahlbewegungen im Kreis Teltow siehe den 
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Im Kreise Osthavelland machte die liberale Partei, wenn auch vergeblich, die größten 
Anstrengungen, der konservativen Partei den Wahlkreis Spandau–Osthavelland abzuneh-
men, die Betheiligung aus den Reihen der konservativ gesinnten Wähler war dafür eine 
entsprechend stärkere.114 

Nach den Wahlen ist die politische Stimmung ruhig gewesen. Auch die Sozialdemo-
kratie ist nicht sonderlich hervorgetreten. Eine Einbuße hat die Partei dadurch erlitten, daß 
das berüchtigte sozialdemokratische Parteiblatt in Spandau "Die Laterne" aus Ma[n]gel an 
Existenzfähigkeit eingegangen ist.115 In einer am 21. Dezember einberufenen Generalver-
sammlung, in welcher über Eingehen oder Fortbestehen der "Laterne" debattiert wurde, 
kam es zwischen den sozialdemokratischen Führern in Spandau, den Stadtverordneten 
Pieper116 und Rieger117 zu scharfen persönlichen Auseinandersetzungen. Die Ausdrücke, 
die dabei gebraucht wurden, erinnern an die Vorgänge, die sich auf dem Dresdener Partei-
tage abgespielt haben.118 

Die Gewerkschaftsbewegung trat in der Berichtszeit nur vereinzelt in die Erscheinung. 
Der am 1. Oktober in dem Industrieort Velten (Kreis Osthavelland) ausgebrochene Gene-
ralstreik der Töpfer, Arbeiter und Kutscher ist infolge der von dem Landrate mit den Fabri-
kanten und Streikenden eingeleiteten Vergleichsverhandlungen in den am 23. Dezember 
abgehaltenen großen Arbeiterversammlungen für beendet erklärt worden.119 Durch die 
Beendigung des Veltener Streikes sind auch die im Oktober in Marwitz und Vehlefanz 

 

ausführlichen Bericht des Landrats von Stubenrauch vom 18.10.1903 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
865).  

114 Die Wahl gewann der Spandauer Stadtverordnete und Vertreter der Reichspartei Paul Lüdicke 
(1866-1931) vor Friedrich Naumann (Kühne: Handbuch, S. 198). 

115 Das Spandauer Wochenblatt "Die Laterne" erschien seit 1900 (Eberlein: Presse, Bd. 3, S. 985). 
116 Wilhelm Pieper (1857-1918), Zigarrenfabrikant, 1897-1905 und 1908-18 Stadtverordneter in 

Spandau (Jauch: Wegweiser, S. 323). 
117 Ernst Rieger (1875-1947) war seit 1899 Stadtverordneter in Spandau, geboren in Lautenburg 

(Westpreußen), nach 1890 in Berlin, dort als Arbeiter tätig, 1895 Mitglied der SPD, Mitarbeiter 
beim "Vorwärts" und beim Spandauer SPD-Blatt "Die Laterne", später Mitglied einer syndika-
listischen Gruppe in Hohenschönhausen, 1918 Delegierter von Berlin-Hohenschönhausen auf 
dem Gründungsparteitag der KPD, 1920 Mitbegründer der Kommunistischen Arbeiterpartei und 
der Allgemeinen Arbeiter-Union, 1922 Mitglied der Syndikalistischen Freien Arbeiter-Union, 
1945/46 Beitritt zur KPD und SED (Weber: Kommunisten, S. 732). 

118 Zur Kontrolle der lokalen Presse in Spandau siehe LAB, A Rep. 038-01, Nr. 159; zur Spandauer 
Sozialdemokratie auch ebd., Nr. 36 und 37; zum Dresdener Parteitag bereits Dok.-Nr. 144. 

119 Die Einigung wurde durch Vermittlung des Landrats von Wilms dahingehend erzielt, dass die 
Töpfer eine Lohnerhöhung von 3 Prozent auf bestimmte Arbeiten, die Arbeiter 1,5 Pfennige pro 
Stunde und die Kutscher 50 Pfennig pro Woche erhalten sollten. Die Arbeit wurde am 4. Januar 
in sämtlichen Fabriken wieder aufgenommen (Amtsvorsteher in Velten vom 24.12.1903, BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 1425, Bl. 254f.); der Streik wurde entgegen den Erwartungen der Unterneh-
mer vorzeitig beendet, zu den Hintergründen und zum Verlauf siehe ausführlicher im Bericht 
des Gewerbeinspektors Löwenstein vom 23.12.1903: "Alle Verhandlungen, unter denen vor 
allen diejenige hervorzuheben ist, welche Ende November stattfand, bei der die Streikenden ihre 
Forderungen bereits herabgesetzt hatten, sind erfolglos gewesen, da die Fabrikanten einstimmig 
der Ansicht waren, daß nur eine bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeiten seitens der Töp-
fer die Grundlage zu einem für die nächste Zukunft ungestörten Zusammenarbeiten geben 
könne" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 339); weitere Hinweise in Dok.-Nr. 144. 
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(Kreis Osthavelland) ausgebrochenen Streiks mit beendet worden.120 Eine im Betriebe der 
Firma Boßwau & Knauer in Lychen (Kreis Templin) im November erfolgte Arbeitseinstel-
lung der Maurer, Zimmerleute und Bauarbeiter ist nach einwöchiger Dauer ebenfalls im 
Wege des Vergleiches beendet worden.121 Desgleichen ist die Lohnbewegung der Metall-
arbeiter in Berlin und Umgegend, die auch in den Kreis Teltow übergegriffen hatte, beige-
legt worden.122 

XIII. Öffentliche Feiern. 

Am 21. Oktober wurde in Potsdam das Denkmal Seiner Majestät Weiland Kaiser Friedrich 
III. unter reger Betheiligung der Bevölkerung enthült. Zur Feier des Geburtstages Ihrer 
Majestät der Kaiserin und Königin ist allenthalben reicher Flaggenschmuck angelegt 
worden.123 

XIV. Delikte[,] Selbstmorde, Unglücksfälle. 

Die Wechselfälschungen des Kaufmanns Bernhard Salinger,124 eines der größten Kartoffel-
exporteure im Kreise Prenzlau und die Flucht des jüdischen Getreidehändlers Holst von 
eben dort unter Hinterlassung sehr umfangreicher Schulden haben bedeutende finanzielle 
Schädigungen zur Folge gehabt, wodurch die wirthschaftliche Existenz verschiedener 
Landwirthe und Kaufleute in Frage gestellt worden ist. Von weiteren Delikten ist bemer-
kenswerth die im Kreise Niederbarnim durch einen Besitzerssohn durch unvorsichtiges 
Umgehen mit einer Schußwaffe herbeigeführte schwere Verletzung eines Dienstmäd-
chens.125 

 

120 An dem Generalstreik waren neben den Arbeitern der 36 Veltener Betriebe auch die Beschäftig-
ten von zwei Ofenfabriken in Marwitz und einem Betrieb in Vehlefanz beteiligt (Amtsvorsteher 
in Velten vom 1.10.1903, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1425, Bl. 187). 

121 Der vom 7. bis 14. November dauernde Streik von 65 Arbeitern betraf den Bau der Victoria-
Luise Kinderheilstätte und wurde durch eine Lohnherabsetzung herbeigeführt, worauf die Un-
ternehmer laut Mitteilung des Gewerbeinspektors letztlich verzichteten (Kawka vom 
21.12.1903, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 346); die Bauarbeiter befanden sich auf dieser 
Baustelle bereits vom 1. Juli bis Ende September im Streik, um die Entlassung von nichtorgani-
sierten Arbeitern zu erreichen, was ihnen auch gelang (Landrat von Arnim vom 13.10.1903, 
BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1425, Bl. 167). 

122 Dort traten Arbeiter in nahezu sämtlichen Betrieben der Metallindustrie in einen achtwöchigen 
Streik, der erst gegen Ende des Jahres beendet wurde. Vor allem in kleineren Firmen wurde die 
Produktion vollständig eingestellt oder erheblich reduziert (Gewerbeinspektor Mente vom 
23.12.1903, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 62, Bl. 333v-334r); siehe bereits Dok.-Nr. 144. 

123 Das 1898 von Potsdamer Honoratioren angeregte und von Eugen Boermel geschaffene Denkmal 
wurde auf dem Luisenplatz errichtet. Die Einweihung des 40.000 Mark teuren und mit Sockel 
fast 5,50 m hohen Denkmals fand unter Teilnahme der kaiserlichen Familie statt. Die Statue 
zeigte den Kaiser in Generalsuniform mit Mütze und Säbel mit Blickrichtung zum Brandenbur-
ger Tor. Das Denkmal wurde 1940 vor das St.-Josefs-Krankenhaus versetzt, nach 1945 demon-
tiert und wahrscheinlich eingeschmolzen (Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 217). 

124 Bernhard Salinger (1857-1918), siehe Friedhöfe in Brandenburg (https://www.uni-potsdam.de/ 
juedische-friedhoefe/ [24.7.2017]). 

125 Durch Schusswunden wurden im Jahr 1903 in der Provinz Brandenburg und in Berlin insgesamt 
14 Personen getötet, die meisten durch Fahrlässigkeit (Preußische Statistik 189/1905, S. 188). 
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Selbstmorde sind insgesammt 35 gemeldet worden.126 
Von Bränden sind insbesondere die Kreise Osthavelland, Ruppin, Jüterbog, Templin 

heimgesucht worden.127 Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich in Ketzin (Kreis 
Osthavelland). Dort ertrank ein Arbeiter bei der Hilfeleistung eines anderen, der auf dem 
Eise eingebrochen war. Letzterer wurde gerettet.128 In Neu-Ruppin gerieth ein Arbeiter 
beim Rangieren der Züge zwischen die Puffer und wurde getödtet.129 

 

126 Umfangreiche Angaben ebd., S. 152-178; dazu Dok.-Nr. 142 und 143. 
127 Zu den Bränden im Kreis Ruppin siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1386 und 1387. – Im 

Verlauf des Jahres entstanden im Bezirk Potsdam Brandschäden in Höhe von rund 4,6 Mio. 
Mark, von 6.803 Bränden waren 6.870 Besitzungen in 459 Gemeinden betroffen (Preußische 
Statistik 174/1906, S. 468f.); 

128 Das Unglück ereignete sich am 5. Dezember. Bei dem Ertrunkenen handelte es sich um Anton 
Kaczmarek aus Zachow, siehe Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 17.12.1903: "Er war 
mit einem Arbeitskollegen auf dem Wege nach Ketzin begriffen, um Einkäufe zu besorgen. Um 
sich den Weg abzukürzen, wagte sich der Begleiter auf das erst schwach gefrorene Eis in einem 
sogenannten 'Erdloche' der Dietrichschen Ziegelei, während Kaczmarek um das Wasser herum-
gehen wollte. Plötzlich brach der Begleiter im Eise ein. Kaczmarek wollte ihm jedenfalls zu 
Hilfe kommen und brach ebenfalls ein. Während der Erstere gerettet wurde, konnte Kaczmarek 
nur als Leiche aus dem Wasser geholt werden" (BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 1078, Konzept, 
unfol.). 

129 Bei Eisenbahnunglücken kamen in der Provinz Brandenburg und in Berlin im Jahr 1903 insge-
samt 77 Personen ums Leben, darunter 45 Beschäftigte im Eisenbahnbetrieb (Preußische Statis-
tik 189/1905, S. 184). 
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Zeitungsbericht von Januar bis März 1904 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 299-308, S. 1-20, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Januar, Februar, März 1904". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 181-200, S. 
1-40, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 6.5.1904. Journalnummer P. 494. Regierungs-
präsident von der Schulenburg.  

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: 
Witterungsverhältnisse, Saatenstand – Forstverwaltung: Holzverwertung, Forstschädlinge 
– Bergbau – Handel und Gewerbe: allgemeine Wirtschaftslage, einzelne Gewerbezweige – 
Schifffahrt – Wasserbau – Eisenbahn-, Straßen- und Brückenbau – Hochbauten – 
Kommunalwesen – Öffentliche Stimmung: Sozialdemokratie, Geburtstag des Kaisers, 
Streiks – Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam ist im I. Quartal 1904 im Allgemei-
nen ein befriedigender gewesen. 

Von ansteckenden Krankheiten sind nur Masern, Scharlach und Diphtherie in größerer 
epidemischer Verbreitung aufgetreten. 

Masern herrschten besonders in den südlichen und östlichen Theilen des Bezirks. Im 
Großen und Ganzen zeigten dieselben einen gutartigen Verlauf, wenig complicirt mit Er-
krankungen der Athmungsorgane. In einigen Fällen mußte die Schule wegen größerer An-
zahl von Erkrankungen geschlossen werden so in Zinndorf (Kreis Niederbarnim), in 
Rudow (Kreis Teltow), in Lindenberg (Ostprignitz), in Etzin (Osthavelland). 

Das Scharlachfieber zeigte im Vergleich zu den Masern einen Rückgang; von dieser 
Krankheit am meisten betroffen waren die Kreise Niederbarnim, Teltow, Prenzlau, Ost-
prignitz. Im Allgemeinen sind wenig Todesfälle aufgetreten und waren die Epidemien 
wenig mit Diphtherie compliciert. Ein Schulschluß wegen Scharlach war nur in Schönbeck 
(Kreis Ostprignitz) erforderlich.1 

Diphtheritis hat sich vereinzelt in allen Kreisen des Bezirks gezeigt. Zu größeren aus-
gedehnten Epidemien kam es jedoch nicht. Todesfälle ereigneten sich im Allgemeinen 
selten, Dank der Anwendung des Diphtherieheilserums, welche sich unter den Ärzten 
nunmehr überall eingebürgert hat. Die Stadt Potsdam hatte im Vergleich zu dem vorigen 
Jahre weniger darunter zu leiden. Die Desinfektion wird in allen Fällen durchgeführt, so 
daß dadurch die Verbreitung auf ein geringeres Maß herabgesetzt ist.2 

Der Unterleibstyphus trat sporadisch in fast allen Kreisen auf. Ganz verschont davon 
blieb im letzten Quartal Brandenburg. Eine größere Ausdehnung gewann derselbe im 
Kreise Prenzlau, wo in der Stadt Straßburg in Folge eines verseuchten Brunnens mehrere 

 

1 Schönebeck (Historisches Ortslexikon, Tl. 1, S. 341f.). 
2 Im gesamten Jahresverlauf wurden im Bezirk 379 Todesfälle infolge einer Diphtherieerkran-

kung gemeldet (Preußische Statistik 195/1905, S. 83-85); Statistik der Kinder- und Säuglings-
sterblichkeit, ebd. 196/1905, S. 90-214. 
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Personen erkrankten. Durch energische Gegenmaßregeln ist hier eine weitere Verbreitung 
der Krankheit verhütet worden.3 

An Einzelfällen wurde aus den verschiedenen Kreisen gemeldet: Angermünde 8, Nie-
derbarnim 16, Oberbarnim 2, Beeskow-Storkow 1, Osthavelland 5, Westhavelland 4, 
Jüterbog-Luckenwalde 1, Potsdam 2, Prenzlau 15, Ostprignitz 2, Westprignitz 5, Ruppin 2, 
Spandau 4, Teltow 15, Templin 2, Zauch-Belzig 3, Brandenburg 0 Fälle in Summe = 86 
Fälle.4 

Das Kindbettfieber trat nur sporadisch auf; durch sofortiges Eingreifen der Kreisärzte 
kam es nirgends zu weiterer Ausbreitung. Ganz frei blieb der Kreis Niederbarnim.5 

Ein Fall von Genickstarre wurde aus dem Kreise Westprignitz gemeldet, 2 Fälle aus 
dem Kreise Teltow. 

Von epidemischer Augenentzündung wurden Einzelfälle gemeldet aus den Kreisen 
Spandau, Prenzlau, Beeskow-Storkow.6 

Ruhr, Keuchhusten, Rötheln wurden nicht beobachtet. 
Auch im letzten Vierteljahr ist die bakteriologische Untersuchungsstelle von Seiten der 

Kreisärzte des Bezirks lebhaft in Anspruch genommen worden; es zeigt sich die segensrei-
che Wirksamkeit dieser Einrichtung bei Klarstellung verdächtiger Infektionskrankheiten. 

Bezüglich der Verbreitung der Tierseuchen ist günstiges zu berichten. Der seit einem 
Jahre beobachtete Rückgang der Viehseuchen hat im Berichtsvierteljahre den tiefsten Stand 
erreicht.7 Im Einzelnen ist zu erwähnen: 

Der Milzbrand herrschte in 8 Kreisen, 17 Gemeinden und 19 Gehöften. Er trat hier nur 
sporadisch auf. Im ganzen sind 18 Rinder und ein Pferd an der Seuche gefallen. Der Kreis 
Oberbarnim wurde mit 5 Seuchenausbrüchen am schwersten betroffen, während die Kreise 
Niederbarnim, Beeskow-Storkow, Osthavelland, Ruppin, Ostprignitz, Templin, Branden-
burg, Potsdam und Spandau seuchenfrei geblieben sind.8 

Tollwut bei Hunden wurde nur in einem Falle im Kreise Westprignitz festgestellt, eine 
Übertragung auf Menschen hat hier nicht stattgefunden.9 
 

3 Be- und Entwässerung der Stadt Strasburg, in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5641; Brunnen-
statistik (1901-06), in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 229.  

4 Im Jahr 1904 wurden im Bezirk 107 Todesfälle infolge einer Typhuserkrankung gemeldet, da-
von 31 in den Kreisen Teltow und Niederbarnim (Preußische Statistik 195/1905, S. 83-85). 

5 Im Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann in Weißensee vom 5.3.1904 sind jedoch 7 
Erkrankungen vermerkt (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, hier Bl. 87v, Konzept). 

6 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.3.1904 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 103, Bl. 318f., Konzept). 

7 Lokale Nachweise in Amtsblatt 1904, Nr. 1-15; BLHA, Rep. 2A I Vet, hier Nr. 216. 
8 Nach Mitteilung der Kreistierärzte kam die Milzbrandseuche häufig dort zum Ausbruch, wo sie 

bereits in früheren Jahren auftrat. Weitere Anlässe ließen sich auf den Weidegang des Rindviehs 
und den hohen Stand des Grundwassers bei anhaltend feuchter Witterung zurückführen (Jahres-
bericht des Departementstierarztes Klebba für 1904, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, 
S. 3-5). 

9 Laut Mitteilung des Kreistierarztes Müller wurden sechs Wochen vor Feststellung dieses Toll-
wutfalles in der Nähe des Seuchenortes auffällig viele Hunde erschossen, ohne dass der Tollwut-
verdacht der Polizeibehörde angezeigt wurde. Müller berichtete, "[...] daß der ungefähr 12 Jahre 
Hund plötzlich ein verändertes mürrisches Wesen gezeigt habe. Er sei am Morgen eines Tages 
auf dem Hofe ohne erhebliche Ursache unruhig hin und her gelaufen und habe versucht einen 
kleinen, ihm seit Jahren bekannten Stubenhund und eine Katze zu beißen. Darauf habe er sich 
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Die Maul- und Klauenseuche kam unter einer Milchviehherde von 90 Stück im Kreise 
Ostprignitz zum Ausbruch, nachdem der Regierungsbezirk ein halbes Jahr seuchenfrei 
gewesen war. Die Einschleppung erfolgte vermutlich durch Personen aus dem Königreich 
Sachsen. Durch energische Absperrmaßregeln gelang es, die Seuche auf dem Ursprungs-
herd zu beschränken.10 

Der Bläschenausschlag des Rindviehs ist nur in einem Falle zur Kenntnis der Behörden 
gekommen.11 

Die Räude der Pferde wurde in je einer Gemeinde der Kreise Angermünde, Niederbar-
nim, Brandenburg und Westhavelland festgestellt. Es erkrankten 7 Pferde, die einer Be-
handlung unterworfen und geheilt worden sind.12 

Der Rotlauf der Schweine zeigte eine erkennbare Abnahme in der Verbreitung gegen-
über der Ausbreitung in dem gleichen Quartal früherer Jahre. Diese Abnahme dürfte, abge-
sehen von dem regelmäßigen Rückgang der Seuche in den Wintermonaten auf die mehr 
und mehr in Aufnahme kommende Präventiv-Impfungen der Schweine gegen Rotlauf zu-
rückzuführen sein, besonders günstige Wirkungen der Impfungen sind im Kreise Teltow 
beobachtet worden.13 

Die Schweineseuche, welche noch vor 2 Jahren die gefürchteste Seuche war, weil sie 
in den Schweinezüchtereien und Mastanstalten ganz erhebliche Verluste verursachte, hat 
viel von ihrer Bösartigkeit verloren. Zwar herrscht sie im diesseitigen Bezirk in uneinge-
schränktem Maße fort, auch hat die Präkautionsimpfung noch nicht den gewünschten Er-
 

scheu verkrochen, sei dann aber plötzlich aus seinem Versteck hervorgekommen und habe sich 
auf einige ihm bekannte Personen und schließlich auf seinen Herrn gestürzt um zu beißen. 
Schließlich wurde er erschossen, als er sich angreifend auf eine Person stürzen wollte" (ebd., S. 
10-12). 

10 Der Seuchenfall trat auf dem Gut Kötzlin auf und wurde am 23. Februar für Erloschen erklärt 
(Amtsblatt 1904, S. 57); laut Jahresbericht des Departementstierarztes war der Kreis seit fast 
zwei Jahren seuchenfrei. Die Seuche wurde vermutlich durch einen Schweizer des Gutes einge-
schleppt, der wenige Tage vor Ausbruch der Seuche aus der Provinz Sachsen zurückgekehrt war 
(GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 17f.). 

11 Auf dem Gut Peetzig im Kreis Angermünde (Bekanntmachung vom 8.3.1904, Amtsblatt 1904, 
S. 80); zur Verbreitung im weiteren Jahresverlauf siehe Jahresbericht für 1904 (GStA PK, I. HA 
Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 21-23). 

12 Nach Angaben des Kreistierarztes Eggeling war die Vogelmilbe die Ursache der Räude, siehe 
Jahresbericht für 1904: "In den Vororten Berlin richten die Pferdebesitzer nicht selten Hühner- 
und Taubenställe in den Pferdeställen ein. Durch die Parasiten des Geflügels entstehen dann 
nicht selten ebenso starke, mit heftigem Juckreiz verbundene Hautausschläge, wie durch Räude-
milben" (ebd., S. 24). 

13 Die sich vermehrt durchsetzenden Impfungen seien das wirksamste Mittel für den Rückgang der 
Rotlaufseuche, so die Erfahrungen der Veterinärärzte im Bezirk Potsdam. Im Kreis Teltow bei-
spielsweise ging die Sterblichkeit infolge der Impfungen von 507 Todesfällen im Jahr 1899 auf 
109 zurück, siehe Jahresbericht für 1904: "Die in einzelnen Kreisen bestehenden Versicherungs-
kassen gegen Todesfälle der Schweine, die teils zu einer Kreiskasse zusammengeschlossen, teils 
auch nur als Ortsverbände organisiert sind, unterstützen die Impfungen aufs lebhafteste, entwe-
der durch Übernahme der Impfkosten oder durch unentgeltliche Hergabe des Impfstoffes oder 
aber dadurch, daß die Verbände mit den Impftierärzten günstige Impfbedingungen vereinbaren. 
Dazu kommt, daß die Bereitwilligkeit der Impfanstalten, für die durch Impfung verursachten 
Verluste zu entschädigen, auf die allgemeine Verbreitung der Präkautionsimpfung sehr günstig 
einwirkt" (ebd., zit. S. 26f.). 
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folg. Dennoch hat die Sterblichkeit unter den Schweinen erheblich abgenommen, weil sich 
das Kontagium stark abgeschwächt hat – eine Beobachtung, die auch bezüglich anderer 
Seuchen, sobald sie längere Zeit geherrscht haben, gemacht worden ist.14 

Der Rotz, die Lungenseuche der Rinder, die Schafpocken, die Geflügelseuchen und die 
Rinderpest sind im Berichtsvierteljahre nicht ausgebrochen. 

2. Landeskultur. 

Der Winter des Jahres 1904 kann im allgemeinen als ein milder bezeichnet werden, stärke-
rer Frost hat im Regierungsbezirke nur kurze Zeit geherrscht; Schnee ist, wie aus fast allen 
Kreisen berichtet wird, nur wenig gefallen. 

Infolge dieser Witterungsverhältnisse haben die Saaten zwar nicht erheblich, aber doch 
allerorts etwas gelitten; leider hat auch die Mäuseplage, über die besonders in den Kreisen 
Ober- und Niederbarnim, Westhavelland, Ruppin und Belzig geklagt wird, den Wintersaa-
ten empfindlichen Abbruch gethan. Ob das Streuen von Gift, das von den Landwirthen 
vielfach wahrgenommen worden ist, den erwarteten Erfolg haben wird, ist nicht mit Be-
stimmtheit vorauszusehen. Trotz dieser verschiedenen Schädigungen kann aber im ganzen 
Bezirk der Stand der Wintersaaten als meist zufriedenstellend bezeichnet werden.15  

Die Frühjahrsbestellungen sind überall in Angriff genommen worden und versprechen 
im allgemeinen einen günstigen Verlauf zu nehmen, nachdem die mangelnde Feuchtigkeit 
innerhalb der Wintermonate durch reichliche Niederschläge in den letzten Monaten leidlich 
ausgeglichen ist. Auch das Legen der Kartoffeln hat stellenweise begonnen, die in den 
Mieten befindlichen Früchte sind meist gut durch den Winter gekommen. In den an der 
Elbe und anderen Flußläufen des Bezirks belegenen Gegenden konnten die Feldarbeiten 
früher als in den Vorjahren wieder aufgenommen werden, da das Frühjahrs-Hochwasser in 
diesem Jahre ausgeblieben ist.16 

Die Viehzucht, die, wie schon erwähnt, in der letzten Zeit weniger als früher unter Seu-
chen zu leiden gehabt, hat fast überall eine günstige Fortentwicklung genommen. Der Kreis 
Teltow hat 10.000 M in seinen diesjährigen Etat aufgenommen, um im Auslande Fohlen 
 

14 Die in den vergangenen Jahren chronisch aufgetretene Schweineseuche nahm jedoch auch im 
Berichtsjahr wieder akute Formen an. Eine günstige Wirkung der Schutzimpfung wurde ange-
zweifelt, da die Seuche auch in geimpften Schweinebeständen ausbrach, doch hatte sie dort eine 
geringere Sterblichkeit zur Folge (ebd., S. 36-43); siehe auch BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306. 

15 Die landwirtschaftlichen Vereine gingen um Mitte April und Mai von einer mittleren bis guten 
Ernte aus. Lediglich 0,2% der Weizenfelder wurden bis dahin infolge von Feldschäden umge-
pflügt, deutlich höher (5%) lag der Anteil allerdings bei den Kleefeldern (Preußische Statistik 
192/1905, S. VI, VIII); siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.3.1904: "Die Herbst-
saaten auf besserem Boden sind gut durch den Winter gekommen und zeigen ein gutes Ausse-
hen, während solche auf sandigem Boden durch die strengen Blankfröste ohne Schnee gelitten 
zu haben scheinen. Der Winter selbst war im ganzen milde, strenger Frost trat nur selten und 
stets nur kurze Zeit hindurch auf. Schnee ist wenig gefallen und bald wieder verschwunden. Bei 
dem bisherigen günstigen Wetter konnte mit der Frühjahrsbeackerung frühzeitig begonnen wer-
den, so daß die Saatenbestellung ziemlich weit vorgeschritten ist" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 318r). 

16 Der Bezirk Potsdam war im gesamten Jahr 1904 nur in einem geringen Maß von Hochwasser- 
oder Überschwemmungsschäden betroffen. Der geschätzte Schaden für die Landwirtschaft in 
Höhe von 7.235 Mark entsprach anteilsmäßig weniger als 1% der Schäden in sämtlichen Bezir-
ken Preußens (1,03 Mio. Mark), vgl. Preußische Statistik 197/1906, S. 60-65. 
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und Rindvieh anzukaufen; diese sollen meistbietend an die Landwirthe des Kreises weiter 
verkauft werden.17 

Erfreulicherweise kann festgestellt werden, daß die Preise für landwirthschaftliche Er-
zeugnisse im Ganzen in diesem Jahre höhere sind als in den Vorjahren;18 diese Steigerung 
ist indessen wohl zum größten Theile den Einwirkungen des ostasiatischen Krieges auf das 
gesammte Erwerbsleben zuzuschreiben,19 es ist daher fraglich, ob sie von Dauer sein wird, 
dagegen beginnen wieder vielfach Klagen über den Mangel ländlicher Arbeiter laut zu 
werden, da die Industrie nach längerem Daniederliegen sich wieder zu erholen beginnt und 
die Arbeiter vom Lande nach der Stadt abzieht. Der Zuzug fremder Arbeiter wird mithin 
wohl wiederum ein stärkerer werden.20 

3. Forstverwaltung. 

Der Holzeinschlag konnte infolge der genügend vorhandenen Arbeitskraft und begünstigt 
durch den schneearmen Winter rechtzeitig beendet werden.21 

Die Preise für Nutzholz haben sich auch in diesem Jahre in steigender Richtung be-
wegt, namentlich war auch die Nachfrage nach Grubenhölzern eine lebhafte. Dies ist be-
sonders wichtig für die Entlastung des Brennholzmarktes, auf dem sich die Preise nach wie 
vor gedrückt halten, in neuster Zeit jedoch die Nachfrage etwas zunahm. Der Grubenholz-
absatz gestattet eine weitgehende Aushaltung zu Nutzholz auch von geringwertigerem und 
schwächerem Material, das früher zu Brennholz aufgearbeitet wurde.22 

In diesem Jahre wird die Staatsforstverwaltung in der Lage sein, erhebliche Mengen 
von Kiefernpflanzen an Privatwaldbesitzer abzugeben, falls dieselben nicht durch die 
Schütte wieder unbrauchbar werden.23 

Die Zulieferung einer Abgabe kann jedoch erst erfolgen, nachdem der Bedarf zu den 
Kulturen in den Staatswaldungen genau festgestellt, sowie die Gesundheit der vorhandenen 
Pflanzen außer Gefahr ist.24 

 

17 Angaben zur Finanzstatistik der Landkreise für 1903, ebd. 205/1908, Tl. 3a, S. 242-297. 
18 Angaben durchschnittlicher Marktpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin, in Amtsblatt 

1904, S. 42-44, 78-80, 88f., 138-141. 
19 Am 8. Februar 1904 begann der russisch-japanische Krieg mit dem japanischen Angriff auf Port 

Arthur (China). Anlass war der Konflikt um den Einfluss beider Mächte in der Mandschurei und 
in Korea. Im Mai 1905 wurde nahezu die gesamte russische Flotte infolge eines 
Befreiungsversuchs versenkt. Der Vertrag von Portsmouth am 5.9.1905 besiegelte die 
vollständige Niederlage Russlands, siehe Hendrik Sprotte, Wolfgang Seifert, Heinz-Dietrich 
Löwe (Hrsg.): Der Russisch-Japanische Krieg 1904/05. Anbruch einer neuen Zeit?, Wiesbaden 
2007.  

20 Verhältnisse der Landarbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87; zur Beschäftigung 
ausländischer Arbeitskräfte und zu den Maßnahmen gegen Kontraktbruch, ebd., Nr. 82-84. 

21 Beschäftigung von Waldarbeitern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3164; zum Holzeinschlag, ebd., 
Nr. 3182. 

22 Übersicht der durchschnittlichen Holzverwertungspreise in den Staatsrevieren 1903/04 vom 
18.7.1904, ebd., Nr. 3954, Bl. 98-101; Übersicht der Materialerträge für das Haushaltsjahr 
1903/04, ebd., Bl. 81-84; Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3282 und 3288. 

23 Ebd., Nr. 3382; Maßnahmen zur Bekämpfung der Schütte, ebd., Nr. 3580. 
24 Kulturpläne, ebd., Nr. 3442. 
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Die in allen Revieren ausgeführten Probesammlungen nach schädlichen Forstinsekten 
haben ergeben, daß eine Vermehrung der in einzelnen Oberförstereien in bedrohlicher 
Menge aufgetretenen Spanner und Nonnen nicht stattgefunden hat. Dies ist wohl haupt-
sächlich dem vorwiegend kühlen und regnerischen Sommer 1903 zuzuschreiben. Nur beim 
Kiefernspanner hat sich stellenweis eine erhebliche Vermehrung gezeigt, die mit Rücksicht 
auf die bisherige Unschädlichkeit des Fraßes zunächst zu Bedenken keinen Anlaß giebt.25 

Für das Wild hohen Jagd ist der Winter günstig gewesen, sodaß sich der natürliche Ab-
gang höchstens auf schwache Stücke und zu spät gesetzte Kälber erstrecken wird.26 

Dem Schwarzwild konnte bei den mehrfachen schwachen Schneefällen besonders in 
den Revieren, in welche es sich wegen der reichlichen Eichelmast zusammengezogen hatte, 
mit gutem Erfolg Abbruch gethan werden.27 

4. Bergbau. 

Wesentliche Änderungen im Betriebe und in den Absatzverhältnissen der Braunkohlen-
bergwerke sind nicht vorgekommen. 

In der Nähe von Perleberg wurde in einer Teufe von etwa 80 m ein 4 m mächtiges 
Braunkohlenflötz erbohrt.28 

In den Kalksteinbrüchen bei Rüdersdorf war die Nachfrage nach gewöhnlichen Bau-
steinen und Zwittersteinen für den Versand auf der Eisenbahn infolge der regen Bauthätig-
keit in Berlin und den Vororten außergewöhnlich stark, zumal andere Baumaterialien, de-
ren Heranschaffung zum größten Theile auf dem Wasserwege zu geschehen pflegt, knapp 
waren. 

Infolge der Eröffnung der Schiffahrt gegen Mitte März gestaltete sich auch der Absatz 
der anderen Sorten roher Kalksteine günstig. 

Der Absatz an gebranntem Kalk hielt sich auf der Höhe desjenigen im gleichen Viertel-
jahr des Vorjahres.29 

5. Handel und Gewerbe. 

Die Lage der Industrie im Regierungsbezirke war im ersten Quartal des Jahres 1904 im we-
sentlichen unverändert. Ruhige Aufwärtsentwickelung bei durchschnittlich flottem Ge-
schäftsgange, aber leider oft nicht recht lohnenden Preisen ist ihr hauptsächlichstes Kenn-
zeichen.30 Störungen durch größere Streiks oder Aussperrungen sind nicht eingetreten. 

 

25 Ebd., Nr. 3590, Kosten für das Einsammeln und Vernichten schädlicher Waldinsekten, ebd., Nr. 
3642. 

26 Übersicht der Jagderträge 1903/04, ebd., Nr. 3954, Bl. 90-93; Verkauf von Fallwild, ebd., Nr. 
3663 und 3664; Wildstände und Jagderträge, ebd., Nr. 3743. 

27 Zur Überhandnahme und Vertilgung des Schwarzwildes und zu den durch Schwarzwild 
angerichteten Schäden siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 389. 

28 In Gülitz wurden im Jahr 1903 noch 133.555 hl Braunkohle gewonnen, wovon ca. 80.000 hl 
abgesetzt werden konnten. Die Belegschaft lag bei 45 Mann, siehe Pinzke: Braunkohlen-
gewinnung, S. 167. 

29 Monatliche Betriebsberichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434 
(unfol.). 

30 Siehe im Folgenden den Sammelbericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 
31.3.1904, der dieser Rubrik zu Grunde lag (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 1, Konzept, mit 
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Auch der russisch-japanische Krieg hat wohl bislang keinen andern Einfluß als den einer 
gewissen Beunruhigung ausgeübt.31 

Die Ziegeleien des Bezirks konnten ihre Produkte zu lohnenden Preisen absetzen.32 
Die Ofenfabriken in Velten haben nach Beendigung des Streiks ihren Betrieb in vollem 

Umfange wieder aufgenommen.33 
Die Zementfabriken waren bei ruhigem Geschäftsgange und niedrigen Verkaufspreisen 

normal beschäftigt, in den Bildhauereien liegen gute und lohnende Aufträge für Berliner 
Prachtbauten vor.34 

Die Glashütten waren ausreichend beschäftigt, erzielten jedoch äußerst geringe Ver-
kaufspreise. Die Glashütte von Wolf in Köpenick hat jetzt die Fabrikation von Glassachen 
(Fruchtschalen und dergleichen) nach böhmischen Mustern aufgenommen, die bisher in 
Deutschland nur von einer sächsischen Fabrik hergestellt wurden, und verspricht sich hier-
von guten Erfolg.35 

Die Maschinenfabriken haben mit recht niedrigen Verkaufspreisen zu kämpfen und 
leiden unter der Verkaufspolitik der Roheisensyndikate, welche dem ausländischen Wett-
bewerb die Rohstoffe und Zwischenfabrikate billiger als den Deutschen Abnehmern zur 
Verfügung stellen. Sie erstreben daher die Anbahnung einer wohlwollenderen Behandlung 
seitens der Syndikate und das Zugeständnis von Preisermäßigungen.36 

Das Zustandekommen des Stahlwerksverbandes wird dagegen als günstiges Moment 
betrachtet; von einigen Seiten wird ihm bereits eine weitere Besserung des Geschäftes und 
zum mindesten eine Befestigung der Stimmung zugeschrieben.37 

Die Stahlbahnwerke Freudenstein & Co. Aktiengesellschaft, in Tempelhof sind gut be-
schäftigt. Zwar ist der Auftragsbestand ziffernmäßig nicht unbeträchtlich kleiner als im 

 

Verweisen); der Sammelbericht stützt sich weitgehend auf die Vierteljahresberichte der Gewer-
beinspektoren Laurisch (Berlin II), Mente (Berlin I), Löwenstein (Potsdam), Rübens (Lucken-
walde), Kawka (Prenzlau) und Moeller (Wittstock) vom 13. bis 28.3.1904 (ebd., Bl. 2-20); die 
Berichte für Berlin II und Berlin I wurden vom Gewerbereferendar Hellmann und vom 
Gewerbeassessor Rölcke verfasst.  

31 Siehe bereits Anm. 19.  
32 Es bestand eine rege Nachfrage nach Kunststeinen (Löwenstein vom 24.3.1904, BLHA, Rep. 

2A I HG, Nr. 63, Bl. 11v). 
33 "[...] die alten Bestände waren überall völlig verkauft" (ebd., Bl. 11v). 
34 Siehe Laurisch und Mente vom 28. und 23.3.1904 (ebd., Bl. 3v, 6v-7r). 
35 Nach Mente (ebd., Bl. 6v); zur Marienglashütte von Ludwig Wolf siehe Uhlig: Köpenick, S. 67. 
36 Wörtlich nach Mente, mit Hinweis auf die Forderung der Fabrikanten, dass die Preisermäßigun-

gen wenigstens der Höhe des Auslandszolles für die Rohmaterialien entsprechen sollten. Mente 
empfahl darüber hinaus: "Es wäre auch zu wünschen, daß die vom Vorstand des Vereines 
Deutscher Maschinenbauanstalten kürzlich gegebene Anregung einen engeren Zusammenschluß 
zum mindesten in Hinsicht auf gemeinschaftlichen Einkauf der Rohmaterialien herbeizuführen, 
auf fruchtbaren Boden fallen möchte, ungeachtet der Schwierigkeiten, eine solche Vereinigung 
ins Leben zu rufen" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 7v). 

37 Wörtlich ebd.; der Deutsche Stahlwerksverband wurde 1904 als Syndikatskartell mit zentrali-
siertem Verkauf gegründet, siehe Eugen Altmann: Über die Entwickelung und Bedeutung der 
Kartelle in der deutschen Eisenindustrie, Darmstadt 1909, bes. S. 42-47. 
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Vorjahre, doch gewähren die diesjährigen Aufträge einen größeren Nutzen als die des Vor-
jahres und gestatten zudem eine bessere Ausnutzung der Betriebseinrichtungen.38 

Die ebenfalls gut beschäftigte Daimler-Motorenfabrik in Marienfelde beabsichtigt, 
nach längeren Versuchen, nunmehr auch zum Bau von Sauggasmotor-Anlagen zu schrei-
ten.39 

Die Maschinenfabrik von A. Borsig in Tegel ist im Lokomotivbau sehr stark beschäf-
tigt.40 Die Maschinenfabrik von Wens & Co. in Gatow hat neuerdings den Bau von 
Schiffsmaschinen mit Sauggasantrieb aufgenommen. Es soll durch diese Anlagen eine 
wesentliche Platzersparnis auf den Schiffen erreicht werden. 

Die geschäftliche Lage der elektrischen Industrie ist gut. Die Kabelwerke des Bezirkes 
haben vollauf zu thun, der Bedarf an elektrischem Strom in den Vororten Berlins ist ein 
derart großer, daß die Berliner Elektrizitätswerke in Ober-Schöneweide denselben trotz 
Aufstellung einer neuen 5.000-pferdigen Dampfmaschine kaum zu decken vermag.41 

In der Aktien-Gesellschaft J. A. Vogel, Drahtspinnerei, in Adlershof ist die Beschäfti-
gung stärker, als für eine ordnungsmäßige Erledigung der Aufträge erwünscht erscheint; 
erheblich stärker noch als im Vorjahre, wo man auch schon mit dem Gange der Geschäfte 
reichlich zufrieden war.42 

Der Betrieb der beiden Akkumulatorenfabriken in Ober-Schöneweide ist normal, Um-
satz und Preise sind zufriedenstellend.43  

Die Fabrik für verzinkte Bleche und Eisenkonstruktionen von Wolf Netter & Jacoby44 
in Adlershof ist gut beschäftigt.45 

Auch von den Betrieben der Schrauben-, Pumpen-, Bierdruckapparaten- und Piano-
forteindustrie kann ein befriedigender Geschäftsgang berichtet werden.46 
 

38 Die günstige Auftragslage war auch für die nächsten Monate gewährleistet, ebd., mit der Ergän-
zung, dass die Firma den Bau von "feuerlosen Lokomotiven" aufgenommen habe, für die bereits 
Aufträge vom Berliner Gaswerk vorlagen (ebd., Bl. 7v-8r). 

39 Ebd., Bl. 8r.; Sauggasmotoren ersetzten seit etwa 1900 als stationäre Energiequellen teilweise 
die Dampfmaschinen, wurden aber selbst schon nach kurzer Zeit durch Dieselmotoren abgelöst, 
siehe: Die Sauggasmotoren Original-Benz, Mannheim 1905. 

40 Laurisch vom 28.3.1904 (ebd., Bl. 3v). 
41 Wörtlich ebd., Bl. 3v-4r; zu den Sicherheitsbestimmungen bei Starkstromanlagen siehe Ministe-

rialerlasse vom 9.2.und 3.4.1904 (ebd., Nr. 1072, unfol.). 
42 Mente vom 23.3.1904 (ebd., Nr. 63, Bl. 8). 
43 Die Firmen Pflüger und die Akkumulatorenwerk AG Oberspree, siehe Laurisch vom 28.3.1904 

(ebd., Bl. 4r) und Jahresbericht des Landrats von Treskow vom 29.10.1904 (ebd., Nr. 59, Bl. 
215; Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 29-33. 

44 In der archivalischen Vorlage: Jocoby. 
45 Die Fabrik war gegenwärtig mit Bahnwärterhäuschen aus Wellblech für das Inland und die 

Kolonien, mit Heeresbedarfsartikeln, sowie mit verbleiten Blechen zum Dachdecken in Seeküs-
tengegenden (Skandinavien) beschäftigt, doch war die Preislage "infolge von Schleuderkonkur-
renz seitens einiger auswärtigen, nahe vor dem Zusammenbruche stehenden Werke" wenig loh-
nend (Mente vom 23.3.1904, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 8v); zur Firma Wolf Netter & 
Jacobi, Bauanstalt für Wellblech- und Eisenkonstruktionen, Verzinkerei, Verblecherei, Ver-
zinnerei, Feinblech-Walzwerke und Blechwarenfabrik siehe Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd. 
76-80. 

46 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 8v); zum Musikinstrumentenbau in Berlin und 
Umland siehe Pfannschmidt: Industriesiedlung, S. 44f. 
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Die chemischen Werke des Bezirkes erfreuen sich einer unverändert guten und ren-
tablen Beschäftigung. Nur insofern giebt sich eine leise Beunruhigung zu erkennen, als 
infolge lebhafter Agitation von gewerkschaftlicher Seite Zwistigkeiten mit der 
Arbeiterschaft in Aussicht zu stehen scheinen.47 

Auch in den Fabriken der Textilindustrie ist eine merkliche Änderung nicht eingetre-
ten. Durch den russisch-japanischen Krieg ist nur die Seidenindustrie in Bernau beeinflußt. 
Die Preise für Rohseide sind infolge des Feldzuges im Weichen begriffen.48 

Die Fabriken für Militärtuche und Militärfutterstoffe sind gut, die übrigen Tuchfabri-
ken leidlich beschäftigt. 

Die Baumwolle verarbeitenden Betriebe stehen unter der ungünstigen Einwirkung der 
anormalen Verhältnisse des amerikanischen Baumwollenmarktes. Der Preis der Baumwol-
le war bis vor kurzem so hoch, wie er bisher überhaupt noch nicht gewesen ist. Dazu kam 
die Unsicherheit in der Schätzung des vorjährigen Ernteertrages, die der Spekulation Thür 
und Thor öffnete.49 

Erst in allerletzter Zeit ist infolge des Zusammenbruchs der New-Yorker Haussespeku-
lation ein enormer Preissturz der Baumwolle erfolgt, und damit hoffentlich eine Wendung 
zum Besseren für die in Frage kommenden Fabriken eingeleitet. Infolge des hohen Baum-
wollpreises wurde Kunstbaumwolle, gerissene reine und weiße Baumwollenlumpen, in 
größeren Mengen verarbeitet.50 

In der Holzindustrie ist die geschäftliche Lage nach wie vor eine gute. Löhne und Ar-
beitszeiten liegen fest, das Arbeitsangebot ist normal.51 

Die Brandenburger Lederfabriken haben sich von den nachtheiligen Folgen der Krisis 
vergangener Jahre und des darauf folgenden Streiks erholt und hoffen bald wieder auf loh-
nende Thätigkeit.52 

Auch die Beschäftigung der Linoleumfabrik in Cöpenick ist zufriedenstellend gewe-
sen, nur wird bei den beiden letztgenannten Industrien über die hohen Preise der Rohmate-
rialien geklagt.53 

 

47 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 8v-9r); vorteilhaft auf die Geschäfts-
lage der Chemieindustrie wirkte sich der russisch-japanische Krieg aus, wodurch der Export von 
Karbolsäure nach den Kriegsschauplätzen gestiegen ist, siehe Laurisch vom 28.3.1904 (ebd., Bl. 
4r).  

48 In Erwartung einer weiteren Preissenkung ging die Nachfrage der Grossisten nach Bernauer 
Erzeugnissen wegen zu hoher Preise zurück (ebd., Bl. 4v). 

49 Wegen der dadurch verursachten völligen "Unberechenbarkeit auch der allernächsten Preisge-
staltung" bliebe den Betrieben nichts anderes übrig, als sich nur nach unmittelbarem Bedarf ein-
zudecken. Nicht zuletzt aus diesem Grund musste die Weberei und Spinnerei Lehmann AG in 
Niederschöneweide im Jahr 1903 Bestellungen in Höhe von 200.000 Mark ablehnen. Der tat-
sächliche Grund bestand jedoch an einem Mangel an Arbeitskräften, der mit der unzulänglichen 
Bahnverbindung nach Berlin erklärt wurde (Mente vom 23.3.1904, ebd., Bl. 8v-9v).  

50 Nach Moeller vom 24.3.1904 (ebd., Bl. 20r); zum Handel mit Baumwollwaren siehe Oppel: 
Textilindustrie, S. 125-129.  

51 Wörtlich nach Laurisch vom 28.3.1904 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 4v); zur Geschäfts-
lage der Holzindustrie in der Uckermark siehe Kawka vom 13.3.1904 (ebd., Bl. 15v-16r). 

52 Die Betriebe klagten ebenfalls über Preissteigerungen für Rohmaterialien (Löwenstein vom 
24.3.1904, ebd., Bl. 12v); Jahresbericht der Polizeiverwaltung vom 31.10.1904 (ebd., Nr. 59, Bl. 
182f.). 
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Die Zuckerfabriken des Bezirks konnten ihren Kampagnebetrieb rechtzeitig und ohne 
Produktionsstörung beendigen. Die Zuckerpreise sind aber so gedrückt, daß für die nächste 
Kampagne eine Einschränkung der Produktion geplant wird.54 

6. Die Schiffahrt 

ist seit Mitte Februar wieder in vollem Gange.55 

7. Wasserbau. 

Die Arbeiten am Teltowkanal, die meistens des Winters eingeschränkt werden mußten, 
sind nun wieder in vollem Umfange aufgenommen worden. Ein von der Bauverwaltung 
eingereichter Bericht über das verflossene Jahr zeigt, daß das große Werk einen günstigen 
Fortgang nimmt; die Grunderwerbsverhandlungen sind als fast abgeschlossen anzusehen. 
Am Prinz Friedrich Leopoldkanal sind die Erdarbeiten zum Theil schon ausgeführt, auch 
hier ist ein guter Fortgang der Arbeiten zu vermelden.56 

Über andere Wasserbauten im Bezirke ist nichts Wesentliches zu berichten. 

8. Eisenbahn- Straßen- und Brückenbau. 

Auf dem Gebiete des Eisenbahnbaues ist besonders die Beendigung der Arbeiten an der 
Brandenburger Städtebahn zu erwähnen; dieselbe wurde am 25. März in feierlicher Weise 
dem Verkehre übergeben.57 

An der Kleinbahn von Nauen nach Velten sind die Erdarbeiten beendet, mit dem Ober-
bau ist begonnen worden.58 Ebenso ist die Bahnstrecke Wildpark–Treuenbrietzen in An-
griff genommen worden.59 

Im Kreise Ostprignitz wird der Plan eines Bahnbaus von Wittstock nach Meyenburg 
erwogen.60 

 

53 In Köpenick seien die Preise für Korkabfälle, dem wichtigsten Rohmaterial, durch "spekulative 
Machenschaften" auf das doppelte des normalen Standes gestiegen (Mente vom 23.3.1904, ebd., 
Nr. 63, Bl. 10r); günstig war das Geschäftsergebnis der Deutschen Linoleum- und Wachstuch-
Compagnie Rixdorf, Abteilung Eberswalde. Nach einem schwachen Geschäftsjahr 1902 schlug 
die Betriebsleitung für das laufende Jahr nach Abschreibungen in Höhe von 200.000 Mark eine 
Dividende von 7 Prozent vor (Laurisch vom 28.3.1904, ebd., Bl. 4v). 

54 Nach Löwenstein (ebd., Bl. 12v-13r); dazu ergänzend Mangelsdorff vom 31.3.1904 und Lau-
risch vom 28.3.1904: "Angeblich soll die Brüsseler Konvention die kleineren Fabriken zu Guns-
ten der größeren schädigen" (ebd., Bl. 1v, 5r); siehe auch Kawka vom 13.3.1904 zur Geschäfts-
lage der uckermärkischen Zuckerfabriken (ebd., Bl. 16) und Jahresbericht des Landrats von 
Wilms vom 29.10.1904 zu den Zuckerfabriken in Nauen und Ketzin (ebd., Nr. 59, Bl. 191-193). 

55 Statistische Angaben über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 
WSD, Nr. 3435; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

56 Bekanntmachung des Bezirksausschusses vom 16.1.1904 (Amtsblatt 1904, S. 24); zum Bauver-
lauf siehe BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 239-246; Ausgaben im Jahr 1904, ebd., hier Nr. 374; 
Hannemann: Teltow, S. 121. 

57 BLHA, Rep. 2A I V, hier Nr. 2221 und 2228; Menzel: Städtebahn, S. 20. 
58 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1905; Methling: Entwicklung, S. 74; Schulze: Kreisbahnen, S. 73-89. 
59 BLHA, Rep. 2A I V, hier Nr. 1914. 
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Die Kreisbehörden in Niederbarnim haben den Neubau einer größeren Anzahl von 
Chausseen beschlossen, so von Erkner zur Spree bei Neu-Hartmannsdorf, vom Bahnhof 
Rehfelde bis Kagel, von Kienbaum zur Berlin-Frankfurter Chaussee und von Rehfelde 
nach Hennickendorf.61 In den Kreisen Jüterbog und Westprignitz sind die Arbeiten an den 
beschlossenen Chausseen mit Eintritt der besseren Jahreszeit aufgenommen worden.62 Im 
Kreise Ostprignitz ist neu beschlossen worden der Bau einer Chaussee von Stolpe über 
Tornow nach der Kreisgrenze und von Wittstock nach Blumenthal.63 

9. Hochbauten. 

Die private Bauthätigkeit scheint, namentlich in der Nähe von Berlin, in diesem Jahre eine 
recht lebhafte zu werden. 

In Bezug auf öffentliche Bauten ist folgendes zu erwähnen: 
a) Geplant werden u. A. folgende Bauten: 
1) die Erneuerung der Kirche in Zixdorf,64 
2) die Erweiterung des Schulhauses in Neulangerwisch, beides im Kreise Zauch-

Belzig.65 
3) der Bau eines städtischen Krankenhauses in Alt-Landsberg.66 
4) die Errichtung einer größeren Anzahl von Gemeinde-Anstalten (Krankenhäuser, 

Irrenanstalten, Heilstätten) seitens der Stadt Berlin im Gebiet des Kreises Nieder-Barnim.67 
b) Gearbeitet wird u. A. 
1) an dem städtischen Wasserwerk in Perleberg,68 
2) an einer neuen Schule in Pritzwalk,69 
3) an der Artilleriekaserne in Brandenburg,70 
4) an einem Elektrizitätswerk in Lichtenberg,71 
5) an der Fertigstellung der Glaubenskirche ebendort.72 
c) Vollendet wurden 

 

60 BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 683; BLHA, Rep. 8 Meyenburg, Nr. 185 und 189; die Strecke 
wurde 1912 eröffnet, siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1960; Methling: Entwicklung, S. 73. 

61 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 548; siehe auch Schwarz: Rehfelde, S. 172-184. 
62 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 532 und 738. 
63 Ebd., Nr. 624. 
64 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2828; Dehio: Brandenburg, S. 1227f. 
65 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1312. 
66 BLHA, Rep. 8 Altlandsberg, Nr. 1715. 
67 Konzessionsgesuche zum Bau von Krankenhäusern und Heilstätten, in BLHA, Rep. 2A I Med, 

Nr. 214; Statistik der Krankenbewegungen in den Heilanstalten, in Preußische Statistik 
198/1906, S. 14-18. 

68 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4792; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 357 und GStA PK, I. 
HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2627. 

69 BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 1593. 
70 Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 318f.; Bodenschatz: Stadtbaukunst, S. 147-149. 
71 Protokoll der Gemeindeversammlung vom 11.2.1904 (LAB A Rep. 047-03, Nr. 37; Vorlage 

vom 29.1.1904, ebd., Nr. 38, Bl. 25-30); zur Kommunalisierung von Elektrizitätswerken siehe 
Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127. 

72 LAB, A Rep. 047-03, Nr. 103; Dehio: Berlin, S. 272. 
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1) der Ausbau einer Kirche in Raedigke, Kreis Zauch-Belzig,73 
2) die Schule in Krausnick, Kreis Beeskow-Storkow,74 
3) das Schwestermutterhaus in Groß-Lichterfelde.75 
Auch die Arbeiten an dem neuen Regierungsgebäude in Potsdam werden lebhaft fort-

gesetzt. Der Rohbau ist bereits fast überall in der Höhe des ersten Stockwerkes fertigge-
stellt.76 

10. Kommunalwesen. 

Auf dem Gebiete des Kommunalwesens ist hinsichtlich der Personalien zunächst die Wahl 
des bisherigen Bürgermeisters aus Geithain (Königreich Sachsen) Dr. Werner77 zum Bür-
germeister von Luckenwalde, und die Einführung des Bürgermeisters Sonnenberg in 
Meyenburg, früher in gleicher Stellung zu Königswalde Bezirk Frankfurt a/O. zu erwäh-
nen.78 

In Brandenburg sind bei den Stadtverordnetenwahlen an Stelle von drei der Ordnungs-
partei angehörigen Mitgliedern drei Sozialdemokraten gewählt worden.79 

Bezüglich der Thätigkeit der communalen Körperschaften ist außer den in einem frühe-
ren Abschnitte bereits erwähnten Bauten besonders zu berichten die Einführung der obliga-
torischen Leichenschau im Kreise Teltow und die seitens des Kreisausschusses desselben 
beschlossene Belohnung von Dienstboten nach fünfundzwanzigjährigem Verbleiben in ein 
und derselben Stellung.80 

Endlich mag hier noch die Thatsache Erwähnung finden, daß bei der Kreissparkasse in 
Niederbarnim sich im Jahre 1903 die Einlagen um über 3 1⁄3 Millionen auf insgesammt 
25.866.279 Mark gehoben haben, – ein Beweis für die lohnende Beschäftigung der Sparer 
in den Vorstädten Berlins.81  

11. Öffentliche Stimmung. 

Die namentlich von socialdemokratischer Seite anläßlich der vorjährigen Reichstags- und 
Landtagswahlen hervorgerufene theilweise Erregung der Bevölkerung hat wiederum ruhi-

 

73 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2038; Dehio: Brandenburg, S. 953. 
74 Das Gebäude sollte im April bezogen werden (Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 

30.3.1904, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 318v); Weiteres in 
BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 785. 

75 LAB, A Rep. 042-05-01, Nr. 154; Hannemann: Teltow, S. 87-89; Wohlfahrtseinrichtungen von 
Groß-Berlin, S. 351. 

76 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 774; BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 154; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 194, 
Nr. 11, Bd. 2. 

77 Dr. Bernhard Werner, Personalakte in BLHA, Rep. 2A I Pers, Nr. 6083/1. 
78 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4293 und 4413. 
79 Ebd., Nr. 3335; zum sozialdemokratischen Wahlverein in Brandenburg/H. siehe Röhring: 

Parteien, S. 199. 
80 Zur Unterstützung und Förderung von weiblichen Dienstboten siehe Hitzer: Netz, S. 169-213; 

Kerchner: Beruf, S. 96-98; zum Leichenschauwesen, in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 747. 
81 Nachweise in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 839 und 1591; BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 

1142; zur Bedeutung der Sparkassen für die Kapitalversorgung mittelständischer Betriebe siehe 
Radtke: Gewerbefreiheit, S. 198f. 
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ger Stimmung Platz gemacht; allerdings fährt, wie aus fast allen Kreisen des Bezirks, na-
mentlich aus den größeren Städten wie Brandenburg, Potsdam, Spandau berichtet wird, die 
Umsturzpartei auch noch jetzt fort, die Massen besonders in öffentlichen Versammlungen 
zu bearbeiten; dieselben weisen aber, da es bei der jetzigen, politischen Lage an so 
zugkräftigen Agitationsmaterial wie vor den Wahlen fehlt, lange nicht einen so starken Be-
such wie in den Vorjahren auf. Indessen wäre es fehlerhaft, hieraus auf den Rückgang der 
sozialdemokratischen Bewegung schließen zu wollen, dieselbe wird vielmehr nach wie vor 
der Gegenstand lebhafter Aufmerksamkeit seitens der Behörden bleiben müssen.82 

Vertreter aller anderen Parteirichtungen hingegen vereinte auch in diesem Jahre wieder 
die Feier des Geburtstages Ew. Majestät in allen Kreisen des Bezirks, über deren erheben-
den Verlauf von allen Seiten übereinstimmende Berichte vorliegen.83 Diese Haltung großer 
Bevölkerungskreise beweist von Neuem, daß im Grunde die Gesinnung der Bevölkerung 
eine durchaus loyale und königstreue geblieben ist. Auch sonst war die Haltung des Volkes 
in Stadt und Land fast durchweg eine ruhige und zufriedene, wenn auch die ländliche Be-
völkerung nach wie vor mit den schlechten Zeiten schwer zu kämpfen hat.84 

Arbeitseinstellungen haben außer in den im Bezirke liegenden Vororten Berlins nur in 
Velten stattgefunden, wo die Ofenarbeiter in Ausstand traten auf Anregung der sozialde-
mokratischen Führer; der Streik hat aber nach längerer Dauer mit einer Niederlage der 
Arbeitnehmer, mithin der Umsturzpartei, geendet, die hierdurch eine empfindliche Schlap-
pe erlitten hat.85 

Seit Anfang März streiken in Friedenau, Lankwitz, Steglitz, Groß-Lichterfelde und 
Schmargendorf die Tischlergesellen, eine Einigung ist noch nicht erzielt worden.86 

Auch der Streik der Arbeiter in der chemischen Fabrik von Lankhoff und Meyer in 
Grünau ist augenblicklich noch nicht beendet.87 Hingegen haben die Arbeitseinstellungen 

 

82 Maßnahmen gegen die Sozialdemokratie (1901-06), in BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 1150. 
83 Wilhelm II. feierte am 27. Januar seinen 45. Geburtstag, zu den Veranstaltungen in Berlin siehe 

Berliner Tageblatt, Nr. 48 (27.1.1904), S. 3f. 
84 Stimmungsberichte der Amtsvorsteher im Kreis Beeskow-Storkow, in GStA PK, X. HA Rep. 6 

B Beeskow-Storkow, Nr. 103. 
85 Vermutlich sind Streiks der Ofenarbeiter in Vehlefanz und Marwitz gemeint, die bereits am 

Generalstreik in Velten Ende des vergangenen Jahres beteiligt waren (Gewerbeinspektor 
Löwenstein vom 7.4.1904, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1426, Bl. 129); zu den Auswirkungen des 
Ausstandes siehe Löwenstein vom 24.3.1904: "Um die geleerte Streikkasse zu füllen und um die 
während der Streikzeit übernommene Schulden und Verbindlichkeiten tilgen zu können, müssen 
die Mitglieder der Gewerkschaft jetzt wöchentlich einen Betrag von 1,10 M gegenüber einem 
früheren von 0,45 M in die Streikkasse zahlen" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 11v); weitere 
Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1426, passim. 

86 Landrat von Stubenrauch vom 31.3.1904 (ebd., Bl. 128); in Groß-Lichterfelde streikten vom 15. 
Februar bis 6. Juni bis zu 206 Bautischler gleichzeitig in 13 Betrieben, weil Lohnforderungen 
von 10 Prozent und ein "Maschinengeld" nicht bewilligt wurden. Unterstützt wurde der Streik 
durch den Zentralverband der Tischler in Stuttgart (Streiknachweis des Gendarms Wachlin vom 
5.7.1904, ebd., Bl. 367); weitere Streiks von Bau- und Möbeltischlern fanden neben den oben 
erwähnten Orten noch in Pankow, Lichtenberg, Neuweißensee und Luckenwalde statt (Landrat 
von Stubenrauch und von Cossel vom 16.3. und 6.4.1904, diverse Streiknachweise, ebd., Bl. 
81f., 86, 368, 372f., 378f., 430f., 441); im Bericht von Mente vom 23.3.1904 sind Streiks nicht 
erwähnt (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 6); siehe noch Laurisch vom 28.3.1904 über die 
Arbeitsniederlegungen in Bautischlereien in Lichtenberg und Pankow (ebd., Bl. 5). 
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auf dem Neubau des Berliner Gaswerks in Tegel und bei der Firma Borsig ebendort im 
Großen und Ganzen mit der Niederlage der Streikenden geendet.88 

12. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde. 

Von schweren Unglücksfällen blieb der Bezirk im Berichtsvierteljahre verschont. Eine An-
zahl von Personen kamen durch Einbrechen beim Schlittschuhlaufen im Januar ums Leben, 
so im Kreise Niederbarnim in einem Falle drei, im Gebiete des Kreises Teltow auf der 
Oberspree und Havel am Sonntag den 10. Januar ebenfalls mehrere Menschen. Diese Fälle 
sind fast durchweg auf eigne Unvorsichtigkeit zurückzuführen.89 

Bei einer Explosion in der Kutznerschen Dextrinfabrik in Potsdam wurden mehrere 
Arbeiter schwer verletzt, ohne daß ein Verlust an Menschenleben zu beklagen gewesen 
wäre.90 

Größere und kleinere Brände haben in fast allen Kreisen des Bezirks so in Nieder-
Barnim, Teltow, Rathenow, Templin, Jüterbog-Luckenwalde und Zauch-Belzig stattgefun-
den, doch handelte es sich meist nur um Einäscherungen von Scheunen und Feldmiethen. 
Nur in einem Falle, in Wendischbork, Kreis Zauch-Belzig, nahm ein Brand eine größere 
Ausdehnung an und zerstörte insgesammt 30 Gebäude, darunter 4 Wohnhäuser.91 

Daß Mensche[n]leben bei einem Brande verloren worden sind, ist nicht gemeldet wor-
den.92 

 

87 Der größere Teil der Beschäftigten der Firma Landshoff & Meyer trat am 26. März in den 
Streik, der vom Verband der Fabrik-, Land-, Hilfsarbeiter und -arbeiterinnen Deutschlands und 
dem Zentralverband der Handels-, Transport- und Verkehrsarbeiter Deutschlands trotz vo-
rangegangener Erhöhung der Mindestlöhne um 15 Prozent veranlasst wurde. Am 13. April nah-
men die Streikenden die Arbeit wieder auf (Landrat von Stubenrauch vom 31.3. und 
Amtsvorsteher in Adlershof vom 21.4.1904, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1426, Bl. 128, 366). 

88 Beim Neubau der Retortenöfen der Berliner Städtischen Gaswerke in Tegel legten am 24. 
Februar 100 der 150 beschäftigten Maurer die Arbeit nieder. Anlass war die Entlassung eines 
Kollegen, dessen Wiedereinstellung gefordert und bereits am folgenden Tag auch erfolgte. In 
der Maschinenfabrik von Borsig streikten vom 1. bis zum 9. März 75 Arbeiter, die eine 
Erhöhung des Stundenlohns um 2 Pfennige forderten. Sämtliche Streikende wurden entlassen 
und nach einem Vergleich vor dem Gewerbegericht zunächst 20 als Hilfsarbeiter für den 
bisherigen Lohn von 30 Pfennigen wiedereingestellt (Laurisch vom 28.3.1904, BLHA, Rep. 2A 
I HG, Nr. 63, Bl. 5); siehe auch Streiknachweise des Amtsvorstehers in Tegel vom 26.2. und 
14.3.1904 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1426, Bl. 371, 385). 

89 Im gesamten Jahr wurden in der Provinz Brandenburg insgesamt 186 tödliche Unglücksfälle 
durch Ertrinken gemeldet (Preußische Statistik 195/1905, S. 182). 

90 Die Filiale der "Berliner Dextrin-Fabrik Otto Kutzner" befand sich auf dem Kiewitt, siehe 
Adressbuch der Farben-, Lack-, Firnis- und Kittindustrie sowie der Leim- und Klebstoff-
industrie, Bd. 7, Berlin 1911, S. 308; Todesfälle infolge von Explosionen kamen 1904 nicht vor 
(ebd.). 

91 In Brandenburg/H. brannte die Tuchfabrik Metzenthin & Sohn völlig nieder. Die Fabrik wurde 
wegen der schlechten Geschäftsaussichten nicht wiederaufgebaut (Bericht des Gewerbeinspek-
tors Löwenstein vom 24.3.1904, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 12v); die Gesamthöhe der 
Schäden von insgesamt 8.020 Bränden lag im Jahr 1904 im Bezirk Potsdam bei 7,175 Mio. 
Mark (Preußische Statistik 174/1906, S. 468f.). 

92 Im weiteren Jahresverlauf wurden in der Provinz Brandenburg 28 Todesfälle durch Brände 
verursacht (ebd. 195/1905, S. 184). 
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Durch Unglück mit Fuhrwerk sind auch im verflossenen Vierteljahre mehrere Personen 
ums Leben gekommen, in einem Falle war das Scheuen des Pferdes durch ein Automobil 
veranlaßt worden.93 

Verbrechen mit tötlichem Erfolge sind nur aus dem Kreise Niederbarnim gemeldet 
worden und zwar insgesammt 4 Tötungen, darunter zwei Kindesmorde.94 

Auch auf dem Gebiete der Selbstmorde steht Niederbarnim mit 11 Fällen obenan, es 
folgt dann der Kreis Westprignitz mit 8 gemeldeten Fällen, Ruppin mit 4, Jüterbog-
Luckenwalde mit 3, Templin mit 2 und Rathenow mit 1 Falle. Auch eine Anzahl von Fäl-
len, in denen es zweifelhaft geblieben ist, ob es sich um Unglücksfall oder Selbstmord 
handelt, liegen vor.95 

Schädliche Naturereignisse oder andere erwähnenswerthe Vorfälle dieser Art haben 
während der Monate Januar, Februar und März im Regierungsbezirke Potsdam nicht statt-
gefunden. 

 

93 Nach statistischen Angaben ereigneten sich im Jahr 1904 in der Provinz Brandenburg insgesamt 
98 Todesfälle durch Fuhrwerksunglücke (ebd. 195/1905, S. 184). 

94 Im Jahr 1904 wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 29 Mord- und Totschlagsfälle gemeldet, 
davon allein 11 in den Kreisen Niederbarnim und Teltow, sowie weitere 38 in Berlin und den 
Stadtkreisen Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf (ebd., S. 83-85, 198-204). 

95 Statistische Angaben, ebd., S. 152-180. 
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Zeitungsbericht von April bis Juni 1904 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 309-319, S. 1-21, Abschrift. "Zeitungsbericht über die Mo-
nate April, Mai, Juni 1904". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 201-218, S. 1-35, be-
händigte Ausfertigung. Präsentatum 17.8.1904. Journalnummer P. 1147. Regierungs-prä-
sident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: 
Stand der Saaten – Forstverwaltung: Stand der Forstkulturen – Bergbau: Braunkohlen-
bergbau, Kalksteinbrüche – Handel und Gewerbe: allgemeine Wirtschaftslage, einzelne 
Gewerbezweige – Schifffahrt – Wasserbau – Eisenbahn-, Straßen- und Brückenbau – 
Hochbauten – Kommunalwesen – Öffentliche Stimmung: Sozialdemokratie, Arbeiteraus-
stände – Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam ist im II. Quartal im Allgemeinen 
ein befriedigender gewesen. 

Von ansteckenden Krankheiten sind nur Masern, Scharlach und Diphtheritis in größe-
rer epidemischer Verbreitung aufgetreten. 

Von Masern wurden besonders die Kreise Nieder-Barnim, Beeskow-Storkow,1 West-
havelland, Jüterbog-Luckenwalde, Ostprignitz, Westprignitz, Teltow heimgesucht. Die 
Krankheit zeigte meist einen gutartigen Charakter, frei von schlimmen Complikationen der 
Athmungsorgane. Wegen großer Zahl von Erkrankungen oder wegen Erkrankung im Leh-
rerhause mußte wiederholt die Schule geschlossen werden, so z.B. in Hohenseefeld (Kreis 
Jüterbog-Luckenwalde), in Dahme, Havelberg, in Stepenitz (Kreis Ostprignitz) etc. Diph-
theritis hat sich vereinzelt in allen Kreisen gezeigt, zahlreich im Niederbarnimer und Rup-
piner Kreis. In Potsdam trat sie seltener als in den früheren Quartalen auf. Dank der Serum-
behandlung war die Mortalität im Allgemeinen eine geringe.2 

Das Scharlachfieber trat vermehrt nur auf in den Kreisen Niederbarnim, Teltow, Jüter-
bog-Luckenwalde; sonst blieb es bei vereinzelten Erkrankungen. Complikationen mit 
Diphtheritis waren selten. Schulschließungen wegen Scharlach waren weit weniger nötig, 
als im vorigen Quartal.3 

Sehr erfreulich ist in der Typhusbekämpfung der Umstand, daß in fast 1⁄3 der Fälle die 
Erkrankten sofort nach der Diagnosenstellung nach Krankenhäusern transportiert wurden. 
Es wird dadurch der Familienverbreitung und der Weiterverschleppung vorgebeugt.4 So-
dann ist die schnelle Diagnosenstellung, wie sie durch die bakteriologische Untersuchungs-
 

1 In Beeskow, Glienicke, Pfaffendorf, Friedersdorf, Wilmersdorf, Herzberg und Neubrück mit 
jeweils günstigem Verlauf (Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.6.1904, GStA PK, X. 
HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, hier Bl. 355v, Konzept). 

2 Über die Anwendung des Diphtherie-Heilserums wurde die Öffentlichkeit fortlaufend unterrich-
tet, siehe z.B. Bekanntmachung des Regierungspräsidenten vom 3.6.1904, in Amtsblatt 1904, S. 
218. 

3 Statistische Angaben der Sterbefälle infolge von Infektionskrankheiten, in Preußische Statistik 
195/1905, S. 83-85; allgemeine Statistik der Sterblichkeit, ebd. 196/1905, S. 90-214. 

4 Übersichten zu den Krankenbewegungen (1902-04), in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 246; Preußi-
sche Statistik 198/1906, S. 14-18. 
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stelle ermöglicht wird, ein wesentlicher Faktor zur Typhusbekämpfung geworden. Zwei-
felhafte Fälle, die sonst zur Ausstreuung der Keime Veranlassung gaben, werden dadurch 
frühzeitig unschädlich gemacht. Auch zeigt sich bereits der segensreiche Einfluß der Des-
infektorenschule, insofern durch die amtlichen Desinfektionen nunmehr in allen Fällen eine 
sachgemäße Desinfektion erfolgt. Auch der Nachrichtenaustausch zwischen Berlin und den 
Bezirken Potsdam und Frankfurt a/O. in betreff Typhus und Ruhr hat im verflossenen Vier-
teljahr begonnen und geht derselbe prompt von Statten. Die Anzeigen gehen stets zur rech-
ten Zeit ein, Störungen sind nicht vorgekommen. Das Kindbettfieber kam nur sporadisch 
vor; nirgends gelangte es zu einer epidemischen Ausbreitung. 

Von Ruhr wurden nur im Niederbarnimer Kreis 2 Fälle gemeldet.5 
Keuchhusten kam nur vereinzelt vor. Nur in Schöneberg (Kreis Ruppin) trat derselbe 

so massenhaft unter den Schulkindern auf, daß der Unterricht einige Wochen ausgesetzt 
werden mußte.6 

Granulose wurde mehrfach gemeldet; dieselbe betraf durchweg ausländische Arbeiter 
aus Polen und Rußland. Auf dem Rittergut Kletzke befanden sich unter den 60 Arbeitern 
18 mit Granulose behaftet. Es wurden hier, wie auch bei den anderen gemeldeten Fällen, 
strenge sanitätspolizeiliche Maßregeln gegen die Weiterverschleppung auf die einheimi-
sche Bevölkerung getroffen.7 

Von epidemischer Genickstarre wurde kein Fall gemeldet. Rötheln kamen im Nieder-
barnimer Kreise. Windpocken im Kreise Angermünde und Potsdam zur Anzeige. 1 Fall 
von Schälblasen wurde aus dem Kreise Teltow gemeldet. 

Auch im vergangenen Vierteljahr ist die bakteriologische Untersuchungsstelle von Sei-
ten der Kreisärzte des Bezirks zur Klarstellung verdächtiger Infektionskrankheiten nament-
lich des Unterleibstyphus und der Diphtherie und von Tuberkulose vielfach in Anspruch 
genommen worden. 

Über den Stand der Viehseuchen ist, mit Ausnahme der Schweineseuchen, die heftig 
auftraten, auch aus diesem Quartal günstiges zu berichten.8 Im einzelnen ist folgendes zu 
erwähnen: 

Der Milzbrand herrschte in 11 Kreisen, 32 Gemeinden und 34 Gehöften. Er trat nur 
sporadisch auf. Der Kreis Westhavelland war mit 9 Gehöften in 8 Gemeinden am schwers-
ten betroffen. Die Seuche ist in den Kreisen Templin, Jüterbog-Luckenwalde, Spandau, 
Potsdam, Brandenburg und Ostprignitz nicht vorgekommen. Im ganzen sind 33 Rinder und 
1 Pferd am Milzbrand erkrankt und gefallen.9 

Die Maul- und Klauenseuche wurde einmal aus dem Regierungsbezirk Merseburg in 
den Kreis Jüterbog-Luckenwalde und einmal aus dem Regierungsbezirk Frankfurt a/O. in 

 

5 Nachweise über Ruhrerkrankungen in der Provinz Brandenburg (1904/05), in GStA PK, I. HA 
Rep. 76 VIII B, Nr. 4251. 

6 Im weiteren Jahresverlauf wurden 356 Todesfälle infolge von Keuchhusten gemeldet, davon 101 
in Städten und 132 in den beiden Berliner Vorortkreisen, sowie weitere 92 tödliche Erkrankun-
gen im Landespolizeibezirk Berlin mit den Stadtkreisen Charlottenburg, Schöneberg und 
Rixdorf (Preußische Statistik 195/1905, S. 83-85). 

7 Zur Beschäftigung ausländischer Arbeiter in der Landwirtschaft siehe BLHA, Rep. 2A I LW, 
Nr. 83 und 84. 

8 Einzelne Nachweise in Amtsblatt 1904, Nr. 14-27; siehe auch BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 216. 
9 Über die Ursachen, Krankheitserscheinungen und Behandlungsmethoden siehe Jahresbericht des 

Departementstierarztes Klebba für 1904 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 3-10). 
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den Kreis Teltow eingeschleppt. Es wurden im Kreise Jüterbog-Luckenwalde 3 Rindvieh-
bestände einer Gemeinde und im Kreise Teltow die Rinder einer Molkerei betroffen. Durch 
die zur Tilgung der Krankheit sofort getroffenen verschärften Maßnahmen konnte die Seu-
che auf die betroffenen Gehöfte beschränkt werden.10 

Der Bläschenausschlag der Rinder zeigte eine größere Verbreitung. Er herrschte in den 
Kreisen Angermünde, Teltow, Beeskow-Storkow, Zauch-Belzig, Ruppin und Ostprignitz. 
Er kam in 9 Gemeinden und 22 Gehöften zum Ausbruch und ergriff im ganzen 35 Rinder.11 

Die Räude der Pferde wurde in den Kreisen Nieder-Barnim und Westhavelland beob-
achtet. Es erkrankten 6 Pferde, die nach Einleitung einer tierärztlichen Behandlung wieder 
gesund geworden sind.12 

Der Rotlauf der Schweine trat in erheblichem Umfange auf. Mit Ausnahme der Stadt-
kreise Brandenburg und Spandau herrschte er in allen Kreisen des Bezirks. Es wurden 
davon 170 Gemeinden und 232 Gehöfte betroffen. Es erkrankten 322 Schweine, von denen 
266 gefallen und 20 notgeschlachtet sind. Die Kreise Niederbarnim mit 41 und Ostprignitz 
mit 27 Ausbrüchen sind am schwersten betroffen worden.13 

Die Schweineseuche herrschte in 16 Kreisen, 104 Gemeinden und 234 Gehöften. Es 
erkrankten 763 Schweine, von denen 317 gefallen und 371 nothgeschlachtet sind. Bemer-
kenswerth ist die starke Verseuchung des Kreises Niederbarnim mit 33 Gemeinden und 

 

10 Die Seuchen traten in Meinsdorf und Lankwitz auf (Bekanntmachungen vom 19.4. und 
22.6.1904, Amtsblatt 1904, S. 148, 235). Die Übertragung der Seuche im Kreis Jüterbog-
Luckenwalde erfolgte durch den Deckakt eines verseuchten Bullen auf eine Kuh eines anderen 
Besitzers, die dann den gesamten Rindviehbestand des Letzteren infizierte Die Seuche verlief an 
allen drei Orten äußerst mild und beschränkte sich auf die Rinder der betroffenen Gehöfte, was 
Departementstierarzt Klebba auf die geltenden Seuchenbestimmungen zurückführte: "Die 
Stationierung von Gendarmen in den betreffenden Gemeinden ist für die Seuchenbekämpfung 
von außerordentlich günstiger Wirkung gewesen. In der verseuchten Gemeinde des Kreises 
Jüterbog-Luckenwalde konnte die Seuche auf 2 Gehöfte beschränkt werden, obgleich die 
Ortschaft sehr eng zusammengebaut ist und der erste Ausbruch in einem Gehöfte erfolgte, 
dessen Rinderstall hart an der Dorfstraße lag. Der Gendarm muß jedoch in jedem Falle die 
Instruktion erhalten, das Seuchengehöft nicht zu betreten. Dagegen hat er neben der 
Überwachung der angeordneten Schutz- und Sperrmaßregeln den Verkehr der Personen von und 
zum Seuchengehöfte stets im Auge zu behalten" (Jahresbericht für 1904, GStA PK, I. HA Rep. 
87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 17-21, zit. S. 20f.). 

11 Nach Mitteilung einiger Kreistierärzte war die Seuche vor wenigen Jahren durch Ankauf von 
Zuchtrindern in einige Kreise des Bezirks eingeschleppt worden. Im Kreis Ruppin soll sie eine 
größere Ausbreitung angenommen haben. Die Übertragung erfolgte regelmäßig von dem ge-
meinsam benutzten Bullen auf die Kühe anderer Bestände durch den Deckakt (ebd., S. 21-23). 

12 Zu den Behandlungsmethoden die Mitteilung Klebbas: "Kreistierarzt Peter – Angermünde hat 
sehr gute Erfolge bei wiederholter Behandlung der Räude mit 'Wiener Teerliniment' (Teer, 
Schwefel, Seife und Spiritus) gehabt. Die Heilung erfolgte nach der 3ten, 21 Tage nach der erst 
ausgeführten Einreibung der Pferde. – Geheimrat Eggeling – Berlin beobachtete bei hochgradi-
gem Räudeausschlag keinen Erfolg mit der Behandlung durch Kreolinlösungen. Diese Fälle 
wurden erst durch Behandlung mit Karbolglycerin und in einem Falle durch Einreibungen mit 
1% Arseniklösung zur Abheilung gebracht" (ebd., S. 23f.). 

13 Als häufige Ursache der Rotlauferkrankung vermuteten Kreistierärzte die von kleineren Bauern 
bevorzugte Grünfütterung sowie eine nicht erfolgte Stalldesinfektion nach früheren und nicht 
gemeldeten Ausbrüchen. Trotz der häufigen Seuchenausbrüche ging die Sterblichkeit unter den 
Schweinen aufgrund der vermehrten Impfungen deutlich zurück (ebd., S. 26-29).  
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119 Gehöften, in denen 408 Schweine erkrankten und 270 Tiere wegen der Seuche notge-
schlachtet worden sind. Der Grund der starken Verseuchung dieses Kreises ist auf die gro-
ße Zahl der in die Mästereien krank oder infiziert eingeführten Magerschweine zurückzu-
führen.14  

Der Ausbruch der Geflügelcholera ist nur in einem Geflügelbestande des Kreises 
Zauch-Belzig bei 15 Hühnern, von denen 12 Stück verendeten, festgestellt worden.15  

Rauschbrand, Tollwut, Rotz, Lungenseuche, Schafpocken, Hühnerpest und Rinderpest 
sind im Berichtsvierteljahre nicht vorgekommen. 

2. Landeskultur. 

Die Witterung des verflossenen Quartals war für die Landeskultur wenig günstig. Bis in 
den Juni hinein war eine außergewöhnlich kalte Temperatur festzustellen. Niederschläge 
fehlten fast gänzlich. 

Infolgedessen ist über den Stand der Saaten, der zu Beginn des Quartals fast ausnahms-
los als guter bezeichnet werden konnte, jetzt wenig erfreuliches zu berichten. Namentlich 
wird über mäßigen Stand der Sommerfrucht und über schlechte Körnerbildung beim Rog-
gen geklagt.16 Zufriedenstellend ist der Stand der Saaten nur in den Kreisen Ost- und 

 

14 Im Kreis Niederbarnim stieg die Zahl der in der Statistik verzeichneten erkrankten Schweine 
von 475 im Vorjahr auf 1.235 im Berichtsjahr. Nach Ansicht des Kreistierarztes Eggeling blieb 
die Zahl der in der Statistik verzeichneten erkrankten Schweine weit hinter der Wirklichkeit zu-
rück, "[...] da die Seuche auch jetzt noch von den Besitzern verkannt und auch verheimlicht 
wird" (ebd., S. 37). Für Eggeling war der lebhafte Handel mit Schweinen in den meisten Fällen 
die Ursache der zahlreichen Seuchenausbrüche. Davon seien besonders die Kreise betroffen, die 
ihren Bedarf nicht durch Aufzucht, sondern durch Ankauf decken, dazu Klebba: "Verschlep-
pungen vom Magerviehhofe nach den Vorortskreisen waren sehr häufig. In mehreren Fällen 
brach die Seuche auch bei den aus Ostpreußen, Hannover, Mecklenburg und Pommern direkt 
bezogenen Schweinen aus". Nach Ansicht des Departementstierarztes war die Einschränkung 
der Seuche mit den geltenden Bestimmungen nicht zu bewirken, vielmehr seien "Dauernde vete-
rinär-polizeiliche Beaufsichtigung der Schweinzüchtereien und der -Mästereien, zwangsweise 
Tötung der akut verseuchten Bestände, Beschränkung und Beaufsichtigung des Handels mit 
Schweinen, eventuell auch Verbot des Hausirhandels, dauernde Kontrolle der Sammel- und 
Handelsställe [...] die grundlegenden Bedingungen für die Bekämpfung der Seuche"; zumindest 
aber müssten periodische Untersuchungen der verseuchten Schweinezüchtereien und Untersu-
chungen der Händlerschweine unmittelbar vor der Verladung auf den Bahnhöfen gewährleistet 
werden (ebd., S. 36-43, zit. S. 38, 41-43); dazu die landespolizeiliche Anordnung vom 10.5.1904 
betr. die Untersuchung von Händlerschweinen (Amtsblatt 1904, S. 199-201); siehe weiter in 
BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; zur Einfuhr von Schweinen und Schweinefleisch, ebd., Nr. 449. 

15 In der Gemeinde Gömnigk, weitere Fälle traten in Grünau, Köpenick und Britz auf (Bekanntma-
chungen vom 3.5. und 22.6.1904, Amtsblatt 1904, S. 173, 235); im weiteren Verlauf des Jahres 
nahmen Ausbrüche der Geflügelcholera erheblich zu (Jahresbericht 1904, GStA PK, I. HA Rep. 
87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 43-45); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 319; zur Geflügel-, 
speziell zur Hühnerzucht, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 281. 

16 Siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.6.1904: "Die günstigen Ernte-Aussichten, 
welche die Wintergetreidesaaten nach ihrer Entwickelung im Frühjahre gewährten, sind durch 
die lange Dürre im Mai bis Mitte Juni sowie durch die kalten Nächte während der Blütezeit die-
ser Saaten wesentlich herabgemindert worden. Wenn auch voraussichtlich noch immerhin auf 
einen leidlichen Strohertrag zu rechnen ist, so wird doch der Körner-Ertrag hinter den ursprüng-
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Westhavelland und im Kreise Ostprignitz. Im übrigen können die Ernteaussichten als kaum 
mittelmäßig, auf ganz leichtem Boden sogar durchgängig als ungünstig bezeichnet werden. 
Namentlich die Kartoffelernte erscheint in hohem Grade gefährdet.17 

Auch die Heuernte ist nur mittelmäßig ausgefallen, und zwar infolge der Trockenheit 
durchschnittlich besser in den Niederungen, als auf den hoch gelegenen Wiesen.18 Der 
Ertrag von Obst und Gemüse wird zufriedenstellend werden, wenn auch ersteres teilweise 
durch die Maifröste gelitten hat.19 Im Kreise Angermünde zeigte sich die Trockenheit be-
sonders hinderlich beim Setzen der Tabakpflanzen. Übrigens ist dort der Tabakanbau in-
folge der schlechten Absatzverhältnisse in stetigem Rückgang begriffen.20 

Über Mäuseplage ist in den verflossenen Monaten nicht geklagt worden. 
In der Entwicklung der Viehzucht kann auch jetzt wiederum ein erfreulicher Fortschritt 

festgestellt werden. Leider greift die Leutenot bei der Landwirtschaft noch immer weiter 
um sich. Obgleich z.T. Tagelöhne von 3 Mark und mehr für landwirtschaftliche Arbeiter 
gezahlt werden, hat sich doch die Heranziehung ausländischer, meist polnischer Arbeiter 
wiederum in erhöhtem Maße erforderlich gemacht.21 

3. Forstverwaltung. 

Infolge des zeitigen Frühjahrs konnten die Kulturen in dem planmäßigen Umfange ausge-
führt werden, da der in den letzten Jahren hervorgetretene Mangel an brauchbaren Pflanzen 
durch erhebliche Erweiterung der Kampanlagen behoben ist.22 

Durch diese Maßnahme ist es auch möglich geworden, Kiefernpflanzen in größeren 
Mengen an Privatwaldbesitzer und Gemeinden abzugeben.23 

Einzelne schwache Spätfröste haben keinen nennenswerten Schaden angerichtet. 
Auffällig ist dagegen das starke und plötzliche Auftreten der Schütte nicht nur in den 

jüngeren sondern auch in älteren Kulturen, wofür eine hinreichende Erklärung nicht gefun-
den werden kann.24 

Die Holzbestände des Einschlages des laufenden Wirtschaftsjahres sind gut verwertet, 
insbesondere haben auch die Brennholzsortimente zu entsprechenden Preisen Absatz ge-
 

lich gehegten Erwartungen zurückbleiben" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 
103, Bl. 354r). 

17 Der Saatenstand beim Wintergetreide und bei den Kartoffeln wurde um Mitte Juni und Juli noch 
auf einen mittleren Wert eingestuft (Preußische Statistik 192/1905, S. IX, XII); eher günstig 
beurteilte Landrat Rothe die Aussichten der Kartoffelernte, da die feuchte Witterung das 
Wachstum der Kartoffeln wesentlich förderte (Zeitungsbericht vom 30.6.1904, GStA PK, X. HA 
Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 354v). 

18 Vgl. die ungünstigen Einschätzungen besonders der Kleefelder und Wiesen um Mitte Juni und 
Juli (Preußische Statistik 192/1905, S. IX, XII). 

19 Eher pessimistisch waren dagegen die Erwartungen des Landrats Rothe (Zeitungsbericht vom 
30.6.1904, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 354v). 

20 Die durchschnittliche Tabakanbaufläche in der Provinz Brandenburg ging nach der Jahrhun-
dertwende auf unter 2.000 ha zurück (Dansmann: Tabakbau, S. 34). 

21 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 
22 Übersicht der verausgabten Kulturgelder für 1903/04, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3954, Bl. 85-

89; Nachweise der Kulturpläne, ebd., Nr. 3442. 
23 Ebd., Nr. 3382. 
24 Maßnahmen zur Bekämpfung der Schütte, ebd., Nr. 3580. 
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funden. Dies ist wohl z.T. darauf zurückzuführen, daß die Belebung des Grubenholz-
marktes eine weitgehende Ausnutzung auch solchen Materials gestattete, welches sonst zu 
Brennholz aufgearbeitet wurde. Die dadurch herbeigeführte Entlastung des Brennholz-
marktes wirkte günstig auf die Preisbildung des Brennholzes zurück.25 

4. Bergbau. 

1. Braunkohlenbergbau. 
Die Förderung und der Absatz haben gegen das Vorvierteljahr erheblich abgenommen. 

Es machte sich zum Teil ein empfindlicher Mangel an Arbeitskräften bemerkbar, der 
durch den Abzug der Arbeiter nach den Fabriken in Fürstenwalde hervorgerufen wurde. 

Über den Wettbewerb der Böhmischen Braunkohle, die in Wittenberge zu 35 bis 40 
Pfennig für 1 Centner angeboten wird, wurde mehrfach geklagt. 

Ende März d. Js. wurde auf der Braunkohlengrube cons. Freienwalde bei Freienwalde 
wegen zu großer Wasserzuflüsse und schlechter Aufschlüsse die Förderung eingestellt.26 
2. Kalksteinbrüche bei Rüdersdorf. 
Der Absatz an gewöhnlichen Bausteinen und Zwittersteinen war im verflossenen Kalen-
dervierteljahr etwas lebhafter als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, auch steigerte sich 
der Absatz an Brennsteinen und Koten infolge größerer Abnahme dieser Produkte seitens 
des Kalksandsteinwerkes R. Guthmann in Niederlehme.27 Tonhaltiger Kalkstein wurde von 
den Zementfabriken in unveränderten Mengen wie im Vorjahre abgenommen, während der 
Absatz an geharktem Grutz zurückging. 

Nach bearbeiteten Steinen herrschte eine lebhafte Nachfrage: Der Kalkabsatz, der im 
Vorjahre trotz reger Bauthätigkeit sehr zu wünschen übrig ließ, steigerte sich im verflosse-
nen Vierteljahr infolge der Lieferung an mehrere neugegründete Hartsteinwerke.28 

Die Arbeitslöhne sind zum Teil etwas gestiegen.29 

5. Handel und Gewerbe. 

Wie fast alljährlich ist im Frühjahr ein Aufschwung der Tätigkeit in den meisten Industrien 
in starkem Maße in die Erscheinung getreten. Insbesondere im Baugewerbe und den mit 

 

25 Der durchschnittliche Verwertungspreis für Brennholz wurde im Haushaltsjahr 1903/04 wie im 
Vorjahr mit 4,90 Mark pro Festmeter berechnet, am niedrigsten war er in der Oberförsterei 
Lehnin (3,24 Mark) und am höchsten in Tegel (6,69 Mark); in den Jahren 1901 und 1902 betrug 
er noch 6,27 und 5,07 Mark (Preisübersicht vom 18.7.1904, ebd., Nr. 3954, Bl. 54); diverse 
Nachweise von Holzpreisen und Holzerlösen, ebd., Nr. 3182, 3240, 3242, 3282, 3288 und 3292. 

26 Schmidt: Bad Freienwalde, Bd. 2, S. 35f. 
27 Berliner Kalksandsteinwerke Robert Guthmann GmbH, siehe BLHA, Rep. 260 AG Königs 

Wusterhausen, Nr. 62 und 63. 
28 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Etat des Kalkstein-

bruchs zu Rüdersdorf für das Etatjahr 1904 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, Bl. 280-288). 
29 Die Löhne für erwachsene Arbeiter lagen im Jahr 1904 zwischen 3,48 Mark (für Schmiede und 

Schlosser) und 3,84 Mark (Kalkbrennerei) gegenüber 3,43 bis 3,71 Mark im Vorjahr, siehe Jah-
resbericht des Bergmeisters Neumann vom 1.2.1905 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 29, Bl. 300-
302, hier Bl. 301v). 
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demselben in Zusammenhang stehenden Industriezweigen ist infolge des frühen Eintritts 
der warmen Witterung in diesem Frühjahr die Lage als äußerst günstig zu bezeichnen.30 

Der russisch-japanische Krieg hat bisher einen wesentlichen Einfluß auf den Arbeits-
markt nicht auszuüben vermocht. Zu erwähnen wäre nur das Abflauen des Berliner Kon-
fektionsmarktes infolge des durch den Krieg niedergehenden englischen Exportes und 
ferner die äußerst starke Nachfrage nach Desinfektionsmitteln (Formaldehyd etc.) so daß 
die Fabriken, die diese Produkte herstellen, bei weitem nicht allen Aufträgen gerecht wer-
den können.31 

Die Ziegeleien hatten einen guten Absatz bei lohnenden Preisen zu verzeichnen. Es 
scheint, als ob sich die Befürchtungen, die nach Aufhören des Ziegelei Ringes einen Kon-
kurrenzkampf und ein rapides Sinken der Verkaufspreise vermuten ließen, nicht weiter 
bestätigen würde.32 

Nur für die weitere Zukunft befürchten die Ziegeleien einen scharfen Wettbewerb sei-
tens der Kalksandsteinfabriken, deren Anzahl in der näheren und ferneren Umgebung Ber-
lin's noch immer steigt, und welche bereits jetzt sehr regen Absatz besitzen.33 

Die Ofenfabriken in Velten hatten eine rege Produktionstätigkeit zu verzeichnen. Die 
Befürchtung, daß sich während des Streiks die Konkurrenzfirmen eines Theiles ihrer Ab-
satzgebiete bemächtigen könnten, hat sich im wesentlichen nicht bestätigt.34 

Die Lage der Maschinenindustrie ist im allgemeinen unverändert geblieben. Es fehlt 
nicht an Aufträgen – einzelne Werke namentlich die Fahrradindustrie – sind sogar über-
reichlich mit solchen versehen, aber die Preise lassen noch immer zu wünschen übrig.35 

 

30 Siehe im Folgenden den Sammelbericht des stellv. Regierungs- und Gewerberats Löwenstein 
vom 2.7.1904, der dieser Rubrik zu Grunde lag (ebd., Nr. 63, Bl. 21f., Konzept, mit Verweisen); 
der Bericht stützt sich weitgehend auf seinen Vierteljahresbericht für den Gewerbeinspektions-
bezirk Potsdam vom 24.6.1904 (ebd., Bl. 23-25); siehe auch die Berichte der Gewerbeinspekto-
ren Laurisch (Berlin II), Mente (Berlin I), Rübens (Luckenwalde), Kawka (Prenzlau) und Moel-
ler (Wittstock) vom 22. bis 24.6.1904 (ebd., Bl. 26-39); die Berichte für Potsdam, Berlin II und 
Berlin I wurden vom Gewerbereferendar Junghans, vom Gewerbeassessor Meyer und vom 
Gewerbereferendar Winkler verfasst.  

31 Löwenstein vom 2.7.1904 (ebd., Bl. 21); zur Bedeutung der Berliner Konfektionsindustrie und 
des Bekleidungsgewerbes, dort waren um 1907 ca. 11 Prozent der deutschlandweit in dieser 
Branche beschäftigten Arbeitnehmer tätig, siehe Scherf: Textilindustrie, S. 61f.; Joachim Kren-
gel: Das Wachstum der Berliner Bekleidungsindustrie vor dem Ersten Weltkrieg, in: Jahrbuch 
für die Geschichte Mittel- und Ostdeutschlands 27 (1978), S. 206-237. 

32 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.6.1904 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 23); die Bautätig-
keit in und um Berlin begünstigte auch die Geschäftslage der Ziegeleien in entfernteren Gewer-
beregionen, ein weiterer Preisanstieg der Steine und Lohnerhöhungen wurden erwartet, siehe 
Laurisch, Kawka und Moeller vom 23. und 24.6.1904 (ebd., Bl. 26v-27r, 34, 37r). 

33 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.6.1904 (ebd., Bl. 23v); siehe auch Moeller vom 24.6.1904 
(ebd., Bl. 37r). 

34 Nach Einschätzung Löwensteins war dies auf die höhere Qualität der Kachelglasur zurückzufüh-
ren (Bericht vom 24.6.1904, ebd., Bl. 24r); Jahresbericht des Landrats von Wilms vom 
28.10.1904 (ebd., Nr. 59, Bl. 197v-199v). 

35 Die gute Auftragslage der Fahrradfabriken erklärte Löwenstein mit der gesteigerten Nachfrage 
nach Damenrädern und dem Beginn der Frühjahrssaison (ebd., Nr. 63, Bl. 24); zur Geschäfts-
lage der Maschinen- und Metallindustrie siehe auch Mente vom 23.6.1904 (ebd., Bl. 29). 
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Die chemische Großindustrie ist nach wie vor gut und zu gewinnbringenden Preisen 
beschäftigt; der erwartete Rückschlag des ostasiatischen Krieges auf dieselbe ist bisher 
nicht eingetreten.36  

Die Lage der Tuchfabriken kann im allgemeinen als zufriedenstellend bezeichnet wer-
den, wenn auch hier die Klage über gedrückte Preise am meisten laut wird. Dagegen ist in 
der Baumwollindustrie eine wesentliche Besserung nicht eingetreten. Trotz des Zusam-
menbruchs der nordamerikanischen Baumwollenspekulation sind die Preise für Baumwolle 
nur wenig gesunken.37 

Der Versand der Gewehre und der Munition nach Südwestafrika vollzieht sich in so 
reger Weise, daß die Holzindustrie zu Spandau reichlich mit Aufträgen zur Herstellung von 
Kisten versehen ist. Nicht nur jedes Geschützrohr, sondern auch jedes Gewehr wird für den 
überseeischen Transport in eine besondere mit Zink ausgeschlagene Holzkiste verpackt. An 
der Lieferung dieser Kisten sind eine ganze Reihe von Holzbearbeitungsfabriken betei-
ligt.38 

Die Berlin-Neuroder-Kunstanstalten in Brandenburg waren im letzten Vierteljahr au-
ßerordentlich stark mit der Herstellung neuer patentierter Phantasieartikel beschäftigt, diese 
Artikel – meist aus farbigem Seidenpapier ausgestanzte und mit Buntdruck versehene 
Reklamesachen – gingen in großen Mengen als Exportsachen nach Amerika und England. 
Die Nachbestellungen liefen in großer Anzahl und mit so kurzer Lieferungsfristen ein, daß 
die Fabrik nicht die nötigen Arbeitskräfte erlangen konnte und von Überarbeiten 
ausgedehnten Gebrauch machen mußte.39 

In Prenzlau sind auf Veranlassung des Handwerkervereins Meisterkurse für Handwer-
ker ins Leben gerufen worden, die große Beteiligung aufwiesen und allgemeinen Beifall 
fanden.40 

 

36 Nach Löwenstein vom 24.6.1904, hier mit dem Hinweis, dass die Ausfuhr von Bromkali nach 
Japan zwar nachgelassen, jedoch nach Russland zugenommen habe (ebd., Bl. 27). 

37 Die Preise sanken von 17,5 auf 14,5 Cent, dazu die Feststellung des Gewerbeinspektors Mente: 
"Wie gering die Bedeutung dieser Preisabnahme ist, leuchtet erst völlig ein, wenn man den frü-
her üblichen Preis von 6 cents dagegenhält. Mit anderen Worten: die Differenz beträgt die Hälfte 
des ursprünglichen Preises (3:6) und hat den jetzigen Preis noch nicht einmal auf das doppelte 
von jenem (14,5 gegen 6) ermäßigt" (ebd., Bl. 30v-31r); zum Baumwollhandel siehe Oppel: 
Textilindustrie, S. 107-129. 

38 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.6.1904, dort auch Hinweise zur guten Auftragslage der Artil-
lerie- und Munitionswerkstätten in Spandau aufgrund des Krieges in Südwestafrika (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 24v-25r); auch die Militärtuchfabriken, wie z.B. die Firma Wegener 
in Wittstock profitierten von dem Krieg, der anlässlich der Truppenbeförderungen in die 
Kolonie eilige Aufträge erforderte (Moeller vom 24.6.1904, ebd., Bl. 38r). Der Aufstand der 
Herero in Deutsch-Südwestafrika begann am 11. Januar 1904 und führte nach der Übernahme 
des Kommandos durch General von Trotha zu einem brutalen Vorgehen der deutschen Truppen, 
wodurch die vollständige Vertreibung der Hereros aus dem Schutzgebiet und ihre Vernichtung 
herbeigeführt werden sollte. Der Aufstand gilt als der erste Völkermord des 20. Jahrhunderts, 
siehe Jürgen Zimmerer, Joachim Zeller (Hrsg.): Völkermord in Deutsch-Südwestafrika. Der 
Kolonialkrieg (1904-1908) in Namibia und seine Folgen, Berlin 2016 (1. Aufl. 2003), S. 45-63. 

39 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.6.1904 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 25); siehe Müller: 
Wirtschaft, S. 396; zum Export von Buntdruck nach England, in Buchheim: Gewerbeexporte, S. 
99-109.  

40 Zu den Meisterkursen der Handwerkskammern siehe BLHA, Rep. 2A I HG, hier Nr. 482.  
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6. Schiffahrt. 

Die Oder zeigt einen so niedrigen Wasserstand, daß die Schiffahrt auf derselben fast ganz 
ruht. Nur der Unterlauf hat wegen der Einwirkung der See noch genügend Wasser. Da auch 
auf der Elbe die Schiffahrt ruht, zieht der gesammte Wasserverkehr zur See sich nach dem 
Finow-Kanal, der einen stärkeren Verkehr als in irgend einem Vorjahre aufweist.41 Auf der 
Spree-Oder-Wasserstraße ruht der Verkehr fast gänzlich, wegen der durch die Trocknis 
bedingten Ausschaltung des oberen Oberlaufes. Ob bei stärkerem Frachtverkehr die Spree 
im Stande sein würde, diesen Kanal zu speisen, ist angesichts der minimalen Wasserfüh-
rung des Spreelaufes in diesem trockenen Jahre zweifelhaft.42 

Die Spreehavel-Dampfschiffahrtsgesellschaft Stern hat ständige Motorbootfahrten auf 
dem Scharmützelsee (Kreis Beeskow-Storkow) eingerichtet, die zur schnelleren Entwicke-
lung und Hebung der Geschäfts- und Verkehrsverhältnisse in der Umgebung des Sees hof-
fentlich beitragen werden.43  

7. Wasserbau. 

Die Arbeiten am Teltow-Kanal sind während der günstigen Witterungsverhältnisse der 
letzten Monate rüstig vorwärts geschritten.44 

Aus dem Kreise Prenzlau kommt die erfreuliche Nachricht, daß die Melioration des un-
teren Randow-Bruches gesichert erscheint, nachdem die Mehrzahl der Beteiligten sich für 
die Bildung einer Meliorationsgenossenschaft ausgesprochen hat.45 

 

 

41 Im Jahr 1904 wurden durch Eberswalde auf dem Finowkanal Güter im Umfang von 2,61 Mio. t 
befördert (1903: 2,38 Mio. t), im darauffolgenden Jahr stieg die Frachtmenge auf über 2,75 Mio. 
t (Aurich: Industrie, Bd. 2, S. 17). 

42 Angaben der Pegelstände an den märkischen Wasserstraßen, in Amtsblatt 1904, S. 212, 236, 
282; statistische Angaben über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 
57 WSD, Nr. 3435 und 3436; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

43 Siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.6.1904: "Erfreulicherweise ist es gelungen, 
die bekannte Spree-Havel-Dampfschiffahrtsgesellschaft 'Stern' zu veranlassen, daß sie für die 
Besucher des Scharmützel-Sees ein Motorboot zur Umfahrt auf diesem See zu mäßigen Fahr-
preisen bereit gestellt hat. Es ist ein 60 Personen fassendes Stahlboot, welches über 15 Kilome-
ter in der Stunde läuft und äußerst bequem mit Kajüte am Oberdeck eingerichtet ist. Diese neue 
Verkehrseinrichtung ist nicht nur von den umliegenden Ortschaften, sondern auch in weiteren 
Kreisen mit Freude begrüßt worden und wird hoffentlich nicht unwesentlich zur schnelleren 
Entwicklung und Hebung der Geschäfts- und Verkehrsverhältnisse in jener Gegend beitragen" 
(GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 356). – Der auf dem Scharmützel-
see zunächst verkehrende Dampfer "v. Löschebrand" verband den Bahnhof Scharmützelsee am 
Südende des Sees mit den Landhauskolonien und Erholungsstätten in Pieskow und Saarow am 
Nordende. 1907 wurden zwei weitere Dampfer und eine Motorjacht in Betrieb gesetzt, siehe 
Groggert: Personenschiffahrt, S. 124; Hans Rins: Die märkischen Gewässer insbesondere die 
Entwicklung des Personen-Dampfschiff-Verkehrs auf der Spree und Havel. Aus Anlaß des 
25jährigen Bestehens 1888-1913, Berlin 1913, S. 50. 

44 BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 239-246; Ausgaben im Jahr 1904, ebd., hier Nr. 374; Hannemann: 
Teltow, S. 112-121. 

45 Zum Randow-Welse-Meliorationsverband siehe BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 431; Melioratio-
nen des Randow-Bruches, ebd., Nr. 430; siehe bereits Dok.-Nr. 143. 
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8. Eisenbahn- Straßen- und Brückenbau. 

In den Kreisen Prenzlau und Angermünde ist der Bau einer vollspurigen Kleinbahn von 
Damme nach Schönermark geplant.46 Im Kreis Westhavelland ist das Enteignungsver-
fahren für den Bau der Teilstrecke Brielow–Brandenburg der Roskow-Altstadt-Branden-
burger Kleinbahn beendet und mit dem Bau der Erdarbeiten begonnen.47 

Die Chaussee Kloster Zinna–Grüna (Kreis Jüterbog) ist vollendet und dem Verkehr 
übergeben,48 im übrigen sind einige geplante Chausseebauten in Angriff genommen, so 
einer im Kreis Beeskow-Storkow, 2 im Kreis Westprignitz.49 

Von Brückenbauten im Bezirke ist nur zu berichten, daß der Bau der Spreebrücke zwi-
schen Ober- und Nieder-Schöneweide soweit vorgeschritten ist, daß er im September d. Js. 
vollendet sein wird.50 

9. Hochbauten. 

Die starke Nachfrage nach Ziegelsteinen beweist, daß die Bautätigkeit namentlich in der 
Nähe Berlin's in diesem Jahre eine äußerst lebhafte ist. 

Über öffentliche Bauten ist folgendes zu erwähnen: 
Der Kreis Neu-Ruppin hat den Bau eines neuen Johanniterkrankenhauses beschlossen. 

Der Johanniterorden hat hierzu eine Beihülfe von 20.000 Mark zugesagt.51  
Im Bau befinden sich: 
a.) das Amtsgericht in Neu-Weissensee,52 
b.) eine Erweiterung des Volksschulgebäudes in Rummelsburg,53 
c.) das Amtsgerichtsgebäude in Rathenow,54 
d.) der Bau der Artilleriekaserne in Brandenburg,55 

 

46 Genehmigungsurkunde vom 4.5.1904 (Amtsblatt 1904, S. 182-186); Pläne und Einwendungen, 
in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2104. 

47 Ebd., Nr. 2234; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 700; Schulze: Eisenbahn, S. 93; Methling: 
Entwicklung, S. 74. 

48 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 532. 
49 Im Kreis Beeskow-Storkow befanden sich die Chausseen von Neu Hartmannsdorf über Dick-

damm nach Rieplos und von Dickdamm nach Fürstenwalde im Bau (Zeitungsbericht des Land-
rats Rothe vom 30.6.1904, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 354v); 
dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521; zu den Chausseebauten im Kreis Westprignitz, ebd., Nr. 
738. 

50 Zur Treskowbrücke siehe bereits Dok. 145; BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2802. 
51 Das Krankenhaus wurde bis 1906 erbaut (Schultze: Geschichte, S. 184; Land: Hospitäler, S. 

222); zum Bau von Krankenhäusern im Kreis Ruppin siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1000; 
Konzessionsgesuche zum Bau von Krankenhäusern und Heilanstalten, in BLHA, Rep. 2A I 
Med, Nr. 214. 

52 Der Bau des Gefängnisgebäudes war inzwischen weitgehend abgeschlossen, siehe Zeitungsbe-
richt des Amtsvorstehers Feldtmann vom 4.6.1904 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, hier Bl. 
92v, Konzept); weiterer Schriftverkehr in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 356 und LAB, A Rep. 048-
05-03, Nr. 80-83. 

53 Stein: Boxhagen-Rummelsburg, S. 62; Unger: Geschichte, S. 148. 
54 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 969 und 970. 
55 Geiseler: Brandenburg-Lexikon, S. 199; Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 318f. 
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e.) die städtischen Wasserwerke in Perleberg, die, ebenso wie die Artilleriekaserne in 
Brandenburg ihrer Vollendung entgegen gehen.56 

Vollendet sind: 
a.) der Ausbau der Kirche in Grubo,57 
b.) die Gasanstalt in Birkenwerder, die bereits in Betrieb gesetzt ist. 
c.) das Gebäude der Landwirtschaftsschule in Dahme, dessen Einweihung am 13. April 

d. Js. erfolgt ist.58 
Im Bau befindet sich ferner ein Denkmal für Seine Majestät Kaiser Friedrich III. in 

Werder. Die Mittel zu diesem sind durch freiwillige Spenden Werder'scher Einwohner 
aufgebracht worden, als Tag der Enthüllung ist der 18. Oktober in Aussicht genommen.59 
Am 5. Juni fand in Neutrebbin in Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Fried-
rich Heinrich von Preußen die Enthüllung eines Denkmals Friedrichs des Großen statt.60 

10. Kommunalwesen. 

Am 20. Juni wurde der Bürgermeister Dr. Werner aus Guthein i. S.61 als 1. Bürgermeister 
in Luckenwalde eingeführt.62 

Über die Tätigkeit der kommunalen Körperschaften ist, abgesehen von den erwähnten 
Bauten, nichts besonderes zu berichten. 

11. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung kann als ruhig bezeichnet werden. Die agitatorische Tätigkeit 
der Sozialdemokratie ist in letzter Zeit wenig hervorgetreten und hat sich im wesentlichen 
auf Abhaltung von oft nur schwach besuchten Gewerkschaftsversammlungen beschränkt. 
Bei einer am 26. Juni in Nauen abgehaltenen sozialdemokratischen Versammlung wurde 
die Gründung eines sozialdemokratischen Wahlvereins für den Reichstagswahlkreis Pots-
dam–Spandau–Osthavelland beschlossen.63 Die Maifeier verlief durchweg ohne Störung. 
In Lögow mußte die Feier, zu der etwa 400 Personen erschienen waren, unterbleiben, weil 

 

56 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4792; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 357 und GStA PK, I. 
HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2627. 

57 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1047; Dehio: Brandenburg, S. 442f. 
58 BLHA, Rep. 55 Provinzialverband IX, Nr. 1112; GStA PK, I. HA Rep. 87 B, Nr. 11853 und 

11854; zur Einrichtung von landwirtschaftlichen Winterschulen, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 
122. 

59 Die 2,55 m hohe Bronzestatue des Bildhauers Hans Arnold auf einem 2,30 m hohen 
Granitsockel wurde auf dem Schulplatz Unter den Linden errichtet (Martin: Zeitsprünge, S. 83); 
siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 151, Nr. 106 Fasz. 49 und BLHA, Rep. 8 Werder, Nr. 648. 

60 Die 2,50 m große Bronzestatue auf einem 3 m großen Sandsteinpostament wurde nach einem 
Entwurf von Heinrich Wefing in der Bronzegießerei Lauchhammer gegossen. Anlass war das 
150jährige Jubiläum der Gründung des Kolonistendorfes Neutrebbin (Denkmale in Bran-
denburg, Bd. 9, Tl. 1, S. 371f.); siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 151, Nr. 15 Fasz. 23; Rudolf 
Schmidt: Zur Geschichte der Entstehung Neutrebbins, in Oberbarnimer Kreiskalender 14 
(1925), S. 165. 

61 Geithain im Königreich Sachsen. 
62 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4293; siehe Dok.-Nr. 146. 
63 Rückert: Geschichte, S. 71. 
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der Wirt des hierfür in Aussicht genommenen Lokals auf Veranlassung der regierungs-
freundlich gesinnten Ortsbewohner in letzter Stunde dessen Hergabe verweigerte.64 

Die Liebe, mit welcher die Bevölkerung an ihrem Königshause hängt, kam in der gro-
ßen Begeisterung beim Besuch Ew. Majestäten in Heiligengrabe65 und ferner in dem entou-
siastischen Empfange, den Seine Königliche Hoheit Prinz Friedrich Heinrich von Preußen 
am 27. April bei seinem Einzug in Schwedt fand, zum Ausdruck.66 

Es ist über eine Anzahl kleinerer Streiks zu berichten, die durchweg ohne Ruhestörung 
verliefen und zumeist schnell beigelegt wurden.67 

Maurer traten an mehreren Orten in den Ausstand, so Anfang Mai in Prenzlau, wo die 
Streikenden mit ihren Forderungen unterlagen.68 Am 8. und 9. April stellten 173 Maurer in 
Rathenow die Arbeit ein; ein Ausgleich ist dort bisher noch nicht zu Stande gekommen.69 
Vom 7.–21. Juni fand bei den Maurern in Jüterbog und Umgegend eine Arbeitseinstellung 
statt. Die Ausständigen, die vom Centralverband deutscher Maurer unterstützt worden 
waren, nahmen, nachdem ein Teil ihrer Forderungen bewilligt worden war, die Arbeit wie-
der auf.70 

Seit dem 17. Mai streiken die Schlosser der Hauptwerkstatt der großen Berliner Stra-
ßenbahn und des Straßenbahnhofs XX in Treptow,71 seit dem 4. Juni die bei den Stein-
 

64 So im Bericht des stellv. Landrats vom 9.5.1904 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1411, Bl. 266).  
65 Wilhelm II. besuchte am 9. Juni 1904 Heiligengrabe anlässlich der Wiedereinweihung der neu-

gestalteten Heiliggrabkapelle ("Blutkapelle"), siehe Werner von Kieckebusch: Chronik des 
Klosters zum Heiligengrabe. Von der Reformation bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts. Hrsg. von 
Brigitte Müller-Bülow zu Dohna und Gabriele Simmermacher (Studien zur Geschichte, Kunst 
und Kultur der Zisterzienser, 28), Berlin 2008, S. 215-220. 

66 Friedrich Heinrich von Preußen (1874-1940) wurde 1904 zum Chef des 1. Brandenburgischen 
Dragonerregiments befördert (Dok.-Nr. 133). 

67 Sämtliche Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1426. 
68 In Prenzlau traten am 5. Mai insgesamt 160 Maurer bei 7 Meistern in den Streik, konnten aber 

ihre Forderung nach einem zehnstündigen Arbeitstag und einer Lohnerhöhung nicht durchsetzen 
und nahmen am 13. Mai die Arbeit wieder auf (Gewerbeinspektor Kawka vom 23.6.1904, 
BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 33v; Streiknachweis der Polizeiverwaltung vom 23.6.1904, 
BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1426, Bl. 409). 

69 Der infolge von Lohnstreitigkeiten ausgebrochene Streik wurde am 2. September von zuletzt 
noch 16 verbleibenden Maurern beendet, nachdem die meisten Streikenden anderweitig Be-
schäftigung aufgenommen hatten. Während des Streiks kam es zu Tätlichkeiten gegen ersatz-
weise beschäftigte italienische Arbeiter (Polizeiverwaltung vom 21.5.1904; Streiknachweis vom 
22.9.1904, ebd., Bl. 201, 392); betroffen von der Arbeitsniederlegung war auch der Gerichts-
neubau, wo ebenfalls italienische Bauarbeiter eingesetzt wurden (Kreisbauinspektor Paulsdorff 
vom 20.4.1904, ebd., Bl. 137); zur Beschäftigung von italienischen Arbeitern siehe ebd., Nr. 
2888; Hermann Schäfer: Italienische "Gastarbeiter" im deutschen Kaiserreich (1890-1914), in: 
Zeitschrift für Unternehmensgeschichte 27 (1982), S. 192-214. 

70 In Jüterbog streikten zeitweise 161 der 225 Maurer in 4 Betrieben wegen Lohnforderungen, die 
teilweise bewilligt wurden. Der Streik dehnte sich auf zahlreiche weitere Orte in der näheren 
Umgebung aus (Landrat von Cossel und Streiknachweis der Polizeiverwaltung in Jüterbog vom 
5.7.1904, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1426, Bl. 177, 405); zu den Arbeitsniederlegungen im Bau-
gewerbe in den barnimschen Kreisen siehe Gewerbeinspektor Laurisch vom 24.6.1904 (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 27v). 

71 Landrat von Treskow vom 22.6.1904 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1426, Bl. 185); Anlass des 
Streiks, der sich auch auf die Werkstätten der Berliner Straßenbahn in Wilmersdorf, Lichten-
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setzmeistern in Berlin und den Vororten beschäftigten Rammer,72 ebenso die Arbeiter einer 
Schuhfabrik in Nowawes.73 Die Streiks der Tischlergesellen in den Berliner Vororten,74 der 
Arbeiter der chemischen Fabrik von Landshoff und Meyer in Grünau, sowie der Maurer in 
Potsdam sind beigelegt.75 Vorübergehend hatten auch 25 Frauen in der Ziegelei von P. 
Maahs–Ketzin die Arbeit eingestellt.76 

 
 

berg, Tegel, Reinickendorf, Neuweißensee und Niederschönhausen ausdehnte, waren abgelehnte 
Forderungen nach Lohnerhöhungen und Arbeitszeitverkürzung (Landrat von Stubenrauch vom 
7. und 10.6.1904, diverse Streiknachweise, ebd. Bl. 139, 149, 389-391, 395-399). 

72 Bereits am 27. und 29. Mai legten Rammer und Steinsetzer in Wilmersdorf und Potsdam und am 
2. Juni in Grunewald und Steglitz aus Solidarität mit den Lohnstreiks in Berlin und wegen 
eigener Lohnforderungen die Arbeit nieder, zahlreiche weitere Betriebe in der näheren 
Umgebung folgten, darunter in Rummelsburg, Spandau, Potsdam, Friedrichsfelde und Groß-
Lichterfelde (Streiknachweise, ebd., Bl. 436f., 440, 460, 472f., 474-476). 

73 Vom 11. bis 22. Juni streikten dort zeitweise bis zu 50 Arbeiter, nachdem wegen Arbeitsmangel 
3 Kollegen, darunter ein Vertreter des Fachvereins, gekündigt worden waren. Der Streik wurde 
nach einer Schlichtung beendet (Streiknachweis des Amtsdieners in Nowawes vom 22.8.1904, 
ebd., Bl. 425). 

74 In Groß-Lichterfelde streikten bereits seit dem 15. Februar zeitweise bis zu 206 
Tischlergesellen, deren Forderungen nach einem Lohnausgleich für Arbeiten, die durch 
Maschinen geleistet wurden, von den Meistern abgelehnt wurden. Am 6. Juni nahmen die 
Streikenden die Arbeiter wieder auf. Betroffen waren auch Betriebe in den benachbarten 
Gemeinden Steglitz, Südende, Friedenau und Lankwitz (Streiknachweis des Gendarms Wachlin 
vom 15.7.1904, ebd., Bl. 367). 

75 Der Streik von 177 Arbeitern der Firma Landshoff & Meyer in Grünau vom 26. März bis 13. 
April war die gravierendste Arbeitsniederlegung in den südlich von Berlin gelegenen Land- und 
Stadtkreisen. Die Firma hatte trotz eines größeren Brandschadens eine Dividende von 10 Pro-
zent festgelegt, zum Streikverlauf siehe ausführlich Gewerbeinspektor Mente vom 23.6.1904: 
"Der Fabrik ist es gelungen, mit Hülfe von 34 Arbeitswilligen und unter Aufbietung aller tech-
nisch geschulten Kräfte, den Betrieb so lange aufrecht zu erhalten, bis durch neu angeworbene 
Arbeiter vorübergehender Ersatz geschaffen war, sodaß in dem Streik die Firma in allen wesent-
lichen Punkten obsiegte. Allerdings muß dabei bemerkt werden, daß die wieder eingestellten 
Arbeiter diejenigen Lohnsätze und Steigerungsskalen zugebilligt erhielten, die ihnen schon kurz 
vor dem Streik – wohl nicht ganz ohne die Einwirkung des drohenden Gespenstes – zugestanden 
waren" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 29v-30r); ausführlich auch im undatierten Bericht des 
Gewerbeinspektors Mente im Schreiben des Landrats von Stubenrauch vom 27.4.1904, sowie 
Streiknachweis des Amtsvorstehers in Adlershof vom 21.4.1904 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
1426, Bl. 195-200, 366); der wegen Lohn- und Arbeitszeitforderungen ausgebrochene Maurer-
streik in Potsdam endete mit Zugeständnissen der Arbeitgeber (Gewerbeinspektor Löwenstein 
vom 7.7.1904, ebd., Bl. 202f.). 

76 Der Streik fand vom 31. Mai bis 1. Juni in der Ziegelei von Paul Maaß statt, nachdem 
Forderungen nach einer Lohnerhöhung wegen Erschwerung der Arbeitsbedingungen abgelehnt 
wurden (Polizeiverwaltung in Ketzin vom 18.6.1904, ebd., Bl. 438); bereits vom 27. Januar bis 
18. April wurden drei Ziegeleien in Ketzin bestreikt (Polizeiverwaltung und Landrat von Wilms 
vom 15.6. und 26.5.1904, ebd., Bl. 227, 410); zum weiteren Verlauf Wilms vom 23. und 
26.6.1904 (ebd., Bl. 151, 155); weitere Nachweise in BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 1646; von 
Streiks betroffen waren auch die Ziegeleien in Töpchin und Luckenwalde (Landrat von 
Stubenrauch und Gewerbeinspektor Rübens vom 6.6. und 28.5.1904, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
1426, Bl. 148, 175). 
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12. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde. 

Von schweren Unglücksfällen blieb der Bezirk auch in diesem Berichtsvierteljahr ver-
schont. Mehrere Personen fanden ihren Tod durch Unvorsichtigkeit beim Baden, einige 
durch Überfahren und einer durch Sturz aus dem Eisenbahnzug.77 

Eine Anzahl von Gebäudebränden, von denen 2 auf Explosionen, mehrere auf Blitz-
zündung zurückzuführen sind, sowie mehrere Waldbrände nahmen keinen größeren Um-
fang an.78 

Von Verbrechen mit tötlichem Ausgang ist außer einem Totschlag im Kreis Niederbar-
nim79 und einem Kindesmord im Kreis Jüterbog der Raubmord zu erwähnen, dem in der 
Nacht vom 14./15. Mai der Kutscher Schemel aus Berlin auf der Chaussee bei Haselhorst 
zum Opfer fiel. Die beiden Mörder, Arbeiter Jopp und Schlosser Piller wurden alsbald fest-
genommen.80 

In der Statistik der Selbstmorde steht obenan der Kreis Niederbarnim mit 42 Fällen; es 
folgen Westprignitz mit 5, Westhavelland mit 4, Ruppin und Jüterbog mit je 2 Fällen.81 

An schädlichen Naturereignissen ist ein schweres Hagelwetter zu erwähnen, das am 21. 
Juni über Jüterbog niederging. Der an den Feldfrüchten angerichtete Schaden ist, von eini-
gen kleinen Besitzern abgesehen, durch Versicherung gedeckt.82 

 

77 In der Provinz Brandenburg kamen 1905 insgesamt 62 Personen bei Eisenbahnunfällen ums 
Leben, darunter ein Reisender (Preußische Statistik 195/1905, S. 184). 

78 Brandstatistik für das Jahr 1904, ebd. 174/1906, S. 468f.; Nachweise von Waldbränden, in 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 388 und BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3565. 

79 In Reinickendorf wurde der beim Bau des Gaswerkes beschäftigte italienische Arbeiter Enrico 
Baldi (geb. 1877) von dem Schlachtergesellen Johann Trczinski nach vorangegangenem Streit 
erstochen (Amtsvorsteher vom 30.5.1904, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3331, Bl. 82). 

80 Otto Schemel (1882-1904), Kutscher des Schmalzfabrikanten Haase in Berlin, wurde in einer 
Pferdedecke eingewickelt und mit einer Schnur um den Hals tot auf dem Wagen aufgefunden. 
Nach Aussage eines von ihm kurz zuvor belieferten Kaufmanns war er in Begleitung von zwei 
etwa 20 Jahre alten Männern, die später mit ihm mitfuhren. Das Fuhrwerk traf abends führerlos 
in Saatwinkel ein (Gendarm Jauernik vom 15.5.1904, ebd., Nr. 3370, unfol.); die beiden Mörder, 
August Piller (geb. 1884) und Edwin Job (geb. 1881), wurden umgehend gefasst (stellv. Landrat 
in Nauen vom 16.5.1904, ebd.); ausführlicher Bericht in Berliner Tageblatt, Nr. 245 (16.5.1904), 
S. 5. 

81 Statistische Angaben für das Jahr 1904, in Preußische Statistik 195/1905, S. 83-85 und 152-180. 
82 Im Kreis Jüterbog-Luckenwalde entstanden im Jahr 1904 Hagelschäden in Höhe von rund 

91.500 Mark, davon wurden rund 60.000 Mark durch Versicherungen entschädigt. Der gesamte 
Schaden im Bezirk Potsdam wurde auf ca. 167.000 Mark und die Versicherungsleistungen auf 
rund 105.000 Mark berechnet (ebd. 197/1906, S. 31, 34); zu den Hagelversicherungsgesellschaf-
ten siehe BLHA, Rep. 2A I HG, hier Nr. 4697 und 4700. 
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148                 Potsdam, 29. Oktober 1904 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1904 

BLHA, Rep. 2A I P Nr. 747, Bl. 320-331, S. 1-23, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Juli, August, September 1904". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 219-239, S. 
1-42, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 5.11.1904. Journalnummer P. 1912. Regie-
rungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Typhus, Viehseuchen – 
Landeskultur: Ernteergebnisse – Forstverwaltung: Waldschäden, Holzverwertung – 
Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel und Gewerbe: Baugewerbe, 
Maschinenindustrie, einzelne Gewerbezweige und Betriebe – Schifffahrt – Wasserbau – 
Eisenbahn-, Straßen- und Brückenbau – Hochbauten – Kommunalwesen – Öffentliche 
Stimmung – Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Abgesehen von dem häufigen Auftreten von Unterleibstyphus war der Gesundheitszustand 
im hiesigen Bezirk im Allgemeinen ein befriedigender. Von ansteckenden Krankheiten 
traten Masern, Scharlach und Diphtheritis in einzelnen Orten epidemisch auf. Die Masern 
herrschten besonders in den Kreisen Niederbarnim, Jüterbog-Luckenwalde, Westprignitz, 
Ruppin, Teltow, Zauch-Belzig. Im Durchschnitt war der Charakter der Krankheit ein gutar-
tiger; Complikationen der Athmungsorgane waren selten. Gleichwohl mußte in einer An-
zahl von Ortschaften wegen der großen Zahl der Erkrankungen vorübergehend die Schule 
geschlossen werden. Das Scharlachfieber trat im Vergleich zu den früheren Quartalen ge-
ringer auf, epidemisch zeigte es sich in den Kreisen Osthavelland, Nieder-Barnim und 
Teltow. Wegen epidemischen Auftretens mußte das jüdische Waisenhaus in Pankow auf 
einige Wochen geschlossen werden.1 

Diphtheritis hat sich in allen Kreisen des Bezirks gezeigt. In Wilmersdorf (Kreis 
Angermünde) mußte wegen epidemischen Auftretens unter den Schulkindern der 
Unterricht auf einige Wochen ausgesetzt werden. 

Der Unterleibstyphus trat in bedeutend vermehrter Häufigkeit auf; Schuld daran war 
die große Hitze der Sommermonate. Wegen Wassermangel sahen sich die Leute vielfach 
genöthigt, Grabenwasser, Rieselwasser u. dgl. zu trinken. Gehäuft kamen Fälle in Pröttlin 
(Kreis Westprignitz), in Groß-Glienicke (Kreis Osthavelland), in Freienwalde, Rathenow, 
in Wustermark (Kreis Osthavelland), in Diepensee (Kreis Teltow), in Alt-Glienicke (Kreis 
Niederbarnim), in Germendorf bei Oranienburg und in Treuenbrietzen zur Meldung. Unter 
den Schnittern besteht wie unter den Schiffern die Gewohnheit, Fluß- oder Grabenwasser 
zu trinken, was wiederholt zu Erkrankungen führte. 

Die gemeldeten Einzelfälle in den verschiedenen Kreisen betragen: 
Kreis Angermünde 1  

" Niederbarnim 45  
" Oberbarnim 11  

 

1 Statistik der Sterblichkeit infolge von Infektionskrankheiten, in Preußische Statistik 195/1905, 
S. 83-85; allgemeine Angaben, ebd. 196/1905, S. 90-214; zur Gesundheitspolizei in Pankow 
siehe LAB, A Rep. 049-04-02, Nr. 7. 
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" Beeskow-Storkow2 9  
" Brandenburg 2  
" Osthavelland 13  
" Westhavelland 25  
" Jüterbog-Luckenwalde 9  
" Potsdam 6  
" Prenzlau 16  
" Ostprignitz –  
" Westprignitz 10  
" Ruppin 18  
" Spandau 3  
" Teltow 41  
" Templin 9  
" Zauch-Belzig 24  
  = 242 Fälle. 

Das Kindbettfieber gelangte nirgends zu einer epidemischen Ausbreitung; es zeigte 
sich nur vereinzelt. Betroffen wurden sämmtliche Kreise. 

Ruhr kam nur vereinzelt zur Meldung in den Kreisen Teltow, Niederbarnim, Jüterbog-
Luckenwalde.3 

Einzelne Fälle von Windpocken ereigneten sich in dem Kreise Niederbarnim. 
Milzbrand wurde gemeldet vereinzelt im Kreise Jüterbog-Luckenwalde und Templin. 
Schälblasen wurden gemeldet in 3 Fällen in Waltersdorf (Kreis Jüterbog-

Luckenwalde). Keuchhusten zeigte sich nur sporadisch im Kreise Niederbarnim und 
Teltow. 

Bezüglich der Verbreitung von Viehseuchen ist Günstiges zu berichten. Einige dersel-
ben wie Tollwut, Maul- und Klauenseuche, Rinderpest, Lungenseuche, Rauschbrand sind 
im Berichtsvierteljahr überhaupt nicht aufgetreten.4 

Der Milzbrand zeigte eine Abnahme gegenüber dem voraufgegangenen Vierteljahr. Er 
herrschte in 8 Kreisen, 20 Gemeinden und 21 Gehöften. Es fielen im Ganzen 22 Rinder.5 

Der Rotz wurde bei einem im öffentlichen Schlachthause in Potsdam getöteten Pferde 
festgestellt. Eine Weiterverbreitung auf Pferde anderer Bestände hat nicht stattgefunden.6 

Der Bläschenausschlag der Rinder kam nur in je einem Gehöfte der Kreise Zauch-
Belzig, Ost- und Westprignitz zur Beobachtung. Es erkrankten 21 Rinder an der Seuche.7 

 

2 In Neu Lübbenau, Neu-Zittau, Wernsdorf, Kohlsdorf und Beeskow mit 2 Todesfällen 
(Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.9.1904, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 103, hier Bl. 393v, Konzept). 

3 Nachweise über Ruhrerkrankungen in der Provinz Brandenburg (1904/05), in GStA PK, I. HA 
Rep. 76 VIII B, Nr. 4251. 

4 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1904 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, Tl. 1, unfol.); örtliche Nachweise in Amtsblatt 1904, Nr. 27-40; BLHA. Rep. 2A I Vet, 
Nr. 216; siehe aber Bekanntmachung vom 20.7.1904 betr. Bißverletzungen von Menschen durch 
tolle oder tollwutverdächtige Hunde (Amtsblatt 1904, S. 281f.). 

5 Jahresbericht für 1904 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 3-10). 
6 Betroffen war der Rossschlächter May (Bekanntmachung vom 20.9.1904, Amtsblatt 1904, S. 

336); zu den Rotzfällen im Jahr 1904 siehe Jahresbericht für 1904 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, 
Nr. 6194, Tl. 1, S. 12-16).  
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Die Räude wurde bei einem Pferde des Kreises Zauch-Belzig amtlich festgestellt. Das 
sofort eingeleitete Heilverfahren führte zur Genesung des Thieres.8 

Die Schafräude kam bei einer Herde des Kreises Oberbarnim auf dem Centralviehhofe 
in Berlin, wohin ein Theil des Bestandes zur Abschlachtung geschafft worden war, zur 
Feststellung. Das bei dem Rest der Schafherde eingeleitete Heilverfahren ist von Erfolg 
gewesen: die Herde ist geheilt.9 

Der Rothlauf der Schweine herrschte mit Ausnahme der Stadtkreise Brandenburg und 
Spandau in allen Kreisen des Bezirks. Er kam in 209 Gemeinden und 354 Gehöften zum 
Ausbruch. Es erkrankten 565 Schweine, von denen 440 verendeten und 28 nothgeschlach-
tet worden sind. Die große Zahl der Heilungen ist auf die günstige Wirkung der Verimp-
fung von Heilserum zurückzuführen.10 

Bei der Schweineseuche konnte ein langsames Zurückgehen in der Verbreitung beob-
achtet werden. Die Krankheit herrschte in 12 Kreisen des Bezirks. Es wurden 55 Gemein-
den und 73 Gehöfte betroffen, in denen 440 Schweine erkrankten. Von diesen sind 210 
Schweine gefallen und 169 aus Anlaß der Seuche nothgeschlachtet worden. Eine große 
Anzahl Erkrankungen wurde bei der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in den privaten und 
öffentlichen Schlachthäusern ermittelt.11  

Am Anfange des Berichtsvierteljahres war der Regierungsbezirk frei von Geflügelcho-
lera. Mit Beginn der Gänseeinfuhr aus Rußland trat dann eine sehr erhebliche Verseuchung 
ein, die am Schlusse des Quartals wohl ihren Höhepunkt erreicht hat. Die Einschleppung 
erfolgte häufig durch russische Gänse theils in direkten Transporten von der russischen 
Grenze, theils auf Umwegen über die Umladestationen im Inlande. In vielen Fällen hat 
dann die Seuche auf die heimischen Geflügelbestände übergegriffen. Es sind von der 
Geflügelcholera erkrankt und gefallen: 784 Hühner, 1.495 Gänse, 154 Enten und 3 Stück 
anderes Geflügel.12 

 

7 In Bantikow, Krampfer, Rosenwinkel und Freienthal (Amtsblatt 1904, S. 292, 304, 318). 
8 Der Seuchenfall trat in Cammer auf und erlosch am Ende des Berichtszeitraumes (Bekanntma-

chung 27.9.1904, Amtsblatt 1904, S. 354); zum Auftreten der Seuche im weiteren Jahresverlauf 
siehe Jahresbericht für 1904 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 23-25). 

9 Die unter 123 Schafen eines Rittergutes aufgetretene Seuche wurde durch Kreolinbäder erfolg-
reich getilgt (ebd., S. 25); zum Gesundheitszustand der Tiere auf dem Berliner Zentralviehhof 
siehe Jahresbericht über die städtische Fleischbeschau in Berlin vom 2.9.1905 (LAB, A Rep. 
013-02-02, Nr. 175, Bl. 102). 

10 Jahresbericht für 1904 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 26-29); amtliche 
Meldungen liegen in großer Zahl vor, in Amtsblatt 1904, Nr. 27-40. 

11 Klebba hielt Erleichterungen in der Verwertung der der Seuche verdächtigen Tiere für sinnvoll, 
dazu rechnete er die Aufhebung der Vorschrift, dass solche Schweine im Seuchenhof des Berli-
ner Zentralviehhofes geschlachtet werden müssen, wodurch die Besitzer der Schweine schwer 
geschädigt würden (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 37); Näheres in BLHA, Rep. 
2A I Vet, Nr. 306; Überwachung der Viehmärkte, ebd., Nr. 424; Bestimmungen über die Flei-
schuntersuchung und Trichinenschau, ebd., Nr. 469. 

12 Die Seuche nahm nach Feststellung des Departementstierarztes einen milden Verlauf. Nach 
amtlichen Berechnungen waren von 1.138 in den Entladestationen überprüften Wagensendun-
gen mit Gänsen nur 14 Transporte als verseucht befunden: "Die im Regierungsbezirk Potsdam 
für die Vorortskreise angeordnete Bestimmung, wonach alle mit der Bahn eingehenden Gänse-
sendungen amtstierärztlich untersucht werden müssen, hat sich außerordentlich bewährt, wie die 
zahlreichen Feststellungen in diesen Transporten bewiesen haben" (Jahresbericht für 1904, 
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2. Landeskultur. 

Die monatelang anhaltende Hitze und Trockenheit des diesjährigen Sommers haben den 
Ausfall der Ernte erheblich beeinträchtigt. Nur das Wintergetreide hat einen befriedigenden 
Ertrag geliefert.13 Das Sommergetreide kann nur auf schwereren, in guter Kultur befind-
lichen Böden als mittelmäßig, muß im Übrigen aber als schlecht bezeichnet werden. Durch 
die bessere Qualität sowie den Umstand, daß das Getreide überall gut eingekommen ist, 
kann der Ausfall an Masse nicht ersetzt werden.14 Noch schlimmer steht es mit den Futter-
kräutern und den Hackfrüchten. Die Wiesen haben nur einen ganz geringen Ertrag 
ergeben.15 Auch Kartoffeln und Rüben bleiben in dem Durchschnittsertrage gegen andere 
Jahre erheblich zurück.16  

Die Viehzucht hat unter dem Futtermangel zu leiden; dabei drückt das erhöhte Angebot 
von Vieh, welches wegen der zu erwartenden Futternoth zu Markt gebracht wird, auf die 
Preise. 

Letztere können bezüglich der übrigen landwirthschaftlichen Erzeugnisse recht gute 
genannt werden.17 

Erfreulicherweise ist die Obsternte überall gut, in Birnen und Äpfeln sogar sehr gut 
ausgefallen.18 

3. Forstverwaltung. 

Die große Dürre hat namentlich auf ältere Kulturen nachtheilig eingewirkt. Selbst mehr-
jährige Eichenheisterpflanzungen zeigten stärkeres Eingehen. Der Kulturgelderbedarf für 
nächstes Jahr wird deshalb ein höherer sein.19 

 

GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 43-45); dazu BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 319; zur 
Einfuhr von Geflügel, ebd., Nr. 458. 

13 Der Ertrag an Wintergetreide war im Durchschnitt des vergangenen Jahrzehnts eine der besseren 
Ernten. An Winterroggen wurden 1.598 kg/ha (rund 507.000 t) und an Winterweizen 2.285 
kg/ha (rund 67.510 t) gewonnen (Preußische Statistik 192/1905, S. 2f.). 

14 Die Ernte des Sommergetreides fiel insgesamt so gering aus wie seit 1898 nicht mehr, der Ertrag 
der Sommergerste lag lediglich bei 1.902 kg/ha (rund 59.400 t), Hafer bei 1.518 kg/ha (rund 
203.000 t) und Sommerroggen und Sommerweizen bei 1.002 und 1.821 kg/ha (3.490/3.354 t), 
vgl. ebd. 

15 Die Heuernte war die mit Abstand geringste der vergangenen zehn Jahre, lediglich 2.313 kg/ha 
und insgesamt rund 576.000 t wurden eingefahren, ebenso ungünstig war der Ertrag beim Klee 
(2.465 kg/ha, rund 107.000 t) und bei Luzerne (3.539 kg/ha, 16.625 t), ebd., S. XXII, 5. 

16 Auch die Kartoffelernte ergab mit gerade einmal durchschnittlich 9.726 kg/ha (rund 1,46 Mio. t) 
den bei weitem schlechtesten Ertrag des vergangenen Jahrzehnts, doch fiel der durchschnittliche 
Hektarertrag in Preußen mit 10.933 kg/ha ebenfalls gering aus (ebd., S. XXII, 4); siehe Zei-
tungsbericht des Landrats Rothe vom 30.9.1904: "Ueber die Kartoffelernte läßt sich, da sie noch 
im Werke begriffen, ein abschließendes Urteil noch nicht abgeben, doch gestalten sich die Aus-
sichten fast durchweg als ungünstig, nur auf guten und Niederungsböden ist auf einen einiger-
maßen befriedigenden Ertrag zu rechnen. Im Allgemeinen wird über Mangel an guten Eßkartof-
feln geklagt. Gleich den Kartoffeln sind auch die übrigen Hackfrüchte im Wachsthum sehr zu-
rückgeblieben" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 390).  

17 Angaben der Marktpreise für Agrarerzeugnisse in den Städten des Bezirks und in Berlin, in 
Amtsblatt 1904, S. 297-299, 306f., 324, 330-332, 369-371, 380f. 

18 Zur Obstkultur in den Jahren 1904 und 1905 siehe BLHA, Rep. 2A I LW, hier Nr. 231.  
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Die Eichelmast kam wegen der anhaltenden Trockenheit nicht zur Entwickelung, auch 
die ziemlich reichlich angesetzte Buchelmast blieb zu meist taub.20 

Für dies Jahr hat sich eine Vermehrung der schädlichen Waldinsekten noch nicht ge-
zeigt, doch ist im nächsten Sommer ein stärkeres Erscheinen bei den günstigen Entwick-
lungsverhältnissen, die der Sommer bot, zu befürchten. Zur Zeit frißt nur in einigen Revie-
ren etwas die kleine Blattwespe. Der in diesem Frühjahr erwartete Maikäferflug kam wohl 
in Folge des kalten Wetters nur in einigen Tagen zur Erscheinung. Das Sammeln der Käfer 
gab nur in wenigen Revieren wie Menz, Steinberge Resultate von einigen Millionen Kä-
fern, wobei Preise von 20–30 Pfennigen für das Liter bezahlt werden mußten. Es steht zu 
hoffen, daß diese dem Kulturbetrieb besonders schädliche Calamität immer mehr zurück-
geht.21 

Zur Linderung der Streunoth in Folge der mangelhaften Ernte sind die Oberförster zu 
freihändigem Streuverkauf ermächtigt worden.22 

Beim Brennholz stieg schon im Sommer die Nachfrage. In einzelnen Revieren konnte 
gutes Kiefernscheitholz schon vor dem Herbst zu angemessenem Preis verwertet werden.23 

Ein Rücken an die Ablagen auf Staatskosten wurde dadurch zum Teil unnöthig. Von 
Nutzholz wurde zunächst (vom Einschlag pro 1905) erst das zu erwartende Grubenholz 
ausgeboten. Dasselbe erhielt fast die vorjährigen, recht annehmbaren Preise. Bauholzver-
käufe pro 1905 fanden noch nicht statt. Die Anfragen wegen freihändigen Bauholzverkaufs 
lassen hoffen, daß die Konjunkturen günstige bleiben.24 Die Terrainverkäufe um Berlin 
schreiten fort. An die Stadt Charlottenburg wurde die sogenannte Jungfernheide aus der 
Oberförsterei Tegel verkauft25 und auch aus der Oberförsterei Grünau–Dahme wurden 
mehrere Baustellen gut verwerthet.26 

 
 

19 Im laufenden Haushaltsjahr wurden insgesamt rund 473.000 Mark an Kulturgelder verausgabt 
(2,33 Mark/ha), siehe Übersicht der Kultur- und Wegebaugelder für 1903/04 (BLHA, Rep. 2A 
III F, Nr. 3954, Bl. 85-89); weitere Nachweise ebd., Nr. 3442. 

20 Ebd., Nr. 3498. 
21 Insektenschäden und Insektenvertilgung, ebd., Nr. 3590 und 3607; in den Revieren der Ober-

försterei Steinberge, ebd., Nr. 13448. 
22 Ebd., Nr. 3377. 
23 Der durchschnittliche Verwertungspreis für Brennholz wurde im Haushaltsjahr 1903/04 wie im 

Vorjahr auf 4,90 Mark pro Festmeter berechnet, am niedrigsten war er in der Oberförsterei 
Lehnin (3,24 Mark) und am höchsten in Tegel (6,69 Mark); in den Jahren 1901 und 1902 lag er 
noch bei 6,27 und 5,07 Mark (Preisübersicht vom 18.7.1904, ebd., Nr. 3954, Bl. 54). 

24 Der durchschnittliche Verwertungspreis für Bau- und Nutzholz lag im Haushaltsjahr 1903/04 
bei 15,31 Mark pro Festmeter, doch waren auch hier die Schwankungen beträchtlich. Am nied-
rigsten war der Durchschnittspreis in den Oberförstereien Grunewald und Grünau-Dahme (7,30 
und 8,39 Mark) und am höchsten in Zechlinerhütte (23,34 Mark); zum Vergleich die Preisüber-
sicht für 1901-03 (ebd., Bl. 44-54); weitere Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3242 
(Holzmessen), 3282 und 3288.  

25 Die Stadt Charlottenburg erwarb ein etwa 200 Hektar großes Teilstück der Jungfernheide für die 
Anlage eines Stadtparks (ebd., Nr. 16880). 

26 Größere Forstflächen wurden an die Gemeinden Adlershof und Niederschöneweide zur Errich-
tung eines Wasserwerks, einer Pumpstation und eines Müllabladeplatzes abgetreten (ebd., Nr. 
8444 und 8457). 
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4. Bergbau. 

Förderung und Absatz der Braunkohle haben gegen das vergangene Vierteljahr eine Steige-
rung erfahren. 

Auf der Braunkohlengrube Gnadenreich bei Fürstenwalde wurde am 29. Juli die Sepa-
rationsanlage durch Feuer vollständig zerstört. Der Betrieb der Rauenschen Gruben bei 
Fürstenwalde wird demnächst eingestellt werden. 

In den Kalksteinbrüchen bei Rüdersdorf war der Absatz an gewöhnlichen Bau- und 
Zwittersteinen in Folge der starken Bauthätigkeit in Berlin und in den Vororten reger als im 
Vorjahre. Dagegen ist der Versand von Koten und Brennsteinen, der zumeist auf dem Was-
serwege erfolgt, wegen der ungünstigen Wasserverhältnisse der Oder zurückgegangen. 
Tonhaltiger Kalkstein wurde von den Zementfabriken in denselben Mengen wie im Vor-
jahre abgenommen, während geharkter Grutz in größerer Menge abgesetzt wurde. Die 
Nachfrage nach bearbeiteten Steinen war äußerst lebhaft. Auch der Absatz an gebranntem 
Kalk hat sich bedeutend gehoben.27 

Die Preise der Produkte und die Arbeitslöhne sind unverändert geblieben.28 

5. Handel und Gewerbe. 

Das Gesamtbild der wirthschaftlichen Lage der Hauptindustriezweige des Regierungsbe-
zirks hat sich nur wenig geändert.29 

Im Allgemeinen liegt überall ausreichende, in einzelnen Industriezweigen sogar reich-
liche Beschäftigung vor, sodaß in einigen Orten Arbeitermangel herrscht, dem man durch 
Bau billiger Arbeiterwohnungen abzuhelfen bestrebt ist, so in Nowawes-Neuendorf und 
Adlershof.30 

Eine besondere Erscheinung des zu Ende gegangenen Vierteljahres ist das Darnieder-
legen der Schiffahrt, in Folge des niedrigen Wasserstandes der Flüsse und damit die Ver-
theuerung der Beförderung der Rohstoffe, namentlich aber der Kohlen für diejenigen Anla-
gen, die am Wasser liegen.31 

Bei der überaus regen Bauthätigkeit in Berlin und seinen Vororten waren die 
Ziegeleien und Zementfabriken des Bezirks durchgehends sehr gut beschäftigt und 
 

27 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434. 
28 Zur Lohnentwicklung siehe Jahresbericht des Bergmeisters Neumann vom 1.2.1905 (BLHA, 

Rep. 2A I HG, Nr. 29, hier Bl. 301v). 
29 Siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 

1.10.1904, der für diese Rubrik nahezu vollständig und wörtlich übernommen wurde (ebd., Nr. 
63, Bl. 40f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich weitgehend auf die Viertel-
jahresberichte der Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I), Laurisch (Berlin II), Löwenstein (Pots-
dam) und Moeller (Wittstock) vom 21. bis 24.9.1904; siehe auch Rübens (Luckenwalde) und 
Kawka (Prenzlau) vom 24. und 17.9.1904 (ebd., Bl. 42-59); die Berichte für Berlin II und Pots-
dam wurden von den Gewerbereferendaren Hellmann und Drescher verfasst.  

30 An beiden Orten wurden zu diesem Zweck Baugenossenschaften gegründet bzw. waren in Pla-
nung. Arbeitermangel herrschte auch in den Textilfabriken in Niederschöneweide, doch ließen 
sich dort billige Wohnungen nicht beschaffen (Mente vom 21.9.1904, ebd, Bl. 44); zum Bau von 
Arbeiterwohnungen siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 435. 

31 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 44v-45r); dazu auch Löwenstein vom 24.9.1904 
(ebd., Bl. 55v); Berichte über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 
27B Köpenick, Nr. 225. 
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erzielten guten Gewinn;32 die an den nach Berlin führenden nicht kanalisirten Wasser-
straßen gelegenen hatten aber betreffs der Abfuhr der Steine und der Zufuhr der Kohlen 
unter den äußerst ungünstigen Wasserverhältnisse des Sommers zu leiden, während die 
kanalisirten Wasserstraßen, so namentlich der Finowkanal und die obere Havel sich dem 
gesteigerten Verkehre vollkommen gewachsen zeigten und demgemäß die an ihnen 
belegene Ziegeleiindustrie – ganz besonders diejenige bei Zehdenick – glänzende 
Geschäfte machte.33 

Auch die geschäftliche Lage der Kalksandsteinfabriken war eine so gute, daß die Auf-
träge kaum durch Einlegung von Überstunden bewältigt werden konnten und die Unter-
nehmer theilweise ausländische Arbeiter zur Beschäftigung heranziehen mußten.34 

Eine größere Zahl von Neubauten derartiger Fabriken sind daher zu verzeichnen.35 
Die Ofenfabriken und die Berliner Gipswerke in Sperenberg waren sehr gut beschäf-

tigt.36 
Die Glashütten sind mit der geschäftlichen Lage noch immer nicht zufrieden, weniger 

wegen des Mangels an Aufträgen, als wegen der niedrigen Verkaufspreise, die um so fühl-
barer sind, als die Kosten in Folge des theilweisen Versagens der Wasserbeförderung im 
Preise erheblich gestiegen sind.37 

In der Maschinenindustrie ist die Beschäftigung im Allgemeinen eine normale.38 
 

32 Nach Laurisch vom 23.9.1904 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 51); zu den Zementfabriken 
im Kreis Niederbarnim siehe Jahresbericht des Landrats von Treskow vom 29.10.1904 (ebd., 
Nr. 59, Bl. 212v-213r).  

33 Dazu Kawka vom 17.9.1904, der jedoch einen saisonbedingten Rückgang der Geschäftstätigkeit 
bei den Ziegeleien in der Umgebung von Zehdenick feststellte, während Mente in seinem 
Bericht vom 21.9. auf die Abwanderung von Arbeitskräften aufgrund des frühen Produktionsbe-
ginns in den Zuckerfabriken hinwies (ebd., Nr. 63, Bl. 42r, 45r); zur Beeinträchtigung der Fluss-
schifffahrt im Sommer 1904 siehe Löwenstein vom 24.9.1904: "Ein Teil der Ziegeleien hatte al-
lerdings unter dem Wassermangel beträchtlich zu leiden, da ihnen nicht nur die billige 
Wasserfracht für den Versand fertiger Waren genommen, sondern teilweise auch der Bezug von 
Rohmaterial – insbesondere der von böhmischen Braunkohlen – unmöglich gemacht oder we-
nigstens erheblich verteuert wurde" (ebd., Bl. 54v); dazu auch Moeller vom 24.9.1904 (ebd., Bl. 
57r). 

34 Laurisch vom 23.9.1904 (ebd., Bl. 51v); zur Beschäftigung von ausländischen Arbeitern (1904) 
siehe BLHA, Rep. 2A I Pol, hier Nr. 2843, 2854 und 2855. 

35 In den Kreisen Teltow und Beeskow-Storkow waren seit 1903 vier Kalksandsteinfabriken 
errichtet (Mellen, Görsdorf) oder im Bau (Töpchin, Gosen), siehe Mente vom 21.9.1904 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 45); Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.9.1904 
(GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 390v); ein weiteres Werk wurde 
Mitte August von Adolf Arndt in Wittenberge eröffnet (Moeller vom 24.9.1904, BLHA, Rep. 
2A I HG, Nr. 63, Bl. 57r).  

36 Nach Mente und Löwenstein (ebd., Bl. 45v, 54v); zum Gipssteinbruch in Sperenberg, ebd., Nr. 
701; Fiebelkorn: Bergbau, S. 432-435. 

37 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 45v-46r); siehe dagegen Laurisch vom 
23.9.1904, hier mit Hinweisen zur Geschäftslage der Glashütte in Stralau, diese habe sich im 
Vergleich zu früher sehr vorteilhaft entwickelt, auch der Export nach England habe zugenom-
men (ebd., Bl. 53v); zur Geschäftslage der Glashütte in Baruth siehe Jahresbericht des stellv. 
Landrats vom 31.10.1904 (ebd., Nr. 59, Bl. 174). 

38 Dazu differenzierter Laurisch: "Die Berichte der im allgemeinen Maschinenbau tätigen Fabriken 
lauten im allgemeinen recht verschieden. Jedoch muß, abgesehen von einzelnen Ausnahmen, 
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Unter dem außergewöhnlichen Wassermangel dieses Sommers hatten von den zu die-
ser Gruppe gehörigen Industriezweigen am meisten die Schiffs- und Bootsbauereien zu 
leiden. Es ist denselben theilweise unmöglich gewesen, ihren Betrieb aufrecht zu erhalten, 
da der Wasserstand so tief gesunken war, daß ein an Land ziehen der auszubessernden 
Kähne – und in Ausbesserungsarbeiten besteht die Hauptbeschäftigung dieser kleinen 
Schiffsbauereien – ausgeschlossen war.39 

Die Maschinenfabrik von A. Borsig in Tegel hat im Allgemeinen Maschinenbau-
Arbeiter entlassen, die Nachtschichten einschränken und die Überarbeit einstellen müssen. 
Diese Verschlechterung des Geschäftsganges liegt jedoch nicht in einem etwaigen Nieder-
gang der Eisenindustrie begründet, sie ist lediglich auf den augenblicklichen Mangel an 
Aufträgen zurückzuführen. Im Lokomotiv- und Dampfkesselbau hält sich die Beschäfti-
gung zufriedenstellend. Löhne und Arbeitszeiten erfuhren hier keine Veränderung.40 

Die Lokomotivfabrik in Drewitz und die Pumpenfabrik von M. Brandenburg in Trep-
tow waren recht gut, die Maschinenfabrik von C. Beermann war befriedigend beschäftigt.41 

Die Fabrik für eiserne Baukonstruktionen von Wolf Netter und Jacobi ist reichlich mit 
Aufträgen versehen; im Allgemeinen haben sich auch hier die Preise gebessert.42 

Die Sanitätswerke von Moosdorf und Hochhäusler haben durch den heißen Sommer 
eine günstige Beeinflussung des Geschäftes erfahren.43 

Die Telegraphenfabrik von W. Gurlt ist in diesem Jahre ausnahmsweise bis Ende 
November mit Aufträgen versehen.44 

Die Lampenfabrik von Ehrich und Grätz in Treptow ist nach mehrfachen Vergrößerun-
gen überall reichlich beschäftigt. Den Hauptgewinn muß aber der Export bringen.45 

 

welche nicht genügend Beschäftigung für ihre Arbeiter beschäftigen können, die Arbeitslage der 
meisten Betriebe als befriedigend bezeichnet werden. Das starke Angebot des Vorjahres an 
Arbeitskräften besteht nicht mehr, die normalen Arbeitsschichten reichen im Allgemeinen aus" 
(ebd., Nr. 63, Bl. 51v).  

39 An Elbe und Havel wurde die Schifffahrt Mitte Juli gänzlich eingestellt, siehe Landrat von 
Jagow vom 21.10.1904: "Dadurch ist den Schiffern und anderen Gewerbetreibenden ein 
bedeutender Schaden zugefügt worden und wird es vielen Schiffseignern kaum möglich sein, ihr 
Fahrzeug zu erhalten. Viele Schiffer kehrten in die Heimat zurück, andere fanden in der 
Landwirtschaft und in industriellen Betrieben, auch bei Baggerarbeiten, Beschäftigung" (Jahres-
bericht, ebd., Nr. 59, Bl. 157r). 

40 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Nr. 63, Bl. 51v-52r); die Beschäftigtenzahl ging 1904 um über 
250 auf 2.827 zurück (Jahresbericht des Landrats von Treskow vom 29.10.1904, ebd., Nr. 59, 
Bl. 214r); zu den verschiedenen Produktionssparten des Tegeler Werks siehe Lindner: Jahre, S. 
91-200; zur Regelung der Arbeitszeiten in der Maschinenindustrie, in Borgmann: Betriebs-
führung, S. 92-96. 

41 Für die Firma Beermann galt dies insbesondere hinsichtlich der Produktion von landwirtschaftli-
chen Maschinen (Mente vom 21.9.1904, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 46r).  

42 Ebd.; zur Firma Wolf Netter & Jacobi, Bauanstalt für Wellblech- und Eisenkonstruktionen, 
Verzinkerei, Verblecherei, Verzinnerei, Feinblech-Walzwerke und Blechwarenfabrik siehe 
Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd. 76-80.  

43 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 46).  
44 "Ihr Auftraggeber ist fast allein die Postverwaltung, und diese ist allmählich dazu übergegangen, 

nicht mehr in Submissionen nach den Preisforderungen die Aufträge zu vergeben, sondern ihrer-
seits die Preise festzusetzen und nun anzufragen, ob dazu die Fabriken die Arbeit übernehmen 
wollen" (ebd., Bl. 46v).  
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Die optische Industrie in Rathenow war zufriedenstellend beschäftigt.46 
Die Singer Manufacturing Co. Wittenberge hat ihren Betrieb Ende Juli eröffnet. Auf 

dem Werke sind c. 200 Arbeiter thätig, von denen aber ein großer Theil noch mit Montage 
und verschiedenen baulichen Instandsetzungsarbeiten beschäftigt wird. Die Produktion ist 
noch relativ gering, es handelt sich vorwiegend noch darum, die durchweg ausländischen 
Spezialmaschinen pp. auszuprobieren bezw. die Arbeiter auf dieselben einzuarbeiten.47 

In der chemischen Industrie liegt durchweg zufriedenstellende Beschäftigung vor, 
trotzdem auf dem Gebiete der Teerfarbenindustrie eine Verminderung des Absatzes nach 
Rußland sich fühlbar zu machen beginnt.48 

Die Bauarbeiten zu der neuen großen Spritfabrik von Kahlbaum in Adlershof haben 
begonnen.49 

Die neue Kohlensäurefabrik Oberspree in Niederschöneweide ist in Betrieb genom-
men.50 

Die chemische Fabrik A.G. vorm. Dr. H. Byck in Oranienburg ist gut beschäftigt. Der 
Export dieser Firma an Bromkali nach Japan hat ab-, derjenige nach Russland dagegen 
zugenommen.51 

Die wirthschaftliche Lage der Textilindustrie war im Allgemeinen ruhig und zufrieden-
stellend, nur durch die neue Baumwollhausse, die sich Mitte August in Nordamerika be-
merkbar machte, entstand wieder in der Baumwollindustrie eine gewisse Unsicherheit.52  

Die Militärtuchfabrik in Wittstock und Pritzwalk sowie die Tuchfabriken in Witten-
berge klagen über die noch immer relativ hohen Wollpreise, erfreuen sich aber nach wie 
vor eines guten Geschäftsganges.53 
 

45 Ebd.  
46 Die zweitgrößte der optischen Fabriken in Rathenow, die "Rathenower optische Industrieanstalt" 

(vorm. Emil Busch AG) hatte für das Geschäftsjahr 1903/04 eine Dividende von 10 Prozent ver-
teilt (Löwenstein vom 24.9.1904, ebd., Bl. 55r); siehe auch Jahresbericht des Landrats von 
Miquel vom 31.10.1904 (ebd., Nr. 59, Bl. 201).  

47 Wörtlich nach Moeller vom 24.9.1904 (ebd., Nr. 63, Bl. 53); zur Firma Singer siehe Köhler: 
Nähmaschinen-Industrie, S. 308-330; Schultze: Prignitz, S. 306f.; unverzeichnete Akten ab 1882 
in BLHA, Rep. 75 Singer Nähmaschinen AG, Wittenberge. 

48 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 47r).  
49 Ebd.  
50 Ebd.  
51 Laurisch vom 23.9.1904 (ebd., Bl. 53r); siehe auch Jahresbericht des Landrats von Treskow vom 

29.10.1904 (ebd., Nr. 59, Bl. 215v).  
52 Nach Mente (ebd., Nr. 63, Bl. 48r); zur Geschäftslage der Textilfabriken in Luckenwalde siehe 

Jahresbericht des stellv. Landrats vom 31.10.1904 (ebd., Nr. 59, Bl. 172f.); Oppel: Textil-
industrie, S. 107-129.  

53 Die Tuchfabrik von Friedrich Wilhelm Wegener in Wittstock beabsichtigte eine Betriebs-
erweiterung, wörtlich nach Moeller vom 24.9.1904 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 57); die 
drei Tuchfabriken in Wittstock (Friedrich Wilh. Wegener und Friedrich Paul) und Pritzwalk 
(Gebr. Dräger) beschäftigten 1904 über 400 Arbeiter, siehe Jahresbericht des Landrats von 
Heinz vom 28.10.1904: "Alle Fabriken haben einen Stamm alter treuer Arbeiter und ist bis jetzt, 
trotz aller Bemühungen, die Socialdemokratie noch nicht stark eingedrungen. Leider werden 
aber fortdauernd durch die Hetzreden die Zustände verschlechtert" (ebd., Nr. 59, Bl. 166v-167r); 
zu den hier genannten Firmen siehe Joachim Scholtyseck: Der Aufstieg der Quandts. Eine 
deutsche Unter¬neh¬mer¬dy¬nastie, München 2011, S. 19-44. 
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Ebenso waren die Aktiengesellschaft Ludwig Lehmann in Rummelsburg in englischen 
Loden und Plüschen gut beschäftigt, während der Geschäftsgang in Damenkonfektionsstof-
fen in Folge starker Konkurrenz der Fabriken in Aachen und Forst zu wünschen übrig 
ließ.54 

Die Deutsche Jutespinnerei in Neuendorf ist sehr gut beschäftigt. Im Juli standen noch 
20 Webstühle leer, weil es an Arbeiterinnen fehlte; in jüngster Zeit ist aber wieder volle 
Besetzung eingetreten.55 

Die Teppichfabrik von G. Feibisch, die aus Berlin nach Treptow hinaus gezogen ist 
und dort sich in den von der Schuckert-Gesellschaft geräumten, vorzüglich passende 
Fabrikgebäuden niedergelassen hat, beschäftigt jetzt etwas mehr als 100 Personen, hat aber 
schon einen umfangreichen Neubau in Angriff genommen, um den an sie gestellten An-
sprüchen gerecht werden zu können.56 

Der Netzfabrik von Fr. Klinder in Neubabelsberg schadet der russisch-japanische Krieg 
sehr. Mehrere Aufträge, insonderheit aus Südrußland, sind rückgängig gemacht worden.57 

Die mechanische Weberei und Treibgurtfabrik von Gottfr. Ebell in Neu-Ruppin kann 
die vorliegenden großen Aufträge mangels ausreichender weiblicher Arbeitskräfte nicht 
schnell genug erfüllen.58 

Die Arbeitshäufung ist in dieser Zeit mit darauf zurückzuführen, daß die Zuckerfabri-
ken und sonstigen Kampagneindustrien gewohnheitsgemäß ihre Bestellungen erst im letz-
ten Augenblick aufgeben und dann sofortige Lieferung verlangen.59 Bautischlereien und 
Sägewerke waren gut, die Möbeltischlereien zufriedenstellend beschäftigt. 

Die Stärkefabriken haben soeben mit ihrer Kampagne begonnen. 
Die quantitativ sehr geringe Kartoffelernte hat zwar den Preis der Kartoffeln sehr ge-

steigert, da aber auch die Stärkepreise sehr und zwar durchweg in erhöhterem Maße ange-
zogen haben, hofft man doch auf einem relativ günstigen Geschäftsgang, wenn auch die 
Gesamtproduktion wesentlich hinter der vorjährigen zurückbleiben wird.60 

Der Absatz der Brauereien hat in den meisten Fällen, mit dem des Vorjahres vergli-
chen, eine Vermehrung erfahren, zumal in Folge der großen Hitze der Konsum erheblich 
zunahm. Die Arbeitsverhältnisse waren normal, an Arbeitskräften bestand kein Mangel.61 

 

54 Nach Laurisch (ebd., Nr. 63, Bl. 52v); zu den Betrieben der Textil- und Konfektionsindustrie an 
der Oberspree siehe Jahresbericht des Landrats von Treskow vom 29.10.1904 (ebd., Nr. 59, Bl. 
216v-218r). 

55 Nach Mente (ebd., Nr. 63, Bl. 47v).  
56 Ebd., Bl. 48r.  
57 Ebd.  
58 Moeller vom 24.9.1904 (ebd., Bl. 58r); siehe auch BLHA, Rep. 43 Neuruppin, Nr. 99; Schultze: 

Geschichte, S. 171f. 
59 Nach Moeller (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 58r).  
60 Wörtlich ebd.; Angaben der Marktpreise für Kartoffeln, in Amtsblatt 1904, S. 297-299, 306f., 

324, 330-332, 369-371, 380f. 
61 Wörtlich nach Laurisch vom 23.9.1904 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 53; differenzierter 

Mente vom 21.9.1904: "Die Brauereien haben allerdings einen guten Sommer hinter sich. Aber 
so groß, wie man angesichts der Hitze dieses Sommers das geschäftliche Ergebnis einschätzen 
möchte, ist es doch nicht. Zunächst ist zu beachten, daß bei der großen Hitze das Bier, wenigs-
tens das untergährige, einer großen Zahl von Menschen nicht mehr zusagt. Es wurden mehr al-
koholarme Getränke, so namentlich Weißbier getrunken. Außerdem kommt in Betracht, daß die-
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Die Beschäftigung in der Cigarrenindustrie war befriedigend.62 
Die Bauthätigkeit in Berlin und seinen Vororten war eine ungemein rege.63 

6. Die Schiffahrt hat wegen des selten niedrigen Wasserstandes theils ganz eingestellt 
werden müssen; theils liegen die Frachtkähne hoch über dem Wasser, da sie nur mit ganz 
geringer Ladung ihre Fahrt machen können.64 

7. Wasserbau. 

Die Arbeiten am Teltowkanal schreiten rüstig vorwärts; Zwischenfälle sind nicht vorge-
kommen.65 

8. Eisenbahn- Straßen- und Brückenbau. 

Im Kreise Osthavelland ist die normalspurige Kleinbahn von Nauen nach Velten fertigge-
stellt und am 1. Oktober dem Verkehr übergeben worden.66 

Am gleichen Tage hat die Eröffnung der Bahn Roskow–Altstadt-Brandenburg im 
Kreise Westhavelland für den Personenverkehr stattgefunden.67 

Im Kreise Zauch-Belzig wird gleichfalls am 1. Oktober der Betrieb der Bahn Treuen-
brietzen–Beelitz aufgenommen.68 

Im Kreise Prenzlau steht der Bau der Kleinbahn Damme–Schönermark bevor.69 
Unter der Voraussetzung, daß die betheiligten Gemeinden die Zinsgarantie überneh-

men und der mecklenburgische Landtag den Anschluß von der Landesgrenze bis Parchim 

 

selbe Hitze den Brauereien einen großen Kostenaufwand für Eis und Kühlhalten ihrer Lager-
räume verursacht hat. Interessant ist es, die Abnahme des Bierverbrauchs in den Fabriken zu 
beobachten. Es handelt sich hier um eine Bewegung, die langsam aber sicher fortschreitet und 
zwar nicht allein in den Fabriken, sondern auch draußen – hier namentlich unter dem Einfluß 
des Sports" (ebd., Bl. 49r).  

62 Laurisch vom 23.9.1904, mit Hinweis auf das begrenzte Angebot an Arbeitskräften (ebd., Bl. 
53v); Hinweise zur Geschäftslage auch in den Gesuchen der Zigarrenfabrikanten betr. Einrich-
tung und Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren bestimmten Anlagen (1900-07), ebd., Nr. 
684.  

63 Die Belebung der Baukonjunktur machte sich nicht zuletzt im gewerblichen Bereich bemerkbar, 
so wurden allein in den Kreisen Nieder- und Oberbarnim im Zeitraum von Juni bis September 
fast einhundert Projekte von Fabrikanlagen beantragt (Laurisch vom 23.9.1904, ebd., Nr. 63, Bl. 
50); weitere Nachweise, ebd., Nr. 772 (allgemein) und 800 (Niederbarnim). 

64 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3436; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

65 BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 239-246; Ausgaben im Jahr 1904, ebd., hier Nr. 374; Hannemann: 
Teltow, S. 112-121. 

66 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1905; Methling: Entwicklung, S. 74; Schulze: Kreisbahnen, S. 73-76. 
67 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2234; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 700; Schulze: Eisenbahn, S. 

93. 
68 Der Arbeitszugbetrieb wurde bereits im Mai aufgenommen (Bekanntmachung vom 9.5.1904, 

Amtsblatt 1904, S. 188); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1914; Methling: Entwicklung, S. 77. 
69 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1661; Pläne und Einwendungen, ebd., Nr. 2104. 
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genehmigt, ist im Kreise Ostprignitz die Fortführung der Kleinbahn Pritzwalk–Putlitz bis 
zur Landesgrenze beschlossen worden.70 

Von Chausseen sind im Kreise Niederbarnim diejenigen von Nassenheide nach Neu-
holland und von Hammer nach Liebenthal fertig gestellt, die von Hennickendorf nach Reh-
felde und von Bahnhof Rehfelde nach Kagel begonnen worden. 

Im Kreise Westprignitz ist der Bau der Chaussee Kietz–Baartz beendet.71 

9. Hochbauten. 

Die private Bauthätigkeit war namentlich in der Nähe von Berlin in diesem Jahre recht leb-
haft. In Bezug auf öffentliche Bauten ist Folgendes zu erwähnen: 

a. Im Kreise Jüterbog haben die städtischen Körperschaften von Dahme die Herstellung 
eines Wasserwerkes beschlossen.72 

b. gearbeitet wird u. A. 
1. an einem Elektrizitätswerk in Lichtenberg, Kreis Niederbarnim,73 
2. an einem Schulgebäude in Pankow, Kreis Nieder-Barnim,74 
3. an einem Johanniter-Krankenhaus in Neu-Ruppin,75 
4. an einem Schulgebäude und einem Elektrizitätswerk in Wusterhausen, Kreis Neu-

Ruppin,76 
5. an einem metereologischen Institut in Lindenberg, Kreis Teltow,77 
6. an einem Pfarrgehöft in Alt-Geltow, Kreis Osthavelland,78 
7. an einem Küsterhaus in Gatow, Kreis Ost-Havelland,79 
8. an einem Amtsgerichtsgebäude in Rathenow,80 

 

70 Ebd., Nr. 1997 und 1656 (Kleinbahnen Ostprignitz); die Strecke wurde erst 1912 verlängert 
(Methling: Entwicklung, S. 73).  

71 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 738. 
72 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3626; GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2612. 
73 Das E-Werk wurde am 17. Dezember eröffnet (Unger: Geschichte, S. 143); zu den Sicherheits-

anforderungen an diese Anlage siehe Gutachten der Oberpostdirektion vom 3.11.1904 (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 1073/1, unfol.). 

74 Die 2. Gemeindeschule in der Grunowstraße wurde 1903/04 erbaut (Berlin und seine Bauten, Tl. 
5, Bd. C, S. 384). 

75 Das Krankenhaus wurde 1906 fertiggestellt (Schultze: Geschichte, S. 184; Land: Hospitäler, S. 
222); zum Bau von Krankenhäusern im Kreis Ruppin siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1000. 

76 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 2907 (Schulbau); elektrische Starkstromanlagen, in BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 1072. 

77 Das von dem Meteorologen Richard Aßmann (1845-1918) gegründete Königlich Preußische 
Aeronautische Observatorium (heute Richard Aßmann-Observatorium) wurde aus Sicherheits-
gründen von Reinickendorf nach Lindenberg verlegt. Die Einweihung fand am 16.10.1905 statt; 
siehe Richard Assmann: Das Königlich Preußische Aeronautische Observatorium Lindenberg, 
Braunschweig 1915; Schriftverkehr (ab 1906) in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 336; GStA PK, I. 
HA Rep. 76 V c Sekt. 1 Tit. XI Teil II, Nr. 7 i, Bd. 2 und 3; Rechnungsbelege (1905-08), in 
BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 141-143; zur Bildung des Gutsbezirks Observatorium Lindenberg 
siehe BLHA, Rep. 6B Beeskow-Storkow, Nr. 794. 

78 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 757. 
79 Ebd., Nr. 740. 
80 BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 971. 
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9. an einem Postgebäude in Freyenstein, Kreis Ostprignitz, 
10. an einer Wasserleitung in Perleberg, Kreis Westprignitz,81 
11. an einem Schulhaus in Neuehütte,82 
12. an einem zweiten Schulhaus in Schwina, beides Kreis Zauch-Belzig,83 
c. vollendet wurden 
1. der Erweiterungsbau des Bahnhofs Carlshorst,84 
2. ein Denkmal Kaiser Friedrich III. in Friedrichshagen, Kreis Niederbarnim,85 
3. die Wasserleitung in Wittenberge, Kreis Westprignitz,86 
4. die Kirche in Grebs,87 
5. die Schule in Michendorf, beides im Kreise Zauch-Belzig.88 
Endlich ist zu erwähnen, daß die Gemeinde Tegel zur Verschönerung des Seeufers den 

Betrag von 20.000 Mark bewilligt hat.89 

10. Kommunalwesen. 

Auf dem Gebiete des Kommunalwesens ist nichts besonderes zu vermerken. 

11. Die öffentliche Stimmung ist im Ganzen gut. 

Ueberall im Bezirk hat die Kunde von der Verlobung Seiner Kaiserlichen und Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen mit der Herzogin Cecilie von Mecklenburg-Schwerin freudigen 
Wiederhall gefunden.90 

12. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde. 

In Folge der lang anhaltenden Dürre des letzten Sommers ist die Zahl der Waldbrände in 
diesem Jahre eine besonders hohe; von solchen wird berichtet aus den Kreisen Nieder-
barnim, Neu-Ruppin, Oberbarnim, Templin, Zauch-Belzig und Jüterbog. In ganz unge-

 

81 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4792; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 357 und GStA PK, I. 
HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2627. 

82 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1728. 
83 Ebd., Nr. 761. 
84 Berlin und seine Bauten, Tl. 10, Bd. B/2, S. 162f. 
85 Errichtet wurde das Denkmal Friedrichs des Großen (Dok.-Nr. 140). 
86 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 6113; BLHA, Rep. 43 Neuruppin, Nr. 109 und GStA PK, I. HA 

Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 514. 
87 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 994. 
88 Ebd., Nr. 1621. 
89 Die Uferstraße am Tegeler See wurde in den Jahren 1909 bis 1911 zu einer repräsentativen 

Strandpromenade ausgebaut (Schmiedecke: Reinickendorf, S. 42). 
90 Die Verlobung von Kronprinz Wilhelm (1882-1951) und Cecilie zu Mecklenburg (1886-1954) 

fand am 4. September im Jagdschloss Gelbensande statt, die Hochzeit am 6.5.1905 in Berlin, 
siehe Paul Herre: Kronprinz Wilhelm. Seine Rolle in der deutschen Politik, München 1954, S. 6; 
BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 554.  
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wöhnlicher Zahl sind Wiesen und Moorbrände zu verzeichnen gewesen, (namentlich im 
havelländischen Luch), durch welche größere Wiesenflächen zerstört sind.91 

Auch andere Brände haben in größerer Zahl stattgefunden: so brach am 7. September 
Abends gegen 10 Uhr in der Haupteisenbahnreparaturwerkstätte in Tempelhof Großfeuer 
aus, wodurch ein Materialschaden von ca. 100.000 Mark verursacht wurde.92 

In der Stadt Putlitz im Kreise Westprignitz brannten 16 Gebäude, darunter 3 Wohnge-
bäude ab.93 

In Crewelin im Kreise Templin brannten 7 Gebäude ab. 
In Potsdam wurden die Fabrikgebäude der Dachpappenfabrik von Urban durch einen 

Brand gänzlich eingeäschert. 
Menschenleben sind glücklicherweise in keinem Falle zu beklagen gewesen.94 
Von schwereren Unglücksfällen ist der Bezirk sonst im Allgemeinen verschont geblie-

ben. 
In Eberswalde kam ein Maschinist in Folge einer Kesselexplosion um.95 
Bei dem Schulhausneubau in Rummelsburg wurden durch Deckeneinsturz drei Arbei-

ter, davon einer tötlich, verletzt.96 
Durch ein Verbrechen ist der Förster Strempel in Blumberg, im Kreise Niederbarnim, 

welcher von einem Wilddieb erschossen wurde, umgekommen. Der Thäter ist ermittelt.97 
An Selbstmorden hat der Kreis Niederbarnim wiederum eine besonders hohe Zahl, nämlich 
35 aufzuweisen; es folgen der Kreis Westprignitz mit 4, Neu-Ruppin mit 3, Templin und 
Jüterbog mit je 2, Westhavelland mit 1 Fall.98 

Schädliche Naturereignisse haben während der Monate Juli, August, September im 
Regierungsbezirk Potsdam nicht stattgefunden. 

 

91 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 388 und BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3565; zur Waldbrandgefahr siehe 
Bekanntmachung vom 18.7.1904, in Amtsblatt 1904, S. 283. 

92 Das verheerende Feuer wurde wahrscheinlich durch einen Kurzschluss in der Lackiererei ausge-
löst, woraufhin es sich in großer Schnelligkeit verbreitete. An den Löscharbeiten waren sämtli-
che Feuerwehren der umliegenden Ortschaften beteiligt. Der Gesamtschaden betrug nach Zei-
tungsangaben mindestens 2 Mio. Mark, siehe Berliner Tageblatt, Nr. 458 (8.9.1904), S. 4; der 
Gesamtschaden durch Brände im Bezirk Potsdam wurde im Jahr 1904 auf fast 7,2 Mio. Mark 
geschätzt (Preußische Statistik 174/1906, S. 468f.). 

93 Entschädigungsansprüche, in BLHA, Rep. 8 Putlitz, Nr. 1448. 
94 Statistische Angaben, Preußische Statistik 195/1905, S. 184. 
95 Ebd., S. 188; Nachweise von Dampfkesselexplosionen, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1048. 
96 Angaben derartiger Unglücksfälle, in Preußische Statistik 195/1905, S. 186. 
97 Jagdkontraventionen und Wildererunwesen, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3729 und 3731. 
98 Statistische Angaben für das Jahr 1904, in Preußische Statistik 195/1905, S. 83-85 und 152-180. 
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149                   Potsdam, 28. Januar 1905 

Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1904 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 332-347, S. 1-32, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Oktober, November und Dezember 1904". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 
240-267, S. 1-55, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 14.2.1905. Journalnummer P. 
2720. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Landeskultur: Ernteergebnisse, Preise der Agrarprodukte, Fortbildungsschulen – Gesund-
heitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Typhuserkrankungen, Viehseuchen – 
Forstverwaltung: Schädlingsvertilgung, Wegebau am Kummersdorfer Schießplatz – Berg-
bau – Handel, Gewerbe, Industrie: Neuanlagen im Bereich der Gewerbeinspektion Berlin 
II, einzelne Industriezweige– Schifffahrt – Wasserbau – Bahn-, Wege- und Brückenbauten 
– Hochbauten: Verwaltungs- und Justizbauten, Schul- und Kirchenbauten, Kranken- und 
Armenhäuser, Militärbauten, Bauten allgemeiner Natur – Kommunalangelegenheiten – 
Öffentliche Feiern – Militärverhältnisse – Öffentliche Stimmung: Prenzlauer Zeitung, 
Landtagsersatzwahl – Delikte, Selbstmorde, Unglücksfälle 

I. Landeskultur. 

Die milde Witterung begünstigte die Herbstbestellung und förderte das Auflaufen der Win-
tersaaten. Der Stand der Saaten ist in allen Teilen des Regierungsbezirkes als ein guter zu 
bezeichnen. 

Die Vorarbeiten für die Frühjahrsbestellung sind weit vorgeschritten.1 
Die diesjährige Getreideernte kann im Allgemeinen als eine kaum mittelmäßige be-

zeichnet werden. Der Erdrusch ist gegenüber dem des Vorjahres bedeutend zurückgeblie-
ben.2 

Die Kartoffelernte war eine mittelmäßige, ihre Erträge stellten sich namentlich auf dem 
leichteren Boden auf ca. 50–55% einer Durchschnittsernte.3 Der Ausfall der Rübenernte ist 
quantitativ ein sehr geringer. Die Kampagne in den Zuckerfabriken war daher bereits Ende 
November oder Anfang Dezember beendet. Der Zuckergehalt der Rüben war dagegen ein 
sehr guter, er stellte sich auf 16% und darüber.4 

 

1 Siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 5.1.1905: "Während des verflossenen Vierteljah-
res war die Witterung eine milde und begünstigte die Ackerbestellungsarbeiten in jeder Weise, 
so daß die Wintersaaten rechtzeitig bestellt und die Arbeiten auf den Feldern bis in die letzte 
Zeit fortgesetzt werden konnten. Die Saaten, welche anfänglich wegen der herrschenden Dürre 
vielfach dürftig aufgegangen waren, zeigen im Allgemeinen in Folge der günstigen Witterung 
ein gutes Aussehen" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, hier Bl. 423r, Kon-
zept). 

2 Siehe Dok.-Nr. 148. 
3 Dazu Landrat Rothe vom 5.1.1905: "Die Kartoffelernte [...] hat einen befriedigenden Ertrag 

nicht ergeben. Sie ist besonders auf den leichten Aeckern ungünstig ausgefallen, und hat außer-
gewöhnlich hohe Preise zur Folge gehabt" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 
103, Bl. 423r). 

4 Nach Angaben des Gewerbeinspektors Laurisch (Berlin II) vom 27.12.1904 betrug die Rüben-
ernte in den beiden barnimschen Kreisen nur etwa die Hälfte des Vorjahres (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 63, Bl. 68v); in den beiden Zuckerfabriken in Prenzlau und Strasburg gelangte ein um 
ca. ein Drittel geringeres Quantum zur Verarbeitung, die Zuckerproduktion lag dort trotz des 
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Die Heu- und Strohernte war infolge der großen Dürre des Sommers eine sehr mittel-
mäßige; es ist daher zu befürchten, daß in manchen Wirtschaften Futtermangel im Laufe 
des Winters sich bemerkbar machen wird. Zum Teil sind die Landleute bereits gezwungen 
gewesen, ihren Nutzviehbestand durch Verkauf einzuschränken, da bei den geringen 
Milchpreisen teures Futter nicht zugekauft und mit Nutzen verfuttert werden kann.5 

Die Preise der Ernteprodukte sind durchweg ganz zufriedenstellende und zum Teil er-
heblich höhere als die vorjährigen.6 

Im Kreise Osthavelland stellen sich beispielsweise die Preise, wie folgt: 
Es kosten 1.000 kg 
Weizen 165–174 Mk. 
Roggen 134–140 " 
Gerste 140–146 " 
Hafer 146–165 " 
Kocherbsen 220 " 
Futtererbsen 150 " 
Der Zentner Kartoffeln wird mit 3–3,50 Mk., der Zentner Stroh mit 1,50–1,75 Mk. und 

der Zentner Heu mit 3–3,50 Mk. bezahlt. 
Die Arbeiter- und Gesindenot auf dem Lande besteht fort, obwohl die Tagelöhne für 

landwirtschaftliche Arbeiter ziemlich hohe sind. Nur in seltenen Fällen kehren die zur Be-
schäftigung in der Industrie übergegangenen Arbeiter wieder zur landwirtschaftlichen Tä-
tigkeit zurück.7 

Der Arbeitslohn ist daher ein dauernd hoher und die Heranziehung von Arbeitern aus 
dem Osten geboten.8 

Dessen ungeachtet läßt die Regierung nicht nach im Interesse der ländlichen Bevölke-
rung, zur Hebung ihrer Bildung und Sittlichkeit Veranstaltungen zu treffen. So ist endlich 
auch der lange gehegte Wunsch nach Errichtung ländlicher Fortbildungsschulen im hiesi-
gen Bezirk in Erfüllung gegangen. Das Verdienst hiermit den Anfang gemacht zu haben 
gebührt dem Landrat des Kreises Westprignitz in dessen Bezirk auf seine Anregung 21 
solcher Schulen errichtet sind.9 Auch im Kreise Ostprignitz sind mehrere dieser Schulen 

 

hohen Zuckergehaltes etwa ein Viertel unter derjenigen des Vorjahres. Infolge der schlechten 
Ernte und des steigenden Konsums erhöhten sich die Zuckerpreise im Laufe des Jahres von ur-
sprünglich erwarteten 9,50 bis 11 Mark auf 14 Mark pro Zentner (Gewerbeinspektor Kawka 
vom 17.12.1904, ebd., Bl. 70v-71r). 

5 Zu den Viehbeständen in den Kreisen siehe Ergebnisse der Viehzählung vom 1.12.1904, in 
Preußische Statistik 201/1907, hier S. 24-27. 

6 Angaben durchschnittlicher Marktpreise in den Städten des Bezirks, in Amtsblatt 1904, S. 400-
403, 406-409, 447-453; ebd. 1905, S. 8-13, 38, 42-45. 

7 Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87; zur Landflucht 
Ritter: Arbeiter, S. 230-232; Deissmann: Veränderungen, S. 43-48. 

8 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 
9 Landrat des Kreises Westprignitz war seit 1895 Traugott von Jagow (1865-1941), der sich in 

dieser Funktion als ein zwar erzkonservativer, aber fähiger und initiativreicher Verwaltungsbe-
amter erwies, 1885-89 Studium der Rechts- und Staatswissenschaften in Göttingen, Halle und 
Lausanne, 1889 Dr. iur. in Göttingen, Reserveoffizier, zunächst im preußischen Justizdienst, 
dann Hilfsarbeiter im Landratsamt in Perleberg, 1895 Nachfolger seines Vaters Julius von 
Jagow (1825-97) als Landrat, 1906 Oberregierungsrat in Potsdam, 1909-16 Polizeipräsident von 
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eröffnet, und im Kreise Westhavelland ist die Eröffnung einer solchen Anstalt beschlossene 
Sache.10 Soweit der Staat nach den bestehenden Bestimmungen sich finanziell an dem 
Unternehmen beteiligen kann, hat er es getan. Zu den Schulen im Kreise Westprignitz hat 
er einen Beitrag von 1.500 M geleistet.11  

II. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im Allgemeinen ein befriedigender. 
Von schweren Seuchen ist der Regierungsbezirk ganz verschont geblieben. 
Von sonstigen ansteckenden Krankheiten sind nur Masern, Scharlach, Diphtheritis und 

Unterleibstyphus in epidemischer Verbreitung in einzelnen Städten und Kreisen aufgetre-
ten. 

Die Masern durchzogen mehr die südlichen Hälfte des Bezirks, namentlich die Kreise 
Ost- und Westhavelland, Ober- und Niederbarnim und Teltow. Ihr Karakter war im Großen 
und Ganzen ein gutartiger. Erkrankungen der Athmungsorgane ereigneten sich selten, 
ebenso war die Sterblichkeit eine geringe. In den Ortschaften Velten und Dallgow (Kreis 
Osthavelland) mußten die Schulen wegen Erkrankungen an Masern geschlossen werden. 
Verschont von Masern blieben die Kreise Ruppin, Templin, Ostprignitz und Brandenburg. 

Scharlach trat epidemisch in den Kreisen Niederbarnim, Teltow, Potsdam, Prenzlau, 
Jüterbog-Luckenwalde, Osthavelland auf; in den anderen Kreisen war ein Rückgang im 
Verhältnis zu den Sommermonaten festzustellen. Complikationen mit Diphtheritis waren 
selten; die Sterblichkeit war im Allgemeinen eine geringe.12 

Wegen massenhafter Erkrankung von Schulkindern an Scharlachfieber mußte in 
Gebersdorf (Kreis Jüterbog-Luckenwalde), Seeburg (Osthavelland) der Schulunterricht auf 
einige Wochen unterbrochen werden. 

Diphtheritis hat sich vereinzelt in allen Kreisen gezeigt; dieselbe gewann nirgends ei-
nen bedrohlichen Umfang. Dank der Anwendung des Diphtherieserums im frühen Stadium 
ist die Sterblichkeit erheblich heruntergegangen und Dank der Desinfektion durch sachge-
mäß ausgebildete Desinfektoren in allen Fällen wird der weiten Ausbreitung und größeren 
Familien- und Schulepidemien schnell ein Ziel gesetzt. Wegen der Erkrankung von Leh-
rerkindern in Selchow (Kreis Teltow) mußte der Schulunterricht auf mehrere Wochen aus-
gesetzt werden. In Potsdam sind die Diphtheritiserkrankungen mit Hilfe der bakteriologi-
schen Feststellung, der sofortigen Isolierung und Überführung der Erkrankten in die städti-
sche Diphteritisbaracke sowie der Desinfektion während und nach der Krankheit erheblich 
zurückgegangen. 

 

Berlin, 1916-18 nominell Regierungspräsident in Breslau, Kriegsdienst als Major der Reserve, 
1918 Direktor des Pommerschen Landbunds, 1920 maßgeblich beteiligt am Kapp-Putsch, 1921 
wegen Beihilfe zum Hochverrat zu einer fünfjährigen Festungshaft verurteilt, 1924 begnadigt 
(Schmidt: Landräte Westprignitz, S. 12-26). 

10 BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 871 und 872; BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 866; zur 
landwirtschaftlichen Winterschule in Perleberg siehe BLHA, Rep. 6B Westprignitz, Nr. 346. 

11 Zur Einrichtung von Winterschulen siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 122; diesbezügliche 
Ausgaben der Landkreise im Jahr 1903, in Preußische Statistik 205/1908, Tl. 3a, S. 242-297; 
siehe Berg: Handbuch, Bd. 4, S. 380-387.  

12 Statistik der Sterbefälle infolge von Infektionskrankheiten, in Preußische Statistik 195/1905, S. 
83-85; allgemeine Statistik der Sterblichkeit, ebd. 196/1905, S. 90-214. 
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Der Unterleibstyphus trat sporadisch in fast allen Kreisen auf, ein vermehrtes Auftreten 
fand statt in Rathenow, Wustermark (Osthavelland), Germendorf und Oranienburg (Kreis 
Niederbarnim), Schönerlinde (Kreis Teltow)13, Straußberg. Die ursächlichen Ermittelungen 
ergaben, daß es sich meist um schlechte Trinkwasserverhältnisse, Übertragungen durch 
Milch, Contakt etc. handelte. Speziell in den einzelnen Kreisen wurde an Unterleibstyphus 
gemeldet: 

Kreis Angermünde 0 Fälle 
" Niederbarnim 26 " 
" Oberbarnim 13 " 
" Beeskow-Storkow 0 " 
" Brandenburg 0 " 
" Osthavelland 5 " 
" Westhavelland 29 " 
" Jüterbog-Luckenwalde 4 " 
" Potsdam 2 " 
" Prenzlau 5 " 
" Ostprignitz 1 " 
" Westprignitz 6 " 
" Ruppin 4 " 
" Spandau 1 " 
" Teltow 24 " 
" Templin 3 " 
" Zauch-Belzig 18 " 
  141 Fälle. 

Das Kindbettfieber gelangte nirgends zu einer epidemischen Ausbreitung; Einzelfälle 
kamen in allen Kreisen vor. 

Von ansteckender Augenkrankheit wurde nur 1 Fall aus Spandau gemeldet, Keuchhus-
ten kam nur vereinzelt vor, eine größere Verbreitung hatte derselbe in den Kreisen Nieder-
barnim, Oberbarnim. Von Ruhr wurde nur 1 Fall in Westhavelland gemeldet. 

Milzbrand wurde in 3 Fällen gemeldet aus den Kreisen Westprignitz und Branden-
burg.14 

Schälblasen kamen vor in den Kreisen Niederbarnim, Brandenburg, Osthavelland, 
Jüterbog-Luckenwalde. Impetigo contagiosa15 wurde gemeldet aus dem Kreise Westhavel-
land. Epidemien von Rötheln traten in den Kreisen Potsdam und Ostprignitz auf. In Kuno16 
(Ostprignitz) mußte wegen zu häufigen Auftretens von Rötheln unter den Schulkindern die 
Schule auf einige Wochen geschlossen werden. 

 

13 Kreis Niederbarnim. 
14 Einer dieser Fälle ist im Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1904 geschildert: 

"Die Übertragung des Milzbrands auf Menschen kam im Kreise Westprignitz in einem Falle zur 
Beobachtung. Bei der Nothschlachtung einer Kuh infizierte sich ein Fleischerlehrling und der 
Kuhhirt. Beide bekamen Milzbrandpusteln an den Armen. Ihre Genesung erfolgte nach sechs-
wöchentlicher Behandlung im Krankenhause" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 
10, unfol.). 

15 Hochinfektiöse bakterielle Hauterkrankung (Dok.-Nr. 84). 
16 Kunow (Historisches Ortslexikon, Tl. 1, S. 206). 
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Auch im vergangenen Vierteljahr ist die bakteriologische Untersuchungsstelle von Sei-
ten der Kreisärzte namentlich zur Klarstellung von zweifelhaften Typhus-, Diphtheritis- 
und Tuberkulose-Fällen vielfach in Anspruch genommen worden.17 

Der Stand der Viehseuchen ist auch im abgelaufenen Vierteljahre als günstig zu be-
zeichnen gewesen. Rauschbrand, Tollwut, Maul- und Klauenseuche, Lungenseuche der 
Rinder, Bläschenausschlag der Pferde und Rinder, Schafpocken, Rinderpest und Hühner-
pest sind nicht zur Beobachtung gekommen. Als besonders günstig darf der Umstand be-
zeichnet werden, daß der Regierungsbezirk Potsdam von Maul- und Klauenseuche ver-
schont geblieben ist, obgleich die Provinzen Ostpreußen, Posen und Schlesien in zumteil 
erheblichen Umfange verseucht waren.18 

Der Milzbrand trat in keinem Falle epidemisch auf. Er herrschte in 11 Kreisen, 29 Ge-
meinden und 32 Gehöften. Es fielen im ganzen 34 Rinder. Am schwersten wurde der Kreis 
Oberbarnim mit 5 Gehöften betroffen.19 

Die Rotzkrankheit wurde in dem Pferdebestande eines Fuhrherrn in Lichtenberg im 
Kreise Niederbarnim festgestellt. Es wurden 3 Pferde auf polizeiliche Anordnung getötet 
und rotzig befunden.20 

Der Rotlauf der Schweine zeigte eine erhebliche Abnahme. Es wurden 15 Kreise, 111 
Gemeinden und 150 Gehöfte betroffen. Die Stadtkreise Potsdam und Brandenburg blieben 
seuchenfrei. An der Seuche sind 160 Schweine gefallen und 23 notgeschlachtet.21 

Die Schweineseuche hat zwar in der Verbreitung keine Rückschritte gemacht. Doch ist 
der Verlauf der Krankheit ein sehr milder geworden.22 Während noch vor wenigen Jahren 
die akute Form mit tötlichem Verlauf die Regel war, herrscht jetzt die chronische Form 
vor, bei der eine große Anzahl der ergriffenen Schweine soweit genesen, daß sie noch zur 
Mast mit Erfolg Verwendung finden können. Der direkte Verlust an Schweineseuche be-
trug 215 Schweine. Außerdem wurde die Seuche bei 132 Schweinen gelegentlich der 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau festgestellt.23 
 

17 Maßnahmen gegen die Verbreitung der Tuberkulose, in BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, hier Nr. 
760.  

18 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1904 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, Tl. 1); örtliche Nachweise von Viehseuchen, in Amtsblatt 1904, Nr. 40-52; BLHA, Rep. 
2A I Vet, hier Nr. 216.  

19 Jahresbericht für 1904 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 3-10). 
20 Bekanntmachung vom 11.10.1904 (Amtsblatt 1904, S. 373); laut Mitteilung des Kreistierarztes 

Eggeling gab die zunächst bei zwei neu angekauften Pferden des Bestandes aufgetretene Druse 
Veranlassung des Rotzverdachtes, zum Obduktionsbefund siehe Jahresbericht für 1904 (GStA 
PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 12-16).  

21 Ebd., S. 26-36. 
22 BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306. 
23 Veterinärarzt Klebba über die vorteilhaften Wirkungen der Fleischbeschau: "Während des nun-

mehr 1 3/4 jährigen Bestehens der Schlachtvieh- und Fleischbeschau haben die diesbezüglichen 
gesetzlichen Bestimmungen bei den Polizeibehörden den Gewerbtreibenden, dem Beschauper-
sonal und in den breiten Schichten des Publikums mehr und mehr eingehendes Verständnis ge-
funden. Das anfängliche Mißtrauen, welches die Polizeiorgane und Gewerbtreibenden mit Be-
zug auf die Durchführung der nicht einfachen Bestimmungen und in Rücksicht auf die Unbe-
quemlichkeiten und Kosten für die Schlachtenden entgegenbrachten, ist in der Abnahme 
begriffen. Das Fleischbeschauerpersonal, welches bei Ausübung der Fleischbeschau manches zu 
wünschen übrig ließ, hat sich nach und nach den an dasselbe gestellten Anforderungen angepaßt 
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Die zahlreichen Ausbrüche der Geflügelcholera im 3. Vierteljahre ließen befürchten, 
daß im Berichtsvierteljahre die Verseuchung der Geflügelbestände eine sehr starke sein 
würde. Diese Befürchtung ist nicht eingetroffen, indem die Zahl der Ausbrüche erheblich 
zurückgegangen ist. Es wurden in 9 Kreisen 41 Gehöfte von der Geflügelcholera betroffen, 
in denen 374 Hühner, 737 Gänse und 281 Enten gefallen sind. Außerdem sind in einer 
Quarantäneanstalt des Kreises Niederbarnim 89 Gänse verendet.24 

III. Forstverwaltung. 

Aus der Forstverwaltung ist zu berichten, daß der Holzeinschlag des laufenden Wirt-
schaftsjahres bis jetzt noch wenig fortgeschritten ist, da die herrschende milde Witterung 
demjenigen Teil der nichtständigen Waldarbeiter, welcher nur im Winter in Ermangelung 
anderer Beschäftigung zur Holzschlägerei zu kommen pflegt, wie z.B. den Maurern, Zim-
merleuten, Schiffern, bisher gestattet hat, dem eigentlichen Berufe nachzugehen.25  

 

und wird, soweit sich dies heute schon übersehen läßt, in kurzem diejenigen Kenntnisse und Fer-
tigkeiten aneignen, welche als Voraussetzung einer tadellosen Fleischbeschau unerläßlich sind. 
Auch das Publikum erkennt immer mehr die segensreichen Wirkungen des Reichsfleischbe-
schaugesetzes und der Ausführungsbestimmungen an" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, 
Tl. 2, S. 22f.). Gleichwohl wurden bei Revisionen wiederholte Verstöße seitens der Fleisch-
beschautierärzte beobachtet, die disziplinarische Maßnahmen oder gar die Entlassung aus dem 
Dienst zur Folge hatten, dazu wiederum die Mitteilungen Klebbas im Jahresbericht: "Hierbei ist 
jedoch zu beachten, daß die eigenartigen Verhältnisse im Regierungsbezirk Potsdam namentlich 
in einzelnen Vorortskreisen um Berlin für die Durchführung einer geordneten Fleischbeschau 
besonders schwierig liegen. Der Zusammenfluß zweifelhafter Elemente des Schlächtergewerbes 
vor den Toren Berlins, bei denen die Ausschlachtung minderwertigen und kranken Viehs zur 
stehenden Gewohnheit geworden ist, ferner die mit Bezug auf die Raum- und Beleuchtungsver-
hältnisse mangelhafte Einrichtung zahlreicher Schlachtstätten in den bezeichneten Kreisen, end-
lich die starke Anhäufung der Schlachtungen an einigen Tagen der Woche stellten an die Leis-
tungsfähigkeit und Tüchtigkeit der Tierärzte zuweilen sehr hohe Anforderungen. Dazu kam die 
Animosität der Verwaltungen in den Schlachthausgemeinden gegen die Freizügigkeit des von 
Tierärzten untersuchten frischen Fleisches. Daß bei dem überaus umfangreichen Import dieses 
Fleisches in diese Gemeinden häufig Beanstandungen stattfinden würden, war vorauszusehen 
und auch erklärlich, wenn man beachtet, daß die Fleischbeschau einer großen Zahl der Tierärzte 
etwas Ungewohntes war, in das sie sich zunächst einarbeiten mußten. Wenn dem gegenüber 
städtische Beamte und mit ihnen einige politisch links stehende Tageszeitungen ihren Ärger 
über die Freizügigkeit des Fleisches dadurch Luft zu machen suchten, daß sie geringfügige Ver-
sehen der 'ländlichen' Fleischbeschautierärzte zu groben Verstößen aufbauschten und unausge-
setzt auf die Mängel der ländlichen Beschau hinwiesen, während sie die Handhabung der Be-
schau in den öffentlichen Schlachthäusern als gänzlich einwandfrei hinzustellen suchten, so war 
dieses Verhalten weder streng sachlich, noch zeigte es von besonderer Sachkenntnis, wie dies 
die wiederholten Beanstandungen des aus dem Berliner Schlachthause nach den Vorortsgemein-
den eingeführten Fleisches genügend dargetan haben" (ebd., Bl. 23-26); Bestimmungen über die 
Fleischuntersuchung und Trichinenschau, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 469; Statistik in Silber-
gleit: Lage (tabellarischer Anhang). 

24 Zum Ausmaß der Geflügelcholera siehe Jahresbericht für 1904 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, Tl. 1, S. 43-45); dazu BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 319; zahlreiche Bekanntmachungen in 
Amtsblatt 1904, Nr. 40-52. 

25 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 5.1.1905: "Der Arbeiterbevölkerung hat es bisher an 
Beschäftigung nicht gefehlt. Nach Beendigung der Feldarbeiten ist sie vielfach in den Königli-
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Infolgedessen haben auch bisher nur vereinzelte größere Holzverkäufe stattgefunden. 
Die erzielten Preise für Bau- und Schneideholz halten sich etwa auf der günstigen Höhe des 
letzten Jahres und haben für besonders gutes Material die vorjährigen Gebote überstiegen. 

Auch für die wenigen bis jetzt verkauften Brennhölzer sind angemessene Preise gezahlt 
worden.26 

Die in allen Revieren auszuführenden Probesammlungen nach schädlichen Forstinsek-
ten sind infolge des Mangels an Frost noch nicht überall beendet. Soweit bis jetzt das Er-
gebnis zu übersehen ist, erscheint allerdings eine Zunahme einiger Insekten eingetreten zu 
sein, namentlich der Kiefernblattwespe und des Kieferschwärmers. Die Massenvermehrung 
des letzteren ist nicht von wirtschaftlicher Bedeutung, dagegen kann ein starker Fraß der 
Blattwespe, namentlich wenn dieselbe im Verein mit dem Spanner auftritt, bedrohlich wer-
den. Um festzustellen, ob die Herbstgeneration der Blattwespe lebensfähig und daher eine 
weitere Vermehrung des Insektes im nächsten Frühjahr zu erwarten ist, werden zur Zeit in 
Eberswalde die Kokons der Blattwespe einer Untersuchung unterzogen. Wirksame Ge-
genmittel gegen dieses Insekt sind bis jetzt nicht bekannt.27 

Sehr erfreulich ist der Ausbau eines vom Kummersdorfer Schießplatz unabhängigen 
Weges von Luckenwalde nach Zossen. Es ist nämlich in den Oberförstereien Woltersdorf 
und Kummersdorf die zur Verbindung der Orte Luckenwalde und Gottow mit Sperenberg 
und Zossen bestimmte und den Kummersdorfer Schießplatz hinter den Geschützständen 
umgehende Pflasterstraße vom Forstfiskus unter Beihülfe des Reichsmilitärfiskus mit 
100.000 M in den Jahren 1903 und 1904 in der Strecke Luckenwalde–Schießplatz auf etwa 
15 km Länge ausgebaut. Die Pflasterung der Strecke Schießplatz–Sperenberg von etwa 5 
km ist für 1905 beabsichtigt. Der Verkehr zwischen den genannten Orten kann dann unab-
hängig von den durch Schießversuche zu Kummersdorf veranlaßten auf etwa 200 Tage im 
Jahre sich ausdehnenden Wegesperrungen fortan jederzeit auf gepflasterten oder chaus-
seemäßig ausgebauten Wegen unterhalten werden.28 

IV. Bergbau. 

Im Braunkohlenbergbau haben Förderung und Absatz zwar gegen das Vorvierteljahr eine 
Steigerung erfahren, sind aber gegen den gleichen Zeitraum des Jahres 1903 zurückgegan-
gen. Die Kohlenpreise sind zum Teil gestiegen; die Arbeitslöhne haben wesentliche Ände-
rungen nicht erfahren. 

 

chen Forsten bei den Holzeinschlägen tätig und findet dort lohnenden Verdienst" (GStA PK, X. 
HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 424r); zur Beschäftigung von Waldarbeitern siehe 
BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3164; Nachweise des Holzeinschlags, ebd., Nr. 3182. 

26 Angaben durchschnittlicher Holzverwertungspreise im Etatjahr 1904/05, ebd., Nr. 3954, Bl. 
230-243; Übersicht der Materialerträge der Oberförstereien für das Etatjahr 1904/05 vom 
29.7.1908 (ebd., Nr. 3955, Bl. 28-31); weitere Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3283 
und 3288. 

27 Insektenschäden und Insektenvertilgung, ebd., Nr. 3590 und 3607. 
28 Im laufenden Haushaltsjahr wurden rund 233.000 Mark für die Unterhaltung oder den Bau von 

Forstwegen verausgabt (Übersicht über die verausgabten Kultur- und Wegebaugelder der Ober-
förstereien für 1904/05 vom 21.9.1905, ebd., Nr. 3954, Bl. 224-229); zu den Chausseebauten im 
Kreis Jüterbog-Luckenwalde siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 532; Akten der hier genannten 
Oberförstereien liegen nicht vor. 
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Der Gesamtabsatz der Werkserzeugnisse der Kalksteinbrüche bei Rüdersdorf war ge-
gen den im gleichen Zeitraum des Vorjahres erzielten erheblich günstiger. Infolge der mil-
den Witterung in den Monaten Oktober und November hielt die rege Bautätigkeit in Berlin 
und Umgegend an, sodaß der Absatz an Bausteinen und Zwittersteinen in diesen Monaten 
außergewöhnlich stark war. Auch die Nachfrage nach Brennsteinen, Koten und geharktem 
Grutz war sehr lebhaft. Vom 1. November 1904 ab trat für Brennsteine, Koten, Zwitter-
steine, Geröll und Grutz eine allgemeine Preiserhöhung ein. Für Bausteine, Brennsteine, 
Koten und Zwittersteine wurden außerdem erhöhte Winterpreise eingeführt.29 

V. Handel, Gewerbe, Industrie. 

Der Weihnachtshandel war im Großen und Ganzen befriedigend. 
Eine wesentliche Änderung der wirtschaftlichen Lage hat sich in der Berichtsperiode 

nicht bemerkbar gemacht.30 
Die regere Bautätigkeit bei der Errichtung gewerblicher Anlagen deutet auf einen wei-

teren Aufschwung. 
Dies geht namentlich aus dem Bericht der Gewerbeinspektion Berlin II hervor, in dem 

es heißt: 
"Die industrielle Bautätigkeit war in dem Berichtsvierteljahre wiederum eine sehr rege 

und dürfte, wie aus der Zahl der hier geprüften Projekte hervorgeht, die desselben Zeitrau-
mes der Vorjahre wesentlich übertroffen haben.["]31 

In der Zeit vom 21. September bis zum 20. Dezember wurden geprüft:32 

Projekte genehmigungspflichtiger Anlagen (§§ 16 u. 25 der R. G. O.33 1902 = 6 
1903 = 23 
1904 = 39 

Projekte nicht genehmigungspflichtiger Anlagen. 1902 = 18 
1903 = 54 
1904 = 96 

Projekte von Dampfkesseln.34 1902 = 16 
1903 = 42 
1904 = 35 

 

29 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434. 
30 Siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 5.1.1905, 

der für diese Rubrik nahezu vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 63, Bl. 78-81, Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich weitgehend auf 
die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I) und Laurisch (Berlin II) vom 
21. und 27.12.1904; siehe auch Kawka (Prenzlau), Moeller (Wittstock) und Rübens (Lucken-
walde) vom 17. und 23.12.1904 (ebd., Bl. 60-77); der Bericht für Berlin II wurde vom Gewerbe-
assessor Meyer verfasst; siehe im Folgenden auch die Jahresberichte der Gewerbeinspektoren 
für das Jahr 1904 (ebd., Nr. 33).  

31 Siehe Laurisch vom 27.12.1904 (ebd., Nr. 63, Bl. 66r).  
32 Ebd., Nr. 1032; dazu allgemeine Bestimmungen (1900-04), ebd., hier Nr. 1013; Konzessionie-

rung gewerblicher Anlagen, ebd., Nr. 767 und 772; in den Kreisen und Städten, ebd., Nr. 778-
942 (im Einzelnen siehe Findbuch BLHA). 

33 Reichs-Gesetzblatt 1900, Nr. 2722, S. 871-979. 
34 Über Explosionen von Dampfkesseln, ebd., Nr. 1048. 
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Diese regere Bautätigkeit in der Umgegend Berlins ist durch das Bestreben hervorgeru-
fen, größere industrielle Anlagen aus der Stadt zu entfernen und auf billigerem Terrain in 
der Nähe Berlins und in günstiger Verbindung mit ihm neu zu errichten.35 

Auch im Bezirk Potsdam hat dies Bestreben zur Verlegung der Fabrik für Feinmecha-
nik und Präzisionsinstrumente von Siemens & Halske nach Nonnendamm geführt, wo die 
Fertigstellung dieses großen, für mehrere hundert Arbeiter Beschäftigung bietenden Wer-
kes in Kürze zu erwarten steht.36 

Der günstige Verlauf der gewerblichen Entwicklung wurde auch nur wenig durch die 
anhaltende Dürre des vorausgegangenen Sommers und durch einige kleinere Streiks ge-
stört. Nur einzelne unbedeutende Industriegruppen erfuhren hierbei eine vorübergehende 
Hemmung ihrer Entwicklung.37 

Die Ziegeleien haben infolge der regen Bautätigkeit, welche das milde Wetter des Be-
richtsvierteljahres noch gestattete, guten Absatz gehabt und nicht immer der Nachfrage 
genügen können. Da diese Preise sich in dieser Industrie während des ganzen Jahres gut 
gehalten haben, so dürfte ein guter Gewinn erzielt sein.38 

Auch die Kalksteinfabriken, von denen ein Teil erst in diesem Jahre den Betrieb eröff-
net hat, haben guten Absatz gehabt und entsprechende Preise erzielt.39  

 

35 Von den geprüften Anlagen sind diesbezüglich hervorzuheben eine Fleischverwertungsanlage in 
Blankenfelde durch die Stadt Berlin, eine Zelluloid-Kammfabrik und eine Holzfabrik in Hohen-
schönhausen, eine Anlagenerweiterung der Berliner Häuteverwertung GmbH und ein Elektrizi-
tätswerk in Lichtenberg, sowie mehrere Erweiterungsbauten der Berliner Elektrizitätswerke und 
des Kabelwerkes Oberspree der AEG in Oberschöneweide (Laurisch vom 27.12.1904, ebd., Nr. 
63, Bl. 66); Konzessionierung gewerblicher Neuanlagen in den Berliner Vorortkreisen Nieder-
barnim und Teltow, ebd., Nr. 800 und 830. 

36 Gemeint ist vermutlich die 1905 als "Wernerwerk" zu Ehren des Firmengründers bezeichnete 
Fabrik für die Produktion von Fernmeldeeinrichtungen oder das 1906 errichtete Kleinbauwerk, 
in dem kleines Schaltzeug und Installationsmaterial hergestellt wurde (Feldenkirchen: Siemens, 
S. 104f.); siehe Jahresbericht des Oberbürgermeisters Koeltze vom 24.10.1904 (BLHA, Rep. 2A 
I HG, Nr. 59, Bl. 159r); Verträge Spandaus mit Siemens und Halske (1904-07), in LAB, A Rep. 
038-03, Nr. 32; Arne Hengsbach: 75 Jahre Wernerwerk in Berlin-Siemensstadt, in: Jahrbuch für 
Brandenburgische Landesgeschichte 32 (1981), S. 125-139. 

37 Erwähnenswert sind Arbeitsniederlegungen der Metall- und Holzarbeiter in Berlin, die auch 
Betriebe in den angrenzenden Kreisen Teltow und Niederbarnim betrafen, darunter die Lampen-
fabriken in Oberschöneweide und Treptow sowie eine Möbelfabrik in Weißensee (Laurisch vom 
27.12.1904, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 68v-69r); weitere Streiknachweise in BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 1427. 

38 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 67r); gut ausgelastet waren auch die 
Ziegeleien in der Umgebung von Zehdenick, dort wurden hohe Löhne von 40 bis 50 Mark 
wöchentlich für Ziegelstreicher gezahlt (Kawka vom 17.12.1904, ebd., Bl. 70r); zur 
Geschäftslage siehe Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Oktober und 
November 1904 (ebd., Nr. 59, Bl. 152-221). 

39 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Nr. 63, Bl. 67r); siehe Moeller vom 23.12.1904 zur günstigen 
Auftragslage der Fabriken in Wittenberge und Protzen, die teilweise vorliegende Aufträge nicht 
erfüllen konnten und ihre Anlagen erweiterten. Ein neues Werk war in Alt Ruppin in Planung 
(ebd., Bl. 62r), sowie Erweiterungsbauten in Niederlehme und ein neues Werk in Schöneiche. 
Gewerbeinspektor Mente wies auf weitere Effekte dieses Booms hin: "Dieser Taumel – 'Sand ist 
Gold' verkünden die Maschinenfabriken, welche die Maschinen für Kalksandsteinfabriken bau-
en – scheint also noch nicht zu Ende zu sein" (Bericht vom 21.12.1904, ebd., Bl. 72v-73r); auch 
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Die Zementindustrie erhofft von dem jüngst zustande gekommenen Kartell gute Wir-
kung. 

Einige Ziegeleien benutzen den Winter zur Vergrößerung ihrer Tonschneideanlagen.40 
Die Betriebe dieser Gruppe erfreuen sich durchweg einer guten Beschäftigung, zumteil 

sogar auch bei angemessenen Preisen; es handelt sich dabei sowohl um Betriebe, die für 
Bauzwecke, als auch solche, die für die Elektrotechnik arbeiten.41 

In der Industriegruppe der Metallverarbeitung wird trotz des sonst günstigen Ge-
schäftsganges noch über gedrückte Preise geklagt, wenigstens soweit es sich um Abnehmer 
des Inlandes handelt. Dagegen hat für viele mittlere und kleinere Maschinenfabriken, wel-
che lohnende Aufträge größerer Firmen abzuführen hatten, die Fortsetzung des Krieges in 
Ostasien bisher eine günstige Bedeutung gehabt; stellenweise wurde ausnahmsweise auch 
nachts gearbeitet.42 

In der Geschützgießerei in Spandau beträgt nach dem Berichte der Direktion die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter 1.372. 

Die Lage der elektrotechnischen Industrie, vor allem auch der Glühlampenfabrikation 
ist als günstig zu bezeichnen. Zu erwähnen ist hierbei: 

Die beiden Akkumulatorenfabriken des Bezirkes sind in eine Fusion eingetreten. Beide 
sind im Begriff, ihren Betrieb einzustellen. An ihrer Stelle soll die frühere Akkumulatoren-
fabrik "Oberspree" der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen unter der Firma der 
Pflüger Akkumulatorenwerke Aktiengesellschaft wieder eröffnet werden.43 

In der chemischen Industrie wird überall in vollem Umfange und auch bei leidlichen 
Preisen gearbeitet. 

Über den Geschäftsgang einzelner bedeutenderer Firmen der Umgegend Berlins sei 
folgendes bemerkt: 

Die Anilinfabrik in Treptow (Rummelsburg o. Greppin), deren Verschmelzung mit der 
Badischen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen am Rhein und mit den Elberfelder 
Farbwerken vorm. Fr. Bayer & Cie. gesichert ist, wird in diesem Jahre eine noch höhere 
Dividende geben als im Vorjahre, wo sie schon 16% betrug.44 

 

in Görsdorf und bei Gosen wurden Kalksandsteinwerke errichtet (Zeitungsbericht des Landrats 
Rothe vom 5.1.1905, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 423v). 

40 Wörtlich nach Mente vom 21.12.1904 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 73r); zu den Zement-
fabriken im Kreis Niederbarnim siehe Jahresbericht des Landrats von Treskow vom 29.10.1904 
(ebd., Nr. 59, Bl. 212v-213r).  

41 Wörtlich ebd., allerdings mit Bezug auf die Metallindustrie (folgender Absatz).  
42 Laurisch vom 27.12.1904 (ebd., Bl. 67); zur günstigen Auftragslage der Metall- und Maschinen-

fabriken in der Prignitz und im Ruppiner Land siehe Moeller vom 23.12.1904 (ebd., Bl. 62r), 
sowie Mente vom 21.12.1904 über die Betriebe im Kreis Teltow (ebd., 73v-74r).  

43 Nach Laurisch (ebd., Bl. 68r); die Firma Pflüger verzeichnete 1904 eine günstige Geschäftsbi-
lanz (Jahresbericht des Landrats von Treskow vom 29.10.1904, ebd., Nr. 59, Bl. 215); Hirsch-
feld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 29-32; die Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 
(Gesfürel) in Berlin wurde 1894 als Beteiligungsgesellschaft und Investor für die Gründung und 
den Ausbau von Elektrizitätswerken, Bahngesellschaften und Unternehmen der Elektroindustrie 
gegründet, siehe Waldemar Koch: Die Konzentrationsbewegung in der deutschen 
Elektroindustrie, München 1907. 

44 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 74). Der Firmenzusammenschluss war, 
beginnend mit dem 1.1.1905, auf 50 Jahre festgelegt und sollte die Selbständigkeit der drei Ge-
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Bei Landshoff und Meyer A. G. in Grünau beträgt die Dividende wie im Vorjahr 
10%.45 

Bei Hugo Blank in Hoherlehme ist das Geschäft in Essigsäure gut, weniger gut dage-
gen das in Holzgeist gegangen. Die neue Schwefelsäurefabrik die nach dem Kontakt-
Verfahren arbeitet, ist in Betrieb genommen.46 

Als nicht ganz so günstig dürften die Industriezweige der beiden folgenden Gruppen 
VIII und IX zu bezeichnen sein. 

In der Wollindustrie trägt hier ohne Zweifel der bisherige gelinde Verlauf des Winters 
die Schuld. 

Das völlige Darniederliegen des englischen Geschäfts auf dem Berliner Konfektions-
markt ist namentlich für Ad. Pietsch–Neuendorf b/P. schmerzlich. Als Ursache des Darnie-
derliegens sieht man entweder das Vorwiegen der Mode der Tweed-Stoffe in England an. 
Diese sowohl wie die daraus hergestellten Kleidungsstücke können in England sehr gut 
hergestellt werden. Oder aber man glaubt, daß die Engländer überhaupt mehr und mehr von 
der Berliner Konfektion sich unabhängig gemacht haben und auf eigene Füßen zu stehen 
anfangen.47 

Die Deutsche Jute-Spinnerei und Weberei in Neuendorf b/P. ist andauernd weiter gut 
beschäftigt. Auch ist jetzt der Arbeiterinnen-Mangel glücklich überwunden. Auch die 
Nathan'sche Gurtenweberei in Neuendorf b/P. ist zufrieden, desgleichen die Seidenband-
Jaquard-Weberei von Kunze & Krahberg dortselbst. Die Rohbaumwollfabrik der Zentrale 
für wissenschaftlich-technische Untersuchungen in der Pulverfabrik Königs-Wusterhausen 
hat, um den immer mehr wachsenden Ansprüchen zu genügen, Nachtschichten eingelegt.48 

Die Wattenfabrik Tockau in Cöpenick ist zufriedenstellend beschäftigt. 
Das Zurückgehen der Baumwollpreise hat die als Lohnbleiche arbeitende Bleicherei, 

Druckerei, Färberei "Oberspree" vormals Wolff's Kattunfabrik zu Nieder-Schöneweide 
wieder in eine etwas bessere Geschäftslage versetzt.49 

In dem Geschäftsgange der Papierindustrie ist eine wesentliche Änderung nicht zu ver-
zeichnen, nach wie vor wird über das langsame aber stetige Steigen der Rohmaterialien-
preise geklagt.50 

In noch höherem Maße scheint ein Mangel an gewissen Rohstoffen in der Lederindus-
trie empfunden zu werden, wie dies aus einem Bericht des Bezirks Berlin I hervorgeht: 

Die Lederfabrik M. J. Salomon in Treptow klagt über das unheimliche Wachsen der 
Preise für Quebracho Rinde,51 bedingt dadurch daß die Quebracho-Wälder in der Nähe der 
 

sellschaften gewährleisten. Die durch den japanisch-russischen Krieg geschädigte Berliner AG 
wurde mit 14 Prozent vom Gesamtgewinn beteiligt (Laurisch vom 27.12.1904, ebd., Bl. 68).  

45 Wörtlich nach Mente (ebd., Bl. 74v); zum Unternehmen siehe Ruske: Wirtschaftspolitik, S. 710. 
46 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 74v). 
47 Ebd., Bl. 75r. 
48 Ebd., Bl. 75v. 
49 Ebd.; zur Geschäftslage der Textilindustrie siehe Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwal-

tungen für 1904 (ebd., Nr. 59, Bl. 152-225); zum Baumwollhandel noch Oppel: Textilindustrie, 
S. 107-129. 

50 Günstige Geschäftsergebnisse der Papierfabriken im Kreis Oberbarnim meldete Landrat von 
Oppen im Jahresbericht vom 31.10.1904 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 59, Bl. 171r). 

51 Bezeichnung für Bäume mit äußerst hartem Holz, die insbesondere in der Wald- und Busch-
vegetation in Argentinien vorkommen. 
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schiffbaren Flüsse Südamerikas abgetrieben sind, so daß nun die Zufuhr erheblich kostspie-
liger geworden ist.52 

Die Gummifabrik Fr. M. Daubitz in Adlershof hat ihre umfangreichen Neubauten zum 
größsesten Teil in Betrieb genommen. Sie ist gut beschäftigt.53 

Die Industriegruppe der Holz- und Schnitzstoffe war ebenfalls günstig von der regen 
Bautätigkeit beeinflußt, nur vorübergehend erschwerte die anhaltende Dürre des Sommers 
die Heranschaffung der Hölzer.54 

Günstig ist auch die Geschäftslage einzelner Spezialfabriken dieser Gruppe, wie aus 
Folgendem hervorgeht: 

Die Holzwarenindustrie in Trebbin ist, soweit es die größeren Anlagen anbetrifft, gut 
und auch bei einigermaßen auskömmlichen Preisen beschäftigt. August Werdermann, der 
in einigen Modeartikeln einen besonders guten Griff getan hatte, mußte zwei Mal zum 
Aushilfsmittel der Überarbeit greifen.55 

R. R. Hintz in Gr. Lichterfelde erfreut sich auch weiterhin eines guten Geschäfts in 
sog. amerikanischen Bureau-Möbeln neben dem alten Geschäft in hölzernen Riemschei-
ben.56 

Der flotte Geschäftsgang im Groß-Berliner Baugeschäft ist überall fühlbar.57 
In der Gruppe der photographischen Gewerbe scheint sich gleichfalls eine Besserung 

bemerkbar zu machen. 
Die Neue Photographische Gesellschaft A. G. in Steglitz plant schon wieder Neubau-

ten. Einmal mußte sie sich mit Überarbeit helfen, um den wachsenden Ansprüchen nach-
kommen zu können.58 

VI. Schiffahrt. 

Die Schiffahrt war trotz des durchweg niedrigen Wasserstandes in vollem Betriebe. Die 
Schiffer haben einen großen Teil des im Sommer erlittenen Schadens gedeckt.59 

 

52 Wörtlich nach Mente (ebd., Nr. 63, Bl. 75v-76r); zum Handel von Gerbstoffen nach 1900 siehe 
Link: Lederindustrie, S. 15. 

53 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 76r). 
54 Wegen des bis in den Herbst hinein herrschenden Wassermangels konnten beispielsweise die 

Sägewerke in Liepe nicht rechtzeitig mit Holz beliefert werden. Zudem verringerten hohe Floß-
löhne den Verwertungsnutzen (Kawka vom 17.12.1904, ebd., Bl. 70v).  

55 Wörtlich nach Mente (ebd., Bl. 76r). 
56 Ebd. 
57 Ebd., Bl. 76v-77r; siehe Jahresbericht des Landrats von Treskow (Niederbarnim) vom 

29.10.1904: "Die Lage des Baugeschäftes ist eine günstige und hat im laufenden Jahre durchweg 
einen Aufschwung genommen. Fast überall ist die Arbeiterzahl vermehrt worden" (ebd., Nr. 59, 
Bl. 212r). 

58 Mente vom 21.12.1904 (ebd., Nr. 63, Bl. 77r. 
59 Siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 5.1.1905: "Auch die Schiffer waren bis spät in 

den December hinein lohnend beschäftigt ohne wesentliche Beeinträchtigung durch den niedri-
gen Wasserstand. Die wenig verminderten Beladungen fanden in dem Umstande einen völligen 
Ausgleich, daß stets Frachten vorhanden waren", wörtlich auch im Zeitungsbericht des Amts-
vorstehers von Görsdorf, Kosa vom 30.12.1904 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, 
Nr. 103, Bl. 424r, 398f.); Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in 
BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3436. 
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VII. Wasserbau. 

Die Arbeiten am Teltowkanal sind durch die außerordentlich günstige Witterung wesent-
lich gefördert. Der Kreistag des Kreises Teltow hat in seiner Sitzung vom 23. November 
1904 zur Bestreitung weiterer Baukosten 5.750.000 Mk. nachbewilligt. Diese Mehrkosten 
werden durch den Bau der Schleusen und des Schleusengehöfts in Klein-Machnow, der 
Brücken, Hafenanlagen und durch den Erwerb des Teltower Seees verursacht.60 

Der neue Durchstich bei Nedlitz ist am 20. Mai,61 die neuen zweiten Schleusen bei 
Wernsdorf und Kersdorf sind anfangs Juli,62 die neue eiserne Brücke bei Plaue a/H. ist am 
15. Oktober dem Verkehr übergeben.63 

Entsprechend den Gesetzen vom 4. August 1904 ist mit der Vorbereitung der Arbeiten 
zur Verbesserung der Vorflut in der Havel und Spree begonnen worden.64 Die dazu nötige 
Vermehrung des technischen Beamtenpersonals ist zum größten Teil erfolgt und eine neue 
etatsmäßige Wasserbauinspektorstelle in Beeskow geschaffen.65 

VIII. Bahn-, Wege- und Brückenbauten. 

Von Bahnbauten in der Berichtsperiode ist nur die Kleinbahn Damm–Schönermark zu er-
wähnen. Ein Teil dieser Bahnstrecke soll im Herbste 1905 dem Verkehr übergeben wer-
den.66 

An Kreischausseen sind im Berichtsvierteljahr abgenommen und dem Verkehr überge-
ben: 

Die Strecke Wiesenburg–Medewitzer Hütten–Medewitz bis zur Kreisgrenze im Kreise 
Zauch-Belzig67 und Neu-Hartmannsdorf–Dickdamm–Rieplos68 mit Abzweigung Rieplos–
Fürstenwalde im Kreise Beeskow-Storkow.69 
 

60 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 2280; BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 239-245; Übersichten über die 
Einnahmen und Ausgaben, ebd., hier Nr. 374; Hannemann: Teltow, S. 112-121. 

61 BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 530. 
62 BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 596, 634 und 1132/1; Starcken: Schiffahrt, S. 54-60. 
63 BLHA, Rep. 27B Rathenow, Nr. 184 und 185; Denkmale in Brandenburg, Bd. 1, Tl. 2, S. 264. 
64 Gesetz, betreffend die Verbesserung der Vorflut in der unteren Oder, der Havel, Spree, Lausitzer 

Neiße und dem Bober; Gesetz, betreffend Maßnahmen zur Verhütung von Hochwassergefahren 
in der Provinz Brandenburg und im Havelgebiete der Provinz Sachsen (Gesetz-Sammlung 1904, 
Nr. 10535, 10539, S. S. 185-188, 197-206); dazu "Entwurf für die näheren Bestimmungen zur 
Ausführungsanweisung betreffend den Ausbau der unteren Havel pp." vom 6.2.1905 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 42); Maßnahmen zur Verbesserung der Vorflutverhältnisse und des 
Schifffahrtsverkehrs auf der unteren Havel (1899-1902), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 3042 und 
GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1755; Bestimmungen über Vorflutverhältnisse (1893-99), 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1391; Vorflutverhältnisse in der schiffbaren oberen Spree, in BLHA, 
Rep. 57 WSD, Nr. 1938; zum Ausbau der oberen Spree, GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 
1797. 

65 BLHA, Rep. 27C Beeskow, Nr. 31 und 36; zur Wasserbauinspektorenstelle und dem Amtsge-
bäude in Beeskow (1908-23) siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1442; die Regulierung und 
Schiffbarmachung der oberen Spree bezeichnete Landrat Rothe in Beeskow als eine 
"Lebensfrage" (Zeitungsbericht vom 5.1.1905, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, 
Nr. 103, Bl. 424v).  

66 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1661; Pläne und Einwendungen, ebd., Nr. 2104. 
67 Ebd., Nr. 757. 
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Nahezu fertiggestellt ist die Kreischaussee Putlitz–Lockstädt (Kreis Westprignitz).70 
Der Bau der Chausseen Hohennauen–Wassersuppe–Witzke (Kreis Westhavelland),71 

Perleberg–Lockstädt (Kreis Westprignitz)72 und Storkow–Selchow bis zur Chaussee 
Prieros–Storkow (Kreis Beeskow-Storkow) ist in Angriff genommen.73 

Die neue eiserne Brücke bei Plaue a/H. ist am 15. Oktober dem Verkehr übergeben. 
In Erkner (Kreis Niederbarnim) ist ein Umbau der Kanalbrücke vorgenommen.74 Die 

Spreebrücke zwischen Ober- und Nieder-Schönweide ist für den Fußgängerverkehr geöff-
net worden.75 

Der Fuhrwerksverkehr kann erst nach Fertigstellung der Zufahrtstraßen auf dem linken 
Spreeufer zugelassen werden. 

IX. Hochbauten. 

a. Verwaltungs- und Justizbauten. 
Der Neubau des Regierungsgebäudes in Potsdam ist soweit gefördert, daß der größte Teil 
der Bedachungen fertiggestellt ist. Die Ingebrauchnahme der Geschäftsräume ist für den 1. 
April 1906 in Aussicht genommen.76 

Der Neubau des Kreishauses in Templin ist im Rohbau vollendet.77 
Vom Kreisausschuß und Kreistag des Kreises Teltow ist der Bau eines eigenen Ge-

schäftshauses für die Kreissparkasse beschlossen worden.78 
An größeren Justizbauten sind ein Amtsgericht- und Gefängnisgebäude in Rathenow 

und in Neu-Weißensee im Rohbau fertiggestellt.79  
 

68 In der archivalischen Vorlage hier und im Folgenden: Lieplos. 
69 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 5.1.1905 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-

Storkow, Nr. 103, Bl. 423v); Weiteres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521. 
70 Ebd., Nr. 738. 
71 Ebd., Nr. 730. 
72 Ebd., Nr. 738. 
73 Die Erdarbeiten zu letztgenannter Chaussee waren zu zweidrittel ausgeführt (Zeitungsbericht 

des Landrats Rothe vom 5.1.1905, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 
423v); Weiteres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521. 

74 Straßenbrücke über den Flakenkanal, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2783. 
75 Ebd., Nr. 2802. 
76 BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 775 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 194, Nr. 11, Bd. 2; zur 

baulichen Gestaltung siehe auch BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 154 (Schriftverkehr bis 1905, mit Plä-
nen). 

77 BLHA, Rep. 8 Templin, Nr. 4203; das Kreishaus wurde 1905 fertiggestellt (Makowitz: Templin, 
S. 154). 

78 Das Gebäude wurde in der Viktoriastraße (Berlin-Tiergarten) errichtet; zur herausragenden 
Bedeutung der Kreissparkasse Teltow, der um 1913 größten Kreissparkasse im Deutschen 
Reich, siehe Petersilie: Sparkasse; Hübener: Geschichte, S. 200-203, Boelcke: Kreditwesen, S. 
119. 

79 Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann vom 13.9.1904 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 
11, hier Bl. 96r, Konzept); das Amtsgerichtsgebäude in Weißensee wurde am 1.6.1906 eröffnet 
(Verwaltungsbericht Weißensee 1.4.1905 bis 31.3.1909, LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 69, Bl. 
247, Konzept); zum Bau, ebd., Nr. 80; BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 356 und GStA PK, I. HA Rep. 
84 a, Nr. 41350; zum Bau des Amtsgerichts in Rathenow siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 970. 
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b. Schul- und Kirchenbauten. 
An Volksschulhäusern sind fertiggestellt und ihren Bestimmungen übergeben 

1. in Bernau die katholische Schule,80 
2. in Strausberg ein Schulneubau am 24. Oktober.81 Größere Schulerweiterungsbauten 

sind in Boxhagen–Rummelsburg82 und an der Real- und IV. Gemeindeschule in Pankow 
zur Ausführung gelangt.83 

Der Schulerweiterungsbau in Tegel ist im Rohbau vollendet.84 
Neu beschlossen wurde ein größerer Volksschulhausbau in Beelitz.85 
Unter den Kirchbauten des Bezirks wurden die bereits im Vorjahr begonnenen, näm-

lich: 
1) die Glaubenskirche in Lichtenberg,86 
2) die Oberlinkirche in Nowawes nahezu vollendet,87 und  
3) die Dreifaltigkeitskirche in Lankwitz bis zum Richten des Schiffdaches gefördert.88 
In Grünau wurde der Grundstein zu der St. Augustinus-Kirche gelegt und der Bau die-

ser unter Allerhöchstem Patronat Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin stehenden Kir-
che eingeleitet.89 Ebenso in Neu-Cöpenick mit einem Kirchbau begonnen.90 

Die Kirche in Grebs bei Brandenburg wurde vollendet und am 29. September ge-
weiht.91 

Die neuerbauten Kirchen in Ruhlsdorf (Kr. Jüterbog) und Krahne (Kr. Zauch-Belzig) 
wurden am 24. Oktober bezw. 29. November geweiht.92 

Die Restaurierung und teilweise Erweiterung alter Kirchen wurde zum Abschluß ge-
bracht in Rädigke,93 Grubo,94 Krahne und Reetz Kreis Zauch-Belzig,95 ferner in Wernitz 
Kreis Osthavelland,96 Brodowin97 und Hohensaathen.98 Die an die Marienkirche in Prenz-

 

80 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 391. 
81 BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 1658. 
82 GStA PK, X. HA Rep. 2 B II, Nr. 4957; Stein: Boxhagen-Rummelsburg, S. 62; Unger: Ge-

schichte, S. 148. 
83 LAB, A Rep. 049-05-08, Nr. 39 und 40. 
84 Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 381. 
85 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 207. 
86 LAB, A Rep. 047-03, Nr. 103; Dehio: Berlin, S. 272. 
87 BLHA, Rep. 2A II T, Nr. 236; Dehio: Brandenburg, S. 913. 
88 LAB, A Rep. 042-05-02, Nr. 76; BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. 232; Dehio: Berlin, S. 399f. 
89 Die heutige Friedenskirche wurde bis 1906 nach Plänen von Ludwig von Tiedemann erbaut 

(Badstübner: Kirchen, S. 204; Dehio: Berlin, S. 232). 
90 Unklar, als Neu-Köpenick wurde die Kolonie in der Dammvorstadt bezeichnet, dort befand sich 

die 1899 geweihte St. Josef-Kirche, siehe: Die Berliner Vororte. Ein Handbuch für Haus- und 
Grundstückkäufer, Baulustige, Wohnungsuchende [...], Berlin 1908, S. 198f. 

91 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 994; Dehio: Brandenburg, S. 408. 
92 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1782 und BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1220 und 1228; Dehio: Branden-

burg, S. 569, 998. 
93 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2038; Dehio: Brandenburg, S. 953. 
94 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1047; Dehio: Brandenburg, S. 442f. 
95 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2114; Dehio: Brandenburg, S. 965. 
96 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 2008; Dehio: Brandenburg, S. 1154. 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1904 

 2322 

lau angebaute gotische Marienkapelle ist ebenfalls restauriert worden.99 Neubegonnen 
wurde die Wiederherstellung in Klobbicke,100 Kreis Oberbarnim, Hohen-Schönhausen,101 
Kreis Niederbarnim, Bardenitz102 Kreis Jüterbog und Lüße Kreis Zauch-Belzig.103 Endlich 
wurde mit einer umfassenden Restaurierung der St. Gotthard-Kirche in Brandenburg der 
Anfang gemacht.104 

Die "Heiligeblutkirche" in Heiligengrabe ist unter Verwendung eines Allerhöchsten 
Gnadengeschenkes von 50.000 M wiederhergestellt und künstlerisch ausgestattet.105 
c. Kranken- und Armenhäuser. 
Die städtischen Krankenhäuser in Perleberg und Zehdenick sind fertiggestellt.106 Der Neu-
bau eines Armenhauses ist seitens der Gemeinde Neu-Weißensee projektiert.107 

Im Rohbau vollendet ist der Neubau des städtischen Krankenhauses in Landsberg und 
des Johanniter-Kreiskrankenhauses in Neu-Ruppin.108 
d. Militärbauten. 
Der Neubau eines Offizierkasinos für das Kürassier-Regiment Kaiser Nikolaus I. von Ruß-
land (Brandenburgisches No. 6) ist in Brandenburg a/H. in Angriff genommen.109 
e. Bauten allgemeiner Natur. 
Die private Bautätigkeit ist im letzten Jahre eine sehr rege gewesen. 

Der Bau des Elektrizitätswerkes in Landsberg und in Gransee ist vollendet worden.110  
In Niemegk ist eine neue Gasanstalt errichtet und der Bestimmung übergeben.111 

 

97 BLHA, Rep. 2A II A, Nr. 382; Dehio: Brandenburg, S. 164. 
98 BLHA, Rep. 2A II A, Nr. 884; Dehio: Brandenburg, S. 487. 
99 Gemeint ist die Margarethenkapelle, siehe BLHA, Rep. 2A II P, Nr. 985 und 985/1; Dehio: 

Brandenburg, S. 923-928. 
100 BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 1085; Dehio: Brandenburg, S. 550. 
101 Die 1905 in Taborkirche umbenannte Dorfkirche (Dehio: Berlin, S. 211; Huschner: Hohen-

schönhausen, S. 85f.). 
102 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 163; Dehio: Brandenburg, S. 54. 
103 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1505; Dehio: Brandenburg, S. 670. 
104 Die St. Gotthardtkirche wurde bis 1906 unter Leitung von Ludwig Dihm restauriert, siehe 

BLHA, Rep. 2A II Brd, Nr. 82 und 83; Cante: Kirchen, S. 347; Dehio: Brandenburg, S. 125-
131. 

105 Nachweise über Gnadengeschenke für Kirchbauten und diesbezügliche Bestimmungen, in 
BLHA, Rep. 2A II Gen, hier Nr. 1737 und 1739/1; Dehio: Brandenburg, S. 459-463. 

106 BLHA, Rep. 6B Westprignitz, Nr., 63. 
107 Am 1.4.1905 wurde das Armen- und Siechenhaus in der Charlottenburger Straße in Gebrauch 

genommen (Verwaltungsbericht Weißensee für die Zeit vom 1.4.1905 bis 31.3.1909, LAB, A 
Rep. 048-05-03, Nr. 69, Bl. 195, Konzept). 

108 Das Johanniterkrankenhaus in Neuruppin wurde 1906 fertiggestellt (Schultze: Geschichte, S. 
184; Land: Hospitäler, S. 222); zum Bau von Krankenhäusern im Kreis Ruppin siehe BLHA, 
Rep. 6B Ruppin, Nr. 1000. 

109 Geiseler: Brandenburg, S. 219f.; Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 318f. 
110 BLHA, Rep. 8 Altlandsberg, Nr. 1528 und 1651-1656; Lehmann: Gransee, S. 61; zu den Sicher-

heitsanforderungen bei Starkstromanlagen siehe Ministerialerlasse vom 9.2. und 3.4.1904 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1072, unfol.); zur Kommunalisierung von Elektrizitätswerken, in 
Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127. 

111 Überwachungspflichtige Anlagen, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1014 und 1032. 
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Die Gemeinde Neu-Weißensee hat den Bau eines Gemeinde- und Feuerwehrdienstge-
bäudes in Aussicht genommen.112 Auf dem Wittenberger und Potsdamer Bahnhof werden 
zur Erreichung einer größeren Betriebssicherheit Tunnelanlagen hergestellt.113 Der Bau des 
Bismarkturmes auf dem Trappenberge bei Pritzwalk (Kreis Ostprignitz) geht seiner Voll-
endung entgegen.114 

Seitens des Arbeiter-Bauvereins Potsdam ist im Forstgutsbezirk Potsdamer Forst (Kreis 
Zauch-Belzig) auf dem linken Havelufer unmittelbar an der Südostgrenze der Stadt Pots-
dam eine Kolonie errichtet worden, der mit Genehmigung Seiner Kaiserlichen und König-
lichen Hoheit des Kronprinzen der Name "Cecilienhöhe" beigelegt worden ist. 

15 Wohnhäuser sind bereits erbaut, das Geschäftshaus ist noch im Bau begriffen. Es 
sind Wohnungen zu 1–3 Zimmern mit Küche und Gartenland vorhanden. Die Kolonie wird 
bereits von 71 Familien bewohnt. Die Kolonie ist an die Potsdamer städtische Wasserlei-
tung und Gasanstalt angeschlossen.115 

X. Kommunal-Angelegenheiten. 

Auf dem Gebiete des Kommunalwesens haben bemerkenswerte Veränderungen nicht statt-
gefunden. 

In Spandau ist durch den Fortzug des Stadtrats Hübner am 1. Januar d. Js. die Stelle ei-
nes besoldeten Stadtrats neu zu besetzen.116 Mit dem 1. Januar 1905 ist die Vereinigung der 
beiden Gemeinden Neu-Weißensee und Weißensee zu einer Gemeinde erfolgt. Die auf 
Grund des Vereinigungsvertrages vorzunehmenden Wahlen zur Gemeindevertretung haben 
stattgefunden.117 

 

112 Der Bau des Gemeindehauses kam erst im Jahr 1908 zur Ausführung (Verwaltungsbericht 
Weißensee 1.4.1905 bis 31.3.1909, LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 69, Bl. 150-154); zum 
Feuerlösch-wesen in Weißensee, ebd., Bl. 115f.; Bestimmungen über Feuerwehren (1883-1918), 
in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 2064. 

113 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1930 und 2191. 
114 Dehio: Brandenburg, S. 942; zum Bau von Bismarck-Denkmälern im Deutschen Reich siehe 

Alings: Monument, S. 128-142; Andreas von Seggern: "Bismarck Heil!". Kanzlerkult in der 
Festkultur des Kaiserreiches, in Biefang: Zeremoniell, S. 393-410. 

115 Die nach Kronprinzessin Cecilie benannte Cecilienhöhe wurde bis 1906 errichtet. Der Arbeiter-
Bauverein Potsdam e.G. war eine am 23.3.1903 auf Initiative des Evangelischen Arbeitervereins 
gegründete Wohnungsbaugenossenschaft unter Vorsitz des Geh. Regierungsrats Hugo Paetow 
(Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 92); zur Landabtretung durch die Oberförsterei Potsdam siehe 
BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 14488. 

116 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5477. 
117 Siehe Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Feldtmann für das 4. Quartal 1904 (LAB, A Rep. 

048-04-03, Nr. 11, Bl. 98, unvollst. Konzept, undat.); zur Vereinigung der beiden Gemeinden 
äußerte sich Feldtmann im Frühjahr 1904 wie folgt: "Von ganz erheblicher Bedeutung für die 
Zukunft des hies. Ortes ist der von der Gemeinde-Vertretung in Weißensee gefaßte, von dem 
größten Teile der Bürgerschaft längst ersehnte, Beschluß der communalen Vereinigung der 
beiden Gemeinden Weißensee und Neu-Weißensee. Wenngleich für Letztere ein pecuniärer 
Vorteil wohl nicht erwächst, so ist doch im allgemeinen wirtschaftlichen Interesse dieser 
Beschluß mit Freuden zu begreifen. Daß Neu-Weißensee diesem Beschlusse zustimmen wird, 
steht außer allem Zweifel, denn die Entwickelung des vereinigten Ortes wird entschieden eine 
schnellere und bessere sein" (Zeitungsbericht vom 19.3.1904, ebd., Bl. 89); siehe LAB, A Rep. 
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Vom 8. bis 16. Oktober 1904 ist in der Ausstellungshalle des Instituts für Gärungszwe-
cke in Plötzensee eine Brauerei-Maschinen-Ausstellung und vom 10. bis 12. Dezember 
vor. Js. seitens des Vereins Reinickendorfer Geflügelzüchter in Reinickendorf eine allge-
meine Geflügelausstellung veranstaltet worden. Beide Ausstellungen erweckten ein reges 
Interesse und wurden gut besucht.118 

Der Ackerbauschule in Wittstock ist seit dem 1. Oktober vor. Js. eine Wiesenbauklasse 
angegliedert.119 

Aus dem Kreise Ostprignitz ist ferner noch zu erwähnen, daß in der abgelaufenen Be-
richtsperiode nicht weniger als 5 ländliche Spar- und Darlehnsgenossenschaften gegründet 
sind.120 

Der Kreistag des Kreises Teltow hat beschlossen, von Kreiswegen eine Schlachtvieh-
versicherung einzurichten.121 

XI. Öffentliche Feiern. 

Das für Seine Majestät den Hochseligen Kaiser und König Friedrich III. in der Stadt Wer-
der errichtete Denkmal ist am 20. Oktober enthüllt worden.122 

Am 30. Oktober vor. Js. hat die evangelische Gemeinde in Angermünde im Beisein 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen123 das Gedächtnis 
ihrer vor 650 Jahres erfolgten Begründung und des Baues der St. Marienkirche gefeiert. 
Die Stadt Angermünde hatte zur Bewirtung der Stadtarmen an dem Festtage 100 Mk. be-
willigt.124 

Zur Feier des Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin ist allenthalben 
reicher Flaggenschmuck angelegt worden.125 

XII. Militärverhältnisse. 

Die Herbstkontrollversammlungen haben im ganzen Bezirk einen ruhigen Verlauf genom-
men.126 Bei dem am 19. Dezember 1904 in Templin stattgehabten Schiffermusterungsge-

 

048-05-03, Nr. 11 und 12; Giertz: Chronik, Tl. 1, S. 190; zur Zusammensetzung der 
Gemeindeversammlung siehe LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 10, 15-17. 

118 Broschüre der Brauerei-Maschinen-Ausstellung 1904, in: LAB, A Rep. 050-04-01, Nr. 1; zur 
Geflügelzucht im Bezirk Potsdam siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 281. 

119 BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 871 und 872; Schultze: Prignitz, S. 301. 
120 Spar- und Darlehnskassen im Bezirk Potsdam, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 115. 
121 BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 4911; Bestimmungen und Schriftverkehr über Viehversicherungs-

gesellschaften, ebd., Nr. 4793 und 4798. 
122 GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 151, Nr. 106 Fasz. 49; BLHA, Rep. 8 Werder, Nr. 648; Martin: 

Zeitsprünge, S. 83. 
123 Friedrich Heinrich von Preußen (1874-1940), siehe Dok.-Nr. 133. 
124 BLHA, Rep. 2A II A, Nr. 173; Dehio: Brandenburg, S. 18-22. 
125 Kaiserin Auguste Viktoria feierte am 22. Oktober 1904 ihren 46. Geburtstag, siehe Berliner 

Tageblatt, Nr. 540 (22.10.1904), S. 4. 
126 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 5.1.1905 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-

Storkow, Nr. 103, Bl. 424r). 
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schäft wurden von 70 militärpflichtigen Schiffern 16 für tauglich zum Militärdienst befun-
den.127 

Am 10. Dezember 1904 wurde in Schwedt das 40jährige Jubiläum Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen als Chef des 1. Brandenburgischen Dragoner-
Regiments No. 2 festlich begangen. Besondere Freude hat es erregt, daß Euer Majestät die 
Gnade hatten, den Vorsitzenden des Kreiskriegerverbandes mit einer Ansprache zu beeh-
ren.128 

XIII. Öffentliche Stimmung. 

Die Stimmung ist im allgemeinen eine ruhige. Von einer bemerkenswerten Tätigkeit der 
sozialdemokratischen Partei wird nur aus dem Kreise Osthavelland und der Stadt Branden-
burg berichtet. Die dort abgehaltenen Versammlungen sind jedoch ohne besondere Ruhe-
störungen verlaufen.129 

Die von der Umsturzpartei bei den Neu-Ruppiner Stadtverordnetenwahlen aufgestell-
ten Kandidaten haben nur wenige Stimmen auf sich vereinigt.130 

Von politischer Bedeutung für den Kreis Prenzlau ist der Tod des Leiters des dortigen 
Kreisblattes, der Prenzlauer Zeitung, des Stadtrats und Königlichen Kommissionsrates 
August Mieck daselbst.131 Die Zeitung ist nach seinem Tode an eine Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung verkauft worden, welche sich auf Anregung des Herrn von Arnim–
Neuensund132 zu diesem Zweck aus Groß- und Kleingrundbesitzern, Pächtern und Gewer-
betreibenden gebildet hat. Die Zusammensetzung der Gesellschaft bietet Gewähr dafür, daß 
die Prenzlauer Zeitung auch fernerhin im königstreuen, konservativen Sinn geleitet werden 
wird.133 
 

127 Ergebnisse der Ersatzgeschäfte, in BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, hier Nr. 812, 888, 913; BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 991. 

128 Prinz Albrecht von Preußen (1837-1906), Neffe Wilhelms I., war seit 7.12.1864 Chef des 1. 
Brandenburgischen Dragonerregiments (Abel: Stammliste, S. 224-227); zu den Krieger- und 
Veteranenvereinen des Kreises Angermünde siehe BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1550 und 1551; 
Schwerin: Uckermark, S. 72. 

129 Weitere Versammlungen fanden am 26. Oktober und 2. November in der Gaststätte Kumke in 
Spandau statt, dort sprach die Berliner Sozialdemokratin Baader über Frauenrechte und regte die 
Gründung eines Frauenbildungsvereins an (Polizeiverwaltung vom 15. und 23.3.1905, BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 1039, Bl. 58f., 67f.); zum Stand der sozialdemokratischen Bewegung siehe 
Übersicht des Berliner Polizeipräsidenten für 1903/04 (Fricke: Dokumente, Tl. 2, S. 352-380). 

130 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 171 und 172. 
131 August Mieck (1848-1904) war seit 1872 Inhaber der Buchdruckerei und Buchhandlung in 

Prenzlau, Kommissionsrat und Stadtrat, Mitbegründer des Uckermärkischen Museums- und Ge-
schichtsvereins, siehe Gerhard Kohn: August Mieck, ein Mitbegründer des Uckermärkischen 
Museums- und Geschichtsvereins zu Prenzlau, in: Mitteilungen des Uckermärkischen Ge-
schichtsvereins zu Prenzlau 2 (1993), S. 59-65; Radtke: Städtereform, S. 215f. 

132 Hans von Arnim (1841-1914) war seit 1882 Stifter und erster Fideikommissherr auf Mürow-
Neuensund, Besitzer mehrerer Güter in der Uckermark, 1904 Mitglied des Herrenhauses, siehe 
Friedrich Karl Devens: Biographisches Corpsalbum der Borussia zu Bonn 1827-1902, Düssel-
dorf 1902, S. 161f. 

133 Nach Miecks Tod 1904 wurde der Verlag von einer GmbH aus Gutsbesitzern, Kaufleuten und 
Gewerbetreibenden übernommen. Die "Prenzlauer Zeitung und Kreisblatt" wurde 1869 erstma-
lig herausgegeben und erschien ab 1896 täglich. Darüber hinaus veröffentlichte der Verlag 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1904 

 2326 

In dem 7ten Wahlbezirke, welcher die Kreise Westhavelland, Zauch-Belzig und Bran-
denburg a/H. (Stadt) umfaßt, hat am 16. Januar 1905 die Ersatzwahl eines Landtagsabge-
ordneten infolge Mandatsniederlegung des zum Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat 
und vortragenden Rat in der Reichskanzlei ernannten Direktors der Landfeuersozietät für 
die Provinz Brandenburg, Geheimen Regierungsrats und Kammerherrn von Loebell statt-
gefunden. Der von der konservativen Partei aufgestellte Kandidat, Regierungspräsident z. 
D. von Brandenstein, ist mit 366 Stimmen zum Landtagsabgeordneten gewählt worden.134 

XIV. Delikte, Selbstmorde, Unglücksfälle. 

Schwere Verbrechen, welche das öffentliche Interesse erregen konnten, sind im letzten 
Vierteljahre nicht begangen.135 

Brände sind fast aus allen Teilen des Bezirks gemeldet worden, größere Unglücksfälle 
haben dabei nicht stattgefunden. Besonders zu erwähnen ist ein Brand in Schwedt am 1. 
November 1904, durch den die auf vier verschiedenen Grundstücken belegenen Gebäude in 
Asche gelegt wurden.136 

Durch Unglücksfälle haben 12 Personen ihr Leben eingebüßt.137 
Ein besonders bedauernswerter Unglücksfall ereignete sich im Kreise Templin, dem 

der Königliche Forstmeister Rauschning138 in Alt-Thymen am 17. Dezember vor. Js. zum 
Opfer fiel. Beim Übersteigen eines Drahtmaschenzaunes entlud sich seine Jagdflinte, wel-
che in einer Drahtmasche hängen geblieben war, und zerschmetterte ihm die Schädel-
decke.139  

 

Schriften zum Vereinswesen und zur Landwirtschaft, deren Hauptabnehmer die Brandenburgi-
sche Landwirtschaftskammer war (Mieck war Geschäftsführer des von ihm initiierten Molkerei-
Revisionsverbandes), außerdem übernahm die Druckerei Aufträge von Behörden und Geschäf-
ten sowie das Prenzlauer Gesangbuch, siehe Georg Jäger (Hrsg.): Geschichte des deutschen 
Buchhandels im 19. und 20. Jahrhundert, Bd. 1, Frankfurt/M. 2001, S. 336; BLHA, Rep. 37 
Boitzenburg, Nr. 4443. 

134 Hans von Brandenstein (1849-1938) vertrat den Wahlkreis bis 1913; geboren in Ober-Mais 
(Tirol), Studium der Rechtswissenschaften in Heidelberg und Berlin, 1880 Regierungsassessor 
in Potsdam, 1883 im Innenministerium, 1884 beim Oberpräsidium in Magdeburg, 1886 Regie-
rungsrat, 1888 Oberpräsidialrat in Potsdam, 1895-1903 Regierungspräsident in Hannover, 1903-
21 Syndikus der Kur- und Neumärkischen Ritterschaft, lebte bis zu seinem Tod in Berlin 
(Mann: Handbuch, S. 80;); zur Ersatzwahl siehe Kühne: Handbuch, S. 819; BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 865; biographische Angaben zu Friedrich Wilhelm von Loebell (1835-1931) in Dok.-Nr. 89. 

135 Erwähnenswert ist der Mord an dem Dienstmädchen Anna Langwisch aus Neumädewitz (Poli-
zeiverwaltung in Wriezen vom 17.10.1904, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3377, unfol.). 

136 Brandstatistik für das Jahr 1904, in Preußische Statistik 174/1906, S. 468f.. 
137 Im gesamten Jahr wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 582 tödliche Unglücksfälle gemeldet, 

darunter 481 von männlichen Personen (ebd. 195/1905, S. 83-85, 182-196). 
138 Emil Rauschning (1850-1904), Oberförster in Neuthymen, siehe BLHA, Rep. 2A III F Pers, Nr. 

2246. 
139 Deutsche Forst-Zeitung 20 (1905), S. 36; zum Försterdienst in der Oberförsterei Neuthymen 

siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 13458; Bestimmungen über Bewaffnung und Waffengebrauch 
der Forstbeamten, ebd., Nr. 2498 und 2500; BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 391. – Im Jahr 1904 
wurden in der Provinz Brandenburg 14 Todesfälle infolge von Schusswunden gemeldet 
(Preußische Statistik 195/1905, S. 188). 
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Durch Selbstmord haben 25 Personen ihrem Leben ein Ende bereitet. Mehr als die 
Hälfte der Fälle (14) entfallen auf den Kreis Niederbarnim. Soweit es sich hat feststellen 
lassen, sind die Gründe in Schwermut und Geisteskrankheit zu suchen.140 

 

140 Im gesamten Jahr wurden im Bezirk Potsdam 619 Suizide gemeldet, darunter 481 durch männli-
che Personen und über die Hälfte (318) in den Berliner Vorortkreisen Niederbarnim und Teltow. 
Die meisten dieser Fälle wurden auf eine mutmaßliche psychische Erkrankung, auf körperliche 
Leiden oder "Trauer" bzw. "Kummer" zurückgeführt (ebd., S. 83-85, 154). 
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150                   Potsdam, 25. April 1905 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1905 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 348-360, S. 1-26, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Januar bis März 1905". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 268, S. 1-40, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 12.5.1905. Journalnummer P. 592. Regierungs-
präsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Tierseuchen – Landeskultur: 
Saatenstand, Preise der landwirtschaftlichen Produkte – Forstverwaltung: Holzeinschlag, 
Forstkulturen, Verkauf von Baustellen, Wildstand – Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalk-
steinbrüche – Handel und Gewerbe: einzelne Gewerbezweige und Betriebe – Schifffahrt – 
Wasserbau – Tiefbauten – Hochbauten – Gemeindewesen – Kommunalangelegenheiten – 
Öffentliche Stimmung: Aktivitäten der Sozialdemokratie, Landtagsersatzwahl, Streiks – 
Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Regierungsbezirk hatte sich im I. Quartal 1905 im allgemeinen eines befriedigenden 
Gesundheitszustandes zu erfreuen. 

Von ansteckenden Krankheiten sind nur Masern, Scharlach, Diphtherie, nur im Kreise 
Niederbarnim auch Unterleibstyphus in gehäufterer Zahl – 29 Fälle – aufgetreten. Drei 
Kreise – Angermünde, Beeskow-Storkow und Ruppin – sind in diesem Quartal vom Unter-
leibstyphus verschont geblieben.1 

Masern haben insbesondere den nördlichen Teil des Bezirks durchzogen; vor Allen wa-
ren die Kreise Oberbarnim, Niederbarnim und Westhavelland befallen. 

Der Charakter der Masern war im allgemeinen ein gutartiger, Komplikationen der 
Atmungsorgane waren seltener; nur im Kreise Niederbarnim sind von 101 gemeldeten 
Fällen 14 tötlich verlaufen. In 6 Ortschaften mußte wegen der großen Zahl der Erkrankun-
gen an Masern die Schule geschlossen werden.2 

Das Scharlachfieber ist dagegen viel zahlreicher aufgetreten. Nur ein einziger Kreis – 
Ostprignitz – ist während dieser Zeit verschont geblieben; Osthavelland ist mit 3 Fällen 
sehr günstig davongekommen. Die übrigen Kreise weisen dagegen ziemlich erhebliche 
Ziffern auf. An erster Stelle steht Niederbarnim mit 251 Fällen und 22 Todesfällen; Teltow 
ist mit 126 Erkrankungen vertreten; Spandau mit 71, Brandenburg mit 71, Westprignitz mit 
60, Prenzlau und Potsdam mit 40 und 34 Erkrankungen.3 

Auch wegen gehäuften Vorkommens an Scharlach mußte in einzelnen Ortschaften auf 
längere Zeit die Schule geschlossen werden. 

Diphtherie ist während der Berichtszeit in allen Kreisen aufgetreten. Auch wegen 
Diphtherie mußten vielfach die Schulen geschlossen werden. 
 

1 Typhuserkrankungen in der Provinz Brandenburg (1905-09), in GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, 
Nr. 4248. 

2 Im Jahr 1905 wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 183 Todesfälle infolge einer Masern- oder 
Rötelnerkrankung gemeldet, davon allein 72 im Kreis Niederbarnim. Interessanterweise wurden 
im bevölkerungsreichen Kreis Teltow lediglich 4 tödliche Erkrankungen registriert (Preußische 
Statistik 199/1907, S. 86-89).  

3 Im gesamten Jahr wurden 201 Todesfälle infolge einer Scharlacherkrankung angezeigt, fast die 
Hälfte (90) in den beiden Berliner Vorortkreisen (ebd., S. 87f.). 
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Energische sanitätspolizeiliche Maßnahmen haben es auch diesmal nicht vermocht, die 
Krankheit auf ihren Ursprungsherd zu beschränken; es muß immer wieder betont werden, 
daß die nicht schulpflichtigen Kinder sich untereinander im Verkehr anstecken und damit 
der Begrenzung oder dem Aufhören dieser Krankheit ganz erhebliche Schwierigkeiten 
bereiten. Lediglich der Serumbehandlung dürfte es zu verdanken sein, daß ein verhältniß-
mäßig sehr starker Rückgang an tötlich verlaufenen Erkrankungen beobachtet werden 
kann.4 

Der Unterleibstyphus ist im verflossenen Vierteljahr im ganzen Bezirk in 69 Fällen 
aufgetreten. 

Das Kindbettfieber hat sich nirgends epidemisch ausgebreitet; es ist nur vereinzelt auf-
getreten. Die Kreise Oberbarnim und Templin sind ganz verschont geblieben. 

Von ansteckenden Augenkrankheiten sind im Kreise Oberbarnim zwei in der letzten 
Woche des Monats März gemeldet worden; eine Influenzaepidemie (74 Fälle) brach in 2 
Ortschaften des Kreises Jüterbog-Luckenwalde aus und machte sich deshalb in Petkus und 
in Mahlsdorf der Schulschluß notwendig.5 

Auch Rötheln haben in Doellen (Ostprignitz) zum Schulschluß geführt. 
Von drei Fällen der epidemischen Genickstarre ist einer als fraglich bezeichnet wor-

den; ein Fall aus dem Kreise Westprignitz hat die Bestätigung in der hiesigen bakteriologi-
schen Untersuchungsstelle nicht gefunden. 

Von den anzeigepflichtigen Tierseuchen sind im Berichtsvierteljahre die Tollwut, die 
Lungenseuche der Rinder, die Schafpocken, die Hühnerpest und die Rinderpest nicht vor-
gekommen. Der Stadtkreis Brandenburg blieb frei von Tierseuchen. 

Der Milzbrand trat nur sporadisch auf und beschränkte sich auf wenige Fälle. Er 
herrschte in 12 Kreisen, 37 Gemeinden, und 39 Gehöften. Am stärksten war der Kreis Ost-
havelland mit 8 Gemeinden und 9 Gehöften betroffen. Die Gesamtzahl der Todesfälle be-
trug 41 Rinder, ein Pferd und ein Schaf.6 

Der Rotz der Pferde ist durch Ankauf eines Händlerpferdes aus Berlin nach einem Vor-
orte des Kreises Niederbarnim eingeschleppt worden. Mit Tötung des rotzigen und des der 

 

4 Die Zahl der Todesfälle infolge einer Diphtherieerkrankung lag 1905 im Bezirk bei 334, auch 
hier waren die beiden bevölkerungsreichen Kreise Niederbarnim (89) und Teltow (43) am 
stärksten betroffen (ebd.). – Im Jahr 1905 starben im Bezirk Potsdam noch 18.933 Kinder im Al-
ter bis 15 Jahren, darunter 14.475 Säuglinge und 1.239 im Alter von 5 bis 15 Jahren (ebd. 
200/1906, S. 110f.). 

5 Die Zahl der Todesfälle lag 1905 im Bezirk bei 421, betroffen waren neben den Kreisen Teltow 
(45) und Niederbarnim (39) vor allem Angermünde (44), Jüterbog-Luckenwalde (42), Oberbar-
nim (34), Templin und Ruppin (31); in den vier Stadtkreisen des Berliner Landespolizeibezirks 
wurden weitere 367 Todesfälle verzeichnet (ebd. 199/1907, S. 86-89); zu den Patientenbewe-
gungen in den allgemeinen Krankenhäusern, ebd. 203/1907, hier S. 14, 16, 18. 

6 Einige Kreistierärzte wiesen darauf hin, dass Milzbrandverdachtsfälle wegen des Entschädi-
gungsanspruches zwar sehr häufig zur Anmeldung kamen, jedoch in zahlreichen Fällen nicht be-
stätigt werden konnten. Wiederholt wurde die Seuche bei der Fleischbeschau festgestellt, siehe 
Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1905 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, Tl. 1, S. 4-6); siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 216; Bekanntmachungen in Amtsblatt 
1905, Nr. 1-13. 
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Ansteckung verdächtigen zweiten Pferdes ist der Gesamtpferdebestand ausgeräumt und die 
Seuche getilgt worden.7 

Die Maul- und Klauenseuche ist 3 mal über den Zentralviehhof in Berlin nach den 
Kreisen Niederbarnim und Osthavelland eingeschleppt worden. In 2 Fällen war hierbei die 
Armee-Konservenfabrik in Haselhorst betroffen. Da es sich in allen diesen Fällen um 
Schlachtvieh handelte, so konnte die Seuche durch Abschlachtung sehr bald getilgt wer-
den.8 

Der Bläschenausschlag der Rinder kam in 3 Kreisen, 4 Gemeinden und 7 Gehöften zur 
Beobachtung. Die Übertragung erfolgte regelmäßig durch den Deckakt.9 

Durch Räude wurden 6 Pferde betroffen und zwar je ein Pferd in den Kreisen Nieder-
barnim, Teltow, Beeskow-Storkow, Zauch-Belzig, Ost- und Westhavelland. In der Regel 
handelte es sich um Pferde kleiner Leute, die ihr Gewerbe im Umherziehen betreiben.10 

Der Rotlauf der Schweine wurde nur in 13 Kreisen, 39 Gemeinden und 43 Gehöften 
beobachtet. Es erkrankten 57 Schweine, von denen 47 verendeten. 9 Schweine wurden 
notgeschlachtet. Mehrere Ausbrüche, die sonst unaufgedeckt geblieben wären, sind zur 
Kenntnis der Polizeibehörde durch die Fleischbeschau gekommen.11 

Die Schweineseuche, welche seit Jahren in chronischer Form aufgetreten war und viel 
von ihrer früheren Bösartigkeit verloren hatte, kam im Berichtsvierteljahre häufig wieder in 
akuter Form vor und erforderte demgemäß auch viele Opfer. Der Verlust in Folge dieser 
Seuche, welcher sich im voraufgegangenen Vierteljahre auf 215 Schweine bezifferte, stieg 
im Berichtsvierteljahre auf 275. Außerdem wurden 409 an dieser Seuche erkrankte Schwei-

 

7 Der Seuchenfall trat in Rummelsburg auf (Jahresbericht für 1905, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, 
Nr. 6194, Tl. 1, S. 13). 

8 In Haselhorst wurde die Seuche erstmals in der Zeit vom 31. Dezember bis 7. Januar durch den 
Ankauf von insgesamt 289 Ochsen vom Zentralviehhof in Berlin eingeschleppt. Bis zum 13. Ja-
nuar waren sämtliche Ochsen abgeschlachtet und eine Desinfektion des Stalles durchgeführt, so 
dass die angeordneten Maßregeln bis Ende des Monats aufgehoben werden konnten. In der Zeit 
vom 11. bis 16. Februar erfolgte jedoch durch Lieferungen von weiteren 174 Ochsen vom 
Zentralviehhof in Berlin und vom Viehmarkt in Breslau ein zweiter Seuchenausbruch, doch 
konnte laut Mitteilung des Departementstierarztes Klebba nicht ermittelt werden, durch welchen 
dieser Bestände die Einschleppung erfolgte, "[...] weil die Ochsen bis zum Tage der 
Feststellung, am 19. Februar, durcheinander gestellt, und von denselben täglich größere Posten 
geschlachtet worden waren". Die Tilgung der Seuche erfolgte "durch sofortige Abschlachtung 
des ganzen Bestandes" am 20. Februar (ebd., S. 18-20); zum Gesundheitszustand der Tiere auf 
dem Berliner Zentralviehhof siehe Jahresbericht über die städtische Fleischbeschau in Berlin 
vom 2.9.1905 (LAB, A Rep. 013-02-02, Nr. 175, Bl. 102). 

9 Bemerkenswerte Fälle dieser Seuche wurden im gesamten Jahr nicht beobachtet (Jahresbericht 
1905, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 38). 

10 Dazu Klebba: "Geheimrat Eggeling berichtet, daß die Behandlung der Tiere im Kreise Nieder-
barnim deshalb große Schwierigkeiten verursachte, weil die Besitzer der Tiere, größere Fuhr-
werksbesitzer nur Sonntags Zeit zur Behandlung fanden" (ebd.). 

11 So auch im Jahresbericht 1905, darin ist auf die erfolgreiche Wirkung der Impfungen hingewie-
sen (ebd., S. 42); zur Revision der Fleischbeschau in den 14 öffentlichen Schlachthäusern des 
Bezirks siehe ausführlich ebd. Tl. 2, S. 17-30; zur Durchführung der Fleischbeschau in den 
Schlachthäusern von Weißensee siehe Verwaltungsbericht Weißensee vom 1.4.1905 bis 
31.3.1909 (LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 69, Bl. 210-224, Konzept); Bestimmungen über die 
Fleischuntersuchung und Trichinenschau, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 469. 
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ne notgeschlachtet. Gelegentlich der Schlachtvieh- und Fleischbeschau wurde die Seuche 
bei 71 Schlachttieren gefunden.12 

Die Seuche herrschte in 16 Kreisen, 93 Gemeinden und 192 Gehöften. 
Mit dem Aufhören der Gänsemast und dem Handel mit Gänsen hat auch die Geflügel-

cholera fast vollständig aufgehört. Die bekannt gewordenen fünf Ausbrüche im Kreise 
Teltow betrafen kleinere Hühnerbestände.13  

2. Landeskultur. 

Der Stand der Wintersaat ist im Allgemeinen recht befriedigend, teilweise sogar gut zu 
nennen. Auch da, wo die Saaten infolge von Schneemangel durch den Frost gelitten hatten, 
haben sie sich im Laufe des Frühjahrs gut erholt. Nur späte Raps- und Roggensaaten und 
englischer Squareheadweizen haben in erheblicherem Umgange Schaden genommen, be-
sonders im Kreise Angermünde. Der Stand des Klees läßt teilweise infolge des ungünstigen 
vorigen Sommers zu wünschen übrig. Die Ernte dürfte auch bei einem fortgesetzt günsti-
gen Verlauf des Frühjahrs nur mittelmäßig werden.14 

Für die Wiesen in der Havelgegend wäre ein höherer Wasserstand erwünscht. Die im 
Herbst gesäten Gemüse stehn in der Umgegend von Potsdam schlecht. Der Knospenansatz 
der Obstbäume ist ein guter. 

Die Preise für Getreide sind mäßig; die für Kartoffeln, Futtermittel und Vieh sind in 
den meisten Gegenden befriedigend.15 In einzelnen Kreisen sind Kartoffeln und Futtermit-
tel infolge der vorjährigen Mißernte sogar sehr teuer; besonders ist dies in der Potsdamer 
Gegend und den Kreisen Angermünde und Beeskow-Storkow der Fall. In letzterem Kreise 
ist der Mangel an Futtermitteln ein so großer, daß die Viehbestände haben verringert wer-
den müssen und meist in schlechtem Futterzustande sind.16  

 

12 Im Kreis Niederbarnim wurde die Schweineseuche im gesamten Jahr 1905 in 140 Fällen bei 382 
Schweinen durch die Schlachtvieh- und Fleischbeschau aufgedeckt. Klebba wies in seinem Jah-
resbericht daraufhin, dass die Seuche von vielen Besitzern aus Furcht vor Sperrung der Bestände 
nicht zur Anzeige gebracht wurde, darunter "[...] besonders die Besitzer der Mästereien, die die 
Seuche verheimlichen, die Tiere, nachdem sie im eigenen Gehöfte ausgeschlachtet sind, (Haus-
schlachtung) nur zur Trichinenschau anmelden, und dann das Fleisch heimlich an Wurst-
fabrickanten pp. verkaufen", daher sei die Ausdehnung der Fleischbeschau auf die Haus-
schlachtungen besonders in den Orten notwendig, wo sich Schweinemästereien befänden (GStA 
PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 58f.); zur Überwachung der Viehmärkte siehe BLHA, 
Rep. 2A I Vet, Nr. 424. 

13 Betroffen waren Geflügelbestände in Jachzenbrück, Zehlendorf, Selchow, Staakow, Lankwitz 
und Groß-Lichterfelde, weitere Fälle wurden u.a. in Zachow, Lindenberg und Werder gemeldet 
(Amtsblatt 1905, S. 23, 29, 38, 41, 56, 89); dazu die landespolizeiliche Anordnung vom 
26.2.1905 betr. Überwachung von Gänseentladungen auf den Eisenbahnstationen (ebd., S. 55f.); 
zur Verbreitung der Geflügelseuche im weiteren Jahresverlauf siehe Jahresbericht für 1905 
(GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 59-62); zur Geflügel-, insbesondere Hühner-
zucht siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 281. 

14 Schätzungen des Saatenstandes durch die landwirtschaftlichen Vereine um Mitte April 1905, in 
Preußische Statistik 197/1906, S. VI. 

15 Angaben durchschnittlicher Marktpreise von Agrarerzeugnissen in den Städten des Bezirks, in 
Amtsblatt 1905, S. 62-64, 86f., 118-121. 

16 Im Kreis Beeskow-Storkow wurden Anträge auf Gewährung von Notstandstarifen gestellt, siehe 
Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 29.3.1905: "Die Preise für Lebensmittel aller Art, ins-
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Über den Mangel an landwirtschaftlichen, besonders jüngeren, Arbeitern beiderlei Ge-
schlechts wird nach wie vor sehr geklagt. Die Tagelöhne betragen 2–2,50 M. Selbst 
kleinere Bauern sind gezwungen polnische Saisonarbeiter anzunehmen.17 

Die Frühjahrsbestellung ist überall in vollem Gange und stellenweise infolge des frü-
hen Aufhörens des Frostes schon sehr weit vorgeschritten. 

3. Forstverwaltung. 

Der Holzeinschlag ging im abgelaufenen Winter ohne Unterbrechung vor sich und ist im 
Wesentlichen beendet.18 

Die Nutzholzpreise sind noch weiter gestiegen, auch das Buchennutzholz hat erfreuli-
cher Weise die aufsteigende Bewegung mitgemacht. Selbst für Brennholz wurden durch-
schnittlich zufriedenstellende Preise erzielt.19 

Eine Abgabe von Kiefernpflanzen aus den fiskalischen Beständen an Kommunen und 
Privatwaldbesitzer wird in diesem Frühjahr nicht stattfinden können, da der Vorrat noch 
nicht den eigenen Bedarf deckt. Unter der vorjährigen abnormen Trockenheit haben nicht 
nur die Pflanzkämpe erheblich gelitten auch die Kulturen sind stellenweise sehr stark mit-
genommen worden.20 

Wegen des Pflanzenmangels können sogar die notwendigen Nachbesserungen z. T. 
nicht alle sofort erfolgen, denn wenn auch bei Neukulturen anstelle der vorgesehenen 
Pflanzungen vielfach Saaten treten können, so ist dies doch für Nachbesserungen in älteren 
Kulturen nicht ratsam.21 

Von den schädlichen Forstinsekten ist vielfach eine starke Vermehrung der kleinen 
Kiefernblattwespe (Lophyrus pini) zu verzeichnen.22 Besonders stark tritt dieses Insekt in 

 

besondere für Kartoffeln, Gemüse und Fleisch sind in Folge der vorjährigen Minderernte erheb-
lich gestiegen. Dasselbe ist der Fall beim Heu und im Zusammenhange damit beim Schlacht-
vieh. Mit Rücksicht auf die geringe und schlechte Beschaffenheit des Heues ist das Vieh ziem-
lich allgemein an Stückzahl verringert worden, die Aufzucht ist zurückgeblieben, und der 
Viehbestand zeigt sich größtenteils in schlechtem Futterzustande, wozu auch die geringe Kartof-
felernte beigetragen hat" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, zit. Bl. 463, 
Konzept); Statistik der Viehbestände im Jahr 1904, in Preußische Statistik 201/1907. 

17 Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87; zur Beschäfti-
gung ausländischer, speziell polnischer Landarbeiter siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 84 und 
84; dazu Herbert: Geschichte, S. 14-44. 

18 BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3182. 
19 Angaben durchschnittlicher Holzverwertungspreise im Etatjahr 1904/05, ebd., Nr. 3954, Bl. 

230-243; Übersicht der Materialerträge der Oberförstereien für das Etatjahr 1905 vom 29.7.1908 
(ebd., Nr. 3955, Bl. 28-31); Übersicht über das im Wirtschaftsjahr 1904/05 zum Verkauf be-
stimmte Handelsholz, ebd., Nr. 3237/1; weitere Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3283 
und 3288. 

20 Verkauf von Plänzlingen und Samen, ebd., Nr. 3382. 
21 Übersicht über die verausgabten Kultur- und Wegebaugelder der Oberförstereien für 1904/05 

vom 21.9.1905, ebd., Nr. 3954, Bl. 224-229; Kulturpläne, ebd., Nr. 3443. 
22 Franz Scheidter: Die gemeine Kiefernbuschhornblattwespe, Lophyrus pini L (Forstliche Flug-

blätter, 10), Neudamm [1926].  
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der Oberförsterei Neuendorf auf, wo man durch Eintrieb von Schweinen, Anbringung von 
Vogelkästen der weiteren Verbreitung entgegenzuarbeiten sucht.23 

Der Verkauf von Baustellen in der Oberförsterei Grünau–Dahme schreitet zugleich mit 
dem Ausbau von Ortsstraßen vor.24 Auch in der Oberförsterei Tegel (Schönholz) wird 
demnächst mit dem Verkauf von Baustellen begonnen werden können.25 Ebenso in der 
Oberförsterei Potsdam nimmt die Nachfrage nach Baustellen zu, die jedoch wegen zu nied-
riger Gebote bisher zu größeren Verkäufen nicht geführt hat.26 

In der Oberförsterei Kummersdorf sind etwa 100 ha Ödland angekauft worden, woge-
gen andererseits zur Erweiterung des Schießplatzes Abtretungen erfolgen.27 

Die Vertilgung des noch vorhandenen Schwarzwildes wurde mit gutem Erfolge betrie-
ben, wiewohl der geringe Schneefall die Saujagden nicht begünstigte. 

In der Oberförsterei Menz kamen allein 33 Sauen zur Strecke. Dort findet andauernd 
ein starkes Einwechseln aus den benachbarten mecklenburgischen Privatforsten und ein 
sehr intensiver Jagdbetrieb statt.28 

Das Wild ist im allgemeinen trotz der milden, schneearmen Witterung nicht gut durch 
den Winter gekommen. Es finden sich vielfach eingegangene Stücke mit Krankheitser-
scheinungen, die auf mangelnde bezw. zu trockene Äsung hindeuten. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man dies noch als eine Folge der vorjährigen unge-
wöhnlichen Trockenheit betrachtet.29 

4. Bergbau. 

1. Braunkohlenbergbau. 
Von den im Bezirke betriebenen Braunkohlengruben hatte nur die Grube "Gnadenreich" 
einen befriedigenden Absatz. 

Die Grube "Blitz" bei Wriezen konnte nicht in Förderung treten, da es noch nicht ge-
lungen ist, einen Schacht bis in die Kohle niederzubringen. 

 
 

 

23 Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3590; in den Revie-
ren der Oberförsterei Neuendorf, in BLHA, Rep. 15C Neuendorf, Nr. 16. – Randbemerkung in 
der behändigten Ausfertigung: "Man sollte nur wenige alte hohle Bäume stehen lassen!" (GStA 
PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 275r). 

24 Für Straßenbauten in Niederschöneweide (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 8481 und 8492). 
25 Das Revier Schönholz wurde an die Firma Worch & Co. in Berlin verkauft (ebd., Nr. 16807 und 

16808. 
26 Nachweise über veräußerte Forstgrundstücke, ebd., Nr. 3036 und 3048. 
27 Kaufvertrag vom 8. Juni/6. Juli 1905 mit dem Reichsmilitärfiskus über Forstland zur Verlänge-

rung des Schießplatzes, ebd., Nr. 11272, sowie Vertrag vom 20.3.1905 über den Tausch des 
Krummen Sees, ebd., Nr. 11190; statistische Angaben zur Ödlandfläche im Bezirk Potsdam für 
das Jahr 1900, in Preußische Statistik 168/1902, Tl. 1, S. 2f., 28-32.  

28 Übersicht der Jagderträge im Etatjahr 1904/05, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3954, Bl. 270-272; 
Jagdnutzung in den Revieren der Oberförsterei Menz, ebd., Nr. 12964; zur Überhandnahme und 
Vertilgung des Schwarzwildes und den durch Schwarzwild angerichteten Wildschäden, siehe 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 389; Wildschäden, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3659. 

29 Über Krankheiten des Wildes, ebd., Nr. 3651; Verkauf und Verwertung von Fallwild, ebd., Nr. 
3663 und 3664; Nachweise der Wildstände, ebd., Nr. 3743. 
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2. Kalksteinbrüche bei Rüdersdorf. 
Der Absatz an Bausteinen und Zwittern war infolge der gesteigerten Bautätigkeit in Berlin 
und seinen Vororten sehr rege. Die Schiffahrt, die meist den Versand von Koten und 
Brennsteinen besorgte, lag fast lahm und erst in den letzten Wochen des laufenden Viertel-
jahres konnte mit dem Versand auf dem Wasserwege aus dem Alvenslebenbruch begonnen 
werden. 

Ganz erheblich stieg die Nachfrage nach gebranntem Stückkalk, der ebenso für die 
Bauten wie besonders für die in der Nähe aufb[l]ühenden Kalksandsteinfabriken sehr be-
gehrt wurde. 

In den Produktenpreisen sowie in den Löhnen sind gegen das vorige Vierteljahr Ver-
änderungen nicht zu verzeichnen.30  

5. Handel und Gewerbe. 

Die wirtschaftliche Lage der Hauptindustriezweige des Regierungsbezirks ist in dem ver-
flossenen Vierteljahre eine gute gewesen. Viele Industrielle haben nicht unbeträchtliche 
Vergrößerungen ihrer Betriebe vorgenommen. Über Mangel an Beschäftigung ist in kei-
nem Industriezweige zu klagen gewesen.31 

Die Ziegeleien haben ihre Bestände geräumt und gehen mit guten Hoffnungen in die 
neue Kampagne. Um dem gesteigerten Bedarf zu entsprechen, haben sie durch mannigfa-
che Erweiterungen ihrer Kraftanlagen, Tonschneider und Oefen Vorsorge getroffen. So tritt 
die Vereinigte Dampfziegelei-Aktien-Gesellschaft in Halbe mit 2 neuen, technisch auf das 
vollkommenste eingerichteten Ziegeleien in die neue Kampagne ein. Die große Vermeh-
rung der Kalksandsteinfabriken im vergangenen Jahre hält auch jetzt noch an. Man wird 
sich der Befürchtung nicht verschließen können, daß diese rasche Entwickelung eine unge-
sunde ist, der früher oder später ein Rückschlag folgen muß.32 

In der Veltener Ofenindustrie ist viel zu tun. Man hofft auf baldiges trockenes und 
warmes Wetter, um mit der Tongewinnung beginnen zu können, da die Vorräte an Ton fast 
gänzlich aufgebraucht sind. Durch Einführung farbiger, glatter Kacheln und dem modernen 
 

30 Die Löhne für erwachsene Arbeiter lagen im Jahr 1905 zwischen 3,52 Mark für Schmiede und 
Schlosser und 3,97 Mark für Maschinenwärter, Schürer und Bauarbeiter gegenüber 3,48 bis 3,84 
Mark im Vorjahr, siehe Jahresbericht des Bergmeisters Neumann vom 1.2.1905 (BLHA, Rep. 
2A I HG, Nr. 29, Bl. 331-333, hier Bl. 332v); Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 
75 Preußag, Nr. 434. 

31 Siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 1.4.1905, 
der für diese Rubrik nahezu vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 63, Bl. 82f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich weitgehend auf 
die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I), Meyer (Berlin II), Moeller 
(Wittstock), Löwenstein (Potsdam) und Rübens (Luckenwalde) vom 23., 24. und 27.3.1905 
(ebd., Bl. 84-101); die Berichte für Berlin I und Berlin II wurden vom Gewerbeassessor Rölcke 
und Gewerbereferendar Frahm verfasst. Für den Bezirk Prenzlau lag kein Bericht vor (ebd., Bl. 
84r); zur Konzessionierung gewerblicher Neuanlagen, ebd., Nr. 767 und 772. 

32 Siehe teilweise wörtlich nach Mente vom 24.3.1905, hier noch mit dem Hinweis, dass in den 
Landkreisen Teltow und Beeskow-Storkow seit dem Vorjahr insgesamt sieben größere Sand-
steinwerke entstanden waren, die vor allem eine starke Konkurrenz für die Ziegeleien darstellten 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 85r-86r); zur Geschäftslage der Ziegeleien und des Bauge-
werbes insgesamt siehe auch die Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Ok-
tober und November 1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 227-281).  
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Geschmack angepaßter neuer Ofenmodelle gedenkt man der Meissener Konkurrenz wirk-
sam entgegenzutreten.33 

Die große Steinhauerei von C. Schilling verlegt ihren Betrieb von Berlin nach Tempel-
hof und wird ihn demnächst dort eröffnen.34 

Die zahlreichen Bildhauereien und Stuckgießereien des Bezirkes profitieren ebenfalls 
von der günstigen Konjunktur des Berliner Baugeschäfts.35 

Einzelne Steingutfabriken klagen über schlechten Geschäftsgang und führen die angeb-
lich allgemeine schlechte Geschäftslage der Steingut- und Porzellanbranche auf die na-
mentlich durch die Warenhäuser heruntergedrückten Preise für die fertige Ware zurück.36 

Die Fabriken der Metallindustrie haben ausreichende Beschäftigung, wenn auch ein-
zelne Firmen noch über gedrückte Preise klagen.37 

Die Geschützgießerei in Spandau beschäftigt z. Zt. 1.367 Arbeiter gegen 1.372 im vor-
hergehenden Vierteljahr. 

Die Singer Co.–Wittenberge fertigt z. Zt. wöchentlich die Gußteile für c. 2.500 Näh-
maschienengestelle einschließlich der erforderlichen Bohrungen pp.38 

Die Lokomotivfabrik von Orenstein und Koppel in Drewitz ist gut beschäftigt.39 
Die Stahlbahnwerke von Freudenstein & Co. in Tempelhof sind so mit Aufträgen, ins-

besondere mit Lieferungen für australischen Bedarf überhäuft, daß sie auch mit Überstun-
den und voller Ausnutzung der Betriebseinrichtungen der übernommenen Verpflichtung 
kaum nachzukommen vermögen.40 

Die Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen von C. Beermann in Treptow ist befriedi-
gend beschäftigt und erhofft insbesondere als Folge der neuen Handelsverträge eine wach-
sende Kaufkraft der Landwirtschaft und damit ein weiteres Aufblühen ihres Werkes.41  

Die Fabrik für Boden- und Kontoreinrichtungen von Stabernack und die Fabrik für 
Wäschereieinrichtungen von Ter Welp, beide in Tempelhof, erfreuen sich guten Geschäfts-
ganges.42 

 

33 Wörtlich nach Löwenstein vom 27.3.1905 (ebd., Nr. 63, Bl. 100); ausführlich in Jahresbericht 
des Landrats von Wilms vom 27.10.1905, hier mit Hinweisen zur Konkurrenz der sächsischen 
und süddeutschen Ofenindustrie auf dem Berliner Markt (ebd., Nr. 59, Bl. 250r; dazu Dok.-Nr. 
152).  

34 Mente vom 24.3.1905 (ebd., Nr. 63, Bl. 86r).  
35 Ebd., mit Hinweis auf einen Großauftrag für die Firma Schirmer in Wilmersdorf anlässlich der 

Weltausstellung in Lüttich.  
36 Vermutlich mit Bezug auf die Steingutfabrik in Rheinsberg (Moeller vom 24.3.1905, ebd., Bl. 

92r).  
37 Meyer vom 24.3.1905 mit Hinweisen zu Betrieben im Kreis Niederbarnim (ebd., Bl. 97r) und 

Mente vom 24.3.1905 zur Geschäftslage im Kreis Teltow (ebd., Bl. 86).  
38 Dagegen war die Produktion der Stahlteile zum großen Teil noch nicht aufgenommen, auch die 

Fabrikation der hölzernen Nähmaschinenteile sollte erst im Sommer 1905 beginnen (Moeller 
vom 24.3.1905, ebd., Bl. 92r); zur Firma Singer siehe Köhler: Nähmaschinen-Industrie, S. 308-
330. 

39 Der Firma lag ein Eilauftrag des Auswärtigen Amtes zur Lieferung von Lokomotiven nach Togo 
vor (Mente vom 24.3.1905, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 86v).  

40 Wörtlich ebd.  
41 Wörtlich ebd., Bl. 86v-87r; zur Firma Carl Beermann siehe Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 1, S. 

201-204. 
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Die Schiffsbauereien sind ausreichend beschäftigt.43 
Bei der Pianofortefabrik von Jaschinsky in Treptow geht das Geschäft gut. Doch hat 

der Streik der Pianofortearbeiter immerhin einen Minderabsatz von etwa 100 Pianos zur 
Folge gehabt.44 

Die optischen Werkstätten von Görz in Friedenau sehen sich genötigt infolge ihrer 
außerordentlich gesteigerten Fabrikation von Triёder-Binocles45 von neuem einen Erweite-
rungsbau in Angriff zu nehmen.46 

Bei der Telegraphenbauanstalt von Gurel in Treptow liegen zur Genüge Aufträge vor; 
namentlich von seiten der Reichspostverwaltung.47 

Die Fahrradfabriken zu Brandenburg a/H. werfen sich immer mehr auf den Bau von 
Motorrädern, die sich gut eingeführt haben. Die größte dieser Fabriken (Gebr. Reichstein) 
hatte als ersten Versuch eine Motor-Draisine auf die Automobilausstellung geschickt, einen 
großen Auftrag der russischen Regierung auf Lieferung von einigen hundert Stück für mili-
tärische Bewachung von Bahnstrecken aber mangels der erforderlichen Betriebseinrichtun-
gen ablehnen müssen.48 

Die Lage der elektrischen Industrie muß als eine gute bezeichnet werden. Das Kabel-
werk Oberspree der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Ober-Schöneweide ist reich-
lich mit Aufträgen versehen. Die Arbeiterzahl ist im vergangenen Vierteljahre um ca. 400 
 

42 Der Firma Ter Welp lag ein Auftrag zur Lieferung einer Dampfmangel von großen Dimensionen 
für ein Auswandererschiff in Hamburg vor (Mente vom 24.3.1905, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
63, Bl. 87r).  

43 Mit Bezug auf Werke in Wernsdorf und Beeskow (ebd.); zur günstigen Auftragslage der Werf-
ten in Havelberg siehe Jahresbericht des stellv. Landrats vom 26.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 
274v.). 

44 Mente vom 24.3.1905 (ebd., Nr. 63, Bl. 87v); die Firma "Hoepfner Pianos" wurde 1880 durch 
den Tischler August Jaschinsky (1849-1936) gegründet, 1908 errichtete er das Fabrikgebäude an 
der Mengerzeile in Treptow (http://www.kunsthalle-m3.de/archiv/historisches [27.9.2017]); zum 
Musikinstrumentenbau in Berlin und Umland siehe Pfannschmidt: Industriesiedlung, S. 44f. 

45 Ferngläser. 
46 Der Goerz AG, der weltweit größte Produzent von militärischer Optik, lagen umfangreiche und 

eilige Aufträge von europäischen Heeresleitungen und aus Japan vor (Mente vom 24.3.1905, 
BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 87v); Carl Paul Goerz (1854-1923), geb. in Brandenburg/H., 
absolvierte 1873 eine kaufmännische Lehre bei Emil Busch in Rathenow, anschließend 
Handelsreisender für verschiedene Firmen, 1883-86 Teilhaber der Firma von Eugen Krauss in 
Paris, 1886 Gründer eines Versandhandels für mathematische Instrumente in Berlin, 1888 
Übernahme der mechanischen Werkstatt von F. A. Hintze und Beginn der Produktion von 
Objektiven, 1890 Umbenennung seiner Firma in "Optische Anstalt C. P. Goerz", 1903 
Aktiengesellschaft, 1908 Gründung der "Goerz Photochemische Werke G.m.b.H." (NDB, Bd. 6, 
S. 540), siehe Zaun: Instrumente, S. 144-153; Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 1, S. 149-152, 
Erg.-Bd., S. 49-54. 

47 Gemeint ist die Firma W. Gurlt, die jedoch wegen zahlreicher Eilaufträge so überlastet war, dass 
eine fristgemäße Lieferung nicht gesichert werden konnte (Mente vom 24.3.1905, BLHA, Rep. 
2A I HG, Nr. 63, Bl. 87v).  

48 Wörtlich nach Löwenstein vom 27.3.1905 (ebd., Bl. 100v-101r); zur Geschäftslage im weiteren 
Jahresverlauf siehe Jahresbericht des Bürgermeisters Dreifert vom 31.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 
239r); in den Brennabor-Werken der Gebr. Reichstein wurden bereits seit 1902 serienmäßig 
Motorräder hergestellt, 1907 ging dieses Unternehmen zum Automobilbau über (Müller: Wirt-
schaft, S. 391f.; Krause: Fahrräder, S., 433-437). 
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gestiegen. In allen Betrieben ist jetzt eine neunstündige regelmäßige tägliche Arbeitszeit 
eingeführt worden.49  

Die Akkumulatorenfabriken in Ober-Schöneweide, welche wie im vorigen Berichte 
erwähnt wurde, in eine Fusion eingetreten sind, haben ihre Betriebe jetzt in einem Werk 
vereinigt, welches unter der Firma Akkumulatorenfabrik Aktiengesellschaft (Pflügerwerk) 
geführt wird.50 

In der Lage der chemischen Industrie ist eine wesentliche Änderung nicht eingetreten. 
Die Akktiengesellschaft für Anilinfabrikation in Rummelsburg hat eine befriedigende Tä-
tigkeit zu verzeichnen trotz des schädigenden Einflusses, welchen der Krieg in Ostasien 
ausübt. Die Firma befürchtet jedoch, infolge der neuen Handelsverträge auch im Auslande 
fabrizieren zu müssen.51 

Die Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation in Treptow bringt 22% Dividende zur 
Verteilung.52 

Kunheim & Co. sind durch ihre Cer-Fabrikation mit der Beleuchtungsindustrie in nä-
here Berührung gekommen und haben daher Veranlassung ihre Fabrikation auch auf die 
neuesten Bedarfsartikel derselben (Osmium, Tantal) auszudehnen. Die neu errichtete Koh-
lensäurefabrik kann schon heute die Nachfrage nicht entfernt mehr genügen, sodaß die 
Kohlensäureerzeugung demnächst wird verdoppelt werden müssen.53  

In Königs-Wusterhausen ist ein neues Kohlensäurewerk der Aktien-Gesellschaft 
"Sondra-Quelle" vor Kurzem in Betrieb gesetzt worden.54 

Bei der Nitritfabrik in Cöpenick geht das Geschäft namentlich in Ameisensäure ganz 
vorzüglich; die Firma muß aber fürchten, daß sich die Konkurrenz auf diesen, bislang von 
der Industrie etwas vernachlässigten Artikel wirft.55 

Nach Tempelhof ist ein Betrieb zur Herstellung von Antiformin, eines Desinfektions-
mittels für Brauerei Apparaturen verlegt worden, der heute, nach vierjährigem Bestehen, 
seinen ursprünglichen Umsatz verzehnfacht hat.56 

Die Gummiwarenfabriken haben guten Absatz. 
Der Export der Aktiengesellschaft C. Müller in Weissensee nach Rußland hat stark ab-

genommen, nach Japan dagegen zugenommen. Die Deutsche Linoleumgesellschaft in 

 

49 Nach Mente vom 24.3.1905 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 88r); die Zahl der Beschäftigten 
erreichte im weiteren Verlauf des Jahres mit 5.853 einen Höchststand, womit der Stand des Vor-
jahres um mehr als 1.000 Mitarbeiter erhöht wurde (Jahresbericht des stellv. Landrats vom 
31.10.1905, ebd., Nr. 59, Bl. 266r.); siehe Strunk: AEG, S. 18-39. 

50 Wörtlich nach Meyer vom 24.3.1905 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 97v-98r); die Fusion 
wurde zum 1. März vorgenommen (Jahresbericht des stellv. Landrats vom 31.10.1905, ebd., Nr. 
59, Bl. 266v); siehe Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 29-33.  

51 Wörtlich nach Meyer (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 98r); zur Geschäftslage der Chemie-
fabriken im Kreis Niederbarnim siehe auch Jahresbericht des stellv. Landrats vom 31.10.1905 
(ebd., Nr. 59, Bl. 267f.). 

52 Nach Mente (ebd., Nr. 63, Bl. 88r); siehe Ruske: Wirtschaftspolitik, S. 710.  
53 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 88r); zur Firma Kunheim & Co. siehe 

Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 2, S. 194; Kraft: Chemie, S. 119-125; Ruske: Wirtschaftspolitik, 
S. 702-706.  

54 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 88r).  
55 Ebd.; siehe Kraft: Chemie, S. 126-129.  
56 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 88v).  
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Eberswalde hat einen guten Gewinn erzielt und 11% Dividende gegen 8% im Vorjahre zur 
Verteilung gelangen lassen können.57 

Die Linoleumfabrik in Cöpenick ist in der Reorganisation ihres Werkes nunmehr so 
weit vorgeschritten, daß sie den Betrieb in fast vollem Umfange wieder aufgenommen hat. 
Es liegen zur Genüge Aufträge vor, doch lassen die erzielten Preise zu wünschen übrig.58 

Die Lage der Textilindustrie ist keine so günstige. Während einige Tuchfabriken stark 
beschäftigt sind, klagen andere über Mangel an Aufträgen. Es ist das zum Teil dadurch 
bedingt, daß anstelle der früheren Tuchengros-Geschäfte immer mehr einzelne große Ver-
sandhäuser treten, welche den Handel mit fertigen Tuchen nicht ohne Erfolg zu monopoli-
sieren versuchen. Diese überschütten den Fabrikanten, der ihnen günstigere Bedingungen 
oder passendere Muster giebt, ohne genügende Rücksichtnahme auf seine Leistungsfähig-
keit mit Aufträgen, während andere Fabriken leer ausgehen.59 

Die Tuchfabrik von Albert Müller in Niederschöneweide klagt über Mangel an Aufträ-
gen. An 25 Webstühle stehen still. Die Baumwollbaisse macht die Abnehmer zurückhal-
tend. Es kommt der noch immer nicht behobene und vorläufig auch nicht behebbare Arbei-
terinnenmangel hinzu, der sich übrigens auch in Nowawes–Neuendorf bei der Teppichwe-
berei von Hozack in ungünstiger Weise bemerkbar macht. Hozack ist sonst mit der 
Geschäftslage zufrieden.60 

Die erst im vorigen Jahre in dem geräumigen, früheren Etablissement der Siemens-
Schuckert Werke in Treptow eingerichtete Teppichfabrik von Feibisch sieht sich zur Be-
wältigung der dauernd vermehrt hereinkommenden Aufträge schon wieder genötigt, ihre 
Räumlichkeiten durch einen weiteren Neubau zu erweitern.61 

Die Filzfabrik in Adlershof ist stark beschäftigt, so daß sie ihre Kraftanlage hat vergrö-
ßern müssen.62 

Die von der Berlin-Neuendorfer-Aktien-Kamgarn-Spinnerei in Neuendorf seit Anfang 
dieses Jahres neu aufgenommene Fabrikation gefärbter Wirkgarne scheint ein gutes ge-
schäftliches Ergebnis mit sich zu bringen.63 

Die deutsche Jute-Spinnerei & Weberei in Neuendorf verteilt in diesem Jahre 10% 
Dividende.64 

Die Preise für Lohnbleicherei und Färberei sind so zurückgegangen, daß die auf diesem 
Gebiete vorzugsweise tätige "Berliner Bleiche" in Nieder-Schöneweide, sich gezwungen 

 

57 Wörtlich nach Meyer (ebd., Bl. 98); zum Linoleumwerk Wolfswinkel der Deutschen Linoleum- 
und Wachstuch-Compagnie Rixdorf siehe Aurich: Industrie, Bd. 1, S. 92-103. 

58 Zudem war die Geschäftslage der Firma durch hohe Korkpreise und der aus Konkurrenzrück-
sichten erforderlichen umfangreichen Lagerhaltung erschwert (Mente vom 24.3.1905, BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 88v-90r). 

59 Wörtlich nach Rübens (Luckenwalde) vom 23.3.1905 (ebd., Bl. 95); dazu ausführlich in Jahres-
bericht des stellv. Landrats vom 23.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 276f.).  

60 Die von Karl Hozák im Interesse der gesamten inländischen Teppichfabrikation befürwortete 
höhere Zollbelastung der Perserteppiche, die im jüngsten Zolltarif nicht berücksichtigt wurde, 
war nach Ansicht des Gewerbeinspektors Mente berechtigt (ebd., Nr. 63, Bl. 88v-89r).  

61 Wörtlich ebd., Bl. 89r.  
62 Ebd.  
63 Ebd., Bl. 89.  
64 Ebd., Bl. 89v.  
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gesehen hat, ihre Preise zu erhöhen. Da die Firma mit diesem Vorgehen vorläufig noch 
allein steht, so laufen zur Zeit wenig Aufträge ein.65 

Der durch den Ostasiatischen Krieg und die Expeditionen nach Südwestafrika gestei-
gerte Konsum an Militärtuchen sowie die durch die russischen Unruhen bedingte Betriebs-
einstellung der großen Tuchfabriken in Lodz und Warschau hat ein Anziehen der Tuchprei-
se und eine große Nachfrage nach Militär- und Uniformtuchen zu Gunsten der Deutschen 
Fabrikanten zur Folge gehabt.66 

Die zahlreichen Bau- und Möbeltischlereien des Bezirks sind, entsprechend der günsti-
gen Lage des Berliner Baugeschäfts, fast durchweg in voller und nutzbringender Tätig-
keit.67 

Die Stärkefabriken haben teilweise ihre Produktion infolge der geringeren Kartoffel-
ernte und der im Verhältnis zu den Fabrikatpreisen zu hohen Kartoffelpreise mehr oder 
minder eingeschränkt (Stärkefabrik Kyritz um c. 1⁄6 gegen das Vorjahr = 240.000 statt 
290.000 Ctr. Kartoffeln). Die Geschäftsergebnisse haben sich dementsprechend ungünsti-
ger gestaltet und die Kampagne hat verkürzt werden müssen.68 Einzelne Fabriken haben 
gänzlich stillliegen müssen.69 

Die Bauunternehmer waren fast durchweg gut beschäftigt, geklagt wurde über die stark 
angezogenen Holzpreise.70 

In Prenzlau findet vom 1.–16. Juli d. Js. eine Handwerkergewerbeausstellung statt. Die 
Vorbereitungen dazu sind in vollem Gange. In Eberswalde fand in der Zeit vom 6.–16. 
Januar eine äußerst rege besuchte Ausstellung von Maschinen für Kleingewerbe statt.71 

In der Tabakproduktion im Kreise Angermünde wurden Anfangs nur Preise von 10–12 
M erzielt, später stiegen sie vereinzelt bis auf 22 M pro Zentner. Die jetzt beendete Fer-
mentation des Tabaks zeigt ein wenig schönes Material.72 

 
 

 

65 Ebd.  
66 Wörtlich nach Moeller (ebd., Bl. 92f.). – Am 22. Januar wurde eine friedliche Demonstration in 

St. Petersburg von Soldaten zusammengeschossen, es kam zu mindestens 130 Toten und 1.000 
Verletzten ("Blutiger Sonntag"). Im weiteren Verlauf des Jahres ereigneten sich im ganzen Land 
weitere Aufstände, Streiks und Meutereien, woraufhin am 30.10.1905 mit dem sogenannten Ok-
tobermanifest die Einführung der Duma auf der Grundlage des allgemeinen Wahlrechts prokla-
miert wurde, siehe Manfred Hildermeier: Die Russische Revolution 1905-1921 (Neue Histori-
sche Bibliothek, Edition Suhrkamp, N.F. 534), Frankfurt/M. 1989, S. 51-104; zum Handel mit 
Russland nach der Jahrhundertwende siehe Löhr: Zukunft, S. 59-67; Torp: Herausforderung, S. 
294-324. 

67 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 90r); siehe z.B. Jahresberichte der Landräte von 
Miquel (Rathenow) und von Heinz (Kyritz) vom 26.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 231v-232v, 273). 

68 Wörtlich nach Moeller (ebd., Nr. 63, Bl. 93r); deutlich schlechter verlief dagegen die Kampagne 
am Ende des Jahres (Jahresbericht des Landrats von Heinz vom 26.10.1905, ebd., Nr. 59, Bl. 
273v).  

69 Darunter die Firma Schrader in Beeskow (Mente vom 24.3.1905, ebd., Nr. 63, Bl. 90r).  
70 Nach Moeller (ebd., Bl. 93r). 
71 GStA PK, I. HA Rep. 120 E XVI, Nr. 111 und 112. 
72 BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 684.  
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6. Schiffahrt. 

Die Schiffahrt ist überall wieder in vollem Gange; auf der Oder wurde sie am 21. Februar 
nach nur vierwöchentlicher Unterbrechung wieder aufgenommen. Der Wasserstand der 
Oder beträgt 7 Fuß 10 Zoll.73 

Schiffsfracht war genügend vorhanden, die Frachtsätze befriedigten. Auch auf den 
Schiffswerften war hinreichend Arbeit. 

7. Wasserbau. 

Auf dem Gebiete des Wasserbaus sind im Berichtsvierteljahr größere Unternehmungen 
nicht in Angriff genommen worden. 

In Brandenburg a/H. wird mit dem Bau der neuen Schleuse fortgefahren.74 
Die Arbeiten am Teltowkanal schreiten rüstig fort. Die dazu erforderlichen Entwurfs-

arbeiten sind im Allgemeinen beendet. Die für den elektrischen Schleppbetrieb erforderli-
chen Arbeiten und Lieferungen befinden sich in Ausführung. Die Grunderwerbsverhand-
lungen sind bis auf einige wenige Enteignungen als beendigt anzusehen.75 

8. Tiefbauten. 

Die Kreise sind vielfach mit dem weiteren Ausbau ihres Chausseenetzes beschäftigt.76 Im 
Kreise Niederbarnim ist der Bau einer Kreischaussee von Heinickendorf77 nach der Berlin–
Frankfurter Provinzialchaussee beschlossen. Im Kreise Beeskow-Storkow befindet sich 
eine 3 klm. lange Chaussee von Selchow nach Köllnitz bis zur Storkow–Prieroser Chaus-
see im Bau; eine 13,1 klm. lange Chaussee von Neu-Zittau nach Niederlehme ist in Angriff 
genommen.78 Die Chaussee Hohennauen–Wassersuppe–Writzke79 im Westhavelland ist 
soweit fortgeschritten, daß mit der Pflasterung hat begonnen werden können.80 In der 
Westprignitz sind die Kreischausseen Kietz–Baarz und Putlitz–Lockstädt vollendet wor-
den, an der Chaussee Perleberg–Lockstädt sind die Erdarbeiten schon weit vorgeschritten. 
In demselben Kreise sind zum Anschlusse des Dorfes Klein-Breese an die Stadt Witten-

 

73 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3436; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225.  

74 Akten liegen nicht vor.  
75 Enteignungsverfahren waren vor allem in der Gemarkung Groß-Lichterfelde noch nicht abge-

schlossen (BLHA, Rep. 31A Potsdam, Nr. 4707-4710); siehe weiter in BLHA, Rep. 6B Teltow, 
hier Nr. 240, 244 und 245; Übersichten über die Einnahmen und Ausgaben, ebd., hier Nr. 375; 
zum Bauverlauf, Hannemann: Teltow, S. 112-121. 

76 Verzeichnis der im Jahr 1905 im Bau befindlichen und fertig gestellten Chausseen, in BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 846/1. 

77 Hennickendorf (Historisches Ortslexikon, Tl. 6, S. 225-227). 
78 Die Erdarbeiten der Chaussee von Selchow nach Köllnitz waren inzwischen beendet und die 

vollständige Fertigstellung bis zum 1. Juli vorgesehen, während der Abschluss der Chaussee 
Neu-Zittau–Niederlehme bis zum Jahr 1907 geplant war (Zeitungsbericht des Landrats Rothe 
vom 29.3.1905, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 463v); dazu BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 521. 

79 Witzke (Historisches Ortslexikon, Tl. 3, S. 420-422). 
80 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
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berge sowie mehrere Elbdörfer an die Kreischaussee Wittenberge–Wilsnack Verbindungs-
wege geschaffen und Brücken über die Stepenitz und über die Karthane gebaut worden.81 

Im Kreise Beeskow-Storkow ist bei dem Dorfe Diensdorf ein größeres Kieslager in 
Abtrieb genommen worden.82 

Der Bau der Eisenbahn von Damme nach Schönermark im Kreise Prenzlau ist nun-
mehr so energisch in Angriff genommen, daß ihre Fertigstellung bis zur Rübenkampagne 
vielleicht ermöglicht wird.83 

In Perleberg ist mit der Herstellung der Hausanschlüsse an die Wasserleitung und die 
Kanalisation begonnen worden, nachdem das dortige Wasserwerk fertig gestellt ist.84 

In Lichtenberg bei Berlin macht der gesteigerte Verkehr eine Erweiterung des Bahn-
überganges in der Gürtelstraße notwendig. Das Projekt soll mit einer Kreisbeihülfe zur 
Ausführung gebracht werden.85 

9. Hochbauten. 

Die Bautätigkeit hat infolge des milden Winters nur sehr kurze Zeit geruht und ist im All-
gemeinen, besonders in den Städten mit Ausnahme von Brandenburg, recht rege. 

Von Kirchen und öffentlichen Gebäuden werden folgende in Angriff genommen bezw. 
sind bereits in Bau. 

In Lichtenberg bei Berlin geht die neue Glaubenskirche ihrer Vollendung entgegen, so-
daß sie im Mai wird eingeweiht werden können.86 Der Aus- und Erweiterungsbau der Kir-
che in Reetz im Kreise Zauch-Belzig hat fertiggestellt werden können, nachdem die jetzige 
Patronin Frau Amélie von Schwerin geb. von Tschirschky und Bögendorff87 in Pasewalk 
einen Barbeitrag von 24.000 M hierzu geleistet hat.88 

In Tasdorf und Tegel im Kreise Nieder-Barnim werden katholische Kirchen gebaut.89 
In demselben Kreise wird in Tegelort ein Schulhaus erbaut;90 in Pritzwalk in der Ost-

prignitz ist das neue Schulhaus eingeweiht.91 
 

81 Ebd., Nr. 738. 
82 Der Kies wurde mit einer Feldbahn zum Scharmützelsee geschafft und von dort zu Wasser nach 

Berlin transportiert (Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 29.3.1905, GStA PK, X. HA Rep. 
6 B Beeskow-Storkow, Nr. 103, Bl. 463v). 

83 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1661; Pläne und Einwendungen, ebd., Nr. 2104. 
84 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4792; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 357 und GStA PK, I. 

HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2627. 
85 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1817. 
86 LAB, A Rep. 047-03, Nr. 103; Dehio: Berlin, S. 272. 
87 Amélie von Schwerin (1855-1915), Tochter von Heinrich Otto Levin von Tschirschky und 

Bögendorff (1822-81), war seit 1904 Besitzerin des Ritterguts Mahlsdorf und 1907 Stifterin des 
Familienfideikommisses von Schwerin-Wiesenburg-Mahlsdorf, seit 1884 verheiratet mit dem 
späteren preußischen General Ludwig Constantin Otto von Schwerin (1851-1939), der von 1900 
bis 1905 Regimentskommandeur in Pasewalk war (Gothaisches Genealogisches Taschenbuch 
der Uradeligen Häuser 1916, S. 826).  

88 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2114; Dehio: Brandenburg, S. 965. 
89 Herz-Jesu-Kirche in Tegel (Berlin und seine Bauten, Tl. 6, S. 385; Wietholz: Geschichte, Tl. 1, 

S. 20f.); zur katholischen Kirche in Tasdorf siehe Dehio: Brandenburg, S. 994. 
90 Das Schulhaus in der Kolonie Jörsfelde (Luisenstraße Nr. 21-22) wurde am 15. Juni 1905 ein-

geweiht (Müller: Konradshöhe, S. 103). 
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Für den Bau eines neuen Amtsgerichtsgebäudes in Pritzwalk ist die Genehmigung er-
teilt worden und wird wegen Ankaufs des Grund und Bodens verhandelt.92 Das Amtsge-
richtsgebäude in Rathenow ist im Rohbau fertig.93 

Das Kreishaus in Templin kann in 3 Monaten bezogen werden, die Veranschlagungs-
summe von 209.000 M wird um etwa 25.000 M überschritten werden.94 Im Kreis Teltow 
sind Ergänzungsbauten zu den Kreiskrankenhäusern in Britz und Groß-Lichterfelde be-
schlossen und dafür ein Betrag von 758.000 M ausgeworfen. Der Bau eines öffentlichen 
Krankenhauses in Pankow ist in Angriff genommen.95 In Friedrichsfelde bei Berlin wird 
ein Feuerwehrhaus erbaut; das Feuerwehrdepot in Karlshorst ist der Benutzung überge-
ben.96 Das Gemeindehaus für die Zwecke der öffentlichen Fleischschau in Friedrichsfelde 
ist im Rohbau vollendet. Ebenso geht das Elektrizitätswerk in Lichtenberg seiner Vollen-
dung entgegen.97  

Unter den in Potsdam ausgegebenen Bauscheinen befindet sich der für den Neubau ei-
nes Dienstgebäudes für den Rechnungshof des deutschen Reichs.98 Der Neubau eines Wa-
renhauses in Potsdam ist vollendet worden.99 

10. Gemeindewesen. 

Die Stadtgemeinde Angermünde hat einen Bauplatz für 6.000 M erworben und ihn der Mi-
litärverwaltung für den Bau einer Offizierspeiseanstalt zur Verfügung gestellt. 

Der bisherige fiskalische Gutsbezirk Sandhausen ist mit dem 1. Januar d. Js. in den 
Stadtbezirk Oranienburg eingemeindet worden.100 

In Wildberg im Kreise Ruppin fand die Grundsteinlegung des von Euerer Majestät ge-
nehmigten Kaiser Wilhelm und Kriegerdenkmales statt. Die Kosten sind durch freiwillige 

 

91 BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 1593. 
92 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 964. 
93 Ebd., Nr. 970. 
94 BLHA, Rep. 8 Templin, Nr. 4203; Makowitz: Templin, S. 154. 
95 Das städtische Krankenhaus wurde noch 1905 eröffnet (Hoppe: Pankow, S. 86; Berlin und seine 

Bauten, Tl. 7, Bd. A, S. 50); zum Kreiskrankenhaus in Groß-Lichterfelde siehe GStA PK, I. HA 
Rep. 77 Tit. 2174, Nr. 15; Hannemann: Teltow, S. 75-79, 84-95; Konzessionsgesuche zum Bau 
von Krankenhäusern und Heilanstalten, in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 214. 

96 Feuerwehr Karlshorst, in LAB, A Rep. 047-05-03, Nr. 36; Bestimmungen über Feuerwehren, in 
BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 2064.  

97 Die Eröffnung war bereits am 17. Dezember 1904 (Unger: Geschichte, S. 143; Hofmann: Lich-
tenberg, S. 59); zu den Sicherheitsanforderungen an diese Anlage siehe Gutachten der Ober-
postdirektion vom 3.11.1904 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1073/1, unfol.). 

98 Der Neubau wurde 1907 unter Leitung des Baumeisters Nicolaysen in der Waisenstraße errich-
tet, bis 1945 oberste Reichsbehörde für Rechnungsprüfung und Finanzkontrolle (Wernicke: 
Potsdam-Lexikon, S. 309); siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 690. 

99 Das Kaufhaus in der Brandenburger Straße wurde nach Plänen von Alfred Messel im Auftrag 
der Firma Schwarz erbaut, siehe Armin Hanson: Denkmal- und Stadtbildpflege in Potsdam 
1918-1945, Berlin 2011, S. 312; zum Bau von Warenhäusern, BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1886 
und 1887. 

100 Historisches Ortslexikon, Tl. 6, S. 469. 
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Beiträge der Bürger aufgebracht. Die Feier gestaltete sich zu einem wahren Volksfest und 
legte Zeugnis ab von der patriotischen Gesinnung der Bevölkerung.101 

11. Öffentliche Stimmung. 

Die politische Stimmung ist im Allgemeinen ruhig. Nur die Sozialdemokratie entfaltet nach 
wie vor stellenweise eine rege Agitationstätigkeit. 

In Osthavelland haben die sozialdemokratischen Wahlvereine für Spandau und Umge-
gend und für Staaken, Amalienhof und Umgegend die Agitation durch Verteilung von 
Flugblättern betrieben, die mit so groben Unwahrheiten angefüllt waren, daß der konserva-
tive Wahlverein für das Osthavelland es für angezeigt gehalten hat, auch seinerseits Flug-
blätter zu verteilen, um diese Unwahrheiten zu widerlegen.102 

Neue sozialdemokratische Wahlvereine sind gegründet worden in den Gemeinden 
Teschendorf, Lindow und Gransee des Kreises Ruppin, in Templin und in Lychen im 
Kreise Templin. Alle diese Vereine entfalten eine rege Werbetätigkeit.103 Sozial-
demokratische Volksversammlungen wurden in einer Reihe von Ortschaften abgehalten, 
darunter auch eine in Potsdam. Sie verliefen im Allgemeinen ruhig und boten zum 
Einschreiten keinen Anlaß.104 

Die Landtagsersatzwahl im 7. Potsdamer Wahlkreis hatte als Ergebnis, daß der Kandi-
dat der konservativen Partei Regierungspräsident z. D. von Brandenstein gewählt wurde; 
die freisinnigen und sozialdemokratischen Wahlmänner enthielten sich der Abstimmung.105 
Auch für den in das Herrenhaus berufenen bisherigen Abgeordneten von Bredow–Landin 

 

101 Das Standbild des Bildhauers Heinrich Wefing wurde auf dem Marktplatz errichtet, siehe GStA 
PK, I. HA Rep. 77 Tit. 151, Nr. 106 Fasz. 52.  

102 Nachweise der sozialistischen Druckschriften, in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 843; zum sozialdemo-
kratischen Wahlverein in Staaken siehe LAB, A Rep. 038-05-01, Nr. 2; Hinweise auf Streiks 
und Unruhen zu Beginn des Jahres, in Rückert: Arbeiterbewegung, S. 100. 

103 Weitere Wahlvereine wurden in Bötzow, Alt-Geltow und Staaken gegründet (stellv. Landrat in 
Nauen vom 4. und 8.2., sowie 19.4.1905, BLHA Rep. 2 A I Pol, Nr. 1039, Bl. 37f., 93); die Ver-
einsgründungen im Wahlkreis Potsdam–Spandau–Osthavelland erfolgten auf Initiative Karl 
Liebknechts, der sowohl die Bildung des Zentralwahlvereins in Velten, als auch auch zahlreiche 
Zweigvereine veranlasste, so neben den oben genannten auch diejenigen in Nauen, Ketzin, Hen-
nigsdorf, Marwitz, Vehlefanz, Kremmen und in Bornim-Bornstedt, siehe Jahresbericht des Re-
gierungspräsidenten an den Innenminister vom 22.10.1905: "Die gewöhnliche Tätigkeit der 
Wahlvereine erstreckt sich auf die Abhaltung ihrer monatlichen Versammlungen und die Veran-
staltung von Discutierabenden, in denen die politischen Tagesfragen kritisiert und  behandelt 
werden. Außerdem werden auch kommunale und religiöse Angelegenheiten in den Kreis ihrer 
Erörterungen gezogen. Der Besuch der Versammlungen war teilweise sehr schwach, weshalb 
des öfteren von den Leitenden über die geringe Beteiligung seitens der Mitglieder Klage geführt 
wurde" (ebd., Bl. 150-161, zit. Bl. 151r); zum sozialdemokratischen Wahlverein in Gransee 
siehe Lehmann: Gransee, S. 59f.; politische Vereine im Kreis Ruppin, in BLHA, Rep. 6B 
Ruppin, Nr. 1622 und 1623. 

104 Jahresbericht vom 22.10.1905 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1039, Bl. 150-161); zu sozial-
demokratischen Aktivitäten im Berichtszeitraum siehe Berichte, Meldungen und Druckschriften, 
ebd., passim. 

105 Siehe Dok.-Nr. 149. 
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wird demnächst eine Ersatzwahl stattfinden.106 Wenn nicht in letzter Stunde eine scheinbar 
nicht zu gewärtigende Gegenagitation einsetzt, wird in gleicher Weise wie Herr von Bran-
denstein107 der Ritterschaftsrat Graf Bredow auf Görne, der von einer konservativen Ver-
trauensmännerversammlung in Rathenow nominirt ist, gewählt werden.108 

Außer einigen kleineren Ausständen, die schnell wieder beigelegt wurden, sind nur die 
Ausstände der optischen Arbeiter in Rathenow, der Maler, Lackierer und Anstreicher in 
Potsdam und der Korbmacher in Brandenburg zu erwähnen. Auch diese Ausstände sind 
bereits beendigt. Sie führten in Potsdam und Brandenburg zur Bewilligung der Lohnforde-
rungen der Arbeiter, während die optischen Arbeiter in Rathenow nichts erreichten und 
eine Lohneinbuße von 5.700 M erlitten.109 Weitere Lohnbewegungen waren in Potsdam 
unter den Zimmerern, den Steinarbeitern und den Bau- und Erdhülfsarbeitern zu verzeich-
nen. Diejenige der Zimmerer ist durch Vereinbarung beigelegt.110 

Die ländliche Bevölkerung sieht nach dem Abschluß der Handelsverträge wieder ver-
trauensvoller in die Zukunft.111 

Wie alljährlich wurde auch in diesem Jahre Euerer Majestät Geburtstag durch Festgot-
tesdienste, Festessen, Schulfeiern, Kriegervereins- und sonstige Festversammlungen in 
würdiger und feierlicher Weise begangen. An der schweren Erkrankung Seiner Königli-
chen Hoheit des Prinzen Eitel-Friedrich wurde überall in der Bevölkerung der wärmste 
Anteil genommen.112 
 

106 Max von Bredow (1855-1918) gehörte dem Abgeordnetenhaus seit 1892 an, Besitzer des Ritter-
guts Landin, Ritterschaftsdirektor und Ritter des Johanniterordens, 1905 Mitglied des Herren-
hauses (Mann: Handbuch, S. 83).  

107 Dok.-Nr. 149. 
108 Wilkin Graf von Bredow (1855-1921) vertrat den Wahlkreis bis 1918 im Abgeordnetenhaus, 

Besitzer des Ritterguts Görne und weiterer Güter in den Kreisen Westhavelland und Ruppin, 
preußischer Major d.R., Ritterschaftsdirektor und Ehrenritter des Johanniterordens (ebd.); die 
Ersatzwahl fand am 9. Mai statt (Kühne: Handbuch, S. 820); siehe BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 865. 

109 Am 19. November legten 72 Arbeiter in 9 optischen Werkstätten in Rathenow und Göttlin die 
Arbeit nieder, weil ein Lohntarifentwurf von den Arbeitgebern abgelehnt wurde. Der Streik 
wurde am 18. Februar beendet (Polizeiverwaltung und stellv. Landrat vom 24.11.1904 und 
5.4.1905, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1427, Bl. 42, 219). In Brandenburg streikten am 11. März 
insgesamt 147 Korbmacher in der Kinderwagenfabrik Reichstein in Brandenburg, weil ihre For-
derungen nach Einführung der zehnstündigen Arbeitszeit, ein Lohnaufschlag von 8 Prozent für 
alte Arbeiten und die Erhöhung des Stundenlohns um 3 Pfennig für Neuarbeiten zwar großteils, 
aber nicht vollständig bewilligt wurden. Der Streik endete am 18. März durch Vergleich (Poli-
zeiverwaltung vom 14. und 18.3.1905, ebd., Bl. 186f.); von dem Lohnstreik von 94 Malern, 
Lackierern und Anstreichern in Potsdam vom 20. bis 24. März waren insgesamt 14 Betriebe 
betroffen (Polizeiverwaltung vom 24.3., 4. und 10.4.1905, ebd., Bl. 199-201). 

110 Beendet wurde auch der Streik in den Möbelfabriken in Weißensee, nachdem Fabrikanten und 
Arbeiter eine Einigung erzielt hatten, dazu ausführlich Gewerbeinspektor Meyer vom 24.3.1905 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 98v-99r). 

111 Am 22. Februar 1905 wurden die im Vorjahr erneuerten Handelsverträge von 1891/94 mit Russ-
land, Österreich-Ungarn, Italien, Belgien, Rumänien, Schweiz und Serbien vom Reichstag be-
willigt. Sie traten am 1.3.1906 in Kraft (Stenographische Berichte, Reichstag 1904/05, Bd. 6, S. 
4675-4717; Reichs-Gesetzblatt 1905, Nr. 3106, 3128, 3133, 3136, 3152; ebd. 1906, Nr. 3198, 
3202); zu den Verhandlungen mit Russland siehe Torp: Herausforderung, S. 294-325. 

112 Prinz Eitel Friedrich (1883-1942) hatte sich eine Lungenentzündung zugezogen, die lebensbe-
drohliche Formen annahm. Infolgedessen wurden die Hoffeste anlässlich des Geburtstages des 
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12. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde. 

Schwere Unglücksfälle von größerer Bedeutung sind im Berichtsvierteljahre nicht vorge-
kommen. Die vorgekommenen Brände erreichten nirgends größere Ausdehnung; in Lychen 
kamen bei einem Brande drei Menschen ums Leben.113 

2 Personen wurden erfroren aufgefunden, 1 endigte durch unvorsichtigen Genuß von 
Morphium, 1 durch Sturz in der Trunkenheit, 2 durch Überfahren, 1 durch Ersticken, in den 
Rüdersdorfer Kalksteinbrüchen ereignete sich ein Unfall mit tötlichem Ausgange. Im Müh-
lenbecker See im Kreis Niederbarnim wurde ein menschliches Skelett im Eise eingefroren 
gefunden; ob ein Verbrechen vorliegt, konnte nicht ermittelt werden.114 

Im Kreis Niederbarnim ist ein Kindesmord vorgekommen; in Lichtenberg bei Berlin 
wurde die Magd Conrad in ihrer Kammer ermordet aufgefunden, der Mörder ist bis jetzt 
nicht ermittelt.115 In Protzen im Kreise Ruppin machte ein Schmiedegeselle auf ein 
Dienstmädchen einen Mordversuch, den diese jedoch verhinderte, worauf sich der Schmie-
degeselle selbst schwere Verletzungen beibrachte; die Ursache sollen Liebeshändel gewe-
sen sein.116 

Die Zahl der bekannt gewordenen Selbstmorde beträgt im Kreise Niederbarnim 12, im 
Westhavelland 2, in der Westprignitz 8, im Teltow 2 und in Potsdam 4.117 

 

Kaisers kurzfristig abgesagt. Im April unternahm der Prinz mit seiner Mutter und seinem Bruder 
Oskar eine Kurreise nach Sizilien (Bill: Semper talis, S. 94). 

113 In der Nacht vom 8. auf den 9. Januar wurde das Haus des Schuhmachermeisters Robert Rensch 
vollständig zerstört, dabei kamen der Arbeiter Heinrich Hofert, die Witwe Maass und deren 
5jähriges Enkelkind Else Luchterhand ums Leben (Landrat von Arnim vom 11.1.1905, BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 3359, unfol.). 

114 Statistik der tödlichen Unglücksfälle mit Angaben für die Provinz Brandenburg, in Preußische 
Statistik 199/1907, S. 186-200); im Bezirk Potsdam verunglückten im gesamten Jahr insgesamt 
690 Personen tödlich, darunter 552 männlichen Geschlechts (ebd., S. 88).  

115 Am 29. Januar wurde das Dienstmädchen Bertha Conrad (geb. 1873) in ihrer Wohnung in Fried-
richsberg ermordet aufgefunden, der Täter wurde nicht ermittelt (Telegramm des Amtsvorste-
hers vom 30.1. und dessen Bericht und 31.8.1905, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3331, Bl. 94, 98v); 
ausführlicher Bericht in Berliner Tageblatt, Nr. 54 (20.1.1905), S. 5. 

116 Mordfälle im Kreis Ruppin, in BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1612; im Bezirk Potsdam wurden 
1905 insgesamt 42 Mordfälle angezeigt, darunter 15 im Kreis Teltow und 9 im Kreis Niederbar-
nim. In den vier Stadtkreisen des Landespolizeibezirks Berlin waren es gar 48 Fälle, darunter 41 
in Berlin und 5 in Rixdorf (Preußische Statistik 199/1907, S. 86-88). 

117 Im gesamten Jahr wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 611 Suizide gemeldet, darunter 453 
männliche Personen. Am stärksten betroffen waren die Berliner Vorortkreise Niederbarnim 
(157) und Teltow (168) mit über der Hälfte aller Fälle. In den vier Stadtkreisen des Landespoli-
zeibezirks Berlin wurden insgesamt 853 Suizide ermittelt, darunter allein 708 in Berlin. Über-
durchschnittlich hoch waren die Zahlen auch in den Kreisen Oberbarnim (37), Westprignitz (32) 
und Spandau (30), vgl. ebd.; zu den Motiven siehe Dok.-Nr. 151. 
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Zeitungsbericht von April bis Juni 1905 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 361-371, S. 1-21, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate April bis Juni 1905". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 293-310, S. 1-36, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 5.8.1905. Journalnummer P. 1515. Regierungs-
präsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: 
Stand der Saaten, Witterungsverhältnisse – Viehzucht: Aufschwung im Kreis Ostprignitz – 
Forstverwaltung – Bergbau – Handel und Gewerbe: einzelne Gewerbezweige, Tabakaus-
stellung in Schwedt – Schifffahrt – Wasserbau – Tiefbauten – Hochbauten – Öffentliche 
Stimmung: Ersatzwahlen zum Landtag, Aktivitäten der Sozialdemokratie, Ausweisung des 
Anarchisten Scoda – Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam ist im II. Quartal 1904 im Allge-
meinen ein befriedigender gewesen.1 

Von ansteckenden Krankheiten sind nur Scharlach, Masern, Diphtheritis und Typhus in 
epidemischer Verbreitung aufgetreten.2 

Von Masern waren besonders die Kreise Osthavelland, Teltow, Templin, Zauch-
Belzig, Ruppin befallen. Im Ganzen zeigten sie einen gutartigen Charakter und waren nicht 
compliciert mit Erkrankungen der Athmungsorgane. Es war aber doch notwendig, in ver-
schiedenen Ortschaften wegen der großen Zahl der Erkrankungen von Schulkindern und 
Erkrankung von Lehrerkindern auf mehrere Wochen die Schulen zu schließen.3 

Das Scharlachfieber ist weniger häufig aufgetreten als im vorigen Vierteljahr; der Cha-
rakter war verhältnismäßig ein milder, nicht mit Diphtheritis compliciert. In verstärktem 
Maße grassierte es in den Kreisen Jüterbog-Luckenwalde und Prenzlau, Niederbarnim und 
Teltow.4 

Diphtheritis hat sich in allen Kreisen vereinzelt gezeigt; in größerer Häufigkeit trat die 
Krankheit in keinem Kreise auf, so daß ein Schulschluß wegen zu starken Vorkommens 
unter den Schulkindern nicht notwendig war. Dank der Einführung des Heilserums hat die 
Krankheit viel von ihrem früheren Schrecken verloren; die Mortalität ist bei frühzeitiger 
Anwendung meist eine niedrige.5 

 

1 Für den Kreis Beeskow-Storkow siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.6.1905 
(GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol.).  

2 Statistik der Todesfälle infolge von Infektionskrankheiten, in Preußische Statistik 199/1907, hier 
S. 86-89; Angaben daraus in Dok.-Nr. 150. 

3 Statistische Angaben zur Kindersterblichkeit, in Preußische Statistik 200/1906, hier S. 110f.; 
Dok.-Nr. 150. 

4 Die Zahl der Todesfälle lag in den Kreisen Prenzlau und Jüterbog-Luckenwalde mit insgesamt 
16 (von 201) eher im unterdurchschnittlichen Bereich, während fast jedes zweite Todesopfer in 
den beiden Berliner Vorortkreisen angezeigt wurde (Preußische Statistik 199/1907, S. 86, 88). 

5 Ebd., S. 86-89; Dok.-Nr. 150; in den allgemeinen Krankenhäusern des Bezirks wurden im Jahr 
1905 insgesamt 576 Diphtheriepatienten aufgenommen, 67 von ihnen starben (Preußische Sta-
tistik 203/1907, hier S. 14). 
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Der Unterleibstyphus trat sporadisch in fast allen Kreisen auf, nirgends in größerer epi-
demischer Verbreitung. Vermehrt kamen Fälle in Rehfelde (Kreis Niederbarnim), in 
Lentzke (Kreis Osthavelland) und in Rathenow vor. In letzterer Stadt haben sich im 
verflossenen Vierteljahr 13 Fälle ereignet. Auch im vorigen Jahre waren vom April ab 28 
Fälle vorgekommen.6 Ebenso wie im vorigen Jahr ist auch in diesem Jahre eine 
gemeinsame Infektionsquelle nicht zu ermitteln gewesen. Vielmehr sind die schlechten 
Grundwasser- und Brunnenverhältnisse, namentlich in der Altstadt, dafür verantwortlich zu 
machen. Es ist nur Remedur zu erhoffen, wenn die Kanalisation der Stadt beschleunigt 
wird und der weitere Anschluß der Grundstücke an die Centralwasserleitung erfolgt. 
Darauf wird mit Nachdruck hingewirkt.7  

Schließlich ist der Bezirk Potsdam auch von der epidemischen Genickstarre nicht un-
berührt geblieben. Während im ersten Quartal nur 3 Fälle zur Meldung kamen, haben sich 
im II. Quartal doch in einer Reihe von Kreisen sporadische Fälle gezeigt.8 Am häufigsten 
(in 6 Fällen) kam Genickstarre im Kreise Ruppin vor. Abgesehen von den Pseudofällen, 
sind im vorigen Quartal 21 Fälle von wirklicher Genickstarre zu verzeichnen. Die Mortali-
tät war im Allgemeinen die, welche auch sonst in der Monarchie in diesem Jahre beobach-
tet wird (70–80%). Eine Einschleppung aus Schlesien war nicht nachzuweisen.9 

Viehseuchen herrschten im Berichtsvierteljahre nur in geringem Umfange. Tollwut, 
Rotz, Maul- und Klauenseuche, Lungenseuche des Rindviehs, Schafpocken, Räude der 
Schafe, Rinderpest und Hühnerpest sind nicht beobachtet worden. Der Stadtkreis Branden-
burg blieb von Viehseuchen verschont.10 

Milzbrand trat nur sporadisch auf und herrschte in 13 Kreisen, 41 Gemeinden und 42 
Gehöften. Am schwersten wurden die Kreise Niederbarnim, Zauch-Belzig, Ost- und West-
havelland betroffen.11 

 

6 An Typhus wurden im gesamten Jahresverlauf 120 Todesfälle gezählt, davon 34 in den beiden 
Berliner Vorortkreisen und jeweils 10 in den Kreisen Westhavelland und Ruppin. Weitere 126 
Opfer wurden in den Stadtkreisen des Landespolizeibezirks Berlin gemeldet, davon allein 112 in 
Berlin (ebd. 199/1907, S. 86-89); Typhuserkrankungen in der Provinz Brandenburg (1905-09), 
in GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 4248. 

7 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5329; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 373 und GStA PK, I. 
HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2631; Brunnenstatistik (1901-06), in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 229. 

8 Darunter zwei Krankheitsfälle in Friedersdorf und Stahnsdorf im Kreis Beeskow-Storkow, von 
denen einer tödlich verlief (Landrat Rothe vom 30.6.1905, GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27).  

9 Amtliche Angaben liegen in den benutzten statistischen Werken nicht vor; zu den 
Krankheitsfällen im Kreis Ruppin siehe BLHA, Rep. 45D Ruppin, Nr. 13. 

10 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1905 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, Tl. 1, unfol.); örtliche Nachweise von Viehseuchen in Amtsblatt 1905, Nr. 14-27; BLHA, 
Rep. 2A I Vet, Nr. 216. 

11 Im Kreis Zauch-Belzig wurden auf einem Bauerngehöft innerhalb von zwei Wochen 5 Seuchen-
fälle beobachtet, zu den Ursachen siehe Jahresbericht für 1905: "Zu dem vorerwähnten Aus-
bruch berichtet Kreisthierarzt Krause–Belzig, daß die Ursachen zweifelhaft in der Aufnahme 
von Wasser aus 2 bei dem Gehöfte liegenden Pfützen, aus denen das Vieh wegen des Wasser-
mangels auf dem Flemming getränkt worden war, zu suchen sei. Nachdem dieses Wasser nicht 
mehr zum Tränken des Viehs verwendet wurde traten in diesem Gehöfte keine weiteren Milz-
brandfälle auf" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, zit. S. 3f.). 
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Der Bläschenausschlag des Rindviehs wurde in 6 Kreisen, 13 Gemeinden und 45 Ge-
höften beobachtet. Bei den erkrankten Rindern gelangte die Seuche in kurzer Zeit zur Ab-
heilung.12 

Dagegen hat der ansteckende Scheidenkatarrh der Kühe in einigen Kreisen des Bezirks, 
namentlich im Kreise Ruppin, in der letzten Zeit erheblich an Umfang zugenommen und 
großen wirtschaftlichen Schaden in Bezug auf die Nachzucht und die Milchproduktion 
verursacht.13 

Durch Räude wurden Pferde in den Kreisen Beeskow-Storkow und Zauch-Belzig be-
troffen. Die Seuche wurde durch Einleitung eines entsprechenden Heilverfahrens zur Ab-
heilung gebracht.14 

Der Rotlauf der Schweine, welcher in der wärmeren Jahreszeit regelmäßig eine Zu-
nahme erkennen läßt, herrschte in 15 Kreisen, 140 Gemeinden und 228 Gehöften. Im gan-
zen sind 296 Schweine erkrankt, von denen 235 Tiere gefallen sind. Trotz dieser verhält-
nismäßig hohen Erkrankungsziffer ist jedoch der seit Jahren durch das Impfverfahren ein-
geleitete Rückgang dieser Seuche auch im Berichtsvierteljahre beobachtet worden.15 

Die Schweineseuche, die den Handelswegen folgend wiederholt in den Bezirk durch 
Handelsschweine eingeschleppt wurde, hat in den Mästereien der Vorortskreise Niederbar-
nim und Teltow erhebliche Verluste verursacht. Sie herrschte in allen Kreisen, mit Aus-
nahme im Stadtkreise Brandenburg.16  

 

12 Laut Jahresbericht wurden bemerkenswerte Erkrankungen nicht beobachtet (ebd., S. 38). 
13 Dazu Klebba: "Die Krankheit ist noch vor wenigen Jahren im diesseitigen Bezirk unbekannt 

gewesen. Sie ist aus den westlichen Provinzen durch Ankauf von Zuchtvieh in die größeren 
Güter einiger Kreise wie Prenzlau, Neuruppin und Osthavelland u. A. eingeschleppt und durch 
den Deckakt weiter beziehungsweise auch auf die Kühe kleinerer Besitzer übertragen worden. 
Der Katarrh erlangte bald, begünstigt durch den schleichenden Verlauf und die wenig 
auffälligen Erscheinungen, eine weite Verbreitung und ist inzwischen zu einer wahren Kalamität 
in den Rindviehzucht treibenden Besitzungen geworden" (ebd., Tl. 2, S. 5). 

14 Im Kreis Beeskow-Storkow waren Pferdebestände u.a. in Münchehofe, Groß Schauen, Frieders-
dorf und Glienicke betroffen (Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.6.1905, GStA PK, I. 
HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27); dazu Klebba: "Es erscheint auffällig, daß Kreistierarzt 
Simon in Beeskow die Räude in 9 Pferdebeständen festgestellt hat, nachdem in den voraufge-
gangenen Jahren die Seuche im Kreise Beeskow-Storkow so gut wie garnicht vorgekommen ist. 
Berücksichtigt man, daß die Fälle zum größten Teil im Frühjahre und Sommer zur Feststellung 
gelangten, so erscheint zum mindesten für diejenigen Fälle, in denen Milben nicht festgestellt 
werden konnten, eine Verwechselung mit der sogenannten Sommerräude nicht ausgeschlossen" 
(GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 38f.).  

15 Dazu die Hinweise im Jahresbericht: "Die Seuche hat auch im Berichtsjahre erhebliche Rück-
schritte gemacht. Die Berichterstatter stimmen darin überein, daß der Rückgang des Rotlaufs auf 
die fortschreitende Zunahme der Impfungen zurückzuführen ist. Wenn einzelne Berichterstatter 
eine geringe Zunahme für ihren Verwaltungsbezirk verzeichnen, so ist zu beachten, daß die An-
zahl der Schweine allgemein zugenommen hat und daß durch die Fleischbeschau eine erhebliche 
Zahl von Ausbrüchen ermittelt worden ist, die unter den früheren Verhältnissen nicht zur 
Kenntnis der Behörden gekommen wären" (ebd., S. 41-47, zit. S. 41f.). 

16 Laut Jahresbericht waren die meisten Seuchenausbrüche auf den Handel mit Magerschweinen 
zurückzuführen: "In den Vorortskreisen konnte beobachtet werden, daß die Ausbrüche nach Ein-
führung von Magerschweinen erfolgte, die auf dem Magerviehhofe kurz vorher gehandelt wa-
ren. So berichtet Kreistierarzt Simon–Beeskow mit Bezug auf 17 Ausbrüche, daß in die be-
troffenen Bestände mehrerer Gehöfte derselben oder verschiedener Ortschaften 10 Tage vorher 
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Geflügelcholera kam nur im Kreise Teltow in 3 Gemeinden und 3 Gehöften zur Be-
obachtung.17 

2. Landeskultur. 

Die Frühjahrswitterung hat auf das Getreide einen günstigen Einfluß ausgeübt. Den milden 
Märztagen folgte während des Monats April bis in den Mai hinein eine recht kühle Tem-
peratur mit ergiebigen Regenfällen. Warme, zum Teil sogar sehr heiße Tage Ende Mai und 
im Juni brachten ebenfalls zeitweise große Regenmassen und sind der Pflanzenwelt sehr zu 
statten gekommen, sodaß fast durchweg die besten Hoffnungen auf ein gutes Erntejahr 
vorhanden waren.18 

Die Winterhalmfrüchte haben sich gut entwickelt, sind lang im Stroh und versprechen 
eine gute Mittelernte zu liefern. Sehr zu leiden haben sie nur durch die jetzt infolge der 
feuchten Witterung in auffallend großer Menge auftretenden Unkräuter und die Gefahr des 
Auswachsens. 

Über den Stand des Sommergetreides werden in einigen Kreisen Klagen laut, doch darf 
auch hier im allgemeinen durchschnittlich auf eine Mittelernte gerechnet werden.19 

Die Hackfrüchte stehen fast überall gut, doch besteht für die Kartoffeln die Gefahr des 
Faulens.20 

Die Heu- und Kleeernte ist beendet. Sie befriedigt allgemein, obwohl sie einige Zeit 
durch das Regenwetter etwas ins Stocken geraten war.21 

Das Obst hat unter den Spätfrösten etwas gelitten. Namentlich der Äpfelertrag wird ge-
gen das Vorjahr wohl erheblich zurückbleiben.22 
 

Händlerschweine eingeführt waren. [...] Neben diesem Anlaß zu Seuchenausbrüchen beschuldigt 
Kreistierarzt Meyner–Kyritz die ohne amtstierärztliche Kontrolle stattfindenden Wochenmärkte, 
auf denen Ferkel regelmäßig zusammengebracht werden, als Verbreiter der Seuche" (ebd., S. 
49f.); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; zur Einfuhr von Schweinen und Schweine-
fleisch, ebd., Nr. 449. 

17 Die Seuchen traten u.a. in Mariendorf, Steglitz und Hundekehle auf, weitere Seuchenfälle wur-
den u.a. in Potsdam und in Görsdorf gemeldet (Amtsblatt 1905, S. 175, 199, 208); zur Verbrei-
tung der Seuche im Jahr 1905 siehe Jahresbericht 1905 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, 
Tl. 1, S. 59-62).  

18 Schätzungen des Saatenstandes durch die landwirtschaftlichen Vereine vom April bis Juli, in 
Preußische Statistik 197/1906, S. VI-XI; zu den Wetterverhältnissen siehe Landrat Rothe im 
Zeitungsbericht vom 30.6.1905: "Das Wetter war im gegenwärtigen Vierteljahre normal bis auf 
die gegen Ende Mai bis Anfangs Juni herrschend gewesene Trockenheit, auf welche kühle Wit-
terung eintrat. Die Feldfrüchte haben sich im Allgemeinen gut entwickelt" (GStA PK, I. HA 
Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27; anliegende Berichte der Amtsvorsteher).  

19 Vgl. die Schätzungen um die Mitte des Monats Juli, in Preußische Statistik 197/1906, S. XI; 
dazu Landrat Rothe: "Sowohl das Winter- als auch das Sommergetreide zeigt überwiegend einen 
sehr befriedigenden Stand" (GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, 
unfol.).  

20 Die landwirtschaftlichen Vereine gingen Mitte Juli von einer guten Kartoffelernte aus (Preußi-
sche Statistik 197/1906, S. XI).  

21 Erwartet wurde ein durchschnittlicher Kleeertrag (ebd.).  
22 Dazu Landrat Rothe: "Anlangend die Obsternte, so verspricht sie einen mäßigen Ertrag, da die 

Obstbäume in der Blütezeit durch Nachtfröste gelitten haben" (GStA PK, I. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 27).  
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Die Preise für Getreide sind mäßig, aber im Steigen begriffen, die für Kartoffeln wei-
sen infolge der vorjährigen Mißernte, besonders in dem Kreise West-Havelland, eine ganz 
beträchtliche Höhe auf.23 

Arbeitskräfte sind in der Landwirtschaft nach wie vor knapp.24 

3. Viehzucht. 

Die Viehzucht hat namentlich in der Ost-Prignitz einen recht erfreulichen Aufschwung ge-
nommen. Am 11. und 12. Mai fand in Kyritz eine landwirtschaftliche Bezirksausstellung 
statt, auf der außerordentlich gutes Vieh vorgeführt wurde. Die Ausstellung ließ namentlich 
erkennen, daß die Rindviehzucht und die Schweinezucht in der Ostprignitz seit Errichtung 
der Herdbuchgesellschaften und Eberhaltungsvereine einen bedeutenden Fortschritt ge-
macht haben. Die Ostprignitz hat schon jetzt von allen Kreisen der Provinz Brandenburg 
den höchsten Rinder- und Schweinebestand, das Zuchtmaterial ist von außerordentlicher 
Güte, und es steht deshalb zu erwarten, daß die Prignitz in nicht zu ferner Zeit zu den bes-
ten Zuchtgebieten Deutschlands wird gerechnet werden können.25 

4. Forstverwaltung. 

Die Witterung des Frühjahrs war im allgemeinen für die Ausführung und das Gedeihen der 
Forstkulturen recht günstig. Die Kulturen sind in dem planmäßigen Umfange zur Ausfüh-
rung gelangt, allerdings mußten vielfach wegen des herrschenden Mangels an Kiefern-
pflanzen an Stelle der vorgesehenen Pflanzungen Saaten treten. Der Ausfall an Pflanzen ist 
durch die abnorme Trockenheit des vergangenen Sommers hervorgerufen. An Gemeinden 
und Private konnten infolgedessen in diesem Frühjahre keine Kiefernpflanzen abgegeben 
werden.26 

Die Spätfröste haben einen nennenswerten Schaden nicht angerichtet. 
Der planmäßige Holzeinschlag des laufenden Wirtschaftsjahres war, begünstigt durch 

den verhältnismäßig milden Winter, rechtzeitig beendet. Die Verwertung des Nutzholzes 
war durchweg gut und hielt sich mindestens auf der Höhe des Vorjahres.27 

Auch die Preise für Brennholz waren zufriedenstellend.28 
 

23 Angaben durchschnittlicher Marktpreise für Agrarerzeugnisse in den Städten des Bezirks und in 
Berlin, in Amtsblatt 1905, S. 196, 200f., 227-229, 232f., 257-259, 268f. 

24 Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87. 
25 Rindviehverzeichnisse im Kreis Ostprignitz, in BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 937; zur Vieh-

zucht und zu den Viehzuchtgenossenschaften in der Prignitz siehe Schultze: Prignitz, S. 301; 
landwirtschaftlicher Verein in Kyritz, in GStA PK, I. HA Rep. 87 B, Nr. 20856; landwirt-
schaftliches Ausstellungswesen im Bezirk Potsdam, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 106; 
Tierschauen in der Provinz Brandenburg, in GStA PK, I. HA Rep. 87 B, Nr. 22309. 

26 Übersicht über die verausgabten Kultur- und Wegebaugelder der Oberförstereien für 1904/05 
vom 21.9.1905 (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3954, Bl. 224-229); Kulturpläne, ebd., Nr. 3443; 
Verkauf von Pflänzlingen und Samen, ebd., Nr. 3382. 

27 Übersicht über das im Wirtschaftsjahr 1904/05 zum Verkauf bestimmte Handelsholz, ebd., Nr. 
3237/1; Nachweise der Holzpreise, ebd., u.a. Nr. 3182. 

28 Der durchschnittliche Verwertungspreis für Brennholz lag im Haushaltsjahr 1904/05 bei 5,50 
Mark und für Nutzholz bei 15,05 Mark pro Festmeter, wobei die Preise in den einzelnen Ober-
förstereien stark variieren; insgesamt nahm die Forstverwaltung 785.765 Mark aus Holzverkäu-
fen ein (unbereinigte Angaben durchschnittlicher Holzverwertungspreise im Etatjahr 1904/05, 
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5. Bergbau. 

Die Kohlenpreise sind, wie alljährlich im Sommer, etwas zurückgegangen. Nachdem am 1. 
April d. Js. die kleine Grube Max und Willenbücher den Betrieb endgültig eingestellt hat, 
standen im Regierungsbezirk nur noch 2 Werke in Förderung.29 

In der Nähe von Gross-Schönebeck sind vom Fiskus mehrere verleihungsfähige Braun-
kohlenfunde gemacht worden.30 

Die Nachfrage nach gebranntem Kalk, Brennsteinen und Koten war außergewöhnlich 
stark; auch tonhaltige Kalksteine wurden von den Zementfabriken mehr verlangt als in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Absatz von Bausteinen, Zwittersteinen und gehark-
tem Grutz, war ebenso hoch wie im vergangenen Jahr.31 

6. Handel und Gewerbe. 

Die wirtschaftliche Lage der Hauptindustriezweige des Regierungsbezirks ist auch für das 
verflossenen Vierteljahr als eine gute zu bezeichnen. Neubauten und Vergrößerungen in-
dustrieller Werke sind zahlreicher als im gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres aus-
geführt worden, ganz besonders trat dies im Kreise Niederbarnim hervor.32 

Die Erwartungen der Ziegeleien auf eine rege Bautätigkeit und einen guten Absatz der 
Steine haben sich im vollsten Maße erfüllt. Ja die Nachfrage ist stellenweise so groß gewe-
sen, daß z.B. die Gesellschaft "Vereinigte Dampfziegeleien und Industrie-Aktiengesell-
schaft in Halbe" sich genötigt sah, die Verkaufstätigkeit einige Zeit einzustellen.33 Auch 
 

ebd., Nr. 3954, Bl. 230-243, hier Bl. 232v-233r; dazu die Angaben in Dok.-Nr. 152; Übersicht 
der Materialerträge der Oberförstereien für das Etatjahr 1905 vom 29.7.1908 (BLHA, Rep. 2A 
III F, Nr. 3955, Bl. 28-31); weitere Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3283 und 3288. 

29 Die Gruben waren seit 1847 in Betrieb (Cramer: Beiträge, H. 3, S. 72, 114); gefördert wurde 
noch in den Bergwerken in Petersdorf und Herzhorn. 

30 Zu den Kohlebohrungen in den Staatsforsten siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3398. 
31 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Etat des Kalkstein-

bruchs zu Rüdersdorf für 1905 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/7, Bl. 291-299). 
32 Nach Angaben des Gewerbeinspektors Laurisch vom 23.6.1905 wurden im zweiten Quartal des 

Jahres 170 beantragte Projekte geprüft, im Vorjahr waren es noch 149 (BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 63, Bl. 111); Konzessionierung von gewerblichen Neuanlagen im Kreis Niederbarnim, ebd., 
Nr. 800; siehe im Folgenden den Bericht des stellv. Regierungs- und Gewerberats Löwenstein 
vom 7.7.1905, der für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (ebd., Nr. 63, 
Bl. 115f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich weitgehend auf die Viertel-
jahresberichte der Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I), Laurisch (Berlin II) und Rübens 
(Luckenwalde) vom 23.6. 1905; siehe auch Kawka (Prenzlau) und Moeller (Wittstock) vom 20. 
und 24.6.1905 (ebd., Bl. 102-114); die Berichte für Berlin I und Berlin II wurden vom Ge-
werbeassessor Ulrichs und vom Gewerbereferendar Frahm verfasst.  

33 Die Firma beabsichtigte, die Produktion nach Fertigstellung eines weiteren Ringofens auf 50 
Mio. Hintermauerungssteinen pro Jahr zu erhöhen. Die Dividende betrug 15 Prozent (Mente 
vom 23.6.1905, ebd., Bl. 107). – Im Kreis Templin waren Anfang Mai mehrere Ziegeleibetriebe 
von Streiks betroffen, doch blieb auch dort die Geschäftslage günstig, siehe Kawka vom 
20.6.1905 mit allerdings eher skeptischen, gleichermaßen aber erhellenden Einblicken in Lohn-
verhältnisse und infrastrukturelle Probleme: "Die Ziegeleien in Zehdenick und Umgegend hatten 
genug zu tun. Sie lieferten Hintermauerungssteine nach Berlin und Vororten, woselbst die Geld-
flüssigkeit sich dem Baumarkte weiter geneigt zeigte. Das Mißtrauen gegenüber der ferneren 
Entwicklung des Baugeschäftes steigt jedoch, das bekanntlich bereits zu ganzen Straßenzügen 
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die Kalksandsteinfabriken hatten für ihre Fabrikate guten Absatz, obgleich eine ganze 
Anzahl dieser Fabriken wieder neu hinzugekommen ist.34 

Die Kachelofenfabriken in Velten befinden sich in reger Beschäftigung. Die angefer-
tigten Waren finden durchschnittlich schnellen Absatz. Die Preise haben sich auf der Höhe 
erhalten, sodaß der Geschäftsgang zweifellos als ein guter zu bezeichnen ist.35 

In der Metallindustrie ist im Allgemeinen eine fortdauernde Besserung der Geschäfts-
lage zu verzeichnen. Die Geschützgießerei in Spandau beschäftigt zur Zeit 1.344 Arbeiter 
gegen 1.367 im vorigen Vierteljahre. Der Abschluß der Firma H. F. Eckert A. G. in Lich-
tenberg hat einen befriedigenden Reingewinn ergeben, sodaß eine Dividende von 9% zur 
Verteilung gelangte.36 Die Kupferwerke "Deutschland" in Ober-Schöneweide haben eben-
falls guten Absatz und erzielten eine Dividende von 7%.37 Der Geschäftsgang der Firma 
Hein, Lehmann & Co. in Reinickendorf war im Berichtsvierteljahre ein befriedigender, 
während er sich zu Anfang des Geschäftsjahres weniger günstig gestaltete. Die Firma be-
absichtigt, ihr Grundkapital um 1.350.000 Mk. zu erhöhen.38 

 

leer stehender Wohnungen geführt hat. Da im Vorjahre neun Ziegeleien in Zehdenick entstanden 
sind und noch errichtet werden, die Kalksandsteinindustrie aber auch viel Ware auf den Markt 
wirft, so kann leicht eine [sic] Preisrückgang eintreten. Augenblicklich kosten 1.000 Steine frei 
Berlin 25 Mark. Nach Abzug der wohl 5 Mark betragenden Fracht und der Selbstkosten von 14 
Mark verdiente ein Ziegeleibesitzer am Tausend mindestens 6 Mark. Da der kleinste Betrieb 7 
bis 8 Millionen Steine in der Kampagne liefert, so ist der Verdienst der Unternehmer ganz be-
deutend. Von diesem Gesichtspunkte aus können die Löhne der Arbeiter unmöglich allzu hohe 
genannt werden. Nach meiner kürzlichen Feststellung erhielt der Streicher 1,30 Mark für das 
Tausend. Da er bei der üblichen Arbeitszeit von 5 bis 8 Uhr Abends mit 2 Stunden Pause 11.000 
Steine täglich herstellen kann, so verdiente er 43 Mark wöchentlich. Der Ofenkarrer bekam 
ebensoviel. Der Grubenarbeiter (65 Pfennige für das Tausend) erreichte ein Wochenlohn von 
32,50 Mark, die Einräumerin (42 Pfennige für das Tausend) ein solches von 25 Mark, der Bren-
ner (14 Pfennige für das Tausend) ein solches von 31 Mark, während der Kesselwärter außer 
freier Wohnung mit 22 Mark wöchentlich gelöhnt wurde. Klagen ertönten über die bestehenden 
Verkehrsmittel. Der Tiefgang der Havel ist gering und häufig auf 1,25 m beschränkt. Die vor-
handenen Schleusen sind veraltet und entsprechen in ihren Größenverhältnissen seit langem 
nicht mehr dem riesig angewachsenen Verkehr. Auf und Abwärts von Zehdenick liegen häufig 
über 100 Fahrzeuge und warten auf das Durchschleusen. Dadurch entstehen Störungen in der 
Verfrachtung. Die Schiffer verlangen mehr und die Ziegeln kommen nicht rechtzeitig nach Ber-
lin. Dort sollen die Hafenverhältnisse kaum ausreichen. Wegen der nötigen Verbesserung der 
Wasserstraße sind die Ziegeleibesitzer in diesem Jahre höheren Ortes vorstellig geworden und 
stellten hierzu den Betrag von 75.000 Mark zur Verfügung. Außer Vertiefung der Fahrrinnen 
wurden ein Umbau der Schleuse des Voss-Kanals und der oberen Havel sowie eine Vermehrung 
der Löschplätze in Berlin gefordert" (ebd., Bl. 102-104). 

34 Mente vom 23.6.1905 zur Geschäftslage der Firma Gebr. Friesecke in Britz (ebd., Bl. 107v).  
35 Dennoch war die beste Zeit der Ofenindustrie vorüber, in den Jahren nach der Jahrhundertwende 

wurden in Velten die letzten Betriebe neu eröffnet (Dahms: Velten, S. 61f.); dazu auch die skep-
tischen Prognosen des Landrats von Wilms im Jahresbericht vom 27.10.1905 (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 59, Bl. 249f.). 

36 Hinweise zur Eckert AG, in Unger: Geschichte, S. 137. 
37 Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 62-64. 
38 Wörtlich nach Laurisch vom 23.6.1905 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 112); zum Geschäfts-

gang der metallverarbeitenden Betriebe im Kreis Niederbarnim siehe Jahresbericht des stellv. 
Landrats vom 31.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 264f.).  
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Die Lage der elektrotechnischen Industrie ist eine gute. Das Kabelwerk Oberspree der 
Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft in Ober-Schöneweide ist reichlich mit Aufträgen 
versehen.39 Das zu Spandau – Nonnendamm – neuerbaute große Werk der Firma Siemens 
& Halske A. G., welches den früher in Berlin befindlichen Betrieb dieser Firma aufge-
nommen hat, stellt sich bereits wieder als zu klein heraus und soll demnächst vergrößert 
werden.40 

Die Lampenfabriken sind andauernd gut beschäftigt. In der nächsten Zeit soll ein Teil 
der Lampenfabrik von Hansen in Berlin, Bergmannstraße, nach Neubabelsberg verlegt 
werden, da die Berliner Betriebsräume zu klein sind, um die stetig steigenden Aufträge in 
ihnen auszuführen.41 

Ein neues Werk, welches mit Dampfkraft betrieben Automobile baut, ist in Branden-
burg a/H. unter der Firma "Kraftfahrzeugwerke G. m. b. H." entstanden. Die von der Firma 
gebauten Fahrzeuge unterscheiden sich sehr vorteilhaft von den bisher üblichen Automobi-
len, denn sie fahren geräuschlos und ohne den bekannten, unangenehmen Geruch zu hinter-
lassen. Das ruckweise Anfahren fällt ebenso wie die Fehlzündung fort. Steigungen sind 
besser zu nehmen, als mit Explosionsmotoren, da durch größeren Füllungsgrad der Ma-
schine eine Kraftsteigerung möglich ist. Zu Rennzwecken sind die neuen Fahrzeuge frei-
lich nicht zu verwenden, da ihre höchste Geschwindigkeit etwa 40 km in der Stunde be-
trägt.42 

In der Lage der chemischen Industrie ist keine wesentliche Änderung zu bemerken. Je-
doch sieht die Farbenindustrie der Zukunft mit Unruhe entgegen, da Amerika Versuche 
macht, in Deutschland Rohanilin-Fabriken zu gründen.43 
 

39 Es wurde jedoch befürchtet, dass die Ausfuhr nach Österreich-Ungarn und Russland wegen be-
deutender Zollerhöhungen in den neuen Handelsverträgen beeinträchtigt werden könnte 
(Laurisch, ebd., Nr. 63, Bl. 112v); siehe auch Jahresbericht des stellv. Landrats vom 31.10.1905 
(ebd., Nr. 59, Bl. 266r.); zum Handel mit Russland siehe Löhr: Zukunft, S. 59-67.  

40 Das erst im Jahr 1899 großzügig angelegte Werksgelände am Nonnendamm (210.000 Quadrat-
meter) war der ständig steigenden Nachfrage nach Leitungen und Kabeln für die Nachrichten- 
und Energietechnik nicht gewachsen, so dass die Betriebsstätten fortlaufend erweitert wurden. 
Im Jahr 1905 wurde die zu Ehren des Firmengründers als "Wernerwerk" bezeichnete Fabrik für 
die Produktion von Fernmeldeeinrichtungen in Betrieb genommen. Im darauffolgenden Jahr 
errichtete Siemens ein weiteres Werk zur Produktion von Schaltzeug und Installationsmaterial 
und kurz darauf eine geräumige Halle für den Großmaschinenbau, dem Anfang des 
Dynamowerkes, siehe Feldenkirchen: Siemens, S. 104f.; zur Prosperität der Elektroindustrie 
nach 1900, in Peschke: Elektroindustrie, S. 163-190.  

41 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 108v).  
42 Die "Kraftfahrzeug Werke GmbH" wurden 1902 von dem Ingenieur Adolf Altmann (1850-

1905) gegründet, der zuvor in der Motorenfabrik in Marienfelde tätig war. Die von ihm in Bran-
denburg/H. produzierten Dampfautomobile waren mit 3 Zylindern ausgestattet und erbrachten 
eine Leistung von 25 PS. Das Werk bestand wegen des Todes des Eigentümers infolge eines Be-
triebsunfalls nur bis 1907, siehe Halwart Schrader: Deutsche Autos 1886-1920, Stuttgart 2002, 
S. 27. 

43 Zudem belasteten die in den Handelsverträgen festgeschriebenen Zollerhöhungen den Export 
von Teerfarben nach Österreich-Ungarn und Russland, siehe Laurisch vom 23.6.1905, mit Hin-
weisen zur guten Geschäftslage der AG für Anilinfabrikation in Rummelsburg, die ihre Divi-
dende erneut auf nunmehr 22 Prozent erhöhen konnte (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 112v-
113r); zur Geschäftslage der Chemiefabriken im Kreis Niederbarnim siehe auch Jahresbericht 
des stellv. Landrats vom 31.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 267f.).  
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Die industrielle Lage der Textilfabriken ist zufriedenstellend.44 
Die Hutindustrie in Luckenwalde macht eine Krisis durch. Die Beschäftigung in Fabri-

ken dieser Art ist allerdings immer im Sommer wesentlich geringer, wie im Winter. Keine 
einzige Hutfabrik ist augenblicklich voll beschäftigt. Ein großer Teil arbeitet nur 8 Stunden 
täglich und stellt außerdem auch am Sonnabend oder Montag jeder Woche den Betrieb 
ganz ein.45 

Die Lederindustrie klagt darüber, daß die Preise für Rohhäute um 50% gestiegen seien, 
während für das fertige Fabrikat nur um etwa 15% höhere Preise zu erzielen gewesen sei-
en. Es wird dies auf den großen Bedarf Amerikas an tadellosen Häuten zurückgeführt, der 
vielfach in Deutschland gedeckt wird.46 

Vom 16. bis 18. Juni fand in Schwedt unter dem Protektorate Seiner Königlichen Ho-
heit des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen eine Provinzial-Tabak-Ausstellung, ver-
bunden mit einer Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte, statt, die von 
etwa 300 Tabakpflanzern beschickt wurde.47 Die Hauptsache der Schau bildete eine Zu-
sammenstellung der verschiedenen Tabaksorten aus der Uckermark, Neumark, aus Pom-
mern und dem Oderbruche, die unter dem Namen "Uckermärker" in den Handel gehen. Sie 
waren in etwa 400 Büscheln in allen Sortierungen und Schattierungen ausgelegt, an denen 
der Pflanzer lernen sollte. Auch fermentierte Uckermärker Tabake wurden ausgestellt und 
die süddeutsche Tabakerntemethode durch Auslagen veranschaulicht.48 

Das Urteil der Preisrichter war ein über Erwarten günstiges, da man allgemein den 
Jahrgang 1904 als minderwertig angesehen hatte. 

Das Aussetzen der neuen Pflanzen ist fast beendet. Infolge der außerordentlich günsti-
gen Witterung sind die ausgepflanzten Setzlinge auch überall schnell eingewachsen. 

In Prenzlau ist in der Zeit vom 1.–16. Juli eine Handwerks-Gewerbeausstellung veran-
staltet worden, auf der namentlich Erzeugnisse des Handwerks aus dem Kreise Prenzlau, 
sowie Maschinen für Handwerker und landwirtschaftliche Maschinen zur Ausstellung ge-
langt sind. Die Ausstellung gab einen erfreulichen Beweis für die Gediegenheit der Leis-
tungen des dortigen Handwerkerstandes. Sie erfreute sich, besonders auch infolge des Inte-
resses der Einwohnerschaft, eines sehr regen Besuches und hat einen vollen Erfolg zu ver-
zeichnen.49 
 

44 Mente und Laurisch vom 23.6.1905 (ebd., Nr. 63, Bl. 109r, 113r); siehe Jahresbericht des stellv. 
Landrats des Kreises Niederbarnim vom 31.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 268f.).  

45 Eine Hutfabrik stellte den Betrieb dauerhaft ein, nach Ansicht des Gewerbeinspektors Rübens 
habe die durch die herrschende Mode bedingte mangelnde Nachfrage nach Wollfilzhüten die 
Krise verursacht (Bericht vom 23.6.1905, ebd., Nr. 63, Bl. 110r); siehe auch Jahresbericht des 
Landrats von Cossel vom 23.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 277v-278v.).  

46 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Nr. 63, Bl. 113v); dazu weitere Hinweise z.B. im Jahresbericht 
des Brandenburger Bürgermeisters Dreifert vom 31.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 238v-239r); in 
Strasburg stellten mehrere der kleineren Gerbereien mangels Konkurrenzfähigkeit ihren Betrieb 
ein (Jahresbericht des Landrats von Maltzahn vom 28.10.1905, ebd., Bl. 254r); auch die in-
ternationale Konkurrenzfähigkeit der Gerbereien war durch die Schutzzollpolitik und insbeson-
dere infolge des Zolls vom 25.12.1902 stark gefährdet (Link: Lederindustrie, S. 15f.). 

47 Kawka vom 20.6.1905 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 104v). 
48 Zur Lage der Tabakfabrikation und des Tabakhandel, ebd., Nr. 684; die Tabakanbaufläche in der 

Uckermark ging nach der Jahrhundertwende auf durchschnittlich unter 2.000 ha zurück (Dans-
mann: Tabakbau, S. 34). 

49 Zu den Gewerbeausstellungen siehe GStA PK, I. HA Rep. 120 E XVI, Nr. 111 und 112. 
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7. Schifffahrt. 

Die Schifffahrt ist in vollem Gange und überall genügend Fracht vorhanden. Die Fracht-
sätze sind befriedigend. 

Auch auf den Schiffswerften war genügend Arbeit. Die fertigen Kähne haben stets 
schnell Käufer gefunden.  

Die Wasserverhältnisse der Oder waren bis in den Juni hinein für die Schifffahrt güns-
tig. Den höchsten Wasserstand hatte der Strom am 9. Juni mit 8 Fuß und 4 Zoll. Darauf trat 
jedoch ein rapides Abfallen des Wassers ein, sodaß die Fahrzeuge nicht mehr voll beladen 
werden können. Der gegenwärtige Wasserstand beträgt 5 Fuß und 7 Zoll.50 

8. Wasserbau. 

Auf dem Gebiete des Wasserbaues sind auch im vergangenen Vierteljahre größere Unter-
nehmungen nicht in Angriff genommen worden, weil die Arbeiten für die Havel- und 
Spreeregulierung und für den Bau des Großschiffahrtsweges sich erst im Stadium der Aus-
arbeitung der generellen und speziellen Projekte befinden.51 

Die Arbeiten am Teltowkanal schreiten rüstig vorwärts.52 

9. Tiefbauten. 

Die Kreise fahren fort, den Ausbau ihres Chausseenetzes zu vervollkommnen.53 
Die Chausseeen Zinndorf–Kagel und Rehfelde–Hennickendorf im Kreise Niederbar-

nim, Hohennauen–Wassersuppe–Witzke im Kreise Westhavelland, Putlitz–Lockstädt im 
Kreise Westprignitz und Selchow–Köllnitz im Kreise Beeskow-Storkow sind fertig gestellt 
und zum Teil schon dem Verkehre übergeben worden. Bei den Chausseeen Perleberg–
Lockstädt im Kreise Westprignitz und Neu-Zittau–Niederlehme, wie Scharmützelsee–
Silberberg im Kreise Beeskow-Storkow sind die Erdarbeiten im wesentlichen beendet.54 
Der Bau der Chausseeen Werder–Glindow–Klaistow–Kanin im Kreise Zauch-Belzig, 
Pieskow–Fürstenwalde im Kreise Beeskow-Storkow und Erkner–Neu-Hartmannsdorf im 
Kreise Niederbarnim ist in Angriff genommen worden.55 

 

50 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3436; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

51 Geplant war u.a. der Dahme Umflutkanal (Dok.-Nr. 152); Entwürfe zur Regulierung der Ober-
havel (bis 1906), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2473; zu den Planungen des Großschiff-
fahrtsweges siehe BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 42; zum Ausbau der oberen Spree, GStA PK, I. HA 
Rep. 87 F, hier Nr. 1797. 

52 BLHA, Rep. 6B Teltow, hier Nr. 240, 244 und 245; Übersichten über die Einnahmen und Aus-
gaben (1905), ebd., Nr. 375; Hannemann: Teltow, S. 112-121. 

53 Verzeichnis der im Jahr 1905 im Bau befindlichen und fertiggestellten Chausseen, in BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 846/1. 

54 Die Erdarbeiten auf den beiden Strecken im Kreis Beeskow-Storkow waren bis auf 0,9 bzw. 3,5 
km fertiggestellt (Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.6.1905, GStA PK, I. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 27); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521.  

55 Der Amtsvorsteher von Fürstenwalde appellierte hinsichtlich des Chausseebauprojekts an das 
Engagement der betroffenen Gemeinden: "Der Bau der Chaussée Pieskow–Petersdorf–
Ketschendorf–Fürstenwalde ist bereits zum Theil in Angriff genommen und es ist durchaus 
wünschenswerth, daß sämmtliche interessirten Gemeinden sich dahin schlüssig machen, durch 
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Der Bahnbau Damme–Schönermark im Kreise Prenzlau wird fortgeführt. Es ist be-
stimmte Aussicht vorhanden, daß die Bahn im Herbst dieses Jahres bereits in Betrieb ge-
nommen werden kann.56 

Das Verbindungsgleis zwischen dem Paulinenauer und dem Kremmen-Wittstocker 
Bahnhofe in Neuruppin ist für den Güterverkehr in Benutzung gekommen.57 

Am 1. Mai ist zwischen den Eisenbahn-Stationen Grosskreutz i/M. und Brandenburg 
a/H. die Haltestelle Götz eröffnet worden. Die Gemeinde Götz hat den Grund und Boden 
zum Baue der Anlage und einen baren Beitrag von 30.000 M gegeben.58 

10. Hochbauten. 

Die Bautätigkeit ist im ganzen Regierungsbezirke sehr rege. 
Am 11. April fand die Einweihung des neu erbauten Realschulgebäudes in Jüterbog 

statt.59 
Der Neubau des Amtsgerichtes in Rathenow sollte am 1. Juli und der des Kreishauses 

in Templin soll Anfang August bezogen werden.60 
In Wittenberge ist mit dem Baue eines neuen Schulhauses begonnen worden. Das Ge-

bäude soll auch Räume für eine Haushaltungsschule und eine öffentliche Lesehalle enthal-
ten.61 

In Tegelort ist das von der zuständigen Gemeinde Heiligensee errichtete Schulhaus 
seiner Bestimmung übergeben worden.62 

Das städtische Krankenhaus in Beelitz ist fertig gestellt und am 24. Mai in Benutzung 
genommen.63 

 

geeignete Beschlüsse der Gemeindevertretung den Ausbau der ganzen Strecke zu verwirklichen. 
Nicht nur dem Kreise selbst würden dadurch nicht unerhebliche Vortheile erwachsen, sondern 
auch die einzelnen oben angeführten Gemeindebezirke würden mehr und erheblich besser er-
schlossen werden und damit natürlich auch eine mehr oder weniger erhebliche Verbesserung der 
wirthschaftlichen Verhältnisse eintreten. Jede Wegeverbesserung bringt der betreffenden Ge-
gend Nutzen und umsomehr, wenn, wie hier, damit landschaftliche schöne und idyllisch 
gelegene Gegenden erschlossen werden" (Zeitungsbericht vom 14.6.1905, GStA PK, I. HA Rep. 
6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27); zu den weiteren genannten Chausseebauten siehe BLHA, Rep. 
2A I V, Nr. 730 (Westhavelland), Nr. 738 (Westprignitz) und Nr. 757 (Zauch-Belzig); Akten für 
den Kreis Niederbarnim liegen ab 1905 nicht vor. 

56 Ebd., Nr. 1661 und 2104; Methling: Entwicklung, S. 76. 
57 Der Betrieb auf dem Verbindungsgleis wurde am 21. Juni 1905 eröffnet (Eisenbahnkommissar 

Caesar in Altona vom 29.8.1905, BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1948, ebd.); die landespolizeiliche 
Abnahme fand am 30. Mai 1905 in Neuruppin statt (Verhandlungsprotokoll; von der Schulen-
burg an Caesar vom 5.6.1905, ebd.). 

58 Ebd., Nr. 2191 und 2192 (Berlin-Magdeburger Eisenbahn). 
59 Realschule in der Schillerstraße (Denkmale in Brandenburg, Bd. 17, Tl. 1, S. 201f.; Sturtevant: 

Chronik, S. 476). 
60 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 970 und 971 (Amtsgericht Rathenow); BLHA, Rep. 8 Templin, Nr. 

4203; Makowitz: Templin, S. 154. 
61 Die Friedrich-Ludwig-Jahn-Schule wurde nach Plänen des Stadtbaurats Bruns bis 1907 erbaut 

(Dehio: Brandenburg, S. 1171). 
62 Siehe Dok.-Nr. 150. 
63 Fließ: Beelitz, S. 14f. 
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In Lichtenberg hat im Beisein Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Adalbert64 die 
Einweihung der Glaubenskirche,65 in Tegel die der neuen katholischen Kirche66 und in 
Kyritz die der renovierten Marienkirche unter allgemeiner Beteiligung der Behörden und 
der Bevölkerung stattgefunden.67 

Ein Bismarckturm ist auf dem Trappenberge bei Pritzwalk errichtet68 und zu einem 
Denkmale für den General von Rosenberg69 auf dem Zietenplatze in Rathenow bei Gele-
genheit der Jubiläumsfestlichkeiten der Zieten-Husaren der Grundstein gelegt worden.70 

11. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung ist im allgemeinen ruhig. Ausstände unter den Arbeitern sind nur 
wenige vorgekommen, ohne Ruhestörung verlaufen und stets bald wieder beigelegt wor-
den.71 

Die am 9. Mai vorgenommene Ersatzwahl eines Mitgliedes des Hauses der Abgeordne-
ten für den 7ten Wahlbezirk Potsdam hat das erfreuliche Ergebnis gehabt, daß der Kandidat 
der konservativen Partei, Ritterschaftsrat Graf von Bredow–Görne ohne Wahlkampf ein-
stimmig gewählt worden ist.72 

 

64 Adalbert von Preußen (1884-1948), dritter Sohn Wilhelms II., preußischer Marineoffizier, 1894 
Besuch der Marineakademie in Kiel, anschließend diverse Auslandsaufenthalte, im Weltkrieg 
zunächst Navigations- und Stabsoffizier, dann Kreuzerkommandant, nach dem Krieg Rückzug 
aus dem öffentlichen Leben (Rangliste der Kaiserlich-Deutschen Marine für das Jahr 1918, Ber-
lin 1918, S. 23). 

65 Dehio: Berlin, S. 272 (Glaubenskirche Lichtenberg); LAB, A Rep. 047-03, Nr. 103. 
66 Herz-Jesu-Kirche (Berlin und seine Bauten, Tl. 6, S. 385; Wietholz: Geschichte, Tl. 1, S. 20f.). 
67 BLHA, Rep. II OP, Nr. 1271; Dehio: Brandenburg, S. 585-587. 
68 Ebd., S. 942. 
69 Heinrich von Rosenberg (1833-1900) war preußischer General der Kavallerie und erfolgreicher 

Pferderennreiter, Begründer des Offizierreitsports, 1867 Gründer des Hannoverschen Rennver-
eins, 1875-83 Kommandeur des Brandenburgischen Husarenregiments in Rathenow, 1883 
Kommandeur der 30. Kavallerie-Brigade in Metz, 1888 Kommandeur der Kavalleriedivision des 
I. Armee-Korps, 1890-95 Inspekteur der 2. Kavallerie-Inspektion in Berlin, anschließend Ab-
schied und Stellung à la suite des Husaren-Regiments in Rathenow, siehe Fritz Bley: Durch! 
Aus dem Leben des Königlich Preußischen Generals der Kavallerie Heinrich Rudolf Eduard 
Wilhelm Gottschalk von Rosenberg, Berlin 1897. 

70 Am 14. Mai 1905 anlässlich des 175. Jubiläums der Regimentsgründung. Die Einweihung des 
Denkmals fand am 14. Oktober 1906 statt, siehe http://www.zietenhusar.wg.am/rosenbergdenk 
mal/ (27.7.2017), mit den Reden vom 14. Mai und Abb. 

71 Erwähnenswert ist der Streik von ca. 4.000 Ziegeleiarbeitern in Zehdenick vom 1. bis 3. Mai, 
infolgedessen die gesamte Gendarmerie des Kreises mobilisiert wurde (Landrat von Arnim vom 
2., 6. und 16.5.1905, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1427, Bl. 243, 251f., 265); Anfang Mai wurde 
auch auf mehreren Ziegeleien in der Umgebung von Ketzin gestreikt (stellv. Landrat vom 2., 
10., 17. und 22.5.1905, ebd., Bl. 246f., 254f., 320, 323) und Ende Juni im Kreis Westhavelland 
(Päwesin, Wachow, Bagow, Lünow), an dem sich zu Beginn etwa 800 Ziegeleiarbeiter beteilig-
ten (stellv. Landrat vom 23., 24.6., 5.7.1905, ebd., Bl. 335, 338, 343). 

72 Wilkin Graf von Bredow wurde am 9. Mai einstimmig zum Abgeordneten des Kreises Westha-
velland–Zauch-Belzig–Brandenburg gewählt, er folgte Max von Bredow, der am 2. März zum 
Mitglied des Herrenhauses berufen wurde (Kühne: Handbuch, S. 201); siehe Dok.-Nr. 150. 
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Nachdem der Landtagsabgeordnete für den Wahlbezirk Angermünde–Prenzlau, König-
liche Schloßhauptmann und Kammerherr von Buch, in das Herrenhaus berufen ist, ist eine 
Ersatzwahl erforderlich geworden. Auch hier ist einstimmig und ohne Gegenkandidatur der 
Bruder des bisherigen Mandatinhabers Landrat von Buch gewählt worden.73 

Die Sozialdemokratie, die stellenweise, besonders in Brandenburg a/H., agitatorisch 
nach wie vor sehr tätig ist, hat vielfach Versammlungen veranstaltet. Zumal im Kreise 
Osthavelland entfaltet sie schon jetzt eine rege Werbetätigkeit, um in den Ortschaften des 
platten Landes für eine Kandidatur des Rechtsanwalts Dr. Liebknecht aus Berlin für die 
nächste Reichstagswahl Stimmung zu machen.74 

Die sozialdemokratischen Wahlvereine des Wahlkreises Ruppin–Templin haben sich 
zu einem Zentralwahlvereine mit dem Sitze in Neuruppin vereinigt.75 

Die Maifeier ist überall ruhig und meist ohne jede Bedeutung verlaufen.76 
 

73 Landrat Georg von Buch (1856-1924) wurde am 12. Juli einstimmig zum Abgeordneten des 
Wahlkreises Prenzlau–Angermünde gewählt; Studium der Rechtswissenschaften in Heidelberg 
und Berlin, Besitzer der Rittergüter Carmzow und Wilmersdorf im Kreis Angermünde, 1895-
1917 Landrat des Kreises Angermünde, Domkapitular des Domstiftes Brandenburg und Kurator 
der Ritterakademie, Geh. Justizrat; er folgte seinem Bruder Leopold von Buch (1850-1927), der 
den Wahlkreis seit 1890 im Landtag vertrat und am 9. März 1905 zum Mitglied des Herrenhau-
ses berufen wurde; Studium der Rechtswissenschaften in Heidelberg, Berlin und Königsberg, 
1878 Gerichtsassessor in Berlin, 1881 Regierungsassessor in Aachen und Trier, 1882 beim 
Oberpräsidium in Magdeburg, 1886 Regierungsrat, 1891 in Aurich, 1893 in Frankfurt/O., 1895 
Oberpräsidialrat in Potsdam, bis 1920 Hauptritterschaftsdirektor der Kur- und Neumark, Kapitu-
lar des Domstifts in Brandenburg, 1906 Vorstandsmitglied der Deutschkonservativen Partei, 
1912 Wirkl. Geh. Rat, 1914-17 Vorsitzender des Provinzialausschusses der Provinz Branden-
burg, Besitzer des Ritterguts Stolpe (Mann: Handbuch, S. 88; Protokolle [...] Staatsministeriums, 
Bd. 8, S. 504); zu den Wahlen siehe Kühne: Handbuch, S. 189; BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 865; 
Personalakten Georg von Buch, in BLHA, Rep. 2A I Pers, Nr. 686-693 und GStA PK, I. HA 
Rep. 77 Personalakten, Nr. 307.  

74 So auch im Jahresbericht des Regierungspräsidenten vom 22.10.1906, darin heißt es weiter: "[...] 
es ist zu befürchten , daß ihm bei der nächsten Reichstagswahl der Sieg zufallen wird, da in dem 
betreffenden Wahlkreise (Potsdam–Spandau–Osthavelland) schon bei der vorigen Wahl die Ma-
jorität des bürgerlichen Kandidaten nur wenige hundert Stimmen betrug und eine ständige Ge-
genagitation gegen die Socialdemokratie nur in geringem Maaße stattfindet" (BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 1039, Bl. 150-161, zit. Bl. 150v, Konzept); Berichte, Meldungen und Druckschriften 
über die sozialdemokratischen Aktivitäten im Berichtszeitraum ebd.; siehe Rückert: Geschichte, 
S. 100. 

75 Bericht über die Generalversammlung des Zentralwahlvereins vom 13.8.1905 im Diemar'schen 
Lokal in Neuruppin (Abschriften, eingereicht durch Landrat von dem Knesebeck vom 
29.8.1905, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1039, Bl. 194-201); siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 
1622 und 1623. 

76 Zum Verlauf der Maifeier des Gewerkschaftskartells in Wittenberge siehe stellv. Landrat vom 
8.5.1905: "Die beantragte Genehmigung zu einem Ein- und Ausmarsch mit Musik wurde ver-
sagt. Während die Teilnehmer beim Verlassen der Stadt ein ruhiges Verhalten an den Tag leg-
ten, versuchten sie abends gegen 7 1/2 Uhr in animirter Stimmung einen Einzug unter Vorantritt 
einer Musikkapelle und unter ruhestörenden Kundgebungen. Mehreren Exekutivbeamten gelang 
es erst durch Anwendung unmittelbaren Zwanges (durch das Fortreissen der Instrumente pp.) – 
die Kapelle zum Schweigen zu bringen und den Auflauf zu zerstreuen. Der Polizeisergeant 
Pigorsch wurde hierbei durch einen Stockhieb leicht verletzt, der Täter ist leider entkommen und 
konnte nicht festgestellt werden; gegen die persönlich bekannten Teilnehmer soll strafrechtlich 
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Die anarchistische Bewegung in Velten im Kreise Osthavelland wird dauernd im Auge 
behalten und überwacht. Der Anarchist Hennig77 hat kürzlich versucht, in Velten eine anar-
chistische Versammlung einzuberufen. Sie hat jedoch infolge polizeilichen Verbotes nicht 
stattgefunden. Hennig und ein Töpfer Schmidt, der ebenfalls des Anarchismus verdächtig 
ist, vertreiben die anarchistischen Zeitungen und Zeitschriften "Der freie Arbeiter" und 
"Der Anarchist".78 

Zur Zeit der Hochzeitsfeierlichkeiten Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen hat 
sich der amerikanische Staatsangehörige Scoda zum Besuche seines Bruders in Velten 
aufgehalten. Da er als Anarchist in dringendster Weise verdächtig erschien, ist er auf Ver-
anlassung des Landrats79 dauernd beobachtet und auf seinen Fahrten nach Berlin und wäh-
rend seines Aufenthalts daselbst von Gendarmen in Zivilkleidung und von Kriminalbeam-
ten des Königlichen Polizeipräsidiums begleitet gewesen. Scoda ist am 13. Juni in Velten 
polizeilich abgemeldet worden und hat die Rückfahrt nach Amerika angetreten.80 

12. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde. 

Schwere Unglücksfälle von größerer Bedeutung sind im Berichtsvierteljahr nicht vorge-
kommen. Die entstandenen Brände erreichten nirgends größere Ausdehnung. In Kremmen 
im Kreise Ost-Havelland kamen bei einem durch Unvorsichtigkeit im Umgange mit einer 
Petroleumlampe hervorgerufenen Brande in der Nacht vom 1. zum 2. April zwei Menschen 
ums Leben.81 Das am 26. Juni niedergegangene schwere Gewitter hat durch Blitzschlag 
und wolkenbruchartigen Regen vielfach verheerenden Schaden angerichtet. 

 

vorgegangen werden" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1039, Bl. 94f., anliegend Polizeibericht über 
eine tags darauf von 600 Personen besuchte Versammlung im Wittenberger Parteilokal "Zent-
ralhalle"). 

77 Karl Hennig, Mitglied der Gruppe "Gerechtigkeit" in Velten (Linse: Anarchismus, S. 168, 290). 
78 Die anarchistische Zeitschrift "Der Freie Arbeiter" (Berlin 1904-33) wurde unter anderem von 

Albert Weidner, Karl Kielmeyer, Rudolf Rocker, Joseph Oerter und Rudolf Oestreich herausge-
geben, 1919-31 Organ der Föderation Kommunistischer Anarchisten Deutschlands und ab 1932 
der Anarchistischen Föderation Deutschlands, veröffentlicht wurden Beiträge und Texte u.a. von 
Michail Bakunin und Erich Mühsam, bis 1914 erfolgten zahlreiche polizeiliche Verbote einzel-
ner Ausgaben, 1914 Verbot der Zeitschrift. – Die Zeitschrift "Der Anarchist" (Berlin 1903-07) 
wurde durch den "Anarchistischen Agitationsverein für Berlin und Umgebung" von Richard 
Klose, Rudolf Lange, Otto Weidt und Wilhelm Ehrenberg herausgegeben und erschien unregel-
mäßig in 67 Ausgaben, veröffentlicht wurden Beiträge und Texte u.a. von Jean Grave, Pierre 
Ramus, Johann Most und Erich Mühsam, siehe Linse: Anarchismus, passim; Nettlau: Anarchie, 
Bd. 5, S. 234-237.  

79 Robert von Wilms (1865-1945), 1901-07 Landrat des Kreises Osthavelland; Dr. iur. in Göttin-
gen, 1909 Regierungsrat bei der Steuerverwaltung in Berlin und Oberregierungsrat in Potsdam, 
1914 Geh. Oberregierungsrat an der Oberrechnungskammer; Personalakte in BLHA, Rep. 2A I 
Pers, Nr. 6177. 

80 Dazu stellv. Innenminister von Bischoffshausen an den Regierungspräsidenten vom 16.8.1905 
mit der Aufforderung, zukünftig auf "Wiedergabe derartiger Einzelheiten aus dem Gebiete der 
politischen Polizei" zu verzichten (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 132, unfol.); zur Beobachtung der 
anarchistischen Bewegungen siehe BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3558. 

81 Bei Brandunglücken (offenes Feuer) kamen im Jahr 1905 in der Provinz Brandenburg und in 
Berlin insgesamt 34 Personen ums Leben (Preußische Statistik 199/1907, S. 188). 
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Durch Absturz und Ertrinken haben je 5, durch Überfahren 2 Personen den Tod gefun-
den, der auf Unglücksfälle zurückzuführen ist. Ein tödlicher Unfall hat sich auch wieder in 
den Kalksteinbrüchen bei Rüdersdorf zugetragen.82 

In Nieder-Schönhausen wurde die schon stark in Verwesung übergegangene Leiche ei-
nes neugeborenen Kindes aufgefunden. Die angestellten Ermittelungen haben einen Erfolg 
nicht gehabt. 

Durch Selbstmord haben im Kreise Niederbarnim 32, Westprignitz 6, Neu-Ruppin 4 
und im Westhavelland 2 Personen ihrem Leben ein Ende gemacht. Als Ursachen sind, 
soweit dies ermittelt werden konnte, Lebensüberdruß, andauernde Krankheit, eheliche 
Zerwürfnisse, Liebeskummer, Geisteskrankheit und gekränktes Ehrgefühl anzunehmen.83 

 

82 Statistische Angaben über die tödlichen Unglücksfälle im Bergbaubetrieb, ebd., S. 200. 
83 Nach amtlichen Angaben für die Provinz Brandenburg wurden die Beweggründe von Suiziden 

im Jahr 1905 in 689 von 897 Fällen ermittelt, darunter wurden 243 auf eine psychische oder 
Nervenerkrankung, 95 auf körperliche Leiden und 90 auf Lebensüberdruss zurückgeführt. Die 
meisten Personen befanden sich im Alter von 40 bis 60 Jahren (320) und 11 im Kindesalter, 420 
waren verheiratet, 165 selbständig Erwerbstätige (mit Angehörigen), 247 Fabrikarbeiter, Gesel-
len, Lehrlinge und Angehörige, 170 Tagelöhner, 63 Dienstboten bzw. Gesinde, 20 Beamte im 
öffentlichen Dienst, 38 Privatbeamte, 11 Soldaten, 96 Rentner, bzw. Pensionäre, sowie 25 Insas-
sen von Anstalten (ebd., S. 167f.); weitere statistische Angaben bereits in Dok.-Nr. 150. 
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152                Potsdam, 8. November 1905 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1905 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 372-383, S. 1-24, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Juli bis September 1905". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15851, Bl. 311-329, S. 1-
38, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 15.11.1905. Journalnummer P. 2060. Regie-
rungspräsident von der Schulenburg.  

Gesundheitsverhältnisse: Choleraerkrankungen, Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergeb-
nisse – Forstverwaltung: Holzverwertung – Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalkstein-
brüche – Handel und Gewerbe: Baugewerbe, einzelne Industriezweige und Betriebe – 
Schifffahrt – Wasserbau – Tiefbau – Hochbau – Gemeindewesen – Öffentliche Stimmung: 
Sozialdemokratie – Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam war1 im III. Quartal 1905 im All-
gemeinen befriedigend.2 

Von übertragbaren Krankheiten traten 
Masern besonders im Kreise Jüterbog-Luckenwalde auf. Der Verlauf war durch Com-

plikationen3 nicht erschwert. 
Scharlach kam in epidemischer Ausbreitung nicht vor. 
Diphtherie zeigte sich durchweg vereinzelt und in leichter Form. 
Die günstige Einwirkung des Heilserums war nicht zu verkennen. 
Schulschließungen fanden wegen Masern, Scharlach und Diphtherie in größerem Um-

fange nicht statt.4 
Unterleibstyphus trat vereinzelt in allen Kreisen auf. Im Gegensatz zum Anfang des 

Jahres war in einigen Kreisen eine Zunahme festzustellen.5 
Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige. Von epidemischer Genickstarre sind 

zerstreut 5 Erkrankungen mit 1 Todesfall in 5 Ortschaften vorgekommen.6 
Am Schluß des Vierteljahrs trat asiatische Cholera in folgender Weise auf: 
Anfangs Oktober wurden in einem Schnitterhause auf dem Rittergut Stolpe bei ungari-

schen Feldarbeitern 2 Choleraerkrankungen festgestellt, von denen eine tödtlich endete. 
Hieran schlossen sich in weiterer Folge 3 Choleraerkrankungen bei ungarischen Feldarbei-

 

1 In der archivalischen Vorlage: wir. 
2 Für den Kreis Beeskow-Storkow siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.9.1905 

(GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol., anliegende Zeitungsbe-
richte der Amtsvorsteher).  

3 In der archivalischen Vorlage: Complitationen. 
4 Statistik der Todesfälle infolge Infektionskrankheiten, in Preußische Statistik 199/1907, S. 86-

89; zur Kindersterblichkeit, ebd. 200/1906, hier S. 110f.; Angaben dazu in Dok.-Nr. 150 und 
151. 

5 Im Kreis Beeskow-Storkow wurden 18 Erkrankungen gemeldet bei 4 Todesfällen im Jahr 1905 
(Rothe vom 30.9.1905, GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27; Preußische 
Statistik 199/1907, S. 87). 

6 An Kindbettfieber wurden 1905 insgesamt 159 Todesfälle registriert, Angaben über Genickstar-
re bzw. Hirnhautentzündungen liegen nicht vor (ebd., S. 88). 
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tern und 9 Erkrankungen in 2 einheimischen Familien, die in demselben Hause mit den 
ausländischen Saisonarbeitern wohnten. Sämtliche Erkrankungen verliefen leicht. Durch 
strenge Absonderungs- und Desinfektionsmaßnahmen gelang es, eine Weiterverbreitung zu 
verhüten.7 Zu diesem Zweck wurden die erkrankten ungarischen Feldarbeiter in die bei 
dem Krankenhause in Oranienburg errichtete Cholerabaracke überführt, während die ein-
heimischen Cholerakranken in zwei Döcker'schen Baracken untergebracht wurden, die in 
Stolpe in der Nähe des Schnitterhauses aufgestellt wurden. Nach erfolgter Schlußdesinfek-
tion konnte Ende Oktober die Sperrmaßnahmen wieder aufgehoben werden.8 

In ursächlicher Beziehung mußte es als in hohem Maße wahrscheinlich erachtet wer-
den, daß die Erkrankung der ungarischen Feldarbeiter durch den Genuß infizierten Havel-
wassers veranlaßt worden war. Festgestellt wurde, daß die Arbeiter einige Tage vor der 
Erkrankung auf den an der Havel gelegenen Wiesen gearbeitet und hier auch Havelwasser 
getrunken hatten.9 

Unter ständiger Fühlungnahme mit der Zentralinstanz sind die umfassendsten Maßre-
geln ergriffen worden, um eine weitere Übertragung der Cholera durch Havelwasser auszu-
schließen und etwa erfolgende Seuchenausbrüche zu lokalisieren. Durch zahlreiche über 
das gesammte Gebiet der märkischen Wasserstraßen verteilte Überwachungsstellen ist die 
Schifferbevölkerung ständig ärztlich überwacht und unterwiesen worden.10 Jeder Cholera-
verdächtige ist isoliert und unter strenge ärztliche Aufsicht gestellt worden. Die Gefahr 
weiterer Choleraerkrankungen kann nunmehr für diesen Winter als überwunden gelten und 
es wird voraussichtlich auf eine Fortführung des Überwachungsdienstes, in welchem viele 
Ärzte eine aufreibende und hingebende Arbeit geleistet haben, binnen kurzem verzichtet 
werden können. 

Die Viehseuchen herrschten im Berichtsvierteljahre nur in geringem Umfange. Von 
den anzeigepflichtigen Seuchen sind Lungenseuche, Schafpocken, Schafräude, Hühnerpest 
und Rinderpest überhaupt nicht zur Anzeige gekommen.11 

Der Milzbrand trat in 11 Kreisen, 26 Gemeinden und 26 Gehöften auf. Die Landkreise 
Beeskow-Storkow, Jüterbog-Luckenwalde und Zauch-Belzig sowie die Stadtkreise Pots-
dam, Spandau und Brandenburg blieben seuchenfrei. Die Kreise Niederbarnim, Osthavel-
 

7 Ausführlicher Bericht in Töpfer: Die Cholera in Stolpe a. d. Nordbahn, Regierungsbezirk Pots-
dam (Havelgebiet), in: Klinisches Jahrbuch 16 (1907), S. 257-267; M. Kirchner: Die Cholera 
des Jahres 1905 in Preußen, ebd., S. 1-24; zu den Cholerafällen des Jahres 1905 und den Maß-
nahmen siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 752 und BLHA, Rep. 3B I Med, Nr. 1176. 

8 Die sogenannten Döckerschen Baracken waren zerlegbare und transportable Unterkünfte, die bei 
Epidemien zur Ergänzung von Krankenanstalten bereitgestellt wurden, in Preußen wurden sie 
vom Vaterländischen Frauenverein verliehen, siehe Max Berg: Allgemeine Grundlage der 
Krankenpflege, Berlin 1918, S. 76; zur Errichtung einer Cholerabaracke in Altlandsberg (1905-
07) siehe BLHA, Rep. 8 Altlandsberg, Nr. 1090; nach amtlichen Angaben wurden im Jahr 1905 
nur 2 an Cholera erkrankte Personen in allgemeinen Krankenhäusern behandelt, beide überleb-
ten (Preußische Statistik 203/1907, S. 2, 14). 

9 Zulassung und Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte in der Landwirtschaft, in BLHA, Rep. 
2A I LW, Nr. 83 und 84. 

10 Bekanntmachungen vom 6. und 30.9.1905, sowie Polizeiverordnungen vom 18.9.1905 betr. 
Choleraüberwachungsstellen und Meldepflicht für Schiffern, die aus Choleragebieten kommen 
(Amtsblatt 1905, S. 297, 311f., 314, 349); dazu BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 43. 

11 Bekanntmachungen von Viehseuchen in Amtsblatt 1905, Nr. 27-40; BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 
216. 



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1905 

 2363

land und Westprignitz waren mit je 4 Gehöften am schwersten betroffen. Im Ganzen sind 
28 Rinder und 2 Schweine an der Seuche gefallen.12 

Im Kreise Prenzlau kam ein Fall von Rauschbrand zur Beobachtung.13 
Die Tollwut wurde nur an einem Hunde festgestellt.14 
Die Rotzkrankheit trat in 2 Gemeinden des Kreises Teltow auf. Es wurden 4 Pferde auf 

polizeiliche Anordnung getötet und rotzkrank befunden. 9 Pferde stehen in den beiden 
verseuchten Beständen noch unter polizeilicher Beobachtung. Außerdem ist in einer Ab-
deckerei desselben Kreises die Rotzkrankheit bei einem zum Polizeibezirk Berlin 
gehörigen Pferde amtlich ermittelt worden.15 

Die Maul- und Klauenseuche herrschte in 2 Kreisen. Im Kreise Teltow brach sie bei 3 
Rindern eines Kossäten aus. Die Tilgung erfolgte hier durch Abtötung des ganzen Bestan-
des.16 Nach einem Rittergute des Kreises Prenzlau wurde die Seuche vermutlich aus der 
Provinz Posen eingeschleppt. Von dem verseuchten Gute aus verbreitete sie sich auf die 
Rinder einer benachbarten kleineren Besitzung in demselben Kreise und wurde hier durch 
Abtötung des ganzen Viehbestandes – 10 Rinder und 5 Schweine – getilgt. Zur Zeit ist der 
Regierungsbezirk Potsdam frei von Maul- und Klauenseuche.17 

 

12 Zur Verbreitung der Seuche und den Maßnahmen im Jahresverlauf siehe Jahresbericht des 
Departementstierarztes Klebba für 1905 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 3-12). 

13 Amtlich bekanntgegeben wurde ein Krankheitsfall in Eldenburg im Kreis Westprignitz (Amts-
blatt 1905, S. 240). 

14 Bemerkenswerte Rauschbrand- und Tollwutfälle wurden im gesamten Jahresverlauf kaum beob-
achtet (Jahresbericht für 1905, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 12). 

15 Einer der Seuchenfälle wurde in Wilmersdorf durch Pferde eingeschleppt, die in Berlin ange-
kauft waren, dazu und zum letztgenannten Fall die Angaben des Departementstierarztes Klebba: 
"In einem bäuerlichen Gehöfte des Kreises Teltow erkrankten 2 Pferde an Rotz, nachdem die-
selben mehrere Monate vor dem Ausbruch aus einem verseuchten Gehöfte in Berlin wiederholt 
Dünger abgefahren und bei dieser Gelegenheit einmal im Seuchenstalle eingestellt und auch aus 
den fremden Stalleimern getränkt worden waren. Die Feststellung der Seuche in dem Berliner-
Gehöfte erfolgte auf die Anzeige des Seuchenausbruches in dem bezeichneten Bestande des 
Kreises Teltow" (ebd., S. 12f.). Infolge der Verbreitung der Seuche in drei verschiedenen Orts-
teilen von Wilmersdorf wurde durch den Regierungspräsidenten eine allgemeine Untersuchung 
aller Pferde der Gemeinde, insgesamt über 1.500 Stück, angeordnet (ebd., S. 18f.). 

16 Die Einschleppung der Seuche erfolgte im Juli durch Ankauf von Jungrindern, die vier Wochen 
vor Feststellung der Seuche auf dem Markt in Vetschau gehandelt worden waren. Der auf Amts-
kosten geschlachtete Rindviehbestand bestand jedoch lediglich aus drei Tieren (ebd., S. 20). 

17 Die Seuche brach erstmals Anfang August unter den Rindern des Gutspächters von Wilhelmshof 
aus und wurde von dort am 22. August durch den Personenverkehr auf einer angrenzenden 
Chaussee nach Dochowsche Mühle verschleppt. Die Art der Seucheneinschleppung konnte je-
doch nicht zweifelsfrei aufgeklärt werden, dazu Klebba: "Der Besitzer hatte am 28. Februar 
1905, demnach 5 Monate vor Ausbruch der Seuche einen Bullen aus der Domaine Obra Kreis 
Koschmin angekauft. Von dieser Besitzung war auch der Inspektor des Gutes Wilhelmshorst 
übernommen worden und im Juni des Berichtsjahres dort zum Besuch gewesen. Ferner war der 
Pächter des Gutes im Juli auf seinen Gütern in Rußland gewesen; doch soll dort zu jener Zeit die 
Maul- und Klauenseuche nicht geherrscht haben. Auch sollen die Schweizer von Wilhelmshof in 
der letzten Zeit vor dem Ausbruche sehr oft gewechselt haben". Trotz umfassender Absperrmaß-
regeln erfolgte Ende Dezember in Wilhelmshof ein zweiter Seuchenausbruch unter dem inzwi-
schen angekauften und eingeführten Rindvieh (ebd., S. 21-24). 
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Der Bläschenausschlag der Rinder wurde nur in je einem Gehöfte der Kreise Teltow 
und Ostprignitz beobachtet. Es erkrankten 3 Rinder.18 Dagegen erlangte der ansteckende 
Scheidenkatarrh der Rinder, welcher vor wenigen Jahren aus den westlichen Provinzen 
durch Ankauf von Zuchtvieh eingeschleppt worden ist, eine größere Verbreitung. Die 
Kreise Niederbarnim, Westhavelland, Ruppin und Westprignitz sind vorherrschend betrof-
fen. 

Von der Räude wurden in 5 Kreisen 18 Pferde ergriffen, die sofort dem Heilverfahren 
unterworfen worden sind.19 

Der Rotlauf der Schweine zeigte gegenüber dem voraufgegangenen Berichtsviertel-
jahre eine Zunahme. Es wurden 15 Kreise mit 292 Gemeinden und 544 Gehöften betroffen. 
Es erkrankten 726 Schweine, von denen 664 gefallen sind. Außerdem wurde die Seuche 
bei 2 Schweinen in öffentlichen Schlachthäusern und bei 10 Schweinen in privaten 
Schlachträumen festgestellt.20 

Die Schweineseuche ist bei mildem Verlaufe in der Zahl der Todesfälle etwas zurück-
gegangen. Sie herrschte in 11 Kreisen, 90 Gemeinden und 158 Gehöften. Von 536 seuche-
kranken Schweinen verendeten 221. 140 Tiere wurden notgeschlachtet. Außerdem wurde 
die Krankheit in 21 privaten Schlachträumen an 47 geschlachteten Schweinen gelegentlich 
der Fleischbeschau festgestellt.21 

Mit Beginn der Gänsemast hat auch die Geflügelcholera erheblich an Ausbreitung zu-
genommen. Sie kam besonders häufig in den Vorortskreisen unter russischen Gänsen zum 
Ausbruch. 29 Gemeinden und 44 Gehöfte waren verseucht. Es fielen an der Seuche 399 
Hühner, 2.037 Gänse, 36 Enten und 1 Pute. Außerdem wurden in einem Privatseuchenge-
höft im Kreise Niederbarnim 12 verseuchte Waggon mit Gänsen russischen Ursprungs 
eingeführt. Von den 11.530 Gänsen sind hier 2.832 erkrankt, davon 2.511 gefallen und 321 
beim Schlachten als untauglich verworfen worden.22 

 

18 Laut Jahresbericht Klebba wurden im Jahr 1905 bemerkenswerte Erkrankungen nicht beobachtet 
(ebd., S. 38). 

19 Zu den Seuchenfällen des Jahres 1905 siehe Jahresbericht 1905 (ebd., S. 38-40). 
20 Zahlreiche Seuchenausbrüche wurden auf unterlassene Anzeigen zurückgeführt, so berichtete 

der Kreistierarzt Wagner in Kyritz, dass "[...] in fast 50% aller Feststellungen nachgewiesen 
werden konnte, daß unter den betroffenen Schweinebeständen früher Erkrankungen an Back-
steinblattern vorgekommen sind, die nicht zur Anzeige gekommen waren"; laut Jahresbericht 
waren Rotlaufseuchen jedoch im gesamten Jahr rückläufig (ebd., S. 41-47, zit. S. 43); im Kreis 
Beeskow-Storkow waren allein 50 Gehöfte betroffen (Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 
30.9.1905, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27). 

21 Kreistierarzt Eggeling (Niederbarnim) wies auf zwei Seuchenfälle hin, die durch verunreinigtes 
Futter entstanden waren: "So hatte ein Schlächtermeister in W. 16 Läuferschweine zur Mast 
aufgestellt. Als dann 6 Wochen später 4 Schweine an Schweineseuche und Schweinepest ein-
gingen, konnte ermittelt werden, daß der Besitzer 14 Tage vorher seuchenkranke Schweine ge-
schlachtet hatte und daß Fleischabfälle in die Futtertonne geworfen worden waren" (Jahresbe-
richt 1905, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 50f.); Bestimmungen über die 
Fleischuntersuchung und Trichinenschau (ab 1903), in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 469; 
Polizeiverordnung vom 20.9.1905 betr. "Ausdehnung des Beschauzwanges auf solche Haus-
schlachtungen Privater, die in Schlachthäusern von Schlächtern vorgenommen werden" (Amts-
blatt 1905, S. 325); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306. 

22 Laut Jahresbericht für 1905 hatte die Geflügelcholera jedoch im Jahresverlauf im Allgemeinen 
einen gutartigen Charakter, zu den hier erwähnten schweren Fällen: "Einen bösartigen Verlauf 
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2. Landeskultur. 

Die Getreideernte hat nach Güte und Menge den gehegten Erwartungen nicht entsprochen 
sie kann durchweg nur als eine mittelmäßige bezeichnet werden. Die ungewöhnlich starken 
Niederschläge haben die Güte des Getreides sehr beeinträchtigt und – besonders beim 
Roggen – Auswuchs und Ausfall der Körner zur Folge gehabt.23 Das Einbringen der Frucht 
war durch den anhaltenden Regen außerordentlich erschwert; vielfach mußte naß 
eingefahren werden. Strichweise ist auch durch Hagelschlag erheblicher Schaden entstan-
den.24 Gut und reichlich waren fast überall die Erträge der ersten Wiesenmahd, dagegen hat 
die zweite Mahd unter der nassen Witterung schwer gelitten.25 Die Kleeernte war im All-
gemeinen eine befriedigende.26 Der Stand der Hackfrüchte ist gut; nur für die Haltbarkeit 
der auf niedrigen Äckern gewachsenen Kartoffeln bestehen ernste Befürchtungen.27 Vor-
zügliche Erträge haben die Gemüsefelder gebracht. Die Obsternte ist mittelmäßig ausgefal-
len, besonders das Kernobst ist in einigen Gegenden durch Insekten und Maden geschädigt 
 

der Seuche [...] wurde bei einem nach dem Privatseuchenhofe in Biesdorf eingeführten Gänse-
transportbestand auf einem Privatgehöft in Biesdorf durch Geheimrat Eggeling beobachtet. Der 
ganze Bestand von 1.096 Tieren verendete innerhalb 10 Tagen. Ebenso berichtete Kreistierarzt 
Kieckhöfer–Berlin, daß in einem Transport von 300 Hühnern in Käfigen ungefähr 200 Tiere bei 
der Entladung tot vorgefunden wurden, während in einem Gänsetransport von 800 Stück bei der 
Ankunft 200 Tote gefunden wurden" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 60f.); zur 
Einfuhr von Geflügel siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 458; zur Geflügel- und insbes. Hühner-
zucht, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 281. 

23 Nach amtlichen Angaben wurden durchschnittlich lediglich 1.385 kg/ha an Winterroggen 
(440.667 t), 2.107 kg/ha an Winterweizen (63.588 t), 1.973 kg/ha an Sommergerste (62.533 t) 
und 1.554 kg/ha an Hafer (207.412 t) geerntet. Der Getreideertrag war damit so gering wie zu-
letzt im Jahr 1901, lediglich im Havelland wurden hohe Hektarerträge an Weizen und Roggen 
erzielt (Preußische Statistik 197/1906, S. XX, 2f., 8f.). 

24 Dazu Landrat Rothe (Beeskow-Storkow) im Zeitungsbericht vom 30.9.1905: "Während des 
gegenwärtigen Vierteljahres war das Wetter, besonders in den letzten Wochen vorherrschend 
kühl und regenreich, wodurch die Einbringung der Getreideernte und auch des zweiten Schnittes 
der Wiesen erheblich erschwert wurde, vielfach auch das Korn gelitten hat. Strichweise hat 
Hagelschlag großen Schaden angerichtet, da teilweise die Besitzer nicht versichert waren. [...] 
Die Roggenernte erweist sich nach dem bisherigen Erdrusch im Allgemeinen als eine 
Mittelernte. Aehnlich verhält es sich mit der Haferernte" (GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27, anliegende Berichte der Amtsvorsteher). – Im Jahr 1905 entstanden im Bezirk 
Potsdam auf einer Ackerfläche von 40.000 ha Hagelschäden in Höhe von über 2 Mio. Mark, 
davon allein rund 1,5 Mio. Mark im Juli (Preußen: 56 Mio. Mark, ca. 762.000 ha). Am stärksten 
betroffen war der Kreis Beeskow-Storkow mit einem Gesamtschaden in Höhe von fast 530.000 
Mark (Preußische Statistik 202/1907, S. 30f., 34). 

25 Auf den Spreewiesen wurde der zweite Wiesenschnitt aufgrund des Sommerhochwassers fast 
völlig vernichtet (Rothe vom 30.9.1905, GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27). – 
Im Jahr 1905 entstanden im Bezirk Potsdam Schäden durch Hochwasser und Überschwemmun-
gen in Höhe von rund 464.000 Mark (Preußen 7,1 Mio. Mark), betroffen war eine Agrarfläche 
von etwa 7.700 ha (Preußische Statistik 202/1907, S. 64f.); der Ertrag an Wiesenheu im Bezirk 
Potsdam fiel mit rund 1 Mio. t überdurchschnittlich hoch aus (Preußen ca. 13,8 Mio. t), davon 
lediglich ca. 31.000 t im Kreis Beeskow-Storkow (ebd. 197/1906, S. 5f., 8f.). 

26 Der Hektarertrag an Klee lag bei 3.757 kg (ca. 152.000 t, Preußen 4.835 kg/ha), ebd. 
27 Schätzungen des Saatenstandes um Mitte September (ebd., S. XIV); zu den Ernteerträgen siehe 

Dok.-Nr. 153. 
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worden.28 Die Marktpreise für landwirtschaftliche Produkte bieten zu Bemerkungen keinen 
Anlaß. Die Preise für Vieh sind ungewöhnlich hoch, ohne daß sich eine besondere Knapp-
heit an schlachtreifem Vieh nachweisen ließe. Das damit zusammenhängende Steigen der 
Fleischpreise wird namentlich von der ärmeren Bevölkerung schwer empfunden.29 Trotz 
hoher Tagelöhne war der Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern wieder sehr fühlbar. 
Die Heranziehung ausländischer, insbesondere russisch-polnischer Saisonarbeiter mußte 
daher in wachsendem Umfang erfolgen.30 

3. Forstverwaltung. 

Der für das Gedeihen der Kulturen günstigen Witterung des Frühjahrs stand die abnorme 
Trockenheit des Vorsommers gegenüber. Erheblicher Schaden wurde den jungen Kulturen 
allerdings dadurch nicht zugefügt, da noch rechtzeitig eine Regenperiode eintrat, die das 
Wachstum außerordentlich förderte.31 

Die vorhandenen Holzbestände sind Dank der günstigen Konjunkturen geräumt. 
Nach Maßgabe der für das Etatsjahr 1904 zusammengestellten Ergebnisse der Forst-

verwaltung sind im hiesigen Bezirk verwendet worden.32 
a) Bau- und Nutzholz einschl. Rinde 435,114 fm 
b) Brennholz 350,651 " 
c) zusammen 785,765 " 
 
 

  

 

28 Siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.9.1905 (GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27).  

29 Angaben durchschnittlicher Marktpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin, in Amtsblatt 
1905, S. 305-309, 359-364, 388f., 396f.; über hohe Lebensmittelpreise wurde im Kreis 
Beeskow-Storkow geklagt, besonders Butter und Fleisch seien "sehr teuer" (Rothe vom 
30.9.1905, GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27); Petitionen gegen den Anstieg 
der Fleischpreise (ab 1905), in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 422. 

30 In landwirtschaftlichen Kreisen wurden Forderungen nach verschärften gesetzlichen Maßnah-
men gegen den Kontraktbruch von Landarbeitern erhoben, auch sollten Arbeitgeber bestraft 
werden, die kontraktbrüchige Arbeiter ohne gültige Ausweispapiere beschäftigten, dazu Landrat 
Rothe im Zeitungsbericht vom 30.9.1905 (GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27); 
zu den erlassenen Maßnahmen siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 82; dazu auch Bekanntmachun-
gen vom 12., 19. und 26.9.1905 (Amtsblatt 1905, S. 306, 312, 334); siehe Herbert: Geschichte, 
S. 14-44. – Im Jahr 1905 waren 20 Prozent der Landarbeiter kürzer als 1 Jahr auf einem Gut be-
schäftigt, lediglich 11,9 Prozent dagegen über 20 Jahre (Schiller: Rittergut, S. 78); siehe Hein-
rich Szagunn (Bearb.): Die landwirtschaftlichen Arbeiter-Verhältnisse in der Provinz Branden-
burg im Jahre 1905. Auf Grund der vom Arbeitsamt der Landwirtschaftskammer für die Provinz 
Brandenburg veranstalteten Erhebungen, Berlin 1910; zur Landflucht im späten Kaiserreich, 
Ritter: Arbeiter, S. 230-232; Deissmann: Veränderungen, S. 43-48. 

31 Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3443. 
32 Vgl. im Folgenden die teilweise leicht abweichenden Angaben in der Übersicht der durch-

schnittlichen Holzverwertungspreise für das Etatjahr 1904/05 vom 21.9.1905 (ebd., Nr. 3954, 
Bl. 230-241, hier Bl. 232v-233r); der Reinertrag der Forstverwaltung des Bezirks betrug 
1904/05 insgesamt 5,65 Mio. Mark bei Einnahmen in Höhe von rund 9 Mio. Mark (ebd., Bl. 
242-245); Übersicht über das im Wirtschaftsjahr 1904/05 zum Verkauf bestimmte Handelsholz, 
ebd., Nr. 3237/1; weitere Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3283 und 3288. 
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Der Geldbetrag betrug 
a) für Bau- und Nutzholz einschl. Rinde 6.551.027 M 
b) für Brennholz 1.957.042 M 
c) zusammen 8.508.069 M 
Der Verwertungspreis je fm   
a) für Bau- und Nutzholz 15,05 M 
b) für Brennholz 5,58 M 
c) Bau-, Nutz- und Brennholz zusammen 10,82 M 
d) Derbholz einschl. Stock- und Reisigholz mit Werbungskosten 12,40 M 

ohne " 11,13 M 

4. Bergbau. 

1., Braunkohlenbergbau. 
Die Gühlitzer Vereinsgruben haben Mitte September d. Js. wegen der ungünstigen un-
terirdischen Verhältnisse und des Wettbewerbs der auf der Elbe herangebrachten böhmi-
schen Braunkohlen den Betrieb eingestellt.33 

Die Arbeiter- und Lohnverhältnisse sind die gleichen geblieben. 
Unglücksfälle mit tödlichem Ausgange sind nicht vorgekommen.34 

2., Kalksteinbruch bei Rüdersdorf. 
Die Nachfrage nach Bau-, Zwitter- und Brennsteinen sowie nach Koten war wegen der 
bevorstehenden Kampagne der Zuckerfabriken sehr stark. Ebenso herrschte lebhafte Nach-
frage nach gebranntem Kalk. Der Absatz an geharktem Grutz, tonhaltigem Kalkstein und 
behauenen Steinen war regelmäßig. 

Eine Änderung der Preise für die abgesetzten Produkte ist nicht eingetreten.35 

5. Handel und Gewerbe. 

Die Lage der im Regierungsbezirk vertretenen Hauptindustriezweige hat sich gegen über 
dem vorigen Vierteljahr nicht merklich geändert. Die Bautätigkeit in Berlin und den Voror-
ten hat auch weiter angehalten.36 Da aber im letzten Jahre zahlreiche neue Kalksandstein-
fabriken entstanden sind, und viele Ziegeleien ihre Produktion erheblich vergrößert haben, 
so ist in einzelnen Gegenden namentlich im Templiner Kreise ein erheblicher Preissturz 

 

33 Wegen der Konkurrenz billiger Braunkohle aus Böhmen und hoher Frachtkosten stand die 
Gühlitz-Vahrnower Braunkohlen-AG bereits in den frühen 1880er Jahren massiv unter Druck. 
Verhandlungen mit der preußischen Eisenbahnverwaltung wegen Reduzierung der Frachtkosten 
scheiterten (Cramer: Beiträge, H. 8, S. 73-87). 

34 Angaben dazu in Preußische Statistik 199/1907, S. 200. 
35 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434. 
36 Siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 

4.10.1905, der für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 63, Bl. 138f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich weitgehend auf 
die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I), Meyer (Berlin II) und 
Löwenstein (Potsdam); siehe auch Kawka (Prenzlau), Fischer (Berlin III), Moeller (Wittstock) 
und Rübens (Luckenwalde) vom 22.9. bis 4.10.1905 (ebd., Bl. 117-137); die Berichte für Berlin 
I und Berlin II wurden vom Gewerbeassessor Ulrichs und vom Gewerbereferendar Frahm 
verfasst.  
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eingetreten, der es den Ziegeleibesitzern erstrebenswert gemacht hat die 1902 aufgehobene 
Konvention wieder aufleben zu lassen.37 

Die günstige Lage des Baugewerbes zeigt sich auch in der starken Inanspruchnahme 
der Mörtelwerke und Zementfabriken. So hat die Firma Kalkbrennerei und Mörtelwerk 
Selchow in Cöpenick ihren Betrieb gegen das Vorjahr etwa verdoppelt, während die 
Zementfabrik "Adler" in Zossen nicht nur ihre Gesamtproduktion verkaufen konnte, 
sondern noch bedeutende Mengen Zement hinzukaufen mußte, um den gesteigerten 
Ansprüchen gerecht zu werden.38 

Die Geschäftslage der Glashütten hat sich gebessert, trotzdem der Flaschenpfand-
zwang, welcher von den Brennereien auf weitere 5 Jahre vereinbart worden ist, einen un-
günstigen Einfluß auf die Produktion der Flaschenhütten ausübt.39 

Die Ofenfabriken waren bei guten Preisen voll beschäftigt, einige derselben haben Be-
triebsvergrößerungen vorgenommen. Die Auss[t]ellung der keramischen Industrie zu Ber-
lin hat eine gute Wirkung gehabt; die Fabriken haben zeigen können, daß sie in ihren Fabri-
katen dem Geschmack der Neuzeit Rechnung tragen. Besonders in schön geformten matt-
farbigen Mustern mit großen, wenig ornamentierten Flächen haben sich die Fabriken des 
Bezirks der sächsischen Konkurrenz überlegen erwiesen.40 

In der Metall- und Maschinenindustrie hat sich die allgemeine Konjunktur auch weiter 
sehr günstig gestaltet. Die Maschinenfabrik von A. Borsig in Tegel hat reichlich zu tun.41 
 

37 Im Kreis Teltow wurden neue Hartsteinwerke in Senzig und Teupitz beantragt und eine Ziegelei 
in Brusendorf errichtet, zwei bestehende Ziegeleien in Schöneicher Plan erweiterten ihre Anla-
gen (Mente vom 22.9.1905, ebd., Bl. 127r); zur ebenfalls günstigen Geschäftslage im Kreis Nie-
derbarnim siehe stellv. Gewerbeinspektor Meyer vom 25.9.1905 (ebd., Bl. 132r); zur Geschäfts-
lage der Ziegeleien auch die Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Oktober 
und November 1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 227-281). 

38 Wörtlich nach Mente (ebd., Nr. 63, Bl. 127).  
39 Hier lediglich mit Bezug auf die Glashütte in Stralau. Die Firma gehörte seit 1904 dem Verband 

der Glashütten an, der die Vermeidung von Überproduktionen durchsetzen wollte (Meyer vom 
25.9.1905, ebd., Bl. 132r); die Glashütte in Baruth befand sich weiterhin in einer schwierigen 
Lage, siehe Jahresbericht des Landrats von Cossel vom 23.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 278v-
279v).  

40 Wörtlich nach Löwenstein vom 3.10.1905 (ebd., Nr. 63, Bl. 135r); vom 4. bis 21. August fand 
im Institut für Gärungsgewerbe die I. Ton-, Zement- und Kalkindustrie-Ausstellung statt; siehe 
Jahresbericht des Landrats von Wilms vom 27.10.1905: "Die Aussichten der Veltener Ofenin-
dustrie hängen ausschliesslich mit mit der Bautätigkeit in Berlin zusammen. Wenngleich z. Zt. 
das Geschäft mit Berlin wenig lebhaft ist, so ist doch noch in den nächsten Monaten ein ziem-
lich lebhaftes Geschäft zu erwarten, im Ganzen sind aber die Aussichten für später nicht mehr 
allzu glänzende. [...] Ferner haben infolge des Streikes vor etlichen Jahren die süddeutschen 
Fabriken, speziell die Sächsischen und Bayerischen sich derartig in Berlin eingenistet, dass sie z. 
Zt. für Velten eine Lebensgefahr bedeuten. [...] So lange das Geschäft ein ausserordentlich leb-
haftes bleibt, plaziert Velten schliesslich seine Produktion und auch die süddeutschen Fabriken 
können ihre Produkte nach Berlin liefern, wenn aber einmal die Bautätigkeit Berlins nachlassen 
sollte, was in absehbarer Zeit doch unbedingt infolge der Ueberproduktion an Bauten eintreten 
muss, so dürfte die Situation für Velten mehr als kritisch sein" (ebd., Nr. 59, Bl. 250).  

41 Das Werk hatte einen größeren Auftrag nach Japan zu erledigen (Meyer vom 25.9.1905, ebd., 
Nr. 63, Bl. 132); die Zahl der Beschäftigten stieg zum 1. Oktober gegenüber dem Vorjahr um 
über 600 auf 3.438 Mitarbeiter (Jahresbericht des stellv. Landrats vom 31.10.1905 (ebd., Bl. 
264r).  
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Die Kupferwerke "Deutschland" in Ober-Schöneweide haben guten Absatz und ihren 
Betrieb durch Aufstellung eines zweiten Walzwerks erweitert, wodurch die Nachtarbeit 
eingestellt werden konnte. Auch die Lampenfabrik von Frister in Ober-Schöneweide ist gut 
beschäftigt.42 

Die Maschinenfabrik C. Beermann in Treptow hat besonders zahlreiche Aufträge von 
der Heeres- und Postverwaltung, zum Teil für Südwestafrika, erhalten.43 Die Pumpenfabrik 
Max Brandenburg in Treptow hat die Herstellung kleiner Explosionsmotoren als Massenar-
tikel eingeführt und seit Anfang dieses Jahres die Zahl ihrer Arbeiter für diese Fabrikation 
verdoppelt. Die Daimler-Motoren-Werke in Marienfelde bauen eine große Sauggaskraftan-
lage, da die schon bestehende den gesteigerten Arbeitsbedarf nicht decken kann. C. T. 
Speyerer & Cie. in Marienfelde haben neben ihrer bisherigen Fabrikation von Aufberei-
tungs- und Müllereimaschinen noch die Herstellung von Waschmaschinen mit Erfolg ein-
geführt.44 

Recht günstig stellen sich z. Zt. für Maschinen und Baukonstruktionen die Ausfuhrver-
hältnisse: 

Die Firma Fritz Puppel in Treptow liefert Grammophons in großen Mengen nach dem 
Auslande. H. A. Jürst in Adlershof führt Metallwaren, besonders versilberte, nach Amerika 
aus und Wolf Netter und Jacobi ebendort fertigt Wellblechhäuser für die Ottaviminen-
Eisenbahn in Südafrika an.45 

Die Firma A. Borsig hat z. Zt. einen großen Auftrag von Lokomotiven für Japan zu er-
ledigen.  

Die Gießereien waren in Bauguß gut beschäftigt. Eine Gießerei (Elisabethütte Bran-
denburg) die als Spezialität Klavierrahmen gießt, hat nach Beendigung des Russisch-
Japanischen Krieges wieder große Bestellungen erhalten auf Rahmen für Klaviere, welche 
für den Export bestimmt sind.46 

Eine neu entstandene Dampf-Automobilfabrik hat durch den Tod ihres Mitinhabers des 
Ingenieurs Altmann, welcher bei einer Explosion das Leben verloren hat, einen kaum er-

 

42 Wörtlich nach Löwenstein (ebd., Bl. 132v); die Firma Frister nahm infolge des Metall-
arbeiterstreiks des Vorjahres Entlassungen vor (stellv. Landrat vom 31.10.1905, ebd., Nr. 59, Bl. 
266).  

43 Zur Firma Carl Beermann, Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen, Eisengießerei und Wagen-
bau, siehe Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 1, S. 201-204. 

44 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 128).  
45 Wörtlich ebd., Bl. 128v. Die Otavi Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft wurde 1900 in Berlin 

gegründet, um eine Eisenbahn (Otavibahn) in Deutsch-Südwestafrika zu errichten und das 
dortige Kupfererz abzubauen. Die Strecke wurde im November 1906 eröffnet; siehe Heidi 
Schnorbus (Red.): Die Geschichte der Otavi-Minen-AG 1900-2000. Ein ereignisreiches Jahr-
hundert, Eschborn 2000. 

46 Wörtlich nach Löwenstein vom 3.10.1905 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 135v); siehe 
Christoph Buchheim: Grundlagen des deutschen Klavierexports vom letzten Viertel des 19. 
Jahrhunderts bis zum Ersten Weltkrieg, in: Technikgeschichte 53 (1987), S. 231-240; zum 
Musikinstrumentenbau in Berlin und Umland die Hinweise in Pfannschmidt: Industriesiedlung, 
S. 44f.; zur Elisabethhütte siehe Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 318f.; Müller: Wirtschaft, S. 
391. 
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setzbaren Verlust erlitten. Altmann war die Seele des gut fundierten Unternehmens, dessen 
technische Entwickelung nunmehr eine Stockung erfahren hat.47 

Die Fahrradfabriken haben eine sehr gute Saison hinter sich, besonders hat die Herstel-
lung von Motorrädern an Umfang zugenommen. Die größte der hiesigen Fahrradfabriken 
(Gebrüder Reichstein Brandenburg) erweitert zur Zeit die Kessel- und Maschinenanlage 
erheblich und wird voraussichtlich im Frühjahr einen großen Umbau ausführen. Auch die 
andern Fahrradfabriken haben sich vergrößert und waren zum Teil gezwungen sich außer-
halb ihrer Grundstücke Arbeitsstätten zu mieten.48 

Die Lage der elektrischen Industrie ist eine sehr gute. Fast alle Fabriken sind mit erheb-
lichen Vergrößerungen ihrer Anlagen beschäftigt. Der Streik der Schraubendreher der 
Firma Siemens und Halske in ihrer Fabrik am Nonnendamm sowie der Lagerarbeiter in 
dem Kabelwerk der allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Ober-Schöneweide und die 
darauf erfolgte Aussperrung von über 30.000 Arbeitern in den Anlagen der 3 größten Fir-
men der elektrischen Industrie kommt den Werken recht ungelegen, wenn auch die Saison 
für die Kabelwerke annähernd beendet ist.49 In der Lage der chemischen Industrie ist eine 
 

47 Wörtlich nach Löwenstein (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 135v); der Ingenieur Adolf Alt-
mann (1850-1905) war Eigentümer der "Kraftfahrzeug Werke GmbH" in Brandenburg/H., siehe 
die Hinweise in Dok.-Nr. 151.  

48 Wörtlich nach Löwenstein (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 136r); zur Geschäftslage siehe 
Jahresbericht des Bürgermeisters Dreifert vom 31.10.1905: "Die Fahrradfabrikation sowie auch 
die Kinderwagenerzeugung hatten eine weitere Steigerung des Absatzes und blicken mit guten 
Aussichten in die nächste Zukunft. Die Löhne sind im Allgemeinen die gleichen geblieben; 
teilweise konnten sie erhöht werden" (ebd., Nr. 59, Bl. 239r). 

49 Die Streiks begannen am 19. September infolge nicht bewilligter Lohnforderungen. Nachdem 
eine Einigung nicht erzielt werden konnte, wurden die betroffenen Betriebe am 21. September 
geschlossen, am Ende des Monats waren bis zu 30.000 Arbeiter in insgesamt 6 Werken ausge-
sperrt. Die Wiederaufnahme der Produktion sollte nur gemeinsam nach Beendigung des Streiks 
erfolgen (Landrat von Roedern vom 22. und 27.9.1905, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1412, Bl. 6-8, 
11-13, 15); zum Streik der AEG-Beschäftigten siehe ausführlich stellv. Gewerbeinspektor 
Meyer vom 25.9.1905: "Am Dienstag den 19. ds. Ms. ist im Kabelwerk Oberspree der 
Allgemeinen-Elektrizitäts-Gesellschaft in Ober-Schöneweide ein Streik ausgebrochen, welcher 
zu umfangreichen Aussperrungen geführt hat. Auf dem genannten Werke traten an diesem Tage 
300 Transportarbeiter in den Ausstand, weil ihre Forderungen nicht bewilligt wurden. Sie 
verdienten bisher 33 d. pro Stunde und forderten jetzt eine Lohnerhöhung und das Zugeständnis, 
daß der Lohn innerhalb 2 Jahren auf 50 d. pro Stunde erhöht werde. Die Firma bewilligte einen 
Stundenlohn von 39 Pf. Hiermit waren jedoch die Arbeiter nicht zufrieden und legten die Arbeit 
nieder. Da der Betrieb ohne die Transportarbeiter nicht aufrecht erhalten werden konnte, so war 
die Firma gezwungen, die übrigen Arbeiter auszusperren. Am Donnerstag, den 21. ds. wurde der 
Betrieb geschlossen. Nach einer Bekanntmachung der Firma lagen die Papiere am Abend des 
21. zur Abholung bereit. Die Arbeiter machten hiervon jedoch keinen Gebrauch, woraus 
gefolgert werden kann, daß sie eine baldige Regelung der Angelegenheit erhofften. Am 
Sonnabend erfolgte die Auszahlung der Löhne von über 6.500 Arbeiter. Die Lohnzahlung 
erfolgte in musterhafter Ordnung. Auf Wunsch der Firma war von einer Heranziehung von 
Gendarmen Abstand genommen worden. Inzwischen sind Einigungsverhandlungen auf Grund 
der Zugeständnisse, welche die Firma vor Beginn des Streiks gemacht hat, zustande gekommen, 
und zwar sind diese von der Firma unmittelbar mit den Vertretern des Transportarbeiter- und 
Berliner Metallarbeiter-Verbandes gepflogen" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 133v-134v); 
zu den Forderungen der Streikenden siehe die Eingabe des Arbeiterausschusses an die Direktion 
der AEG mit Berechnungen der Lebenshaltungskosten einer Arbeiterfamilie (BLHA, Rep. 2A I 
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wesentliche Änderung nicht zu verzeichnen.50 Die chemische Fabrik Hugo Blank in Hoher-
lehme hat namentlich in Formaldehyd sehr große Aufträge auszuführen.51 

Neue Betriebsabteilungen richtet ferner die Firma J. D. Riedel in Bohnsdorf für die 
Darstellung von Schwefelaether, phosphorsauren Salzen und Kuprobariumpolythionat 
ein.52 

Die chemische Fabrik Landshoff & Meyer A. G. in Grünau ist gut beschäftigt, insbe-
sondere ist der Absatz von Borsäure sehr zufriedenstellend.53 

Das Kohlensäurewerk Oberspree in Nieder-Schöneweide ist ebenso wie die chemische 
Fabrik Griesheim zu Salzhof gezwungen, seine Betriebsanlagen zu vergrößern.54 

Die Fabriken der Textilindustrie sind im allgemeinen gut beschäftigt, sie versprechen 
sich jedoch keine großen Gewinne, da die Preise für Wolle infolge des südafrikanischen 
Krieges und der Dürre in Australien und für Baumwolle infolge der geringen Ernte in 
Nordamerika und namentlich von Spekulationstreibereien sehr hoch sind. Besonders trifft 
dies zu bei der Tuchfabrik Albert Müller und bei Anton und Alfred Lehmann in Nieder-
schöneweide. Die Spinnerei von Anton und Alfred Lehmann in Nieder-Schöneweide klagt 
ferner darüber, daß die Ausfuhr von Konfektionsstoffen nach England fast ganz aufgehört 
habe, da diese Stoffe jetzt mit Hülfe von billigen russischen und polnischen Arbeitskräften 
in England selbst hergestellt würden.55 

Günstiger liegen die Verhältnisse in den Teppichfabriken, in denen zum Teil wegen 
großer Aufträge mit Überstunden gearbeitet wird.56 

Die Militärtuchfabriken sind nach wie vor voll beschäftigt. In günstiger Lage waren in-
folge der regen Bautätigkeit auch die Holzbearbeitungsfabriken. In den größeren Holz-
schneidereien wird jedoch über zu geringe Zufuhr von Rundholz aus Rußland geklagt.57 

 

Pol, Nr. 1412, Bl. 9); nach Angaben des stellv. Landrats vom 31.10.1905 konnte die 
Mitarbeiterzahl der Deutschen Kabelwerke in Rummelsburg von 335 auf 430 erhöht werden, 
doch be¬einträchtigten Lohnsteigerungen von etwa 10% und der Anstieg der Roh-
materialienpreise die Geschäftsbilanz (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 59, Bl. 266). – Der Streik von 
181 Schraubendrehern der Firma Siemens & Halske am 19. September hatte zwei Tage später 
die Aussperrung von 3.500 Mitarbeitern zur Folge (Streiknachweise vom 21.9. und 17.10.1905, 
BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1427, Bl. 522, 534); zum Verlauf siehe Oberbürger-meister Koeltze 
vom 7.10.1905 (ebd., Nr. 1412, Bl. 27-29); besonders die Ausstände bei Siemens & Halske bzw. 
Siemens & Schuckert kamen wegen umfangreicher Werks-erweiterungen zu sehr ungelegener 
Zeit (Löwenstein vom 3.10.1905, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 136); siehe auch Feldenkir-
chen: Siemens, S. 114. 

50 Nach Meyer (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 132v); zur Geschäftslage der Chemiefabriken 
im Kreis Niederbarnim siehe Jahresbericht des stellv. Landrats vom 31.10.1905 (ebd., Nr. 59, 
Bl. 267f.).  

51 Nach Mente (ebd., Nr. 63, Bl. 128v).  
52 Ebd.; zur J. D. Riedel AG siehe Kraft: Chemie, S. 106-111. 
53 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 128v); zum Unternehmen siehe Ruske: Wirt-

schaftspolitik, S. 710.  
54 Nach Mente und Löwenstein (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 128v-129r, 136v).  
55 Wörtlich nach Mente (ebd., Bl. 129r); zur Lage der Textilfabriken in Luckenwalde und an der 

Oberspree siehe Jahresberichte der Landratsämter vom 23. und 31.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 
268f., 276f.).  

56 Mit Bezug auf die Firma Feibisch in Treptow (Mente, ebd., Nr. 63, Bl. 129r). 
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Der Absatz der Brauereien war ein sehr flotter und lohnender.58 Infolge der im Bezirk 
durchweg guten Kartoffelernte haben die Stärkefabriken ihren Bedarf an Kartoffeln zu sehr 
niedrigen Preisen decken können, sie klagen aber, daß der Stärkepreis mindestens in dem-
selben Verhältnis gesunken sei.59 

Die größeren Getreidemühlen sind gut beschäftigt, die Einkaufspreise betrugen für 
Roggen circa 140 M, für Weizen 160 M für den Wispel, während die Verkaufspreise sich 
für Roggenmehl auf etwa 20 M, für Weizenmehl auf etwa 23 M stellten.60 

Die Rübenzuckerfabriken haben die Kampagne unter günstigen Bedingungen begon-
nen. Die Rüben fallen gut aus, bisher ist ein Zuckergehalt von 16 bis 18% festgestellt. Nur 
die aus den Niederungen und Moorkulturen stammenden Rüben haben Neigung zu faulen 
(sogenannte Herzfäule) sie müssen so schnell als möglich verarbeitet werden. Die Zucker-
fabrik zu Ketzin, welche im Vorjahr den Betrieb einstellen mußte, ist für Mark 900.000 in 
den Besitz der Zuckerfabrik A. G. Nauen übergegangen.61 

Außer dem erwähnten Streik in der elektrischen Industrie haben verschiedene kleinere 
Streiks stattgefunden, die sämtlich ohne Unruhen verliefen und fast niemals zur Gewäh-
rung der von den Arbeitern verlangten wirtschaftlichen Besserstellung führten.62 

Eine Handwerks-Gewerbeausstellung in Prenzlau und eine Ausstellung für die Ton-, 
Zement- und Kalkindustrie in Plötzensee verliefen befriedigend.63 
 

57 Zur Geschäftslage der holzverarbeitenden Betriebe im Kreis Teltow, ebd., Bl. 129v; zum Handel 
mit Russland siehe Löhr: Zukunft, S. 59-67. 

58 Siehe Meyer vom 25.9.1905 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 133r).  
59 Nach Moeller vom 24.9.1905, hier mit der Preisangabe von 80 Pfennig für den Zentner Kartof-

feln (ebd., Bl. 123r); dazu auch die optimistische Prognose des Brandenburger Bürgermeisters 
Dreifert: "Während in der Stärkefabrikation im Laufe des Jahres die Geschäftslage eine sehr 
ungünstige war, – einmal wegen der schlechten Kartoffelernte und sodann wegen des hiermit 
zusammenhängenden Missverhältnisses der Rohstoff- und Fabrikpreise – ist für das kommende 
Betriebsjahr wohl mit einer sehr grossen Kampagne zu rechnen, als Folge des guten Ausfalls der 
diesjährigen Kartoffelernte" (Jahresbericht vom 31.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 237v-238r).  

60 Nach Kawka vom 22.9.1905 (ebd., Nr. 63, Bl. 118); nähere Hinweise zur Geschäftslage der 
Dampfmüllerei von Meyer & Jacoby in Potsdam, die infolge des sowohl in Qualität und 
Quantität ungünstigeren Ernteergebnisses gegenüber dem Vorjahr einen erheblichen Rückgang 
des vermahlenen Roggens verzeichnete. Zudem klagte die Firma über die anstehenden Zollver-
änderungen (Jahresbericht des Polizeipräsidenten von Starck vom 30.10.1905, ebd., Nr. 59, Bl. 
242v-243r). 

61 Wörtlich nach Löwenstein vom 3.10.1905 (ebd., Nr. 63, Bl. 136v-137r); nach Angaben des 
Landrats von Wilms wurde die Fabrik zum Preis von 800.000 Mark übernommen: "Die Zucker-
fabrik Ketzin dagegen ist infolge ihrer Ueberschuldung und der ungünstigen Geschäftsverhält-
nisse des letzten und auch schon der vorhergehenden Jahre in Verfall geraten und zur Anmel-
dung des Konkurses gezwungen gewesen. [...] Beide Fabriken werden gemeinsam betrieben und 
man verspricht sich von dieser Veränderung guten Erfolg" (im Jahresbericht vom 27.10.1905, 
ebd., Nr. 59, Bl. 245); zur Zuckerfabrik Nauen siehe BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 1926. 

62 Zahlreiche weitere Ausstände in verschiedenen Branchen sind nachgewiesen in BLHA, Rep. 2A 
I Pol, Nr. 1427; darunter erwähnenswert ein Streik von zeitweise 163 Teppichwebern in 130 
Betrieben in Bernau, der nach über drei Monaten infolge einer Lohnerhöhung von 5 bis 7,5 
Prozent am 22. Juli beendet wurde (stellv. Gewerbeinspektor Meyer vom 25.9.1905, BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 133v). 

63 Die Ausstellung fand vom 4. bis 21. August statt, siehe: Führer durch die I. Ton-, Zement- und 
Kalkindustrie-Ausstellung Berlin in den Ausstellungshallen des Institutes für Gärungsgewerbe, 
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6. Schiffahrt. 

Die Schiffahrt hat während des Berichtsvierteljahres nicht geruht. Es war – bei angemes-
senen Frachtsätzen – genügende Fracht vorhanden. Auch auf den Werften ist die Arbeit in 
vollem Gange geblieben.64 

7. Wasserbau. 

Die Arbeiten am Teltowkanal haben befriedigenden Fortgang genommen.65 Die Vorarbei-
ten der zur Regulierung der Randow im Kreise Prenzlau gebildeten Genossenschaft sind 
begonnen worden.66 Die Einwohner von Wendisch-Buchholz und der übrigen beteiligten 
Ortschaften setzen auf die Ausführung des geplanten Spree-Dahme-Umflutkanals große 
Hoffnungen.67 

8. Tiefbau. 

Die Kreise und Gemeinden haben im Ausbau und der Verbesserung ihres Wege- und 
Chausseenetzes eine rege Tätigkeit entfaltet.68 Viele leistungsschwache Gemeinden sind 
hierzu durch Überweisung von erheblichen Beträgen in Stand gesetzt worden, die aus dem 
Dotationsrentenfond seitens des Provinzialverbandes zur Verfügung gestellt worden wa-
ren.69  

Überall sind die begonnen[en] Bauten gefördert worden. Neu in Angriff genommen 
wurden die Chausseen Stolpe–Tornow und Wittstock–Blumenthal im Kreise Westprig-
 

Seestrasse, vom 4. bis 21. August 1905, Berlin 1905; GStA PK, I. HA Rep. 120 E XVI, Nr. 111 
und 112. 

64 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3436; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

65 BLHA, Rep. 6B Teltow, hier Nr. 240, 244 und 245; Übersichten über die Einnahmen und Aus-
gaben (1905), ebd., Nr. 375; Hannemann: Teltow, S. 112-121. 

66 Allerhöchster Erlass vom 16.1.1905 betr. Statut für die Genossenschaft zur Regulierung der 
Randow in Löcknitz (Kreis Randow), in Amtsblatt 1905, S. 77-82; zur Regulierung der Randow 
und zum Randow-Welse-Meliorationsverband siehe BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 430 und 431. 

67 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.9.1905 (GStA PK, I. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27); das Projekt stieß in Wendisch Buchholz jedoch nicht auf einhellige Zustim-
mung, siehe Zeitungsbericht des Amtsvorsteher Fischer vom 23.6.1905: "Dem Vernehmen nach 
besteht die Absicht, bei Herstellung des Spree-Dahme-Kanals den Köthener See und die Rietze-
niederung als Staubecken herzurichten, um die Schiffbarkeit des Kanals, der in der Hauptsache 
immer nur ein Umflutkanal sein wird, auf wenige Tage zu verlängern. Sollte dies Projekt Wirk-
lichkeit werden, versprechen sich die Besitzer der Niederung um den Köthen'er See und der 
Rietze von Herstellung des Kanals keine Besserung, vielmehr eine Verschlechterung ihrer Vor-
flutverhältnisse und sie beabsichtigen, diesem Project Schwierigkeiten zu bereiten" (ebd.); siehe 
BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3295. 

68 Verzeichnis der im Jahr 1905 im Bau befindlichen und fertig gestellten Chausseen, in BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 846/1; Straßenverzeichnis 1902-11, ebd., Nr. 836. 

69 Zur Durchführung des Gesetzes über Überweisung von Dotationsrenten an Provinzialverbände 
vom 2.6.1902 siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 458; statistische Angaben zur Finanzlage der 
Städte und größeren Landgemeinden für 1906, in Preußische Statistik 217/1909, Tl. 2, S. 133-
191; zu den Einnahmen und Ausgaben des Provinzialverbandes Angaben für 1903, ebd. 
215/1909, S. 40-43. 
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nitz.70 Dem Verkehre wurden übergeben die Chausseen von Deutschhof nach Haltestelle 
Bergerdamm; von Uetz bis zur Provinzialchaussee mit der Brücke über die Wublitz; vom 
Rollberg nach dem Brieselang; von Falkenhagen nach Damsbrück im Kreise Osthavel-
land.71 In vielen Gemeinden und Gutsbezirken wurden erhebliche Wegestrecken gepflas-
tert. 

Der Bahnbau Damme–Schönermark im Kreise Prenzlau ist soweit fortgeschritten, daß 
die Teilstrecke Gramzow–Damme demnächst dem Verkehr übergeben werden kann.72 

In Wittenberge, Kreis Westprignitz sind die Vorarbeiten zur Ausführung einer städti-
schen Kanalisation im Gange.73 

Die Bewässerungs- und Entwässerungsanlagen in Friedrichshagen, Kreis Niederbarnim 
sind nahezu vollendet.74 

9. Hochbau. 

Von bedeutenderen öffentlichen Bauten sind im Berichtsvierteljahre das Kreishaus in 
Templin, die Artilleriekaserne in Perleberg, ein großes Schulhaus in Lichtenberg, ein Ge-
meindehaus für Zwecke der öffentlichen Fleischbeschau in Friedrichsfelde vollendet wor-
den.75 Das Genesungsheim der Landesversicherungsanstalt der Provinz Brandenburg in 
Rheinsberg, Kreis Ruppin wurde durch den Bau einiger Pflegehäuser erweitert.76 In 
Werder Kreis Zauch-Belzig wurde der Grundstein zu einer katholischen Kirche gelegt.77 
Außerdem sind einige Neubauten kleineren Umfangs sowie zahlreiche Reparaturen und 
Renovierungen von Kirchen, Schulhäusern und anderen öffentlichen Gebäuden zur 
Ausführung gekommen.78 

Die private Bautätigkeit war in den Städten des Bezirks mit Ausnahme von Branden-
burg und einigen kleineren Stadtgemeinden eine rege; ganz besonders natürlich in den 
Vorortgemeinden von Berlin. 

10. Gemeindewesen. 

Die Gemeinden Lichtenberg und Boxhagen–Rummelsburg im Kreis Niederbarnim haben 
einen Kanalisationsverband geschlossen und zu Kanalisationszwecken ca. 3.100 Morgen 
für 1.411.000 M angekauft.79 Für denselben Zweck hat Friedrichsfelde Ländereien für 
 

70 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 738. 
71 Ebd., Nr. 611. 
72 Ebd., Nr. 1661, 2104; Methling: Entwicklung, S. 76. 
73 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 6113; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 514 und GStA PK, I. 

HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2641. 
74 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1644; BLHA, Rep. 6B Niederbarnim II, Nr. 143 und GStA PK, I. 

HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 141.  
75 Nachweise in Dok.-Nr. 151.  
76 Denkmale in Brandenburg, Bd. 13, Tl. 2, S. 171-173; weitere Hinweise in Dok.-Nr. 140.  
77 Kitschke: Kirchen, S. 259-261.  
78 Renoviert wurde u.a. die Kirche in Friedersdorf; im Bau befanden sich Schulhäuser in Ahrens-

dorf und Niederlehme (Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.9.1905, GStA PK, I. HA 
Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol.).  

79 Angekauft wurde das Rittergut Tasdorf und Grundstücke des Gutes Berghof, die Finanzierung 
erfolgte mittelst einer Anleihe von 1,5 Mio. Mark (Protokoll der Gemeindeversammlung vom 
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630.000 M erworben, nachdem es seine ursprüngliche Absicht dem erwähnten Verbande 
beizutreten, aufgegeben hatte.80 

In Treuenbrietzen, Kreis Zauch-Belzig wurde ein städtisches Elektrizitätswerk erbaut.81 
Daselbst ist auf Veranlassung der Landwirtschaftskammer der Provinz Brandenburg eine 
landwirtschaftliche Winterschule eingerichtet worden.82  

11. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung im Bezirk war unverändert ruhig. Die sozialdemokratische Ver-
hetzung, welche auf wirtschaftlichem Gebiete zu den oben erwähnten Streiks führte, 
machte sich auch auf politischem Gebiet in Versammlungen, Preßartikeln und Flugblättern 
bemerkbar. In einzelnen Stadtgemeinden wurde von der Partei auf eine zahlreiche Beteili-
gung ihrer Anhänger und den kommunalen Wahlen hingewirkt. Als willkommenes Agita-
tionsmittel diente überall die herrschende Fleischteuerung. Unter der Landbevölkerung hat 
die Sozialdemokratie bisher nur in geringem Maße Anhänger gefunden.83 

12. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde. 

In Spandau brannte das Königliche Proviantmagazin in Folge Blitzschlages nieder. 
Durch den Brand eines Lagerhauses der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Ober-

Schöneweide, Kreis Niederbarnim entstand ein Schaden von ca. 250.000 M.84 

 

21.9.1905, LAB, A Rep. 047-03, Nr. 37, S. 355; Vorlage vom 4.6. und 1.9.1905, ebd., Nr. 39, 
Bl. 457-493, 500f.); zur Be- und Entwässerung von Lichtenberg siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, 
Nr. 1660; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 267 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 
2619.  

80 Zur Wasserversorgung und Kanalisation in Friedrichsfelde siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 
1641 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 137.  

81 Die Anlage wurde durch die Firma Gebr. Körting, Elektrizität GmbH in Berlin erbaut (BLHA, 
Rep. 8 Treuenbrietzen, hier u.a. Nr. 1917, 1919 und 1923); Landrat von Tschirschky hielt eine 
Überprüfung sämtlicher Starkstromanlagen im Kreis Zauch-Belzig für notwendig, da für diese 
noch keine Genehmigung eingeholt wurden (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1073/1, unfol.); zur 
Kommunalisierung von Elektrizitätswerken siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127. 

82 BLHA, Rep. 8 Treuenbrietzen, Nr. 3319; zu den landwirtschaftlichen Winterschulen siehe 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 122 und GStA PK, I. HA Rep. 87 B, hier Nr. 11859 und 11860; zur 
Landwirtschaftskammer der Provinz Brandenburg, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 70. 

83 Siehe Jahresbericht des Regierungspräsidenten an den Innenminister vom 22.10.1906: "Mit 
Besorgniß muß man der weiteren Zunahme der socialdemokratischen Elemente in den Gemein-
devertretungen entgegensehen. Während auf dem platten Lande die Socialdemokraten nach die-
ser Richtung wenig Erfolge erzielt haben, dringt die Socialdemokratie allmählich überall in die 
Gemeindevertretungen der Vororte Berlin ein" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1039, Bl. 150-161, 
zit. Bl. 156v); ebd. Berichte, Meldungen und Druckschriften zu sozialdemokratischen Aktivitä-
ten im Berichtszeitraum; Nachweise sozialistischer Druckschriften auch in BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 843. 

84 Laut Bericht des Landrats von Roedern vom 28.9.1905 war der geschätzte Schaden in Höhe von 
etwa 300.000 Mark jedoch unbedeutend im Verhältnis zum Wert der Gesamtanlage. Die Brand-
ursache konnte nicht ermittelt werden, doch ging die Direktion von einer Selbstentzündung aus 
(BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1412, Bl. 18f.). 
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Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1905 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 384-397, S. 1-28, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Oktober bis Dezember 1905". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 625-647, S. 
1-45, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 14.2.1906. Journalnummer P. 3130. Regie-
rungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Choleraerkrankungen, Viehseuchen – Landeskultur: Kartoffel- 
und Rübenernte – Forstverwaltung: Holzverwertung, Schädlingsbekämpfung, Waldbrände 
– Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel und Gewerbe: einzelne Indus-
triezweige und Betriebe, Zuckerindustrie, Tabakgewerbe, Streiks – Schifffahrt – Wasserbau 
– Tiefbau – Hochbau: Kirchenbauten – Gemeindewesen: Stadtverordnetenwahlen – 
Öffentliche Stimmung: Sozialdemokratie – Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam war im 4. Vierteljahr 1905 im All-
gemeinen günstig. 

Von übertragbaren Krankheiten trat 
Scharlach besonders im Kreise Angermünde, Teltow und in Potsdam auf. Der Verlauf 

war durch Complikationen nicht erschwert. 
Diphtherie wurde vereinzelt und in leichter Form beobachtet. Die günstige Einwirkung 

des Heilserums war nicht zu verkennen.1 
Schulschließungen wegen ansteckenden Krankheiten fanden nur vereinzelt und in ge-

ringem Umfange statt.2 
Unterleibstyphus trat in größerer Verbreitung nicht auf. 
Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige. Von epidemischer Genickstarre sind 

zerstreut 6 Erkrankungen mit 4 Todesfällen in 6 Ortschaften vorgekommen. 
Cholera war Anfang Oktober in einer Ortschaft (Stolpe) im Kreise Niederbarnim auf-

getreten. Der Verlauf war günstig, da bei 15 Erkrankungen, einschließlich der ganz leichten 
Fälle bei Bazillenträgern nur 1 Todesfall erfolgte.3 

Durch umfassende Maßnahmen wurden weitere Seuchenausbrüche verhütet. Die an 
den Wasserstraßen errichteten Überwachungsstellen konnten allmählich, die letzte Mitte 
November wieder aufgelöst werden. Die Hingebung, mit welcher alle an der Bekämpfung 
der Seuche Beteiligten ihres oft mit großen körperlichen Anstrengungen und Entbehrungen 
verbundenen Amtes mit bestem Erfolge gewaltet haben, muß lobend anerkannt werden.4 

 

1 Zur Anwendung des Heilserums siehe Bekanntmachungen vom 11. und 18.12.1905 (Amtsblatt 
1905, S. 427, 444). 

2 Statistik der Todesfälle infolge Infektionskrankheiten, in Preußische Statistik 199/1907, S. 86-
89; zur Kindersterblichkeit ebd. 200/1906, hier S. 110f., sowie zu den Patientenbewegungen in 
den allgemeinen Krankenhäusern, ebd. 203/1907, hier S. 14, 16, 18; dazu Angaben in Dok.-Nr. 
150. 

3 Siehe ausführlich in Dok.-Nr. 152. 
4 Maßnahmen gegen die Cholera, in BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 752. 
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Der Stand der Viehseuchen ist im Berichtsvierteljahre ein günstiger gewesen.5 Bemer-
kenswert war nur die Einschleppung der Pockenseuche der Schafe in 3 Beständen der 
Kreise Teltow und Westprignitz sowie der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in einem 
Rittergute des Kreises Prenzlau. Durch die sofort und in umfassender Weise getroffenen 
Maßnahmen werden die genannten Viehseuchen voraussichtlich in kurzer Zeit getilgt wer-
den, ohne sich weiter zu verbreiten.6 

2. Landeskultur. 

Die Kartoffel- und Rübenernte war überall reichlich und lohnend, doch wurde das Einbrin-
gen durch die ungewöhnlich nasse Witterung im Herbst sehr erschwert und verzögert; von 
den meisten Landwirten wird über starkes Faulen der Kartoffeln im Keller und in den Mie-
ten geklagt, was auf die fortwährend nasse Witterung der Sommer- und Herbstmonate, teil-
weise auch auf die starken Nachtfröste im Oktober zurückzuführen ist.7 Die Preise für 
Kartoffeln sind im Allgemeinen nicht sehr hoch, für Futterkartoffeln sogar sehr gering. Die 
geringen Kartoffelpreise haben bei der reichlichen Ernte vielfach eine vermehrte Schweine-
Aufzucht und -Mast zur Folge gehabt, sodaß voraussichtlich bald ein Sinken der Schwei-
nepreise zu erwarten ist.8 
 

5 Bekanntmachungen in Amtsblatt 1905, Nr. 41-51. 
6 Der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche erfolgte Ende Dezember auf dem Gut Wilhelmshof, 

dessen Rindviehbestand bereits im August von der Seuche betroffen war (Dok.-Nr. 152), siehe 
Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1905: "Der Gutspächter hatte am 14. 
Oktober 12 hochtragende Kühe aus Ostfriesland und am 25. Oktober 21 junge Ochsen aus 
Bayern eingeführt. Erstere wurden in dem im August durchseuchten Rindviehstalle, letztere in 
einem isoliert gelegenen Stalle für Jungrinder eingestellt. Unter den Kühen traten die ersten 
Krankheitsfälle auf. Es wird angenommen, daß das Kontagium sich nach dem ersten 
Seuchengange noch bei den alt durchseuchten Rindern [...] wirksam erhalten und den 
Seuchenausbruch verursacht hat". Das Resultat der im Januar durchgeführten Impfungen war 
nach Ansicht Klebbas ein "ungünstiges und wenig ermutigendes" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, 
Nr. 6194, Tl. 1, S. 23-27, hier mit kritischen Anmerkungen des Regierungspräsidenten zur 
Beurteilung der Impfungen). – Die Schafpocken wurden Ende Oktober in zwei Schafbeständen 
des Kreises Teltow und in einem des Kreises Prenzlau festgestellt. Laut Mitteilung des 
Departementstierarztes wurde die Krankheit durch in Ostpreußen angekaufte Tiere 
eingeschleppt, die in der Zeit vom 24. bis 26. August auf dem Berliner Zentralviehhof gehandelt 
wurden: "Nach Angabe des Polizei-Präsidenten in Berlin waren abgesehen von den 3 
Schafbeständen, in denen die Seuche festgestellt worden ist, vom 20. bis 30. August 1905 auf 
dem Zentralviehhofe in Berlin an 201 Schafe verkauft und in den Regierungsbezirk Potsdam 
eingeführt worden. Bei den angestellten Nachforschungen durch die Polizeibehörden wurde 
ermittelt, daß sämtliche Käufer Schlächter waren und daß sie die gekauften Tiere inzwischen 
abgeschlachtet hatten. Die Felle waren zum Teil an Fellhändler abgegeben worden" (ebd., S. 27-
38, zit. S. 35f.). 

7 Der Kartoffelertrag des Jahres 1905 war mit 16.477 kg/ha und einer Gesamtmenge von rund 2,5 
Mio. t die bis dahin wohl ergiebigste Ernte im Bezirk Potsdam überhaupt (Preußen ca. 34 Mio. t, 
14.960 kg/ha). Allein in den beiden Kreisen Ruppin und Oberbarnim wurden jeweils fast 
250.000 t geerntet. Der Anteil an kranken Knollen lag mit etwa 10 Prozent jedoch deutlich über 
dem preußischen Durchschnitt (Preußische Statistik 197/1906, S. XX, 4f., 8f.). 

8 Dazu Landrat Rothe im Zeitungsbericht vom 27.12.1905: "Die Kartoffelernte [...] hat durchweg 
einen reichlichen Ertrag ergeben. In Folge dessen hat sich denn auch die Schweineaufzucht und 
-Mast bedeutend gehoben, so daß voraussichtlich ein Sinken der Schweinepreise bald zu erwar-
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Die Herbstbestellung wurde stellenweise durch das späte Einernten der Hackfrüchte 
verzögert, doch konnten, da strenger Frost nicht eintrat, die Arbeiten auf dem Felde bis in 
die letzte Zeit fortgesetzt werden. 

Die Wintersaaten zeigen allgemein ein befriedigendes Aussehen, wenngleich sie in der 
Entwickelung und in der Bestockung gegen sonst zurückgeblieben sind.9 

Auch im letzten Jahre ist der Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande, der sich bei den 
schlechten Witterungsverhältnissen bei Ernte und Bestellung besonders bemerkbar machte, 
wieder schwer empfunden worden.10 

3. Forstverwaltung. 

Der Holzeinschlag des seit dem 1. Oktober 1905 laufenden Wirtschaftsjahres ist bis jetzt 
noch wenig fortgeschritten, da die herrschende milde Witterung demjenigen Teil der nicht-
ständigen Waldarbeiter, welcher nur im Winter in Ermangelung anderer Beschäftigung zur 
Holzschlägerei zu kommen pflegt, bisher gestattet hat, dem eigentlichen Berufe nachzu-
gehen.11 

Infolgedessen haben auch bisher nur vereinzelte Grubenholzverkäufe vor dem Ein-
schlage stattgefunden. Die erzielten Preise halten sich auf der günstigen Höhe der letzten 
beiden Jahre. Mit den Brennholzresten aus dem vorigen Wirtschaftsjahre konnte zu an-
nehmbaren Preisen rechtzeitig geräumt werden.12 

Die in allen Revieren auszuführenden Probesammlungen nach schädlichen Forstinsek-
ten sind noch nicht überall beendet. Soweit jedoch die Sache bis jetzt zu übersehen ist, 
scheint eine starke Vermehrung der schädlichen Insekten, die nach der vorjährigen Tro-
ckenheit erwartet werden konnte, dank der diesjährigen feuchten Witterung nicht eingetre-
ten zu sein. Nur in den Oberförstereien Neuendorf und Neu-Glienicke ist der Spanner stär-
ker aufgetreten.13 In diesen Revieren sucht man durch Streuabgabe und Herbeiziehung von 
nützlichen Vögeln durch Anbringung von von Berlep'schen Nistkästen dem Ausbruch einer 
größeren Kalamität entgegenzuarbeiten.14 Auch Spinnerraupen haben sich neuerdings in 

 

ten steht. Leider hat durch den im Herbst frühzeitig eingetretenen starken Frost ein beträchtli-
cher Teil Kartoffeln sehr stark gelitten und fault daher bedeutend" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol.); zu den Folgen der Kartoffelfäule siehe Bericht des 
Gewerbeinspektors Moeller vom 23.12.1905 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 145r); Angaben 
durchschnittlicher Marktpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin, in Amtsblatt 1905, S. 
428f., 432f., 436f. 

9 Begutachtungen des Saatenstands der Roggen- und Weizenfelder vom Oktober und November, 
in Preußische Statistik 197/1906, S. XVf. 

10 Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter und zur Beschäftigung ausländischer Arbeits-
kräfte, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 82-84 und 87. 

11 Zur Beschäftigung von Waldarbeitern siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3164; Nachweise der 
Holzeinschläge, ebd., Nr. 3182. 

12 Übersichten über durchschnittliche Holzverwertungspreise vom 17.7.1906 (ebd., Nr. 3954, Bl. 
280-291); weitere Nachweise ebd., Nr. 3283. 

13 BLHA, Rep. 15C Neuendorf, Nr. 16. 
14 Hans Freiherr von Berlepsch: Der gesamte Vogelschutz. Seine Begründung und Ausführung auf 

wissenschaftlicher, natürlicher Grundlage, 9. verm. und verb. Aufl., Halle 1904, S. 42-82; siehe 
BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3615 und 3619; Bestimmungen über Vogelschutz, in BLHA, Rep. 2A 
I LW, Nr. 321 und 322. – Der Offizier und Ornithologe Hans Freiherr von Berlepsch (1857-
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einigen Tagen der Schorfheide und der Oberförsterei Erkner in bedenklicher Zahl gezeigt. 
Dem Ausbruch einer Kalamität in diesen Revieren wird durch ausgiebiges Anbringen von 
Leimringen vorgebeugt werden.15 

In den Revieren der Schorfheide ist zur Zeit eine neue Waldbahn in der Ausführung, 
für welche kräftigeres Material als bisher vorgesehen ist. Die Beförderung wird durch Spi-
ritus-Lokomotiven bewerkstelligt. Die Anlage wird nicht nur von Interesse für den lokalen 
Holzabsatz sein, sondern kann auch für die weitere Verbreitung und Entwickelung dieser 
neuen Art von Waldbahnen wirken.16 

Waldbrände haben in diesem Sommer infolge der im allgemeinen feuchten Witterung 
nicht stattgefunden.17 Insbesondere sind durch Funkenauswurf aus Lokomotiven Waldfeuer 
nicht veranlaßt worden, nachdem in allen Revieren längs der Bahnen Sicherheitsstreifen 
nach den Angaben von Forstmeister Dr. Kienitz in Chorin angelegt worden sind.18 Abgese-
hen von einer kurzen Dürrperiode im Vorsommer, war die Witterung feucht und dem 
Hochwuchs günstig. Namentlich die Eiche hatte an Spätfrösten nicht zu leiden und zeigte 
hervorragendes Wachstum. Der langanhaltende Herbst wird auch zu einem Verholzen der 
selten langen Triebe geführt haben. – Leider blieb die Erwartung einer Mast an Eicheln und 
Bucheln auch in diesem Jahre fast ganz unerfüllt. Dies Fehlen ist auch für den Wildstand 
zu beklagen.19 
 

1933) gilt als einer der Begründer des wissenschaftlichen und praktischen Vogelschutzes, den 
Park seines Schlosses Seebach in Thüringen ließ er seit den 1870er Jahren nach 
ornithologischen Gesichtspunkten umgestalten, dort entwickelte er u.a. erste Nistkästen ("von 
Berlepsche Nisthöhlen"), 1908 wurde seine "Ornithologische Versuchsstation in Seebach" 
staatlich anerkannt (NDB, Bd. 2, S. 97). 

15 Über Insektenschäden und Insektenvertilgung siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3590 und 3607; 
in den Revieren der Oberförstereien Erkner, Grimnitz, Groß Schönebeck, Reiersdorf, ebd., Nr. 
6228, 7964, 8112, 15379 und 17986. 

16 Die Waldbahnen wurden seit 1897 in den Oberförstereien Reiersdorf, Grimnitz und Zehdenick 
betrieben (ebd., Nr. 15313, 15313/1 und 15314); die Ausgaben für die Herstellung neuer Wald-
bahnen betrugen im laufenden Wirtschaftsjahr 80.234 Mark (Übersicht über die verausgabten 
Kultur- und Kommunikationswegebaugelder der Oberförstereien für 1905/06 vom 6.9.1906, 
ebd., Nr. 3954, Bl. 306-311); siehe Buchholz: Schorfheide, S. 47; Alfred Künzel: Die Waldbahn 
in der Schorfheide, Berlin 1995; Rudi Buchweitz: Die Grimnitzer Waldbahn. Eine bedeutsame 
Verkehrseinrichtung in der Schorfheide, in: Eberswalder Jahrbuch für Heimat-, Kultur- und 
Naturgeschichte 1999/2000, S. 143-148. 

17 BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3566. 
18 Die "Kienitzschen Schutzstreifen" wurden in ganz Preußen und in Sachsen und Bayern über-

nommen, siehe M. Kienitz: Maßregeln zur Verhütung von Waldbränden, Berlin 1904. – Max 
Kienitz (1849-1931) war seit 1888 Lehrer an der Forstakademie in Eberswalde und Forstmeister 
in Chorin, 1869-70 Forstlehre in der Oberförsterei Dammendorf bei Beeskow, 1872-74 Studium 
an der Forstakademie in Hannoversch Münden, 1877 Assistent am dortigen botanischen Institut, 
1878 Dr. phil. in Göttingen, 1879 Lehrer an der Forstakademie Eberswalde, 1882-88 Oberförster 
in Hannoversch Münden, 1921 pensioniert; Kienitz gilt als Pionier des Naturschutzes, 1907 
wurde auf seinem Antrag das Plagefenn bei Chorin als erstes norddeutsches Naturschutzgebiet 
ausgewiesen, 1929 Dr. h.c. in Eberswalde, siehe Rainer Wudowenz, Albrecht Milnik: Forst-
meister Dr. Dr. e.h. Max Kienitz (1849-1931), (Ausstellungen in der Alten Forstakademie 
Eberswalde, 6), 2. Aufl., Remagen-Oberwinter 2008. 

19 Nachweise der Kulturpläne und Anweisung der Kulturgelder, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 
3443; Sammlungen der Eicheln und Bucheln, ebd., Nr. 3498. 
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Derselbe hatte durch die vorjährige Dürre sehr gelitten, so daß Geweihe und besonders 
Gehörne aus dem Jahre 1903 sehr mäßig sind. Das in diesem Sommer ohne Wärme ge-
wachsene Gras hat an sich auch wenig Nährwert. Für die Geweihbildung pro 1906 wird 
sich das Fehlen der Baummast, als des natürlichen Kraftfutters, wo sonstige Fütterung 
fehlt, bemerkbar machen.20 

4. Bergbau. 

1. Braunkohlenbergbau. 
Auf den beiden betriebenen Bergwerken "kons. Gnadenreich" und "kons. Blitz" sind För-
derung und Absatz erheblich gestiegen. Diese Steigerung ist zum Teil darauf zurückzu-
führen, daß verschiedene Bergwerke im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. nicht in der Lage 
waren, alle Aufträge auszuführen. Mehrere Abnehmer mußten daher Kohlen von den bei-
den genannten Braunkohlengruben beziehen. Die Preise und die Löhne blieben unverän-
dert. 
2. Kalksteinbrüche bei Rüdersdorf. 
Der Absatz der Werkprodukte ist gegen den im gleichen Zeitraume des Vorjahres erzielten 
erheblich gestiegen, obgleich der Eisenbahnabsatz im Monate November unter starkem 
Wagenmangel zu leiden hatte. Die Nachfrage nach Bau- und Zwittersteinen war trotz der 
vorgerückten Jahreszeit noch immer stark. Auch das Geschäft in Brennsteinen und Koten 
sowie in gebranntem Kalk war sehr lebhaft.21 

5. Handel u. Gewerbe. 

Die günstige Lage der Industrie hat auch im verflossenen Vierteljahr angedauert.22 
Die Ziegeleien haben ihre Kampagne beendigt und ihre Erzeugnisse im allgemeinen zu 

günstigen Preisen verkauft, wenn auch die neu entstandenen Kalksandsteinfabriken in 
manchen Orten den Preis ungünstig beeinflußt haben. Es ist anzunehmen, daß der Kampf 
zwischen den Ziegeleien und Kalksandsteinfabriken in der nächsten Kampagne mit erneu-
ter Heftigkeit einsetzen wird.23 

In Zehdenick ist die Bildung einer Gesellschaft im Gange, welche die von den Zehde-
nicker Ziegeleien hergestellten Steine auf, durch Akkumulatoren elektrisch betriebenen 

 

20 Wildstand und Beschusspläne, ebd., Nr. 3707, 3743 und 3767. 
21 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434. 
22 Siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 5.1.1906, 

der für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
63, Bl. 151f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich weitgehend und teilweise 
wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I), Laurisch (Ber-
lin II), Fischer (Berlin III), Kawka (Prenzlau), Moeller (Wittstock), Rübens (Luckenwalde) und 
Löwenstein (Potsdam) vom 18.12.1905 bis 4.1.1906 (ebd., Bl. 140-154, 165f.); die Berichte für 
Berlin I und Berlin II wurden von den Gewerbeassessoren Ulrichs und Meyer verfasst; siehe im 
Folgenden auch die Jahresberichte der Gewerbeinspektoren für das Jahr 1905 (ebd., Nr. 34).  

23 So die Einschätzung von Mente vom 19.12.1905 (ebd., Nr. 63, Bl. 140r.); zur Geschäftslage der 
Ziegeleien siehe auch die Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Oktober 
und November 1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 227-281).  
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Fahrzeugen nach Berlin verfrachten und dort maschinell entladen will. Die Probefahrt eines 
solchen Kahnes hat bereits stattgefunden und soll günstig verlaufen sein.24 

Die Firma Asch u. Silberstein, Magnesia Compagnie in Wilmersdorf, die aus Ton Trä-
gerkörper für Glühstrümpfe herstellt, hat so viel Aufträge für den Export nach Nord-
Amerika, daß sie ihre Arbeitsräume um das Doppelte vermehren mußte.25 

Die Anlagen der Metallverarbeitungsindustrie sind zwar gut beschäftigt, klagen aber 
über sehr gedrückte Preise. Namentlich die Messingröhrenwerke haben einerseits, da ein 
Syndikat nicht mehr besteht, unter der Konkurrenz, andererseits durch die hohen Kupfer-
preise zu leiden. Trotzdem vergrößern sie sich. So errichtet das Messingwerk Aron Hirsch 
u. Sohn bei Eberswalde ein neues Röhrenwerk, in dem etwa 100 Arbeiter beschäftigt wer-
den sollen.26 

Auch die Maschinen- Instrumenten- und Apparatebauanstalten sind sehr gut beschäf-
tigt, zum Teil für das Ausland. 

So hat die Lokomotiv-Fabrik Orenstein u. Koppel in Drewitz Lokomotiven nach China 
und Japan zu liefern, während die Pumpenfabrik Max Brandenburg in Treptow große Auf-
träge aus Südwestafrika erhalten hat. Die Optische Anstalt C. P. Goerz27 in Friedenau hat 
soviel Instrumente an ausländische Militärverwaltungen zu liefern, daß sie bis zur Fertig-
stellung des großen Neubaues in zwei Schichten arbeiten muß.28 

Die Firma Orenstein u. Koppel in Drewitz, die die Stahlbahnwerke Freudenstein u. Co. 
in Tempelhof aufgekauft hat und mit ihrem Drewitzer Betriebe vereinigen wird, hat eine 
Dividendenverteilung von 10 1⁄2% beschlossen.29 

Geklagt wurde von der Telegraphenfabrik W. Gurlt in Treptow über die niedrigen 
Preise, die die Reichspostverwaltung für ihre Artikel festgesetzt hätte. Die Postverwaltung 
hätte gedroht, die Aufträge an ausländische Fabriken zu vergeben, wenn die inländischen 
Firmen sich nicht mit den vorgeschriebenen Preisen einverstanden erklärten.30 

Die Geschäftslage der chemischen Fabriken ist eine fortgesetzt günstige.31 Auch die 
Tuchfabriken sind gut beschäftigt, jedoch sind die Rohstoffe für die Kunstwollfabrikation 
 

24 Kawka vom 18.12.1905 (ebd., Nr. 63, Bl. 146); Zehdenick war der bedeutendste regionale 
Standort für Ziegeleien, dort wurden um 1905 über 440 Mio. Ziegel produziert. Nach 1910 wa-
ren 34 Ziegeleien mit 64 Ringöfen und insgesamt fast 6.000 Arbeitern in Betrieb, die 700 Mio. 
Ziegeln produzierten, doch setzte infolge der Immobilienkrise von 1912 der Produktionsrück-
gang ein (Benke: Zehdenick, S. 218; Radtke: Gewerbefreiheit, S. 209).  

25 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 140v).  
26 Fischer vom 19.12.1905 (ebd., Bl. 152r); dazu im Jahresbericht des stellv. Landrats Gräfe vom 

8.11.1905: "Die Messingwerke von Aron Hirsch u. Sohn haben wiederum gegen das Vorjahr 
eine bei weitem höhere Produktion zu verzeichnen. Durch Erweiterung des Betriebes sind zahl-
reiche neue Arbeitskräfte eingestellt worden" (ebd., Nr. 59, Bl. 229v); siehe auch Mente vom 
19.12.1905, hier mit Bezug auf die beiden Messingwerke in Niederschöneweide (ebd., Nr. 63, 
Bl. 140v-141r); zur Firma Aron Hirsch & Co. siehe Aurich: Industrie, Bd. 1, S. 117-130. 

27 In der archivalischen Vorlage: Gaerz. 
28 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 141r); zur Optischen Anstalt C. P. 

Goerz AG in der Rheinstraße in Friedenau siehe Zaun: Instrumente, S. 144-153.  
29 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 141); siehe Carsten Bengs: Orenstein 

& Koppel. 125 Jahre Baumaschinen, Lokomotiven, Traktoren, Brilon 2002, S. 7-22.  
30 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 141v).  
31 Ebd., über die Betriebe im Kreis Teltow; zur Geschäftslage der Chemiefabriken im Kreis Nie-

derbarnim siehe Jahresbericht des stellv. Landrats vom 31.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 267f.).  
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besonders die Lumpen zur Zeit außerordentlich teuer und kaum zu beschaffen, da sie in 
großen Mengen nach Amerika ausgeführt werden. Dieser Umstand und das Darniederlie-
gen aller geschäftlichen Verbindungen mit Rußland stellen den Kunstwollfabriken kein 
gutes Geschäftsjahr in Aussicht. Auch über einen Rückgang der Aufträge seitens der Berli-
ner Konfektion wird geklagt.32  

Einzelne Konfektionsstofffabriken haben diese Ausfälle zum Teil dadurch gedeckt, daß 
sie neue Geschäftsbeziehungen mit England angeknüpft haben.33 

Die Firma Gottfried Ebell in Neu-Ruppin, welche den Export der von ihr hergestellten 
Treibgurte nach Oesterreich, Rußland und anderen europäischen Staaten aufgenommen hat, 
ist mit Aufträgen gut versehen, klagt aber über die ihrer Branche mit Inkrafttreten der Han-
delsverträge vom 1. März 1906 erwachsenden Schwierigkeiten.34 Das Geschäft in Kamel-
haaren, für welches Odessa angeblich der Stapel- und Börsenplatz ist, soll durch die russi-
schen Unruhen erschwert sein. 

Die Firma hatte Ende v. Js. für 41 Arbeiterinnen an 40 Tagen Überarbeit bis 12 St. er-
halten, um die Aufträge, deren Fertigstellung ins Stocken geraten war, erledigen zu kön-
nen.35 

Auch bei den Dachpappenfabriken hat sich der Mangel an Lumpen recht unangenehm 
bemerkbar gemacht. Da die Papierpreise infolgedessen erheblich gestiegen sind, eine Er-
höhung der Verkaufspreise aber durch langjährige Lieferverträge ausgeschlossen ist, arbei-
ten dieselben vielfach ohne jeden Gewinn.36 

Der gute Geschäftsgang, der in den Anlagen der Holz- und Schnitzstoffindustrie, na-
mentlich in der näheren Umgebung von Berlin bemerkbar war, ist zum Teil auf die immer 
noch rege Bautätigkeit, zum Teil auf die durch das Weihnachtsfest bedingte rege Nach-
frage nach Möbeln zurückzuführen.37 

 

32 Nach Mente, hier lediglich mit Bezug auf die Kunstwollfabrik von Charles Blackburn in Köpe-
nick (ebd., Nr. 63, Bl. 142r, ursprüngliche Fassung mit roter Tinte korrigiert); zur Geschäftslage 
der Tuch- und Hutindustrie in Luckenwalde siehe Rübens vom 22.12.1905 (ebd., Bl. 154r). 

33 Nach Mente, hier mit Bezug auf die Firma Pitsch in Nowawes-Neuendorf (ebd., Bl. 142r, mit 
Korrekturen in roter Tinte); zur Geschäftslage der Konfektionsindustrie im Kreis Niederbarnim 
siehe auch Jahresbericht des stellv. Landrats vom 31.10.1905 (ebd., Nr. 59, Bl. 267f.); zur Be-
deutung der Berliner Konfektionsindustrie und des Bekleidungsgewerbes siehe Scherf: Textilin-
dustrie, S. 61f.; zum Handel mit Russland nach 1905, in Löhr: Zukunft, S. 59-67. 

34 Siehe Dok.-Nr. 150; zur Treibriemenfabrik Ebell, in BLHA, Rep. 43 Neuruppin, Nr. 99.  
35 Wörtlich nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 145r); ausführlicher im Jahresbericht 

des Landrats von dem Knesebeck vom 31.10.1905: "Die Verhältnisse haben sich im letzten 
Jahre recht ungünstig gestaltet. Zwar war kein Mangel an Aufträgen, wohl aber an geeigneten 
Arbeitskräften vorhanden, die selbst bei erhöhten Löhnen auch von ausserhalb nicht 
heranzuziehen waren. Die Rohmaterialien sind fortwährend im Preise gestiegen. Der Grund 
hierfür wird zum Teil als Folge des russisch-japanischen Krieges angegeben, weil jene Länder 
für die benötigten Rohmaterialien vielfach in Frage kommen. In den beteiligten Kreisen wird die 
Besorgnis gehegt, dass die neuen Handelsverträge für die Erzeugnisse der Textil-Industrie 
derartig ungünstig sind, dass mit vieler Mühe und grossen Kosten eingerichtete Exportgeschäft 
völlig abgeschnitten wird" (ebd., Nr. 59, Bl. 256); zur Tuchfabrik von Ebell siehe Schultze: 
Geschichte, S. 171.  

36 Nach Mente (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 142).  
37 Ebd., mit Bezug auf den Kreis Teltow.  
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Seit dem vorigen Jahre hat sich die Lage der Zuckerindustrie völlig umgewandelt. 
Schon lange steht der Zucker im Zeichen einer stark abfallenden Preiskonjunktur. Hervor-
gerufen ist sie einmal durch die namentlich von Paris ausgegangene Überspekulation der 
vorigen Kampagne, welche Preise zeitigte, die zu einer Ausdehnung des Rübenanbaues 
führten, zum anderen Male aber durch eine reichliche Rübenernte in fast allen Ländern 
Europas. Ein Ausgleichen in der gegenwärtigen mißlichen Lage kann nur durch Belebung 
des Inlandkonsums erfolgen, da der Export wegen der Brüsseler Konvention leider immer 
mehr nachläßt.38 

Der Ertrag der Rübenernte hat sich auf etwa 170 bis 180 Ctr. für den Morgen, gegen-
über etwa 120 Ctr. im Vorjahre gestellt. Wenn auch der Zuckergehalt der Rüben nicht ganz 
dem des Vorjahres entsprach, so erreichte er doch etwa 15%, also einen guten Durch-
schnitt. Da die Preise für Kaufrüben aber sehr hoch abgeschlossen waren und der Zucker-
preis nur 8 Mk. beträgt wovon noch die Kosten für den Sack und die Fracht nach Stettin 
abgehen, so ist der Verdienst der Fabriken nicht groß.39 

Die Zuckerfabrik Ketzin, die im vorigen Jahre liquidieren mußte, ist von der Zucker-
fabrik in Nauen abgekauft, die dadurch in die Lage gekommen ist die ihr auf dem Wasser-
wege zugehenden Rüben jetzt dort verarbeiten zu können.40 

Die vorjährige Rohtabakernte in der Uckermark war klein, aber von einer solchen 
Leichtigkeit und Brennbarkeit, daß die Zigarrenfabrikation ein gutes Füllmaterial erhält. 
Beim Einkauf wurden Preise erzielt von 24 bis 30 Mark für den Centner.41 

Die Verwiegungen brachten den meisten Pflanzern jedoch große Enttäuschungen, da 
das hierbei festgestellte Gewicht in den wenigstens Fällen die steuerseits abgeschätzte Ge-
stellungsmenge erreichte. Teilweise war ein Mindergewicht von 10 bis 15% vorhanden. 

Die Tabakernte von 1904 ist, da das Produkt zu schwer, schlecht verwertbar und der 
Vorrat noch fast ganz vorhanden. 

Bemerkenswerte Streiks haben im Berichtsvierteljahre nicht stattgefunden. Der Streik 
der Arbeiter des Kabelwerks Oberspree der Allgem. Elektrizitätsgesellschaft, und der 
Schraubendreher der Firma Siemens u. Halske in Nonnendamm, über welchen bereits im 

 

38 Wörtlich nach Kawka vom 18.12.1905, dort mit folgenden, in roter Tinte gestrichenen Empfeh-
lungen: "Für eine in Betracht kommende Vermehrung des Verbrauches ist jedoch eine Herabset-
zung der Konsumsteuer die unbedingt notwendige Voraussetzung, da eine Einschränkung des 
Rübenbaues vom wirtschaftlichen Standpunkte aus nicht empfehlenswert erscheint" (ebd., Bl. 
146v-147r); infolge der Zuckerkonvention vom 5.3.1902 wurden die für die Erzeugung und 
Ausfuhr von Zucker gewährten Prämien aufgehoben, siehe Adolf Herzfeld: Über die Wirkungen 
der Brüsseler Zucker-Konvention vom 5. März 1902, Borna-Leipzig 1906; Ellerbrock: Ge-
schichte, S. 388-400. 

39 Mit leicht abweichenden Angaben im Bericht von Kawka, darin mit der Bemerkung, dass der 
Erlös aus dem Zuckerverkauf die Rübenpreise nicht decken könne und der Verdienst "völlig 
unauskömmlich" sei, doch ließen sich die Produktionskosten durch einen erhöhten Absatz redu-
zieren (ebd., Bl. 147r-148r); zur Geschäftslage der Zuckerindustrie in den havelländischen 
Kreisen siehe Löwenstein vom 4.1.1906 (ebd., Bl. 166); Preisangaben in Jacobs: Großhandels-
preise, S. 60f. 

40 Die Fabrik in Ketzin beschäftigte am Ende des Jahres noch etwa 250 Arbeiter (Zeitungsbericht 
der Polizeiverwaltung vom 21.12.1905, BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 1078, Konzept, unfol.); siehe 
auch Jahresbericht des Landrats von Wilms vom 27.10.1905 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 59, Bl. 
245); Näheres zur Zuckerfabrik, in BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 1926. 

41 Wörtlich nach Kawka (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 148r).  
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Oktober berichtet wurde, ist für die Arbeiter erfolglos verlaufen; dieselben haben unter den 
ihnen von den Firmen bereits vor Beginn des Streiks gemachten Anerbietungen die Arbeit 
wieder aufgenommen.42 

Auf der Feldmark Gransee sind umfangreiche Tonlager entdeckt worden. Es haben sich 
bereits Unternehmer gefunden, welche demnächst mit dem Bau von Ziegeleien zur Aus-
beutung beginnen werden.43 

6. Schiffahrt. 

Die Schiffahrt war bis zum Schluß des Berichtsvierteljahres ununterbrochen offen; Fracht 
war genügend vorhanden und die Frachtsätze befriedigten; auch die Schiffswerften hatten 
ausreichende Arbeit. Infolge der starken Niederschläge hat sich der Wasserstand der Oder 
sehr zu Gunsten der Schiffahrt gebessert; der Wasserstand der Havel ist ein ungewöhnlich 
hoher.44 

7. Wasserbau. 

Die Arbeiten am Teltowkanal gehen im wesentlichen ihrem Ende entgegen.45 
Der Bau der zweiten Schleusen bei Fürstenberg a/O. ist im Jahre 1905 so gefördert 

worden, daß ihrer Eröffnung im Frühjahr dieses Jahres entgegengesehen werden darf. We-
gen einiger gefahrdrohender Erscheinungen an den alten Schleusen, welche deren zeitweise 
gebotene Außerbetriebsetzung bedingt, sind die Arbeiten an den neuen Schleusen be-
schleunigt worden; im Laufe des Winters werden die Tore eingesetzt und sodann die Ab-
schlußdämme beseitigt werden. Die Arbeiten an den Sparbecken und Verbindungskanälen 
sind bis zum Jahre 1906 zurückgestellt, um die Arbeiten an den Schleusen selbst nach 
Möglichkeit fördern zu können.46 

Die Sonderentwürfe für den Ausbau der Spree sind noch in Bearbeitung. Außerdem 
sind Entwürfe für den Bau zweiter Schleusen für Gross-Tränke und Fürstenwalde a. Spree 
und für die Vertiefung der Spree-Oderwasserstraße zwischen Seddin-See und Fürstenberg 

 

42 Wörtlich nach Laurisch vom 30.12.1905 (ebd., Bl. 150); die streikenden Schraubendreher er-
klärten sich mit der von der Firma Siemens & Halske vor Ausbruch des Streiks bewilligten 
Lohnerhöhung von 5 bis 6% einverstanden, ursprünglich war noch eine Erhöhung von 15% 
gefordert (Streiknachweis vom 17.10.1905, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1427, Bl. 534); im 
übrigen wurde während der Arbeitskämpfe von der Betriebsleitung angeordnet, dass 
Beschäftigte, die sich an Streiks beteiligten, ihre Anwartschaft auf betriebliche Sozialleistungen 
verlieren und dass ihre Dienstzeit bei eventueller Wiedereinstellung durch das Unternehmen neu 
beginnen sollte (Feldenkirchen: Siemens, S. 114); Streikmeldungen vom Januar 1906 für das 
vergangene Quartal, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1428, Bl. 1-56. 

43 Im Jahr 1906 nahm die Firma Frank & Bohnstädt die Ziegelproduktion in Gransee auf (Leh-
mann: Gransee, S. 57). 

44 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3436; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225; Bekanntmachung vom 25.11.1905 über 
Schifffahrtssperren im Winter 1905/06 (Amtsblatt 1905, S. 412). 

45 Am 17., 27. und 29. November 1905 fand die landespolizeiliche Abnahme statt (Verhandlungen 
in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4200, unfol.); zum Bauverlauf, Hannemann: Teltow, S. 112-121. 

46 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2323, 2421 und 2422; zu den Schleusen in Fürstenberg siehe auch 
BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 614. 
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a/O. in Angriff genommen.47 An der Fertigstellung des generellen Projektes für die Havel-
Regulierung wird mit großem Nachdruck gearbeitet. Dasselbe wird gegen den ursprüngli-
chen Plan voraussichtlich eine wesentliche Umgestaltung erfahren, und zwar soll durch 
Einbau von Wehren und Schleusen eine Regelung des Wasserabflusses ermöglicht werden, 
der sowohl die Schiffahrt als die anliegenden Wiesenbesitzer vor den ruinösen Einwirkun-
gen so trockener Jahre, als des Jahres 1903, schützt.48 

8. Tiefbau. 

Die Kreise und Gemeinden haben im Ausbau und in der Verbesserung ihrer Wege und 
besonders in der Neuanlegung von Chaussee und Pflasterungen rege Tätigkeit entfaltet.49 
Eine große Anzahl leistungsschwacher Gemeinden sind hierzu durch Überweisungen grö-
ßerer Beträge in Stand gesetzt worden, die aus den Mitteln des neuen Dotationsgesetzes 
vom 2. Juni 1902 seitens des Provinzialverbandes zur Verfügung gestellt waren.50 Seit 
1902 sind im Ganzen 277.474 Mark an die Kreise – mit Ausnahme des Kreises Teltow – 
überwiesen worden. Eine Anzahl Gemeinden hat die vom Kreis ihnen überwiesenen 
Beträge zur teilweisen Deckung ihrer Präzipualbeiträge zum Bau der Kreischausseen ver-
wendet. Außerdem sind im Regierungsbezirk Potsdam mit Hülfe der aus dem Dotations-
fond stammenden Mittel 

27.076 meter neues Pflaster 
48.393 meter neue Chaussee 
hergestellt worden. Die segensreiche Wirkung des Gesetzes kommt in diesen Zahlen 

zum Ausdruck, wenn man erwägt, daß nach den maßgebenden Anweisungen aus den Dota-
tionsmitteln nur solche Straßenbauten unterstützt werden, welche nach den bisherigen 
Grundsätzen aus Mangel an verfügbaren Mitteln nicht hätten gebaut werden können. – In 
den meisten Kreisen sind noch erhebliche Beträge aus den Überweisungen vorhanden, die 
aber größten Teils schon leistungsschwachen Gemeinden bewilligt sind und in nächster 
Zeit zur Verwendung kommen werden, sodaß eine weitere nachdrückliche Förderung des 
Straßenbaues in unbemittelten und dem Verkehr noch nicht erschlossenen Gegenden in 
Aussicht steht.51  

 

47 Ebd., hier bes. Nr. 605, 1133/1 und 1240; BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 1939-1941, 2344; GStA 
PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1797 (Ausbau der oberen Spree); BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
2328-2330 (Erweiterungen des Oder-Spree-Kanals); siehe Starcken: Schifffahrt, S. 54-60. 

48 Entwürfe zur Regulierung der Oberhavel (bis 1906), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2473; bauli-
che Unterhaltungsarbeiten an der Havel im Wasserbaukreis Rathenow (1906-1915), in BLHA, 
Rep. 57 WSD, Nr. 4658/1; dazu Entwürfe (1905/06), ebd., Nr. 2997 und 2998; siehe weiter in 
GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1755. 

49 Verzeichnis der im Jahr 1905 im Bau befindlichen und fertig gestellten Chausseen, in BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 846/1; Straßenverzeichnis 1902-11, ebd., Nr. 836; sowie ein Verzeichnis der 
Kleinpflasterchausseen im Jahr 1905, ebd. Nr. 848. 

50 Gesetz, betreffend die Überweisung weiterer Dotationsrenten an die Provinzialverbände vom 
2.6.1902 (Gesetz-Sammlung 1902, Nr. 10363, S. 167-171); zur Ausführung des Gesetzes siehe 
BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 458; Angaben über die Einnahmen und Ausgaben des Provinzial-
verbandes für 1903, in Preußische Statistik 215/1909, S. 40-43. 

51 Regierungspräsident von der Schulenburg hatte von den Landräten am 13.8. und erneut am 
8.11.1905 Berichte über die Förderung des Gemeindewegebaus und über die Wirkung des Dota-
tionsgesetzes vom 2.6.1902 angefordert (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 132, Konzept, unfol.); statisti-
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Neu in Angriff genommen wurde u.a. der Ausbau der Chausseen von Dahme nach Bol-
lensdorf (Kreis Jüterbog-Luckenwalde), von Havelberg nach Legde (Westprignitz), und 
von Perwenitz nach Vehlefanz (Osthavelland).52 

Im Kreise Niederbarnim wurde die Aufbringung der Kosten für die Vorarbeiten der 
Eisenbahn Friedrichsfelde–Tegel und im Kreise Ostprignitz der Bau einer schmalspurigen 
Kleinbahn von Lindenberg nach Pritzwalk vom Kreistag beschlossen; die Kosten hierfür 
sind mit 480.000 Mark in Anschlag gebracht worden.53 

Die Fertigstellung der Kleinbahn Schönermark–Damme (Kreis Prenzlau) hat sich in-
folge der feuchten Witterung verzögert, so daß die Eröffnung erst im Januar erfolgen 
wird.54 

Mit dem Umbau der Eisenbahnanlagen in Spandau ist begonnen worden.55 
Die während des Neubaus der Glienicker Brücke für den Verkehr dienende, etwas 

stromab gelegene Notbrücke ist am 23. Dezember 1905 dem Verkehr übergeben worden, 
nachdem die beiderseitigen rampenartigen Anschlüsse der Chaussee fertig gestellt sind. 
Die Unterkante der Notbrücke ist so hoch gelegt, daß die Schiffahrt bei jedem Wasser-
stande ungehindert verkehren kann, ohne daß eine Aufzugsvorrichtung, wie bei der alten 
Brücke erforderlich ist.56 

Im Laufe des Jahres 1905 ist die Kanalisation von Friedrichshagen fertig gestellt. Die 
Schmutzwässer werden auf Rieselfeldern gereinigt.57 

Die Gemeinde Pankow hat das von ihr zu Rieselzwecken erworbene Gut Mühlenbeck 
für diesen Zweck in Benutzung genommen.58 

Die Gemeinde Reinickendorf, welche bisher ihre Schmutzwässer nach dem Kohlebrei-
verfahren klärte, wegen der Concentration der Abwässer aber schlechte Erfolge aufzuwei-
sen hatte, sendet jetzt ihre Abwässer ebenfalls auf das vorgenannte Rieselgut Mühlen-
beck.59 

 

sche Angaben über die Finanzlage der Städte und größeren Landgemeinden für 1906, in Preußi-
sche Statistik 217/1909, Tl. 2, S. 133-191. 

52 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 532, 739 und 611; für den Kreis Beeskow-Storkow siehe auch Zei-
tungsbericht des Landrats LR Rothe vom 27.12.1905 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27).  

53 BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 759 (Kreistagsbeschlüsse); Schriftverkehr zur Kleinbahn Lin-
denberg–Pritzwalk, ebd., Nr. 702; BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1986; Methling: Entwicklung S. 73; 
die Industriebahn Friedrichsfelde–Tegel wurde ausschließlich für den Güterverkehr genutzt 
(ebd., S. 75), dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1618. 

54 Ebd., Nr. 1661 und 2104; Methling: Entwicklung, S. 76. 
55 Umbau des Spandauer Bahnhofs, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2215. 
56 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2959; BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 437. 
57 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1644 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 137.  
58 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1669; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 351 und 352; Bärthel: 

Geklärt, S. 72-74. 
59 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1677 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 380; zu den 

Rieselanlagen in Mühlenbeck, BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1669. 
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Die Zuckerfabrik Thöringswerder hat zur Klärung ihrer Abwässer Rieselfelder ange-
legt.60 

Die Stärkefabrik von Paul in Belzig hat ebenfalls Rieselfelder in Betrieb genommen. 
Die Große Gemeinde in Dahme hat die Melioration der zu ihrem Verbande gehörigen 

Wiesengelände durchgeführt. 
Die Gemeinden Lichtenberg, Rummelsburg und Friedrichsfelde haben Ländereien zur 

Anlage von Rieselfeldern erworben.61 
Der Ausbau der Anlagen wird im Frühjahr 1906 in Angriff genommen werden. 
Die Stadt Berlin hat wie bereits an anderen Stellen bei Kaulsdorf große Klärteiche und 

Staubecken angelegt, um die nach der Mühle abfließenden Rieselwässer möglichst zu klä-
ren.62 

9. Hochbau. 

Der Neubau des Regierungsgebäudes in Potsdam ist soweit gefördert, daß mit dem Umzug 
der Schul-Abteilung und des Bezirksausschusses um die Mitte des Februar d. Js. bereits 
begonnen werden kann. Die Übersiedlung der übrigen Abteilungen in die neuen Räume 
wird sich voraussichtlich im Laufe des Frühjahrs bewerkstelligen lassen. Die Fertigstellung 
des künstlerisch ausgestaltenden Plenar-Sitzungssaales, der Hauptvorhalle des großen 
Treppenhauses und der Dienstwohnung des Regierungspräsidenten wird voraussichtlich 
noch längere Zeit in Anspruch nehmen.63 

 

60 M[anfred] Gill: 125 Jahre Zuckerfabrik Thöringswerder. Meilensteine in der Geschichte unseres 
Werkes. Hrsg.: Diamant-Zucker-Fabriken GmbH & Co. KG, Nauen, Werk Thöringswerder, 
Thöringswerder 1992. 

61 Die Gemeinde Lichtenberg erwarb das Rittergut Tasdorf und Grundstücke des Gutes Berghof 
für den Kanalisationsverband mit Boxhagen-Rummelsburg und Friedrichsfelde (Vorlage vom 
1.9.1905 betr. Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 1,5 Mio. Mark, LAB, A Rep. 047-03, Nr. 
39, Bl. 500f.); Bekanntmachung vom 3.11.1905 (Amtsblatt 1905, S. 387); zur Be- und Entwäs-
serung von Lichtenberg siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1660; GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII 
B, Nr. 2619; Bärthel: Geklärt, S. 74-78.  

62 Vertrag der Gemeinde Kaulsdorf mit der Gemeinde Lichtenberg wegen Versorgung mit Lei-
tungswasser, in LAB, A Rep. 047-05-04, Nr. 6. 

63 Zur inneren und äußeren Ausgestaltung des neuen Regierungsgebäudes sowie zum Sitzungssaal, 
dessen Deckengemälde von Prof. Max Koch ausgemalt wurden, äußerte sich von der Schulen-
burg am 10.6.1905: "Da das hiesige neue Regierungs-Gebäude in seiner äußeren und inneren 
Gestaltung vielfach Anklänge an die Fridericianische Zeit aufweist, die Gestalt Friedrich des 
Großen außerdem mit Potsdam aufs Engste verbunden ist, so erscheint es wünschenswert, für 
das Deckengemälde den großen König zum Hauptgegenstand zu wählen und seine Bedeutung 
für Preussen und für Potsdam angemessen zum Ausdruck zu bringen; während für die drei Lü-
netten allegorische Gestaltungen, welche die Tätigkeit der Regierung in ihren einzelnen Abtei-
lungen oder Ähnliches darstellen, am zweckmäßigsten sein dürften" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
154, Konzept, unfol.); dazu Kultusministerium vom 11.9.1905 (ebd.); zur Raumverteilung im 
Regierungsneubau siehe Übersicht des Regierungspräsidenten vom 12.1. und 6.2.1906 (ebd., Nr. 
155, unfol.); zu den Ende 1905 durchgeführten Baumaßnahmen, in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 
776; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 194, Nr. 11, Bd. 2; der Bau wurde 1908 fertig gestellt 
(Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 341). 
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Der Neubau des Museums für die Blindenanstalt in Steglitz wird im Frühjahr 1906 
eingeweiht werden können.64 

Bezüglich der Justizbauten ist zu berichten, daß das Geschäftsgebäude und das Ge-
fängnis für das Amtsgericht in Rathenow am 1. Juli 1905 an die nutznießende Behörde 
übergeben worden ist.65 Der Neubau der umfangreichen amtsgerichtlichen Gebäude in 
Oranienburg ist im Herbst 1905 begonnen.66 

Das wegen Eröffnung des Teltowkanales mit äußerster Beschleunigung fertigzustel-
lende magnetische Observatorium am Seddinsee konnte noch im Jahre 1905 in Angriff 
genommen werden.67 

Die für den Neubau eines wissenschaftlichen Institutes für Binnenfischerei am Müg-
gelsee bei Friedrichshagen nach mehrfacher Umgestaltung ausgearbeiteten Skizzen sind 
nunmehr festgestellt und die Projektbearbeitung in die Wege geleitet.68 

Der kunstgeschichtlich wertvolle Obelisk auf dem alten Markte in Potsdam, ein Werk 
des Architekten Knobelsdorf69 aus der Zeit Friedrich des Großen, ist von den Konserva-
toren und den zuständigen Baubeamten der Regierung in Bezug auf die Möglichkeit seiner 
Erhaltung einer eingehenden Prüfung unterzogen worden, deren Ergebnis dahin ging, daß 
man vorläufig von einer vollständigen Erneuerung des alten Kunstdenkmals voraussicht-
lich wird Abstand nehmen können, wenn dafür gesorgt wird, daß nach sorgfältiger Repara-
tur die Marmorbekleidung des Obelisken einer dauernden eingehenden Kontrolle unterzo-
gen bleibt.70 
Kirchenbauten. 
Im Jahre 1905 wurden vollendet:  

1. Der Neubau der Glaubenskirche in Lichtenberg, geweiht am 14. Juni 1905,71 
2. Der Neubau der Oberlin-Kirche in Nowawes, geweiht am 12. Januar 1905,72 
Ferner wurden vollendet und geweiht: 

 

64 BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 392 und 393; BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 306; siehe 
Godefroid: Steglitz, S. 63f.; http://www.blindenmuseum-berlin.de/geschichte.html (9.1.2017). 

65 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 971; zur Verbesserung der Einrichtungen des Polizeigefängnisses in 
Rathenow siehe Landrat von Miquel vom 19.11.1904 und Reisebericht über die Besichtigung 
vom 14.7.1907 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 2217, unfol.). 

66 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 653. 
67 Das Königlich-Preußische Aeronautische Observatorium in Lindenberg wurde am 16. Oktober 

1905 unter Teilnahme Wilhelms II. eingeweiht (ebd., Nr. 828), siehe GStA PK, I. HA Rep. 76 V 
c Sekt. 1 Tit. XI Teil II, Nr. 7 i, Bd. 3. 

68 [Paulus] Schiemenz: Das Kgl. Institut für Binnenfischerei in Friedrichshagen bei Berlin, in: 
Mitteilungen des Fischerei-Vereins für die Provinz Brandenburg 1909, S. 48-53, 62-65; siehe 
GStA PK, I. HA Rep. 87 B, Nr. 3929 und BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 449 (ab 1910).  

69 Georg Wenzeslaus von Knobelsdorff (1699-1753), Baumeister im Dienste Friedrichs des Gro-
ßen, mit prägendem Einfluß auf die architektonische Gestaltung der Residenzstädte Berlin und 
Potsdam (u.a. Park und Schloss Sanssouci, Berliner Opernhaus), nach seinem Entwurf entstand 
von 1753 bis 1755 der Obelisk auf dem Alten Markt in Potsdam, siehe Hans Joachim Kadatz: 
Georg Wenzeslaus von Knobelsdorff. Baumeister Friedrichs II., München 1983. 

70 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1195; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 279; Dehio: Brandenburg, S. 
861. 

71 LAB, A Rep. 047-03, Nr. 103 und 104 (Einweihung); Dehio: Berlin, S. 272. 
72 BLHA, Rep. 2A II T, Nr. 236; Kitschke: Kirchen, S.250-253.  
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3. Die evangelische Kirche in Zehlendorf,73  
4. Eine evangelische Kapelle in Philippsthal.74 
Die unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin stehende 
5. Dreifaltigkeits-Kirche in Lankwitz wurde bis auf die Ausmalung vollendet75 und 
6. Die St. Augustinus-Kirche in Grünau unter Dach gebracht.76 
Unter den mittelalterlichen Kirchen, die einer gründlichen Wiederherstellung unterzo-

gen wurden, verdient genannt zu werden: 
7. Die St. Gotthard-Kirche in Brandenburg.77 Der Bau ist noch unvollendet, ferner 
8. Die St. Johannis-Kirche in Brandenburg,78 
9. Der Kreuzgang des Domes in Brandenburg,79 
sodann 
10. Die Stadtkirche in Dahme, noch unvollendet,80 
und an ländlichen Kirchen: 
Die Kirche in 
11. Dahlem81 Kreis Teltow, 
12. Lüsse82 " Zauch-Belzig, 
13. Uetz83 " Osthavelland, 
14. Klobbicke84 " Oberbarnim, 
15. Reetz85 " Zauch-Belzig, 
16. Briccius-Kapelle86  bei Belzig, 
17. Hohen-Schönhausen87 Kreis Niederbarnim. 
18. In Kyritz wurd[e] die Marienkirche mit einem Kostenaufwande von rd. 40.000 M 

im Innern vollständig in ihrer ursprünglichen Gestalt wieder hergestellt.88 
19. In Rathenow wurden in der Marien- und Andreaskirche die aus der Übergangszeit 

vom romanischen zum gothischen Styl stammenden baufälligen Gewölbe herausgenom-
men und unter Verwendung der alten Profil- und Rippensteine neu eingewölbt. 

 

73 Apostel-Paulus-Kirche, siehe BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. 249; Dehio: Berlin, S. 518; Wetzel: 
Zehlendorf, S. 86. 

74 BLHA, Rep. 2A II T, Nr. 1419; Kitschke: Kirchen, S. 253-255. 
75 LAB, A Rep. 042-05-02, Nr. 76; BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. 232; Dehio: Berlin, S. 399f. 
76 Ebd., S. 232.  
77 BLHA, Rep. 2A II Brd, Nr. 82 und 83; Cante: Kirchen, S. 347; Dehio: Brandenburg, S. 125-

131. 
78 BLHA, Rep. 2A II Brd, Nr. 88; Dehio: Brandenburg, S. 131-133. 
79 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 333; Dehio: Brandenburg, S. 123f.  
80 Stadtpfarrkirche St. Marien, siehe BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 333; Dehio: Brandenburg, S. 225-

227. 
81 Annenkirche (Dehio: Berlin, S. 527).  
82 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1506; Dehio: Brandenburg, S. 670.  
83 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 1877; Kitschke: Kirchen, S. 255-259. 
84 BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 1085; Dehio: Brandenburg, S. 550.  
85 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2114; Dehio: Brandenburg, S. 965.  
86 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 217; Dehio: Brandenburg, S. 32.  
87 Taborkirche (Dehio: Berlin, S. 211; Huschner: Hohenschönhausen, S. 85f.). 
88 BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 1271; Dehio: Brandenburg, S. 585-587. 
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Gleichzeitig wurde eine vollständige Wiederherstellung des Innern in mittelalterlicher 
Bauweise, der Bau eines Turmportales vorgenommen. Bei der Säuberung der 
Architekturteile von Putz und mehrfachen Farbenüberzügen wurden auf den Pfeilern im 
Chor Freskobilder, Apostel darstellend, freigelegt.89 

20. Die Margarethen-Kapelle in Prenzlau, ein an die Marienkirche angeschlossener aus 
dem Mittelalter stammender bedeutsamer Anbau wurde mit eines Gnadengeschenkes von 
5.500 M und einer gleich großen Beihilfe aus Provinzialfonds soweit wieder hergestellt, 
daß ihr Verfall ausgeschlossen ist. Der weitere Ausbau wird beabsichtigt.90 

In Alt-Landsberg ist das neuerbaute städtische Krankenhaus am 1. Oktober 1905 eröff-
net worden;91 das Johanniterkrankenhaus in Neu-Ruppin wird voraussichtlich am 1. Juli 
1906 seiner Bestimmung übergeben werden können.92  

Die Gemeinde Lichtenberg hat den Neubau eines großen 30 klassigen Schulhauses in 
Angriff genommen; wegen der starken Bevölkerungszunahme wird im Laufe des Sommers 
dort noch mit dem Bau eines zweiten Schulhauses begonnen werden.93 Außerdem sind 
einige Neubauten und Umbauten kleineren Umfanges an Schulhäusern und anderen öffent-
lichen Gebäuden zur Ausführung gekommen. Die private Bautätigkeit war besonders in 
den Vorortgemeinden von Berlin eine sehr rege. 

10. Gemeindewesen. 

In Spandau haben zwei sozialdemokratische Stadtverordnete ihr Amt als Stadtverordnete 
niedergelegt; beide wurden von der sozialdemokratischen Partei ausgeschlossen. Bei der 
für die ausgeschiedenen Stadtverordneten erfolgten Ersatzwahl, verloren die Sozialdemo-
kraten ein Mandat. Bei den im November vorgenommenen ordentlichen Stadtverordneten- 
(Ergänzungswahlen) haben die Sozialdemokraten in Spandau außerdem noch fünf Mandate 
eingebüßt.94 

 

89 Fritz Wochnik: Die Pfarrkirche St. Maria und Andreas in Rathenow, in: Jahrbuch für 
Brandenburgische Landesgeschichte 54 (2003), S. 91-116; BLHA, Rep. 2A II WH, Nr. 938; 
Dehio: Brandenburg, S. 956-958. 

90 BLHA, Rep. 2A II P, 985/1; Dehio: Brandenburg, S. 924; Bestimmungen und Nachweise über 
Gnadengeschenke zu kirchlichen Bauten und Beihilfen, in BLHA, Rep. 2A II Gen, Nr. 1737 und 
1739/1. 

91 BLHA, Rep. 8 Altlandsberg, Nr. 1715. 
92 Schultze: Geschichte, S. 184; Land: Hospitäler, S. 222; zum Bau von Krankenhäusern im Kreis 

Ruppin siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1000. 
93 Protokoll der Gemeindeversammlung vom 23.11.1905 (LAB, A Rep. 047-03, Nr. 37, S. 375); in 

Lichtenberg wurden seit 1897 bereits vier neue Schulen gebaut, wofür ca. 1,8 Mio. Mark ein-
schließlich des beschlossenen Neubaus erforderlich waren (Vorlage zur Gemeindeversammlung 
vom 23.11.1905, ebd., Nr. 39, Bl. 524-527, undat.; Unger: Geschichte, S. 148); die Einwohner-
zahl von Lichtenberg stieg laut Volkszählung von 1.12.1905 von 43.371 im Jahr 1900 auf nun-
mehr 55.391; im gleichen Zeitraum erhöhte sich die Bevölkerungszahl des Bezirks um über 
400.000 auf 2.329.885 (Preußische Statistik 206/1908, Tl. 1, S. 5, 16f.); zur Bevölkerungsent-
wicklung der Berliner Vororte siehe Meinerich: Bevölkerung, S. 110-112; Deissmann: Verände-
rungen, S. 55-98. 

94 Schriftverkehr und Ergebnisse der Wahlen zu den Stadtverordnetenversammlungen, in BLHA, 
Rep. 2A I Kom, Nr. 171 und 172. 
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In Bernau haben die Sozialdemokraten in der Stadtverordnetenversammlung 3 Man-
date neu gewonnen.95 

Anläßlich der bevorstehenden Silbernen Hochzeit Eurer Majestäten hat der Kreistag 
des Kreises Niederbarnim 20.000 Mark für das Krankenhaus in Rummelsburg bewilligt.96 

Aus dem gleichen Anlaß hat der Kreistag des Kreises Teltow beschlossen 100.000 
Mark zur Errichtung einer Stiftung aus Kreismitteln zu bewilligen: Die Zinsen dieser Stif-
tung sollen alljährlich zur Gewährung von Stipendien an würdige und bedürftige Kreisan-
gehörige sowie an deren Söhne und Töchter behufs Ausbildung und Fortkommens, geisti-
ger und materieller Ausrüstung und Ausbildung besonderer Talente in einem Beruf, zur 
Verteilung gelangen.97 

11. Öffentliche Stimmung. 

Im Berichtsvierteljahre war die öffentliche Stimmung im Regierungsbezirk Potsdam im 
Allgemeinen eine ruhige. Die sozialdemokratische Agitation, welche auf wirtschaftlichem 
Gebiete, wie oben erwähnt, größere Streiks nicht hervorrief, machte sich auf politischem 
Gebiete in üblicher Weise durch Versammlungen, Flugblätter und Preßartikel bemerkbar. 
Die sozialdemokratische Agitation auf dem Lande beschränkte sich im Allgemeinen auf 
die Verteilung des märkischen Landbotens und sozialdemokratischer Kalender.98 

Im Kreise Westhavelland fanden zahlreiche Versammlungen statt, in denen besonders 
aufreizende Reden gehalten wurden.99 

Die Klagen über die hohen Lebensmittelpreise dauern fort, obgleich die den Landwir-
ten gezahlten Preise, den Preisen, die in den Städten von den Konsumenten gefordert wer-
den, nicht entsprechen. 

12. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde. 

Schwere Unglücksfälle von größerer Bedeutung sind im Berichtsvierteljahr nicht vorge-
kommen; die entstandenen Brände errichten nirgends größere Ausdehnung. 

Im Kreise Niederbarnim kamen 26, im Kreise Westprignitz 9 Selbstmorde vor.100 
Besonders schwere Verbrechen, die zur Erwähnung Anlaß gäben, sind nicht vorge-

kommen. 

 

95 Ebd. 
96 Wilhelm II. und Auguste Victoria feierten am 27. Februar 1906 Silberhochzeit (Röhl: Wilhelm 

II., Bd. 1, S. 374); ausführliche Berichte in Berliner Tageblatt, Nr. 105 (27.2.1906), 1. Beiblatt, 
S. 5f.; Etat des Kreises Niederbarnim für 1906, in BLHA, Rep. 6B Niederbarnim, Nr. 89; zum 
Auguste-Viktoria-Krankenhaus (1907-10) siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 2174, Nr. 25. 

97 Nachweise der Stiftungen im Kreis Teltow, in BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 286.  
98 Der Märkische Landbote. Volkskalender für 1906, Berlin: Verlag von Georg Davidsohn, 1906 

(Exemplar u.a. in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 819, Bl. 114); Berichte, Meldungen und Druckschrif-
ten über sozialdemokratische Aktivitäten im Berichtszeitraum, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
1039; BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 1150; Nachweise sozialistischer Druckschriften, in 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 843; Übersicht des Berliner Polizeipräsidenten für 1904/05 (Fricke: 
Dokumente, Tl. 2, S. 409-429). 

99 Über politische Vereine und Versammlungen im Kreis Westhavelland siehe BLHA, Rep. 6B 
Westhavelland, Nr. 194. 

100 Angaben in Preußische Statistik 199/1907, S. 86-89; siehe Dok.-Nr. 150 und 151. 
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154                   Potsdam, 3. Mai 1906 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1906 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 398-406, S. 1-18, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Januar bis März 1906". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 608-624, S. 1-33, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 13.5.1906. Journalnummer P. 567. Regierungs-
präsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitsverhältnisse der Menschen, Viehseuchen – Landes-
kultur: Saatenstand – Forstverwaltung: Holzverwertung, Schädlingsbekämpfung – Berg-
bau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel und Gewerbe: allgemeine Wirt-
schaftslage, einzelne Industriezweige und Betriebe, Zuckerindustrie, Tabakgewerbe, Streiks 
– Hochbau – Tiefbau – Wasserbau – Gemeindewesen – Schulwesen: ländliche Fortbil-
dungsschulen – Öffentliche Stimmung: Sozialdemokratie – Unglücksfälle, Verbrechen, 
Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam war im 1. Vierteljahr 1906 im All-
gemeinen günstig. 

Von übertragbaren Krankheiten trat Scharlach besonders im Kreise Angermünde und 
Beeskow-Storkow auf; der Verlauf war durch Komplikationen nicht erschwert.1 

Diphtherie wurde an zahlreichen Orten in leichter Form beobachtet. Die günstige Ein-
wirkung des Heilserums war nicht zu verkennen.2 

Schulschließungen wegen ansteckender Krankheiten fanden sehr vereinzelt und nur 
von kurzer Dauer statt. 

Unterleibstyphus trat in größerer Verbreitung nicht auf. Eine mäßige Häufung von 39 
Erkrankungen mit 1 Todesfall in Strasburg i/U. und Umgegend wurde als leichtere Form 
des "Paratyphus" festgestellt. Umfassende Maßnahmen brachten die Epidemie bald zum 
Erlöschen, wobei sich die Bestimmungen des neuen Preußischen Seuchengesetzes vom 28. 
August 1905 bewährt haben.3 

In Rathenow ist die dort herrschende Typhusepidemie noch nicht ganz erloschen, je-
doch ist die Ausbreitungsgefahr sehr zurückgegangen, da nur 2 weitere Fälle amtlich ge-
meldet worden sind. 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige. 
Von epidemischer Genickstarre sind zerstreut 13 Erkrankungen mit 6 Todesfällen in 8 

Ortschaften vorgekommen. 

 

1 Im Kreis Beeskow-Storkow wurden 52 Erkrankungen gemeldet, von denen 4 tödlich endeten 
(Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 28.3.1906, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol.). 

2 Im gesamten Jahresverlauf wurden im Bezirk Potsdam noch 285 Todesfälle infolge einer Diph-
therieerkrankung gemeldet (Preußische Statistik 208/1908, S. 88). 

3 Gesetz, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz-Sammlung 1905, Nr. 
10649, S. 373-387). Paratyphus ist ein abgeschwächtes Krankheitsbild des Typhus, bei dem der 
Erreger Salmonella Paratyphi B am weitesten verbreitet ist, siehe Gustav Silomon: Ueber den 
Paratyphus. Mit einem klinischen Beitrage, Diss. med., Bonn 1906. 



Zeitungsbericht für das 1. Quartal 1906 

 2393

Die Viehbestände sind günstig durch den Winter gekommen. Dank der aufrechterhal-
tenen Absperrung gegen das Ausland hat der am Schlusse des vorigen Jahres gemeldete 
günstige Stand der Viehseuchen auch im Berichtsvierteljahr keine Änderung erfahren.4 

Die Pockenseuche der Schafe in den Kreisen Teltow und Westprignitz ist inzwischen 
erloschen ebenso die Maul- und Klauenseuche im Kreise Prenzlau.5 

Auch die Schweineseuchen zeigen gegenüber der Verseuchung der heimischen 
Schweinebestände früherer Jahre einen bemerkenswerten Rückgang.6 

Dagegen sind zahlreiche Viehverluste durch Milzbrand verursacht worden.7 
Nur wenige Fälle von Räude und Brustseuche unter Pferden sind gemeldet worden. 

Neuerdings ist letztere Krankheit unter den Pferden des Regiments der Gardes du Corps 
ausgebrochen.8 

Während der Gänsesaison mußten im Oderbruch zahlreiche Gänsetransporte aus dem 
Auslande wegen Geflügelcholera festgelegt werden. Um die mit der Unterbringung der 
erkrankten Tiere verknüpften Schwierigkeiten zu beseitigen, beabsichtigt die Gemeinde 
Neutrebbin einen Seuchenhof anzulegen. Die Verhandlungen darüber werden bereits mit 
Eifer betrieben.9 

2. Landeskultur. 

Wenn der vergangene Winter auch vorherrschend mildes Wetter brachte, so sind teils infol-
ge der großen Nässe teils infolge verschiedener wenn auch kurzer Frostperioden die Saaten 
nicht überall in befriedigendem Maße gediehen. Im allgemeinen ist die Saatenentwicklung 
auf höhergelegenen Grundstücken eine bessere. Die tiefer gelegenen Acker leiden infolge 
der übermäßigen Niederschläge und konnte infolge des hohen Grundwasserstandes und der 
den Boden noch völlig durchdringenden Nässe mit der Frühjahrbestellung nur teilweise 
und nur unter besonders günstigen Verhältnissen begonnen werden.10 

 

4 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1906 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, 2 Tle.); siehe auch BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 216. 

5 Die Pockenseuche trat Ende des Jahres 1905 in den beiden Kreisen auf, zu einer Weiterverbrei-
tung kam es nicht (Jahresbericht für 1906, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 33). 

6 Mit ausführlichen Erläuterungen zu den Impfungen, ebd., S. 35-62; dazu auch BLHA, Rep. 2A I 
Vet, Nr. 306; Bekanntmachungen von Seuchenfällen, in Amtsblatt 1906, Nr. 1-13. 

7 Milzbrandfälle häuften sich u.a. auf dem Schulamtsgut Blankenburg im Kreis Angermünde, was 
Kreistierarzt Peter auf verunreinigtes Trinkwasser aus einem nahegelegenen See zurückführte. 
Als häufigste Ursache der Seuchenfälle wurden Futtermittel angesehen. Zahlreiche Fälle an 
Milzbrandverdacht im Bezirk ließen sich jedoch nach der Obduktion nicht bestätigen, was 
Departementstierarzt Klebba auf die Gewährleistung von Entschädigungen zurückführte, die im 
Bezirk Potsdam für die an Milzbrand verendeten Tiere eingeführt wurden (Jahresbericht für 
1906, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 3-18, hier S. 3-8); siehe auch Jahresbericht 
des Kreistierarztes in Angermünde (BLHA, Rep. 6B Angermünde, Nr. 405/1, unfol.) 

8 Zu den Behandlungsmethoden siehe Jahresbericht für 1906 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, Tl. 1, S. 34f.). 

9 Zu den Seuchenfällen und den Krankheitserscheinungen, ebd., S. 62-65; zur Einfuhr von Geflü-
gel siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 458. 

10 Die landwirtschaftlichen Vereine gingen um die Mitte des Monats April von einem mittleren bis 
guten Ernteertrag aus (Preußische Statistik 202/1907, S. VI). 
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Arbeiten an Wiesen haben noch nirgends vorgenommen werden können, da letztere – 
zumal in den tiefer gelegenen Gegenden – fast noch völlig überschwemmt sind. 

In Folge der feuchten Witterung während der vorjährigen Erndte sind die Kartoffeln in 
Mieten und Kellern vielfach in Fäulnis übergegangen und nur die auf durchlässigen Böden 
gewonnenen haben sich leidlich gehalten. 

Aus demselben Grunde sind auch die übrigen Futtermittel von so geringer Beschaffen-
heit, daß dem Vieh, zumal in wiesenärmeren Kreisen bedeutend mehr Kraftfutter gereicht 
werden muß als in normalen Jahren. Demgemäß entstehen den Landwirten bedeutende 
Mehrkosten.11 

Vermehrt werden diese durch die sich immer schwieriger gestaltenden ländlichen Ar-
beiterverhältnisse, da der Abzug der einigermaßen arbeitsfähigen Knechte und Mägde in 
die Städte fortdauert. 

Auf dem Lande sind trotz gesteigerter Löhne unverheiratete Knechte kaum noch zu be-
kommen, sodaß jetzt bereits vielfach auch der kleinere Besitzer sich gezwungen sieht Ar-
beiter aus dem Auslande einzustellen.12 

3. Forstverwaltung. 

Der Holzeinschlag ging im abgelaufenen Winter ohne Unterbrechung vor sich und ist im 
wesentlichen beendet.13 

Die Nutzholzpreise haben sich im allgemeinen auf der günstigen Höhe des letzten Jah-
res gehalten z. T. sind sie sogar noch etwas gestiegen. Besonders erfreulich ist die Tatsa-
che, daß auch auf dem Brennholzmarkt eine erhebliche Wendung zum besseren festgestellt 
werden kann.14 

Eine Abgabe von Kiefernpflanzen aus den fiskalischen Beständen an Kommunen15 und 
Privatbesitzer wird in diesem Frühjahr nicht stattfinden können, da die Vorräte nur gerade 
für den eigenen Bedarf ausreichen.16 

Die als Folge des abnorm trockenen Sommers 1904 befürchtete starke Vermehrung der 
schädlichen Waldinsekten kommt in diesem Jahre stellenweise zum Ausdruck. Insbesonde-
re tritt der Kiefernspinner in einzelnen Revieren in gefahrdrohender Menge auf. Zu seiner 
Bekämpfung werden die befallenen Bestände geleimt.17 

Es kommen in Betracht die Oberförstereien Lehnin, Groß-Schönebeck, Reiersdorf, 
Zehdenick, Colpin und Erkner.18 

 

11 Zu den Viehbeständen siehe Ergebnisse der Viehzählung vom 1.12.1906, ebd. 210/1908, S. 16-
19. 

12 Zu den Verhältnissen der ländlichen Arbeiter, der Beschäftigung von ausländischen, speziell 
polnischen Landarbeitern, sowie den häufigen Kontraktbrüchen, siehe BLHA, Rep. 2A I LW, 
Nr. 82-84 und 87. 

13 BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3182. 
14 Nachweisung der Flächengrößen und Materialerträge der Oberförstereien für das Etatjahr 

1904/05 vom 29.7.1908 (ebd., Nr. 3955, Bl. 28-31); Nachweise der Holzpreise, ebd., Nr. 3283. 
15  In der archivalischen Vorlage: Kamnunen (sic). 
16 Zum Verkauf von Setzlingen und Samen, ebd., Nr. 3382. 
17 Ebd., Nr. 3590. 
18 Insektenschäden in den hier genannten Revieren, ebd., Nr. 6228 (Erkner), Nr. 8112 (Groß Schö-

nebeck), Nr. 12215 (Lehnin), Nr. 15379 (Reiersdorf), Nr. 17986 (Zehdenick). 
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Gegen den Spanner, der in größerem Umfange in den Revieren Oranienburg, Neu-
Glienicke, Neuendorf, Zechlin und Steinberge auftritt, geht man durch Entfernung der Bo-
denstreu vor. Hierdurch werden eine Menge Puppen aus dem Walde entfernt, während die 
liegen bleibenden von den Vögeln leichter gefunden werden. Man verspricht sich von die-
ser Maßnahme einen durchschlagenden Erfolg.19 

Für das Wild der hohen Jagd ist der Schneearme milde Winter günstig gewesen, so daß 
sich der natürliche Abgang höchstens auf schwache Stücke und zu spät gesetzte Kälber er-
strecken wird. 

Dem Schwarzwilde konnte trotz der geringen Schneefälle mit gutem Erfolge Abbruch 
getan werden.20 

4. Bergbau. 

1. Braunkohlenbergbau. 
Förderung und Absatz der beiden betriebenen Bergwerke "Gnadenreich" und "Blitz" sind 
gegenüber dem Vorvierteljahr und dem gleichen Zeitraume des Vorjahrs erheblich 
gestiegen. Die Braunkohlengrube Blitz hatte unter Arbeitermangel zu leiden. 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz an Bausteinen und Zwittersteinen auf der Eisenbahn war infolge der bei dem 
milden Wetter herrschenden Bautätigkeit recht rege. Die Nachfrage nach gebranntem Kalk 
war außergewöhnlich stark, da sich dieser Kalk einer immer größeren Beliebtheit bei den 
zahlreichen Kalksandsteinfabriken des Absatzgebietes erfreut. Die Verladung der Steine 
auf dem Wasserwege gestaltete sich weniger günstig, weil bei dem starken Betriebe 
während des ganzen Winters ein Aufsetzen von Vorräten nicht möglich war.21 

5. Handel u. Gewerbe. 

Die industriellen Betriebe waren im abgelaufenen Vierteljahre recht gut beschäftigt.22 
Die industrielle Lage könnte deshalb, wenn man nur die vorhandenen Aufträge und 

ihre Bewältigung im Auge hat, sehr günstig genannt werden, doch ist zu beachten, daß in 
der Zeit vor dem Inkrafttreten der neuen Handelsverträge überall das erklärliche Bestreben 
vorherrschte, die Aufträge in allerkürzester Zeit zu erledigen. Rückschläge sind daher nicht 

 

19 Ebd., Nr. 4988 (Oranienburg), Nr. 13448 (Steinberge), BLHA, Rep. 15C Neuendorf, Nr. 16. 
20 Zur Überhandnahme und Vertilgung des Schwarzwildes und zu den durch Schwarzwild 

angerichteten Wildschäden siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 389; Verkauf von Fallwild, in 
BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3663 und 3664; Wildstand und Jagdertragstabellen, ebd., Nr. 3743. 

21 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Bericht über den Ver-
kehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

22 Vgl. im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 2.4.1906, 
der für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
63, Bl. 173f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich weitgehend und teilweise 
wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren Mente (Berlin I), Laurisch (Ber-
lin II), Fischer (Berlin III), Löwenstein (Potsdam), Kawka (Prenzlau), Moeller (Wittstock) und 
Rübens (Luckenwalde) vom 6. bis 28.3.1906 (ebd., Bl. 155-174); die Berichte für Berlin I und 
Berlin II wurden von den Gewerbereferendaren Winkler und Frahm verfasst.  
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unwahrscheinlich, einige Industriellen hegen aber auch heute noch die besten Hoffnun-
gen.23 

Die Ziegeleien haben zum Teil ihre Steine zu guten Preisen absetzen können, der Preis 
für Hintermauerungssteine ist in einzelnen Gegenden bis auf 30 Mark gestiegen.24 

Zwecks Ausbeutung der in der nächsten Umgebung von Gransee a/d. Nordbahn aufge-
fundenen großen Tonlager, wird zur Zeit in Gransee eine große für zwei Ringöfen und 
Tonschneideranlage vorgesehene Ziegelei errichtet, welche die Steine auf dem Bahnwege 
nach Berlin schaffen will. Man hofft die etwas höheren Frachtkosten durch den schnelleren 
und pünktlicheren Eisenbahnverkehr ausgleichen zu können und verspricht sich besondere 
Vorteile davon, daß die Steine nach den verschiedensten Güterbahnhöfen Berlins geleitet 
werden können, während die auf dem Wasserwege ankommenden Steinkähne nur an weni-
gen Plätzen ihre Ladung absetzen können. Dem Vernehmen nach wird die Errichtung noch 
weiterer großer Ziegeleien in Gransee geplant; die tonführenden Ländereien sind daher im 
Preise sehr gestiegen.25  

In der Ofenindustrie zu Velten und Rathenow macht sich nicht nur nach wie vor das 
Fehlen des Russischen Marktes unangenehm bemerkbar, sondern es hat sich auch gezeigt, 
daß die auswärtige besonders die Meissner Konkurrenz den Streik der Ofenarbeiter zu 
Velten im Jahre 1903 sich zu Nutze gemacht und sich einen großen Teil des Berliner Mark-
tes erobert hat. Die Ofensetzer dort bevorzugen die Meissner Öfen wegen der leichteren 
Bearbeitbarkeit der Kacheln, wenn auch die Veltener Kacheln denen aus Meissen an 
Dauerhaftigkeit überlegen sein sollen.26 

Die Zementfabriken waren gut beschäftigt.27 
Eine sehr rege Tätigkeit herrschte im Berichtsvierteljahre auch in der Eisen- und 

Metallindustrie, besonders im Spezialmaschinenbau. Diese wurde durch die am 1. März er-
folgten Zolländerungen hervorgerufen. Vielfach wurde mit Überstunden gearbeitet.28 

 

23 Mente vom 23.3.1906 (ebd., Bl. 158); nach Feststellung von Laurisch bewirkte der bevorste-
hende Abschluss der Handelsverträge in einzelnen Branchen "eine sehr rege Tätigkeit" (ebd., Bl. 
169v-170r). 

24 Der Preisanstieg wurde durch den Mangel an Vorräten verursacht, so dass vor allem die Betriebe 
mit größeren Lagerbeständen profitierten, siehe Mente zur Geschäftslage der Ziegeleien im 
Kreis Teltow, dort profitierten die Betriebe im besonderen Maße vom Wohnungsbau im 
Großraum Berlin (ebd., Bl. 158v); zur Lage der Ziegeleien und des Baugewerbes insgesamt 
siehe Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Oktober und November 1906 
(ebd., Nr. 59, Bl. 284-339). 

25 Wörtlich nach Moeller vom 26.3.1906 (ebd., Nr. 63, Bl. 162r); gemeint ist die seit 1906 produ-
zierende Firma Frank & Bohnstädt, zu den Ziegeleien in Gransee siehe Lehmann: Gransee, S. 
57. 

26 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.3.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 167); aus 
Russland waren noch im Oktober 1905 große Aufträge für Kachelöfen eingetroffen, doch trug 
der Ausfall dieses Absatzmarktes erheblich zur Stockung der Geschäftslage bei (Löwenstein 
vom 4.1.1906, ebd., Bl. 165); ausführlich zur Geschäftslage im Jahr 1906, in Jahresbericht des 
Landrats von Wilms vom 7.11.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 302v-304r); zur Bedeutung des ostmittel-
europäischen Marktes für die Ofenindustrie siehe Radtke: Gewerbefreiheit, S. 209f.; zum 
deutsch-russischen Handel nach 1905, in Löhr: Zukunft, S. 59-67. 

27 Laurisch vom 28.3.1906 mit Bezug zu den Betrieben im Kreis Niederbarnim und den Firmen 
Guthmann & Jeserich in Tasdorf und C. O. Wegener (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 170r); 
siehe auch Jahresbericht des Landrats von Roedern vom 16.11.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 285). 
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Bei der "Optischen Anstalt von Goerz A. G.["] in Friedenau äußert sich der sehr flotte 
Geschäftsgang in neuen Bau- und Erweiterungsplänen, obwohl der vorjährige große Flü-
gelanbau soeben erst in Betrieb genommen ist.29 

Die Fahrradfabriken in Brandenburg gehen immer mehr zum Bau von Motorrädern und 
Automobilen über.30 

Die elektrische Industrie ist sehr gut beschäftigt. Die Siemens-Werke sind in allen ih-
ren Teilen (Kabelwerk, Wernerwerk, Charlottenburger Werk u.s.w.) derart mit Aufträgen 
überhäuft, daß sie neue Bestellungen nur mit langen Lieferungsfristen annehmen können. 

Mit dem Neubau des Blockwerks zum Zwecke der Vergrößerung und der Verlegung 
desselben von Charlottenburg nach dem Nonnendamm ist dort bereits begonnen. Für den 
Bau einer großen Fabrik für schwere elektrische Maschinen und für eine Automobilfabrik 
werden Planierungsarbeiten auf dem von der Firma Siemens und Halske vom Forstfiskus 
neu erworbenen zum Teil im Kreise Niederbarnim liegenden Grundstücke ausgeführt. Mit 
dem Bau beider Fabriken soll noch im Frühjahr begonnen werden.31 

Die Lage der chemischen Industrie ist bisher unverändert gut geblieben. Die Anilin-
fabrik in Rummelsburg hatte bedeutende Lieferungen für Rußland auszuführen, wird aber 
jetzt dazu übergehen ihre Produktion wieder einzuschränken.32 

Die Lage der Textilindustrie war je nach den Erzeugnissen verschieden. Von den 
Luckenwalder Tuchfabriken waren nur die größeren Betriebe voll beschäftigt. Eine alte re-
nommierte Luckenwalder Fabrik hat sämtlichen Beamten zum 1. Juli gekündigt und wird 
den Betrieb einstellen. Andere Fabrikanten tragen sich mit dem Gedanken ihre Fabriken 
 

28 Nach dem Inkrafttreten der Handelsverträge ließ die Produktion jedoch wieder nach, dazu 
Laurisch, mit Hinweisen zu den Niles-Werken in Oberschöneweide und der Berliner 
Wagenachsenfabrik von Eggebrecht & Schumann in Pankow (ebd., Nr. 63, Bl. 170r); zur 
Regelung der Arbeitszeiten in der Maschinenindustrie siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 92-
96. 

29 Wörtlich nach Mente vom 23.3.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 159v).  
30 Siehe Löwenstein vom 24.3.1906, dort ergänzend: "Die Firma 'Corona-Fahrradwerke' baut gut 

aussehende Automobile mit einem bereits bewährten Motor für dessen Herstellung sie die Li-
zenz erworben hat, schon zu einem Preise von 4.000 Mark. Das Automobil läuft bis zu 60 km in 
der Stunde" (ebd., Bl. 167v); die Brennabor-Werke der Gebr. Reichstein hatten 1902 bereits mit 
der serienmäßigen Herstellung von Motorrädern begonnen und gingen ab 1907 auch zum Auto-
mobilbau über (Krause: Fahrräder, S. 337; Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 329). 

31 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.3.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 167v-168r); siehe 
bereits seinen Bericht vom 4.1.1906: "Dem Beispiel der A. E. G. folgend, wirft sich auch die 
Firma Siemens & Schuckert auf die Herstellung von Kraftfahrzeugen und zwar auch solcher zu 
Kriegszwecken; umfangreiche Versuche sind bereits im Gange" (ebd., Bl. 165v-166r). – Auf 
dem Betriebsgelände am Nonnendamm entstanden entsprechend der stetig steigenden Nachfrage 
neue, laufend ausgebaute Werke, in denen die Fabrikation gleichartiger Erzeugnisse zwecks op-
timaler Einrichtung der Produktionsräume und Gestaltung der Transportwege zusammengefasst 
wurde. Das zu Ehren des Firmengründers bezeichnete "Wernerwerk" für die Produktion von 
Fernmeldeeinrichtungen wurde 1905 in Betrieb genommen, im  nächsten Jahr folgte ein Klein-
bauwerk, in dem Schaltzeug und Installationsmaterial produziert wurde und kurz darauf entstand 
eine geräumige Halle für den Großmaschinenbau und der Anfang des Dynamowerks, das wiede-
rum ab 1910 mehrfach erweitert wurde (Feldenkirchen: Siemens, S. 104f.; Ribbe: Spandau, S. 
76f.); Verträge Spandaus mit Siemens und Halske (1904-07), in LAB, A Rep. 038-03, Nr. 32. 

32 Löwenstein vom 24.3.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 170); siehe auch Jahresbericht 
des Landrats von Roedern vom 16.11.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 289r). 
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möglichst bald zu verkaufen.33 Die Preise der Wolle haben eine ähnliche Höhe erreicht wie 
1900, während die Lieferungen meist noch zu alten Preisen abgeschlossen sind, sodaß viele 
Tuchfabriken und die Kammgarnspinnereien ohne jeden Gewinn arbeiten. Als Ursache für 
die Steigerung der Wollpreise wird der argentinische Produktionsrückgang bezeichnet, der 
in der Verdrängung der Schafzucht durch Ackerwirtschaft begründet ist.34 

Dagegen waren die Jutespinnereien voll beschäftigt und arbeiteten auch mit gutem 
Gewinne. Die Jutespinnerei in Stralau hatte große Aufträge für Südwestafrika zu erledi-
gen.35 Die Feinjutespinnerei in Brandenburg konnte eine Dividende von 10% verteilen, 
obwohl zwei nicht unerhebliche Schadenfeuer ihr große Kosten verursacht und einen Teil 
des Betriebes vorübergehend zum Stillstand gebracht hatten. 

Das Werk wird vergrößert und eine Schnellbleicherei von Rohjute neu angelegt. Die 
gebleichte und sehr fein versponnene Jute soll nach einem neuen Patent zur Herstellung 
von Glühstrümpfen verwendet werden, wozu sich Jute besser als Baumwolle eignen soll.36 

Die Kampagne der Zuckerfabriken hat sich zum Teil bis in den Januar erstreckt. Das 
Ergebnis war im allgemeinen günstiger als es ursprünglich geschützt werden konnte. Es 
wurden von allen Fabriken bedeutend mehr Rüben wie im Vorjahre verarbeitet. Die Ernte 
schwankte zwischen 160 bis 190 Ctr. auf den Morgen. Auch die Ausbeute an Zucker war 
eine gute.37 Die Abfuhr der Rüben von den Äckern bot wegen des anhaltenden Regenwet-
ters vielfach große Schwierigkeiten. Der Konsum an Zucker hat sich nicht gesteigert. Wenn 
auch der Export durch Verschiffungen nach Ostasien sich günstiger gestaltet hat, so sind 
doch noch größere Bestände der vorletzten Kampagne vorhanden und daher die Aussichten 
wenig günstig.38 Der äußerst niedrige Stand der Kartoffelpreise hat auch eine starke Aus-
dehnung der zum Teil erst in den letzten Tagen beendeten Kampagne der Stärkefabriken 
zur Folge gehabt. Wenn auch über die niedrigen Fabrikatpreise geklagt wird, so dürfte die 
diesjährige Kampagne doch den Ausfall der vorjährigen einigermaßen ausgleichen.39 

 

33 Moeller vom 24.3.1906 (ebd., Nr. 63, Bl. 157); zum Geschäftsgang im gesamten Jahresverlauf 
siehe Jahresbericht des Landrats von Cossel vom 23.10.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 308f.).  

34 Mente vom 23.3.1906, mit Bezug auf die Berlin-Neuendorfer Aktien-Kammgarnspinnerei, 
sowie Löwenstein vom 24.3.1906 (ebd., Nr. 63, Bl. 160r, 168r). 

35 Ebd., hier ergänzend: "Wenn auch die Preise für Rohmaterial z. Zt. sehr hoch sind (20 Pfund für 
die Tonne), so wurden infolge des engeren Zusammenschlusses der Jutespinnereien auch für 
Fertigprodukte recht hohe Preise erzielt" (ebd., Bl. 170v). 

36 Wörtlich nach Löwenstein vom 24.3.1906 (ebd., Bl. 168); Jahresbericht des Bürgermeisters 
Dreifert vom 31.10.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 332); die 1885 gegründete "Erste Deutsche Fein-Jute-
Garn-Spinnerei AG" verlegte 1909 ihren Sitz von Berlin nach Brandenburg/H. (Müller: Wirt-
schaft, S. 396; Köhler: Tuchgewerbe, S. 528). 

37 Siehe Kawka vom 6.3.1906 zu den Ernteerträgen in den uckermärkischen Kreisen, dort erreichte 
die Rübenernte mit rund 3,5 Mio. Zentnern mehr als den doppelten Umfang als im Vorjahr. Die 
Zuckerausbeute der beiden Fabriken in Strasburg und Prenzlau lag bei 14,5 Prozent (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 171); zu den Zuckerfabriken in Nauen und Ketzin siehe Jahresbericht 
des Landrats von Wilms vom 7.11.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 299f.). 

38 Ebd., mit Hinweis auf eine mögliche Besserung der Lage durch Herabsetzung der Konsum-
steuer. 

39 Nach Moeller vom 26.3.1906, in seinem Zuständigkeitsbezirk (Wittstock) lag der Kartoffelpreis 
bei 1,20 bis 1,60 Mark für 100 Kilogramm (ebd., Nr. 63, Bl. 163r); siehe auch Jahresbericht des 
Landrats von dem Knesebeck vom 13.11.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 317). 
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Die Lage der Luckenwalder Hutindustrie ist andauernd schlecht. 3 Fabriken sind in 
letzter Zeit eingegangen.40 

Die hohen Rohstoffpreise haben ungünstig auf die Lage der Schuhfabriken eingewirkt, 
die mit den Preisen für fertige Schuhwaren nicht den Lederpreisen zu folgen vermochten.41 

Die Tabake der vorjährigen Erndte waren bereits Ende Dezember soweit gediehen, daß 
den Fabrikanten fertig fermentierte Proben vorgelegt werden konnten. Infolge der außer-
gewöhnlich spezifischen Leichtigkeit des Wachstums fanden sie großen Beifall und es 
erfolgten trotz des wegen des quantitativ geringen Ergebnisses hohen Preises zahlreiche 
Lieferungsabschlüsse per Herbst. Auch süddeutsche Fabrikanten erwarben größere Men-
gen, sodaß die Producenten die Bestände von 1905 sämtlich geräumt haben dürften. 

Von dem Jahrgange 1904 der gleichzeitig in großen Mengen zu billigen Preisen ange-
boten wurde, sind in der Hauptsache nur die kleineren Bestände der besseren Sorten ver-
käuflich gewesen, während die geringeren Klassen nicht gefragt wurden.42 

Bemerkenswerte größere Streiks haben im Berichtsvierteljahr nicht stattgefunden. 
Wohl aber sind in verschiedenen Städten bei einzelnen Gewerben Lohnbewegungen vorge-
kommen, die teils gütlich zu Ende geführt wurden, teils noch der Erledigung harren.43 

Erwähnenswert dürfte sein, daß in Pritzwalk in einer Eisengießerei und Maschinen-
fabrik zum Zweck der Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit nach voran-
gegangener ordnungsmäßiger Kündigung, also ohne das in der Regel angewandte 
ungesetzliche Mittel des plötzlichen gemeinsamen Kontrackbruchs zu benutzen, sämtlich 
die Arbeit niedergelegt haben. 

6. Hochbau. 

Der milde Winter kam der Bautätigkeit, die infolgedessen von wenigen Frosttagen abgese-
hen ununterbrochen fortgesetzt werden konnte, sehr zu gute. 

Im einzelnen ist folgendes hervorzuheben: 
Am 4. bezw. 20. März erfolgte die feierliche Wiedereinweihung der umgebauten 

Hauptkirche in Dahme und der Kirche in Gorz.44 

 

40 Gewerbeinspektor Moeller führte die Krise auf den aktuellen Modegeschmack zurück: "Verur-
sacht ist die dauernd ungünstige Lage durch die herrschende Mode. Kinderhüte werden nicht 
mehr in dem Umfange wie früher getragen, sodann sind heute steife Hüte beliebter wie weiche 
Filzhüte. Die Lage des größten Teiles der Tuchfabriken ist ebenfalls ungünstig, nur die größeren 
Betriebe sind voll beschäftigt. Für die kleineren Betriebe ist die herrschende Mode ungünstig" 
(Bericht vom 24.3.1906, ebd., Nr. 63, Bl. 157); siehe auch Jahresbericht des Landrats von 
Cossel vom 23.10.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 309f.).  

41 Siehe Mente vom 23.3.1906 mit dem Hinweis, dass trotz der ungünstigen Geschäftslage in 
Nowawes–Neuendorf eine Schuhfabrik eröffnet wurde und eine Lederfabrik im Bau war (ebd., 
Nr. 63, Bl. 160r).  

42 Zur Lage des Tabakgewerbes ebd., Nr. 684. 
43 Erwähnenswert ist der Lohnstreik von zunächst 224 Arbeitern der Fahrradfabrik der Gebr. 

Reichstein in Brandenburg/H., der die Einstellung des Betriebs mit über 2.000 Beschäftigten zur 
Folge hatte. Die Arbeit wurde am 4. März infolge eines Vergleichs wiederaufgenommen 
(Polizeiverwaltung vom 3.1., 6. und 12.2. und 5.3.1906, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1428, Bl. 
63f., 69f.; vollständiger Bericht des Bürgermeisters vom 5.3.1906, Bl. 130-133). 

44 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 333 (Stadtpfarrkirche St. Marien in Dahme) und BLHA, Rep. 2A II 
WH, Nr. 406 (Dorfkirche in Gortz); Dehio: Brandenburg, S. 225-227, 397. 
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In Spandau ist mit Beginn des Sommerschuljahres die neuerbaute Realschule eröffnet 
worden.45 

In Treuenbrietzen ist das im Bericht für das dritte Vierteljahr 1905 erwähnte Electrizi-
tätswerk fertiggestellt und Anfang März in Betrieb gesetzt worden.46 

Der Bau des städtischen Schlachthauses in Luckenwalde geht der Vollendung entgegen 
und wird die Eröffnung voraussichtlich im Spätsommer stattfinden können.47 

Im laufenden Monat wird in Lichtenberg bei Berlin mit dem Bau des neuen 30 klassi-
gen Schulhauses begonnen werden.48 Die Erweiterung des dortigen Electrizitätswerks ist 
beschlossen und seitens der Gemeindevertretung der Betrag von 1⁄2 Million Mark dafür 
bewilligt. Ebenso ist eine Erweiterung der Gasanstalt erforderlich; Beide Bauten sollen 
ebenso wie der Neubau der Gasanstalt in Hohenneuendorf noch im Laufe des Jahres fertig-
gestellt werden.49 

Auch der Erweiterungsbau der II. Gemeindeschule in der Augusta-Victoria-Allee in 
Reinickendorf ist soweit gefördert, daß er voraussichtlich am 1. Juli d. Js. in Benutzung 
genommen werden kann. In nächster Zeit wird auch mit dem Neubau der I. Gemeinde-
schule von 28 Klassen begonnen werden.50 

Der Bau des Realgymnasiums in Friedrichshagen ist beendet.51 
Der Neubau des Amtsgerichts in Oranienburg ist soweit gefördert, daß die Hinterge-

bäude im Rohbau vollendet und der vordere Teil über die Erde hinausgeführt ist.52 
Der Bau eines Feuerwehrdepots und einer katholischen Schule in Rummelsburg wird 

in allernächster Zeit begonnen werden,53 
Außerdem sind einige Neu- und Umbauten von geringerem Umfange an Schulhäusern 

und anderen öffentlichen Gebäuden zur Ausführung gelangt. 

 

45 Am 3. Februar 1906, für die Freiherr-vom-Stein-Schule wurde das Gebäude der 2. Gemeinde-
schule umgebaut, siehe Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 389; zum Spandauer Schulwe-
sen nach 1900, in Hofmann: Jahre, S. 236-238. 

46 Hinweise in Dok.-Nr. 152; zur Kommunalisierung von Elektrizitätswerken siehe Peschke: Elek-
troindustrie, S. 125-127. 

47 Zur Einrichtung von öffentlichen Schlachthäusern siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 633.  
48 Vorlage zur Gemeindeversammlung vom 23.11.1905 (LAB, A Rep. 047-03, Nr. 39, Bl. 524-

527); in Lichtenberg wurden seit 1897 insgesamt vier neue Schulen gebaut, siehe Unger: 
Geschichte, S. 148. 

49 Das Leistungsvermögen des Elektrizitätswerkes in Lichtenberg wurde von 263 auf ca. 820 Kilo-
watt und das Gaswerk durch den Bau eines neuen Gasbehälters mit einem Nutzinhalt von 
25.000 cbm erweitert, die Bewilligung der Gemeindeversammlung erfolgte am 18.1.1906 
(Vorlagen vom 15. und 16.1.1906, LAB, A Rep. 047-03, Nr. 39, Bl. 551-553); zur Gasanstalt in 
Hohenneuendorf siehe BLHA, Rep. 43 Eberswalde, Nr. 82; über die Aufnahme von lang-
fristigen Anleihen zur Finanzierung der kommunalen Gas-, Elektrizitäts- und Wasserwerke, 
Escher: Festsetzung, S. 250-253. 

50 Reibe: Reinickendorf, S. 69; Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 379, 386. 
51 König-Friedrich-Schule; siehe LAB, A Rep. 046-04-01, Nr. 6; Berlin und seine Bauten, Tl. 5, 

Bd. C, S. 385. 
52 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 653. 
53 Stein: Boxhagen-Rummelsburg, S. 112; Bestimmungen über Feuerwehren (1883-1918), in 

BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 2064; zum katholischen Schulwesen siehe BLHA, Rep. 2A II Gen, 
Nr. 282. 
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Der Neubau des hiesigen Regierungsgebäudes ist soweit gefördert, daß das Gebäude 
hat in Benutzung genommen werden können. Zum 1. Oktober d. Js. wird das Gebäude 
voraussichtlich in allen Teilen vollendet sein.54 

7. Tiefbau. 

Die Kreise und Gemeinden haben sich die Förderung des Verkehrswesens besonders durch 
Neuanlegung und Verbesserung von Chausseen und Wegepflasterungen rege angelegen 
sein lassen.55 

Auch im Berichtsvierteljahr konnte verschiedentlich die segensreiche Wirkung des Do-
tationsgesetzes vom 2. Juni 1902 beobachtet werden, insofern als wirtschaftlich schwachen 
Gemeinden aus den Überweisungen Beihilfen zum Wegebau gewährt werden konnten.56  

Im Kreise Westprignitz sind die Erdarbeiten der Chaussee Havelberg–Legde, in der 
Ostprignitz diejenigen der Chaussee Wittstock–Blumenthal und Stolpe–Tornow vollen-
det.57 

Die Kreischaussee Perleberg–Lockstädt ist fertiggestellt und dem Verkehr übergeben.58 
Zur Verbindung des Dorfes Breetz mit Eldenburg in demselben Kreise ist eine erhöhte 

sommerwasserfreie Wegeanlage geschaffen worden, welche später als Kreischaussee aus-
gebaut werden soll.59 

Voraussichtlich noch im Laufe dieses Jahres werden die Chausseestrecken Nieder-
lehme–Wernsdorf–Neu-Zittau, Scharmützelsee–Wendisch Rietz–Silberberg und Pieskow–
Petersdorf, sämtlich im Kreise Beeskow-Storkow dem Verkehr übergeben werden kön-
nen.60 

Neu beschlossen sind folgende Chausseebauten: 
a) im Kreise Westhavelland 
von Spaatz über Wolsier nach Gülpe und von der Paehlbrücke (Chaussee Branden-

burg–Barnewitz) über Radewege bis zur Chaussee Brandenburg–Marzahne (beim Radewe-
ger Wald).61 

b) im Kreise Zauch-Belzig von Blankensee über Schiass nach Jütgendorf.62 
 

54 Am 18. April erfolgte der Umzug der Präsidialstelle, siehe von der Schulenburg vom 8. und 
27.3.1906 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 155, unfol.); zu den Baumaßnahmen von 1906, in BLHA, 
Rep. 2A I Hb, Nr. 777 und 778; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 194, Nr. 11, Bd. 2. 

55 Verzeichnis der im Jahr 1906 im Bau befindlichen und fertig gestellten Chausseen, in BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 846/1. 

56 Zur Durchführung des Gesetzes, betreffend die Überweisung weiterer Dotationsrenten an die 
Provinzialverbände vom 2.6.1902 (Gesetz-Sammlung 1902, Nr. 10363, S. 167-171) siehe 
BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 458; statistische Angaben zur Finanzlage der Städte und größeren 
Landgemeinden für 1906, in Preußische Statistik 217/1909, Tl. 2, S. 133-191; zu den Einnah-
men und Ausgaben des Provinzialverbandes im Jahr 1903, ebd. 215/1909, S. 40-43. 

57 Chausseebauten in den beiden Kreisen der Prignitz, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 624 und 739. 
58 Ebd., Nr. 739. 
59 Ebd. 
60 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 28.3.1906 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-

Storkow, Nr. 27); Näheres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521.  
61 Ebd., Nr. 730. 
62 Jütchendorf im Kreis Teltow (Historisches Ortslexikon, Tl. 4, S. 113); siehe BLHA, Rep. 2A I 

V, Nr. 757. 
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Die von den Kreisen Angermünde und Prenzlau mit einem Kostenaufwande von etwa 
1.300.000 Mark erbaute Kleinbahn Schönermark–Damme ist Anfang Februar d. Js. für den 
vollen Verkehr eröffnet worden.63 

Die Vermessungsarbeiten für den Bahnbau Pritzwalk–Lindenberg sind beendet, sodaß 
mit dem eigentlichen Bau binnen kurzem begonnen werden wird.64 

Der Kreistag des Kreises Teltow hat in seiner Sitzung vom 10. Februar den Ankauf der 
electrischen Straßenbahn Grosslichterfelde–Steglitz–Lankwitz–Südende und der Dampf-
straßenbahn Grosslichterfelde–Teltow–Stahnsdorf–Machnower Schleuse beschlossen.65 

8. Wasserbau. 

Nachdem jetzt die Spezialprojekte für die Regulierung der Randow fertiggestellt sind, wird 
sofort mit den Erdarbeiten begonnen werden. Während in diesem Jahre die in den pommer-
schen Kreisen Randow und Ueckermünde gelegenen Flußstrecken reguliert werden sollen, 
wird im kommenden Jahre der weiter aufwärts im Kreise Prenzlau belegene Teil ausgebaut 
werden.66 

Die Vorarbeiten für die Regulierung der Havel und der schiffbaren Spree und für den 
Bau des Großschiffahrtsweges Berlin–Hohensaathen sind so weit gefördert, daß die gene-
rellen Pläne voraussichtlich binnen kurzem endgültig festgestellt sein werden.67 

9. Gemeindewesen. 

Die Ergänzungswahlen für die Gemeindevertretungen haben namentlich in den Vororten 
von Berlin eine rege Agitation der Sozialdemokraten hervorgerufen, die auch mehrfach, so 
in Wittenau, Reinickendorf, Glienicke, Hermsdorf und Mühlenbeck von Erfolg begleitet 
gewesen ist.68 

Von einschneidender Bedeutung für die betreffenden Kommunalverbände ist die seit 
langem geplante, jetzt der Wirklichkeit nahegerückte Stadtwerdung von Deutsch-Wilmers-
dorf b/Berlin, nach dem es der außergewöhnlichen Umsicht und Zähigkeit des Landrats des 
Kreises Teltow69 gelungen ist, zwischen dieser Gemeinde und dem Kreise einen Ausschei-
dungsvertrag zum Abschluß zu bringen, der die Interessen der Kreiseingesessenen in muster-

 

63 Ebd., Nr. 1661 und 2104; Methling: Entwicklung, S. 76. 
64 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1986; BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 702; Methling: Entwicklung, S. 

73. 
65 Der Kreis erwarb das Straßenbahnnetz 1906 von der Firma Siemens & Halske. Die Dampf-

straßenbahnlinie wurde 1907 elektrifiziert (Simon: Steglitz, S. 60-62; Hengsbach: Dampf-
straßenbahn, S. 77; Hannemann: Teltow, S. 60-67); Weiteres in BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. 
288. 

66 BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 430 und 431. 
67 Entwürfe zur Regulierung der Oberhavel (bis 1906), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 2473; Kanali-

sierung der Unterspree, ebd., hier Nr. 3406; Großschifffahrtsweg Berlin–Stettin, in BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 42; Ausbau der oberen Spree, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 1939-1941; GStA PK, I. 
HA Rep. 87 F, hier Nr. 1797. 

68 Ergebnisse und allgemeiner Schriftverkehr, in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 95 und 96. 
69 Ernst von Stubenrauch (Dok.-Nr. 62). 
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gültiger Weise wahrt und geeignet erscheint, vorbildlich für künftige Ausscheidungsver-
handlungen der Landkreise zu wirken.70  

Der diesjährige brandenburgische Provinziallandtag hat den Bürgermeister Dörfel71 in 
Pritzwalk einstimmig zum Direktor der Städtefeuersozietät gewählt. Der Genannte hat die 
Wahl angenommen und wird am 1. Juli d. Js. aus seinem bisherigen Amte ausscheiden.72 

10. Schulwesen. 

Das Interesse für ländliche Fortbildungsschulen, welche bisher nur sehr vereinzelt vor-
handen sind, deren nutzbringende Bedeutung aber mehr und mehr erkannt wird, beginnt 
weitere Kreise zu ergreifen. 

Während vor 2 Jahren im diesseitigen Bezirke noch keine derartige Schule begründet 
war, existieren jetzt schon weit über 100. Von allen Kreisen steht der Westprignitzer in 
dieser Beziehung an der Spitze. Dort sind gegen 60 bäuerliche Fortbildungsschulen ge-
gründet. Auch im Ostprignitzer und Nauener Kreise sind erfreuliche Erfolge zu verzeich-
nen und nach und nach scheint auch in den anderen Kreisen das gute Beispiel einzuwirken. 
Es kann schon jetzt mit einiger Sicherheit angenommen werden, daß im nächsten Winter 
die Zahl der jetzt vorhandenen ländlichen Fortbildungsschulen sich mindestens verdoppeln 
wird.73 

11. Öffentliche Stimmung. 

Der Geburtstag Ew. Majestät und das Doppelhochzeitsfest im Königshause ist in Stadt und 
Land durch Gottesdienst, Schulfeiern, Fackelzüge, Illumination festlich begangen worden. 
Die Erinnerung an diese Feiern wird im Volke dauernd durch zahlreiche segensreiche Stif-
tungen wach erhalten werden, welche Gemeinden und weitere Kommunalverbände aus die-
sem Anlaß in großer Zahl errichtet haben.74 

 

70 Wilmersdorf schied am 1.4.1907 aus dem Kreis Teltow aus (LAB, A Rep. 039-03, Nr. 12 und 
19; Bekanntmachung vom 26.2.1907, Amtsblatt 1907, S. 104); im Jahr 1910 hatte Wilmersdorf 
bereits fast 110.000 Einwohner (Kamke: Wilmersdorf, S. 55); zur Auseinandersetzung des Krei-
ses Teltow mit Berlin um Eingemeindungen siehe Hannemann: Teltow, S. 182-199; Anträge 
über die Einführung der Städteordnung in Landgemeinden (1903-11), in BLHA, Rep. 2A I 
Kom, Nr. 158 und 159. 

71 Emil Doerfel (1857-1929) war seit 1887 Bürgermeister von Pritzwalk, im März 1906 Ernennung 
zum Ehrenbürger wegen hervorragender Verdienste um die Entwicklung der Stadt, Direktor der 
Städtefeuersozietät, Geh. Regierungsrat, siehe https://www.pritzwalk.de/texte/ (2.8.2017); Per-
sonalakte in BLHA, Rep. 2A I Pers, Nr. 966/1. 

72 BLHA, Rep. 54 Provinziallandtag, Nr. 113. 
73 Diverse Akten in BLHA, Rep. 2A II Gen, hier Nr. 1157, BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, hier Nr. 

213; GStA PK, I. HA Rep. 87 B, hier Nr. 11862 und 11863; BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 122; 
BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 872; BLHA, Rep. 6B Westprignitz, Nr. 346; BLHA, Rep. 6B 
Westhavelland, Nr. 866; siehe G[ustav] Oldenburg (Bearb.): Das landwirtschaftliche und zweck-
verwandte Unterrichtswesen im Königreich Preussen, zugleich landwirtschaftliche Schulstatistik 
für die Jahre 1906, 1907 und 1908. Auf Grund amtlicher Unterlagen und Berichte im Auftrage 
des Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Berlin 1910. 

74 Am 27. Februar 1906 heiratete Prinz Eitel Friedrich (1883-1942) in Berlin Sophie Charlotte von 
Oldenburg (1879-1964); das Kaiserpaar hatte am gleichen Tag im Jahr 1881 geheiratet, siehe 
Berliner Tageblatt, Nr. 105 (27.2.1906), 1. Beiblatt, S. 5f. ("Die Doppelhochzeit im 
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Der politische insbesondere sozialdemokratische Bewegung hat im verflossenen Vier-
teljahre wie überall im Königreich so namentlich auch im diesseitigen Regierungsbezirk 
schärfere Formen angenommen. Am 21. Januar und 18. März haben in fast allen Städten 
und größeren Landgemeinden sozialdemokratische Versammlungen stattgefunden, in wel-
chen von größtenteils aus Berlin entbotenen Rednern ohne Ausnahme die gleichen Thema-
ta "die Beseitigung des preußischen Dreiklassenwahlrechts" bezw. "die Bedeutung des 18. 
März 1848" behandelt wurden.75 

Sämmtliche Versammlungen verliefen Dank den umfassenden Vorkehrungen, welche 
an der Entschlossenheit der Königlichen Staatsregierung, gegen jede Ordnungswidrigkeit 
einzuschreiten, keinen Zweifel zuließen, ruhig; nur in verschwindend wenigen Fällen ver-
fielen sie der Auflösung. Demonstrationen, die ein Einschreiten der Sicherheitsbehörden 
zur Folge gehabt hätten, sind nirgends vorgekommen.76 

 

Kaiserhaus"); BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 554; Röhl: Wilhelm II., Bd. 1, S. 374; 
Nachweise der Stiftungen, in BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 181 und 221. 

75 Protestversammlungen und Demonstrationen fanden an beiden Tagen vor allem in den Vororten 
von Berlin, aber auch in anderen Städten des Bezirks statt, dazu umfangreiche Berichte der 
Landräte, Polizeiverwaltungen, Amtsvorsteher und Gendarmerie vom 21.-24.1.1906, in BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 819 (334 Bll.); am 21. Januar wurden allein im Kreis Niederbarnim in zahlrei-
chen Orten insgesamt 30 Versammlungen mit teilweise über 1.000 Teilnehmern gemeldet 
(Landrat von Roedern vom 24.1.1906, ebd., Bl. 17-19, anliegende Berichte der Amtsvorsteher 
und Polizeibeamten, Bl. 20-87); siehe Stine Marg, Franz Walter: "Das Proletariat hat sich die 
Straße erobert". Sozialdemokratische Demonstrationen gegen das preußische Klassenwahlrecht, 
in ders. (Hrsg.): Mythen, Ikonen, Märtyrer. Sozialdemokratische Geschichten, Berlin 2013, S. 
172-179; neben der preußischen Wahlrechtsfrage waren vor allem die revolutionären Ereignisse 
in Russland Inhalt der Debatten und Resolutionen, dazu exemplarisch der ausführliche Bericht 
des Gendarmen Dähn über die Versammlung von 1.400 Personen im Lokal der Gebrüder 
Richard und Willy Arnhold in der Frankfurter Chaussee in Lichtenberg (Landrat von Roedern 
vom 24.1.1906, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 819, Bl. 27-29); zu den Ereignissen vom 18. März 
siehe Telegramme vom gleichen Tag und anschließende Berichte vom 19. bis 21.3.1906, in 
denen der ruhige Verlauf der Versammlungen bestätigt wird (ebd., Nr. 820, Bl. 18-90); dazu 
allein vier Berichte über sozialdemokratische Versammlungen in Spandau, auf denen Reden 
über die Märzrevolution von 1848 und aktuelle politische Fragen gehalten wurden, an diesen 
Versammlungen nahmen insgesamt annähernd 2.000 Menschen teil (Polizeiverwaltung vom 
21.3.1906, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1039, Bl. 347-357); zu den Revolutionsfeiern der 
Arbeiterbewegung siehe Claudia Klemm: Erinnert, umstritten, gefeiert. Die Revolution von 
1848/49 in der deutschen Gedenkkultur (Formen der Erinnerung, 30), Göttingen 2007, S. 134-
157 (hier zu 1898). 

76 Vor den Versammlungen wurden strenge polizeiliche Sicherheitsvorkehrungen getroffen, die 
auch den Einsatz von Militär vorsahen (Oberpräsident vom 10.1.1906, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
819, Bl. 10); siehe Innenminister Bethmann Hollweg an Oberpräsidium vom 7.3.1906 anlässlich 
der am 18. März geplanten Massenversammlungen, das Schreiben wurde am 12.3. an die Land-
räte und Polizeiverwaltungen weitergeleitet (ebd., Nr. 820, Bl. 16; auch in LAB, A Rep. 038-01, 
Nr. 37, Bl. 218f.); deren Berichte über vorhandene Polizeikräfte liegen vor, in BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 820, Bl. 4-15; zum Verlauf der Versammlungen siehe exemplarisch den Bericht des 
Amtsvorstehers in Reinickendorf vom 22.1.1906: "Hier fanden 2 Versammlungen statt und zwar 
je eine im östlichen und westlichen Ortsteil. Dieselben gaben zum polizeilichen Einschreiten 
keine Veranlassung, da sowohl Redner wie Teilnehmer peinlichst bemüht waren, alles zu ver-
meiden, was zur Auflösung der Versammlungen und nach Schluss derselben zu Zusammen-
stössen mit dem zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung bereit gehaltenen Polizei-
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Außer der Peripherie von Berlin und einigen großen Industrieorten findet die Bewe-
gung unter der Arbeiterschaft augenscheinlich noch keinen Boden.77 Auch der Verlauf des 
1. Mai läßt dies erkennen.78 Der Skrupellosigkeit und dem Raffinement gegenüber, mit 
welcher die Sozialdemokratie die Verhetzung zur Zeit ungestraft betreiben darf, wird aber 
auch die ländliche Arbeiterschaft, deren Zahl übrigens in steter Abnahme begriffen ist und 
deshalb immer weniger in das Gewicht fällt, auf die Dauer nicht widerstehen können. 

Auch außer an genannten Tagen sind verschiedentlich sozialdemokratische Versamm-
lungen abgehalten worden. 

Im Übrigen wurde die Agitation der Sozialdemokratie nach wie vor besonders durch 
Verteilung von Flugblättern lebhaft betrieben. Sie richtet ihr Augenmerk in der Hauptsache 
darauf auch die ländliche Bevölkerung für sich zu gewinnen und ihren Zwecken dienstbar 
zu machen.79 
 

Aufgebot hätte führen können. Nach Schluss der Versammlungen gingen die Teilnehmer in 
vollster Ruhe auseinander und verteilten sich in kleinen zwangslosen Gruppen" (ebd., Nr. 819, 
Bl. 21). 

77 Weniger spektakulär waren die Versammlungen in manchen ländlichen Regionen, siehe z.B. 
Landrat von Arnim (Templin) vom 22.1.1906: "Für den 21. waren in Templin 2, in Lychen, 
Zehdenick und Kurtschlag je eine Protestversammlung angemeldet worden. Am 21. erklärten 
die Gastwirte in Templin und der Wirt in Lychen ihre Lokale für diesen Zweck nicht hergeben 
zu können. Es fand daher in Templin nur eine von etwa 20 Mann besuchte Gewerkschaftsver-
sammlung statt, in der nur Lohnangelegenheiten besprochen wurden. In Lychen fiel die Ver-
sammlung aus" (ebd., Bl. 119); anlässlich der Kundgebungen in Zehdenick forderte der Landrat 
militärische Unterstützung an (Schriftverkehr in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3378). 

78 Zu den Veranstaltungen am 1. Mai siehe die Aufstellungen, ebd., Nr. 1034, Bl. 77-84, Tele-
gramme Bl. 59-76; zu den vorab getroffenen Maßnahmen Innenminister vom 18.4. und Regie-
rungspräsident an Landräte und Polizeiverwaltungen vom 23.4.1906 (ebd., Bl. 54-56). 

79 Siehe u.a. das Flugblatt "An das preußische Volk!" der Vorwärts-Buchdruckerei Paul Singer & 
Co. in Berlin, das auf zahlreichen Versammlungen vom 21. Januar verteilt wurde, darin wird 
wie folgt argumentiert: "Männer und Frauen Preußens! Am 6. Dezember ist wieder einmal der 
preußische Landtag zusammengetreten, den man die 'Volksvertretung' Preußens zu nennen 
pflegt. Ein gröberer Humbug ist nicht möglich. Die 432 Abgeordneten der zweiten Kammer, die 
sich alljährlich in Berlin als 'Volksvertreter' vereinigen, sind nicht die Vertrauensmänner des 
preußischen Volkes, sondern die von Junkern und Kapitalisten, d. h. von einer winzigen Minori-
tät gewählten Interessenvertreter. [...] Auf Grund eines solch nichtsnutzigen, heimtückischen 
Wahlsystems war es möglich, daß bei den Landtagswahlen im Herbst 1903 die sozialdemokrati-
sche Partei keinen einzigen Abgeordneten durchbringen konnte, obgleich sie in 134 Wahlkreisen 
von den 256, an denen sie sich an der Wahl beteiligte, 315.000 Stimmen auf ihre Kandidaten 
vereinigte, wohingegen schwächere Parteien, weil sie hauptsächlich die Wähler der ersten und 
zweiten Klasse auf ihrer Seite hatten, Dutzende und Dutzende von Abgeordneten erhielten. [...] 
So nötigt das bestehende Landtagswahlrecht zur politischen Heuchelei und außerdem kommt 
durch dieses Wahlsystem eine Volksvertretung zusammen, die nur von einem winzigen Teil der 
Wähler gewählt ist. Männer und Frauen Preußens! Ist das nicht ein Unfug und ein Skandal? [...] 
Von welcher Seite wir also immer dieses kostbare Dreiklassenwahlsystem betrachten, es ist der 
bitterste Hohn auf Recht und Gerechtigkeit, und eine Regierung und eine Volksvertretung, die 
solche schreiende Mißstände aufrecht erhalten sprechen sich selbst ihr moralisches Todesurteil" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 819, Bl. 20 u.a.); zur massenhaften Verteilung von Flugblättern siehe 
auch Justizministerium vom 8.1.1906, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1034, Bl. 51f. (Abschrift); 
weitere Nachweise von sozialistischen Druckschriften, in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 843; zur 
Wahlrechtsdebatte siehe Kühne: Dreiklassenwahlrecht, S. 450-492. 
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Die Gegenbestrebungen, welche sich vielerorts regen, haben nennenswerte Erfolge 
nicht erzielen können. 

12. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde. 

Am 26. Januar d. Js. entstand infolge Treibeisversetzung bei Klausiushof im Kreise Rup-
pin, durch welche das an und für sich schon hohe Wasser der Dosse im Abfluß gehindert 
und weiter angestaut wurde, ein Dammbruch des nördlichen Dossewalls. 

Das Wasser ergoß sich durch die Bruchstelle über die Wiesen der rechten Uferseite und 
floß weite Flächen überflutend weiter unterhalb dem alten Dossebette wieder zu. 

Mit Hilfe eingerammter Pfähle und gefüllter Sandsäcke gelang es am 1. Februar die 
Durchbruchstelle wieder zu verstopfen, ehe weiterer Schaden angerichtet war.80 

Unglücksfälle von größerer Bedeutung oder Brände von größerer Ausdehnung waren 
nicht zu verzeichnen.81 

Selbstmorde sind im Kreise Niederbarnim 24, in der Westprignitz 1, im Westhavelland 
2, in Spandau 3 gemeldet worden.82 

Besonders schwere Verbrechen, die zur Erwähnung Anlaß geben könnten, sind im Be-
richtsvierteljahr nicht vorgekommen.83 

 

80 Entschädigungen und Unterstützungen, in BLHA, Rep. 41 Klausiushof, Nr. 33; Wasserstands-
listen der Dosse am Pegel in Klausiushof, in BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 541; zur 
Regelung des Deichwesens siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1666. 

81 Amtliche Statistik der Unglücksfälle, in Preußische Statistik 208/1908, S. 186-202. 
82 Dazu statistische Angaben in Dok.-Nr. 155. 
83 Nicht erwähnt ist eine Revolte unter den Schweizern auf dem Rittergut Wall (Kreis Ruppin) am 

12. Januar, wodurch das Gutshaus und weitere Gebäude stark beschädigt wurden (Landrat von 
dem Knesebeck vom 15.1.1906, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3340, unfol.). 
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155                  Potsdam, 28. Juli 1906 

Zeitungsbericht von April bis Juni 1906 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 407-415, S. 1-18, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate April bis Juni 1906". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 591-607, S. 1-34, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 5.8.1906. Journalnummer P. 1535. Regierungs-
präsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitsverhältnisse der Menschen, Tierseuchen – Landes-
kultur: Ernteaussichten, Arbeitermangel – Viehzucht – Forstverwaltung: Witterungsver-
hältnisse, Schädlingsbekämpfung – Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – 
Handel und Gewerbe: allgemeine Wirtschaftslage, einzelne Industriezweige und Betriebe, 
Tabakindustrie – Schifffahrtsverkehr – Wasserbau –Tiefbau – Hochbau – Schulen – 
Gemeindewesen: Stadtrecht für Lichtenberg – Öffentliche Stimmung: Sozialdemokratie, 
nationalliberaler Verein im Wahlkreis Potsdam, 350jähriges Hohenzollern-Jubiläum im 
Kreis Beeskow-Storkow – Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im Allgemeinen günstig. 
Von übertragbaren Krankheiten trat Scharlach besonders in den Kreisen Angermünde 

und Teltow auf. Der Verlauf war durch Komplikationen nicht erschwert.1 
Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch vereinzelt und in leichter Form beob-

achtet. Häufungen von geringem Umfange traten im Kreise Ostprignitz auf. Die günstige 
Einwirkung des Heilserums war nicht zu verkennen. Schulschließungen fanden nur verein-
zelt und von kurzer Dauer statt.2 

Unterleibstyphus trat in größerer Verbreitung nicht auf. Wegen mehrerer gehäufter 
Fälle wurde in Lychen, Kreis Templin, auf Grund der Bestimmungen des neuen 
Preußischen Seuchengesetzes vom 28. August 1905 die Aufstellung einer Doecker'schen 
Baracke seitens des Zentral-Komitees vom Roten Kreuz ermöglicht.3 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.4 
Mit dem Eintreffen der Saisonarbeiter wurde Körnerkrankheit mehrfach in den Kreisen 

Ruppin, Ost- und Westprignitz festgestellt.5 

 

1 Im Jahr 1907 wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 155 Todesfälle infolge einer Scharlach-
erkrankung gemeldet (Preußische Statistik 208/1908, S. 88). 

2 Zur Statistik der Kindersterblichkeit: Im Jahr 1906 waren von insgesamt 31.478 Verstorbenen 
im Bezirk Potsdam noch 14.202 Kinder im Alter von bis zu 15 Jahren, darunter 10.855 
Säuglinge (ebd., S. 14f.); ausführliche Angaben ebd. 213/1908, S. 106-161. 

3 Gesetz, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz-Sammlung 1905, Nr. 
10649, S. 373-387); weitere Hinweise in Dok.-Nr. 152. 

4 An dieser Krankheit starben 1906 im Bezirk Potsdam 166 Frauen (Preußische Statistik 
208/1908, S. 88). 

5 Granulose oder Trachom, eine bakterielle Entzündung des Auges, die durch mangelnde Hygiene 
hervorgerufen werden kann, siehe: Anweisungen des Ministers der geistlichen, Unterrichts- und 
Medizinalangelegenheiten zur Ausführung des Gesetzes, betreffend die Bekämpfung übertrag-
barer Krankheiten, vom 28. August 1905 (G. S. S. 373), H. 4: Körnerkrankheit (Granulose, 
Trachom), Berlin 1906. 
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Auch Pocken traten 3 mal bei nicht geimpften aus Russisch-Polen zugezogenen Perso-
nen, davon 2 Kindern auf. 

Eine Weiterverbreitung unter der einheimischen Bevölkerung wurde verhütet.6 
Von epidemischer Genickstarre wurde kein sicherer Fall beobachtet. 
Es sind im Berichtsvierteljahr verschiedentlich Rotlauf und Schweineseuche aufgetre-

ten, jedoch sind in diesen Fällen große Verluste nicht zu beklagen gewesen, auch haben die 
Seuchen keine weite Ausdehnung genommen.7 

Brustseuche ist ausgebrochen unter den Pferden der 3. 4. und 5. Eskadron des Leib-
Garde-Husaren-Regiments und des Oberleutnants von Lattorf8 hier, Neue Königstraße 
111.9 

Erloschen ist dieselbe wieder unter den Pferden der 2. und 3. Eskadron des Leib-
Garde-Husarenregiments, der 2. Eskadron der Gardes du Corps und des Oberleutnants von 
Lattorf.10 Ein Fall von Rotz ist im Kreise Teltow zur Kenntnis der Behörden gekommen.11 

Auch im übrigen sind Viehseuchen nur in geringem Umfange aufgetreten. Die Maul- 
und Klauenseuche ist nicht aufgetreten.12 

2. Landeskultur. 

Die Frühjahrswitterung hat auf die Ackerbauverhältnisse recht günstig eingewirkt, so daß 
die Ernteaussichten im allgemeinen als gute zu bezeichnen sind.13 
 

6 Nach amtlichen Angaben wurde 1906 in den allgemeinen Krankenhäusern des Bezirks lediglich 
eine an Pocken erkrankte Person behandelt, in Preußen waren es insgesamt 114, von denen 18 
starben (Preußische Statistik 212/1908, hier S. 2f., 14); zu Pockenerkrankungen und Impfwesen 
in der Provinz Brandenburg siehe GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 4014. 

7 Nach Feststellung des Departementstierarztes Klebba war zwar im Jahr 1906 keine Abnahme 
der Schweineseuche zu verzeichnen, wohl aber der gutartige Verlauf der Seuche, was sich seit 
Jahren bemerkbar mache: "Die akut verlaufenden Fälle und das Vorkommen der chronischen 
Seuche mit offensichtigen Krankheitserscheinungen und somit auch das massenhafte Sterben 
der Tiere in den betroffenen Beständen gehört [...] zu den Seltenheiten". Klebba führte diese er-
freuliche Entwicklung auf die Erfolge der Impfungen zurück, die sich bei Tierärzten und Land-
wirten "einer besonderen Beliebtheit" erfreuten (Jahresbericht für 1906, GStA PK, I. HA Rep. 
87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 35-62, zit. Bl. 53-55). 

8 Evtl. Karl von Lattorf (geb. 1874), preußischer Rittmeister a. D. (Gothaisches genealogisches 
Taschenbuch der Adeligen Häuser, Tl. A 1935, S. 259). 

9 Bekanntmachung vom 1.5.1906, in Amtsblatt 1906, S. 146f. 
10 Bekanntmachung vom 5.6.1906, ebd., S. 221. 
11 Amtlich bekanntgegeben wurde eine Erkrankung in Rathenow (ebd., S. 124); zu den Rotzfällen 

im Jahresverlauf und den Krankheitsbildern siehe Jahresbericht für 1906 (GStA PK, I. HA Rep. 
87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 19-32). 

12 Bekanntmachungen örtlicher Viehseuchen, in Amtsblatt 1906, Nr. 13-27; weiterer Schriftver-
kehr in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 216. 

13 Die Schätzungen der landwirtschaftlichen Vertrauensmänner gingen bei allen Feldfrüchten von 
einer überdurchschnittlichen Ernte aus (Preußische Statistik 202/1907, S. VI-XI); dazu Landrat 
Rothe (Beeskow-Storkow) im Zeitungsbericht vom 28.6.1906: "Die Frühjahrsbestellung des 
Ackers wurde im Anfange des gegenwärtigen Vierteljahres von gutem Wetter begünstigt. Durch 
die darauf eingetretene und bis vor Kurzem anhaltend gewesene regnerische Witterung sind im 
Allgemeinen, also auch auf leichtem Boden die Feldfrüchte gut gediehen" (GStA PK, X. HA 
Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol.).  
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Besonders befriedigende Resultate haben die Futterkräuter im ersten Schnitt ergeben, 
die infolge der günstigen Witterung auch vorzüglich unter Dach gekommen ist. 

Von den Körnerfrüchten steht besonders die Sommerung gut, während an einzelnen 
Stellen das Winterkorn infolge des ungünstigen Winters hiergegen zurückgeblieben ist. 

Die Hackfrüchte stehen im allgemeinen gut, doch hat stellenweise der immer fühlbarer 
werdende Leutemangel die Landwirte gehindert, eine rechtzeitige Bestellung und Bearbei-
tung durchzuführen, einzelne Landwirte haben deswegen sogar in diesem Jahre ihre An-
baufläche veringert. 

Knechte und Mägde werden immer knapper, desgleichen auswärtige Arbeiter, bei de-
nen sich zudem des öfteren Neigung zum Kontraktbruch bemerkbar gemacht hat.14 

Infolge der regen Nachfrage nach Arbeitern und dem mangelnden Angebot sind die 
Löhne in fortgesetztem Steigen begriffen, auch haben manche Grundbesitzer sich zur Ver-
besserung der Wohnungsverhältnisse der Landarbeiter veranlaßt gesehen.15 

Die Obsternte verspricht bis auf wenige Landstriche, wo Hagel und Kälte geschadet 
haben, eine befriedigende zu werden. 

Die Preise für Stroh und Getreide genügen, dagegen sind die Preise für Heu und be-
sonders für Kartoffeln niedrig. 

Die Viehpreise sind noch immer hoch, zeigen jedoch eine Abwärtsbewegung.16 

3. Viehzucht. 

Die Viehzucht ist in guter Entwicklung, was besonders auch auf Ausstellungen beobachtet 
werden konnte.17 

4. Forstverwaltung. 

Die Witterung des Frühjahrs war im allgemeinen für die Ausführung und das Gedeihen der 
Kulturen günstig. Nach der langen Trockenperiode im Mai trat noch rechtzeitig feuchtes 
und kühleres Wetter ein, so daß die diesjährigen Kulturen namentlich die spät ausgeführten 
einen erfolgversprechenden Stand zeigen. Wegen Mangels an Kiefernpflanzen mußten 
vielfach anstatt der vorgesehenen Pflanzungen Saaten treten. Der Ausfall an Pflanzen ist 
hervorgerufen durch die Schütte, gegen die leider bei einjährigen Pflanzen ein Vorbeu-

 

14 Dazu weiter Landrat Rothe: "Leider wird in diesem Jahre von verschiedenen Seiten über Arbei-
termangel in landwirtschaftlichen Betrieben geklagt, da ausländisch-polnische Saisonarbeiter oft 
selbst gegen hohe Löhne und Werbekosten nicht zu erlangen sind" (ebd.); zu den Maßnahmen 
gegen den Kontraktbruch von Wanderarbeitern und zur Zulassung bzw. Beschäftigung ausländi-
scher Arbeitskräfte siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 82-84; Herbert: Geschichte, S. 14-44. 

15 Zur Förderung von Landarbeiterwohnungen siehe Schreiben des Landwirtschaftsministeriums 
an Oberpräsidium vom 9.4.1904 (BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87, Bl. 49-52 und weiterer Schrift-
verkehr). 

16 Angaben der Preise landwirtschaftlicher Produkte in den Hauptmarktorten des Bezirks, in 
Amtsblatt 1906, S. 152-156, 227f., 234, 259f., 274 

17 Zum landwirtschaftlichen Ausstellungswesen im Bezirk Potsdam siehe BLHA, Rep. 2A I LW, 
Nr. 106 (Schriftverkehr ab 1898); Statistik der Viehbestände in den Kreisen nach der Viehzäh-
lung vom 1.12.1906, in Preußische Statistik 210/1908, S. 16-19. 
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gungsmittel nicht bekannt ist. An Gemeinden und Private konnten infolgedessen in diesem 
Frühjahr keine Kiefernpflanzen abgegeben werden.18  

Spätfröste sind in diesem Jahre nicht in schädigender Weise aufgetreten. 
Der planmäßige Holzeinschlag des laufenden Wirtschaftsjahres war, begünstigt durch 

den verhältnismäßig milden Winter, rechtzeitig beendet. Die Preise des Holzes und zwar 
sowohl des Nutz- wie auch des Brennholzes hielten sich auf der günstigen Höhe des vori-
gen Jahres z. T. gingen sie noch darüber hinaus.19 

Der weiteren Ausbreitung des Kiefernspinners in den Oberförstereien Lehnin, Gross-
Schönebeck, Reiersdorf, Zehdenick, Colpin und Erkner wird voraussichtlich durch das 
vorgenommene Leimen der befallenen Bestände Einhalt getan werden. Ob dagegen die in 
den Oberförstereien Oranienburg, Neu-Glienicke, Neuendorf, Zechlin und Steinberge an-
geordneten Maßnahmen gegen den Spanner von durchschlagendem Erfolg begleitet sein 
werden, ist noch nicht mit voller Sicherheit zu sagen. – Nach den vorjährigen Resultaten 
der Streuabgabe scheint darin ein wirksames Mittel gegen den Spanner zu liegen. Neben 
dem Zusammenbringen der Bodenstreu und Bloßlegen der Puppen hat man durch 
Schweine- und Hühnereintrieb den Kampf gegen dieses Insekt aufgenommen.20 

5. Bergbau. 

a. Braunkohlenbergbau. 
Auf Grube Gnadenreich bei Fürstenwalde erfuhren Förderung und Absatz eine erhebliche 
Steigerung, auf Grube Blitz bei Wriezen eine kleine Verminderung. Auf ersterem Werke 
wurden die Löhne erhöht. 
b. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Die zunehmende Bedeutung der Kalksandsteinindustrie und die lange Zuckerkampagne 
hatten einen sehr regen Absatz an Brennsteinen und Koten zur Folge. Auch Bau und Zwit-
tersteine wurden in erhöhtem Maße angefordert. Die Nachfrage nach geharktem Grutz und 
bearbeiteten Steinen hielt sich in den gewöhnlichen Grenzen, während der Bedarf der 
Cementfabriken an tonhaltigem Kalkstein infolge starken Arbeitermangels gesunken ist.21 

6. Handel und Gewerbe. 

Die Industrie kann in fast allen Zweigen auf ein recht günstig verlaufenes Vierteljahr zu-
rückblicken.22 
 

18 Übersicht über die verausgabten Kultur- und Wegebaugelder der Oberförstereien für 1905/06 
vom 6.9.1906 (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3954, Bl. 306-311); weitere Nachweise der Kultur-
pläne, ebd., Nr. 3443; Verkauf von Setzlingen und Samen, ebd., Nr. 3382; diverse Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Schütte (ab 1898), ebd., Nr. 3580. 

19 Übersichten über durchschnittliche Holzverwertungspreise vom 17.7.1906 (ebd., Nr. 3954, Bl. 
280-291); Preisnachweise u.a., ebd., Nr. 3284; Holzeinschläge, ebd., Nr. 3182. 

20 Maßnahmen zur Insektenvertilgung, ebd., Nr. 3182; weitere Aktennachweise zu den hier 
erwähnten Oberförstereien in Dok.-Nr. 154. 

21 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Aufstellung über die an 
die Zementfabriken verkauften Kalksteine, ebd., Nr. 264; Etat des Kalksteinbruchs zu Rüders-
dorf für 1906 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 3-10). 

22 Siehe im Folgenden den Bericht des stellv. Regierungs- und Gewerberats Löwenstein vom 
2.7.1906, der für diese Rubrik weitgehend vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 193-195, Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht stützt sich auf 
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Soweit sich überhaupt schon jetzt ein Urteil über die Wirkungen des am 1. März 1906 
in Kraft getretenen Zolltarifs gewinnen läßt, hat sich die Konjunktur in den hauptsächlichs-
ten Gewerben nicht wesentlich geändert; die Arbeitslage ist im großen und ganzen günstig 
geblieben, obgleich in den Monaten Januar und Februar ein nicht unerheblicher Vorexport 
stattgefunden hatte.23 

Die Bautätigkeit war äußerst lebhaft, was naturgemäß auch den verwandten Industrien 
für Baumaterialien zugute kam. 

Wenn auch die Ziegelpreise nicht unerheblich durch das Aufblühen der Kalksandstein-
fabriken, die vielfach schon für öffentliche Bauten liefern, gedrückt werden, so ist doch die 
Produktion, durch das Wetter begünstigt, fast durchweg recht flott gewesen. Vielfach muß-
ten Lohnerhöhungen bewilligt werden.24 

Die Dachfalzziegelfabriken klagen über süddeutsche Schleuderkonkurrenz. Eine in der 
Nähe von Rathenow gelegene Falzziegelei befindet sich im Konkurs. 

Die Firma Asch & Silberstein Magnesia Compagnie in Wilmersdorf hat in England 
und Nordamerika so vorzügliche Absatzgebiete für ihre aus Ton hergestellten Trägerkörper 
für Glühstrümpfe gefunden, daß sie beabsichtigt, in den genannten Ländern Filialen zu 
errichten.25 

In der Metall- und Maschinenindustrie hat die ungewöhnlich günstige Konjunktur des 
Frühlings auch noch angehalten. Die Eisengießereien und damit verbundenen Fabriken zur 
Herstellung von Spezialmaschinen und Eisenkonstruktionen sind mit Aufträgen überhäuft. 
Die gute Lage dieser Industriezweige wird auch gekennzeichnet durch die fortlaufende 
Gründung neuer Anlagen bedeutenden Umfanges und den dauernden Mangel an gelernten 
Arbeitern.26 
 

die Vierteljahresberichte des stellv. Gewerbeinspektors Ulrichs (Berlin I) und der Gewerbein-
spektoren Laurisch (Berlin II), Fischer (Berlin III), Kawka (Prenzlau), Moeller (Wittstock) und 
Rübens (Luckenwalde) vom 18. bis 24.6.1906 (ebd., Bl. 175-192); die Berichte für Berlin I und 
Berlin II wurden von den Gewerbeassessoren Winkler und Bannert verfasst.  

23 Nach Laurisch vom 23.6.1906 (ebd., Bl. 187r).  
24 Dazu Mente vom 24.6.1906: "Wie zu erwarten war, wirkt das Aufblühen der Kalksandsteinin-

dustrie ungünstig auf die Lage der Ziegeleiindustrie ein, die trotz der andauernd regen Bautätig-
keit ihre Erzeugnisse schlechter als früher absetzen kann" (ebd., Bl. 175r); dagegen Laurisch mit 
optimistischer Prognose für den Kreis Niederbarnim: "Die Ziegeleien und Kalksandsteinfabri-
ken sind sehr beschäftigt, da die Bautätigkeit, sowohl die industrielle als auch die private, eine 
sehr große ist. Die Tätigkeit dieser Betriebe wird in den nächsten Jahren in gleichem Maße 
wachsen, wie eine Abwanderung der Industrie und der in dieser beschäftigten Arbeiter von Ber-
lin nach den Vororten statt findet" (Bericht vom 23.6.1906, ebd., Bl. 187v-188r); Moeller vom 
23.6.1906 zur Geschäftslage der Ziegeleien im nordöstlichen Gewerbebezirk und Kawka vom 
18.6.1906 zu den Ziegeleien nahe Zehdenick (ebd., Bl. 179r, 191r); zur Lage des Baugewerbes 
in den Kreisen siehe auch Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Oktober 
und November 1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 284-339). 

25 Siehe Mente zur Geschäftslage metallverarbeitender Betriebe und des Maschinenbaus in den 
südlichen Vororten von Berlin (ebd., Nr. 63, Bl. 175v-176v).  

26 Nach Laurisch über Neuanlagen bzw. Betriebserweiterungen im Kreis Niederbarnim mit Hin-
weisen auf wahrscheinliche Folgen für die Lohnentwicklung (ebd., Bl. 186f.); siehe auch Kawka 
vom 18.6.1906 (ebd., Bl. 191v); zur Konzessionierung gewerblicher Neuanlagen, ebd., Nr. 772, 
im Kreis Niederbarnim, ebd., hier Nr. 801; zur Geschäftslage der Betriebe im Kreis Teltow siehe 
Mente (ebd., Nr. 63, Bl. 175v-176v), sowie im Kreis Niederbarnim, in Jahresbericht des 
Landrats von Roedern vom 16.11.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 286f.). 
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Im Mai herrschte eine vorübergehende Schwüle in der Metallindustrie infolge des 
Formerausstandes. Die für Anfang Juni geplante Aussperrung des größten Teiles der orga-
nisierten Arbeiter kam indes nicht zustande, da sich die Parteien noch rechtzeitig einigten.27 

Der Absatz landwirtschaftlicher Maschinen hat durch die Ausstellung in Berlin–
Schöneberg eine erhebliche Förderung erfahren; auch zwingt die zunehmende Erhöhung 
der Löhne und der Arbeitermangel auf dem platten Lande den Landwirt, immer mehr Ma-
schinen zur Bearbeitung des Bodens und zur Ernte zu benutzen.28 

In der optischen Industrie ist ein flotter Geschäftsgang zu beobachten.29 Das gleiche 
gilt von der chemischen Industrie.30 Eine anscheinend vorübergehende Stockung ist nur in 
der Gummibranche eingetreten. Es scheint, als seien die Fabriken für Fertigware etwas 
voreilig gewesen ihren Bedarf an Rohgummi zu decken.31 

Die Lage der Textilindustrie bessert sich etwas. 
Während die wieder gut beschäftigten Kammgarnspinnereien, Tuch- und Wollhut-

fabriken noch immer mit enorm hohen Wollpreisen zu kämpfen haben, ist auf den Baum-
wollmärkten ein nicht unerheblicher Preisrückgang eingetreten.32  

 

27 Infolge der Maifeiern fanden vor allem in größeren Betrieben zahlreiche Aussperrungen statt. Im 
Kabelwerk Oberspree wurden einige hundert der ausgesperrten Arbeiter nicht wiedereingestellt 
und die Maifeiern waren auch der Anlass zu einer Zersplitterung des Metallarbeiterverbandes, 
dazu Laurisch: "Während die großen Werke in der Lage sind, auch ihrerseits Vergeltungsmaß-
regeln gegen die am 1. Mai feiernden Arbeiter herbeizuführen, sind die kleineren Unternehmer, 
denen es an Organisation und Kapital fehlt, ihrem Arbeiter gegenüber machtlos. Der Wunsch 
der Arbeiter nach Tarif- und Kollektivverträgen macht sich mehr und mehr geltend. Namentlich 
war dies der Fall unter den Formern der Eisengießerei, die den von dem Metall-Arbeiter-
Verband aufgestellten Arbeitstarif erstrebten" (ebd., Nr. 63, Bl. 187); auch in Neuruppin und 
Pritzwalk legten Former über 40 bzw. 70 Tage die Arbeit nieder (Moeller vom 23.6.1906, ebd., 
Bl. 178v); vermehrte Streiks und Aussperrungen wurden auch in den Kreisen Oberbarnim und 
Beeskow-Storkow gemeldet (Fischer vom 23.6.1906, ebd., Bl. 183r). 

28 Dazu Laurisch mit Bezug auf die Firma Eckert in Lichtenberg: "Namentlich werden landwirt-
schaftliche Maschinen [...] stark begehrt, da die Entvölkerung des platten Landes den Landwirt 
zwingt, immermehr Maschinen zur Bearbeitung des Bodens, zur Ernte u.s.w. einzuführen" (ebd., 
Bl. 188r). 

29 Siehe Mente mit Hinweisen zur Firma Goerz in Friedenau, die wie im Vorjahr eine Dividende 
von 15 Prozent verteilen und erneut Erweiterungsbauten vornehmen konnte (ebd., Bl. 176r); zu 
den optischen Betrieben in Rathenow siehe Jahresbericht des stellv. Landrats vom 3.1.1907 
(ebd., Nr. 60, Bl. 1r).  

30 Mente mit Bezug auf die Firma Landshoff & Meyer in Grünau, die wie im Vorjahr eine 
Dividende von 10 Prozent festlegte (ebd., Nr. 63, Bl. 176v).  

31 Mente mit Bezug auf die ungünstige Lage der Firmen Driesener in Adlershof und Schwanitz in 
Groß-Lichterfelde, letztere befand sich in Liquidation (ebd., Bl. 177r).  

32 Siehe Rübens vom 23.6.1906 zur Geschäftslage der Luckenwalder Betriebe: "Nur in den Tuch-
fabriken scheinen etwas mehr Bestellungen für den Winter eingegangen zu sein, doch sind auf 
der anderen Seite die Wollpreise immer noch höher gestiegen und muß die Lage deshalb für den 
größeren Teil der hiesigen Tuchfabriken, namentlich für die kleineren, auch heute noch als un-
günstig bezeichnet werden" (ebd., Bl. 182r); rückläufig war dagegen die Absatzlage der Kamm-
garnspinnerei in Brandenburg/H. (Jahresbericht des Bürgermeisters Dreifert vom 31.10.1906, 
ebd., Nr. 59, Bl. 331-332v); zum Handel mit Baumwollwaren siehe Oppel: Textilindustrie, S. 
125-129.  
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Über hohe Lumpenpreise klagen die Kunstwoll- und Dachpappenfabriken.33 Die A. G. 
für Pappenfabrikation Charlottenburg–Breslau–Potsdam hat nach dem kürzlich veröffent-
lich[t]en Geschäftsbericht im Jahre 1905 mit einer Unterbilanz von 95.000 M abgeschlos-
sen. 

Auch die Gerbereien, insbesondere die kleineren, haben bei ausreichender Beschäfti-
gung schwer unter den hohen Preisen der Häute – des Rohmaterials – zu leiden. Die größe-
ren der Brandenburger Glanzlederfabrikanten haben trotzdem in letzter Zeit ihre Betriebe 
erweitert.34 

Bautischlereien und Schneidemühlen haben vollauf zu tun, aber viel mit Arbeiterbewe-
gungen zu rechnen. Auch hier macht sich der Mangel an geschulten Leuten bemerklich.35 

In Golm b/Wildpark hat die deutsche Hausbaugesellschaft eine Fabrik für Holzhäuser, 
insbesondere für Baubureaus, errichtet. Die einzelnen Teile der Häuser werden auf Lager 
gearbeitet und bei Bestellungen in kürzester Frist und zu beliebigen Größen zusammenge-
fügt. Die Firma ist mit Lieferungen für Bahnbauten voll beschäftigt.36 

Die Getreidemühlen klagen über hohe Kornpreise und die Konkurrenz der großen 
Mühlenunternehmungen in den Hafenstädten.37 

Bei den Cigarrenfabriken war der Geschäftsgang wegen der erwarteten Steuerhöhung 
zunächst lebhaft. Auch jetzt sind noch nicht alle Aufträge ausgeführt, die ihretwegen ein-
gingen. Nach Ablehnung der Steuervorlage herrschte Geschäftsstille. Sie wird anhalten, 
denn die Kundschaft ist mit fertigen Fabrikaten reichlich versehen.38 

Die laufende Berichtsperiode war für die Tabakindustrie von größter Bedeutung, weil 
während derselben die geplante Erhöhung der Zoll- und Steuersätze im ablehnenden Sinne 
vom Reichstage entschieden wurde. Die Annahme wäre für den deutschen Tabakanbau und 
den Handel, der ein Interesse am deutschen Tabak hat, günstig gewesen. Die Einführung 
der Zigarettensteuer ist für den Bezirk ohne Belang.39 

 

33 Die Lumpenpreise waren bis zu 100 Prozent gestiegen (Moeller vom 23.6.1906, BLHA, Rep. 
2A I HG, Nr. 63, Bl. 180r).  

34 Dreifert vom 31.10.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 329f.); zu den gestiegenen Rohmaterialpreisen siehe 
Mente und Moeller vom 24. und 23.6.1906 (ebd., Nr. 63, Bl. 177r, 180r).  

35 Kawka vom 18.6.1906 zur Lage der Märkischen Holzstoff- und Pappenfabrik in Bredereiche: 
"Über die wachsende Landflucht der Leute wurde geklagt, so daß der Betrieb meist nur durch 
Überstunden und durch Einstellung von Gelegenheitsarbeitern aufrecht erhalten werden konnte, 
die kaum angelangt, die Fabrik wieder verließen. Natürlich entstand durch die Verwendung die-
ser ungeübten Leute vielfach Schaden an Maschinen und Material. Die Arbeiter sollen durch 
Beschaffung günstiger Wohnungsverhältnisse seßhafter gemacht werden" (ebd., Bl. 191v-192r). 

36 Die in Berlin ansässige Deutsche Hausbau-Gesellschaft produzierte in Golm zerlegbare und 
transportable Häuser und Baracken in Holz und nach Döckerschem Muster (Anzeige in 
Kolonial-Handels-Adressbuch 1907, S. 259). 

37 "Die Handelsmühlen [...] erklären ohne bedeutende Anstrengungen überhaupt nicht in der Lage 
zu sein, der Konkurrenz einigermaßen zu begegnen" (Moeller vom 23.6.1906, BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 63, Bl. 180r); mit übereinstimmenden Feststellungen auch Kawka vom 18.6.1906 (ebd., 
Bl. 192r). 

38 Der Rohtabakhandel sei fast gänzlich ins Stocken geraten (ebd., Bl. 192v); zur Geschäftslage in 
den Gesuchen der Zigarrenfabrikanten betr. Einrichtung und Betrieb der zur Anfertigung von 
Zigarren bestimmten Anlagen (1900-07), ebd., hier Nr. 684. 

39 Der Reichstag beschloss am 8. Mai im Rahmen der Reichsfinanzreform Verbrauchsabgaben für 
Zigaretten, lehnte aber am 1. Mai die Tabaksteuervorlage vom September 1904 ab (Stenographi-
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Das Gewächs der 1905er Ernte ist unter der Gunst der früh eingetretenen warmen Wit-
terung früher als sonst zur vollen Entwickelung gelangt. Das Material ist an sich schön, 
doch hat es dem Handel arge Enttäuschung bereitet, weil die Tabake kränker sind, als man 
vermutete und im Blattgehalt bedeutend verloren haben, so daß sie einen überraschend 
hohen Prozentsatz an Unterklassen lieferten. 

In 1904er Tabake sind einzelne Geschäfte erfolgt. Im großen und ganzen verhalten sich 
die Verbraucher gegen denselben ablehnend und sind noch große Mengen davon im Markt. 

Der Abruf vom Lager früherer Jahrgänge ist beän[g]stigend dürftig. Die Fabrikation 
billiger Zigarren verbietet sich durch die außergewöhnlich hohen Preise, die für holländi-
sche Decktabake angelegt werden müssen. Die Verwendung inländischer Tabake erfährt 
immer größere Verminderung; eine Beeinflussung der für solche anlegbaren Preise und 
damit rückwirkend auf den Anbau ist unausbleiblich. Selbst für dieses Jahr ist bereits eine 
erhebliche Einschränkung der Anbaufläche wahrnehmbar.40 

Mit dem Aussetzen der neuen Pflanzen konnte infolge der frühen Wärme schon allge-
mein im Mai begonnen werden. 

Die Zigarrenfabrikation ist sehr gut beschäftigt.41 

7. Schiffahrtsverkehr. 

Die Wasserverhältnisse waren für die Schiffahrt günstig. 
Die Schiffer fanden ausreichende und lohnende Fracht, so daß auf den Wasserstraßen 

ein reger Verkehr herrschte.42 
Auf den Schiffswerften war genügend Arbeit vorhanden. 

8. Wasserbau 

Am 2. Juni fand durch Euere Majestät die feierliche Eröffnung des Teltowkanals statt.43 
Wenn auch der Durchgangsverkehr auf dem Kanal infolge der bei Gross-Lichterfelde 

noch zu überwindenden Terrainschwierigkeiten z. Zt. noch nicht möglich ist, so beginnt 
von beiden Seiten sich schon ein gewisser Ortsverkehr zu entwickeln.44 

 

sche Berichte 1905/06, Bd. 4, S. 2830, 2994); Hinweise in Protokolle [...] Staatsministeriums, 
Bd. 9, Nr. 141, S. 176f. (Sitzung vom 22.6.1906). 

40 Die Tabakanbaufläche in der Provinz Brandenburg ging nach der Jahrhundertwende kontinuier-
lich zurück, und zwar von durchschnittlich 2.315 ha im letzten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts 
auf 1.995 ha im ersten Jahrzehnt nach der Jahrhundertwende. Nach 1910 sank die Fläche weiter 
auf durchschnittlich nur noch 1.550 ha. Dagegen blieb der Anteil an der Gesamtfläche im Deut-
schen Reich mit 11 bis 12% stabil (Dansmann: Tabakbau, S. 34, 37); statistische Angaben über 
die Anbauflächen für Tabak liegen vor für das Jahr 1900, in Preußische Statistik 168/1902, Tl. 
1, S. 8, 31 (Hinweise in Dok.-Nr. 132). 

41 Hinweise im Jahresbericht des Potsdamer Polizeipräsidenten von Starck vom 29.10.1906 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 59, Bl. 336v.); zu den gestiegenen Rohmaterialpreisen siehe Mente 
und Moeller (ebd., Nr. 63, Bl. 177r, 180r).  

42 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3436; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

43 Birk: Teltowkanal, S. 59; Godefroid: Steglitz, S. 55; landespolizeiliche Prüfungen von 1906/07, 
in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3250. 
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Es ist sicher zu erwarten, daß mit der wachsenden Vervollkommnung der Einrichtun-
gen am Kanal und nach Fortfall der bisher notwendigen Einschränkungen der Verkehr sich 
sehr bald nach dem Kanal hin gewöhnen wird.45 

Die Erdarbeiten zur Regulierung der Randow im Kreise Prenzlau haben begonnen und 
zwar wird zunächst die Randow in dem unteren (in Pommern gelegenen) Teile des Genos-
senschaftsgebietes ausgebaggert und mit den planmäßigen Böschungen versehen. Die Bag-
gererde wird mit Genehmigung der anliegenden Wiesenbesitzer gleich auf den Wiesen 
ausgebreitet. Mit dem Ausbau der Wiesen selbst, soweit er genossenschaftlich vorgenom-
men werden soll, wird demnächst begonnen. Der Ausbau der in diesem Kreise gelegenen 
Randow-Wiesen wird erst im nächsten Jahre erfolgen.46 

Der Bau einer neuen Brücke über den Schiffahrtskanal bei Hohennauen im Zuge der 
Chausseestrecke Rathenow–Rhinow hat begonnen.47 Es schweben im Kreise Westhavel-
land auch Verhandlungen wegen Erbauung einer Brücke über die Havel bei Milow.48 

9. Tiefbau. 

Die Kreise und Gemeinden fahren fort an dem Ausbau ihres Wege- und Chausseenetzes zu 
arbeiten, sodaß hier eine rege Bautätigkeit herrscht.49 Verschiedentlich haben die Landräte 
die segensreiche Wirkung des Dotationsgesetzes vom 2. Juni 1902 betont. Es wird dadurch 
wirtschaftlich schwachen Gemeinden ermöglicht, die erforderlichen Wegeverbesserungen 
vorzunehmen.50 

Der Kreistag von Niederbarnim hat die Kosten für die Vorarbeiten zu einer als Indus-
triebahn bezeichneten normalspurigen Kleinbahn bewilligt. Diese soll von Tegel nach 
Friedrichsfelde im Bogen um Berlin herumgehen und einer Reihe von Gemeinden und 
Gutsbezirken den bisher fehlenden Bahnanschluß bringen sowie für größere Gelände die 
Möglichkeit einer Verwertung für gewerbliche Zwecke herbeiführen.51 

Die Bahn ist als Kleinbahn gedacht für den Transport von Gütern und soll in der 
Hauptlinie als Niveaubahn vom Bahnhof Tegel über Wittenau, Lübars, Rosenthal, Franz. 
Buchholz, Blankenburg, Heinersdorf, Weissensee und Hohenschönhausen nach Friedrichs-
 

44 Enteignungsverfahren für den Bau des Teltowkanals in der Gemarkung Groß-Lichterfelde, in 
BLHA, Rep. 31A Potsdam, hier Nr. 4707 und 4710 (Schriftverkehr bis 1908); auch in den Ge-
markungen Britz, Mariendorf, Stahnsdorf und Treptow, ebd., Nr. 4705, 4713, 4715 und 4720. 

45 Zur Anlage eines Anschlussgleises längs des Teltowkanals siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
1699/1; Übersichten über die Einnahmen und Ausgaben für den Bau des Teltowkanals im Rech-
nungsjahr 1906, in BLHA, Rep. 6B Teltow, hier Nr. 376; siehe Hannemann: Teltow, S. 112-
127. 

46 Zur Räumung des Randowgrabens und zum Randow-Welse-Meliorationsverband siehe BLHA, 
Rep. 6B Prenzlau, Nr. 430 und 431; Übersichten der durch Meliorationsverbände ausgeführten 
Meliorationen, in BLHA, Rep. 2A I LW, hier Nr. 1662 (1906-09). 

47 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
48 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3140. 
49 Straßenverzeichnis für den Zeitraum 1902-11, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 836. 
50 Zur Durchführung des Gesetzes siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 458; weitere Hinweise in 

Dok.-Nr. 154. 
51 Vertrag der Gemeinde Friedrichsfelde wegen Anlage der Kreisbahn Tegel–Friedrichsfelde vom 

29.6.1906, in LAB, A Rep. 047-05-03, Nr. 49; zu den Industriebahnen im Kreis Niederbarnim 
siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1618; Methling: Entwicklung, S. 75. 
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felde führen und dort in der Nähe des Bahnhofs Magerviehhof in die Wriezener Bahn ein-
münden.52 

Die Vorarbeiten und die Verhandlungen mit den beteiligten Gemeinden und Gutsbe-
zirken über die unentgeltliche Hergabe des Bahnterrains und Übernahme der Zinsgarantie 
sind soweit gediehen, daß dem nächsten, im August stattfindenden Kreistage eine Vorlage 
gemacht ist.53 

Im Kreise Westprignitz wird beabsichtigt eine normalspurige Kreiskleinbahn Perle-
berg–Karstädt–Groß-Berge–Perleberg zu bauen. Die Vorarbeiten sind nahezu vollendet.54 

Von den städtischen Behörden Spandau's ist der Ankauf der dortigen Straßenbahn end-
gültig beschlossen worden.55 

Der Neubau einer Chaussee im Kreise Beeskow-Storkow von Niederlohme56 über 
Wernsdorf nach Neu-Zittau wird im November fertig gestellt sein.57 

Die Dahme-Bollensdorfer Chaussee (Kreis Jüterbog) sowie die Chaussee Stolpe–
Tornow Kreisgrenze (Kreis Ostprignitz) sind nahezu vollendet.58 

Im Kreise Neu-Ruppin ist die Erbauung einer Chaussee Wildberg–Rohrlack–Garz be-
schlossen worden.59 

Die beschlossenen Chausseebauten Spaatz–Gülpe und Pählbrücke (Chaussee Branden-
burg–Barnewitz) bis zur Brandenburg-Marzahner Chaussee werden im Herbst in Angriff 
genommen. In Friesack haben umfangreiche Neupflasterungen stattgefunden.60 

Im Kreise Prenzlau soll der Weg von der Landesgrenze bei Wrechen (in Mecklenburg-
Strelitz) bis Fürstenwerder in den kommenden drei Jahren ausgebaut werden.61 

Die bezüglichen Gemeindebeschlüsse sind kürzlich gefaßt worden.  
Größere Chausseebauten und Pflasterungen werden im Kreise Ostprignitz geplant.62 
In Friedrichsfelde (Kreis Niederbarnim) konnte die Kanalisation soweit gefördert wer-

den, daß der größte Teil der Straßenkanäle im Ortsteil Friedrichsfelde und im nördlichen 
Teil von Karlshorst nahezu fertig gestellt ist.63 

In Angriff genommen ist die Legung der Druckrohre nach dem Rieselgute Münchehofe 
im Zuge der Berlin-Frankfurter Chaussee, sowie die Ausführung der Pumpschächte. 
 

52 Zu den Anschlüssen siehe u.a. LAB, A Rep. 048-05-01, Nr. 84 (Hohenschönhausen) und LAB, 
A Rep. 049-05-05, Nr. 4 (Heinersdorf); dazu Huschner: Hohenschönhausen, S. 88. 

53 Enteignung von Grundstücken u.a. in Tegel, Weißensee und Rosenthal (Schriftverkehr ab 1907), 
in BLHA, Rep. 31A Potsdam, Nr. 3870-3872. 

54 Zur Westprignitzer Kreisringbahn siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2007; Methling: Entwicklung, 
S. 73. 

55 Akten in LAB, A Rep. 038-01, Nr. 101 und 106; Kämpf: Straßenbahn, S. 160. 
56 Niederlehme.  
57 Die zehn Kilometer lange Strecke von Niederlehme bis Wernsdorf war bereits bis auf die 

Baumbepflanzungen und kleinere Nacharbeiten fertiggestellt, siehe Zeitungsbericht des Landrats 
Rothe vom 28.6.1906 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27); Näheres in 
BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521.  

58 Ebd., Nr. 532 und 624. 
59 Ebd., Nr. 659. 
60 Ebd., Nr. 730. 
61 Zum Wegebau im Kreis Prenzlau, ebd., Nr. 199. 
62 Ebd., Nr. 624. 
63 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1641 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 137. 
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In Oranienburg ist eine systematische Kanalisation in Aussicht genommen.64 

10. Hochbau. 

Auch die Hochbautätigkeit ist im verflossenen Vierteljahre eifrig gewesen, so daß teils 
neuen Plänen näher getreten, teils die begonnenen erheblich gefördert bezw. vollendet sind. 

Im einzelnen ist Folgendes erwähnenswert: 
In Oranienburg ist das neue Gebäude des Königlichen Amtsgerichts bis auf die Dach-

arbeiten fertiggestellt65 und für den Bau des Großschiffahrtsweges Berlin–Stettin ein staat-
liches Bauamt errichtet worden.66  

In dem sogenannten Marktviertel in Rummelsburg ist die Errichtung eines Feuerwehr-
depots, einer Volksschule und eines Gymnasialgebäudes in Angriff genommen.67 

Die in Pankow und in Weissensee neu errichteten Amtsgerichtsgebäude sind am 1. Juni 
ihrer Bestimmung übergeben worden.68 

Die Gemeinde Herzfelde baut ein elektrisches Werk zur Kraft- und Lichtversorgung. 
Der Bau soll bereits im Oktober in Betrieb gesetzt werden.69 

Die Gemeinde Erkner führt auf eigene Kosten ein Postdienstgebäude auf, dessen Bau 
bereits begonnen worden ist. 

In Wriezen errichtet der Provinzialverband ein Taubstummenheim.70 
Am 24. Juni ist das Johanniterkrankenhaus in Neu-Ruppin eingeweiht worden.71  
Am 13. Mai wurde der Ausbau der St. Bricciuskirche in Belzig der Benutzung zurück-

gegeben.72 
 

64 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4737. 
65 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 653 und 654. 
66 In Oranienburg befand sich eines von vier Bauämtern, die dem für den geplanten Großschiff-

fahrtweges Berlin–Stettin eingerichteten Königlichen Hauptbauamt in Potsdam untergeordnet 
waren, siehe Erlass des Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 22.4.1906 gemäß Allerhöchster 
Verordnung vom 2.4.1906 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 42, Abschrift, unfol.) und Regierungspräsi-
dium an Hauptbauamt vom 7.5.1906 (ebd., Konzept); zu den Planungen und Vorbereitungen der 
Wasserstraße Berlin–Hohensaaten (Hohenzollernkanal), ebd., und in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
2035-2037 und 4707 (Kostenanschläge von 1906); zur Errichtung des Hauptbauamts, ebd., Nr. 
18.  

67 Das Jahn-Realprogymnasium wurde 1907 errichtet, siehe Kaeber: Lichtenberg, S. 161-164; 
Stein: Boxhagen-Rummelsburg, S. 112. 

68 Zeitungsbericht des Gemeindevorstehers Woelck in Weißensee vom 15.6.1906 (LAB, A Rep. 
048-04-03, Nr. 11, Bl. 116-119, hier Bl. 118v); die Baukosten betrugen knapp 564.000 Mark 
(Verwaltungsbericht für Weißensee vom 1.4.1905 bis 31.3.1909, LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 
69, Bl. 247, Konzept); weiterer Schriftverkehr in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 356 und 357; GStA 
PK, I. HA Rep. 84 a, Nr. 41340. 

69 Elektrische Starkstromanlagen, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1071 und 1072; Schriftverkehr von 
1907, ebd. Nr. 1063-1066; zur Kommunalisierung von Elektrizitätswerken siehe Peschke: Elekt-
roindustrie, S. 125-127. 

70 BLHA, Rep. 55 Provinzialverband IX, Nr. 110; die Provinzial-Taubstummenanstalt (Wilhelm-
Augusta-Stift) wurde bereits 1881 eingeweiht (Dok.-Nr. 57); Denkmale in Brandenburg, Bd. 9, 
Tl. 1, S. 208f.; Statistik der Taubstummen (1903-18), in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 206.  

71 GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 2174, Nr. 23; Schultze: Geschichte, S. 184; Land: Hospitäler, S. 
222; zum Bau von Krankenhäusern im Kreis Ruppin siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1000. 

72 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 217; Dehio: Brandenburg, S. 32. 
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In Spandau ist die neu erbaute Realschule eröffnet worden.73  

11. Schulen. 

Im Kreise Westhavelland werden für das Winterhalbjahr 22 ländliche Fortbildungsschulen 
eingerichtet werden. Dies ist wiederum als ein erfreulicher Fortschritt zur weiteren Bildung 
und Hebung der ländlichen Bevölkerung zu bezeichnen.74 

12. Gemeindewesen. 

Die Stadt Oranienburg hat nach den amtlichen Feststellungen bei der letzten Volkszählung 
10.621 Einwohner; sie ist infolgedessen in die gesetzmäßigen Befugnisse und Zustän-
digkeiten der Städte über 10.000 Einwohner getreten.75 

Der Herr Minister des Innern76 hat der Gemeinde Lichtenberg seine Geneigtheit ausge-
sprochen, dem Antrage auf Verleihung der Stadtrechte näher zu treten, sobald die in den 
letzten Jahren hervorgetretene Besserung der kommunalen Vermögenslage sich als eine 
dauernde erweisen würde, und diejenigen Einrichtungen seitens der Gemeinde geschaffen 
seien, die für einen städtischen Vorort der Reichshauptstadt als notwendig angesehen wer-
den müßten (insbesondere ein Krankenhaus) alles das nur unter der Voraussetzung einer 
zweckmäßigen Grundlage für die Auseinandersetzung mit dem Kreise für den Fall des 
Ausscheidens der Gemeinde. 

Bezüglich ihrer Vermögenslage glaubt die Gemeinde jetzt schon den Nachweis einer 
dauernden Besserung führen zu können, da die Rechnungsabschlüsse der beiden letzten 
Jahre gezeigt haben, daß die Hauptsteuerarten ein bedeutendes Mehr als in den Vorjahren 
gebracht haben. 

Die Errichtung eines Krankenhauses wird von der Gemeindeverwaltung derart geför-
dert werden, daß spätestens im Laufe des Winters mit dem Bau begonnen werden kann.77 

Wegen der Auseinandersetzung mit dem Kreise ist ein Antrag auf Einleitung bezügli-
cher Verhandlungen gestellt.78 

Die Gemeinde gibt sich der Hoffnung hin, daß die Annahme der Städteordnung bereits 
zum 1. April 1908 erfolgen kann.79 

 

73 Freiherr-vom-Stein-Schule, siehe Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 389. 
74 BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 866; weitere Hinweise in Dok.-Nr. 154. 
75 Die Volkszählung vom 1.12.1905 ergab für Oranienburg eine Einwohnerzahl von 10.643 (Preu-

ßische Statistik 206/1908, Tl. 1, S. 391); Gemeindeangelegenheiten der Stadt Oranienburg 
(1902-06), in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4705/1; zum Bevölkerungsstand im Jahr 1905 siehe 
auch Meinerich: Bevölkerung, bes. S. 55-62; Deissmann: Veränderungen, S. 55-98.  

76 Theobald von Bethmann Hollweg.  
77 Dazu die Vorlage zur Gemeindeversammlung vom 20.11.1906 betr. die Beschaffung von Vor-

entwürfen für das neu zu errichtende Krankenhaus (LAB, A Rep. 047-03, Nr. 40, Bl. 880); zum 
Bau des Hubertuskrankenhauses, ebd., Nr. 93 und 94. 

78 Vorlage vom 2.11.1906 betr. die beim Ausscheiden der Gemeinde Lichtenberg aus dem Kreis-
verband Niederbarnim vorzunehmende Auseinandersetzung (ebd., Nr. 40, Bl. 854-865). 

79 Das Stadtrecht wurde am 15. Oktober 1906 verliehen (Hofmann: Lichtenberg, S. 60; Unger: 
Geschichte, S. 153); zur Einführung der Städteordnung in Lichtenberg siehe BLHA, Rep. 2A I 
Kom, Nr. 4214; LAB, A Rep. 047-03, Nr. 23; Anträge auf Einführung der Städteordnung in 
Landgemeinden (1906-11), in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 159. 
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13. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung ist im allgemeinen ruhig und regierungsfreundlich. 
Die Anzahl der Ausstände beträgt in der Zeit von April bis Ende Juni etwa 54, die der 

Aussperrungen 14. Die Zahl ist bedeutend höher als im vorhergegangenen Vierteljahre. 
Wenn es sich um Lohnerhöhungen handelte, haben die Arbeitnehmer ihre Forderungen 
vielfach durchgesetzt, wenigstens aber eine Aufbesserung erfahren. Zu ernsten Ausschrei-
tungen ist es dabei nicht gekommen.80 

Die Sozialdemokratie hat sich im Berichtsvierteljahre nicht über das Durchschnittsmaß 
bemerkbar gemacht. Die Versammlungen derselben in den ländlichen Kreisen waren nicht 
zahlreich besucht.81 

Anarchistische Bestrebungen sind nicht zu Tage getreten.82 
Im Laufe des Juni hat sich hier ein nationalliberaler Verein gebildet, welcher im An-

schluß an den nationalliberalen Wahlverein des Reichstagswahlkreises Potsdam–Osthavel-
land die Pflege und Förderung des nationallieberalen und liberalen Gedankens, insbe-
sondere die dauernde Wahrnehmung der Interessen der nationallieberalen Partei innerhalb 
des Wahlkreises Potsdam bezweckt.83 

Am 26. Mai d. Js. fand in Beeskow eine vom Kreise veranstaltete Festfeier der 350jäh-
rigen Zugehörigkeit der Herrschaft Beeskow-Storkow zum Hohenzollernhause statt, zu der 
als Vertreter Euer Majestät Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz des 
Deutschen Reichs und von Preußen erschienen war. Diese Festfeier nahm einen allerseits 
befriedigenden Verlauf und fand als wohlgelungen insbesondere den Höchsten Beifall 
Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit, der von der Stadt- und Kreisbevölkerung mit 
größter Freude und unter lebhaftem Jubel empfangen wurde. Die Stadt war außerordentlich 
festlich geschmückt und legte beredtes Zeugnis von der großen Liebe und hohen Vereh-
rung der Bewohnerschaft für das Hohenzollernhaus ab. Im Anschlusse an die Kreisfeier 
fand am 27. Mai noch eine von der Stadt veranstaltete Festfeier statt, die von ihr in sinniger 
Weise zu einem Heimatfeste ausgestaltet worden war. Auch diese Feier nahm einen durch-
aus würdigen, zufriedenstellenden Verlauf.84 
 

80 Siehe zu den im vorliegenden Bericht bereits erwähnten Ausständen noch den Bericht des Ge-
werbeinspektors Fischer vom 23.6.1906 über Streiks im Radiatorenwerk in Eberswalde, in 
Schiffsbauereien in Beeskow, sowie in den Ofenfabriken in Velten, jeweils mit unter-
schiedlichem Ausgang (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 184); in den uckermärkischen Kreisen 
waren besonders die Ziegeleien in der Umgebung von Zehdenick betroffen, dort wurden mit 
über tausend Arbeitern mehr als ein Viertel der gesamten Belegschaft ausgesperrt (Kawka vom 
18.6.1906, ebd., Bl. 190f.; Landrat von Arnim vom 15.5.1906, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1428, 
Bl. 153-155); und in Velten wurden am 2. Juni ca. 600 Arbeiter in 31 Töpfereien ausgesperrt, 
weil die Arbeitgeber wegen eines Töpferstreiks in Breslau aufgrund ihrer Verbandssatzungen 
dazu gezwungen waren (Landrat von Wilms vom 6.6.1906, ebd., Bl. 201). 

81 Jahresbericht des Regierungspräsidenten vom 17.11.1906 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3552, Bl. 
253-263, Reinschrift); zum Verlauf der Maifeiern, ebd., Nr. 1034, Bl. 77-84.  

82 Ende des Jahres standen insgesamt 43 mutmaßliche Anarchisten unter Beobachtung (Bericht 
vom 17.11.1906, ebd., Nr. 3552, Bl. 262v); dazu ebd., Nr. 1054 und 3558. 

83 Zum nationalliberalen Wahlverein in Potsdam (1887-1900) siehe BLHA, Rep. 30 Potsdam, Nr. 
327. 

84 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 28.6.1906 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 27); die Herrschaft Beeskow und Storkow wurde 1556 durch den Vor-
mund des 1555 zum Bischof des Bistums Lebus gewählten Joachim Friedrich (1546-1608), dem 
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14. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde. 

Unglücksfälle oder Brände, die wegen ihrer Größe und Bedeutung zu Bemerkungen Anlaß 
geben könnten, sind im Berichtsvierteljahre nicht vorgekommen.85 

Selbstmorde sind gemeldet: 
im Kreise Niederbarnim: 21 
" " Westhavelland: 10 
" " Neu-Ruppin: 7 
" " Templin: 3 
" " Potsdam: 5 
" " Spandau: 3 
" " Westprignitz: 6 

Als Ursachen sind angegeben Lebensüberdruß infolge Krankheit, unglückliche Liebe, 
verletztes Ehrgefühl, Schwermut und Furcht vor Strafe.86 

 

Enkel des Kurfürsten Joachims II. (1505-71), an Markgraf Johann von Brandenburg-Küstrin 
(1513-71) verkauft. Das Domkapitel gab am 16.2.1556 sein Einverständnis (Petersen: Geschich-
te, S. 54-58). 

85 Amtliche Statistik der Unglücksfälle in Preußische Statistik 208/1908, S. 186-202. 
86 Im gesamten Jahresverlauf wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 636 Suizide angezeigt, darun-

ter 484 durch männliche Personen und fast die Hälfte in den Kreisen Teltow (180) und Nieder-
barnim (133). Weitere 812 Fälle kamen in den Stadtkreisen des Landespolizeibezirks Berlin zur 
Anzeige. Die Beweggründe der insgesamt 1.746 Suizide in der Provinz Brandenburg und Berlin 
im Jahr 1906 konnten in 1.308 Fällen ermittelt werden. Zumeist lagen psychische Erkrankungen 
(378), körperliche Leiden (213), Trauer und Kummer (203) als Motiv vor und in 94 Fällen wa-
ren Eifersucht und unglückliche Liebe die Ursache (ebd., S. 86-89, zu den Hintergründen S. 
156-169). 
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156                 Potsdam, 24. Oktober 1906 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1906 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 416-427, S. 1-24, Abschrift. "Zeitungsbericht für die 
Monate Juli bis September 1906". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 564-583, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 2.11.1906. Journalnummer P. 2321. Regierungs-
präsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitsverhältnisse der Menschen, Viehseuchen – Landes-
kultur: Ernteergebnisse, Arbeitermangel – Viehzucht – Forstverwaltung: Schädlingsbe-
kämpfung, Holzverwertung – Bergbau – Handel und Gewerbe: allgemeine Wirtschaftslage, 
Ziegeleien und Baugewerbe, einzelne Industriezweige und Betriebe, Staatswerkstätten in 
Spandau, Streiks – Schifffahrt – Hochbau – Tiefbau: Chausseebau – Wasserbau – Kommu-
nalwesen – Schulwesen – Militärwesen – Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde – Öffent-
liche Stimmung: Wahlkampf, sozialdemokratische Bewegung 

 
Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster Kaiser und König! 
Allergnädigster Kaiser, König und Herr! 

I. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand der Bevölkerung war im Berichtsvierteljahr im allgemeinen güns-
tig. 

Von übertragbaren Krankheiten trat Scharlach besonders in den Kreisen Angermünde, 
Niederbarnim, Teltow und Westprignitz auf. Der Verlauf war durch Komplikationen nicht 
erschwert. Ebenso verliefen die Masern gutartig; dieselben kamen in den Kreisen Beeskow, 
Teltow und Westprignitz epidemisch vor und führten in einzelnen Fällen zu vorübergehen-
der Schulschließung.1 

Diphtheri wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen 
von geringem Umfange traten in den Kreisen Niederbarnim, Teltow und Westprignitz auf. 
Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums war der Verlauf leicht.2 

Unterleibstyphus war verhältnismäßig selten. Mehrere gehäufte Fälle in Lychen im 
Kreise Templin sowie in den Kreisen Teltow und Zauch-Belzig wurden in Krankenhäusern 
isoliert, sodaß eine Weiterverbreitung verhütet wurde.3  

 

1 An Masern wurden im Jahr 1906 im Bezirk Potsdam noch 399 Todesfälle gemeldet (Preußische 
Statistik 208/1908, S. 88); zu den Gesundheitsverhältnissen im Kreis Beeskow-Storkow siehe 
Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 29.9.1906 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol.). 

2 In den beiden Berliner Vorortkreisen wurden 136 von insgesamt 285 Todesfällen infolge einer 
Diphtherieerkrankung gemeldet, zahlreiche Fälle (32) traten auch im Kreis Westprignitz auf 
(Preußische Statistik 208/1908, S. 86-89; statistische Angaben zur Kinder- und Säuglingssterb-
lichkeit, ebd. 213/1908, S. 106-161. 

3 In den allgemeinen Krankenhäusern des Bezirks wurden 1906 insgesamt 422 an Darmtyphus 
erkrankte Personen behandelt, 53 von ihnen erlagen der Krankheit (ebd. 212/1908, hier S. 14); 
Typhuserkrankungen in der Provinz Brandenburg (1905-09), in GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, 
Nr. 4253. 
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Von Ruhr wurde – abgesehen von einigen Erkrankungen im Kreise Templin – eine 
mäßige Häufung leichter Fälle in Potsdam durch die Schutzmaßregeln des neuen Preußi-
schen Seuchengesetzes vom 28. August 1905 bald unterdrückt.4  

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige. 
Die Körnerkrankheit5 wurde bei einzelnen fremden Saisonarbeitern in den Kreisen 

Ruppin, Ost- und Westprignitz und namentlich in Zehdenick im Kreise Templin festge-
stellt. Eine Weiterverbreitung unter der einheimischen Bevölkerung wurde verhütet.6 

Von Pocken und epidemischer Genickstarre wurde kein sicherer Fall beobachtet. 
In Wittenberge ist seit dem 15. September d. Js. durch den Zweigverein des Roten 

Kreuzes eine Fürsorgestelle für tuberkulöse Lungenkranke ins Leben gerufen worden.7 
Viehseuchen waren wenig verbreitet, insbesondere wurde die Maul- und Klauenseuche 

nicht beobachtet.8 Unter den Pferden des 3. Husarenregiments in Rathenow und des 3. 
Garde-Ulanenregiments in Potsdam wurde Brustseuche, unter den Pferden des Regiments 
der Garde du Corps in Potsdam Rotlauf konstatiert.9 Die sonst vorgekommenen Fälle von 
Milzbrand, Schweineseuche, Brustseuche und Rotlauf waren von geringer Bedeutung und 
blieben auf ihren Herd beschränkt.10 Mit Wiederbeginn der Einfuhr russischer Gänse wurde 
die Geflügelcholera eingeschleppt und hat in zahlreichen Gegenden des Bezirks Schäden 
unter dem Geflügelbestande zur Folge gehabt.11 

II. Landeskultur. 

Die in den Monaten Juli und August günstige Witterung gestattete eine schnelle und för-
dernde Einbringung der Körnerfrüchte, welche die Hoffnung auf eine gute Mittelernte er-
füllt haben. Während der Weizenertrag hier und da zu wünschen übrig ließ, ist das Ernteer-
gebnis für Roggen und Sommergetreide und ebenso der Ertrag an Stroh durchweg als be-

 

4 Gesetz, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz-Sammlung 1905, Nr. 
10649, S. 373-387); Nachweise über Ruhrerkrankungen in der Provinz Brandenburg (1906), in 
GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 4252 und 4243. 

5 Granulose bzw. Trachom, siehe Dok.-Nr. 155. 
6 Über die Zulassung bzw. Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte in landwirtschaftlichen 

Betrieben siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 
7 Zur Unterbringung von Lungenkranken im Kreis Westprignitz siehe BLHA, Rep. 6B Westprig-

nitz, Nr. 65; Maßnahmen gegen die Verbreitung der Tuberkulose, in BLHA, Rep. 1 Oberpräsi-
dent, Nr. 760; siehe K[arl] W[ilhelm] Jötten: Die Auskunfts- und Fürsorgestelle für Lungen-
kranke, wie sie ist und wie sie sein soll, 2. erw. Aufl., Berlin 1926. 

8 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1906 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, 2 Tle.); Bekanntmachungen von Viehseuchen in Amtsblatt 1906, Nr. 27-40; dazu auch 
BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 216. 

9 Bekanntmachungen vom 24.7 und 11.9.1906, in Amtsblatt 1906, 278, 373. 
10 Der Rotlauf der Schweine kam in der Zeit vom 17. bis 31. August in 20 Gehöften in Werder 

zum Ausbruch, dort verendeten 32 Tiere (Jahresbericht Klebba für 1906, GStA PK, I. HA Rep. 
87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 35f.). 

11 Dazu Klebba im Jahresbericht: "Auch Kreistierarzt Kieckhöfer in Berlin berichtet, daß die Seu-
che in den drei aus Rußland nach dem Kreise eingeführten Gänsentransporten in verheerender 
Weise auftrat [...]" (ebd., S. 62-65); zur Einfuhr von Geflügel siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 
458. 
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friedigend zu bezeichnen.12 Besonders gut ist die Ernte an Heu und Futterkräutern ausge-
fallen, wenn auch die Bergung der Nachmahd infolge der nassen Witterung im letzten Drit-
tel des Berichtsquartals nicht ohne Schwierigkeiten war.13 Diese Nässe hat auch auf die be-
gonnene Herbstbestellung namentlich auf schwereren Böden hindernd eingewirkt. Über 
den Ertrag der Hackfrüchte läßt sich ein abschließendes Urteil jetzt noch nicht abgeben, 
man erwartet indessen eine zufriedenstellende Rüben- und Kartoffelernte. Wenn der Kar-
toffelertrag infolge der sommerlichen Trockenheit an Gewicht vielleicht gegen das Vorjahr 
zurückbleiben sollte, so glauben die Interessenten auf einen um so höheren Stärkegehalt 
rechnen zu können.14 

Die Tabakernte ist quantitativ hervorragend ausgefallen; es wurden pro Morgen durch-
schnittlich 10–11 Zentner gegen 7 Zentner im Vorjahre eingebracht. Das Blatt ist groß und 
ausgereift, doch bleibt in Anbetracht der diesjährigen Entwickelungsverhältnisse abzuwar-
ten, ob es auf dem Markt den heutigen Ansprüchen an Brand und spezifische Leichtigkeit 
genügen wird.15 

Aus den meisten Gegenden wird ferner über eine gute Obsternte berichtet. Nur aus dem 
Kreise Zauch-Belzig kommen Klagen über Schäden durch Sturm, Regen und auch durch 
Raupenfraß, der namentlich in den großen Obstanlagen bei Werder a/Havel nachteilig ge-
wirkt hat.16 

Die Vieh-, Fleisch- und Getreidepreise haben sich nicht wesentlich geändert und halten 
sich zur Zeit auf einer angemessenen Höhe.17 

Der schon lange empfundene Mangel an ländlichen Arbeitskräften droht nachgerade, 
sich zu einer bedenklichen Kalamität auszuwachsen. Fast ausnahmslos sind die landwirt-
schaftlichen Betriebe zur Einstellung von Ausländern gezwungen, welche bisher zwar mit 

 

12 Die Getreideernte war eine der ertragreichsten der vergangenen zehn Jahre. An Winterroggen 
wurden 1.483 kg/ha (467.000 t) geerntet, an Winterweizen 2.165 kg/ha (64.370 t), an Sommer-
gerste 2.084 kg/ha (67.200 t) und an Hafer 2.010 kg/ha (273.000 t), vgl. Preußische Statistik 
202/1907, S. XXI, 2f. (Gesamtmengen gerundet). 

13 Die Heuerträge erreichten nach amtlichen Angaben einen Höchststand. An Wiesenheu wurden 
1,02 Mio. t (4.194 kg/ha) und an Klee bzw. Luzerne über 266.000 t (5.268 kg/ha) eingefahren 
(ebd., S. XXI, 4f.). 

14 Die Kartoffelernte erreichte nach der Rekordernte des Vorjahres mit 15.622 kg/ha (2,33 Mio. t) 
und lediglich 45.800 t kranken Knollen sowohl in der Qualität, als auch in der Quantität erneut 
einen Höchststand (Preußen: 13.704 kg/ha, 30,9 Mio. t, 1,16 Mio. t), vgl. ebd., S. XXI, 4.; zu 
den Ernteergebnissen im Kreis Beeskow-Storkow siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 
29.9.1906: "Im laufenden Vierteljahr war die Witterung für die Feldfrüchte mit Ausnahme der 
letzten Wochen im allgemeinen günstig. Die Ernte ist bis auf Grummet und Lupinen, denen die 
letzte Regenzeit geschadet hat, gut und trocken geborgen worden. Die Getreideernte kann so-
wohl beim Roggen als beim Hafer als eine gute Mittelernte bezeichnet werden. Hackfrüchte ha-
ben sich gut entwickelt; es steht zu hoffen, daß bald eintretendes gutes Wetter befriedigende 
Ernteergebnisse erzielen läßt" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27; 
anliegende Berichte der Amtsvorsteher).  

15 Berichte des Gewerbeinspektors Kawka und des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff 
vom 21.9. und 3.10.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 203, 214v).  

16 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 232.  
17 Petitionen gegen den Anstieg der Fleischpreise (ab 1905), in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 422; 

Preisangaben für die Hauptmarktorte des Bezirks, in Amtsblatt 1906, 291f., 312, 372-374, 431f., 
446. 
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erheblichen Kosten aber doch ohne sonstige Schwierigkeiten zu erhalten waren. Es ist auf-
gefallen, daß in diesem Jahre auch ausländische Saisonarbeiter nur mit Mühe angeworben 
werden konnten, und daß sich unter diesen die Fälle von Kontraktbruch und Ausweisung in 
beunruhigender Weise häuften. Nicht nur die großen Betriebe sondern namentlich auch die 
kleinen Wirtschaften, welche auf wenig Arbeiter eingerichtet sind und nur geringen Lohn 
zahlen können, haben unter diesen Verhältnissen schwer zu leiden.18 

Die Viehzucht ist in erfreulicher Entwickelung. Durch Einführung von Färsenkälbern 
hat sich der Kreis Teltow in dieser Hinsicht Verdienste erworben.19 

III. Forstverwaltung. 

Die für das Gedeihen der Forstkulturen günstigen Witterungsverhältnisse des Frühjahrs 
zeigten sich auch während des ganzen Sommers, so daß die diesjährigen Saaten und Pflan-
zungen im allgemeinen einen erfreulichen Stand aufweisen.20 

Weniger günstig liegen die Verhältnisse im Hinblick auf die Insektenvermehrung. Zu 
den bereits seit einigen Jahren im hiesigen Bezirk fressenden Blattwespen und Spannern 
haben sich noch der Kiefernspinner und die Nonne gesellt, welche letztere namentlich in 
Steinberge und in Kummersdorf aufgetreten ist. Den Erscheinungen wird die vollste Auf-
merksamkeit gewidmet und alles getan, was zur Bekämpfung möglich ist.21 

Hierher gehört die Beschaffung von Nistgelegenheiten für Höhlenbrüter, die durch An-
bringen von v. Berlep'schen Nistkästen geboten werden. Im nächsten Winter sollen wieder 
etwa 10.000 derartige Kästen ausgehängt werden.22 

Die vorhandenen Holzbestände des letzten Einschlags sind Dank der günstigen Lage 
des Holzmarktes vollständig geräumt. 
 

18 Dazu die Feststellung des Amtsvorstehers in Fürstenwalde vom 18.9.1906: "Der Arbeitermangel 
hat sich in letzter Zeit sehr bemerkbar gemacht, woran hauptsächlich die Nähe von Berlin und 
die industriereiche Stadt Fürstenwalde schuld hat. Die Löhne sind gestiegen, ohne daß die Ar-
beitsleistung damit gleichen Schritt gehalten hat und nur das weniger gute Arbeitsmaterial steht 
zur Verfügung, weil die Kleinindustrie so hohe Löhne wie die Großbetriebe nicht zahlen kann" 
(GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27, unfol.); auf den vermehrten Kontrakt-
bruch von Landarbeitern machte die Landwirtschaftskammer der Provinz Brandenburg bereits 
1901 aufmerksam (Schreiben an Oberpräsidium vom 18.9.1901, BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87, 
Bl. 34f.); zu den erlassenen Maßnahmen ebd., Nr. 82; zur Zulassung und Beschäftigung 
ausländischer Arbeitskräfte in landwirtschaftlichen Betrieben, ebd., Nr. 83 und 84; Klaus J. 
Bade (Hrsg.): Arbeiterstatistik zur Ausländerkontrolle. Die "Nachweisungen" der preußischen 
Landräte über den "Zugang, Abgang und Bestand der ausländischen Arbeiter im preußischen 
Staate" 1906-1914, in: Archiv für Sozialgeschichte 24 (1984), S. 163-283; zum Arbeits-
vertragsrecht im Kaiserreich siehe Martin Becker: Arbeitsvertrag und Arbeitsverhältnis in 
Deutschland. Vom Beginn der Industrialisierung bis zum Ende des Kaiserreichs (Studien zur 
Europäischen Rechtsgeschichte, 76), Frankfurt/M. 1995. 

19 Statistik der Viehbestände nach der Viehzählung vom 1.12.1906, in Preußische Statistik 
210/1908, S. 16-19. 

20 Übersicht über die verausgabten Kultur- und Wegebaugelder der Oberförstereien für 1905/06 
vom 6.9.1906 (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3954, Bl. 306-311); Kulturpläne und Anweisung der 
Kulturgelder, ebd., Nr. 3443. 

21 Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3590; zu den Insektenschäden in den Revieren der Oberförs-
terei Steinberge, ebd., Nr. 13448. 

22 Ebd., Nr. 3619; weitere Hinweise in Dok.-Nr. 153. 
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Nach Maßgabe der für das Etatsjahr 1905 zusammengestellten Ergebnisse der Forst-
verwaltung sind im hiesigen Bezirk verwertet worden.23 

a. Bau - und Nutzholz = 417.356 fm 
b. Brennholz = 315.389 " 
c. zusammen 732.745 fm 
Der Geldertrag betrug:   
a. für Bau- und Nutzholz = 6.951.706 M 
b. für Brennholz = 1.937.958 " 
 8.889.664 M 
Der Verwertungspreis betrug je fm   
a. für Bau- und Nutzholz 16,66 M 
b. für Brennholz 6,14 M 
c. für Bau-, Nutz- und Brennholz zusammen 12,13 M 
d. Derbholz einschließlich Stock- und Reisigholz    

mit Werbungskosten 14,16 M 
ohne " 12,86 M 

IV. Bergbau. 

Auf der Braunkohlengrube Gnadenreich bei Fürstenwalde sind Förderung und Absatz in-
folge der günstigen Geschäftslage der Industrie in der Umgegend erheblich gestiegen. Das 
Werk hatte jedoch unter dem Mangel an Arbeitskräften zu leiden. In den Kalksteinbrüchen 
bei Kalkberge (Mark) war der Absatz an Bausteinen und Zwittersteinen sowie an ge-
branntem Kalk sehr lebhaft. Nach Brennsteinen und Koten war die Nachfrage größer als im 
Vorvierteljahre, während das Geschäft in den übrigen Erzeugnissen sich in den gewöhn-
lichen Grenzen hielt.24 

V. Handel und Gewerbe. 

Die Industrie hat auch im abgelaufenen Quartal im Zeichen der Hochkonjunktur gestanden. 
In fast allen Zweigen herrscht emsige Tätigkeit, den reichlichen Aufträgen steht jedoch ein 
lebhaft empfundener Mangel an tüchtigen, gelernten Arbeitskräften gegenüber. Die gute 
Geschäftslage hat eine rege Bautätigkeit zur Folge gehabt, die wiederum in mehreren Städ-
ten von den Bauarbeitern zur Durchführung von größeren, fast durchweg erfolgreichen, 
Streiks benutzt worden ist.25 
 

23 Vgl, die Angaben in der Übersicht über durchschnittliche Holzverwertungspreise vom 17.7.1906 
(ebd., Nr. 3954, Bl. 280-283); leicht abweichende Angaben in einer späteren Fassung vom Au-
gust 1906 (ebd., Bl. 301-303); der Reinertrag der Forstverwaltung des Bezirks Potsdam betrug 
im Haushaltsjahr 1905/06 rund 6,04 Mio. Mark bei Einnahmen von 9,53 Mio. und Ausgaben 
von 3,5 Mio. Mark (Übersicht vom 6.9.1906, ebd., Bl. 312-314); Nachweise der Holzpreise, 
ebd., Nr. 3284. 

24 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Aufstellung über die an 
die Zementfabriken verkauften Kalksteine, ebd., Nr. 264. 

25 Siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 
3.10.1906, der für diese Rubrik weitgehend vollständig und wörtlich übernommen wurde 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 213f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht bezieht 
sich weitgehend wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren bzw. Gewerbe-
räte Serda (Berlin I), Bannert (Berlin II), Fischer (Berlin III), Kawka (Prenzlau), Löwenstein 
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Die Ziegeleien und Kalksandsteinfabriken waren voll beschäftigt und haben ihre Steine 
zu lohnenden Preisen bisher schlank absetzen können, wenn auch der Preis der Ziegelsteine 
infolge der scharfen Konkurrenz der Kalksandsteinfabriken heruntergegangen ist, eine 
Konjunktur, über welche namentlich kleinere Betriebe in der Provinz zu klagen haben.26 
Die Schärfe des Kampfes zwischen den beiden Industrien erhält deutlichen Ausdruck in 
einer Eingabe der Tonindustriellen an das Staatsministerium, in der die Verwendung von 
Kalksandsteinen als bedenklich hingestellt wird, da an ihnen, wie sich an dem Gymnasium 
in Grunewald gezeigt habe, der Mörtel nicht hafte. Dem Vernehmen nach ist die angegrif-
fene Industrie in der Lage, dem Vorwurf, der ihr gemacht worden, zu begegnen.27 

Mehreren Handstreichziegeleien des Bezirkes hat der Septemberregen bedeutenden 
Schaden zugefügt und zwar einerseits dadurch, daß große Massen von Steinen vernichtet 
worden sind und andererseits dadurch, daß viele Streicher wegen des infolge des schlech-
ten Wetters geringen Verdienstes die Arbeit niedergelegt haben.28 

Die große Schilling'sche Ziegelei in Zernsdorf ist, da die Tonlager erschöpft sind, vor 
einigen Monaten stillgelegt worden. Man hofft aber nach 4 bis 5 Jahren den Betrieb wieder 
aufnehmen zu können, wenn durch den Sandabbau der Zernsdorfer Kalksandsteinfabrik der 
unter dem Sande befindliche Ton in genügender Fläche freigelegt ist.29 

Die "Allgemeine Straßenbaugesellschaft und Kunststeinwerke vorm. Paul Schuffelhau-
sen A. G." in Teltow, die sich mit der Herstellung von Kunststeinfliesen und Treppenstufen 
 

(Potsdam), Moeller (Wittstock) und Rübens (Luckenwalde) vom 9. bis 24.9.1906 (ebd., Bl. 196-
212); die Berichte für Berlin II und Potsdam wurden von den Gewerbereferendaren Frahm und 
Jauer verfasst. Zur konjunkturellen Lage siehe ergänzend die Einschätzungen von Serda, auf 
dessen Bericht vom 22.9.1906 Bezug genommen wurde: "Die Aufträge sind nicht nur reichlich, 
sie bringen auch wohl durchweg angemessenere Unternehmergewinne und erhöhten Arbeitslohn 
mit sich. Auch für die nächste Zukunft sind die Aussichten günstig, wenn schon der Höhepunkt 
der Konjunktur erreicht zu sein scheint. Das für die Zeit der Hochkonjunktur charakteristische 
Zeichen: Streiklust der Arbeiter, fehlt nicht" (ebd., Bl. 197); Streikberichte in BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 1428. 

26 Dazu die Erklärung von Serda: "Es erscheint die Annahme nicht unberechtigt, daß, da die in-
dustriellen Unternehmungen immer aufnahmefähiger für das Kapital werden, für Bauten vorläu-
fig das Geld zu teuer geworden ist. Außerdem hat zu dem Preissturz der Bausteine der immer 
schärfer werdende Wettbewerb zwischen der Kalksandsteinindustrie und der Ziegelsteinindus-
trie nicht unwesentlich beigetragen" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 197v-198r); zu den 
Konkurrenzverhältnissen im Kreis Niederbarnim siehe Fischer vom 22.9.1906 (ebd., Bl. 207r); 
zur Lage des Baugewerbes in den Kreisen die Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltun-
gen vom Oktober und November 1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 284-339). 

27 Wörtlich nach Serda, dazu ergänzend: "Die Sache kann m. E. wegen ihrer Wichtigkeit allgemei-
nes Interesse beanspruchen" (ebd., Nr. 63, Bl. 198r); siehe auch dessen Folgebericht vom 
22.12.1906, der die Bedenken durch eine Mitteilung des Materialprüfungsamtes zerstreut (ebd., 
Bl. 226r); Löwenstein schätzte die Auswirkung der Konkurrenzverhältnisse als weniger gravie-
rend ein: "Wegen der lebhaften Bautätigkeit in Berlin und besonders seiner Vororte ist die Be-
schäftigung andauernd gut gewesen. Dem schnellen Absatz und den hierfür erzielten Preisen ist 
es wohl zuzuschreiben, daß sich der gefürchtete Wettbewerb der Kalksandsteinfabrikation nicht 
fühlbar gemacht hat" (Bericht vom 24.9.1906, ebd., Bl. 210v); zum Bau und zur Unterhaltung 
der Gymnasialgebäude im Kreis Teltow siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 389.  

28 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 198v); siehe auch Löwenstein vom 
24.9.1906 (ebd., Bl. 210). 

29 Wörtlich nach Serda vom 22.9.1906 (ebd., Bl. 198v).  
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befaßt und für später auch die Herstellung von Terrazo30 in Aussicht genommen hat, wird 
ihren Betrieb um mehr als das Doppelte vergrößern.31  

Die Gipswerke von Mundt in Sperenberg gehen in einigen Brüchen zum Tiefbau über; 
dies wird wohl allmählich in allen Brüchen nötig werden, da die Nachbaren ihre Grundstü-
cke nur zu sehr hohen Preisen verkaufen wollen. – In einem der Brüche ist eine "Schwefel-
quelle" in einem andern eine "Bittersalzquelle" gefunden worden, welch letztere nach den 
bisher gemachten Analysen der Ausbeutung wert erscheint.32  

Sehr stark beschäftigt sind die Rüdersdorfer Zementfabriken. Wegen Mangels an hiesi-
gen Arbeitskräften stellte die Firma Guthmann & Jeserich in Tasdorf vorübergehend 200 
ausländische Arbeiter ein. Aus demselben Grunde geht man jetzt in der Zementindustrie 
mehr und mehr zum Drehofenbetriebe über welcher bedeutend weniger Arbeitskräfte er-
fordert, als der Betrieb mit Schachtöfen.33 

In einer weniger günstigen Lage befindet sich die Veltener Ofenindustrie, die fortge-
setzt unter dem Mangel an tüchtigen Arbeitskräften zu leiden und zum Teil ihren Absatz in 
Rußland eingebüßt hat.34 

Die Steingutfabrik R. Schanz & Co. in Rheinsberg beabsichtigt die bereits begonnene 
Plattenherstellung nach Art der Mettlacher Platten zu erweitern und die Steingutgeschirr-
herstellung mehr einzuschränken, da letztere wegen der stark gedrückten Preise angeblich 
nur wenig lohnend sein soll.35 

Die Maschinenfabriken des Bezirks waren durchweg gut beschäftigt. Die Firma Borsig 
in Tegel hat z. Zt. 350 Lokomotiven in Auftrag gegen 250 im Vorjahre. Die Firma Danne-
berg & Quandt in Lichtenberg, welche als Spezialität Entstaubungsanlagen baut, hat große 
Aufträge zu erledigen und beabsichtigt, ihre Fabrikanlage demnächst zu erweitern.36 

 

30 Terrazzo, ein bereits seit der Antike bekannter und um 1900 weit verbreiteter dekorativer Bo-
denbelag aus verschiedenartigen, oft farbigen Zuschlagstoffen, siehe Alfred Bohnagen (Hrsg.): 
Der Terrazzo und die Terrazzomosaik. Umfassend: die geschichtliche Entwicklung des Terraz-
zos, die Arbeitsmaterialien und die Ausführung von Mosaik- und Terrazzoarbeiten aller Art, 
Leipzig 1914. 

31 Wörtlich nach Serda vom 22.9.1906, hier korrekt: "Schuffelhauer A.G." (BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 63, Bl. 198v).  

32 Wörtlich ebd., Bl. 199r; zum Gipssteinbruch in Sperenberg, ebd., Nr. 701; Fiebelkorn: Bergbau, 
S. 432-435. 

33 Wörtlich nach Fischer vom 22.9.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 206v-207r); eingestellt 
wurden Arbeiter aus Polen, darüber hinaus stiegen die Löhne gegenüber dem Vorjahr um rund 
10%, siehe Jahresbericht des Landrats von Roedern vom 16.11.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 285v); 
zur Portland-Zementfabrik Guthmann & Jeserich in Rüdersdorf (1903-1911) siehe BLHA, Rep. 
43 Eberswalde, Nr. 169-172. 

34 Nach Einschätzung Löwensteins lag die Ursache auch an der Abwanderung von Arbeitskräften 
nach Tegel, wo im Baugewerbe hohe Löhne gezahlt wurden (Bericht vom 24.9.1906, BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 210v-211r); zur Ofenindustrie ausführlich in Jahresbericht des 
Landrats von Wilms vom 7.11.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 302v-304r); zur Bedeutung des 
ostmitteleuropäischen Marktes für die Ofenindustrie siehe Radtke: Gewerbefreiheit, S. 209f.; 
zum Handel mit Russland nach 1905, in Löhr: Zukunft, S. 59-67. 

35 Wörtlich nach Moeller vom 24.9.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 209r). 
36 Wörtlich nach Fischer vom 22.9.1906 (ebd., Bl. 207r); siehe Jahresbericht des Landrats von 

Roedern vom 16.11.1906 zur Geschäftslage der metallverarbeitenden Betriebe im Kreis Nieder-
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Die Berliner Maschinenfabrik A. G. vorm. Schwartzkopff in Wildau und die Lokomo-
tivfabrik von Orenstein & Koppel in Drewitz haben so reichliche Bestellungen, daß sie in 
einigen Betrieben in Tag- und Nachtschicht arbeiten müssen. So liegen der Schwartz-
kopff'schen Fabrik augenblicklich Aufträge auf ca. 150 Lokomotiven vor.37  

Die Pianofortefabrik Goetze in Lankwitz hat im Mai auf der Musikinstrumentenaus-
stellung die preußische goldene Medaille erhalten. Diese Auszeichnung hat für die Fabrik 
materiellen Wert gehabt. Goetze hofft, angesichts der vielen Bestellungen in der letzten 
Zeit bald eine Produktion bis auf 700 Klaviere jährlich erzielen zu können.38 – 

Die bekannte Pianofortefabrik Garn, vorm. Seydel ist von Berlin nach Wilmersdorf 
übergesiedelt.39 

Die gesteigerte Tätigkeit in der elektrischen Industrie hat auch weiter angehalten. Die 
Fabriken sind sämtlich voll beschäftigt und sind zum Teil dabei, ihren Betrieb zu vergrö-
ßern.40 

Die in Weißensee vorhandenen beiden Glühstrumpffabriken, von denen die eine in die-
sem Jahre errichtet worden ist, sind sehr gut beschäftigt. 

Die Export-Gasglühlicht-Gesellschaft mußte weitere Arbeitsräume beschaffen, um die 
Aufträge erledigen zu können.41 

Die Geschäftslage der chemischen Industrie ist als günstig zu bezeichnen. 
Einen empfindlichen Verlust erlitt die Anilinfabrik in Rummelsburg durch einen 

Brand, welcher das Fabrikgebäude zur Herstellung von Sulfo[n]säuren zerstörte. Es ent-
steht dadurch in diesem Teile der Fabrik voraussichtlich eine Betriebsstörung von einem 
halben Jahr.42 

Auch in der Textilindustrie waren die Fabriken im allgemeinen gut beschäftigt. 
Schwach beschäftigt waren nur kleinere Webereien, die bestimmte Spezialitäten herstellen. 
Allerdings war die Wollindustrie in letzter Zeit insofern beunruhigt, als infolge der Baisse-
Manöver französischer Spekulanten die Rohwolle und Kammzug-Terminmärkte eine 
schwächere Haltung zeigen und hat das den Geschäftsgang in einzelnen Fabriken ungüns-
tig beeinflußt. Die Verbraucher von Garnen und den daraus hergestellten Stoffen legen sich 

 

barnim (ebd., Nr. 59, Bl. 286f.); zum Lokomotivbau der Borsigwerke in Tegel siehe Lindner: 
Jahre, S. 131-160. 

37 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 200r); die Lokomotivfabrik in Drewitz 
bzw. Neuendorf war auf die serienmäßige Produktion verschiedenartigster Lokomotivtypen aus-
gerichtet (Barth: Entwicklungslinien, S. 41f.); zur Regelung der Arbeitszeiten in der Maschinen-
industrie siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 92-96; überaus günstig war auch die Auftrags-
lage der Maschinenbauindustrie in den havelländischen Kreisen (Löwenstein vom 24.9.1906, 
BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 211r); zur Berliner Maschinenbau-AG siehe noch Hirschfeld: 
Großindustrie, Erg.-Bd., S. 81-86; Barth: Entwicklungslinien, S. 43. 

38 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 200r); zum Musikinstrumentenbau in 
Berlin und Umland siehe Pfannschmidt: Industriesiedlung, S. 44f. 

39 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 200r).  
40 Zur außerordentlich guten Geschäftslage der beiden Kabelwerke an der Oberspree und weiterer 

Firmen der Elektrobranche siehe Jahresbericht des Landrats von Roedern vom 16.11.1906 (ebd., 
Nr. 59, Bl. 287v-288v); dazu Peschke: Elektroindustrie, S. 163-190. 

41 Wörtlich nach Fischer vom 22.9.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 207v).  
42 Wörtlich ebd.; nach Angaben des Landrats von Roedern war die Geschäftsbilanz im Jahr 1906 

dennoch zufriedenstellend (Jahresbericht vom 16.11.1906, ebd., Nr. 59, Bl. 289r). 
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zur Zeit im Einkauf große Zurückhaltung auf, es wird dadurch vermieden, daß sich nen-
nenswerte Lager anhäufen und ist daher zu hoffen, daß angesichts der andauernd günstigen 
Konjunktur in den übrigen Industrien und im Hinblick darauf, daß die Wollproduktion der 
ganzen Welt den gesteigerten Konsum auch trotz der für Australien in der bevorstehenden 
Campagne zu erwartenden Mehrproduktion kaum erheblich übersteigt, das Vertrauen der 
Garnverbraucher sich allmählich wieder einstellen wird.43 

Die Jutespinnerei und Weberei in Neuendorf hat reichlich zu tun und trotz der hohen 
Preise des Rohmaterials guten Verdienst. Die Rohjutepreise sind seit 1 1⁄2–2 Jahren um 
100%, nämlich von 13 auf 26 Pfund Sterling für die englische Tonne (1.016 kg) gestiegen. 
Daß trotzdem die Jutespinnereien noch mit wirtschaftlichem Erfolge arbeiten, ist wohl nur 
dem Verband deutscher Jute-Industrieller zu verdanken, der dafür sorgt, daß die Fabrikati-
onspreise den Rohjutepreisen einigermaßen folgen. Die Neuendorfer Fabrik arbeitet mit 
einem Reinertrag von 7%. Für das nächste Jahr ist eine Vergrößerung der Anlage geplant.44 

Die Holzbearbeitungsfabriken haben zum Teil eine außerordentliche Tätigkeit entfaltet, 
trotzdem aber infolge von Mangel an gelernten Arbeitern nicht alle Aufträge ausführen 
können. Die Löhne sind daher nicht unerheblich gestiegen.45 

Die Lage der Schuhfabriken leidet unter den hohen Lederpreisen.46 
Bei den Zigarrenfabriken machte sich, wohl infolge der Zigarettensteuer, eine lebhafte 

Nachfrage geltend und waren daher Arbeitskräfte sehr begehrt.47 
Was die Staatswerkstätten in Spandau angeht, so hat sich das Arbeitspersonal in der 

Gewehrfabrik um 10, in der Artilleriewerkstatt um 5 Arbeiter vermindert, dagegen in der 
Munitionsfabrik um 8 Arbeiter und 73 Arbeiterinnen und im Feuerwerkslaboratorium um 
251 Arbeiter und 5 Arbeiterinnen vermehrt. In der Geschützgießerei sind 1.390 Arbeiter 
beschäftigt. Es sind in letzter Zeit mehrere Versammlungen von Arbeitern und Arbeiterin-
nen der Königlichen Staatswerkstätten mit dem Ziele auf Verbesserung ihrer Lage einberu-
fen worden. In diesen Versammlungen gewannen die zahlreich anwesenden Sozialdemo-
kraten alsbald die Oberhand, und es trat u.a. der Rechtsanwalt Liebknecht aus Berlin als 
Redner auf, ohne daß dies von dem Versammlungsleiter, einem Königlichen Institutsarbei-
ter, zu verhindern versucht wurde. Infolgedessen ist der Versammlungsleiter und noch ein 
anderer Arbeiter aus dem Staatsbetriebe entlassen worden, ohne daß ihre Vorstellungen 
beim Kriegsministerium und bei der Feldzeugmeisterei fruchteten und ohne daß die Ange-
legenheit weitere Folgen hatte. Bemerkenswert bleiben indessen die immer erneuten An-

 

43 Nach Serda vom 22.9.1906 (ebd., Nr. 63, Bl. 200v-201r); siehe auch Rübens vom 9.9.1906 zur 
Geschäftslage der Tuch- und Hutfabriken in Luckenwalde, wo infolge von Betriebseinstellungen 
die Überproduktion beseitigt werden konnte (ebd., Bl. 196r); dazu auch in Jahresbericht des 
Landrats von Cossel vom 23.10.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 308-310); zur Situation im nordöstlichen 
Gewerbebezirk siehe Moeller vom 24.9.1906 (ebd., Nr. 63, Bl. 209r). 

44 Wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 201r); zur Geschäftslage der Jutespinnerei in Brandenburg/H. 
siehe Jahresbericht des Bürgermeisters Dreifert vom 31.10.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 332). 

45 Nach Einschätzung Löwensteins war daher trotz der Hochkonjunktur ein nennenswerter Reiner-
trag kaum zu erzielen (Bericht vom 24.9.1906, ebd., Nr. 63, Bl. 211v-212r). 

46 Ebd., Bl. 212r. 
47 Kawka vom 21.9.1906 (ebd., Bl. 203r); die Verbrauchsabgabe für Zigaretten wurde am 8. und 

19. Mai im Rahmen der Reichsfinanzreform beschlossen (Dok.-Nr. 155); Zigarettensteuergesetz 
vom 3.6.1906 (Gesetz, betreffend die Ordnung des Reichshaushalts und die Tilgung der Reichs-
schuld, Anlage 2. Zigarettensteuergesetz, Reichs-Gesetzblatt 1906, Nr. 3248, S. 631-642). 
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strengungen der Sozialdemokratie, die Arbeiter der Königlichen Werkstätten auf ihre Seite 
zu ziehen.48  

Außer den schon erwähnten Lohnbewegungen waren Streiks von erheblicher Bedeu-
tung nicht zu verzeichnen.49 Arbeitsniederlegungen von Arbeitern der Gummibranche in 
Groß-Lichterfelde, von Brauereiarbeitern in Neuruppin und von Arbeitern der Dampfmühle 
von Meyer & Jacobi in Potsdam verliefen zu Ungunsten der Ausständigen.50 Die sonstigen 
in den Kreisen Jüterbog-Luckenwalde, Niederbarnim und Teltow vorgekommenen kleine-
ren Streiks wurden durch Einigung der Parteien beigelegt.51 

VI. Schiffahrt. 

Die Schiffahrt vollzog sich im Berichtsvierteljahr ohne nennenswerte Störungen unter nor-
malen Verhältnissen.52 

VII. Hochbau. 

In Potsdam begann der Bau verschiedener Straßenbahndepots und der neuen Kadettenhaus-
anlage.53 

In Angermünde schreitet der Erweiterungsbau einer städtischen Kaserne zur Aufnahme 
eines Bataillons des 64. Infanterieregiments, welches bisher zum Teil in Mietshäusern un-
 

48 Rückert: Geschichte, S. 108-111; zur Beobachtung der Sozialdemokratie in Spandau siehe LAB, 
A Rep. 038-01, Nr. 36 und 37; Spandauer Militärfabriken, in Theissen: Militärstadt, passim. 

49 Streiknachweise der Sommermonate in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1428. 
50 In der Dampfmahlmühle Meyer & Jacoby legten am 9. Juli 15 der 18 Beschäftigten die Arbeit 

nieder, weil die geforderte Lohnerhöhung um 0,75 bis 1 Mark pro Tag nicht bewilligt wurde 
(Polizeipräsident vom 13.7.1906, ebd., Bl. 292); ebenfalls wegen Lohndifferenzen streikten vom 
2. bis 14. Juli 21 Arbeiter und Bierkutscher der Aktien-Brauerei in Neuruppin, die Forderungen 
wurden nicht durchgesetzt und 10 der Streikenden entlassen (Landrat von dem Knesebeck vom 
5.7. und 17.10.1906, ebd., Bl. 291, 361f.; Streiknachweis des Bürgermeisters Burghardt vom 
14.7.1906, ebd., Nr. 1429, Bl. 2); in Groß-Lichterfelde waren die Vereinigten Berlin-Frankfurter 
Gummiwarenfabriken von einem achtwöchigen Streik betroffen, dabei handelte es sich laut Mit-
teilung des Gewerbeinspektors Serda "[...] wieder einmal um eine Kraftprobe des socialdemo-
kratischen 'Verbandes der gewerblichen und ländlichen Hülfsarbeiter', der mit einem völligen 
Mißerfolg der Angreifer endigte und eine höchst bedauerliche Schädigung beider Parteien zur 
Folge hatte" (ebd, Nr. 1428, Bl. 344-348, zit. Bl. 344v-345r). 

51 Zum Ausmaß der Streikbewegungen im Kreis Teltow meinte Serda: "Das für die Zeit der Hoch-
konjunktur charakteristische Zeichen: Streiklust der Arbeiter, fehlt nicht. Vom 1. Januar d. Jrs. 
bis heute sind mir 38 Arbeitseinstellungen in meinem Bezirk bekannt geworden, gegenüber 22 
Arbeitseinstellungen in derselben Zeit des Vorjahres. Die bemerkbare allmähliche Steigerung 
der Arbeitslöhne kann leider nicht eine zur Steigerung im graden Verhältnis stehende Verbesse-
rung der Lebensführung der Arbeiter zur Folge haben, da Wohnungsmieten und Lebensmittel-
preise unverhältnismäßig in die Höhe gehen" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 197v); siehe 
noch Gewerbeinspektor Fischer vom 22.9.1906 zu Streikbewegungen unter Bauhandwerkern in 
Eberswalde und Freienwalde (ebd., Bl. 204). 

52 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3436; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

53 Zur Potsdamer Straßenbahn siehe BLHA, Rep. 2A I V, hier Nr. 1788; zum Bau der Kadettenan-
stalt, in Hübener: Verwaltungen, S. 243-256; Kotsch: Potsdam, S. 276; Wernicke: Potsdam-
Lexikon, S. 216. 
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tergebracht war, rüstig vorwärts.54 Die Kirche in Neu-Zittau Kreis Beeskow-Storkow erhält 
unter staatlicher Beihilfe einen Turm, den sie bei ihrem mehr als hundertjährigem Bestehen 
entbehrt hat.55 Ebenso soll die alte Klosterkirche in Neu-Ruppin mit Hülfe der von einem 
Komitee gesammelten freiwilligen Beiträge und mit Unterstützung des Kreises mit Türmen 
versehen werden.56 In Rheinsberg ist ein durch den Vaterländischen Frauenverein gegrün-
detes Altersheim fertiggestellt und dem Gebrauch übergeben worden, ferner ist dort eine 
Warmbadeanstalt im Entstehen begriffen.57 In Luckenwalde ist das neuerbaute städtische 
Schlachthaus in Benutzung genommen und mit den Arbeiten für die Errichtung einer städ-
tischen Badeanstalt begonnen worden.58 In Nauen und Werder a/Havel wurden neue katho-
lische Kirchen eingeweiht.59 Der Ausbau der Heiligengeistkirche in Werder geht der Voll-
endung entgegen.60 In Lehnin wurde der Grundstein für ein in der Hauptsache aus Gaben 
freiwilliger Liebestätigkeit zu errichtendes Diakonissenheim gelegt und dessen Bau unver-
züglich in Angriff genommen.61 In Rathenow ist das Amtsgerichtsgebäude einer gründli-
chen Renovation unterzogen worden.62 Die Um- und Neubauten unzureichender Schulhäu-
ser machen weitere Fortschritte.63 

VIII. Tiefbau. 

Wie bisher wurde der Ausbau des Chausseenetzes gefördert. Folgende Chausseestrecken 
wurden fertiggestellt:64 

Im Kreise Angermünde die Strecke Schwedt–Passow,65 im Kreise Jüterbog-
Luckenwalde die Strecke Bollensdorf-Knippelsdorfer Grenze,66 im Kreise Ostprignitz die 
Strecke Stolpe–Tornow,67 im Kreise Teltow die Strecken Sperenberg–Kummersdorfer 

 

54 In Angermünde bestand seit 1891 die Kaserne in der Schwedter Straße (Denkmale in Branden-
burg, Bd. 18, Tl. 1, S. 165). 

55 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats Rothe und des Amtsvorstehers Lehmann in Neu-
Zittau vom 29. und 20.9.1906 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27); weiterer 
Schriftverkehr in BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 1078; Dehio: Brandenburg, S. 768. 

56 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 2005; BLHA, Rep. 27A Neuruppin, Nr. 188 und 189; Dehio: 
Brandenburg, S. 746-749, hier S. 747. 

57 Das "Kur- und Warmbad" wurde 1907 erbaut, siehe http://verwaltung.rheinsberg.de/de/verwal 
tung-ortsteile/geschichte/badeanstalten.html (7.8.2017). 

58 Zum öffentlichen Badewesen siehe BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 256; Einrichtung öffentlicher 
Schlachthäuser, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 633. 

59 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 1472 (St. Peter und Paul in Nauen) und BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 
2667 (St. Maria Meeresstern in Werder); Dehio: Brandenburg, S. 727 und S. 1150; Kitschke: 
Kirchen, S. 259-261.  

60 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2603; Kitschke: Kirchen, S. 196-200; Dehio: Brandenburg, S. 1150. 
61 Wieke: Diakonissenhaus, S. 23-98. 
62 BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 971 und 972; GStA PK, I. HA Rep. 84 a, Nr. 41966. 
63 Diverse Akten über den Bau von Volksschulen, in BLHA, Rep. 2A II Gen, Nr. 1786 und 1798. 
64 Verzeichnis der im Jahr 1906 im Bau befindlichen und fertiggestellten Chausseen, in BLHA, 

Rep. 2A I V, Nr. 846/1. 
65 Ebd., Nr. 503. 
66 Ebd., Nr. 532. 
67 Ebd., Nr. 624. 
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Forst und Mahlow–Glasow68 und im Kreise Westprignitz die Strecke Breetz–Seedorf.69 Im 
Kreise Beeskow-Storkow gehen die Strecken von Wernsdorf nach Neu-Zittau und Saarow 
bezw. Pieskow am Scharmützelsee nach Ketschendorf und Fürstenwalde ihrer Vollendung 
entgegen,70 während die Chaussierungsarbeiten zwischen Wittstock und Blumenthal Kreis 
Ostprignitz,71 zwischen Havelberg und Legde Kreis Westprignitz,72 zwischen Peglitz und 
Gebersdorfer Eichen Kreis Jüterbog-Luckenwalde73 sowie zwischen Spaatz und Gülpe 
Kreis Westhavelland neuerdings in Angriff genommen sind.74 Auf Grund des Dotationsge-
setzes vom 2. Juni 1902 konnten wieder namhafte Beträge an eine Reihe von Gemeinden 
zum Zwecke weiteren Wegeausbaus zur Verteilung gelangen.75  

Unter Genehmigung der Aufsichtsbehörden hat der Kreistag des Kreises Niederbarnim 
in seiner Sitzung vom 15. August d. Js. den Bau einer Industriebahn von Tegel nach Fried-
richsfelde beschlossen, deren Kosten auf 1.970.000 M veranschlagt werden.76 Die Arbeiten 
zur Höherlegung der Eisenbahn zwischen Potsdam und Wildpark sind im vollen Gange.77 

In den Städten Dahme, Rheinsberg, Rathenow und Wriezen werden Kanalisierungs- 
und Wasserleitungsarbeiten betrieben.78 

IX. Wasserbau. 

Die Fertigstellung des Teltowkanals begegnet infolge äußerst schlechter Grundverhältnisse 
bei Groß-Lichterfelde immer neuen Schwierigkeiten, sodaß auf die Inbetriebnahme dieses 
Teiles kaum vor Ablauf des Jahres zu rechnen sein wird.79 Ebenso vollzieht sich der Bau 
der neuen Brücke über den Schiffahrtskanal bei Hohennauen im Zuge der Chaussee 
Rathenow–Rhinow wegen erschwerter Fundierung langsamer, als erwartet.80 Die in Havel-
berg über die Havel führende Zugbrücke wird im Interesse der Schiffahrt einem Umbau 

 

68 Ebd., Nr. 679. 
69 Ebd., Nr. 739. 
70 Die beiden Strecken sollten Ende des Jahres und bis Mai 1907 fertiggestellt sein (Zeitungsbe-

richt des Landrats Rothe vom 29.9.1906, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27); 
dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521. 

71 Ebd., Nr. 624. 
72 Ebd., Nr. 739. 
73 Ebd., Nr. 532; der Ortsname Peglitz ist nicht nachweisbar. 
74 Ebd., Nr. 730. 
75 Zur Durchführung des Gesetzes siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 458. 
76 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1618; siehe bereits Dok.-Nr. 155. 
77 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2221; Enteignungssachen, in BLHA, Rep. 31A Potsdam, Nr. 4290; 

Bley: 175 Jahre, S. 121f. 
78 BLHA, Rep. 2A I Kom, hier Nr. 3626 (Dahme), Nr. 5363 (Rheinsberg), Nr. 5329 (Rathenow) 

und Nr. 6206 (Wriezen); zur Kanalisation in Rathenow siehe auch GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 
4005, Nr. 373 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2631. 

79 Laut Verhandlungsprotokoll der landespolizeilichen Abnahme vom 8. und 9. Oktober 1906 
standen zwar der Inbetriebnahme des Kanals keine Bedenken entgegen, doch lagen weiterhin 
Vorbehalte u.a. wegen der Nichtfertigstellung des Lichterfelder Hafens vor (BLHA, Rep. 2A I 
LW, Nr. 4200, unfol.); landespolizeiliche Prüfungen von 1906/07, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3250; siehe Hannemann: Teltow, S. 112-127. 

80 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
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unterzogen.81 In Brandenburg wird eine neue Schleppzugschleuse angelegt.82 Das Projekt 
eines Umschlaghafens an der Unterhavel gegenüber von Tiefwerder bei Spandau ist in das 
Stadium der Vorarbeiten getreten.83 

X. Kommunalwesen. 

In den Kreisen Niederbarnim und Templin wurde die Einführung einer Umsatz- und Schank-
konzessionssteuer beschlossen, mit deren Inkrafttreten sich für die Kreise eine wichtige 
Einnahmequelle eröffnen dürfte.84 Ein Plan von erheblicher Tragweite ist im Kreise 
Niederbarnim der Verwirklichung nahe gerückt. Die Terraingesellschaft Oberschöneweide 
hat den größten Teil des zur Gemeinde Oberschöneweide eingemeindeten Forstareals in 
rohem Zustande für den Preis von 5 1⁄2 Millionen Mark erworben und schließt dieses Areal 
nicht nur sofort auf, sondern läßt auch den bisher etwas vernachlässigten Ortsteil Ostend 
mit anbaufähigen Straßen versehen. Nach der Absicht der Gesellschaft soll dieses Terrain, 
welches Raum für etwa 60.000 Einwohner bietet, bereits in 15 Jahren bebaut sein.85 Der 
Reichsfiskus hat sich daselbst bereits ein Grundstück für ein Postgebäude gesichert und 
bereitet die Pläne vor, um alsbald nach Bewilligung durch den Reichstag mit dem Bau zu 
beginnen.86 In Spandau wird die im Jahre 1907 in den Besitz der Stadt übergehende 
elektrische Straßenbahn in ihrer Ganzen Ausdehnung normalspurig hergerichtet.87 In 
Brandenburg ist die Neuanlage einer zweiten Gasanstalt in Angriff genommen.88 Auf 
Grund eines Konzessionsvertrages mit der Firma Hollachs & Co. in Berlin wird in der 
Stadt Brück ein Elektrizitätswerk errichtet.89 Die Königliche Eisenbahnbetriebsinspektion 
XI ist von Berlin nach Belzig verlegt worden. Die Bürgermeisterstelle in Pritzwalk wurde 
durch den Stadtrat Wagener,90 die Bürgermeisterstelle in Vierraden durch den Bürgermeis-

 

81 BLHA, Rep. 8 Havelberg, Nr. 1918; Bestandszeichnungen von 1907, in BLHA, Rep. 27B 
Rathenow, Nr. 187. 

82 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 4734, Bl. 1-6; Grundriss von 1906, in BLHA, Rep. 57 WSD K, Nr. 
1966 C; Geiseler: Brandenburg, S. 338f. 

83 Der Spandauer Südhafen wurde bis 1911 erbaut (Ribbe: Spandau, 1983, S. 242f.; Natzschka: 
Berlin, S. 162); die Lage von 1908, in BLHA, Rep. 57 WSD K, Nr. 669 C. 

84 Bestimmungen über Konzessionierung von Gast- und Schankstätten, in BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 2748. 

85 Verkauf von Forstflächen an die Terraingesellschaft Oberschöneweide, in BLHA, Rep. 2A III F, 
Nr. 10308. 

86 Das Kaiserliche Postamt in Oberschöneweide wurde nach einem Entwurf von Hermann Struve 
ab 1909 erbaut, siehe http://www.stadtentwicklung.berlin.de/denkmal/liste_karte_datenbank/ 
de/denkmaldatenbank/ (7.8.2017).  

87 LAB, A Rep. 038-01, Nr. 105 und 106; Kämpf: Straßenbahn, S. 160; zur Elektrifizierung des 
öffentlichen Nahverkehrs siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 128-149. 

88 Die zweite städtische Gasanstalt wurde 1907 eröffnet (Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 322; Heß: 
Jahrhundert, S. 50).  

89 Elektrische Starkstromanlagen, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1071 und 1072; Schriftverkehr von 
1907, ebd. Nr. 1063-1066; zur Kommunalisierung von Elektrizitätswerken siehe Peschke: Elek-
troindustrie, S. 125-127. 

90 Gustav Wagener (geb. 1868), siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5125; Personalakte in BLHA, 
Rep. 2A I Pers, Nr. 5898/1. 
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ter Dr. Müller neu besetzt.91 Zum Bürgermeister von Meyenburg wurde der Sekretär Weise 
aus Ilversgehofen,92 zum Bürgermeister von Gransee der Stadtsekretär Leue aus Dahme 
gewählt.93 Der von den Umsturzparteien aufgestellte Textilarbeiter Pawera in Jüterbog, 
dessen Wahl in die Stadtverordnetenversammlung vom Bezirksausschuß für ungültig er-
klärt worden war, ist in der Nachwahl dem bürgerlichen Kandidaten, Tischlermeister 
Weber, unterlegen.94 Der erste Bürgermeister Lange in Rathenow ist mit dem 1. Oktober d. 
Js. in den Ruhestand getreten.95 

XI. Schulwesen. 

In Verhandlungen mit den ländlichen Schulgemeinden wurde die Aufbesserung unzurei-
chender Lehrergehälter weiter angestrebt.96 

XII. Militärwesen. 

Das Aushebungsgeschäft hat sich in gewohnter Weise vollzogen und ist ordnungsmäßig 
verlaufen.97 Verschiedene Teile des Regierungsbezirks wurden von den Herbstübungen der 
Truppen berührt. Insbesondere waren die Kreise Ost- und Westprignitz der Schauplatz der 
Manöver des Gardekorps. Die Abschätzung der zu vergütenden Flurschäden ist demnächst 
beendigt.98 
 

 

91 Dr. Paul Müller (geb. 1878), siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5887; Personalakte in BLHA, 
Rep. 2A I Pers, Nr. 3865/1. 

92 Karl Weise (geb. 1877), siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4413; BLHA, Rep. 8 Meyenburg, Nr. 
25; Ilversgehofen war eine Gemeinde bei Erfurt, dort 1911 eingemeindet (Brunckow: Wohn-
plätze, Abt. 1, Bd. 1, S. 420). 

93 Oskar Leue amtierte von November 1906 bis März 1935 als Bürgermeister von Gransee (Leh-
mann: Gransee, S. 100); siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3893; Personalakte in BLHA, Rep. 
55 Provinzialverband Pers, Nr. 4598. 

94 Ergebnisse der Wahlen zu den Stadtverordnetenversammlungen, in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 
171 und 172; siehe Tammena: Luckenwalde, S. 95. 

95 Friedrich Lange (1844-1916) amtierte seit 1879 als Bürgermeister von Rathenow, 1906 Ehren-
bürger, siehe http://www.rathenow-fks.org/post/Biografie-von-Friedrich-Lange (7.8.2017); Per-
sonalakte in BLHA, Rep. 2A I Pers, Nr. 3139; Bestimmungen und Schriftverkehr über Pensio-
nierung städtischer Beamter, in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 319 und 320. 

96 Nach statistischen Angaben für 1906 betrug das Gesamteinkommen der 5.728 Volksschullehrer 
des Bezirks Potsdam insgesamt rund 12,3 Mio. Mark, davon 10,9 Mio. Mark für Lehrer und 1,4 
Mio. Mark für Lehrerinnen. 1896 wurden noch rund 6,15 Mio. Mark ausgezahlt. Die Zahl der 
Schüler in den 1.688 Volksschulen des Bezirks lag bei 306.705 (Preußische Statistik 209/1908, 
Tl. 1, S. 102f., Tl. 2, S. 16, differenzierte Angaben, ebd., Tl. 2, S. 96-107, 136f.; in den Kreisen 
des Bezirks, ebd., Tl. 3, S. 140-143 u.a.); Diensteinkommen der Volksschullehrer (1909), in 
BLHA, Rep. 2A II Gen, Nr. 877. 

97 BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 813, 888 und 913. 
98 Danksagungen der kommandierenden Generäle des II. Armeekorps und des Gardekorps für die 

Aufnahme in den Manövergebieten (Bekanntmachungen des Oberpräsidenten vom 28.9. und 
20.10., Amtsblatt 1906, S. 414, 449); Bestimmungen über Truppenübungen, in BLHA, Rep. 2A 
I Pol, Nr. 2399. 
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XIII. Unglücksfälle. Verbrechen, Selbstmorde. 

Durch Unfälle im Eisenbahnbetriebe und durch unvorsichtiges Umgehen mit Schußwaffen 
waren verschiedene Menschenleben zu beklagen.99 

Am 1. September d. Js. wurden in Hammelspring Kreis Templin durch einen großen 
Brand 14 Gebäude eingeäschert. Der angerichtete Schaden beträgt 18.056 M, verteilt sich 
auf fünf Besitzer und ist durch Versicherung gedeckt. Der anscheinend geistesgestörte, 7 
Jahre alte Sohn des Bauern Rusch hat das Feuer in der Scheune seines Vaters mit Streich-
hölzern angelegt. Im übrigen waren die zahlreich gemeldeten Brände von untergeordneter 
Bedeutung. Als Entstehungsursache wird Blitzschlag, Unvorsichtigkeit und bedauerlicher 
Weise in vielen Fällen Brandstiftung angegeben und zwar meistens, ohne daß es gelang, 
des Täters habhaft zu werden. 

Am 2. Juli d. Js. wurde an der Chaussee von Pritzwalk nach Freyenstein bei dem Dorfe 
Halenbeck die bereits in Verwesung übergegangene Leiche eines Schnitters unter Umstän-
den aufgefunden, die mit Sicherheit auf einen Raubmord schließen ließen. Die eifrigsten 
Nachforschungen nach dem Urheber des Verbrechens waren bisher erfolglos.100 

Selbstmorde sind aus dem Kreise Niederbarnim in 22 Fällen, aus dem Kreise Neu-
Ruppin in 5 Fällen, aus den Kreisen Westhavelland, Jüterbog und Templin in je 3 Fällen 
zur Anzeige gelangt.101 

Im übrigen ist der Bezirk von Unglücksfällen nennenswerter Art verschont geblie-
ben.102 

XIV. Öffentliche Stimmung. 

Schon jetzt macht sich im Hinblick auf die nächsten Reichstagswahlen eine lebhafte Agi-
tation der Sozialdemokratie bemerkbar, die in zahlreichen Versammlungen ihren Ausdruck 
findet. In Friedersdorf Kreis Beeskow-Storkow, in Eiche, Kreis Osthavelland und in 
Schmerzke Kreis Zauch-Belzig wurden neue sozialdemokratische Wahlvereine gegrün-
det.103 Bemerkenswert sind die Anstrengungen der Sozialdemokratie unter der ländlichen 
Bevölkerung, namentlich auch unter der Arbeiterschaft auf den Gütern, an Anhang zu ge-

 

99 Größere öffentliche Aufmerksamkeit erlangte der Raubüberfall auf die Gattin des Geh. Finanz-
rats Noelle aus Groß-Lichterfelde, der sich am 4. Juli im Eisenbahnzug bei Rathenow ereignete, 
siehe dazu Meldungen und Berichte in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3343 (unfol.). 

100 Der Mord an den Arbeiter Michael Kokozynski ereignete sich in der Nacht vom 25. zum 26. 
Juni. Verdächtig waren die aus Polen stammenden Arbeiter Joseph Janoschewski und Wladis-
laus Kwatkowski, die jedoch zunächst nicht gefaßt werden konnten (Untersuchungsrichter in 
Neuruppin vom 8.10.1906 und 23.8.1907, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3338, unfol.; Fahndungs-
plakat vom 4.11.1906); amtliche Statistik der Mordfälle, in Preußische Statistik 208/1908, S. 
204-210. 

101 Amtliche Angaben, ebd., S. 156-184; dazu Dok.-Nr. 155. 
102 Statistik der Unglücksfälle, ebd., S. 186-202. 
103 Der Arbeiterverein in Friedersdorf wurde offenbar von einheimischen Maurern, die in Berlin 

tätig waren und sozialdemokratischen Verbänden angehörten, gegründet, siehe Zeitungsbericht 
des Landrats Rothe und des Amtsvorstehers von Friedersdorf vom 29. und 20.9.1906 (GStA PK, 
X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27); zu den Aktivitäten der sozialdemokratischen 
Vereine siehe ausführlich den Jahresbericht des Regierungspräsidenten vom 17.11.1906 (BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 3552, Bl. 253-263, Reinschrift). 
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winnen. Ein Umsichgreifen der anarchistischen Bewegung ist trotz sorgfältiger Beobach-
tung der verdächtigen Elemente nicht wahrgenommen worden.104 

In der Nacht des 1. September führten Ausschreitungen vor einem Schanklokal in Zeh-
denick zu einem Zusammenstoß zwischen der Polizei und ruhestörenden Arbeitern. Außer 
einigen Verhaftungen und verschärften Weisungen an die Gastwirte hatte der Krawall in-
dessen keine weiteren Folgen. 

Im allgemeinen war hiernach Stimmung und Haltung der Bevölkerung als gut zu be-
zeichnen. Bei der auf den 26. Oktober d. Js. anberaumten Ersatzwahl zum Abgeordneten-
hause für den 7. Wahlbezirk des Regierungsbezirks, umfassend die Kreise Westhavelland, 
Brandenburg (Stadt) und Zauch-Belzig, erscheint die Wahl des konservativen Kandidaten 
gesichert.105 

Der Sedantag wurde in der üblichen Weise begangen. Gelegentlich der Manöver zeigte 
die Einwohnerschaft überall patriotische Gesinnung und reges Interesse, und kam ungeach-
tet der oft recht beträchtlichen Einquartierung den Truppen bereitwillig entgegen. Die Kai-
serlichen Prinzen in erster Linie Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz, 
waren während der Manöver Gegenstand lebhafter Ovationen. Die Geburt Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen wurde in Stadt und Land mit Jubel begrüßt und 
gab der Bevölkerung einen freudigen Anlaß, ihre Liebe und Anhänglichkeit zum Herr-
scherhause aufs Neue zu bekunden.106 

 

104 In einer Auflistung der Regierung wurden 31 Personen als Anarchisten geführt, von denen 27 in 
den Berliner Vorortkreisen und drei weitere in den Kreisen Ost- und Westhavelland, sowie in 
Spandau lebten, weitere 16 Personen in den Kreisen Niederbarnim und Osthavelland (Velten) 
wurden als verdächtig beobachtet (ebd., Bl. 262v); Weiteres ebd., Nr. 1054 und 3558; zum 
Stand der sozialdemokratischen und anarchistischen Bewegung siehe Übersicht des Berliner 
Polizeipräsidenten für 1905/06 (Fricke: Dokumente, Tl. 2, S. 476-501). 

105 Die Ersatzwahl für den am 29. Juni 1906 verstorbenen Abgeordneten Hermann Kropatschek 
fand am 26. Oktober statt. Gewählt wurde der Vertreter der Konservativen Partei, Tuchfabrikant 
Otto Metzenthin aus Brandenburg/H. (Kühne: Handbuch, S. 201); siehe BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
865. 

106 Wilhelm von Preußen (1906-40), der Sohn des Kronprinzen Wilhelm (1882-1951), wurde am 4. 
Juli geboren, siehe Berliner Tageblatt, Nr. 334 (4.7.1906), S. 1 ("Der erste Enkel"). 
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157                   Potsdam, 24. Januar 1907 

Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1906 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 428-440, S. 1-25, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Oktober bis Dezember 1906". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 541-563, S. 
1-45, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 3.2.1907. Journalnummer P. 3519. Regie-
rungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitsverhältnisse der Menschen, Viehseuchen – Landes-
kultur: Ernteergebnisse – Forstverwaltung: Holzverwertung, Schädlingsbekämpfung – 
Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel und Gewerbe: allgemeine Wirt-
schaftslage, Baugewerbe, Maschinenfabriken, Textilgewerbe, einzelne Gewerbezweige und 
Betriebe, Streiks – Schifffahrt – Wasserbau – Tiefbau: Chausseen, Eisenbahnen, Brücken, 
Kanalisation – Hochbau: Staatsgebäude, Kirchenbau – Gemeindewesen – Öffentliche 
Stimmung: Reichstagswahl – Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam war im allgemeinen recht günstig. 
Von übertragbaren Krankheiten trat 
Scharlach besonders in den Kreisen Westprignitz, Teltow und Niederbarnim auf. 
Der Verlauf war durch Komplikationen nicht erschwert. 
Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. 
Häufungen von geringem Umfange traten in den Kreisen Westprignitz, Teltow und 

Niederbarnim auf. 
Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums war der Verlauf leicht. 
Schulschließungen fanden nur selten und von kurzer Dauer, meist wegen Masern statt, 

welche besonders im Kreise Prenzlau epidemisch, jedoch gutartig auftraten.1 
Unterleibstyphus war verhältnismäßig selten. Mehrere gehäufte Fälle im Kreise Zauch-

Belzig und Ruppin wurden in Krankenhäusern isoliert, sodaß eine Weiterverbreitung ver-
hütet wurde.2 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige. 
Von Pocken wurde kein sicherer Fall beobachtet. 
Von epidemischer Genickstarre kamen 2 vereinzelte Fälle bei fremden Arbeitern vor. 
Infolge der Schutzmaßregeln des neuen Preußischen Seuchengesetzes vom 28. August 

1905 wurde eine Weiterverbreitung verhütet.3 
Der Stand der Viehseuchen ist auch im abgelaufenen Vierteljahre ein günstiger gewe-

sen. Milzbrand, Tollwut, Bläschenausschlag, Räude der Pferde und Schweineseuchen 
herrschten in mäßigem Umfange und blieben hinter der Verbreitung früherer Jahre teilwei-

 

1 Im Kreis Prenzlau wurden im gesamten Jahresverlauf insgesamt 23 Todesfälle infolge einer 
Masernerkrankung gemeldet, lediglich in den beiden Berliner Vorortkreisen lag die Zahl höher 
(Preußische Statistik 208/1908, S. 86-89). 

2 Im Jahr 1906 starben im Bezirk Potsdam insgesamt 107 Personen an Typhus, die meisten (45) in 
den Kreisen Niederbarnim, Teltow und Zauch-Belzig (ebd.); zu den Patientenbewegungen in 
den allgemeinen Krankenhäusern, ebd. 212/1908, hier S. 14; Angaben in Dok.-Nr. 156. 

3 Gesetz, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz-Sammlung 1905, Nr. 
10649, S. 373-387). 
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se erheblich zurück. Lungenseuche der Rinder, Räude der Schafe, Schafpocken, Hühner-
pest und Rinderpest sind nicht zur Beobachtung gekommen.4 

Der Rotz der Pferde wurde wiederholt durch Verkauf von Pferden – und in einem Falle 
durch einen Esel – aus verseuchten Beständen in Berlin nach den Kreisen Niederbarnim, 
Teltow und Osthavelland verschleppt und hier durch Abtötung der ergriffenen Bestände 
getilgt. Am Schlusse des Berichtsvierteljahres blieb nur noch ein Pferdebestand im Kreise 
Niederbarnim verseucht.5 

Die Maul- und Klauenseuche ist Ende Oktober d. Js. vermutlich von dem Berliner 
Centralviehhofe nach den Kreisen Niederbarnim und Osthavelland verschleppt worden. 
Durch Anordnung umfassender Sperrmaßregeln gelang es, die Seuche auf die betroffenen 
Bestände zu beschränken. – Außerdem wurde die Maul- und Klauenseuche um dieselbe 
Zeit je ein Mal in die Schlachthöfe in Potsdam und Spandau durch Schlachtschweine vom 
Centralviehhofe in Berlin eingeschleppt und durch Abschlachtung der verseuchten Tiere 
sofort getilgt. Zur Zeit ist der Regierungsbezirk frei von Maul- und Klauenseuche.6 

Die Geflügelcholera ist auch im Berichtsvierteljahre wiederholt durch Gänse russi-
schen Ursprungs in den diesseitigen Bezirk eingeschleppt worden. Die tierärztliche Kon-
trolle der mit der Bahn eingehenden Gänsetransporte auf den Entladestationen hat sich 
außerordentlich bewährt, weil die verseucht ankommenden Transporte sofort ermittelt wur-

 

4 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1906 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, 2 Tle.); ein weiterer Veterinärbericht liegt vor für den Kreis Angermünde (BLHA, Rep. 
6B Angermünde, Nr. 405/1, unfol.); Bekanntmachungen von Viehseuchen, in Amtsblatt 1907, 
Nr. 40-52; siehe auch BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 216. 

5 Mitte November traten Krankheitsfälle in einem Bestande von 23 Pferden in Lichtenberg auf, 
dazu Departementstierarzt Klebba: "Eingeschleppt war die Krankheit durch ein von einem Pfer-
dehändler in Berlin angekauftes Pferd anscheinend polnischen oder russischen Schlages. Das 
Tier soll während der ganzen Zeit seines Aufenthaltes in dem betroffenen Bestande Nasenaus-
fluß gehabt und wiederholt längere Zeit arbeitsuntauglich gewesen sein; einem Tierarzte ist es 
nie gezeigt worden. [...] Nachdem die Blutprobe bei den 2 abgesonderten Pferden den Verdacht 
bestätigt und noch bei 4 anderen Pferden des Bestandes einen hohen Agglutinationswert ergeben 
hatte, ordnete der Herr Minister die Tötung dieser 6 Pferde an. Alle zeigten sich bei der Sektion 
rotzkrank" (Jahresbericht für 1906, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 25-27); 
ebenfalls im November wurde die Seuche bei einem verendeten Esel auf der Abdeckerei in 
Nauen festgestellt: "Mit diesem Rotzfall bei dem Esel, der wenige Tage vorher von einem Pfer-
dehändler aus Berlin angekauft war, standen mehrere später aufgedeckte Rotzfälle in Berlin und 
im Kreise Niederbarnim in Beziehung" (ebd., S. 31f.). 

6 Besonders betroffen war das Berliner Rieselgut Malchow im Kreis Niederbarnim, wo die Ein-
dämmung der Seuche durch den lebhaften Verkehr einer nahegelegenen Chaussee und durch 
zahlreiche kleine Viehwirtschaften im Ort erschwert wurde. Nach Ansicht des Departements-
tierarztes Klebba war die Einschleppung der Seuche in die Schlachthäuser von Potsdam und 
Spandau zweifellos auf die "Verseuchung des Centralviehhofes in Berlin" zurückzuführen: "Die 
Fälle boten an sich nichts Bemerkenswertes. In allen Fällen haben sich die strengen veterinärpo-
lizeilichen Maßnahmen vorzüglich bewährt, denen es zuzuschreiben ist, daß die Seuche auf die 
Ursprungsherde beschränkt werden konnte" (ebd., S. 32f.); zur Überwachung der Viehmärkte 
siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 424; zum Gesundheitszustand der Tiere auf dem Berliner 
Zentralviehhof, Bericht […] Vieh- und Schlachthof 1906, S. 23-36 (LAB, A Rep. 013-02-02, 
Nr. 175, Bl. 133). 
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den und die Weiterverbreitung der Seuche auf die heimischen Geflügelbestände wirksam 
verhindert werden konnte.7 

2. Landeskultur. 

Die Kartoffel und Rübenernte war überall recht zufriedenstellend.8 Durch die gute Witte-
rung ist die Herbstbestellung begünstigt worden, so daß der Stand der Wintersaaten volle 
Gewähr für das neue Jahr bietet. Auch dadurch, daß der diesmaligen Frostperiode ein star-
ker Schneefall vorausging ist die Wintersaat vor Schädigung bewahrt geblieben.9 Die dies-
jährige Kälte wird andererseits die gute Folge haben, daß dem massenweisen Auftreten von 
tierischen und pflanzlichen Schädlingen, die infolge der vorhergehenden fast frostfreien 
Winter zu einer Landplage geworden waren, ein Ende gemacht wird.10 

Die Heuernte war wenig gut und ist besonders im Kreise Beeskow-Storkow infolge 
Regens teilweise verdorben.11 – Die Fleischpreise sind im Kleinhandel noch immer recht 
hoch, obwohl die Viehpreise erheblich zurückgegangen sind.12  

Im Kreise Teltow sind zur Hebung der Rindviehzucht vom Kreise 24 ostpreußische 
Zuchtthiere im Alter von 3⁄4 – 1 1⁄2 Jahren angekauft und an Kreiseingesessene Züchter 
weiter verkauft worden. 

In diesem wie in fast allen Berichten der letzten Jahre muß über die immer mehr zu-
nehmende Leutenot auf dem Lande geklagt werden. Selbst noch so hohe Löhne vermoch-
ten die Landflucht der jüngeren Leute nicht zu hemmen.13 

 

7 Laut Jahresbericht trat die Geflügelseuche im Allgemeinen zwar nicht besonders heftig auf, 
doch verendeten in einigen Fällen bis zu 50% der verseuchten Bestände. Im Kreis Oberbarnim 
betrug der Verlust im Durchschnitt bei Gänsen ca. 15%, bei Enten ca. 24% und bei Hühnern ca. 
5,2%, doch schwankten die Verluste mitunter beträchtlich (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, Tl. 1, S. 63-65); zur Einfuhr von Geflügel siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 458. 

8 Der Kartoffelertrag war sowohl in der Qualität, als auch in der Quantität eine der besten der 
vergangenen zehn Jahre (Preußische Statistik 202/1907, S. XXI, 4; Angaben in Dok.-Nr. 156).  

9 Schätzungen des Saatenstands der Getreidefelder um Mitte November, in Preußische Statistik 
202/1907, S. XVII. 

10 Landrat Rothe über die Ernteergebnisse im Kreis Beeskow-Storkow: "Die Kartoffelernte [...] hat 
durchweg einen reichlichen Ertrag ergeben. Ebenso war dies bei den sonstigen Hackfrüchten der 
Fall. [...] Die Bestellung der Wintersaaten konnte rechtzeitig von Statten gehen. Der Stand der 
letzteren ist durchweg ein befriedigender. Namentlich hat sich der frühzeitig gesäete 
Winterroggen üppig entwickelt und reich bestockt. Dagegen ist der später in einer 
Trockenperiode gesäete Roggen dünner aufgegangen, weil seine Keimfähigkeit durch die 
Trockenheit beeinträchtigt wurde" (Zeitungsbericht vom 29.12.1906, GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol.; anliegende Berichte der Amtsvorsteher). 

11 "Vorwiegend Kälte und regnerische Witterung herrschte im Herbst. Unter dieser hatte die 
Beendigung des zweiten Schnittes der Heuernte zu leiden, so daß ein Teil verdorben ist" 
(Landrat Rothe und Amtsvorsteher Luther in Münchehofe vom 20.12.1906, ebd.); der Heuertrag 
(unbewässerte Wiesen) im Kreis Beeskow-Storkow entsprach mit 4.120 kg/ha (40.550 t) dem 
Durchschnitt sämtlicher Kreise des Bezirks, allerdings war der Kleeertrag mit lediglich 3.470 
kg/ha (2.321 t) sehr gering (Preußische Statistik 202/1907, S. 9; Angaben in Dok.-Nr. 156). 

12 Petitionen gegen den Anstieg der Fleischpreise (ab 1905), in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 422; 
Ermittlung der Viehbestände nach der Viehzählung vom 1.12.1906, in Preußische Statistik 
210/1908, S. 16-19; Angaben der Marktpreise in den Städten des Bezirks, in Amtsblatt 1906, S. 
467, 476-478, 510, 516, 525. 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1906 

 2440 

3. Forstverwaltung. 

Der Holzeinschlag des laufenden Wirtschaftsjahres ist bis jetzt noch wenig fortgeschritten, 
da die bis Ende Dezember herrschende milde Witterung demjenigen Teil der nichtständi-
gen Waldarbeiter, welcher nur im Winter in Ermangelung anderer Beschäftigung zur Holz-
hauerei zu kommen pflegt, z.B. Maurer, Zimmerleute, Schiffer pp. gestattet hat, dem 
eigentlichen Berufe nachzugehen.14 

Infolgedessen haben auch noch keine größeren Holzverkäufe stattgefunden.15 
Die Preise der vor dem Einschlage verkauften Grubenhölzer halten sich im allgemei-

nen auf der günstigen Höhe des Vorjahres.16 
Recht bedrohlich ist das verstärkte Auftreten der Forstinsekten. Wenn auch die in allen 

Revieren auszuführenden Probesammlungen von schädlichen Insekten noch nicht beendet 
sind und infolgedessen bestimmte Angaben noch nicht gemacht werden können, so steht 
doch schon fest, daß der Kiefernspinner sowohl wie die Nonne sich erheblich vermehrt 
haben, während ein merkbarer Rückgang der in den letzten Jahren bereits bedrohlich auf-
getretenen Spanner trotz der energischen Gegenmaßregeln noch nicht zu verzeichnen ist. In 
einigen Revieren ist sowohl durch Anprällen in Stangenhölzern wie durch Anlegen von 
Leimringen in älteren Orten festgestellt worden, daß es unbedingt geboten ist, im Frühjahr 
in umfangreichem Maße gegen den Spinner zu leimen. Es sind dies die Reviere Gross-
Schönebeck, Reiersdorf, Zehdenick, Rüthnick, Zinna und Lehnin.17 

Auch in den seit 2–4 Jahren von Spannern befallenen Oberförstereien Zechlin, Stein-
berge, Neuendorf, Neu-Glienicke und Oranienburg tritt der Spinner auf. Es wird beabsich-
tigt in diesen Revieren wenn auch die Menge der gefundenen Spinnerraupen noch nicht 
bedrohlich erscheint, trotzdem stellenweise zu leimen, da die Bestände durch den vorauf-
gegangenen Fraß des Spanners bereits geschwächt sind.18 

Bei den im Frühjahr 1905 in den Oberförstereien Gross-Schönebeck, Zehdenick, 
Reiersdorf, Lehnin, Erkner, Colpin vorgenommenen Leimungen schwankten die Kosten 
pro ha zwischen 11,68 M und 14,23 M.19 

Im Allgemeinen wird die Bekämpfung des Spinners durch Anlegen von Leimringen für 
notwendig erachtet, wenn je Stamm in Beständen unter 60 Jahren über 20 Raupen und in 
Orten über 60 Jahren 40 Raupen und mehr gefunden werden. 

 

13 Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87; siehe Ritter: 
Arbeiter, S. 230-232; Deissmann: Veränderungen, S. 43-48. 

14 Dazu Landrat Rothe im Zeitungsbericht vom 29.12.1906 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27); zur Beschäftigung von Waldarbeitern siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3164; 
Holzeinschläge, ebd., Nr. 2999 und 3182.  

15 Angaben zur Holzverwertung der Oberförstereien im Etatjahr 1906/07, ebd., Nr. 3954, Bl. 335-
338. 

16 Angaben durchschnittlicher Holzverwertungspreise, ebd., Bl. 362-373; weitere Nachweise, ebd., 
u.a. Nr. 3284 und 3299. 

17 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3590; in den hier genannten Ober-
förstereien, ebd., Nr. 8112 (Groß Schönebeck), Nr. 12215 (Lehnin), Nr. 15379 (Reiersdorf), Nr. 
17986 (Zehdenick) und Nr. 18368 (Zinna). 

18 Ebd., Nr. 4988 (Oranienburg), Nr. 13448 (Steinberge) und BLHA, Rep. 15C Neuendorf, Nr. 16. 
19 Zu den Insektenschäden in den Revieren der Oberförsterei Erkner siehe BLHA, Rep. 2A III F, 

Nr. 6228. 
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Das Wild der hohen Jagd ist infolge der sonst in allen Revieren vorhandenen Eichel-
mast gut in den Winter gekommen, ein Umstand der auch auf die nächstjährige Ge-
weihausbildung nicht ohne Einfluß sein wird.20 

4. Bergbau. 

1.) Braunkohlenbergbau. 
Auf den beiden in Betrieb befindlichen Braunkohlengruben Blitz und Gnadenreich sind 
Förderung und Absatz gegen das Vorvierteljahr nicht unerheblich gestiegen. Auf der letzt-
genannten Grube herrschte großer Arbeitermangel. 

Tötliche Unfälle waren nicht zu beklagen.21 
2.) Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz an Bau- und Zwittersteinen sowie an gebranntem Kalk war sehr rege. Auch 
nach Koten und Brennsteinen herrschte starke Nachfrage. Der Versand auf der Eisenbahn 
hatte häufig unter großen Wagenmangel zu leiden.22 

5. Handel und Gewerbe. 

Die günstige Lage der Industrie hat auch im letzten Vierteljahre des vergangenen Jahres 
angehalten. Die neuen Handelsverträge haben sich bisher im allgemeinen für die Industrie 
als vorteilhaft erwiesen und es scheint, als ob die gute Lage der Industrie noch im weiteren 
Aufsteigen begriffen ist. Es mußten vielfach Bestellungen zurückgewiesen werden, da in 
manchen Industriezweigen Mangel an geeigneten Arbeitskräften herrschte. Die Zahl der 
Arbeitseinstellungen, unter denen einige Industriegruppen nicht unerheblich zu leiden 
hatten, hat mit Beginn des Winters abgenommen, es ist jedoch anzunehmen, daß sie mit 
dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit wieder anschwellen wird.23 
 

20 Übersicht der Jagderträge im Etatjahr 1906/07 vom 29.6.1907, ebd., Nr. 3954, Bl. 354-356; 
Nachweise der Wildtaxen, ebd., Nr. 3657; Beschusspläne, ebd., u.a. Nr. 3707 und 3709. 

21 Amtliche Angaben in Preußische Statistik 208/1908, S. 202. 
22 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Aufstellung über die an 

die Zementfabriken verkauften Kalksteine, ebd., Nr. 264. 
23 So im Bericht des Gewerbeinspektors Serda vom 22.12.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 

225r); siehe hier und im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff 
vom 5.1.1907, der für diese Rubrik weitgehend vollständig und wörtlich übernommen wurde 
(ebd., Bl. 232f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht bezieht sich weitgehend und teil-
weise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren bzw. Gewerberäte Serda 
(Berlin I), Laurisch (Berlin II), Fischer (Berlin III), Löwenstein (Potsdam), Kawka (Prenzlau), 
Moeller (Wittstock) und Rübens (Luckenwalde) vom 15.-30.12.1906 (ebd., Bl. 215-231); der 
Bericht für Berlin II wurde vom Gewerbeassessor Bannert verfasst; siehe im Folgenden auch die 
Jahresberichte der Gewerbeinspektoren für das Jahr 1906 (ebd., Nr. 35). Zur konjunkturellen 
Lage die Einschätzungen  des Gewerbeinspektors Laurisch, dessen Bericht diesbezüglich heran-
gezogen wurde: "Einen Beweis für die herrschende Hochkonjunktur ist außer der guten Ge-
schäftslage fast aller Industrieen auch die Tatsache, daß im Oktober d. J. die Eisenbahnen aus 
dem Güterverkehr Einnahmen hatten, die sich auf ungefähr gleicher Höhe hielten mit denjenigen 
Einnahmen, die kurz vor Eintritt der neuen Handelsverträge zu verzeichnen und damals also 
durch anormale Verhältnisse hervorgerufen worden". Laurisch verwies jedoch auf drohende 
Schwierigkeiten seitens der Arbeiterverhältnisse und wegen möglicher Verlagerung von Investi-
tionen ins Ausland: "Die Seitens der Industriellen befürchtete Auswanderung deutscher Indus-
trieen nach dem Auslande infolge des ihnen ungünstigen Zolltarifes ist bisher, soweit die Ermit-
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Wenn auch zahlreiche industrielle Bauten im abgelaufenen Vierteljahre ausgeführt 
worden sind, so ist doch die Bautätigkeit auf dem Gebiete des Wohnhäuserbaues durch die 
schwierige Beschaffung von Baugeldern zu einem angemessenen Zinsfuße ungünstig be-
einflußt gewesen. Die Preise der Ziegelsteine haben daher im allgemeinen keine Erhöhung 
erfahren.24 Trotzdem herrschte rege Tätigkeit auf den zahlreichen Ziegeleien besonders des 
Kreises Beeskow-Storkow; es wurden auf verschiedenen Ziegeleien Erweiterungen durch-
geführt bezw. geplant, da auch für das nächste Jahr auf vorteilhaften Absatz von Steinen 
gerechnet wird.25 

Die wirtschaftliche Lage der Zementindustrie ist z. Zt. eine recht günstige. In den Ver-
handlungen der verschiedenen Gruppen dieser Industrie wurde bezüglich der Abgrenzung 
der Interessenspären nach langwierigen Debatten ein volles Einverständnis erzielt. Die 
Preiserhöhungen bewegen sich innerhalb der Grenzen von 0,35 und 0,75 Mark.26 

Die Maschinenfabriken waren bei ausreichenden Preisen durchweg voll beschäftigt 
und sind für die nächste Zeit auch noch reichlich mit Aufträgen versehen. Der Bedarf des 
Inlandes namentlich an landwirtschaftlichen Maschinen hat sich erheblich gesteigert und 
gleicht den Ausfall am Export reichlich aus. So müssen die Firma H. F. Eckhardt, Lichten-
berg, und Borsig, Tegel, die beide bisher einen großen Absatz in Pflügen, Maschinen und 

 

telungen ergeben haben, nicht eingetreten. Allerdings ist die Zeit der Hochkonjunktur wenig ge-
eignet für derartige Erhebungen, da durch die große Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes 
das Exportgeschäft in vielen Industrien vernachlässigt oder nicht so stark betrieben wird, als zur 
Zeit normalen oder gar schlechten Geschäftsganges" (ebd., Nr. 63, Bl. 217v-218v); auf einzelne 
Branchen, wie beispielsweise dem Papiergewerbe, wirkten sich die am 1. März in Kraft getrete-
nen Handelsverträge äußerst ungünstig aus und legten den Export mancher Betriebe, wie der 
Druckerei Oehmigke & Riemschneider in Neuruppin vollständig lahm (Moeller vom 
26.12.1906, ebd., Bl. 221r). 

24 Dazu die Einschätzungen von Serda: "Die wegen des Geldmangels seit dem Frühjahr zurückge-
gangenen Preise der Ziegelsteine sind in diesem Quartal ziemlich die selben geblieben wie im 
vergangenen. Der Geldmangel wird immer empfindlicher. Große Banken zahlen heute für 'tägli-
ches' Geld 4% und mehr Zinsen. Es ist erklärlich, daß infolgedessen für Bauzwecke das Geld 
immer teurer wird. Die Bauunternehmen erhoffen allerdings mit dem nächsten Frühjahr für sie 
günstigere Verhältnisse, da ihrer Ansicht nach bis dahin die Erweiterungen der industriellen Un-
ternehmungen im allgemeinen wohl einen vorläufigen Abschluß gefunden haben werden" (Be-
richt vom 22.12.1906, ebd., Bl. 225v). Im Kreis Niederbarnim ging die industrielle Bautätigkeit 
mit insgesamt 117 Projekten erstmals nach längerer Zeit wieder zurück, im Vorjahresquartal 
wurden noch 182 Projekte angemeldet (Laurisch vom 21.12.1906, Bl. 217r).  

25 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 29.12.1906 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 27); siehe auch dessen Jahresbericht vom 30.10.1906, der sich aus-
schließlich auf die günstige Geschäftslage der Kalksandsteinfabriken bezieht (ebd., Nr. 59, Bl. 
296f.); zu den Gewerbebauprojekten in den Kreisen Oberbarnim und Beeskow-Storkow siehe 
Fischer vom 24.12.1906 (ebd., Nr. 63, Bl. 223f.).  

26 Wörtlich nach Serda, hier mit Bezug auf die Adlerwerke in Zossen, die den Preis pro Fass von 
5,25 auf 5,75 Mark heraufsetzte (ebd., Bl. 226); die Absatzlage der Zementfabriken in 
Rüdersdorf steigerte sich derartig, dass wegen Arbeitskräftemangel ein Drittel des Betriebes 
stillgelegt werden musste (Jahresbericht des Landrats von Roedern vom 16.11.1906, ebd., Nr. 
59, Bl. 285v). 
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Kesseln nach Rußland hatten, zu einer Erweiterung ihrer Fabriken schreiten, trotzdem der 
Export nach Rußland z. Zt. fast ganz stockt.27 

Die Berliner Maschinenbau A. G. vormals Schwartzkopff in Wildau hat von der Gene-
raldirektion der italienischen Staatsbahnen infolge der günstigen Resultate, welche mit den 
von der Gesellschaft für die preußische Staatsbahnverwaltung gebauten Heißdampfloko-
motiven erzielt worden sind, Aufträge auf Lieferung von 24 Stück 3⁄4 gekuppelte Schnell-
zug-Lokomotiven mit Rauchröhren-Überhitzer nach dem System Schmidt erhalten.28 Es 
sind dies die ersten Überhitzer-Lokomotiven, die auf den italienischen Staatsbahnen zur 
Verwendung kommen werden. Die Gesellschaft kann auf ein sehr gutes Jahr zurückbli-
cken. Das Aktienkapital soll wesentlich erhöht, das Wildau'er Werk soll weiter ausgebaut 
werden.29  

In mehreren Maschinenfabriken wird mit Überstunden oder Wechselschichten gearbei-
tet.30 

Die Pumpenfabrik von Brandenburg in Treptow hat von der Regierung bedeutende 
Aufträge auf Pumpenlieferungen für Deutsch Süd-West-Afrika erhalten. Brandenburg hat 
einen eigenen Ingenieur nach Afrika entsandt, der die Montagen dort leiten soll.31 

Auch die elektrische Industrie ist stark beschäftigt und es herrscht lebhafte Nachfrage 
namentlich nach Elektromotoren, Dynamos und Transformatoren.32 

Für die starke Beschäftigung der elektrischen Industrie sei angeführt, daß das Kabel-
werk "Oberspree" (A. E. G.) in diesem Jahre trotz des Streikes Erzeugnisse für etwa 10 
Millionen Mark mehr als im Vorjahre versandte. Allerdings wird dort in letzter Zeit ge-
klagt, daß in Folge der ganz außergewöhnlich hohen Preise des Kupfers Aufträge auf Kup-
ferfabrikate schlecht eingehen.33  

 

27 Nach Laurisch vom 21.12.1906 (ebd., Nr. 63, Bl. 218v); die Firma Borsig erhöhte allerdings 
ihre Belegschaft gegenüber dem Vorjahr um rund 800 auf nunmehr 4.229 Beschäftigte, 
außerdem wurden Lohnerhöhungen von rund 7% bewilligt (von Roedern vom 16.11.1906, ebd., 
Nr. 59, Bl. 286v); zur Krise der Handelsbeziehungen von 1905/06 siehe Löhr: Zukunft, S. 64-
67. 

28 Der Ingenieur Wilhelm Schmidt (1858-1924) entwickelte die Heißdampf-Technik bei Dampf-
maschinen und brachte sie zum Durchbruch, 1906 kam der Rauchrohr-Überhitzer zum Einsatz, 
der den Lokomotivbau geradezu revolutionierte. Schmidt war von Beruf Maschinenschlosser, 
Studium an der Technischen Hochschule in Dresden, seit 1883 selbständiger Ingenieur in Kas-
sel, 1898 wurde die erste Heißdampflokomotive der Welt an die preußische Eisenbahndirektion 
übergeben, 1910 Gründung der "Schmidtschen Heißdampf-GmbH" (NDB, Bd. 23, S. 218f.). 

29 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 226v-227r); siehe Barth: Entwicklungs-
linien, S. 43; zum Exportgeschäft der Lokomotivfabriken, Martin: Lokomotivbauindustrie, S. 
74-79.  

30 Zur Regelung der Arbeitszeiten in der Maschinenindustrie siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 
92-96. 

31 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 227r). 
32 Nach Löwenstein vom 30.12.1906 (ebd., Bl. 231v); siehe auch Serda zum Elektrizitätswerk in 

Steglitz (ebd., Bl. 227r). 
33 Nach Laurisch vom 21.12.1906 (ebd., Bl. 218v-219r); dazu Landrat von Roedern: "Die Beschäf-

tigung des Werkes ist andauernd eine überaus starke gewesen, ebenso kann die Marktlage der im 
Werke hergestellten Erzeugnisse als günstige bezeichnet werden" (Jahresbericht vom 16.11.1906, 
ebd., Nr. 59, Bl. 288r); Angaben über Kupferpreise, in Jacobs: Großhandelspreise, S. 64f. 
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Die Ölfabriken S. Hertz Wittenberge und Andere sind vollauf beschäftigt. Trotz des 
Steigens der indischen Rübsaatpreise und des dadurch bedingten Anziehens der Rüböl-
preise hat sich der Absatz vergrößert. Angeblich soll dies mit dadurch bedingt sein, daß die 
russische Regierung die Ausfuhr der mit dem Rüböl konkurrierenden russischen Mineral-
öle verhindert hat, um bei einer Steigerung der inneren Unruhen und bei Ausbrüchen gro-
ßer Streiks in der Ölindustrie einem Versiegen der für den Eisenbahnverkehr und die 
Fabrikbetriebe erforderlichen Schmiermittel vorzubeugen.34 

Auch die Textilindustrie ist mit Ausnahme der Luckenwalder Fabriken, nach deren Er-
zeugnissen z. Zt. wenig Nachfrage herrscht, gut beschäftigt gewesen.35 

Der durch die Baissemanöver französischer Spekulanten im Sommer auf die Wollin-
dustrie ausgeübte Druck hat nachgelassen. Die Wollpreise haben in diesem Vierteljahr 
angezogen; es sind je nach der Gattung der Wolle Preisaufschläge von 5–10% erzielt wor-
den. Die Folge davon war, daß die Garnverbraucher, zumal ihre Vorräte sehr beschränkte 
geworden waren, aus ihrer Reserve heraustraten und umfangreiche Spezifikationen auf 
abgeschlossene Garnlieferungen den Spinnereien übergaben. So hat auch die Neuendorf'er 
Kammgarnspinnerei reichliche Aufträge zu erledigen.36 

Die Berliner Jutespinnerei und Weberei in Stralau hat für 1906 4% Dividende verteilen 
können gegen 2% im Vorjahre. Leider werden aus dieser Industrie die deutschen Arbeiter 
infolge der niedrigen Löhne immer mehr und mehr durch Ausländer verdrängt. So wurden 
z.B. in Stralau schon 300 Böhmen beschäftigt, denen die Fabrik für die Einrichtungen ihrer 
Wohnungen die Möbel leiht.37 

Eigentümliche Arbeitsverhältnisse haben sich in der durch ihre Seidenfabrikation be-
kannten Stadt Bernau herausgebildet. Da in dieser Industrie fast ausschließlich Arbeiterin-
nen beschäftigt werden, sind die Arbeiter gezwungen, in Berlin Arbeit zu suchen. Der 
Überschuß an weiblichen Arbeitskräften, und die Tatsache, daß die Heimarbeit (Seiden-
wickelei) sehr ausgebildet ist, hat im Feststehen der Löhne zur Folge, die sogar eher 
Neigung haben herabzugehen. Da nun die Industriellen befürchten, daß unter diesen 
Verhältnissen auch eine Abwanderung der Arbeiterinnen nach Berlin eintreten wird, hat 
einer der größten Gewerbetreibenden den Vorschlag gemacht, die Löhne aller mit gleicher 
Arbeit beschäftigter Personen freiwillig in allen Fabriken zu erhöhen.38 
 

34 Wörtlich nach Moeller vom 26.12.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 221r); wegen des 
Mangels an Rohmaterial hatte die Firma Herz ihren Betrieb von April bis Juli unterbrochen 
(Jahresbericht des stellv. Landrats vom 29.10.1906, ebd., Nr. 59, Bl. 315r); zur Mineral-
ölindustrie siehe Inge Baumgart, Horst Benneckenstein: Die Erdölpolitik des deutschen 
Imperialismus vom Ausgang des 19. Jahrhunderts bis zum ersten Weltkrieg, Diss. Β, Jena 1986. 

35 Gewerbeinspektor Rübens führte die ungünstige Geschäftslage der Betriebe in Luckenwalde 
auch auf die hohen Rohstoffpreise zurück (Bericht vom 23.12.1906, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
63, Bl. 222r); siehe auch Jahresbericht des Landrats von Cossel vom 23.10.1906 (ebd., Nr. 59, 
Bl. 308f.). 

36 Wörtlich nach Serda (ebd., Nr. 63, Bl. 227v). 
37 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Bl. 219r); die durchschnittliche Zahl der Beschäftigten lag im 

Geschäftsjahr 1905/06 bei 879 (Jahresbericht des Landrats von Roedern vom 16.11.1906, ebd., 
Nr. 59, Bl. 290v). 

38 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Nr. 63, Bl. 219; zur Seidenfabrik von Kiessling und Voigt in 
Bernau siehe Jahresbericht des Landrats von Roedern vom 16.11.1906 (ebd., Nr. 59, Bl. 290v); 
zur Beschäftigung von Arbeiterinnen und Jugendlichen in Fabriken, ebd., hier Nr. 3871; zur 
Frauenarbeit im Kaiserreich, Ritter: Arbeiter, S. 205-218. 
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Die Smyrnateppichfabrik von Hoczak in Neuendorf ist reichlich beschäftigt bei leidli-
chem Gewinn. Der Besitzer beklagt sich allerdings darüber, daß die Teppichpreise nicht 
ganz der starken Steigerung der Rohstoffpreise haben folgen können. Er hat unter dem 
Wettbewerb der großen Aktiengesellschaften, vor allem der Vereinigten Smyrnateppich-
fabriken in Schmiedeberg, Cottbus und Lindau,39 der Wurzen'er und der Crefeld'er Aktien-
Gesellschaft zu leiden. Dazu kommt, daß trotz der Erhöhung des Zollsatzes um ca. 50% für 
orientalische Teppiche diese immer mehr bevorzugt werden. Es kommen neuerdings ver-
hältnismäßig billige orientalische Teppiche auf den deutschen Markt, da die Engländer in 
eigenen persischen Fabriken neben besserer auch geringwertigere Ware herstellen, die den 
höheren Zoll vertragen kann, ohne im Wettbewerb mit deutschem Fabrikat zu unterlie-
gen.40 Ferner beklagt sich Hoczak über den Mangel an Webern und Arbeiterinnen, welche 
letztere ihm, wie er glaubt, besonders durch die Berliner Warenhäuser entzogen würden. 
Seine Versuche mit ausländischen, in erster Linie böhmischen Arbeitskräften sind fehlge-
schlagen, da deren Tätigkeit wegen der großen Übersiedelungskosten, der Anlernekosten 
und dann auch wegen ihres schlechten Einvernehmens mit den einheimischen Arbeitern 
nicht fruchtbringend gewesen sei.41 

Die Handweberei in Nowawes, die sich gegenüber der mechanischen Weberei in star-
kem Rückgang befand, wodurch zeitweise Not und Beschäftigungslosigkeit hervorgerufen 
worden war, hat sich ganz bedeutend gehoben, sodaß die sämtlichen Webstühle – ca. 500 – 
in Tätigkeit sind. Es werden vor allen Dingen Chenille und Plüsche, sowie in großen Mas-
sen Putztücher und Putzlappen, die sich mit der Hand besser als mit der Maschine herstel-
len lassen sollen, angefertigt. Die Auftraggeber sind in erster Linie die Post- und Eisen-
bahnbehörden und dann erst Berliner Fabrikanten. Es dürfte interessant sein, daß im Herbst 
27 der Nowawes'er Weber- und Wirkerinnung angehörende Meister ihr 50jähriges Jubilä-
um als Handweber feiern konnten.42 

Auch die Verhältnisse in der Holzindustrie sind günstige gewesen, so hat in den Oder-
berger Holzschneidereien in Tag- und Nachtschichten gearbeitet werden müssen.43 

Die geschäftliche Lage der Brauereien war im allgemeinen, trotz der großen Belastung, 
welche die Brauereiindustrie erfahren hat, eine gute. Die Dividenden der meisten sind die 
gleichen, einzelne höher als im Vorjahre.44 
 

39 Die Vereinigte Smyrna-Teppich Fabriken AG entstand 1894 durch Vereinigung der Teppich-
fabriken in Cottbus, Schmiedeberg und Linden bei Hannover (Saling's Börsen-Jahrbuch 
1914/15, S. 1856). 

40 Siawusch Sohrab: Die deutsch-persischen Wirtschaftsbeziehungen vor dem Ersten Weltkrieg 
(Europäische Hochschulschriften, 5/137), Frankfurt/M. 1976. 

41 Vollständig und wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 227v-228r), zur Firma 
Hozák siehe die Hinweise in Karin Carmen Jung: Die böhmische Weberkolonie Nowawes 1751-
1767 in Potsdam-Babelsberg. Bauliche und städtebauliche Entwicklung, Berlin 1997, S. 66; 
auch die Geschäftslage der Teppichfabrik von Protzen in Stralau verbesserte sich gegenüber 
dem Vorjahr trotz ansteigender Rohstoffpreise, Streiks und Lohnerhöhungen (Jahresbericht des 
Landrats von Roedern vom 16.11.1906, ebd., Nr. 59, Bl. 290v). – Im Jahr 1907 waren in der 
Provinz Brandenburg insgesamt 214 Teppichfabriken mit 1.284 Beschäftigten in Betrieb 
(Oppel: Textilindustrie, S. 98f.). 

42 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 228). 
43 Zeitungsbericht des Magistrats vom 22.12.1906: "Der Holzhandel hat sich im hiesigen Orte 

gehoben" (BLHA, Rep. 8 Oderberg, Nr. 13, Konzept, unfol.); zur Geschäftslage der Holz-
industrie im Kreis Teltow siehe Bericht von Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 229r). 
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Der flotte Geschäftsgang der Schultheis-Brauerei Aktien-Gesellschaft, die im Bezirk 
mehrere Filialen betreibt, ergibt sich aus der Tatsache, daß der Umsatz des am 30. Septem-
ber beendeten Geschäftsjahres denjenigen des Vorjahres um 95.000 hl übersteigt. Die 
Dividende beträgt 18%. Auch die Spandauerberg-Brauerei hat einen etwas höheren Umsatz 
wie im Vorjahre erzielt. Trotzdem werden in dem Vorstandsbericht die Aussichten für das 
neue Geschäftsjahr als ungünstige bezeichnet. Die Zollbelastung für Gerste und Malz be-
wirkt eine Preissteigerung der Produktionsmaterialien. Auch Hopfen stellt sich höher.45 

Die Zuckerfabriken sind mit der Rübenernte und dem Zuckergehalte, die normale Ver-
hältnisse zeigen zufrieden. Der Preis für Rohzucker ist etwa 10% höher wie im Vorjahre. 
Der Rübenanbau ist etwas zurückgegangen. Der Zuckerkonsum hat sich auf der erreichten 
Höhe gehalten und der Export hat sich erheblich gesteigert. Sogar Amerika ist wegen der 
geringen vorjährigen Ernte in Cuba seit langem wieder als Käufer deutschen Rübenzuckers 
aufgetreten.46 

Die Zuckerfabrik Nauen verarbeitet in der diesmaligen Kampagne ca. 3 Millionen 
Centner Rüben.47 

Die Fabriken klagten über eine weitere Steigerung der Löhne und der Preise für die 
Materialien, wie Kohlen, Koks, Chemikalien, Filtergewebe, Zuckerstärke u.s.w., die all-
jährlich durch Ringbildung verteuert würden.48 

Im allgemeinen ist die Geschäftslage besonders in den ländlichen Bezirken gelobt wor-
den, namentlich zur Weihnachtszeit, während in den größeren Städten gerade über das 
Weihnachtsgeschäft geklagt und der Mißerfolg auf Rechnung der Warenhäuser gesetzt 
wurde. – 

Die Tabakernte war günstig und zeitigte ein sehr brauchbares, leichtes Gewächs. Dies 
übte einen entsprechenden Einfluß auf die Lage der Tabakindustrie aus, so daß in dieser 
Lohnaufbesserungen von 40–80 Pfennig pro Mille stattfanden.49 

Ausstandsbewegungen fanden vereinzelt in geringem Umfang statt, so in Potsdam im 
November zwei Einzelstreiks beim Neubau der Königlichen Handels- und Gewerbeschule 
für Mädchen. In dem einen Falle legten 60 Maurer die Arbeit nieder, weil die von ihnen 
verlangte Entfernung zweier auf dem Neubau mitbeschäftigter nicht organisierter Arbeiter 
 

44 Nach Angaben von Laurisch lag die Dividende der Viktoria-Brauerei in Stralau bei 7 Prozent 
und die der Löwenbrauerei in Hohenschönhausen bei 9 gegenüber 7 Prozent des Vorjahres 
(ebd., Bl. 219v). 

45 Nach Serda (ebd., Bl. 229v); zu den Brauereien in Potsdam und Brandenburg/H. siehe Jahresbe-
richte der Polizeiverwaltungen vom 29. und 31.10.1906 (ebd., Nr. 59, hier Bl. 328, 336); zur 
Schultheiss-Brauerei AG siehe Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 2, S. 363. 

46 In den Zuckerfabriken in Strasburg und Prenzlau wurden insgesamt rund 3,4 Mio. Zentner 
Rüben verarbeitet, was einem im Vergleich zum Vorjahr geringeren Ertrag von 175 bzw. 152 
Zentner pro Morgen entspricht. Der Zuckergehalt lag bei 15,71 Prozent und der Preis pro Zent-
ner Rohzucker bei 8,85 Mark, dazu ausführlich Kawka vom 15.9.1906 (BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 63, Bl. 215f.); mit leicht veränderten Angaben im Folgebericht vom 11.3.1907 (ebd., Bl. 
234f.). 

47 Bis zum Ende der Kampagne wurden über 3,7 Mio. Zentner Zuckerrüben verarbeitet und 
weitere rund 900.000 Zentner in der Fabrik in Ketzin (Jahresbericht des Landrats von Wilms 
vom 7.11.1906, ebd., Nr. 59, Bl. 299v); siehe auch BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 1926. 

48 Darüber hinaus bestand ein Mangel an Arbeitskräften und an Eisenbahnwagons (Kawka vom 
15.12.1906, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 216v). 

49 Zur Geschäftslage der Tabakindustrie, ebd., Nr. 684. 
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vom Arbeitgeber abgelehnt worden war. Der Streik verlief erfolglos, da 40 von den Strei-
kenden die Arbeit am 2ten Tage ohne Entfernung der beiden nichtorganisierten Arbeiter 
freiwillig wieder aufnahmen, während die übrigen Streikenden die geforderte Entlassung 
erhielten. 

Im 2ten Falle legten 17 Arbeiter die Arbeit nieder wegen Ablehnung ihrer Lohnforde-
rung von seiten des Arbeitgebers. Sie wurden sofort durch Arbeitswillige ersetzt.50 

Eine bedrohliche Haltung nahmen die Ausständigen der Siemens-Schuckert und Sie-
mens-Halske Werke in Spandau an. In die von ihnen bewohnte Stadtgegend mußte ein 
Polizeiaufgebot, aus einem Kommissar und einer Anzahl Sergeanten bestehend, komman-
diert werden, das in der ersten Zeit Mühe hatte, Ausschreitungen zu verhüten und Arbeits-
willige vor Belästigungen durch ausgestellte Streikposten und andere Streikende zu schüt-
zen. 

Die Bewegung ist aber zur Zeit fast gänzlich erloschen.51 

6. Schifffahrt. 

Die Schiffahrt war bis zum Eintreten der starken Frostperiode kurz vor Weihnachten offen 
und bei günstigen Frachtsätzen und normalen Wasserstand recht rege.52  

7. Wasserbau. 

Am Großschiffahrtsweg Berlin–Stettin sind die Arbeiten im vollen Gange. Der Finanz-
beirat ist gebildet und wird seine Beratungen, die vielleicht nicht ohne Einfluß auf die Ge-
staltung des Projektes sein werden, demnächst aufnehmen.53 

 

50 Zum Bau der Handels- und Gewerbeschule (1905/06) siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 802; 
BLHA, Rep. 32D HGSchulePdm, Nr. 30. 

51 In der Automobilfabrik der Siemens-Schuckert-Werke wurden am 10. Oktober 160 Beschäftigte 
ausgesperrt, weil sie sich nicht an eine Neuregelung der Arbeitszeit hielten. Die Fabrikdirektion 
forderte daraufhin polizeilichen Schutz an, siehe ausführlich Landrat von Wilms vom 
13.10.1906: "Die Streikenden haben das Automobilwerk mit Streikposten umgeben, die den Zu-
zug Arbeitswilliger verhindern. Nach Mitteilung der Fabrikleitung sind von 50 bestellten Ersatz-
arbeitern nur 3 eingetroffen, alle übrigen sind vermutlich von den Streikposten zurückgehalten 
worden" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1429, Bl. 46f.); am 27. Oktober folgte ein weiterer Streik, 
dem sich Beschäftigte der Siemens-Halske-Werke am Nonnendamm anschlossen. Die ebenfalls 
mit erheblichen Unruhen verbundenen Ausstände waren Ende des Jahres noch nicht beendet 
(Polizeiverwaltung Spandau und Landrat von Wilms vom 28.12.1906 und 7.1.1907, ebd., Bl. 8, 
74f.), doch wurde bis dahin noch kein Betriebsteil des Werkes stillgelegt (Löwenstein vom 
30.12.1906, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 231v); weitere erwähnenswerte Ausstände fanden 
statt in den Niles-Werken in Oberschöneweide, wo fast sämtliche Arbeiter über einige Wochen 
ausgesperrt wurden (Laurisch vom 21.12.1906, ebd., Bl. 219v), in den Excelsior-Fahrradwerken 
in Brandenburg/H., wo am 3. Oktober 359 Beschäftigte die Arbeit niederlegten (Polizeiverwal-
tung vom 4. und 29.10.1906, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1429, Bl. 22, 48), sowie im Oktober und 
November bei Schiffsmannschaften in Wittenberge (Landratsamt vom 26.11.1906 sowie weite-
rer Schriftverkehr, ebd., Bl. 57-63). 

52 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3436; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225; siehe auch Zeitungsbericht des Landrats 
Rothe (Beeskow-Storkow) vom 29.12.1906 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 
27).  
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Am 17ten Dezember hat beim Bau des Teltow-Kanals der Durchstich in der bisher 
noch unfertigen Stelle bei Gross-Lichterfelde stattgefunden; es ist daher mit Sicherheit zu 
erwarten, daß bei Wiederaufnahme der Schiffahrt diese den Kanal in seiner ganzen Aus-
dehnung benutzen kann.54 

Die zweiten Schleusen in Fürstenberg sind fertig gestellt und im Oktober 1906 in Be-
trieb genommen worden.55 

Unter Absenkung des Grundwasserstandes, wozu die Einrichtungen bereits getroffen 
werden, sollen nunmehr die Sicherheitsarbeiten an den alten Schleusen in Fürstenberg, die 
Verbindungskanäle und Sparbecken zur Ausführung kommen.56 

Der Entwurf für den Ausbau der Spree ist im allgemeinen festgestellt, besonders ist 
entschieden, daß von einem Abschluß des Schwielochsee's Abstand genommen werden 
soll. Mit den Bauausführungen wird im Frühjahr 1907 mit aller Kraft vorgegangen wer-
den.57 

Die Entwürfe für die zweite größere Schleuse in Fürstenwalde a/Spree[,]58 für den 
Neubau zur Erweiterung sämtlicher Brücken der Spree-Oder-Wasserstraße am Seddin See 
bis Fürstenberg,59 die Verbreiterung und Vertiefung dieser Wasserstraße zwischen Seddin-
See und Gr. Tränke,60 sowie zwischen Gr. Tränke und Fürstenberg,61 ferner der Entwurf 
zum Ausbau des äußeren Fürstenberger-Sees befinden sich in der Prüfung. Der Entwurf für 
eine zweite Schleuse in Gr. Tränke ist festgestellt, soll aber erst 1908 zur Ausführung vor-
gesehen werden,62 während mit dem hafenmäßigen Ausbau des inneren Fürstenberger See's 
demnächst begonnen wird.63 

Der Entwurf für die Sicherheitstore in der Strecke Seddin-See–Fürstenberg der Spree-
Oder-Wasserstrecke ist in Angriff genommen worden.64 

 

53 BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 42; Kostenanschläge und Berichte von 1906, in BLHA, Rep. 57 WSD, 
Nr. 2035-2037 und 4707. 

54 Die Einführung des Königsgrabens in den Hafen von Groß-Lichterfelde war zum Zeitpunkt der 
landespolizeilichen Abnahme am 9. Oktober lediglich provisorisch ausgeführt (Verhandlung 
vom 9.10.1906, BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 4200, S. III), siehe Hannemann: Teltow, S. 112-127. 

55 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2422. 
56 Zu den Schleusen in Fürstenberg siehe BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 614; Starcken: 

Schifffahrt, S. 54-60. 
57 Denkschrift über den Abschluss des Schwielochsees, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 1011-1014; 

GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1797. 
58 BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 605. 
59 Diverse Akten liegen vor, ebd., u.a. Nr. 1228 (Verbreiterung der Brücke über die Schleuse in 

Wernsdorf), Nr. 995 und 1107 (Eisenbahnbrücken bei Fürstenberg und Fürstenwalde), Nr. 1508 
(Müllroser Brücke) und Nr. 1510 (Gosener Brücke); allgemeine Bestimmungen über Bau und 
Unterhaltung der fiskalischen Brücken, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 1830. 

60 Ebd., Nr. 2344; BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 111. 
61 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2360. 
62 BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 1133/1 und 1240. 
63 Zur Ausbildung der Mündung des Kanals bei Fürstenberg (ab 1908) siehe BLHA, Rep. 27 

Fürstenwalde, Nr. 1195. 
64 Diverse Akten über die Ausbauten liegen vor, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2323-2330, darunter 

Projektierungen, Kostenanschläge und Entschädigungssachen; siehe auch BLHA, Rep. 27B 
Fürstenwalde, Nr. 1132 und 1142; Erläuterungen in Starcken: Schifffahrt, S. 54-60. 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1906 

 2449

Mit den Arbeiten zur Verbesserung des Schiffahrtsweges in der alten Oder zwischen 
Oderberg und Wriezen sowie im Freienwalder Landgraben bis zur Stadt Freienwalde ist im 
laufenden Jahre begonnen worden.65 

Die Fertigstellung der Arbeiten steht mit Ablauf des Jahres 1907 zu erwarten. 

8. Tiefbau. 

Sehr rege war die Tätigkeit der Kreise und Gemeinden im Ausbau und in der Verbesserung 
ihrer Wege und besonders in der Neuanlegung von Chausseen und Pflasterungen.66 Eine 
große Zahl unvermögender Gemeinden ist hierzu auch diesmal wieder durch Überweisun-
gen größerer Beträge in Stand gesetzt worden, die aus den Mitteln des Dotationsgesetzes 
vom 2ten Juni 1902 seitens des Provinzialverbandes zur Verfügung gestellt waren.67 Im-
merhin wurde jedoch der Gemeindewegebau teilweise wie z.B. im Kreise Prenzlau noch 
nicht in dem wünschenswerten Maße gefördert, da die Provinz wiederum wie alljährlich 
einen Teil der Beihilfenanträge aus Mangel an genügenden Mitteln nicht berücksichtigen 
konnte. Es ist dringend zu hoffen, daß die Provinz den betreffenden Fonds erhöht, damit 
das Tempo, mit welchem der Gemeindewegebau stellenweise betrieben wird beschleunigt 
werden kann, wie dies im allgemeinen Wunsche und dringenden Interesse der betroffenen 
Gemeinden und Güter liegt. Eine nachhaltige Besserung kann z.B. im Kreise Prenzlau nur 
durch Pflasterung erreicht werden da die dortigen Lehmwege durch die schweren Rüben-
fuhren immer wieder unfahrbar gemacht werden.68 

Seitens der Eisenbahnbau- und Betriebs-Gesellschaft zu Berlin ist die Freigabe einer 
normalspurigen, mit Dampfkraft zu betreibenden Kleinbahn, ausgehend vom Staatsbahnhof 
in Werder a/H. und endigend in dem Dorfe Glindow, beantragt worden. Sie soll dem Per-
sonen und Güterverkehr dienen. Die Genehmigung des Projektes steht noch aus.69 

Die alte, massiv gewölbte Glienicker-Brücke bei Potsdam, die in den Jahren 1834 bis 
36 erbaut wurde, war am 8ten Dezember einschließlich sämtlicher Pfahlrostgründungen 
beseitigt. Der Grundbau der beiden neuen Land- und der beiden, zweiteiligen Strompfeiler 
ist bis zur Wasserlinie beendet. Bei dem Landpfeiler auf der Potsdamer Seite ist auch das 
aufgehende Granitmauerwerk vollendet, während es bei dem östlichen Strompfeiler und 

 

65 Diverse Akten in BLHA, Rep. 57 WSD, u.a. Nr. 2096/1 (Vertrag von 1906 wegen Übernahme 
des Eigentums und der Unterhaltung der alten Oder auf die Wasserbauverwaltung), Nr. 4721 
(Bohrungen des Bauamtes Oderberg 1906) und Nr. 2098 (Probebaggerungen an der unteren 
Oder); zu den Regulierungen an der Oder siehe auch GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1545 
und 1546. 

66 Verzeichnis der im Jahr 1906 im Bau befindlichen und fertiggestellten Chausseen, in BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 846/1. 

67 Zur Durchführung des Gesetzes siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 458; siehe bereits Dok.-Nr. 
153-156. 

68 Zum Wegebau im Kreis Prenzlau siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 199; Straßenverzeichnis (1910-
14), ebd., Nr. 861 

69 Das Projekt konnte nicht realisiert werden, 1914 wurde die Pferdebahn in Werder bis nach 
Glindow verlängert (BLHA, Rep. 8 Werder, Nr. 479); zu den Kleinbahnen im Kreis Zauch-
Belzig, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1739. 
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dem linksseitigen in der Ausführung begriffen ist. Der eiserne Überbau wird im Eisenwerk 
zusammengebaut.70 

Von der neuen Baumgartenbrücke, die etwas unterhalb der alten, hölzernen Klapp-
brücke errichtet wird, sind die vier, mit rotem Porphyr verblendeten Pfeiler bis zu den Ab-
deckplatten hochgeführt. Die Wegeanrampungsarbeiten sind im Gange.71 

Bei der neuen Schleppzugsschleuse in Brandenburg ist die nördliche Mauer, und zwar 
der rund 80 m lange Teil neben der Vorstadtschleuse und der 150 m daran anschließende, 
frei im Wasser stehende Teil fertig fundiert und die Aufmauerung begonnen.72 

Der Umbau der alten Havelberger Zugbrücke, die den Fluß mit einem Holzüberbau auf 
massiven Pfeilern überschritt, in eine eiserne Brücke findet statt. Der größte Teil der Pfeiler 
war nur einer allerdings gründlichen Ausbesserung zu unterziehen. Zur Verbesserung der 
schwierigen Schiffahrtverhältnisse beim Durchfahren der bisherigen Brücke, die in der 
engen Pfeilerstellung und darin seinen Grund fand, daß die Brückenachse schief zum 
Stromstrich verläuft, wurden 2 Strompfeiler herausgenommen und damit 2 gegen früher 
mehr als doppelt so weite Öffnungen geschaffen. Der eiserne Überbau wird jetzt aufge-
stellt. Die Inbetriebnahme der Brücke wird in den ersten Märztagen 1907 erfolgen.73 

Die Stadt Perleberg hat im Anfang des Jahres die Kanalisation und das Wasserwerk in 
vollen Umfange in Betrieb genommen. Die Reinigung der Schmutzwässer erfolgt durch 
Sedimentierung in Absetzbecken und nachherige Einleitung in die Stepenitz.74 

Die Stadt Dt. Wilmersdorf welche bis vor Kurzem ihre Abwässer in die Kanalisation 
von Charlottenburg ableitete, hat in der Nähe von Stahnsdorf eine große Reinigungsanlage 
errichtet, woselbst die Abwässer nach dem biologischen Verfahren behandelt werden.75 

Die Anlagen des Kanalisationsverbandes Nieder-Schöneweide, Adlershof, Alt-
Glienicke, Johannisthal, Grünau, Rudow sind bis auf kleine Teile fertig gestellt und befin-
den sich bereits im Betriebe. Die Reinigung der Abwässer geschieht auf Rieselfeldern. 
Gleichzeitig ist das für die Gemeinden Adlershof, Alt-Glienicke und Grünau im Ver-
bandswege hergestellte Wasserwerk in Betrieb genommen worden.76 

Die Kanalisation von Niederschönhausen ist in Betrieb genommen. Die Abwässer wer-
den auf die Berliner Rieselfelder gepumpt.77 

 

70 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2960-2962; BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 436-439; Wernicke: 
Potsdam-Lexikon, S. 187-189. 

71 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2926; BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 485 und 486. 
72 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 4734, Bl. 1-6; Geiseler: Brandenburg, S. 338f. 
73 BLHA, Rep. 8 Havelberg, Nr. 1918. 
74 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4792; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 357 und GStA PK, I. 

HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2627. 
75 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 2548; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 434 und GStA PK, I. 

HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2640; Bärthel: Geklärt, S. 113-120; Hannemann: Teltow, S. 156-165. 
76 Bärthel: Geklärt, S. 111-113; Akten zum Kanalisationsverbund, in LAB, A Rep. 045-07, u.a. Nr. 

3 (Erwerb und Tausch von Grundstücken); BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 2494 (ab 1909) und 
GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 328; Satzung in Hannemann: Teltow, S. 148-156; zur 
Kanalisation und Wasserversorgung in Adlershof, BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 2493, in Rudow, 
ebd., Nr. 2527 und in Johannisthal, LAB, A Rep. 045-05-04, Nr. 49. 

77 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1654 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 352; Bärthel: Ge-
klärt, S. 80f. 
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Die Kanalisation von Treptow ist ebenfalls in Betrieb gesetzt. Auch hier werden die 
Abwässer auf die Berliner Rieselfelder gedrückt.78 

In Britz ist die Kanalisation durchgeführt, die Abwässer nehmen die Schöneberger Rie-
selfelder auf.79 

9. Hochbau. 

Der Neubau des Regierungsgebäudes einschl. des Plenarsitzungssaales, die Hauptvorhalle 
mit dem großen Treppenhaus und meiner Dienstwohnung ist vollendet und in Benutzung 
genommen worden.80 

Das Museum der Blindenanstalt in Steglitz ist eingeweiht.81 
Bezüglich der Justizbauten ist zu berichten, daß das neue Geschäftsgebäude mit Ge-

fängnis für das Amtsgericht in Oranienburg in einigen Monaten seiner Bestimmung wird 
übergeben werden können.82 

Außerdem sind für mehrere kleinere Städte des Regierungsbezirks Vorverhandlungen 
wegen Errichtung neuer Justizbauten eingeleitet. Auch die seit Jahren schwebende Frage 
wegen Verbesserung und Erweiterung der Justizbauten in Potsdam ist nach Ausarbeitung 
neuer Entwürfe soweit gefördert, daß wenigstens der Neubau des Gefängnisses und der 
Umbau des alten Amtsgerichtes in der Lindenstraße in den Etat für 1907 wird aufgenom-
men werden können.83 

 

78 Bei der landespolizeilichen Abnahme der Anlage wurden keine Mängel festgestellt (Protokoll 
der Gemeindeversammlung vom 21.9.1906, LAB, A Rep. 045-05-06, Nr. 14, S. 109); weiterer 
Schriftverkehr in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 2542; GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2637; 
Uhlig: Treptow, S. 73; Bärthel: Geklärt, S. 133-135. 

79 Beschluss des Schöneberger Magistrats vom 11.1.1907 (LAB, A Rep. 041-03, Nr. 205, S. 273); 
zur Entwässerung und Wasserversorgung von Britz siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 2496. 

80 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 778; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 194, Nr. 11, Bd. 2; Hübener: Ver-
waltungen, S. 49-56; zur baulichen Gestaltung und Raumverteilung des neuen Regierungsge-
bäudes in der Spandauer Straße siehe BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 155, hier u.a. Bestimmungen des 
Regierungspräsidenten über die Benutzung der Eingänge durch Personal und Lieferanten vom 
30.11.1906. Innenminister von Bethmann Hollweg erkundigte sich am 2.2.1907 nach der Be-
schaffenheit der Dienstwohnung: "Von Inhabern staatlicher Dienstwohnungen, insbesondere 
von Regierungspräsidenten, ist es mir wiederholt als ein Mißstand bezeichnet worden, daß bei 
dem Bau und der Einrichtung solcher Wohnungen, vornehmlich bei der Bestimmung der Anzahl 
und der Abmessung sowie bei der Anordnung der Räumlichkeiten, nicht immer den Anforde-
rungen genügt worden sei, welche sie vom Standpunkt ihrer Lebensgewohnheiten und ihrer ge-
sellschaftlichen Verpflichtungen aus zu stellen genötigt seien. Dabei ist insbesondere auf unge-
nügende Abmessungen der Speisezimmer, auf Raummangel für Dienstboten, auf Mängel der 
Einrichtung von Küchen und anderen Wirtschaftsräumen hingewiesen worden", dazu die aus-
führliche Antwort von der Schulenburgs vom 5.4.1907, in der er sich im Wesentlichen sehr 
lobend über Bequemlichkeit, Größe und Beschaffenheit vor allem der Repräsentationsräume 
äußerte, aber gravierende Mängel u.a. bei den Schlaf-, Bekleidungs- und Kinderräumen fest-
stellte, die "nur ganz bescheidenen Ansprüchen" genügten (ebd., unfol.). 

81 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 392 und 393; BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 306; siehe 
http://www.blindenmuseum-berlin.de/geschichte.html (9.1.2017); Godefroid: Steglitz, S. 63f. 

82 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 654. 
83 Ebd., Nr. 918.  
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Der wegen des elektrischen Betriebes auf den Teltow-Kanal mit großer Beschleuni-
gung fertig zu stellende Bau eines magnetischen Observatoriums am Seddinsee ist so weit 
gefördert, daß das Beobachtungshaus selbst in Benutzung genommen werden konnte. Das 
neben diesem noch außerdem zu errichtende Gebäude für die Beamten (Observatorenhaus) 
wird im Anfang d. J. fertig gestellt werden können.84 

Die für den Neubau eines wissenschaftlichen Institutes für Binnenfischerei am Müg-
gelsee bei Friedrichshagen umfangreichen Vorarbeiten sind so weit gefördert, daß der 
Rohbau fast vollendet ist.85 

Die früher als Privatunternehmen in Potsdam betriebene Handels- und Gewerbeschule 
für Mädchen ist in eine von der Stadt und der Provinz unterstützte staatliche Anstalt um-
gewandelt worden und der dafür bestimmte stattliche Neubau auf einem vom Magistrat zur 
Verfügung gestellten Bauplatz an der Neuen-Königstraße in Potsdam in der Ausführung 
begriffen.86 

Der Wunsch nach Herstellung eines neuen Polizei-Direktionsgebäudes für Charlotten-
burg hat sich bei dem Aufblühen der Stadt schon seit längerer Zeit dringend fühlbar ge-
macht. Der im Ministerium der öffentlichen Arbeiten aufgestellte Entwurf ist mir zur Aus-
führung übertragen worden. Die Baustelle liegt an einem großen Platze an der Stelle der 
Schloß- und Bismarckstraße in Charlottenburg. Die wegen des Baugrundes schwierigen 
Fundierungsarbeiten sind insofern von besonderem Interesse, als hier eine neue Grün-
dungsart auf Eisenbetonpfählen zur Anwendung gelangt, welche gegenüber dem alten höl-
zernen Pfahlrost den Vorzug besitzt, daß die Länge der Betonpfähle vom niedrigsten 
Grundwasserstande unabhängig ist. Die Fundierung des umfangreichen Baues, für dessen 
Architektur im Anschluß an das Charlottenburger Schloß der Barockstyl gewählt worden 
ist, nähert sich ihrer Vollendung.87  

Unter Allerhöchstem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin wurden 1906 
vollendet. 

1.) Die Dreifaltigkeitskirche in Lankwitz 
geweiht am 7. Juni 1906.88 
2.) Die Kirche in Grünau 
geweiht am 14. Dezember.89 
Unter den mittelalterlichen Kirchen, die einer Wiederherstellung unterzogen wurden, 

ist zu nennen: 
3.) Die St. Gotthard-Kirche in Brandenburg.90 

 

84 Ebd., Nr. 828; Rechnungsbelege in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 141-143. 
85 GStA PK, I. HA Rep. 87 B, Nr. 3929. 
86 Die Handels- und Gewerbeschule für Mädchen wurde am 1.4.1904 durch Verstaatlichung der 

1894 nach Potsdam verlegten Frauengewerbe-, Haushaltungs- und Kochschule gegründet (Beck: 
Übersicht, S. 329), zum Gebäude siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 802 und 803; BLHA, Rep. 2A 
I HG, hier Nr. 5189 und 5210; BLHA, Rep. 32D HGSchulePdm, Nr. 30; Wernicke: Potsdam-
Lexikon, S. 196. 

87 Das Gebäude wurde bis 1910 erbaut, siehe [Otto] Klöppel: Das neue Polizeidienstgebäude in 
Charlottenburg, in: Zeitschrift für Bauwesen 61 (1911), Sp. 235-248; BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 
472 und 473. 

88 LAB, A Rep. 042-05-02, Nr. 76; BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. 232; Dehio: Berlin, S. 399f. 
89 Dehio: Brandenburg, S. 232. 
90 BLHA, Rep. 2A II Brd, Nr. 83; Cante: Kirchen, S. 347; Dehio: Brandenburg, S. 125-131. 
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4.) Die Stadtkirche in Dahme Kreis Jüterbog.91 
5.) Die Kirche in Dahlem Kreis Teltow.92 
6. Die Kirche in Zixdorf Kreis Zauch-Belzig.93 
Neu angefangen wurden Herstellungsbauten an den Kirchen in 
7.) Hohenfinow Kreis Oberbarnim94 
8.) Rottstock Kreis Zauch-Belzig95 
9.) Dyrotz Kreis Osthavelland96 
10.) Lindenberg Kreis Beeskow97 
11.) Pritzhagen Kreis Oberbarnim.98 
Die im vorigen Berichte genannten Kirchen in Neu-Lögow und in Ferbitz sind fertig 

gebaut und eingeweiht worden.99 
Die durch ihren Denkmalswert ausgezeichneten Kirchen in Blankenburg und Hohen-

saathen, Zempow und Dranse haben nach vorangegangenen inneren Wiederherstellungsbau 
neue Turmaufbauten erhalten.100 

Die Saubucht aus dem Grunewald wird nach dem Ufer des Sakrow-Sees verlegt. Die 
erforderlichen Umbauten sind in Angriff genommen. 

10. Gemeindewesen. 

Bei der Stadtverordnetenergänzungswahl der Stadt Neu-Ruppin ist in der 3ten Abteilung 
zum ersten Mal ein Sozialdemokrat in Stichwahl mit dem bürgerlichen Kandidaten ge-
kommen. Der Sozialdemokrat erhielt hierbei 112 Stimmen, während der bürgerliche Kan-
didat mit 244 Stimmen gewählt wurde.101 

Die Gemeinde Ober-Schöneweide im Kreise Niederbarnim hat mit der Besitzerin des 
ehemaligen sog. Forstlandes der Terraingesellschaft Oberschöneweide eine Vereinbarung 
getroffen, wonach dieselbe dort ein Netz von ca. 30 Straßen zugleich herzustellen und bau-
reif zu machen hat. Alle, auch die Nebenstraßen, werden auf Kosten der Gesellschaft in 
Asphalt, Bürgersteige mit Plattenbelag hergestellt und sämtlich mit Baumanpflanzungen 
versehen. Einzelne Straßen sollen sogar Mittelpromenaden erhalten. 

Dieser neue Ortsteil in dem auch das projektierte Kreiskrankenhaus seinen Platz finden 
soll, wird dem Ort zur Zierde gereichen und einen kräftigen Impuls zur Weiterentwicke-
lung der Gemeinde geben, um so mehr als die Gesellschaft kapitalkräftig ist und ihren Ab-

 

91 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 333; Dehio: Brandenburg, S. 225-227. 
92 Annenkirche (Dehio: Berlin, S. 527). 
93 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2828; Dehio: Brandenburg, S. 1227f. 
94 BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 1015; Dehio: Brandenburg, S. 481. 
95 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2203; Dehio: Brandenburg, S. 993. 
96 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 432; Dehio: Brandenburg, S. 262. 
97 BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 839; Dehio: Brandenburg, S. 631. 
98 BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 1373; Dehio: Brandenburg, S. 939. 
99 Die Kirchbauten sind erstmals erwähnt, vermutlich wurde die Mitteilung des Landrats im 

Wortlaut übernommen; siehe BLHA, Rep. 27A Neuruppin, Nr. 186 (Neulögow) und BLHA, 
Rep. 2A II OH, Nr. 706 (Ferbitz); Dehio: Brandenburg, S. 294, 637. 

100 BLHA, Rep. 2A II A, Nr. 287 und 289 (Blankenburg) und Nr. 885 (Hohensaaten); BLHA, Rep. 
2A II OP, Nr. 2337 (Zempow) und Nr. 579 (Dranse); Dehio: Brandenburg, S. 90, 487 und 258. 

101 BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 171 und 172. 
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sichten Nachdruck verleihen kann. Da in dem Besitz dieser Gesellschaft der bisher unbe-
baute Ortsteil Ostend sich befindet und dort die Straßen in gleicher Weise hergestellt wer-
den, so steht ein Aufschwung auch in dieser bisher etwas vernachlässigten Gegend zu 
erwarten.102 

11. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung war eine ruhige, patriotische. Gegen Ende des Berichtsvier-
teljahres wurde sie durch die ablehnende Haltung des Centrums gegenüber den Kolonial-
forderungen der Regierung erregt. 

Die dadurch bedingte Reichstagsauflösung und Ausschreibung von neuen Wahlen hat 
in allen patriotisch gesinnten Kreisen, und zwar auch bis in die niederen Volksschichten 
hinein, eine aufrichtige Begeisterung hervorgerufen. Unter dem Einfluß derselben steht 
morgen eine Wahlbeteiligung zu erwarten, wie sie im Regierungsbezirk Potsdam noch 
nicht zu verzeichnen gewesen ist und wie sie künftig nicht zu überbieten sein wird. Ob das 
Wahlergebnis den äußersten Anstrengungen, welche unter behördlicher Unterstützung von 
allen wahrhaft monarchisch Gesinnten gemacht werden, entsprechen wird, sei dahinge-
stellt. Jedenfalls kann mit Bestimmtheit gesagt werden, daß im hiesigen Bezirke die bevor-
stehende Reichstagswahl den Umsturzparteien gegenüber das beste Ergebnis zeitigen wird, 
welches unter dem heutigen Wahlrechte in Zukunft noch je zu erzielen sein wird.103 

12. Unglücksfälle, Verbrechen Selbstmorde. 

Schwere Unglücksfälle von größerer Bedeutung sind im Berichtsvierteljahr nicht vorge-
kommen. Die entstandenen Brände erreichten nirgends größere Ausdehnung.104 

Besonders schwere, erwähnenswerte Verbrechen sind nicht vorgekommen.105 
 

102 Verkauf von Forstflächen an die Terraingesellschaft Oberschöneweide, in BLHA, Rep. 2A III F, 
Nr. 10308; siehe bereits Dok.-Nr. 156. 

103 Infolge der wachsenden Kritik an den mit hohen Kosten verbundenen Kolonialkriegen in Süd-
westafrika (Aufstände der Herero und Nama) lehnte der Reichstag am 13. Dezember 1906 mit 
den Stimmen der SPD und der Zentrumspartei den Nachtragshaushalt für den Krieg ab. Noch 
am gleichen Tag ließ Reichskanzler von Bülow auf Verordnung Wilhelms II. den Reichstag auf-
lösen. Die am 25. Januar 1907 angesetzten Neuwahlen zum 12. Deutschen Reichstag ("Hotten-
totten-Wahlen") fanden unter hoher Beteiligung statt und führten zu einer schweren Niederlage 
der SPD, sowie zur Bildung des sog. Bülow-Blocks unter Beteiligung der linksliberalen Fraktio-
nen, siehe Schmädeke: Wählerbewegung, S. 76-81; Protokolle [...] Staatsministeriums, Bd. 9, 
Nr. 152 und 153, S. 185f. (Sitzungen vom 11. und 17.12.1906); dazu Dok.-Nr. 158. 

104 Im Jahr 1906 verunglückten im Bezirk Potsdam insgesamt 641 Menschen tödlich, darunter 516 
männliche Personen (Preußische Statistik 208/1908, S. 88, 186-202). 

105 Nicht erwähnt ist der legendäre Raub des Schuhmachers Wilhelm Voigt in Köpenick ("Haupt-
mann von Köpenick"), der sich am 16. Oktober ereignete, siehe im umfangreichen Aktenbestand 
die ersten, an dieser Stelle vollständig abgedruckten Berichte an den Regierungspräsidenten vom 
darauffolgenden Tag, hier zunächst die Meldung der Polizeiverwaltung in Köpenick vom 
17.10.1906: "Gestern Nachmittag ist durch einen Schwindler, welcher in Uniform eines Infante-
rie-Hauptmanns mit 10 Mann vom Garde-Füsilier Regiment bezw. 4. Garde Regiment zu Fuß 
gegen 3 1/2 Uhr das hiesige Rathaus besetzte, die Stadtkasse um 4.000 Mark beraubt worden 
unter dem Vorgeben, daß er auf höherem Befehl die Festnahme des Bürgermeisters wie Stadt-
kassenrendanten ausführen müsse. Untersuchung eingeleitet. Die letzte Spur des Schwindlers ist 
auf Bahnhof Britz der Mittenwalder Bahn soeben ermittelt worden" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
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Im Kreise Nieder-Barnim kamen 27, im Kreise West-Prignitz 6 Selbstmorde vor.106 

 

3356, Bl. 53); dazu der Bericht des Bürgermeisters: "Auf das heutige Telegramm, betreffend 
Verfolgung des Kassenräubers, berichte ich gehorsamst, dass das Königliche Polizei-Präsidium 
Berlin die Verfolgung und Ermittelung aufgenommen hat und gegenwärtig im hiesigen 
Rathause alle Personen, die irgendwie über die Person des Täters Auskunft geben können, 
vernimmt. Diese Ermittelungen sind auch diesseits im weitesten Umfang aufgenommen worden. 
Die Spur des Täters haben gestern Abend die hiesigen Beamten im Osten Berlins verloren. Es ist 
inzwischen auf dem Bahnhof Britz der Rixdorf-Mittenwalder Kleinbahn ein Offizierssäbel 
aufgefunden worden, der anscheinend dem Täter gehört. Ein greifbarer Erfolg ist bisher nicht 
erzielt" (ebd., Bl. 51), sowie der Bericht des stellv. Landrats: "Anliegend überreiche ich einen 
Bericht des Berliner Lokal Anzeigers über die Beraubung der Cöpenicker Kämmereikasse, der 
die Vorgänge den Thatsachen entsprechend darstellt. Erst am Abend um 6 Uhr 35 Min. lief hier 
ein Telegramm ein, folgenden Inhalts: 'Rathaus militärisch besetzt, bitten um sofortige Angabe 
der Gründe zur Beruhigung der Bevölkerung. Magistrat Cöpenick [...]. Nach telefonischer 
Erörterung des Sachverhalts wurde von hier aus darauf aufmerksam gemacht, daß es sich 
selbstverständlich um groben Schwindel handele und schleunigst die Verfolgung des 
'Hauptmanns' aufzunehmen sei, auch Ermittelungen nach dem Verbleib des Bürgermeisters 
angestellt werden müßten, da ein weiteres Verbrechen nicht ausgeschlossen erscheint. 
Inzwischen waren bereits 2 Gendarmen dem Verbrecher gefolgt und konnten feststellen, daß er 
auf der Station Kietz-Rummelsburg die Eisenbahn verlassen, einige Straßen zu Fuß passiert 
hatte und dann auf einem vorüberkommenden Wagen, anscheinend Schlächterbreak, in der 
Richtung auf Berlin davon gefahren war. Von hier aus fehlt bisher jede Spur. Dem Herrn Minis-
ter des Innern und dem Herrn Oberpräsidenten sind gleichartige Berichte erstattet worden" (ebd., 
Bl. 54f.); Regierungspräsident von der Schulenburg setzte am darauffolgenden Tag eine Beloh-
nung von 2.000 Mark zur Ergreifung des Täters aus (Schreiben an sämtliche Landräte und Poli-
zeiverwaltungen, ebd., Bl. 58); siehe Jaster: Geschichte, S., 375-384; zur öffentlichen Wirkung 
des Falls ausführlich Philipp Müller: Auf der Suche nach dem Täter. Die öffentliche Dramatisie-
rung von Verbrechen im Berlin des Kaiserreichs (Campus Historische Studien, 40), Frank-
furt/M. 2005, S. 173-254. 

106 Statistische Angaben in Dok.-Nr. 155. 
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158                   Potsdam, 16. April 1907 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1907 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 441-450, S. 1-19, Abschrift. "Zeitungsbericht für die 
Monate Januar bis März 1907". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 520-540, S. 1-42, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 23.4.1907. Journalnummer P. 680. Regierungs-
präsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Erkrankungen der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: Saa-
tenstand – Forstverwaltung: Holzverwertung, Schädlingsbekämpfung – Bergbau: Braun-
kohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel und Gewerbe: einzelne Industriezweige und Be-
triebe, Streiks – Schifffahrt – Hochbau – Tiefbau – Wasserbau – Gemeindewesen – 
Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde – Öffentliche Stimmung: Reichstagswahlen 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand im Regierungsbezirk Potsdam war im allgemeinen günstig. 
Von übertragbaren Krankheiten trat Scharlach besonders in den Kreisen Templin, Nie-

derbarnim und Teltow auf. Der Verlauf war durch Komplikationen nicht erschwert.1 
Diphtherie wurde an zahlreichen Orten jedoch meist vereinzelt beobachtet.2 
Häufungen von geringem Umfange traten in den Kreisen Westprignitz, Niederbarnim 

und Teltow auf. Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums war der Verlauf leicht.3 
Schulschließungen fanden nur sehr selten und von kurzer Dauer statt. 
Unterleibstyphus war verhältnismäßig selten. Mehrere gehäufte Fälle im Kreise Teltow 

wurden in Krankenhäusern isoliert, sodaß die Ausbreitungsgefahr beseitigt wurde.4 
Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.5 
Von Pocken wurde kein Fall beobachtet. 
Von übertragbarer Genickstarre sind zerstreut bei fremden Arbeiterfamilien 4 Erkran-

kungen mit 3 Todesfällen in 3 Ortschaften vorgekommen. Infolge der Schutzmaßregeln des 
neuen Preußischen Seuchengesetzes vom 28. August 1905 wurde eine Weiterverbreitung 
und Häufung der Krankheit verhütet.6 

 

1 Im weiteren Jahresverlauf wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 143 Todesfälle gemeldet, da-
von allein 53 in den Kreisen Teltow und Niederbarnim (Preußische Statistik 214/1908, S. 14f., 
88-91). 

2 256 Todesfälle kam im Jahr 1907 zur Anzeige (ebd.). 
3 Zur Anwendung des Heilserums siehe Bekanntmachung des Regierungspräsidenten vom 

15.3.1907 (Amtsblatt 1907, S. 104). 
4 86 Todesfälle wurden im weiteren Jahresverlauf gemeldet (Preußische Statistik 214/1908, S. 

14f.); dazu GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 4248. 
5 Vier Erkrankungen wurden im Kreis Beeskow-Storkow gemeldet (Zeitungsbericht des Landrats 

Rothe vom 31.3.1907, GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol.); 
im weiteren Jahresverlauf starben an dieser Krankheit wie im Vorjahr 166 Frauen, darunter 76 in 
den Kreisen Niederbarnim und Teltow, sowie je 10 in den Stadtkreisen Spandau und 
Brandenburg/H. (Preußische Statistik 214/1908, S. 88-91). 

6 Gesetz, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz-Sammlung 1905, Nr. 
10649, S. 373-387). 
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Viehseuchen traten nur in mäßiger Ausbreitung auf.7 
Von wesentlicher Bedeutung war der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in der 

zweiten Hälfte des Monats März im Kreise Oberbarnim. Die Seuche wurde auf dem Wege 
des Viehhandelsverkehrs in ein bäuerliches Gehöft eingeschleppt. Die anfänglich gehegte 
Befürchtung, daß die Krankheit schon vor amtlicher Feststellung eine weitere Ausbreitung 
genommen hätte, hat sich im weiteren Verlaufe nicht bestätigt. Durch die sofort getroffe-
nen energischen Sperrmaßregeln ist es bisher gelungen, die Seuche auf den Ursprungsherd 
zu beschränken.8 

Die Rotlaufseuche unter den Pferden der 2. Schwadron des 1. Garde-Ulanen-
Regiments ist erloschen.9 

Auffällig ist der Rückgang der Schweineseuche, die von Jahr zu Jahr an Umfang und 
auch in der Sterblichkeitsziffer in den betroffenen Beständen abnimmt. Die Fälle, in denen 
die ergriffenen Schweine genesen und noch zu Mastzwecken Verwendung finden, häufen 
sich immer mehr.10 

Der starke Rückgang der Rotlaufseuche unter den Schweinen ist nicht allein auf die 
kalte Jahreszeit, sondern auch auf die mehr und mehr in Aufnahme kommende Gewohn-
heit, die Tiere im jugendlichen Alter gegen den Rotlauf impfen zu lassen, zurückzufüh-
ren.11 

 

7 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1907 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, 2 Tle.); einzelne Nachweise in Amtsblatt 1907, Nr. 1-15; siehe auch BLHA, Rep. 2A I 
Vet, Nr. 216. 

8 Es handelte sich dabei um den einzigen Seuchenausbruch im Jahr 1907 im Bezirk Potsdam. 
Betroffen war ein Viehbestand von 25 Rindern und 5 Schweinen in Tempelfelde (Amtsblatt 
1907, S. 105). Nach Ansicht des Departementstierarztes war der Ursprungsherd in solchen Fäl-
len schwer zu ermitteln: "Die kurz vor der Feststellung angekauften Kühe zeigten die ältesten 
Krankheitserscheinungen, so daß angenommen werden mußte, daß die Einschleppung durch 
diese Tiere erfolgt war. Aber weder an dem Herkaufsorte dieser Tiere noch an den mit ihnen zu-
sammentransportierten und in andere Bestände verbrachten Kühen konnten weitere Seuchenaus-
brüche festgestellt werden". Klebba äußerte sich lobend über die Absperrmaßnahmen: "Es ge-
lang die Seuche auf das betroffene Gehöft zu beschränken, was den sofort und in größerem Um-
fange getroffenen Schutz- und Absperrmaßregeln zuzuschreiben war. Besonders die unter 
Aufsicht von Gensdarmen durchgeführte Sperre des Gehöftes und Verkehrsbeschränkung im 
Orte haben für die Einschränkung der Seuche das Meiste beigetragen. Wenn der im Orte statio-
nierte Gensdarm auch nicht im Stande ist, jeder Verschleppung vorzubeugen und jede Übertre-
tung der Anordnungen zu verhindern, so klärt seine ständige Gegenwart im Orte doch besser 
über den Ernst der Lage auf wie alle geschriebenen Verordnungen. Und mit der Zeit und durch 
einige Strafmandate erzwingt man schließlich auch die Einsperrung der Hunde und des Geflü-
gels" (Jahresbericht für 1907, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 7f.). 

9 Bekanntmachung vom 29.1.1907 (Amtsblatt 1907, S. 44). 
10 Zur Verbreitung der Schweineseuche im weiteren Jahresverlauf und zu den wenig 

befriedigenden Impfergebnissen siehe Jahresbericht für 1907 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, Tl. 1, S. 18-21); Anweisungen zur Bekämpfung des Rotlaufs, der Schweineseuche und der 
Schweinepest vom 25.2. und 16.3.1907 (Amtsblatt 1907, Nr. 9 und 13, Beilagen); Weiteres in 
BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306. 

11 Klebba schätzte die Zahl der im Jahr 1907 im Bezirk Potsdam geimpften Schweine auf rund 
100.000, doch sei die Anwendung von starken Misserfolgen begleitet gewesen, da geimpfte 
Tiere bereits kurze Zeit später oder auch erst nach einigen Monaten wieder erkrankten. Der 
Erfolg der Impfungen wurde von den Kreistierärzten Simon (Beeskow) und Szillat 
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Die Geflügelcholera hat, nachdem am 1. Januar die Mastperiode und hiermit auch der 
Import russischer Gänse beendet ist, fast gänzlich aufgehört.12 

2. Landeskultur. 

Infolge der von Weihnachten bis Mitte März nur mit kurzen Unterbrechungen andauernden 
strengen Frostperiode ist der Stand der Wintersaaten nicht als günstig zu bezeichnen. Die 
durch Mäusefraß schon im Herbst geschädigten Saaten haben unter dem Einfluß der un-
günstigen Witterung weiteren Schaden erlitten und müssen daher, namentlich die Wei-
zensaaten, vielfach umgepflügt werden. Mit der Frühjahrsbestellung hat infolge der großen 
Nässe und des bis vor Kurzem noch auftretenden Frostes erst in den letzten Tagen in vol-
lem Umfange begonnen werden können. Arbeiten an den Wiesen sind erst wenig vorge-
nommen, da die Wiesen in den Niederungen noch zum größten Teil unter Wasser stehen.13 

Die Erntevorräte in den Kellern und Mieten haben stellenweise auch unter dem starken 
Frost und in letzter Zeit vielfach auch unter der großen Feuchtigkeit gelitten. 

Die Leutenot in der Landwirtschaft wird immer größer, trotzdem die Tagelöhne für 
landwirtschaftliche Arbeiter höher geworden sind. Die Heranziehung ausländisch–polni-
scher Arbeiter findet in immer größerem Umfange statt, weil selbst schon in vielen kleine-
ren landwirtschaftlichen Betrieben auf solche Arbeiter zurückgegriffen werden muß.14  
 

(Westhavelland) zwar bestätigt, doch führten sie den Rückgang der Seuche außerdem auf eine 
neue Anweisung zur Bekämpfung des Rotlaufs zurück, "[...] indem sie annehmen, daß durch 
letztere den Polizeibehörden in der Bekämpfung des Rotlaufs zu viel Selbstständigkeit 
eingeräumt worden sei, so daß eine große Zahl von Rotlauffällen nicht zur Kenntniß der 
Kreistierärzte und somit auch nicht zur Aufnahme in die Statistik gelangte". Klebba äußerte sich 
dazu wie folgt: "Wie weit diese Annahmen sich als richtig erweisen, kann nicht mit Sicherheit 
beurteilt werden. Doch steht den Angaben, daß die zunehmende Verbreitung der Schutzimpfung 
einen günstigen Einfluß auf den Rückgang der Seuche gehabt habe, die auffällige Tatsache 
entgegen, daß trotz der unverkennbaren Zunahme der Impfungen in den übrigen Kreisen die 
Zahl der Rotlauffälle hier im stetigen Wachsen begriffen ist. Die Statistik ergibt für 1906 als 
Gesamtsumme der Verseuchung 1.282 Gehöfte mit 1.875 Erkrankungen während diese Zahlen 
sich für 1907 auf 1.793 beziehungsweise 1.971 stellen" (Jahresbericht für 1907, GStA PK, I. HA 
Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 11-16, zit. S. 11f.). 

12 Zur Verbreitung der Seuche im weiteren Verlauf des Jahres, ebd., S. 24f. 
13 Die Gutachter der landwirtschaftlichen Vereine beurteilten den Saatenstand um Mitte April bei 

allen Getreidesorten und bei den Futterkräutern als unterdurchschnittlich bis gering (Preußische 
Statistik 211 /1908, S. IX); siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe (Beeskow) vom 31.3.1907: 
"Die Wintersaaten haben sich in dem günstigen Herbste kräftig bestockt und sind, abgesehen 
von stellenweisem Mäusefraß, im allgemeinen gut durch den Winter gekommen. Die Niederun-
gen und Gründe sowie ein großer Teil der Wiesen stehen unter Hochwasser. Die Ackerbestel-
lung hat in Folge der großen Nässe und des bis vor Kurzem noch aufgetretenen Frostes nur in 
ganz geringem Umfange aufgenommen werden können" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27). Der Ernteschaden durch Hochwasser und Überschwemmungen wurde im Jahr 
1907 im Bezirk Potsdam auf über 4,2 Mio. Mark geschätzt, betroffen war eine Fläche von über 
40.000 ha (Preußische Statistik 216/1909, S. XLV). 

14 Zu den Verhältnissen der landwirtschaftlichen Arbeiter und zur Beschäftigung bzw. Zulassung 
ausländischer Arbeitskräfte, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83, 84 und 87; Herbert: Geschichte, 
S. 14-44; zur Statistik: In den landwirtschaftlichen Betrieben des Bezirks Potsdam waren im 
Jahr 1907 noch insgesamt 243.517 Personen beschäftigt (130.326 Männer und 113.191 Frauen), 
davon insgesamt 74.404 Familienangehörige in ständiger oder nichtständiger Tätigkeit, 52.937 
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Auf Anregung der Landwirtschaftskammer ist in Gransee im Kreise Neuruppin eine 
Traubenzuchtgenossenschaft gegründet worden. Die städtischen Behörden haben dem Un-
ternehmen insofern ein lebhaftes Interesse entgegengebracht, als sie etwa 14 ha städtische 
Ländereien der Genossenschaft zu ermäßigten Preisen überlassen haben.15 

3. Forstverwaltung. 

Der Holzeinschlag ging im abgelaufenen Winter trotz der verschiedenen starken Schnee- 
und Kälte-Perioden ohne Unterbrechung vor sich und ist im wesentlichen beendet. 

Die Nutzholzpreise sind der augenblicklichen Hochkonjunktur in der Industrie entspre-
chend außerordentlich hohe. Auf den letzten Holzmessen wurden für Kiefernlangnutzholz 
Preise bis zu 50% über die Taxe erzielt. Auch für Brennholz werden allgemein gegen sons-
tige Jahre höhere Preise, die überall die Taxe übersteigen, angelegt.16  

Eine Abgabe von Kiefernpflanzen aus fiskalischen Beständen an Kommunen und Pri-
vatwaldbesitzer wird in diesem Frühjahr nur in verschwindendem Maße stattfinden kön-
nen. Die Vorräte werden zu den Kulturen in den Staatswaldungen und zu Vorschulungen 
für das nächste Jahr, in dem wegen voraussichtlichem Samenmangels anstatt Saaten viel-
fach Pflanzungen ausgeführt werden müssen, gebraucht.17 

Die gegen die weitere Ausbreitung des Kiefernspinners angeordneten Leimungen sind 
ausgeführt. In folgenden Revieren wurden die in ha beigefügten Flächen geleimt. 

Steinberge 521, Neu-Glienicke 650, Neuendorf 356, Alt-Ruppin 25, Colpin 856, Frie-
dersdorf 410, Erkner 730, Rüdersdorf 92, Freienwalde a/O. 129, Grimnitz 720, Pechteich 
150, Reiersdorf 1.220, Gr. Schönebeck 3.200, Zehdenick 265, Woltersdorf 92, Zinna 300, 
Kunersdorf 163, Lehnin 1.200, Dippmannsdorf 120, Rüthnick 322, Oranienburg 275.18 

 

nichtständige Fremdarbeiter und 74.928 ständig beschäftigte Arbeiter, von letzteren waren wie-
derum 32.144 als Landarbeiter oder Tagelöhner (20.422 männliche und 11.712 weibliche) und 
39.781 im Gesindedienst tätig (22.686 Knechte und 17.095 Mägde); den höchsten Anteil an Be-
schäftigten in der Landwirtschaft verzeichneten die beiden Kreise der Prignitz und der Kreis 
Zauch-Belzig mit jeweils über 20.000 (Preußische Statistik 239/1914, S. 6f., 32-39); Vergleichs-
zahlen liegen vor für das Jahr 1895, ebd. 142/1902, Tl. 1, S. 116-121; vgl. Dok.-Nr. 111; zur 
sog. Landflucht im späten Kaiserreich siehe Ritter: Arbeiter, S. 230-232; Deissmann: 
Veränderungen, S. 43-48.  

15 Mitteilungen der Zentralstelle der Landwirtschaftskammer der Provinz Brandenburg (1906-08), 
in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 81, und Schriftverkehr (1906-07), ebd. Nr. 72; zur "Märkischen 
Obst- Traubenzuchtgenossenschaft" siehe Lehmann: Gransee, S. 58f.; Förderung der Obstkultur, 
in BLHA, Rep. 2A I LW, hier Nr. 233; BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1754. 

16 Angaben durchschnittlicher Holzverwertungspreise im Etatjahr 1906/07, in BLHA, Rep. 2A III 
F, Nr. 3954, Bl. 362-373; Übersicht der Holzverwertung der Oberförstereien, ebd., Nr. 3954, Bl. 
335-338; zu den Holzmessen, ebd., Nr. 3242; Nachweise der Holzpreise, ebd., u.a. Nr. 3284 und 
3299. 

17 Übersicht der verausgabten Kulturgelder im Etatjahr 1906/07 vom 9.9.1907, ebd., Nr. 3954, Bl. 
348-353; Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, ebd., Nr. 3443; zur Beschaffung von 
Samen, ebd., Nr. 3474; Verkauf von Setzlingen, ebd., Nr. 3382. 

18 Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd. Nr. 3590; weitere Akten in Dok.-Nr. 157 und 
frühere Berichte. 
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Gleichzeitig werden in verschiedenen Oberförstereien Versuche über Anregungen des 
Professors Dr. Eckstein in Eberswalde zur Behandlung von Beständen, welche von der 
großen Kiefernraupe befallen sind, angestellt.19 

Das Wild hat durch den strengen Winter gelitten. Insbesondere sind die Rehbestände 
stark gelichtet worden.20 

Die Vertilgung des Schwarzwildes wurde mit gutem Erfolge betrieben.21 

4. Bergbau. 

1. Braunkohlenbergbau. 
Die beiden im Betriebe befindlichen Gruben "Blitz" bei Wriezen und "Gnadenreich" bei 
Petersdorf konnten die Nachfrage nach Kohle nicht befriedigen. Die Kohlenpreise und die 
Löhne sind unverändert geblieben. Es herrschte Mangel an Arbeitskräften.22 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz an Bau- und Zwittersteinen sowie an gebranntem Kalk war infolge des anhal-
tenden Frostwetters nur gering. Der Versand an gebranntem Kalk wurde außerdem durch 
die unzureichende und unregelmäßige Gestellung von Kalkwagen erheblich beeinträchtigt, 
umsomehr als die Verladung auf dem Wasserwege erst in der zweiten Hälfte des Monats 
März aufgenommen werden konnte.23 

5. Handel und Gewerbe. 

Die Lage der Industrie hat sich im allgemeinen wenig gegenüber derjenigen des vorigen 
Vierteljahrs geändert. Die Mehrzahl der Industriezweige ist noch gut beschäftigt. Die in-
dustrielle Bautätigkeit zeigt aber eine Einschränkung, die zum Teil wohl auf den herrschen-
den Geldmangel zurückzuführen ist.24 

 

19 Siehe Dok.-Nr. 138. 
20 Wildstand und Beschusspläne, ebd., Nr. 3709, 3743 und 3767; Verkauf und Verwertung von 

Fallwild, ebd., Nr. 3663 und 3664. 
21 Zur Überhandnahme und Vertilgung des Schwarzwildes und zu den angerichteten Schäden, 

ebd., Nr. 3659; BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 389. 
22 Der durchschnittliche Schichtlohn im Braunkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks Halle lag 

im Jahr 1907 bei 3,60 Mark, vgl. Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preu-
ßischen Staate 56 (1908), S. 74. 

23 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Aufstellung über die an 
die Zementfabriken verkauften Kalksteine, ebd., Nr. 264. 

24 Siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 5.4.1907, 
der für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
63, Bl. 251f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht bezieht sich weitgehend und teil-
weise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren bzw. Gewerberäte Serda 
(Berlin I), Laurisch (Berlin II), Fischer (Berlin III), Becker (Potsdam), Kawka (Prenzlau), 
Moeller (Wittstock) und Rübens (Luckenwalde) vom 11. bis 27.3.1907 (ebd., Bl. 234-250); die 
Berichte für die Bezirke Berlin I und II wurden von den Gewerbeassessoren Ulrichs und 
Bannert, für Potsdam vom Gewerbereferendar Rohde verfasst. Zum drastischen Rückgang 
gewerblicher Bauprojekte siehe Laurisch für den Kreis Niederbarnim – dort hatte sich die Zahl 
der angemeldeten Anlagen gegenüber dem Vorjahresquartal halbiert – und den Bericht von 
Fischer für die Kreise Oberbarnim und Beeskow-Storkow (ebd., Bl. 242r, 244); dazu auch ebd., 
Nr. 767 und 772. 
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Über die einzelnen Industriezweige ist Folgendes zu sagen. 
Die Glashütten sind gut beschäftigt, arbeiten aber infolge der hohen Brennmaterial-

preise und der hohen Transportkosten mit geringem Gewinn.25 
Die Zementfabriken klagen ebenfalls über hohe Rohmaterialienpreise, sind aber bei 

dem hohen Preise des Zements mit dem Geschäftsgange zufrieden.26 
Die Metallindustrie, die Maschinenfabriken und Fabriken zur Herstellung von Eisen-

konstruktionen sind voll beschäftigt und erzielen gute Gewinne. So konnte z.B. die Firma 
Hein, Lehmann & Co. in Reinickendorf eine Dividende von 10% (gegen 6% im Vorjahre) 
festsetzen. Nach den umfangreichen Aufträgen zu schließen, wird die Firma auch im lau-
fenden Jahre mit durchaus guten Erträgen rechnen können.27  

Die Fabriken für Baukonstruktionen von Steffens und Nölle in Tempelhof, von Wolf, 
Netter und Jacobi in Adlershof und Brass und Herstlet28 (Brückenbau) in Mariendorf sind 
gut beschäftigt. Steffens und Nölle und Wolf, Netter und Jacobi erweitern z. Zt. ihre Anla-
gen.29 

Ferner will das Metallwerk Kretzer & Busse in Niederschöneweide seine Anlagen be-
deutend vergrößern, um der Nachfrage genügen zu können.30 

Hervorzuheben sind noch als besonders gut beschäftigte Betriebe die Metallschmelze-
rei von Fränkel in Britz, die Drahtwarenfabrik Reh & Sohn daselbst und die Bauschlosserei 
von Schulz in Wilmersdorf.31 

Die Maschinenfabriken sind zum Teil bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit ange-
spannt. 

Die Lokomotivfabrik Orenstein & Koppel in Drewitz muß nach wie vor in Tag- und 
Nachtschicht arbeiten und ihre Anlagen, insbesondere die Schmiede und die Montagehalle, 
bedeutend vergrößern.32  

Große Neubauten werden ferner in der Pumpenfabrik von Max Brandenburg A. G. in 
Treptow und in der Fabrik für hauswirtschaftliche Maschinen von Fritz Puppel in Treptow 
ausgeführt, da die alten Arbeitsräume bei weitem nicht mehr genügen.33 

 

25 Serda vom 20.3.1907 mit Bezug auf die Marienhütte in Köpenick (ebd., Nr. 63, Bl. 236r); wei-
terhin schwierig war der Geschäftsgang der Glashütte in Baruth, siehe ausführlich Jahresbericht 
des stellv. Landrats in Jüterbog vom 31.10.1907 (ebd., Nr. 60, Bl. 13v-14v). 

26 Nach Serda, mit Bezug auf die Deutsche Portland-Zementfabrik Adler in Zossen (ebd., Nr. 63, 
Bl. 236r). 

27 Wörtlich nach Laurisch vom 25.3.1907 (ebd., Bl. 244v); die Firma Hein, Lehmann & Co. pro-
duzierte Eisenkonstruktionen und Wellblechbauten (Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 73-
75; Reibe: Reinickendorf, S. 55); zur guten Geschäftslage der Betriebe in den havelländischen 
Kreisen siehe Becker vom 27.3.1907 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 248v-249r). 

28 Braß & Hertslet, Werkstätte für Eisenkonstruktionen in der Großbeerenstraße. 
29 Wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 236v); zur Firma Wolf Netter & Jacobi siehe Hirschfeld: Großin-

dustrie, Erg.-Bd. 76-80. 
30 Nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 236v). 
31 Wörtlich ebd. 
32 Wörtlich ebd., Bl. 237r; zur serienmäßigen Produktion verschiedenartiger Lokomotivtypen in 

Drewitz siehe Barth: Entwicklungslinien, S. 41f.; zur Regelung der Arbeitszeiten in der Maschi-
nenindustrie, in Borgmann: Betriebsführung, S. 92-96. 

33 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 237r). 
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Die Firma A. Borsig ist voll beschäftigt. Daß von der guten Geschäftslage auch die Ar-
beiter Vorteil haben, und sie deshalb bemüht sein müssen, unnötigen Zwistigkeiten zu ver-
meiden, scheint einzelnen Arbeitergruppen allmählich klar zu werden. So wurde z.B. von 
einer Versammlung von Arbeitern der Firma Borsig die Entschließung des Generalrats des 
Gewerksvereins der deutschen Maschinenbau- und Metallarbeiter einstimmig angenom-
men, daß sich keine Mitglieder an der Maifeier beteiligen sollen, da "die von der sozialde-
mokratischen Partei empfohlene Maifeier in keiner Weise fördernd auf die Entwickelung 
der Arbeitersache und die Verbesserung der Arbeitsbedingungen einwirkt." Wer trotzdem 
am 1. Mai feiert, soll dies auf eigene Gefahr tun. Unterstützungsgelder bei späterer Aus-
sperrung werden nicht gewährt.34 

In der elektrischen Industrie liegen die Verhältnisse verschieden. Die Lage ist im all-
gemeinen gut, bis auf die Blei- und Telephonkabelfabrikation, in der über mangelnden 
Absatz geklagt wird.35 

Die Minimaxapparatebauanstalt in Neuruppin ist von einer englischen Gesellschaft an-
gekauft, welche eine Vergrößerung der Anstalt in Angriff genommen hat.36 

Infolge des durch Zusammenschluß der Seifenfabrikanten bedingten Anziehens der 
Seifenpreise beabsichtigten einzelne Fabriken ihre Betriebe zu erweitern, um die steigende 
Konjunktur besser ausnutzen zu können.37 

In der Congolinfabrik von Mayer & Deroubaix, die seit vorigem Jahre außer Betrieb 
ist, haben Dr. Steinorth & Glowatzki Anlagen zur Herstellung von Lanolin- und anderen 
Toilettenseifen eingerichtet.38 

In der Chemischen Großindustrie hielt der gute Geschäftsgang an. Allerdings mußte 
die Anilinfabrik A. G. in Rummelsburg ihre Anilinproduktion einschränken, da der Absatz 
nach Rußland infolge der Unruhen und des hohen Zolles, der nach dem neuen Tarif etwa 
30% des Wertes des Anilins beträgt, sehr zurückgegangen ist. Man fürchtet, daß der Ab-

 

34 Wörtlich nach Laurisch, dort ergänzend und gestrichen: "Durch diesen vernünftigen Beschluß 
werden in diesem Jahre in der Maschinenbau- und Metallindustrie hoffentlich diejenigen Strei-
tigkeiten und die damit verbundenen Nachteile vermieden werden, mit denen man in früheren 
Jahren zu rechnen gewohnt war. Nicht ausgeschlossen ist es dagegen, daß es aus anderen Grün-
den, (Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit) in diesem Jahre in der Metallindustrie zu 
Kämpfen kommt, denn der Metallarbeiterverband hat beschlossen, die Wochenbeiträge für die 
Zeit vom 1. April bis 1. Juli um 15 Pf. zu erhöhen, um 'neue Kämpfe vorzubereiten'" (ebd., Bl. 
244v-245v); zur Bedeutung des Metallarbeiterverbandes siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 
145-163. 

35 Nach Laurisch, dort mit Hinweisen zu Arbeitszeitverkürzungen in der Telefonkabelfabrik der 
AEG in Oberschöneweide, die jedoch gegen Berichtsschluss wegen reichlicher Auftragslage 
wieder aufgehoben wurden (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 245v). 

36 Siehe Moeller vom 25.3.1907 (ebd., Bl. 240r); nach Angaben des stellv. Landrats Bernus wur-
den seit Beginn der Produktion im Jahr 1905 bereits 237.000 Handfeuerlöscher verkauft (Jah-
resbericht vom 1.11.1907, ebd., Nr. 60, Bl. 22); siehe Hans Martin Schreiber: "Hast du MINI-
MAX im Haus ...". 100 Jahre Neuruppiner Feuerlöscher, in: Heinrich: Fontanestadt, S. 213-221; 
Akten ab 1902 in BLHA, Rep. 75 Minimax AG, Neuruppin (unverzeichnet). 

37 Nach Moeller, hier lediglich mit Bezug auf die Firma Schumann & Wille in Wittenberge 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 240r); auch die Seifenfabrik von Grubitz in Potsdam vergrö-
ßerte ihren Betrieb (Jahresbericht des Polizeipräsidenten vom 30.10.1907, ebd., Nr. 60, Bl. 27v-
28r). 

38 Wörtlich nach Serda (ebd., Nr. 63, Bl. 237v); die Betriebe befanden sich in Köpenick. 
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satz, der jährlich etwa 150.000 kg Anilin betrug, ganz stocken wird, sobald die in Riga im 
Bau begriffene Anilinfabrik, welche ihr Rohmaterial aus England bezieht, in Betrieb ge-
kommen ist. Die Anilinfabrik A. G. verlegt sich, um den Ausfall zu decken, auf verstärkte 
Produktion anderer Artikel (z.B. Nitrobenzol) hofft jedoch in absehbarer Zeit für ihre nor-
male Anilinproduktion Absatz in China, Japan und Indien zu finden.39 

Die Gummiwarenfabriken haben reichliche Aufträge; die Fabrik von C. Müller A. G. 
in Weißensee konnte 10% Dividende (gegen 9% im Vorjahre) verteilen.40 

Der Inhaber der Konfektionsstofffabrik Ad. Pitsch in Neuendorf behauptet, daß infolge 
der hohen Löhne und der hohen Rohmaterialpreise in dem Geschäft so gut wie nichts ver-
dient würde. Früher habe die Ausfuhr nach dem Auslande dreiviertel der Produktion betra-
gen, jetzt nur noch einviertel.41 

Im Gegensatz hierzu sind die Mechanische Jute- und Hanfweberei in Nowawes und die 
Deutsche Jute-Spinnerei und Weberei Filiale Neuendorf mit dem Geschäftsgang sehr zu-
frieden. Sie setzen ihre Produkte fast ausschließlich in Deutschland ab. Die letztgenannte 
Anlage wird erweitert.42 

Die Wollwarenfabrik von Schlottmann & Co. in Nowawes ist bei lohnenden Preisen 
gut beschäftigt.43 

In der Luckenwalder Tuchindustrie hält die schon öfters erwähnte, für die kleineren 
Fabriken ungünstige Lage an und hat dazu geführt, daß zum 1. Juli wiederum 2 Fabriken 
und zwar die Fabrik von Karl Steinberg (Inhaber: Ernst Schlee) und die Fabrik von Gebr. 
Heinrich Nachfolger (Inhaber Conti) den Betrieb einzustellen beabsichtigen. Beide Inhaber 
haben ihre Fabrik schon zum genannten Zeitpunkt an eine Hutfabrik beziehungsweise an 
eine Metallwarenfabrik verkauft.44 

Die Hutindustrie ist wieder sehr gut beschäftigt. Fast sämtliche Fabriken führen einen 
mehr oder weniger großen Umbau aus, welcher allerdings bei einzelnen darauf zurückzu-
führen ist, daß dieselben die Fabrikation steifer Hüte in Angriff nehmen wollen, während 
sie bisher nur weiche Hüte herstellten, wozu weit größere Räumlichkeiten gebraucht wer-
den.45 

 

39 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Bl. 246r); im Jahr 1907 war die chemische Industrie in Berlin und 
den Vororten mit 12.000 Beschäftigten nach der Elektroindustrie (56.000) und der Eisen- und 
Metallindustrie (68.000) der drittgrößte Industriezweig (Ruske: Wirtschaftspolitik, S. 714); zu 
den Auswirkungen des 1904 abgeschlossenen Zusatzvertrages zwischen Russland und Deutsch-
land siehe Löhr: Zukunft, S. 60-64. 

40 Nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 246r); siehe auch Becker vom 27.3.1907 zur 
Firma Fränkel & Runge in Spandau (ebd., Bl. 249v). 

41 Wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 237v). 
42 Wörtlich ebd. 
43 Wörtlich ebd.; zu den Textilfabriken in Nowawes siehe Almuth Püschel: Nowawes – Die größte 

Industriestadt im Kreis Teltow, in dies.: Neuendorf, S. 51-89. 
44 Wörtlich Rübens vom 23.3.1907 (ebd., Bl. 241r); Jahresbericht des stellv. Landrats vom 

31.10.1907 (ebd., Nr. 60, Bl. 12). 
45 Wörtlich nach Rübens (ebd., Nr. 63, Bl. 241); nahezu alle der 9 Hutfabriken in Luckenwalde 

erweiterten im Laufe des Jahres ihre Betriebe durch Neubauten und erhöhten die Zahl der Be-
schäftigten (Jahresbericht des stellv. Landrats vom 31.10.1907, ebd., Nr. 60, Bl. 12v-13r). 
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Die A. G. Bremer Linoleumwerke in Cöpenick hat 250.000 Mark für den Umbau der 
Fabrik bewilligt, um sie leistungsfähiger zu machen und so den günstigen Markt ausnutzen 
zu können.46 

In der Holzindustrie Berlins und Umgegend ist es seit dem 12. Januar 1907, dem Tage 
der Aussperrung aller dem Holzarbeiterverbande, dem Fachverein der Tischler und dem 
christlichen Verbande angehörigen Arbeiter sehr ruhig. In der Hauptsache suchen die 
Fabriken den Betrieb oder einen Teil desselben mit unorganisierten Arbeitern und 
Mitgliedern des Hirschdunckerschen Gewerkvereines aufrecht zu erhalten.47 

Der Inhaber der Getreidemühle Gebr. Grosskopf in Königs-Wusterhausen klagte über 
niedrige Mehl- und hohe Getreidepreise.48 

Die Schloßbrauerei Hauschild in Königs-Wusterhausen wird bedeutend vergrößert, da 
sich der Absatz im Laufe der letzten Jahre verdoppelt hat.49 

Die Brauindustrie hofft weiter auf gute Erträge, da die Erneuerung der Tarifverträge 
mit den Brauern, Brauereihilfsarbeitern und dem Fahrpersonal auf die Zeitdauer von 3 1/4 
Jahren die Industrie vor Erschütterungen bewahren wird, die sonst aus Lohn- und Arbeits-
streitigkeiten entstehen können.50 

Die Arbeitnehmer haben durch den Tarif wesentliche Vorteile erreicht, so z.B. Lohner-
höhungen um wöchentlich 3 M (im Durchschnitt), Verkürzung der Arbeitszeit, Gewährung 
von Urlaub usw.51 

Infolge der kalten Witterung hatten die Eisfabriken nichts oder nur unbedeutend zu tun. 
Von den Fabriken, die im Jahre 1906 gebaut worden sind, kam bisher keine in Betrieb.52 

Die Molkerei von Podbielski in Karstedt verarbeitet seit Beginn des Jahres täglich 
1.000 Ltr. Milch nach einem Walzentrocknungsverfahren zu Milchpulver, welches wegen 
seiner bequemen Verarbeitung und langen Haltbarkeit von Schokoladen- und Cakesfabri-
ken verwendet wird.53 

Die neue genossenschaftliche Kartoffelflockenfabrik Karstedt, welche seit 1⁄2 Jahre im 
Betriebe ist, verarbeitet z. Zt. in 24 Stunden etwa 350 Ctr. Kartoffeln nach einem neuen 
Trocknungsverfahren zu Kartoffelflocken und plant eine Vergrößerung der Anlage. Die 
Kartoffelflocken haben sich gut eingeführt, da sie ein bequem verwendbares und lange 
haltbares Futtermittel bilden.54 

Die Lohndampfwäschereien in Cöpenick haben die Preise für die Benutzung ihrer An-
lagen bedeutend erhöht und erhoffen infolgedessen einen guten Geschäftsgewinn. Den 

 

46 Wörtlich nach Serda (ebd., Nr. 63, Bl. 238r). 
47 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Bl. 245v); zur Geschäftslage der holzverarbeitenden Betriebe im 

Kreis Teltow siehe Serda vom 20.3.1907 (ebd., Bl. 238r). 
48 Ebd.; Angaben durchschnittlicher Marktpreise für Agrarprodukte in den Städten des Bezirks und 

in Berlin, in Amtsblatt 1907, S. 56-61, 94f., 100f., 184f., 204f. 
49 Nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 238r). 
50 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Bl. 246). 
51 Ebd., Bl. 246v. 
52 Ebd. 
53 Die Molkerei gehörte dem bis 1906 amtierenden Landwirtschaftsminister Victor von Podbielski 

(1844-1916), Besitzer der Ritterguts Dallmin (NDB, Bd. 20. S. 555f.). 
54 Siehe Moeller vom 25.3.1907, mit Angaben zu den Kartoffelpreisen und zur Geschäftslage der 

Stärkefabriken (ebd., Bl. 240r). 
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Schaden tragen zunächst die kleinen auf sie angewiesenen Wäschereibesitzer, die densel-
ben durch Erhöhung der Waschpreise wieder einzubringen trachten werden.55 

Der Verkauf der 1906er Tabake, welchen ein über Gebühr guter Ruf voraufging, ist 
vollständig beendigt. Die Firmentation ist durch die große Kälte sehr beeinträchtigt worden 
und müssen große Quanten, um die erforderliche braune Farbe zu erzielen, aufs neue in 
Firmentation gebracht werden. Der in der amtlichen Statistik über den Tabaksbau in 
Deutschland konstatierte Rückgang des Tabakbaues in der Uckermark wird allem Anschei-
ne nach wegen Leutenot noch weitere Fortschritte machen. Nicht zum Wenigsten spricht 
hierbei die günstige Arbeitsgelegenheit mit, die sich besonders in der Stadt Schwedt durch 
die Bauten an dem Großschiffahrtswege bietet.56 

Bei der Ziegeleiindustrie hält der stete Rückgang immer noch an. Der vergangene harte 
und lange Winter war ihr keinesfalls förderlich. Mit dem Versand der Steine kann erst jetzt 
begonnen werden, da noch vor kurzem die kleineren Stichkanäle der einzelnen Ziegeleien 
morgens mit einer festen Eisschicht bedeckt waren. Die Steine stehen infolge der geringen 
Nachfrage in einem so niedrigen Preise, daß sich der Versand kaum lohnt.57 Da auch eine 
Zurücksetzung der Löhne ausgeschlossen ist, so können nur noch größere Ziegeleien mit 
ihren maschinellen Einrichtungen einen Gewinn herauswirtschaften. An Löhnen sind ge-
zahlt worden: 

Akkord 2,50–3,00 M 
Tagelohn 2,00–2,50 ". 
Im Gegensatz zur Ziegeleiindustrie erfreut sich die Zementsteinfabrikation eines gro-

ßen Absatzes 58 
Das Abflauen des Geschäftsganges in der Tonindustrie im Kreise Osthavelland hält 

noch an. In allen Fabriken sind noch bedeutende Vorräte vorhanden. Auch haben bereits 
ganz beträchtliche Entlassungen von Arbeitspersonal stattgefunden. Die Ursache des man-
gelnden Absatzes dürfte besonders in dem Überfluß an Wohnungen in Berlin und den Vor-
orten und der demzufolge eingetretenen verminderten Baulust zu suchen sein. 

Was die Staatswerkstätten in Spandau betrifft, so hat sich das Arbeitspersonal in der 
Gewehrfabrik um 15 Arbeiter, in der Munitionsfabrik um 7 Arbeiter und 148 Arbeiterin-
nen, im Feuerwerks-Laboratorium um 8 Arbeiter, in der Artillerie-Werkstatt um 1 Arbeiter 
vermehrt, dagegen in dem Feuerwerkslaboratorium um 4 Arbeiterinnen vermindert. In der 
Geschützgießerei sind 1.514 Arbeiter beschäftigt.59 
 

55 Wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 238). 
56 Die Tabakanbaufläche in der Provinz Brandenburg ging nach der Jahrhundertwende kontinuier-

lich auf unter 2.000 ha zurück. Nach 1910 sank die Fläche weiter auf durchschnittlich nur noch 
1.550 ha. Allerdings blieb der Anteil der Gesamtfläche im Deutschen Reich mit 11 bis 12% 
stabil (Dansmann: Tabakbau, S. 34, 37). 

57 Siehe die Hinweise von Becker vom 27.3.1907 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 248). 
58 Ebd.; zur Lage der Ziegeleien siehe Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom 

Oktober und November 1907 (ebd., Nr. 60, Bl. 7-32); exemplarisch Landrat Rothe (Beeskow) 
vom 1.11.1907: Im hiesigen Kreise wird [...] hauptsächlich Ziegel- und Kalksandstein-Industrie 
betrieben. Von beiden hat sich die Lage der ersteren gegen das Vorjahr merklich verschlechtert. 
Die Steinpreise sind heruntergegangen, die Steine dagegen sind vielfach unverkäuflich geblie-
ben und lagern auf den Stätteplätzen. Ganz besonders ist diese ungünstige Geschäftslage auf den 
Berliner Maurerstreik zurückzuführen, durch welchen die Bautätigkeit erheblich ins Stocken ge-
riet und der Absatz von Steinen nach Berlin fast ganz unterblieb" (ebd., Bl. 9). 

59 Zu den Spandauer Militärfabriken siehe diverse Beiträge in Theissen: Militärstadt. 
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Ausstandsbewegungen fanden vereinzelt in geringem Umfange statt.60 
Am 16. März d. Js. ist in mehreren größeren Möbeltransport- und Speditionsbetrieben 

der Vororte ein Streik der Möbeltransportarbeiter und Kutscher ausgebrochen.61 
Am gleichen Tage legten 250 Dreher in der Daimler Motorenfabrik die Arbeit nieder, 

weil ein Dreher entlassen wurde. Da eine Verständigung nicht erzielt werden konnte, wur-
den am 22. März sämtliche Dreher, die die Arbeit niedergelegt hatten, entlassen.62 

In mehreren größeren Motorkutschereien traten die Führer in Ausstand, der jedoch in 
den meisten Betrieben wieder beigelegt ist.63 

Der Streik in der Werkzeugfabrik von Zander und Opitz in Rathenow ist beendet. Die 
Arbeitnehmer haben nichts erreicht. Der Ausfall an Arbeitslohn beträgt 1.548 M.64 

Der im Oktober vorigen Jahres in den Siemens–Schuckertwerken zum Ausbruch ge-
kommene Streik endete mit einer vollständigen Niederlage der Streikenden.65 

In der Bautischlerei von Weber und Spickermann in Spandau fand vom 24. bis 29. 
Januar ein Streik statt. Insgesamt streikten 25 Arbeiter wegen erhöhter Lohnforderung. Die 

 

60 Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1430; der Direktor 
der Landmaschinenfabrik Eckert in Lichtenberg war der Ansicht, "[...] daß der Ausfall der 
Reichstagswahlen die Streitlust der Arbeiter sehr vermindert hätte. Er begründete diese wohl 
glaubhafte Tatsache damit, daß vor den Wahlen der Ausbruch eines Streiks bei gewissen Arbei-
terkategorien täglich zu erwarten war, und daß nach den Wahlen dieselben Arbeiter nicht einmal 
um eine Lohnaufbesserung nachgesucht hätten" (Laurisch vom 20.3.1907, BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 63, Bl. 246v-247r). 

61 Betroffen waren u.a. die in Friedenau ansässigen Firmen Julius Schuhmacher (Handjerystraße) 
und Paul Brinkmann (Rheinstraße), siehe Landrat von Stubenrauch vom 26.4.1907 (BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 1430, Bl. 79); seit dem 12. Januar waren Arbeiter in der Berliner 
Holzindustrie ausgesperrt, die Maßnahmen sollten im April auf weitere große Städte ausgedehnt 
werden (Gewerbeinspektoren Laurisch und Becker vom 25. und 27.3.1907, BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 63, Bl. 247r, 250r). 

62 Ein Streik in der Motorenfabrik in Marienfelde wurde bereits am 4. März von Landrat von 
Stubenrauch gemeldet (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1430, Bl. 35). 

63 Von Streiks betroffen war u.a. die Firma Bawlitza & Schröder in Friedenau, dort streikten be-
reits im Dezember 27 Motordroschkenfahrer, nachdem ihre Forderung abgelehnt worden war, 
dass nur die von ihnen benannten Kollegen entlassen werden sollten, nicht aber die vom 
Arbeitgeber bestimmten Mitarbeiter (Amtsvorsteher vom 8.1.1907, ebd., Bl. 1); von 
Arbeitsniederlegungen waren auch mehrere Automobil- bzw. Motordroschkenbetriebe in 
Wilmersdorf betroffen (Landrat von Stubenrauch vom 3.4.1907, ebd., Bl. 47). 

64 Der Streik wurde am 12. Februar beendet (stellv. Landrat vom 14.3.1907, ebd., Bl. 37f.). 
65 Der Streik wurde am 4. Januar in einer Versammlung in der Berliner Kronenbrauerei beendet, 

lediglich knapp 500 der etwa 2.500 anwesenden Beschäftigten stimmten für die Fortsetzung des 
Streiks, siehe Polizeiverwaltung in Spandau vom 8.1.1907: "Die Streikenden haben nichts er-
reicht. Sie baten schon am 5. in grosser Zahl teils mündlich teils schriftlich um Wiedereinstel-
lung in den Werken. Da die meisten Plätze jedoch bereits während des Streiks durch Zuzug von 
Arbeitswilligen, unter welchen sich auch Ausländer, als Franzosen, Oesterreicher, Rumänen pp. 
befinden, so konnte nur ein kleiner Teil von ihnen eingestellt werden. Von der Wiederaufnahme 
ausgeschlossen sind die seiner Zeit entlassenen Vertrauensleute des Deutschen Metallarbeiter-
Verbandes und sonstige Personen die wegen Agitation für diesen Verband entlassen worden 
sind" (ebd., Bl. 1); dazu auch Landrat von Wilms vom 18.1.1907 (ebd., Bl. 10) und Gewerbe-
inspektor Becker vom 27.3.1907 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 249r). 
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geforderte Lohnerhöhung wurde bewilligt und es wurde sodann die Arbeit wieder aufge-
nommen.66 

6. Schiffahrt.  

Nach etwa 10 wöchiger Unterbrechung konnte Mitte März die Schiffahrt in vollem Um-
fange wieder aufgenommen werden. Der Eisgang auf der Oder war besonders gefährlich. 
Etwa 10 Tage waren drei Eisbrecher damit beschäftigt, die Oder bei Schwedt von den an-
dringenden Eismassen freizuhalten und mehrfach haben Brücken, Dämme und Ufer gelit-
ten.67  

7. Hochbau. 

Die Bautätigkeit hat infolge des anhaltenden Frostes im verflossenen Vierteljahr fast ganz 
geruht. 

Im einzelnen ist folgendes hervorzuheben. 
Das in Oranienburg neu errichtete Amtsgerichtsgebäude ist fertiggestellt und am 1. 

April d. Js. in Benutzung genommen,68 ebenso das städtische Wasserwerk in Wriezen.69 In 
Calbower70 Ziegelei ist mit dem Bau einer neuen Schule begonnen.71 

Am 7. März fand die Einweihung der renovierten Kirche in Dyrotz statt.72 
In Luckenwalde geht der Bau der städtischen Badeanstalt der Vollendung entgegen, 

ebenso in Rheinsberg und Gransee.73 
Die Nähmaschinenfabrik von Singer & Co. erbaut in Wittenberge ein neues Fabrikge-

bäude aus Eisenbeton von 204,32 m Länge, 24,36 m Tiefe und 18 m Höhe.74 
Am 12. März d. Js. wurde bei Mittenwalde, Kreis Teltow, gelegentlich der Feier der 

300jährigen Wiederkehr des Geburtstages Paul Gerhards75 der Grundstein zu einem Kreis-
krankenhause gelegt, welches den Namen "Paul Gerhard Krankenhaus" führen soll.76 

 

66 Oberbürgermeister Koeltze vom 23.1.1907 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1430, Bl. 19); betroffen 
waren auch Tischlereien in Mariendorf, Werder und in Rietz bei Treuenbrietzen (ebd., Bl. 14, 
57). 

67 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3436; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225; zur Hochwasservorbeugung und Regu-
lierung der Oder bei Schwedt siehe Westermann: Jahre, S. 67. 

68 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 654. 
69 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 6206; Schmidt: Wriezen, Bd. 2, S. 252f. 
70 Kablower Ziegelei (Historisches Ortslexikon, Tl. 9, S. 119). 
71 BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 667. 
72 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 432; Dehio: Brandenburg, S. 262. 
73 In Gransee befand sich seit 1892 bereits eine Seebadeanstalt am Geronsee (Lehmann: Gransee, 

S. 60); zum öffentlichen Badewesen siehe BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 256; Hinweise bereits in 
Dok.-Nr. 156. 

74 Der Bauauftrag wurde an eine Hamburger Firma vergeben, die die Fertigstellung des Gebäudes 
im Herbst 1907 plante (Gewerbeinspektor Moeller vom 26.12.1906, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
63, Bl. 221r); zur Firma Singer siehe Köhler: Nähmaschinen-Industrie, S. 308-330. 

75 Der Theologe und Kirchenlieddichter Paul Gerhardt (1607-76) wurde am 12. März in Gräfen-
hainichen geboren, von 1651 bis 1657 war er Pfarrer an der Mittenwalder St. Moritz-Kirche, in 
dieser Zeit wurden zahlreiche seiner Kirchenlieder in den Neuauflagen von Crügers Gesangbuch 
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Das Dienstgebäude des Rechnungshofes des Deutschen Reichs ist fertiggestellt und be-
reits bezogen.77 Der Neubau der Königlichen Handels- und Gewerbeschule ist soweit fort-
geschritten, daß mit dem Richten des Daches begonnen wird.78 Die Wagenhalle der elektri-
schen Straßenbahn in Potsdam und deren Nebenanlagen sind fast vollendet und das Ver-
waltungsgebäude fast fertig.79 

In Brandenburg sind eine zweite Gasanstalt, eine Gemeindeschule und die Bismarck-
warte im Bau begriffen.80 

8. Tiefbau. 

Die Kreise und Gemeinden haben sich die Förderung des Verkehrs durch Ausbau des 
Chausseenetzes rege angelegen sein lassen.81 

Fertiggestellt wurden im Berichtsvierteljahr die Kreischaussee Havelberg–Legdel82 im 
Kreise Westprignitz und die Strecken Mahlow–Glasow und Britz–Buckow–Johannisthal 
im Kreise Teltow.83 

Außerdem wurde der Chaussebau auf folgenden Strecken beschlossen, bezw. in An-
griff genommen: 

Im Kreise Niederbarnim die Strecke Ruhlsdorf über Sophienstädt bis zur Kreisgrenze; 
im Kreise Beeskow-Storkow die Strecke Leibsch–Gr. Wasserburg;84 im Kreise West-
Havelland die Strecken Spaatz–Gülpe, Pfählbrücke bis zur Brandenburg-Marzahner Chaus-
see;85 im Kreise Ostprignitz die Strecken Fretzdorf–Herzsprung, Wittstock–Blumenthal;86 
im Kreise Westprignitz die Strecke Lanz–Lütkenwisch;87 im Kreise Neuruppin die Strecke 
Gr. Derschau über Rübehorst bis zur Kreisgrenze.88 
 

publiziert (1653 und 1656), 1657-66 zweiter Diakon in der Berliner Nikolaikirche, 1868 Archi-
diakon in Lübben (Kursachsen), siehe Christian Bunners: Paul Gerhardt. Weg – Werk – Wir-
kung, Göttingen 2006. 

76 Hannemann: Teltow, S. 98f.; Ruhland: Geschichte, S. 195. 
77 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 690. 
78 Ebd., Nr. 803; BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 5189 und 5210; siehe Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 

196, 309f.  
79 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1788. 
80 Zur Baugeschichte der im Jahre 1905 initiierten Bismarckwarte siehe Otto Tschirch (Hrsg.): 

Bismarck und die Stadt Brandenburg. Festschrift zur Einweihung der Bismarckwarte zu Bran-
denburg a. H. am 1. April 1908, [Brandenburg/H. 1908], S. 34-42 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
669); das Doppelschulhaus der 3. und 4. Gemeindeschule (Franz-Ziegler-Schule) wurde 1908 
und das Gaswerk 1907 in der Neuendorfer Straße errichtet, siehe Denkmale in Brandenburg, Bd. 
1, Tl. 2, S. 90; Bodenschatz: Stadtbaukunst, S. 138, 173f.; Heß: Jahrhundert, S. 50. 

81 Verzeichnis der im Jahr 1907 im Bau befindlichen und fertig gestellten Chausseen, in BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 846/1; Straßenverzeichnis für den Zeitraum 1902-11, ebd., Nr. 836. 

82 Legde (Historisches Ortslexikon, Tl. 1, S. 487-489). 
83 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 680 und 739. 
84 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 31.3.1907 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-

Storkow, Nr. 27); Näheres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521.  
85 Pählbrücke; ebd., Nr. 730.  
86 Ebd., Nr. 624; Polthier: Geschichte, S. 138. 
87 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 739. 
88 Ebd., Nr. 660. 
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Auf Grund des Dotationsgesetzes vom 2. Juni 1902 konnten wieder namhafte Beträge 
an eine Reihe von wirtschaftlich schwachen Gemeinden als Beihülfen zum Wegebau zur 
Verteilung gelangen.89  

Mit dem Bau der Industriebahn von Tegel nach Friedrichsfelde ist begonnen worden, 
ebenso schreitet der Bau der Kleinbahn Lindenberg–Pritzwalk rüstig vorwärts.90 Die Arbei-
ten zur Höherlegung der Eisenbahnstrecke Potsdam–Wildpark sind im vollen Gange. Die 
Erdarbeiten auf dem Gebiete des neuen Verschiebebahnhofs bei Wustermark haben einen 
bedeutenden Fortschritt genommen.91 

In Spandau wurde der erste Eisenbahnzug auf der neuen hochgelegten Bahnstrecke am 
22. März früh von Berlin nach Nauen geleitet.92 Mit der Tieferlegung und Umpflasterung 
der Klosterstraße und der Unterführung am Stresow soll nunmehr unverzüglich begonnen 
werden. 

9. Wasserbau. 

Die Gründungsarbeiten der Brücke über den Schiffahrtskanal bei Hohennauen im Zuge der 
Chaussee Rathenow–Rhinow sind fertiggestellt. Der Überbau wird Ende April fertig 
werden.93 Die Kanalisationsarbeiten in Rathenow sind seit Anfang März d. Js. wieder auf-
genommen;94 ebenso die Baggerarbeiten der Genossenschaft zur Regulierung der 
Randow.95 Der Umbau der Zugbrücke in Havelberg ist noch im Werke.96 Die zweite neue 
Schleuse in Brandenburg ist im Bau begriffen.97 

Die Stadt Wusterhausen hat zur Besserung der Gesundheitsverhältnisse zwei Tiefbrun-
nen von 75 resp. 81 Meter Tiefe angelegt, der Kostenaufwand betrug etwa 4.500 M.98 

Die Kanalisation der Vogt- und Strelitzerstraße in Rheinsberg bezw. die Abwässerung 
derselben in den Grienericksee ist landespolizeilich genehmigt.99 

Der Hafenbau in Spandau schreitet rüstig vorwärts.100 

 

89 Zur Durchführung des Gesetzes siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 458. 
90 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1986 und 1987; BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 702; Methling: Ent-

wicklung, S. 73 und 75; Kleinbahnen im Kreis Niederbarnim, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1598; 
weitere Hinweise in Dok.-Nr. 155. 

91 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2222. 
92 Zum Umbau der Bahnhofsanlagen siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2215; Bley: 150 Jahre, S. 90-

107. 
93 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
94 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5329. 
95 Zur Räumung des Randowgrabens und zum Randow-Welse-Meliorationsverband siehe BLHA, 

Rep. 6B Prenzlau, Nr. 430 und 431; Übersichten der durch Meliorationsverbände ausgeführten 
Meliorationen (1906-09), in BLHA, Rep. 2A I LW, hier Nr. 1662. 

96 BLHA, Rep. 8 Havelberg, Nr. 1918; ausführlich in Dok.-Nr. 157. 
97 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 4734, Bl. 1-6; Geiseler: Brandenburg, S. 338f. 
98 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 6254; Brunnenstatistik (bis 1906), in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 

229. 
99 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5363. 
100 Der Spandauer Südhafen wurde bis 1911 erbaut (Ribbe: Spandau, 1983, S. 242f.; Natzschka: 

Berlin, S. 162). 
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10. Gemeindewesen. 

Für den als Oberbürgermeister von Stettin gewählten 1. Bürgermeister Dr. Ackermann101 in 
Rathenow wurde in der Sitzung der Stadtverordneten am 22. März d. Js. der vor einigen 
Wochen zum besoldeten Stadtrat in Danzig gewählte Stadtsyndikus Lindner102 in Bran-
denburg a/H. einstimmig gewählt.103 Zum Bürgermeister von Meyenburg ist der Verwal-
tungssekretär Weise aus Ilversgehofen gewählt und bestätigt worden.104 

Bei der Niederbarnimer Kreiskasse ist im Jahre 1906 der Einlagebestand um 3.075.133 
M 67 d. gewachsen.105 

Die Gemeinde Pankow hat den im Gemeindebezirk belegenen 40 Morgen großen Kil-
lisch von Horn'schen Park als Gemeindepark zum Preise von 1.450.000 M erworben.106 

11. Unglücksfälle. Verbrechen. Selbstmorde. 

Auf dem Rangierbahnhof Karow überfuhr am 23. März der Morgens 4,30 Uhr eingefah-
rene Güterzug durch ein Versehen des Lokomotivführers das Haltesignal und darauf einen 
Prellbock. Die Lokomotive und 4 Wagen entgleisten. Der Lokomotivführer und Heizer 
wurden getötet, der Zugführer schwer verletzt. Von einem in dem Zuge befindlichen Pfer-
detransport von 25 Pferden sind 13 umgekommen.107 

Am 9. Januar d. Js. wurde auf der Landstraße bei Marienwerder, Kreis Niederbarnim, 
ein Mann in halb erfrorenem Zustande aufgefunden, der auf dem Wege zum Krankenhause 
starb.108 

In der Nacht vom 24. zum 25. Januar sind in Karlslust bei Bernau in der Wohnung des 
Arbeiters Kohn dessen 4 Söhne im Alter von 13–19 Jahren infolge Kohlenoxydgasvergif-
tung gestorben, desgleichen am 25. Januar in Reinickendorf der Schweizer Zielsperger. In 
Klandorf und Reinickendorf im Kreise Niederbarnim sowie in Wustermark und Bredow im 
Kreise Osthavelland wurde je ein Mensch durch Überfahren getötet.109 
 

101 Friedrich Ackermann (1866-1931) amtierte 1907 für 3 Monate als Bürgermeister von Rathenow, 
1896 Stadtrat in Danzig, 1907-31 Oberbürgermeister von Stettin, 1907-18 Mitglied des 
Preußischen Herrenhauses, 1931 Ehrenbürger der Stadt Stettin, siehe Eckhard Wendt: Stettiner 
Lebensbilder (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Pommern, 5; Forschungen 
zur Pommerschen Geschichte, 40), Köln 2004, S. 28-30; Personalakte in BLHA, Rep. 2A I Pers, 
Nr. 13/1. 

102 Ernst Lindner (geb. 1873), Dr. iur., amtierte bis nach 1932 als Bürgermeister und Oberbürger-
meister von Rathenow, 1932 25jähriges Dienstjubiläum; Personalakte in BLHA, Rep. 2A I Pers, 
Nr. 3323. 

103 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5207. 
104 Karl Weise (geb. 1877), ebd., Nr. 4413; siehe bereits Dok.-Nr. 156. 
105 Nachweise der Kreissparkasse Niederbarnim (1906-11), in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1591. 
106 Hoppe: Pankow, S. 69-74; Astrid von Killisch-Horn: Bürgerpark Pankow – Grüner Lebensraum 

im Zeitenwandel, Rudolstadt 2007. 
107 Berliner Tageblatt, Nr. 151 (23.3.1907), S. 5. – Im Jahr 1907 kam es in der Provinz Branden-

burg und Berlin zu 118 tödlichen Unfällen im Eisenbahnverkehr, betroffen waren 113 männliche 
Personen und 73 Eisenbahnbeamte oder -arbeiter (Preußische Statistik 214/1908, S. 190). 

108 Laut amtlicher Statistik wurden im Jahr 1907 in Brandenburg und Berlin insgesamt 29 
Todesfälle durch Erfrierungen gemeldet, darunter waren 28 männliche Personen (ebd., S. 196). 

109 Auf der Bahnstrecke Berlin–Hamburg nahe Bredow verunglückte in der Nacht vom 14. zum 15. 
März der aus Nauen stammende Destillateur Adolf Wulfert (Landrat Wilms vom 22.3.1907, 
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In Oberschöneweide tötete der Arbeiter Hein, durch einen scharfen Schuß aus seinem 
Tesching, den er auf seine Ehefrau abgab, sein 4 Monate altes Kind, das seine Ehefrau auf 
dem Arme hatte.110 

Bei einer Explosion der Acetylenanlage des Gastwirts Schulze in Kloster Zinna büßten 
dessen Sohn und das Dienstmädchen ihr Leben ein.111 

Ferner kamen noch in Reinickendorf ein Kind infolge erhaltener Brandwunden und in 
Velten bei dem Brande der Lenze'schen Ofenfabrik ein Mann der Pflichtfeuerwehr ums 
Leben.112 

Im Kreise Neuruppin ertranken 2 Personen und ein Bauerngutsbesitzer in Kraatz starb 
infolge der durch einen Pferdeschlag erlittenen Verletzungen.113 

Brände von größerer Ausdehnung waren nicht zu verzeichnen. 
Selbstmorde kamen im Kreise Niederbarnim 24, im Kreise Westhavelland 3, im Kreise 

Neuruppin 4 zur Anzeige.114 

12. Öffentliche Stimmung. 

Der Ausfall der Reichstagswahlen im hiesigen Bezirk hat alle gehegten Erwartungen über-
troffen. Nicht nur, daß es den bürgerlichen Parteien gelungen ist ihre bisherigen Mandate 
erfolgreich zu verteidigen, haben sie sogar der Sozialdemokratie durch mutiges Einsetzen 
aller Kräfte den Wahlkreis Westhavelland zu entreißen vermocht. Die Wahlbeteiligung 
aller Parteien war eine derartige wie sie bisher im Regierungsbezirk Potsdam nicht zu ver-
zeichnen war.115 Die Wahlagitation der Sozialdemokratie war eine ungewöhnlich rührige, 
 

BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3335, unfol.); statistische Angaben der tödlichen Unglücksfälle, in 
Preußische Statistik 214/1908, S. 188-204; im Bezirk Potsdam wurden im gesamten Jahres-
verlauf insgesamt 686 Todesfälle durch Unfälle verzeichnet (ebd., S. 14f., 88-91).  

110 Nach amtlichen Angaben kamen im Jahr 1907 im Bezirk Potsdam insgesamt 25 Morde oder 
Totschläge zur Anzeige, darunter 18 an männliche Personen und 6 an Säuglingen. In den Stadt-
kreisen des Berliner Polizeibezirks waren es weitere 58 Fälle (Preußische Statistik 214/1908, S. 
14f., 88-91, 206-212). 

111 Bei dem Unglück am 11. Februar kamen Paul Schulze (27 Jahre) und Frieda Barnack (18 Jahre) 
ums Leben, siehe die Berichte des Amtsvorstehers und des Bürgermeisters Lange vom 
25.2.1907: "Die eigentliche Ursache der Explosion konnte bisher nicht festgestellt werden, es 
wird nur gemutmaßt, daß der Acatylenapparatenraum auf irgend eine Weise stark mit Gasen an-
gefüllt war, welche nicht entweichen konnten" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3330, unfol.; anlie-
gende Berichte und Protokolle der Zeugenvernehmungen). 

112 Im Jahr 1907 starben in Brandenburg und Berlin insgesamt 44 Personen bei Brandunglücken 
(Preußische Statistik 214/1908, S. 192).  

113 304 Personen starben in Brandenburg und Berlin im Jahr 1907 durch Ertrinken und 27 Personen 
kamen durch den Stoß eines Pferdes ums Leben (ebd., S. 188, 194).  

114 Im gesamten Jahr wurden im Bezirk Potsdam insgesamt 686 Suizide angezeigt, darunter 528 
durch männliche Personen und allein 447 in den Kreisen Niederbarnim und Teltow; weitere 864 
Suizide traten in den Stadtkreisen des Polizeibezirks Berlin auf (ebd., S. 14f., 88-91, 158-186). 

115 Die SPD konnte bei der Reichstagswahl am 25. Januar zwar die Wahlkreise Niederbarnim 
(Arthur Stadthagen) und Teltow–Beeskow-Storkow–Charlottenburg (Fritz Zubeil) verteidigen, 
jedoch verloren sie den Wahlkreis Westhavelland–Brandenburg an den Nationalliberalen Max 
Görcke. Die übrigen Kreise wurden von der Reichspartei (Westprignitz, Ostprignitz, 
Oberbarnim, Zauch-Belzig–Jüterbog-Luckenwalde) und der Deutschkonservativen Partei ge-
wonnen (Ruppin–Templin, Prenzlau–Angermünde, Potsdam–Osthavelland–Spandau), vgl. 
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trotzdem sind in verschiedenen Wahlkreisen die sozialdemokratischen Stimmen zurückge-
gangen. Ganz besondere Anstrengungen hat die Partei gemacht, den Wahlkreis Spandau–
Potsdam–Osthavelland zu erobern. Welche Bedeutung die Sozialdemokratie gerade der 
Eroberung dieses Wahlkreises beimessen, geht aus einer Äußerung ihres Kandidaten 
Liebknecht hervor, die er gelegentlich einer Wahlversammlung gemacht hat. Danach hätte 
dieser Kreis für sie den Wert von 20 anderen Mandaten.116 

Gegenwärtig ist die Stimmung der Bevölkerung eine ruhige. 
Anarchistische Bestrebungen sind in der Berichtszeit nicht zu Tage getreten.117 
Der Geburtstag Ew. Majestät wurde in Stadt und Land durch Gottesdienst, Schulfeiern, 

Fackelzüge und Ilumination festlich begangen.118 

 

Reibel: Handbuch, S. 140-178; BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 880. – Der Wahlkampf von 1907 stand 
ganz im Zeichen der turbulenten Debatte um den Kolonialkrieg in Deutsch-Südwestafrika 
("Hottentottenwahlen"), die die regierungsnahen Parteien (Bülow-Block) erfolgreich nutzen 
konnten und die zu erheblichen Mandatsverlusten für die SPD führte. Die Wahlbeteiligung war 
mit 84,7% die höchste aller bisherigen Reichstagswahlen. Im Wahlkreis Teltow–Beeskow-
Storkow–Charlottenburg beispielsweise stieg die Wahlbeteiligung gegenüber 1903 von 72,9 auf 
80,8% (Übersicht, ebd., Bl. 97v); siehe Schmädeke: Wählerbewegung, S. 76-81; Dok.-Nr. 157. 

116 So auch im Jahresbericht an den Innenminister vom 19.11.1907, darin ergänzend: "Die 
Agitations-Kommission für die Provinz Brandenburg hat dem Vorstande der sozial-
demokratischen Partei außerordentliche Geldmittel bewilligt, um die äußerst intensive Agitation 
in der Provinz, besonders in dem Reichstagswahlkreise Potsdam Osthavelland betreiben zu 
können. Unter allen Umständen soll dieser Kreis bei der nächsten Reichstagswahl von der 
Sozialdemokratie erobert werden" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1040, Bl. 52f.; Konzept des 
Regierungsreferendars von Bornstedt); Landrat von Wilms beurteilte die Chancen der 
bürgerlichen Parteien im Vorfeld der Wahlen als nahezu aussichtslos, da sich zahlreiche 
sozialdemokratische Wähler aus Berlin in Spandau, Potsdam oder anderen Orten des Kreises 
angemeldet hätten (Bericht vom 11.2.1907, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 880, Bl. 89f.); dazu ein 
Artikel aus "Vorwärts", Nr. 148 (28.6.1903), Abschrift, ebd., Bl. 100; zur Wahlkampfführung 
der SPD auch das Schreiben des Oberpräsidenten an von der Schulenburg vom 15.1.1907 (ebd., 
Bl. 76); Karl Liebknecht hielt vor den Wahlen ca. 50 bis 60 Reden zumeist im Wahlkreis. Den 
ersten Wahldurchgang konnte er zwar mit 17.158 Stimmen klar gewinnen, doch ging die 
anschließende Stichwahl gegen den konservativen Kandidaten Pauli und gegen die Stimmen der 
konservativen und liberalen Wähler relativ deutlich verloren (Rückert: Geschichte, S. 112f.). 

117 So auch im Jahresbericht vom 19.11.1907 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1040, Bl. 59r); Näheres, 
ebd., Nr. 1054 und 3558. 

118 Wilhelm II. feierte am 27. Januar seinen 58. Geburtstag; dazu die teils ironischen Glückwünsche 
in Berliner Tageblatt, Nr. 48 (27.1.1907), S. 2, hier z.B. von dem früheren italienischen Minis-
terpräsidenten Marchese di Rudini: "Reden ist Silber, Schweigen ist Gold. Darum beschränke 
ich mich darauf, dem großen Deutschland und seinem erhabenen Kaiser Frieden und Glück zu 
wünschen"; von Peter Rosegger: "Ich wünsche dem Deutschen Kaiser ein deutsches Volk"; von 
Otto Brahm: "Ein Verhältnis zur Kunst"; von Ludwig Fulda: "Ein Spiegel, den der Hauch der 
Majestät nicht trübt und der von selbst wieder ganz wird, wenn man ihn zerschmettert"; oder 
von Hermann Bahr: "Ich wünsche dem Kaiser zum Geburtstage Richard Strauß als Direktor der 
Oper, Max Reinhardt als Direktor des Schauspielhauses, Max Liebermann als Direktor der Aka-
demie, Josef M. Olbrich als Leiter der öffentlichen Bauten, Maximilian Harden als Kanzler – 
damit er so für unsere Kultur werden könne, was er ihr sein will"; zu den Feiern in der Provinz 
siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe (Beeskow) vom 31.3.1907 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 27). 
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159                    Potsdam, 30. Juni 1907 

Zeitungsbericht von April bis Juni 1907 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 451-462, S. 1-24, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate April bis Juni 1907". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 498-519, S. 1-43, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 4.8.1907. Journalnummer P. 1604. Regierungs-
präsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: 
Ernteaussichten, Arbeitermangel – Viehzucht – Forstverwaltung: Stand der Forstkulturen, 
Schädlingsbekämpfung – Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel und 
Gewerbe: Baugewerbe, Metall- und Maschinenindustrie, einzelne Industriezweige und 
Betriebe – Schifffahrt – Wasserbau – Tiefbau: Eisenbahnen und Chausseen – Hochbau – 
Schulen – Öffentliche Stimmung: sozialdemokratische Bewegung, Vereine, öffentliche Ver-
sammlungen – Schädliche Naturereignisse: Sturmschäden – Unglücksfälle, Verbrechen, 
Selbstmorde. 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig. 
Von übertragbaren Krankheiten trat 
Scharlach besonders im Kreise Westprignitz auf, der Verlauf war durch Komplikatio-

nen nicht erschwert. 
Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen 

von geringem Umfange traten in den Kreisen Westprignitz und Prenzlau auf. Infolge der 
günstigen Einwirkung des Heilserums war der Verlauf leicht.1 

Schulschließungen fanden nur sehr selten und von kurzer Dauer statt. 
Unterleibstyphus war verhältnismäßig selten. Mehrere gehäufte Fälle im Kreise Zauch-

Belzig wurden meist in den Krankenhäusern oder in den Haushaltungen so isoliert, daß die 
Ausbreitungsgefahr bald beseitigt wurde.2 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige. 
Von Pocken wurde 1 Fall bei einem nicht geimpften russischen Arbeiter im Kreise 

Niederbarnim beobachtet. Eine Weiterverbreitung von diesem eingeschleppten Fall aus ist 
nicht erfolgt.3 

Fleckfieber kam bei 5 russischen Schnittern im Kreise Prenzlau vor. Bei strenger Iso-
lierung in den Krankenhäusern zu Strasburg i/U. und in Prenzlau wurde eine Weiterver-
breitung verhütet. 

Von übertragbarer Genickstarre sind zerstreut 14 Erkrankungen mit 3 Todesfällen ge-
meldet. Infolge der Schutzmaßregeln des neuen Preußischen Seuchengesetzes vom 28. 
August 1905 kam es nicht zu einer Weiterverbreitung und Häufung der Krankheit.4 

 

1 Zur Anwendung des Heilserums siehe Bekanntmachungen vom 12. und 17.4., sowie 29.6.1907 
(Amtsblatt 1907, S. 156, 162, 350). 

2 Desinfektionsanweisungen für gemeingefährliche Krankheiten (Regierungspräsidium vom 
15.6.1907, ebd., S. 293f.); zu den Sterbefällen infolge von Krankheiten siehe Preußische Statis-
tik 214/1908, S. 14f., 88-91. 

3 Pockenerkrankungen und Impfwesen in der Provinz Brandenburg, in GStA PK, I. HA Rep. 76 
VIII B, Nr. 4014. 
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Viehseuchen sind nur in mäßigem Umfange aufgetreten. Rauschbrand, Tollwut, Rotz-
krankheit der Pferde, Maul- und Klauenseuche, Rinder- und Geflügelpest sind nicht zur 
Anzeige gebracht worden.5 Nur eine Zunahme der Schweineseuche wurde beobachtet, 
obgleich durch die Bekanntmachung betreffend die Bekämpfung dieser Seuche vom 25ten 
Februar d. Js. ein Teil der vorher zur Anzeige gebrachten Fälle ausscheidet.6 Inwieweit 
hierbei eine Zunahme der Schweinepestfälle, die noch immer den Schweineseucheausbrü-
chen zuzuzählen sind mitgewirkt haben mag, ist zur Zeit nicht festzustellen, da die Ausbrü-
che der Schweinepest bisher nicht besonders kenntlich gemacht bezw. gezählt werden.7 

2. Landeskultur. 

Die Wintersaaten haben durch die Kälte, die bis über Mitte Mai hinaus beständig anhielt 
erheblich gelitten und sich erst infolge des in letzter Zeit eingetretenen warmen Regens 
erholt. Nach dem jetzigen Stand des Wintergetreides darf, soweit der Roggen in Betracht 
kommt, eine gute Mittelernte erwartet werden, während der Weizen stellenweise recht 
mäßig steht. Die Sommersaaten haben sich besser entwickelt und geben Aussicht auf einen 
guten Ertrag.8 

Wenig günstig wird die Heuernte ausfallen; die in den letzten Wochen sich täglich 
wiederholenden Regengüsse haben vielfach eine Überschwemmung der Wiesen verursacht 
und das Einfahren des Heues verhindert. Roggen und Weizen dürften in Stroh ebenfalls, 
wenigstens stellenweise, unter Mittelernte bleiben. Die Hackfrüchte stehen im allgemeinen 
gut, doch haben auch sie etwas unter der Nässe gelitten.9 

 

4 Gesetz, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz-Sammlung 1905, Nr. 
10649, S. 373-387). 

5 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1907 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, 2 Tle.); einzelne Nachweise von Viehseuchen in Amtsblatt 1907, Nr. 16-27; BLHA, Rep. 
2A I Vet, Nr. 216. 

6 Anweisungen zur Bekämpfung des Rotlaufs, der Schweineseuche und der Schweinepest vom 
25.2. und 16.3.1907 (ebd., Nr. 9 und 13, Beilagen); Weiteres in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306 

7 Dazu Klebba: "Nach den Angaben des Geheimrats Eggeling ist die große Verbreitung der 
Schweineseuche (im weiteren Sinne) dadurch bedingt worden, daß die Schweinepest gegenüber 
der Schweineseuche viel häufiger geworden ist; während in früheren Jahren im Kreise Nieder-
barnim auf 10 Fälle Schweineseuche 1 Fall von Schweinepest kam, bestehe jetzt nahezu das 
umgekehrte Verhältnis. [...] Es darf hierbei nicht verkannt werden, daß die Schweinepest in den 
stark betroffenen Kreisen neben dem veterinärpolizeilichen auch ein großes wirtschaftliches In-
teresse hat. Es ist von einschneidender Bedeutung, wenn in denjenigen zahlreich vorhandenen 
Wirtschaften der Vorortskreise, die sich gewerbsmäßig mit der Schweinemästung beschäftigen, 
die Schweinepest ein oder mehrere Male im Jahre einbricht, den Bestand durch Tod teilweise 
vernichtet und den Besitzer zwingt, den Rest der noch nicht mastreifen Tiere abzuschlachten. 
Jeder Ausbruch der Schweinepest mit den sich häufenden Todesfällen fügt dem Mäster enor-
men, nach Tausenden von Mark zählenden Schaden zu und kann ihn wirtschaftlich ruinieren" 
(GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 21f.); siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306. 

8 Vgl. die Schätzungen der landwirtschaftlichen Vereine jeweils um die Mitte der Monate Juni 
und Juli (Preußische Statistik 211/1907, S. XII, XIV). 

9 Vgl. ebd.; zu den Ernteaussichten siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe (Beeskow-Storkow) 
vom 29.6.1907: "Die Wintersaaten, deren Entwickelung fast überall durch die bis über Mitte 
Mai hinaus beständig anhaltend gewesene Kälte und Trockenheit gelitten hatte, haben sich in 
Folge des in letzterer Zeit in ausgiebigster Weise eingetretenen warmen Regens recht erholt und 
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Recht erfreulich ist die Aussicht auf ein gutes Obstjahr. Die Blütezeit der Obstbäume 
ist günstig verlaufen und der reichliche Fruchtansatz verspricht eine gute Ernte.10 

Die Landwirtschaft leidet in wachsendem Maße unter dem Mangel an Arbeitskräften; 
es ist in dieser Beziehung gegen die vorhergehenden Jahre auch nicht die geringste Besse-
rung zu spüren. Die Arbeiter (besonders Pferdeknechte) stellen andauernd höhere Forde-
rungen an Lohn und Deputat, so daß es vielen Landwirten schwer fällt, die hierdurch her-
vorgerufenen höheren Ausgaben zu decken, zumal die Arbeiter keineswegs durch erhöhte 
Leistungen ein Äquivalent bieten, oft vielmehr noch verkürzte Arbeitszeit fordern. Auch 
die ausländischen Arbeiter gehen in ihren Ansprüchen immer weiter, bleiben aber trotzdem 
wegen der zahlreich von ihnen verübten Kontraktbrüche ein wenig zuverlässiges Arbeiter-
material.11 

Die Marktpreise der landwirtschaftlichen Produkte sind befriedigend.12 

3. Viehzucht. 

Die Viehzucht ist in guter Entwickelung, die Schweinepreise sind in letzter Zeit etwas ge-
sunken, während die Schweinefleischpreise fast unverändert geblieben sind.13 

4. Forstverwaltung. 

Die Wärme im April war für die Ausführung der Kulturen insofern ungünstig, als die Ve-
getation namentlich der Laubhölzer sehr rasch fortschritt und die Zeit für die Kulturarbei-
ten deshalb außergewöhnlich kurz bemessen war. Im allgemeinen konnten jedoch die vor-
gesehenen Kulturen ausgeführt werden. Der nachfolgende kühle und feuchte Mai hat ihr 
Gelingen begünstigt.14 

 

berechtigen zu einer Mittelernte. Ebenso lassen auch die Sommersaaten und Hackfrüchte, wel-
che durchweg einen guten Stand aufzuweisen haben, eine gute Mittelernte erwarten. Einen we-
niger günstigen Ertrag wird, soweit sich zur Zeit übersehen läßt, die noch in der Ausführung be-
griffene Heuernte ergeben, da die Wiesen durch die starken Nachtfröste im Frühjahr sehr gelit-
ten haben. Auch werden die vorhandenen Kleeschläge kaum die Hälfte des sonstigen Ertrages 
liefern, da auch sie unter der Strenge des Winters sehr zu leiden gehabt haben" (GStA PK, X. 
HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol., anliegende Zeitungsberichte der Amts-
vorsteher des Kreises); Hinweise zu den Hochwasserschäden im Jahr 1907 in Dok.-Nr. 158. 

10 Weitgehend wörtlich nach Rothe (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27).  
11 Zu den Verhältnissen der Landarbeiter, der Zulassung und Beschäftigung ausländischer Arbeits-

kräfte, sowie den Maßnahmen gegen Kontraktbrüche siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 82-84, 
87; statistische Angaben zur Beschäftigungslage in landwirtschaftlichen Betrieben, in 
Preußische Statistik 239/1914, hier S. 6f, 32-39; dazu Dok. 158. 

12 Angaben durchschnittlicher Markt- und Ladenpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin, in 
Amtsblatt 1907, S. 275-277, 311-313, 326f., 349.  

13 Dazu Landrat Rothe: "Die Preise der landwirtschaftlichen Produkte sind im Allgemeinen 
normale mit Ausnahme derjenigen für Stroh und Hafer, die ziemlich gestiegen sind. In letzterer 
Zeit sind die Schweinepreise etwas gesunken, während die Schweinefleischpreise fast 
unverändert geblieben sind" (Zeitungsbericht vom 29.6.1907, GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 27).  

14 Übersicht der verausgabten Kulturgelder im Etatjahr 1906/07 vom 9.9.1907, in BLHA, Rep. 2A 
III F, Nr. 3954, Bl. 348-353; Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, ebd., Nr. 3443. 
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Die Schütte hat unter den jungen Kiefernpflanzen große Verheerungen angerichtet, so 
daß vielfach Mangel an Pflanzenmaterial vorhanden war, der durch Ankäufe aus Privat-
Pflanzenzüchtereien gedeckt werden mußte. Saaten an Stelle der Pflanzungen vorzuneh-
men war nicht möglich, da die Zapfenernte des Winters sehr gering gewesen war und die 
Darren nur einen beschränkten Samenvorrat hatten.15  

Pflanzenmaterial an Kommunen oder Privatbesitzer konnte deshalb nicht abgegeben 
werden.16 

Spätfröste sind nur in geringem Umfange in schädigender Weise aufgetreten. 
Der Verkauf des eingeschlagenen Holzes ist im allgemeinen beendet. Die Preise haben 

sich auf der gleichen Höhe gehalten wie im Winter.17 
Die gegen die Ausbreitung des Kiefernspinners ausgeführten Arbeiten sind von Erfolg 

begleitet gewesen. 
Es ist zu hoffen, daß durch das Abfangen der Raupen an den Leimringen der schädli-

chen Vermehrung des Insekts nunmehr Einhalt getan ist. 
Die Vertilgungsmaßregeln gegen den Kiefernspanner (Hühnereintrieb und Zusammen-

rechen der Bodenstreu) waren im vorigen Jahre von gutem Erfolg begleitet und werden, 
soweit dies nötig scheint, in diesem Jahre fortgesetzt werden.18 

Der Arbeitermangel macht sich in den meisten Revieren mehr und mehr fühlbar. Mit 
dem Bau von Arbeiterwohnhäusern wird fortgefahren.19 

5. Bergbau. 

1. Braunkohlenbergbau. 
Auf den Gruben Gnadenreich bei Fürstenwalde und Blitz ist ein Rückgang der Förderung 
gegen das 1. Vierteljahr eingetreten, der teils auf Arbeitermangel teils auf verminderte Ab-
satzmöglichkeit infolge ungünstiger Lage der Gruben zurückzuführen ist. 

Tödliche Unglücksfälle sind nicht vorgekommen.20 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Infolge des diesjährigen späten Aufgangs der Schiffahrt war der Absatz an Brennsteinen 
und Koten in den ersten beiden Monaten äußerst rege, ging jedoch im letzten Monat des 
Berichtsvierteljahres aus Anlaß der Aussperrungen im Baugewerbe in Berlin und den Vor-
orten zurück. Dies gilt in erhöhtem Maße für den Vertrieb von Bau- und Zwittersteinen, de-
ren Absatz daher nicht unwesentlich zurückging. Die Nachfrage nach den übrigen Roh-

 

15 Zum Einsammeln und Ankauf von Kiefernzapfen, sowie zur Beschaffung des Samens, ebd., Nr. 
3474; Maßnahmen gegen die Schütte, ebd., Nr. 3580. 

16 Ebd., Nr. 3382. 
17 Angaben durchschnittlicher Holzverwertungspreise im Etatjahr 1906/07, ebd., Nr. 3954, Bl. 

362-373; Übersicht der Holzverwertung der Oberförstereien, ebd., Bl. 335-338; Übersicht der 
Holzerträge im Etatjahr 1906/07 vom 24.9.1908, ebd., Nr. 3955, Bl. 46-49; weitere Nachweise 
von Holzpreisen, ebd. u.a. Nr. 3284. 

18 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd. Nr. 3590. 
19 Zur Beschaffung von Waldarbeiterwohnungen und diesbezügliche Gewährung von Darlehen, 

ebd. Nr. 2947 und 3086; darüber hinaus sollte die Verbesserung der Arbeitsbedingungen durch 
die Bereitstellung von Schutzzelten mit Öfen erleichtert werden (ebd., Nr. 2837). 

20 Statistische Angaben in Preußische Statistik 214/1908, S. 204. 
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produkten sowie nach bearbeiteten Kalksteinen blieb normal. Die Preise waren unverän-
dert.21 

6. Handel und Gewerbe. 

Die Industrie kann in fast allen Zweigen wiederum auf ein günstig verlaufenes Vierteljahr 
zurückblicken. Man begegnet jedoch bereits vereinzelt der Anschauung, daß der Höhe-
punkt der Konjunktur erreicht, wenn nicht bereits überschritten ist. 

Das starke Anwachsen der Preise fast aller Rohprodukte, sowie der hohe Bankdiskont 
wirken hemmend auf den Geschäftsgang.22 

Hierunter hat namentlich die Bautätigkeit in Berlin zu leiden, die auch durch den Streik 
der Bauhandwerker aufs ungünstigste beeinflußt wird.23 Da auch die Kunststeinfabriken 
das Anwendungsgebiet ihrer Produkte ständig erweitert haben, so ist es selbstverständlich, 
daß die auf den Absatz nach Berlin und seine Vororte angewiesenen Ziegeleien in eine 
recht ungünstige Lage geraten sind. Die geringe Nachfrage hat bewirkt, daß die Preise für 
Hintermauerungssteine bis auf 21 M, stellenweise noch weiter gefallen sind. Da aber auch 
die Wasserfrachten immer weiter steigen, so bleibt den Ziegeleibesitzern kein nennenswer-
ter Verdienst und sind viele Ziegeleien gezwungen, ihren Betrieb zeitweilig einzustellen.24 
 

21 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434; Aufstellung über die an 
die Zementfabriken verkauften Kalksteine, ebd., Nr. 264; Etat des Kalksteinbruchs zu Rüders-
dorf für 1907 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 12-21). 

22 Siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 4.7.1907, 
der für diese Rubrik vollständig und weitgehend wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A 
I HG, Nr. 63, Bl. 281f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht bezieht sich teilweise 
wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren und Gewerberäte Becker 
(Potsdam), Laurisch (Niederbarnim Nordwest), i.V. Oelert (Teltow), Kawka (Prenzlau), Fischer 
(Beeskow-Oberbarnim), Moeller (Wittstock), Rübens (Luckenwalde), Arens (Niederbarnim 
Südost), und Helwig (Spandau) vom 21.6. bis 2.7.1907 (ebd., Bl. 253-280); die Berichte für die 
Bezirke Niederbarnim Nordwest und Teltow wurden vom Gewerbeassessor Bannert und 
Gewerbereferendar Schwantke verfasst. – Zur Einschätzung der konjunkturellen Entwicklung 
siehe Arens vom 28.6.1907: "Die Gesamtlage der Industrie war in den letzten Jahren eine 
äußerst erfreuliche und auch heute noch kann von einer guten Geschäftslage gesprochen werden. 
Die Rückfragen bei den Großindustriellen lassen jedoch erkennen, daß hier und da 
Befürchtungen hinsichtlich der Zukunft bestehen. Man begegnet bereits vereinzelt der 
Anschauung, daß der Höhepunkt in der Lage der Industrie erreicht wenn nicht überschritten sei. 
Der hohe Bankdiskont wird in großem Maße als die Industrie schädigend angesehn, aber auch 
das starke Anwachsen der Preise fast aller Rohprodukte wirkt hemmend auf den Geschäftsgang 
ein. Dazu kamen noch verschiedene Strikes und Aussperrungen [...] die in ungünstiger Weise 
die Industrie beeinflußten" (ebd., Bl. 273r). 

23 Siehe Becker vom 21.6.1907 (ebd., Bl. 255f.); der Mitte Mai in Berlin ausgebrochene Bauarbei-
terstreik dehnte sich auch auf die Vororte aus und war nach Beendigung des Berichtszeitraums 
noch nicht beendet (stellv. Landrat des Kreises Niederbarnim vom 18.7.1907, BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 1431, Bl. 74). 

24 Die Ziegeleien führten einen "aussichtslosen Kampf gegen die Kalksandsteinfabriken", so die 
Einschätzung des Gewerberats Laurisch: "Letztere liefern 1.000 Hintermauerungssteine für 21–
22 M frei Ufer Berlin und kommen dabei auf ihre Rechnung. Diesen Preisen müssen die Ziege-
leien folgen. Nach Angaben mehrerer großen Ziegeleien stellen sich die Herstellungskosten auf 
15-16 M und die Transportkosten nach Berlin auf etwa 3 M für 1.000 Steine. Diese Zahlen be-
weisen, daß eine Konkurrenz mit den Kalksandsteinfabriken nicht möglich ist" (Bericht vom 
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Um einen weiteren Preissturz vorzubeugen, hat der Ziegeleibesitzerverein in Berlin 
Mitte Mai den Beschluß gefaßt, einen neuen Ring der märkischen Ziegeleien ins Leben zu 
rufen. Die Herstellung von Ziegeln soll jedem Ziegeleibesitzer in der von ihm gewünschten 
Höhe überlassen bleiben; dagegen soll der Verkauf kontingentiert werden. Als Mindestver-
kaufspreis sind für Hintermauerungssteine 23 M frei Berlin festgesetzt worden.25 

Die in Rathenow mit der Herstellung von Qualitätssteinen beschäftigten Ziegeleien, 
welche mit ihrem Absatz nicht auf Berlin angewiesen sind, sind andauernd gut beschäf-
tigt.26 

Desgleichen hat der gute Geschäftsgang in der Metall- und Maschinenindustrie in der 
Berichtsperiode unvermindert angehalten. Viele Werke sind bis zur Grenze ihrer Leis-
tungsfähigkeit beschäftigt und nehmen noch andauernd Erweiterungen ihrer Betriebe vor.27 

Der teure Goldstand und die schwankende Haltung der Börse, die die Befürchtung ei-
ner rückläufigen Konjunktur nicht ganz ausschließen, haben aber auch manche Firmen 
veranlaßt, einen großen Teil der Bauprojekte zurückzustellen.28 

 

22.6.1907, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 264r); zur Entwicklung der Wasserfrachtkosten in 
der Uckermark siehe Kawka vom 21.6.1907: "Trotz dieser ungünstigen Geschäftslage verlang-
ten die Schiffer am Anfang der Kampagne höhere Frachtsätze, so daß die Wasserfracht mehr be-
trug als die Bahnfracht. Verladungen zu Wasser unterblieben daher bis zum 15. Juni, an wel-
chem Tage die Fracht für 1.000 Steine von 5,60 auf 5,10 Mark herunter ging" (ebd., Bl. 259v); 
auch die Betriebe in der Prignitz klagten über die nachlassende Bautätigkeit in Berlin (Moeller 
vom 24.6.1907, ebd., Bl. 254r); siehe Becker, Oelert und Helwig vom 21. und 22.6. sowie 
2.7.1907 zur schwierigen Geschäftslage der Betriebe im Havelland und im Kreis Teltow (ebd., 
Bl. 256r, 268, 278v); die Auftragslage der Zementfabriken und Kunststeinfabriken im Kreis 
Niederbarnim (Südost) war nach Ansicht des Gewerberats Arens nicht ungünstig, doch sei mitt-
lerweile auch dort im Vergleich zu früheren Jahren ein Rückgang festzustellen (Bericht vom 
28.6.1907, ebd., Bl. 273r-274r). 

25 Wörtlich nach Becker vom 21.6.1907 (ebd., Bl. 256); dazu ebenfalls Laurisch, mit dem Hinweis, 
dass sich Ziegeleibesitzer "sehr zu ihrem Schaden" gegen den Versuch gesträubt hätten, die 
Kalksandsteinfabrikbesitzer in die Preisabsprachen miteinzubeziehen (ebd., Bl. 264); Preisab-
sprachen verfolgten auch die Ziegeleibesitzer in der Umgebung von Zehdenick, über die 
Erfolgsaussichten äußerte sich Kawka allerdings skeptisch: "Seit Eröffnung der Schiffahrt in 
diesem Jahre bewegten sich die Preise in fallender Richtung. Anfangs kostete das Tausend 
Steine frei Berlin 23 Mark, während dafür gegenwärtig 19 Mark gezahlt werden. 
Selbstverständlich können die Ziegeleien auf die Dauer zu einem solchen Preise nichts 
verkaufen und sind deshalb Bewegungen im Gange, um durch gemeinsamen Zusammenschluß 
die Preise in einer bestimmten Höhe zu erhalten und somit ein weiteres Fallen zu verhindern. Ob 
allerdings dieses Ziel zu erreichen ist, erscheint noch zweifelhaft, da die Zehdenicker 
Ziegeleiindustrie an Überproduktion leidet, und sobald bessere Zustände künstlich geschaffen 
sind, immer wieder neue Betriebe entstehen werden" (ebd., Bl. 279). 

26 Wörtlich nach Becker (ebd., Bl. 256v). 
27 Wörtlich ebd., hier mit Hinweis auf Betriebserweiterungen der Excelsior-Fahrradwerke in Bran-

denburg/H. und Arbeitermangel in den dortigen Blechfabriken (ebd., Bl. 256v); zur Geschäfts-
lage der Maschinenfabriken im Kreis Niederbarnim (Südost) siehe Arens (ebd., Bl. 275f.), sowie 
Helwig vom 2.7.1907 zur guten Geschäftslage der Betriebe in Spandau und im Osthavelland 
(Bericht vom 2.7.1907, ebd., Bl. 279r). 

28 Wörtlich nach Oelert vom 22.6.1907, hier jedoch lediglich mit Bezug auf die Firma Orenstein & 
Koppel (ebd., Bl. 269r, Korrekturen in roter Tinte); zum geringen Umfang der industriellen Bau-
tätigkeit im Bezirk Niederbarnim Nordwest siehe Laurisch (ebd., Bl. 263) 
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Firmen, die sich mit der Herstellung von eisernen Baukonstruktionen, Kunstschmiede- 
und Bauschlosserarbeiten beschäftigen, sind, soweit sie nicht auswärtige Lieferungen ha-
ben, naturgemäß durch den Streik im Baugewerbe in Mitleidenschaft gezogen.29 

Der Stand der Schraubenindustrie, welcher als Barometer für den Stand der übrigen 
Zweige der Maschinenindustrie angesehen werden kann, war zu Beginn des Jahres ein sehr 
guter, später aber stiller. Erst im April d. Js. ließ sich wieder eine Besserung feststellen, die 
jetzt aber im Juni wieder nachgelassen hat. Von einer rückgängigen Konjunktur kann man 
aber noch nicht sprechen, da der Umsatz stabil und sich im allgemeinen auf gleicher Höhe 
wie im Vorjahre gehalten hat. Die ungünstigen Zeitungsberichte über die wirtschaftliche 
Lage haben künstlich eine Verschlechterung herbeigeführt, weil durch sie die Konsumen-
ten ängstlich geworden sind und deshalb zum Teil mit ihren Aufträgen zurückhalten.30 Die 
Kupferwerke und Messingwalzwerke sind zwar noch gut beschäftigt, doch sollen nament-
lich infolge der hohen Kupferpreise die Aufträge geringer geworden sein.31 

Der Geschäftsgang der elektrotechnischen Fabriken war sehr lebhaft, doch konnte sich 
die steigende Unternehmungslust nicht frei entfalten, da das Geschäft unter dem Mißver-
hältnis der schnell steigenden Rohmaterialienpreise und der damit nicht gleichen Schritt 
haltenden Fertigfabrikatspreise leidet. Die Rohmaterialien wie Platin, Kupfer, Messing, 
Stahl, Eisen usw. erfuhren im Preise eine Erhöhung, wie sie seit Jahren nicht zu verzeich-
nen gewesen ist; Platin stieg beispielsweise um rund 100% (auf 5.000 M pro Kg.), während 
der Aufschlag der übrigen Rohstoffe sich zwischen 30–80% bewegte. Weiter haben sich 
sämtliche deutschen Messingwerke mit Ausnahme von 2–3 kleineren unbedeutenderen 
Werken zu einem Messingsyndikat vereinigt und sofort nach dem Zustandekommen den 
Preis für Messinghalbfabrikate (Stangen und Bleche) um 20 M für 100 Kg. heraufgesetzt, 
sodaß der Grundpreis hierfür 205 M für 100 Kg. betrug.32 

Mit diesen Erhöhungen haben die Fertigfabrikatpreise nicht gleichen Schritt halten 
können. Das jetzt wieder eingetretene Sinken der Kupferpreise läßt aber auf eine Besserung 
der Verhältnisse hoffen.33 

 

29 Wörtlich nach Oelert, jedoch lediglich mit Bezug auf die Firma Opitz in Tempelhof (ebd., Bl. 
269). 

30 Wörtlich mit einigen Korrekturen nach Arens (ebd., Bl. 274r). 
31 Siehe Arens vom 28.6.1907, hier mit Bezug auf die Kupferwerke Deutschland in Oberschöne-

weide (ebd., Bl. 274v). 
32 Wörtlich ebd., jedoch lediglich mit Bezug auf die Firma Groos & Graaf in Hohenschönhausen, 

hier noch ergänzend, dass der frühere Preis 120 Mark pro 100 kg betrug und die Fertigfabrikats-
preise nicht verändert wurden. Die Syndikatspreise seien mittlerweile um 5 Mark ermäßigt wor-
den: "Mitglieder des Syndikats sollen aber nach dem Auslande Offerten gemacht haben, die um 
15–20 M unter den deutschen Syndikatspreisen liegen. Hierdurch kann die Gefahr hervorgeru-
fen werden, daß die deutschen Messingverbraucher von dem Wettbewerbe auf dem Weltmarkte 
ausgeschlossen werden" (ebd., Bl. 274v-275r); ebenfalls ungünstig wirkten sich die hohen Roh-
stoffpreise auf die Geschäftslage des Kabelwerks Oberspree aus (ebd., Bl. 275). 

33 Dazu Laurisch vom 22.6.1907: "Hand in Hand mit dieser Maßnahme, die geeignet ist, gesundere 
Verhältnisse auf dem Messingmarkt herbeizuführen, läßt auch der ständig sinkende Kupferpreis 
die Industrie auf bessere Zeiten hoffen. Für die kleineren Fabriken kommt ferner hinzu, daß sie 
durch die sogenannte Skala-Verträge – das sind Preisvereinbarungen mit den großen Kupfer-
werken, nach denen ein Durchschnittspreis für Kupfer gezahlt wird, – nicht mehr den unbere-
chenbaren Verlusten infolge von Preisschwankungen ausgesetzt sind" (ebd., Bl. 265v-266r); 
Angaben in Jacobs: Großhandelspreise, S. 64f. 
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Die Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen hatten einen normalen Geschäftsgang. 
Der Export an landwirtschaftlichen Maschinen nach Argentinien soll allerdings infolge 

einer Mißernte, der nach Russland infolge der dort herrschenden Hungersnot sehr zurück-
gegangen sein.34 

Der Bedarf in Deutschland ist aber weiter gestiegen, weil die Verhältnisse der Land-
wirtschaft günstigere geworden sind. Ein Nachlassen in der Lage der Industrie in Deutsch-
land ist nicht zu befürchten, wenn der Ausfall der Ernte, ein guter ist.35 

Die chemischen Fabriken, die anhaltend gut beschäftigt waren, haben für das verflos-
sene Vierteljahr einen guten Geschäftsgang aufzuweisen. Klagen werden über das Steigen 
der Preise für Rohmaterial laut, die sich teilweise um 30–40% gegen früher erhöht haben. 
Schwierigkeiten bestehen ferner im Absatz nach Russland, wodurch teilweise ein Druck 
auf die Verkaufspreise im Inlande ausgeübt wird.36 

Die gleichen Klagen führt auch die Textilindustrie, die gut beschäftigt war. Die enorm 
gestiegenen Preise der Rohmaterialien – Wolle soll z.B. in 3 Monaten um etwa 15% ge-
stiegen sein – sollen es bewirken, daß der Verdienst trotz der guten Beschäftigung nur ein 
geringer ist.37 

Was die Holzindustrie betrifft, so war der Geschäftsgang der Sägewerke und Bautisch-
lereien durch das Darniederliegen des Baugewerbes in Berlin ungünstig beeinflußt.38 

Die Lieper Sägewerke, die größere Lieferungsabschlüsse gemacht hatten, sind durch 
die stockende Abnahme seitens der Käufer übel daran. Abgesehen davon, daß die voll be-

 

34 Im Jahr 1907 herrschten in 29 Gouvernements Missernten, von denen nach zeitgenössischen 
Schätzungen etwa 25 Mio. Menschen unmittelbar betroffen waren, siehe P[eter] Muehlens: Die 
russische Hunger- und Seuchenkatastrophe in den Jahren 1921-1922, Berlin 1923, S. 3. 

35 Wörtlich nach Arens vom 28.6.1907, hier jedoch lediglich mit Bezug auf die Firma Eckert in 
Lichtenberg (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 275r). 

36 Wörtlich nach Oelert (ebd., Bl. 269v); die Chemische Fabrik Oranienburg AG hatte für das 
vorangegangene Jahr eine Dividende von 10 Prozent festgelegt und eine weitere Erhöhung um 2 
Prozent vorgesehen (Laurisch vom 22.6.1907, ebd., Bl. 265v). – Mit 12.000 Beschäftigten war 
die chemische Industrie im Jahr 1907 in Berlin und den Vororten nach der Elektroindustrie 
(56.000) und der Eisen- und Metallindustrie (68.000) der drittgrößte Industriezweig (Ruske: 
Wirtschaftspolitik, S. 714). 

37 Nach Becker vom 21.6.1907 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 256v); siehe auch Oelert vom 
22.6.1907 (ebd., Bl. 270r). 

38 Der seit dem 12. Januar andauernde Streik in der Berliner Holzindustrie wurde durch eine Ent-
scheidung des Gewerbegerichtes beigelegt, wodurch ein für ganz Deutschland geltendes einheit-
liches Tarifverhältnis geschaffen wurde (Laurisch, ebd., Bl. 266r); zu den Folgen der Streiks und 
Aussperrungen für die holzverarbeitenden Betriebe in den Kreisen siehe Fischer vom 24.6.1907: 
"Bemerkenswert für die Holzindustrie ist die kontinuirliche Bestrebung der Bautischler, sich für 
maschinelle Arbeit einzurichten, um den hohen Anforderungen des Baugewerbes gerecht zu 
werden, zumal die Arbeiter einer Überschreitung der regelmäßigen Arbeitszeit sich nicht mehr 
geneigt zeigen oder ungewöhnlich hohe Überarbeitszuschläge verlangen" (ebd., Bl. 271v); dazu 
auch Becker, Kawka und Oelert vom 21. und 22.6.1907 (ebd., Bl. 256, 280v-281r, 270); in den 
Kreisen Osthavelland und Ruppin dagegen war die Auftragslage während der Aussperrungen 
vom April und Mai günstig, da viele Aufträge, die in Berlin nicht erledigt werden konnten, von 
dortigen Betrieben übernommen wurden. Auch Berliner Arbeitskräfte fanden dort Beschäfti-
gung (Helwig vom 2.7.1907, ebd., 279v).  
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setzten Plätze nur langsam geräumt werden können, gehen auch die Regulierungen sehr 
viel später ein, als gerechnet wurde.39 

Trotz der Stille im Handel nach Berlin, ist ein Rückgang der Preise für Bretter, Balken 
und Kanthölzer bisher nicht eingetreten, da Sägewerke und Händler im Verkauf sehr zu-
rückhaltend sind. Einesteils mahnen die ungünstigen Kreditverhältnisse zur Vorsicht und 
anderenteils haben sie die Überzeugung, daß die Preise nach Beendigung des Kampfes im 
Berliner Baugewerbe eher anziehen als nachlassen werden.40 

Im Brauereigewerbe klagen die Weißbierbrauereien über den ständigen Rückgang des 
Bedarfes an Weißbier, das namentlich von der jüngeren Arbeiterschaft immer weniger 
verlangt wird. 

Im übrigen steht fest, daß die durch die neueste Steuergesetzgebung bewirkte Bierver-
steuerung auf den Absatz keinen hemmenden Einfluß ausgeübt hat.41 Dagegen haben die 
fortgesetzt kühle Witterung und die Arbeitskämpfe – namentlich im Baugewerbe – den 
Bierverbrauch beeinträchtigt. Die Ertragfähigkeit der Brauereien wird auch durch die 
hohen Rohstoffpreise beeinträchtigt werden, sowohl Braugerste als namentlich Hopfen ist 
im Preise gestiegen. 

Letzterer gegenüber dem Vorjahre um das Doppelte.42 
Die Zigarrenfabriken hatten guten Absatz. 
Der Nutzen war aber nur gering, da die Preise für in- und ausländische Tabake gestie-

gen sind. Ebenso mußten die Löhne erhöht werden. Geklagt wurde über den schlechten 
Geldeingang.43 

Die Besteuerung der Zigaretten hat nach Mitteilung der Firma I. Garbaty in Pankow 
auf den Verbrauch keinen Einfluß gehabt. Die Fabrik ist stark beschäftigt, leidet aber unter 
Arbeitermangel.44 

Die Schokoladen- und Zuckerwarenfabriken klagen über bedeutend verminderten Ab-
satz, da ihre mittelbare Kundschaft zum großen Teil aus Arbeiterkindern besteht, die, auch 
eine Folge der Lohnkämpfe, kein Geld für Naschwerk besitzen. Bei einer Fabrik ist der 
Absatz auf 1⁄4–1⁄3 des üblichen zurückgegangen.45 
 

39 Wörtlich nach Kawka (ebd., Bl. 250v-251r); zur Bedeutung der holzverarbeitenden Industrie in 
Liepe und Oderberg siehe Franz: Sägeindustrie, S. 18-31. 

40 Wörtlich nach Kawka (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 250v-251r). 
41 Gesetz wegen Änderung des Brausteuergesetzes vom 3.6.1906 (Gesetz, betreffend die Ordnung 

des Reichshaushalts und die Tilgung der Reichsschuld, Anlage 1. Gesetz wegen Änderung des 
Brausteuergesetzes, Reichs-Gesetzblatt 1906, Nr. 3248, S. 622-631) 

42 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 266); zum Einfluß der kühlen Witte-
rung und der Arbeiterausstände auf den Bierkonsum siehe Oelert vom 22.6.1907 (ebd., Bl. 
270v); zum Weißbiergeschäft die Hinweise von Helwig vom 2.7.1907 (ebd., Bl. 280r). 

43 Befriedigend war der Gewinn aus dem Rohtabakgeschäft, siehe wörtlich Kawka vom 22.6.1907 
(ebd., Bl. 251); Hinweise zur Geschäftslage in den Gesuchen der Zigarrenfabrikanten betr. Ein-
richtung und Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren bestimmten Anlagen, ebd., Nr. 684; dazu 
Bekanntmachung vom 18.4.1907 (Amtsblatt 1907, S. 163-165). 

44 Wörtlich nach Laurisch vom 22.6.1907 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 266v); die Firma J. 
Garbáty hatte die Produktion im Vorjahr aufgenommen (Hoppe: Pankow, S. 120f.); Zigaretten-
steuergesetz vom 3.6.1906 (Gesetz, betreffend die Ordnung des Reichshaushalts und die Tilgung 
der Reichsschuld, Anlage 2. Zigarettensteuergesetz, Reichs-Gesetzblatt 1906, Nr. 3248, S. 631-
642). 

45 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 266v). 
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Bezüglich der Tabakindustrie ist die Berichtsperiode in Ermangelung jeglicher Vorräte 
ganz umsatzlos geblieben und die Aufmerksamkeit auf die Entwickelung der 1906er 
Crescenz beschränkt. Abgesehen von einigen Enttäuschungen hat sich solche zu einem sehr 
schönen Material gestaltet. Der Abruf vom Lager früherer Jahre war wesentlich besser wie 
bisher. Sehr bemerkenswert sind auch die letztmonatlichen Reichseinnahmen bei dem Titel 
"Tabaksteuer", die statt der seit einigen Jahren stetig sinkenden Beträge bedeutend höhere 
Ziffern aufweisen;46 der beste Beweis, daß das heimische Gewächs nunmehr wieder stärker 
zur Verarbeitung gelangt. Mit der neuen Anpflanzung ist erst auf einigen wenigen Parzel-
len begonnen worden. Die neuen Setzlinge konnten bei der kalten Witterung sich noch 
nicht entwickeln. Der Minderanbau wird sich anscheinend weiter fortsetzen. Der Grund 
dürfte neben der Leutenot auch in den hohen Getreidepreisen zu suchen sein. 

Bei der Tonindustrie hält der flaue Geschäftsgang noch an und hat sich so verschlech-
tert, daß die Hälfte der in ihr beschäftigten Arbeiter sich anderweit Arbeit hat suchen müs-
sen. Der Grund dürfte in dem ungünstigen Stand des Geldmarkts, der verringerten Baulust, 
dem Baustreik und den noch immer herrschenden Wirren in Russland, das früher der Ofen-
industrie ein reiches Absatzgebiet bot, zu suchen sein.47 

Durch das Interesse, welches für den Scharmützelsee in weiten Kreisen hervorgerufen 
wurde, ist der Grunderwerb in der unmittelbaren Umgebung dieses Seees sehr gestiegen 
und hat hierdurch den Grundstücksanliegern zu ungeahntem Wohlstand verholfen, welcher 
sich weiter ausdehnen und dadurch mittelbar den ganzen Kreis Beeskow-Storkow heben 
wird.48 

7. Schiffahrt. 

Die Schiffahrt ist im vollem Gange und auf den Schiffsbauplätzen herrscht reges Leben. 
Die Wiederherstellung der durch den Eisgang der Oder beschädigten Deiche der Schwedter 
Wassergenossenschaft hat wegen des langsamen Fallens der Oder erst jetzt beendigt wer-
den können.49  

 

 

46 Die Tabaksteuervorlage der Regierung wurde im Mai 1906 vom Reichstag abgelehnt (Dok.-Nr. 
155). 

47 Zur Bedeutung des ostmitteleuropäischen Marktes für die Ofenindustrie siehe Radtke: Gewerbe-
freiheit, S. 209f.; zu den deutsch-russischen Handelsbeziehungen nach 1905, Löhr: Zukunft, S. 
59-67. 

48 So im Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 29.6.1907 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27); 1906 wurde in Saarow-Pieskow die Landhauskolonie gegründet, siehe 
Matthias Dunger: Bad Saarow – Vom Fischerdorf zum Moorbad, in: Die Mark Brandenburg 
89/2013, S. 32-40; Verkauf von Forstflächen (1905-14), in BLHA, Rep. 37 Königs Wusterhau-
sen, Nr. 1721. 

49 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3436 und 3437; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225; zu den Überschwemmungen 
der Oder siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 52, Nr. 58, hier Bd. 9; Regelung des Deichwesens, 
in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1666; Übersicht der Meliorations- und Deichverbände (1906-09), 
ebd., Nr. 1662; GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 2478; zur Hochwasservorbeugung und Re-
gulierung der Oder bei Schwedt siehe Westermann: Jahre, S. 67. 
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8. Wasserbau. 

Auf dem Gebiete des Wasserbaues sind im vergangenen Vierteljahr größere Unternehmun-
gen nicht in Angriff genommen worden. 

Im Kreise Westhavelland ist der Bau der Brücke über den Schiffahrtskanal im Zuge der 
Chaussee Rathenow–Rhinow beendet;50 ebenso ist in Havelberg die über die Havel führen-
de neue Zugbrücke fertiggestellt und dem Verkehr übergeben worden.51 

In Spandau befindet sich der Hafenbau an der Unterhavel im vollen Gange.52 

9. Tiefbau. 

Die Kreise und Gemeinden haben auch im vergangenen Vierteljahr fortgefahren an dem 
Ausbau ihres Wege- und Chausseenetzes zu arbeiten, so daß hier nach wie vor eine rege 
Bautätigkeit herrscht.53 

Im Kreise Niederbarnim wurde für den Erwerb des zum Bau der von dem Kreise in 
Angriff genommenen Industriebahn Friedrichsfelde–Tegel erforderlichen Grund und 
Bodens in den Gemeinden Hohen-Schönhausen, Weissensee, Heinersdorf und Rosenthal 
das Enteignungsverfahren eingeleitet. Im übrigen nehmen die Arbeiten für die Bahn Fort-
gang.54 Ferner sind in demselben Kreise auf den Chausseen von Hammer nach Gross-
Schönebeck und von der Berlin–Frankfurt'er Provinzialchaussee nach Kienbaum die Erd-
arbeiten beendet, so daß mit dem Herstellen der Steinbahn demnächst begonnen werden 
kann, während die Erdarbeiten auf der Chausseestrecke von Mühlenbeck nach Blumberg in 
Folge ungünstiger Bodenbeschaffenheit sich noch kurze Zeit hinziehen dürften.55 In Box-
hagen–Rummelsburg ist mit der Verlegung der Geleise für eine Straßenbahn nach Berlin 
begonnen worden.56 

Die Gemeinde Tegel hat den Bau eines Hafens, dessen Baukosten auf 550.000 M und 
sonstigen Kosten auf 200.000 M geschätzt werden, beschlossen. 

Die Anlage soll gleichzeitig als Umschlagshafen für die im Bau begriffene Industrie-
bahn Tegel–Friedrichsfelde dienen.57 
 

50 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
51 BLHA, Rep. 8 Havelberg, Nr. 1918. 
52 Der Spandauer Südhafen wurde bis 1911 erbaut (Ribbe: Spandau, 1983, S. 242f.; Natzschka: 

Berlin, S. 162). 
53 Verzeichnis der im Jahr 1907 im Bau befindlichen und fertig gestellten Chausseen, in BLHA, 

Rep. 2A I V, Nr. 846/1. 
54 Die Industriebahn wurde mit der Schlussstrecke Blankenburg–Tegel am 2.11.1908 fertiggestellt; 

zum Enteignungsverfahren siehe Verwaltungsbericht Weißensee 1.4.1905 bis 31.3.1909 (LAB, 
A Rep. 048-05-03, Nr. 69, Bl. 266f., Konzept); LAB, A Rep. 048-05-01, Nr. 84 
(Hohenschönhausen); LAB, A Rep. 047-05-03, Nr. 49 (Friedrichsfelde); Kleinbahnen im Kreis 
Niederbarnim, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1598. 

55 Akten über Chausseebauten im Kreis Niederbarnim liegen für den Zeitraum 1905-11 nicht vor; 
allgemeiner Schriftverkehr in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 420 (Provinzialchausseen) und Nr. 462. 

56 Konzessionsvertrag vom 18.6.1907, betr. Bau und Betrieb von elektrischen Straßenbahnen in 
Boxhagen-Rummelsburg, in LAB, A Rep. 047-03, Nr. 40; der Betrieb der Linie nach Halensee 
wurde am 14. August 1907 eröffnet (Stein: Boxhagen-Rummelsburg, S. 118; Buchmann: Entwi-
ckelung, S. 43). 

57 Bekanntmachung des Regierungspräsidenten vom 21.6.1907 zum Arbeitszugbetrieb der Klein-
bahn Tegel–Friedrichsfelde und Allerhöchster Erlass vom 19.6.1907, betr. Verleihung des Ent-



Zeitungsbericht für das 2. Quartal 1907 

 2484 

Im Kreise Teltow befindet sich die Chausseestrecke Telz–Gross-Machnow bis zur 
Einmündung in der Provinzialchaussee in Bau. Außerdem ist projektiert und durch 
Beschluß des Kreistages genehmigt der Bau folgender Chausseen: 

Rudow–Schönefeld, 
Diepensee–Rotzis, 
Klein-Beesten–Motzen, 
Rehagen–Sperenberg, 
Dabendorf–Glienick, 
Klein-Besten–bis zur Kreisgrenze, 
Jachzenbrück bis zur Provinzialchaussee, 
Ruhlsdorf im Zuge der Ruhlsdorf'er Chaussee bis zur Einmündung in die Grossbeeren-

Ahrensdorfer Chaussee und Drewitz–Schenkendorf.58 
Im Kreise Westprignitz ist die Kreischaussee Havelberg–Legde fertiggestellt und dem 

öffentlichen Verkehr übergeben worden.59 
In der Ostprignitz schreitet der Bau der Chaussee Fretzdorf–Herzsprung rüstig vor-

wärts und für die projektierte Kleinbahnstrecke Lindenberg–Döllen–Schönhagen–Göricke–
Barenthin haben Vermessungen stattgefunden.60 

Auch im Kreise Beeskow-Storkow gehen mehrere Chausseebauten ihrer Vollendung 
entgegen.61  

Die Löwenberg-Lindow-Rheinsberg'er Eisenbahnaktiengesellschaft ist durch Aller-
höchsten Erlaß vom 10. November 1906 die Konzession zum Bau und Betrieb einer voll-
spurigen Nebeneisenbahn von Löwenberg Mark über Herzberg und Lindow nach Rheins-
berg im Kreise Ruppin erteilt worden. Die landespolizeiliche und eisenbahntechnische 
Abnahme der Nebenbahn erfolgt in diesen Tagen.62 

Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten hat unter dem 18. März d. 
J. das Statut für die Temnitz–Meliorationsgenossenschaft (Kreis Ruppin) erlassen. Das 
Meliorationsgebiet erstreckt sich auf die Gemarkung Kantow, Gottberg, Lögow, Gartow, 
Wildberg, Garz, Rohrlack, Vichel, Kerzlin[,] Lüchfeld und Küdow. Zu den Kosten, welche 
mit 105.000 Mark veranschlagt sind, sind an Beihilfen bewilligt: 

1, von dem Ministerium für Landwirtschaft 33.000 Mark, 
2, von der Provinz ein Darlehn von 70.000 Mark bei 5 Freijahren gegen 2% Zinsen und 

1% Tilgung. Mit den Arbeiten wird in diesem Jahre begonnen werden.63 

 

eignungsrechts für den geplanten Hafenbau der Gemeinde Tegel (Amtsblatt 1907, S. 294, 331); 
der Hafen wurde am 31. Oktober 1908 eingeweiht (Wietholz: Geschichte, Tl. 1, S. 222f.); siehe 
GStA PK, I. HA Rep. 120 C XV 6, Nr. 46. 

58 Zu den Chausseebauten im Kreis Teltow siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 679. 
59 Ebd., Nr. 739. 
60 Kleinbahnprojekte im Kreis Ostprignitz, in BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 668; Chausseebau-

ten, BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 624. 
61 Befahrbar waren die Chausseestrecken von Niederlehme nach Neu-Zittau und von Pieskow nach 

Ketschendorf (Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 31.3.1907, GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 27); Näheres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521. 

62 Allerhöchster Erlass vom 17.11.1906 (Amtsblatt 1907, S. 136); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
2037; BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 878; Methling: Entwicklung, S. 73.  

63 Statut der Temnitz-Meliorationsgenossenschaft in Wildberg, in Amtsblatt 1907, S. 138-141; 
dazu BLHA, Rep. 27C Potsdam, Nr. 148; GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 3793; Pläne in 
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Zur Zeit werden die Vorarbeiten für ein neues Stadtbahnprojekt Eberswalde–Straus-
berg angestellt. Die Strecke soll der Umgehungsbahn um Berlin angegliedert werden.64 

In Potsdam sind das Verwaltungsgebäude und die Werkstätten für die elektrische Stra-
ßenbahn in der Holzmarktstraße vollendet. Die Gleise der elektrische Straßenbahn sind 
fertiggestellt vom Bahnhofe bis zum Ende der Charlottenstraße und am Kanal bis in den 
vorderen Teil der Neuen Königstraße. Am 2ten September soll der elektrische Betrieb 
feierlich eröffnet werden.65 

10. Hochbau. 

Die Bautätigkeit ist im ganzen Regierungsbezirk sehr rege. Im einzelnen ist Folgendes er-
wähnenswert: 

In Oberschöneweide, Kreis Niederbarnim, ist am 12. Mai der Grundstein zu einer 
evangelischen Kirche gelegt.66 In der Nähe des Rathausplatzes soll ein Realgymnasium 
gebaut werden. Die Zeichnungen haben bereits dem Provinzialschulkollegium vorgele-
gen.67 In Lichtenberg, in demselben Kreise, hat der Neubau eines Schulhauses begonnen, 
ein anderes Schulhaus ist fertiggestellt;68 ferner ist ein Rathaus- und ein Krankenhausbau 
projektiert und hat eine Vergrößerung der Gemeindegasanstalt stattgefunden, während eine 
solche des Elektrizitätswerkes geplant wird.69 Schließlich hat die Gemeinde Lichtenberg 
das 12 ha große Dotti'sche Grundstück erworben und beabsichtigt sie den großen, mit schö-
nen alten Bäumen bestandenen Park der allgemeinen Benutzung freizugeben. Ein anderer 

 

BLHA, Rep. 6C Ruppin, Nr. 672; Übersichten der Meliorationsverbände und der von ihnen aus-
geführten Meliorationen (1906-09), in BLHA, Rep. 2A I LW, hier Nr. 1662; zu den Melioratio-
nen im Kreis Ruppin, GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 3833. 

64 Die Bahn wurde nicht realisiert. 
65 Genehmigungsurkunde vom 8.5.1907 (Amtsblatt 1907, S. 195-199); BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 

1788 und 1789; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 357; zur Elektrifizierung des öffentlichen Nah-
verkehrs siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 128-149. 

66 Die Christuskirche wurde nach Plänen von Robert Leibnitz bis 1908 erbaut (Dehio: Berlin, S. 
234). 

67 Das bereits 1905 gegründete Realgymnasium war zunächst in einer Gemeindeschule unterge-
bracht. Das neue Gebäude wurde nach Plänen von Hamacher von 1910 bis 1911 erbaut (ebd., S. 
235f.; Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 397). 

68 Zur Finanzierung des am 11.10.1906 bewilligten Schulbaus in der Friedrichstraße wurde eine 
Anleihe von 150.000 Mark aufgenommen (Vorlage zur Gemeindeversammlung vom 9.4.1907); 
in Lichtenberg wurden seit 1897 insgesamt vier neue Schulen gebaut, siehe Unger: Geschichte, 
S. 148; Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 387, 389f. 

69 Geplant war die Erweiterung der Sauggasanlage des 1904 errichteten Elektrizitätswerkes um ein 
Reserveaggregat von 500 PS, die Mittel in Höhe von 20.000 Mark wurden am 20.6.1907 von 
der Gemeindeversammlung bewilligt (Vorlage vom 18.6.1907, LAB, A Rep. 047-03, Nr. 41, Bl. 
1178); das Gaswerk wurde durch Vergrößerung der Ammoniakfabrik und der Apparaten- und 
Reinigungsanlage, sowie durch den Bau von zwei neuen Öfen erweitert (Vorlagen vom 7. und 
8.12.1906 zur Gemeindeversammlung vom 13.12.1906, ebd., Nr. 40, Bl. 902-904); Vorlage zur 
Gemeindeversammlung vom 29.12.1906 betr. den Erweiterungsbau des Rathauses (ebd., Bl. 
911f.) und Vorlage vom 20.11.1906 betr. die Beschaffung von Vorentwürfen für das neu zu er-
richtende Krankenhaus (ebd., Bl. 880). 
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Teil des Geländes soll zum Bau eines Realgymnasiums, einer Gemeindeschule und einer 
öffentlichen Badeanstalt benutzt, der Rest der Bebauung erschlossen werden.70 

In Pankow ist der Bau einer katholischen Kirche begonnen, in Reinickendorf ein neues 
Schulhaus der 1. Gemeindeschule eingeweiht worden.71 

In Wittstock, Kreis Ostprignitz, ist das neue Rathaus fertiggestellt und bezogen wor-
den; die feierliche Einweihung ist am 4. Juli erfolgt.72 

In Angermünde ist der Bau der neuen Kaserne im Mauerwerk fertig; bei dem Neubau 
des Offizierkasinos sind die Fundamentierungsarbeiten beendet.73 

Die Stadt Prenzlau plant den Umbau ihrer Gasanstalt an einer besser gelegenen Stelle 
und die gleichzeitige Errichtung eines Elektrizitätswerkes.74 

Der Bau einer 200 Personen fassenden Kapelle auf dem alten Friedhof in Potsdam ist 
beendet.75 In Angriff genommen sind der Erweiterungsbau für den Rechnungshof des 
Deutschen Reiches,76 das Gebäude des städtischen Realgymnasiums,77 die Ersatzbauten der 
Kadettenanstalt nebst Neubau des Lazaretts und das Empfangsgebäude für den Bahnhof 
Charlottenhof.78 

Am 8. Juni d. J. wurde in Neu-Ruppin das in den Anlagen der Bismarkstraße an der 
Friedrich-Wilhelmstraße errichtete Denkmal Theodor Fontane's im Beisein der Angehöri-
gen der Familie und in Gegenwart der Spitzen der staatlichen und kommunalen Behörden 
der Provinz und des Regierungsbezirkes enthüllt. Erbauer des Denkmals ist der Professor 
Wiese zu Charlottenburg.79 

 

70 Siehe bereits Vorlage betr. die anbaufähige Herstellung der Dottistraße durch die Gemeinde vom 
5.11.1905 zur Gemeindeversammlung vom 14.12.1905 (LAB, A Rep. 047-03, Nr. 39, Bl. 541-
546). 

71 Dehio: Berlin, S. 299 (Georgenkirche); Reibe: Reinickendorf, S. 69. 
72 Das Rathaus wurde seit 1905 unter Einbeziehung mittelalterlicher Vorläufer im neugotischen 

Stil umgebaut, siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1224; Dehio: Brandenburg, S. 1181. 
73 Denkmale in Brandenburg, Bd. 18, Tl. 1, S. 165. 
74 Die beiden Werke wurden 1908 am nördlichen Stadtrand in der Freyschmidtstraße errichtet; 

Prenzlau verfügte bereits seit 1859 über ein Gaswerk (Theil: Stadtlexikon, S. 46f., 61); siehe 
Radtke: Städtereform, S. 223; Dobbert: Geschichte, S. 88; Übersichten der im Jahr 1907 beste-
henden Elektrizitätswerke und elektrische Anlagen in den Kreisen des Bezirks Potsdam, in 
BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1063-1066); zur Finanzierung der kommunalen Gas-, Elektrizitäts- 
und Wasserversorgung siehe Escher: Festsetzung, S. 250-253. 

75 Siehe http://www.friedhof-in-potsdam.de/feierhallen/alter-friedhof-potsdam/ (10.8.2017). 
76 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 690; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 309f. 
77 Das Realgymnasium an der heutigen Hegelallee (Einstein-Gymnasium) wurde 1909 fertigge-

stellt (BLHA, Rep. 2A I Hb., Nr. 811; GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XV d, Nr. 16); dazu 
Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 309. 

78 Ebd., S. 101, 216; Hübener: Verwaltungen, S. 243-256; Kotsch: Potsdam, S. 276; zu den Bauten 
am Bahnhof Charlottenhof siehe GStA PK, I. HA Rep. 93 B, Nr. 5855; Bley: 175 Jahre, S. 103-
124. 

79 BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1977; Schultze: Geschichte, S. 183f.; Dehio: Brandenburg, S. 753; 
Verzeichnis der Denkmäler (1907/08) mit Angaben zu den Kosten, in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 
1260. – Der aus Danzig stammende und in Neuruppin aufgewachsene Bildhauer Max Wiese 
(1846-1925) lebte seit 1905 in Charlottenburg, 1856-64 Besuch des Gymnasiums in Neuruppin, 
1864-68 Studium an Berliner Kunstakademie, 1870 schwer verwundet im deutsch-französischen 
Krieg, 1872 selbständiger Bildhauer in Berlin, 1884 Lehrer an der Zeichenakademie in Hanau, 
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11. Schulen. 

Die Vorarbeiten zur Durchführung des Gesetzes betreffend die Unterhaltung der öffentli-
chen Volksschulen vom 28. Juli 1906 sind überall im Gange.80 

12. Öffentliche Stimmung. 

Die politische Bewegung war gegen das voraufgegangene Vierteljahr, wie nach Beendi-
gung der Wahlen zu erwarten war, erheblich geringer. Die Sozialdemokraten betreiben 
jedoch nach wie vor ihre maßlose Agitation in Vereins- und öffentlichen Versammlungen, 
wobei sie hauptsächlich versuchen die Landbevölkerung für sich zu gewinnen. Sie haben 
sich durch die schwere Niederlage bei den Reichstagswahlen keineswegs entmutigen lassen 
und wenn auch die Zahl ihrer Anhänger nicht zugenommen haben mag, so läßt sich ein 
erheblicher Rückgang auch nicht nachweisen.81 

Die Maifeier verlief im allgemeinen ruhiger, als in den Vorjahren. Es wurden zwar 
vielfach Versammlungen, besonders in den großen Industrieorten abgehalten, doch kam es 
nirgends zu Ruhestörungen oder umfangreicheren Arbeitsaussetzungen.82 

 

1886 dort Professor und 1887-1905 Direktor; in Neuruppin schuf er auch das Schinkeldenkmal 
(1883), das Jahn-Loose-Denkmal (1911) und das Kriegerdenkmal (1913), siehe Thieme: Lexi-
kon, Bd. 35, S. 541. 

80 Gesetz, betreffend die Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen vom 28.7.1906 (Gesetz-
Sammlung 1906, Nr. 10741, S. 335-364); umfänglicher Schriftverkehr (1905-06) zu den Vorbe-
reitungen des Gesetzentwurfs, in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 973; siehe auch Verwaltungsbericht 
der Regierungsabteilung II über das Volksschulwesen 1903-06 vom 24.9.1906 (BLHA, Rep. 2A 
II Gen, Nr. 1110, Bl. 158-175, Konzept); Volksschulstatistik für das Jahr 1906, in Preußische 
Statistik 208/1908, hier Tl. 2, S. 108-127 zu den laufenden Unterhaltungskosten. 

81 Jahresbericht an Innenminister vom 19.11.1907 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1040, Bl. 52-59, hier 
Bl. 52f.; Konzept Regierungsreferendar von Bornstedt); die "Agitations-Kommission für die 
Provinz Brandenburg" habe vom Vorstand der SPD "außerordentliche Geldmittel" zur Verfü-
gung gestellt bekommen, insbesondere, um bei den nächsten Reichstagswahlen den Wahlkreis 
Potsdam-Osthavelland mit dem Kandidaten Liebknecht zu gewinnen. Außerdem sollten die Par-
tei-Bibliotheken der kleinen Ortschaften aufgebessert werden, siehe weiter von der Schulenburg 
an Landräte und Polizeiverwaltungen vom 13.7.1907: "Eine außerordentliche Landagitation 
wird besonders in den Herbst- und Wintermonaten erfolgen, da dann die Landarbeiter mehr Zeit 
hätten. Auch sollen jedem Agitations-Commissions-Mitgliede für die Wintermonate bei größe-
ren Landagitationen ein oder mehrere redegewandte und mit den ländlichen Verhältnissen ver-
traute Genossen beigegeben werden [...]. Die Kandidaten der Landkreise sollen tunlichst alle 14 
Tage, mindestens aber im Monat einmal in größeren Ortschaften referieren. Bei der vergangenen 
Wahl seien dieselben aus Berlin nicht herausgekommen" (ebd., Nr. 1034, Bl. 101); zur Arbeiter-
vereinsbewegung im Kaiserreich siehe Ritter: Arbeiter, S. 818-835. 

82 Dazu Gewerberat Laurisch vom 22.6.1907: "Aus Anlaß der Maifeier, gegen die in diesem Jahre 
auch seitens einiger Verbände (z.B. Metallarbeiter, Zimmerer, Maler) angegangen wurde, ist es, 
– soweit hier bekannt – nirgends zu Streitigkeiten gekommen. Die aufklärende Tätigkeit der 
Organisationen und die Drohung, daß Unterstützungen im Falle von Aussperrungen nicht 
gezahlt werden, hat ihre Wirkung nicht verfehlt" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 263v-264r); 
einzelne Betriebe, wie die Metallfirma Opitz in Tempelhof und eine Schuhfabrik in Nowawes, 
gaben ihren Beschäftigten am 1. Mai frei (stellv. Gewerbeinspektor Oelert vom 22.6.1907, ebd., 
Bl. 269v); dazu auch Jahresbericht vom 19.11.1907 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1040, hier Bl. 
55v-56v). 
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Streiks sind in der Berichtsperiode mehrfach vorgekommen, jedoch keiner von größe-
rem Umfang und längerer Dauer. Sie sind durch gütliche Übereinkunft beigelegt worden, 
wobei teils die Arbeitgeber teils die Arbeitnehmer nachgegeben haben. Beschäftigungen 
von Arbeitswilligen sind wohl hier und da zu verzeichnen, haben aber keine Ausdehnung 
genommen.83 

Unter dem Vorsitz des Schloßhauptmannes Herrn von Buch–Stolpe hat sich für den 
Kreis Angermünde ein konservativer Verein gebildet.84 

In Potsdam sind der "liberale Wahlverein und der Verein der Liberalen" eingegangen 
und es hat sich dafür Anfang Mai "der liberale Verein für Potsdam und Umgegend" gebil-
det. Er bezweckt nach seinen Statuten einen Mittelpunkt für alle liberalen Bestrebungen in 
Potsdam und Umgegend zu bilden und die Rechte und Interessen des gesamten Bürgertums 
in Stadt und Land zu wahren.85 

Im Kreise Zauch-Belzig haben in dem verflossenen Vierteljahr in den verschiedensten 
Orten öffentliche Volksversammlungen stattgefunden, einberufen von der Zentrale des 
christlichen Gewerkschaftsverbandes in Berlin. Von dem Zentralverein waren zu diesen 
Versammlungen Gewerkschafts-Sekretäre entsandt, welche längere Vorträge über die 
Zwecke und Ziele der christlichen Gewerkschaften hielten. Der Zweck der Versammlun-
gen, die Gründung von Ortsgruppen wurde im wesentlichen erreicht, da sich viele Personen 
zur Aufnahme als Mitglieder meldeten.86 

 

 

83 Einen bedeutenden Fortschritt im Konfliktausgleich bei Arbeitskämpfen stellte nach Ansicht des 
Gewerberats Laurisch ein moderater Beschluss des Verbandes Deutscher Metallindustrieller dar: 
"Nach diesem Beschluß lehnt der Verband zwar nach wie vor das Verlangen der 
Gewerkschaften ab, daß die Fabrikleitungen nicht mit ihren eigenen Arbeitern, sondern mit den 
Gewerkschaften verhandeln sollen. Der Verband will jedoch versuchen, zu einer einheitlichen 
Verhandlungsform zu gelangen, so zwar, daß von beiden Parteien frei gewählte Kommissionen 
aufgestellt werden die das Recht haben, je einen Berater (Fachmann) hinzuziehen. Das 
Vorgehen des Verbandes Metallindustrieller ist zwar noch kein volles Bekenntnis zur 
Kollektivverhandlung und zum Tarifvertrage, bezeichnet jedoch einen Fortschritt auf dem Wege 
des Einigungswesens und damit zur Festlegung gesunder Arbeiterverhältnisse" (Bericht vom 
22.6.1907, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 265r); die Arbeitskämpfe im Kreis Westhavelland 
und in Brandenburg und Potsdam wurden dagegen als "lebhaft" geschildert, siehe 
Gewerbeinspektor Becker vom 21.6.1907: "In fast allen Gewerben gährt es gegenwärtig; aus der 
Lohnbewegung wird ein Streik und dann erfolgt vielfach die Aussperrung. Die größte 
Reibungsfläche zwischen Arbeitern und Arbeitgebern bildet gegenwärtig die Frage der 
Arbeitszeitverkürzung, während die Lohnforderungen mehr zurücktreten. Die Arbeitgeber 
sträuben sich dagegen mit der Behauptung, daß der Arbeitermangel sie hindert, ihren 
Arbeiterbestand so zu vermehren, wie es eine Arbeitszeitverkürzung erfordern würde" (ebd., Bl. 
255); zu den Arbeitsniederlegungen in der Uckermark siehe Kawka vom 22.6.1907 (ebd., Bl. 
258f.); Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1430 und 1431. 

84 Leopold von Buch (1850-1927) war seit 1906 Vorstandsmitglied der Deutschkonservativen 
Partei, 1885 Besitzer des Ritterguts Stolpe (biographische Angaben in Dok.-Nr. 151). 

85 Akten sind nicht vorhanden. 
86 Nachweise liegen nicht vor; zu den christlichen Gewerkschaften vor 1914 siehe Michael 

Schneider: Die christlichen Gewerkschaften 1894-1933 (Politik und Gesellschaftsgeschichte, 
10), Bonn 1982, bes. S. 138-150 zur organisatorischen Entwicklung des Zentralverbandes. 
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13. Schädliche Naturereignisse. 

Am 21. Juni d. J. herrschte im südwestlichen Teile des Kreises Ruppin ein orkanartiger 
Sturm, verbunden mit Gewitter und Hagelschlag. In den hiervon betroffenen Landstrichen 
sind die Ernten mehr oder weniger vernichtet worden. Der Schaden wird auf etwa 800.000 
M geschätzt. Die größeren Besitzer sind gegen Hagelschaden versichert, doch wird von den 
kleineren Besitzern, die nicht versichert sind, der Schaden hart empfunden werden.87 

Ebenso hat ein über Belzig und Umgegend am 2. Juni d. J. sich entladendes starkes 
Gewitter, das in seinem Verlaufe einen Wolkenbruch mit sich brachte, ganz erheblichen 
Schaden verursacht. Wo die Wasserläufe ihren Weg nahmen, wurde das Getreide ver-
schlemmt und vernichtet, die Kartoffeln wurden herausgewühlt. Die Ernte von den Wiesen, 
die unter Wasser gestanden, ist verloren. Sie sind ferner stark versandet und es ist ihr Gras-
bestand für die Haustiere ungenießbar gemacht worden. Der am 21. Juni d. J. niedergegan-
gene orkanartige Sturm hat das Heu, das bereits trocken war, vielfach davon gefegt und ist 
hierdurch der an und für sich bei dem schwachen Bestand der Wiesen schon vorhandene 
Futtermangel noch vergrößert worden.88 

Auch sonst sind durch Überschwemmungen und Einschlagen des Blitzes zahlreiche 
Schäden verursacht worden. 

Zur Zeit leidet die Elbniederung unter einem besonders hohen Wasserstande. 

14. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde. 

Mehrere Unglücksfälle und Verbrechen sind auch im vergangenen Vierteljahr zu verzeich-
nen, sie sind jedoch nicht von größerem Interesse.89 

Anarchistische Bestrebungen sind in der Berichtsperiode nicht zu Tage getreten.90 

 

87 Im Kreis Ruppin entstanden im Jahr 1907 Hagelschäden in Höhe von fast 1,45 Mio. Mark, da-
von wurden ca. 825.000 Mark durch Versicherungen entschädigt. Gemeldet wurden insgesamt 
77 Hagelfälle auf einer geschädigten Fläche von ca. 15.000 ha. Im Bezirk Potsdam entstanden 
auf einer Fläche von knapp 56.000 ha Schäden in Höhe von fast 5,6 Mio. Mark, die Versiche-
rungsleistungen betrugen knapp 3 Mio. Mark (Preußen ca. 755.000 ha und 55 Mio. Mark), An-
gaben in Preußische Statistik 216/1909, S. 30-34. 

88 Von Hagelschäden war der Kreis Zauch-Belzig im Jahresverlauf jedoch nur in einem geringeren 
Ausmaß betroffen, dort lag die Schadenshöhe bei knapp 154.000 Mark (ebd., S. 34). 

89 Statistische Angaben der Suizide, Mordfälle und tödlichen Unglücksfälle, ebd. 214/1908, S. 
157-212. 

90 BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1054 und 3558. 
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160                 Potsdam, 27. Oktober 1907 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1907 

GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 472-497, S. 1-43, behändigte Ausfertigung. 
"Zeitungsbericht über die Monate Juli bis September 1907". Präsentatum 8.11.1907. 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 463-476, S. 1-51, Abschrift, hier fehlende Seiten 7f. und 
25f. Journalnummer P. 2490. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Erkrankungen der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: 
Ernteergebnisse – Forstverwaltung – Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – 
Handel und Gewerbe: einzelne Industriezweige und Betriebe, Baugewerbe, Metall- und 
Maschinenindustrie, Tabakgewerbe – Schifffahrt – Wasserbau – Tiefbau – Hochbau – 
Schulen – Öffentliche Stimmung: Sozialdemokratie – Schädliche Naturereignisse – 
Unglücksfälle, Verbrechen und Selbstmorde. 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im Allgemeinen günstig. 
Von übertragbaren Krankheiten trat 
Scharlach besonders in den Kreisen Niederbarnim, Osthavelland, Teltow und Zauch-

Belzig auf. Der Verlauf war durch Komplikationen nur in seltenen Fällen erschwert. Zur 
Isolierung gehäufter Erkrankungen im Amtsbezirk Bornstedt–Bornim wurde die Aufstel-
lung einer Baracke des Instituts für Infektionskrankheiten erforderlich.1 

Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen 
von geringem Umfange traten in den Kreisen Niederbarnim und Teltow auf. In Folge der 
günstigen Einwirkung des Heilserums war der Verlust leicht.2 

Schulschließungen fanden nur selten statt.3 
Unterleibstyphus war zahlreicher. Mehrere gehäufte Fälle in den Kreisen Oberbarnim, 

Osthavelland, Ruppin, Zauch-Belzig und Spandau wurden zur Beseitigung der Ausbrei-
tungsgefahr in Krankenhäusern isoliert. Zu demselben Zweck wurde in Velten im Kreise 
Osthavelland eine Baracke nach Vereinbarung mit dem "Rothen Kreuz" aufgestellt.4 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige. 
Von Pocken wurde kein Fall beobachtet.5 
Von übertragbarer Genickstarre sind zerstreut bei fremden Arbeiterfamilien 5 Erkran-

kungen mit 1 Todesfall vorgekommen. Infolge der Schutzmaßregeln des neuen Preußi-

 

1 Angaben der Sterbefälle, in Preußische Statistik 214/1908, S. 14f., 88-91. 
2 Zur Anwendung des Heilserums siehe Bekanntmachung vom 6.7.1907 (Amtsblatt 1907, S. 314). 
3 Anweisung zur Verhütung der Verbreitung übertragbarer Krankheiten durch die Schulen vom 

18.7. und 3.8.1907 (ebd., S. 346-348, 391); Verfahren beim Ausbruch von Seuchen, in BLHA, 
Rep. 34 Provinzialschulkollegium, hier Nr. 1066. 

4 Typhuserkrankungen in der Provinz Brandenburg (1905-09), in GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, 
Nr. 4248. 

5 In den amtlichen Statistiken ist kein Sterbefall verzeichnet (Preußische Statistik 214/1908, S. 88-
91). 
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schen Seuchengesetzes vom 28. August 1905 wurde eine Weiterverbreitung und Häufung 
der Krankheit verhütet.6 

Eine Erkrankung an Cholera ist nicht festgestellt worden. Wegen der Cholera-Gefahr 
wurde der Auswandererbahnhof Ruhleben einer verschärften Kontrolle unterzogen.7 

Der Stand und die Verbreitung der Viehseuchen sind im Berichtsvierteljahre günstig 
gewesen. Insbesondere ist die Maul- und Klauenseuche nicht zur Beobachtung gekom-
men.8 Dagegen sind verschiedentlich Milzbrandfälle vorgekommen.9 Ebenso Rotlauf und 
Schweineseuche, diese besonders in der Mastanstalt der Müllverwertungsgesellschaft in 
Seegefeld, wo sie nicht weichen will.10 

Bemerkenswert sind 2 Ausbrüche der Rotzkrankheit in 2 größeren Pferdebeständen der 
Kreise Ober- und Niederbarnim.11 

Unter den Pferden des Remontedepots Bärenklau herrscht die Brustseuche. In den Pots-
damer Kavallerieregimentern ist sie jedoch so gut wie erloschen.12 

Die Geflügelcholera ist mit Beginn der Einfuhr russischer Gänse auf den Entladestatio-
nen des Bezirks unter den Gänsetransporten russischen Ursprungs 17 mal festgestellt wor-
den.13 
 

6 Gesetz, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz-Sammlung 1905, Nr. 
10649, S. 373-387). 

7 Maßnahmen gegen die Cholera, in BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 752; zu den sanitären Kon-
trollen von Auswanderern aus Osteuropa siehe Reinecke: Grenzen, S. 38-55. 

8 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1907 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, 2 Tle.); siehe auch BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 216. 

9 Im Kreis Niederbarnim wurden häufige Ausbrüche festgestellt, die Kreistierarzt Eggeling auf 
den durch andauernde Regengüsse durchnässten Boden zurückführte. Ganz ähnliche Feststel-
lungen wurden auch in den Kreisen Beeskow-Storkow und Westprignitz gemacht. Im Allgemei-
nen kam Milzbrand im Bezirk Potsdam, wie bereits in den vergangenen Jahren, auch 1907 nur 
sporadisch zum Ausbruch. Erneut wurden zahlreiche Verdachtsfälle gemeldet, die sich nicht be-
stätigten (Jahresbericht für 1907, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 1-5); am Ende 
des Berichtszeitraums wurden noch Milzbrandfälle in Schmachtenhagen, Lützow, Borne, Buch-
horst, Frauenhagen, Lentzke und Klein Kreutz gemeldet (Bekanntmachungen vom 24.9. und 
4.10.1907, Amtsblatt 1907, S. 452, 465). 

10 In der Charlottenburger Mastverwertungsanstalt in Neu Seegefeld kam die Seuche unter 2.544 
Schweinen zum Ausbruch, obwohl sämtliche Tiere geimpft waren (Jahresbericht für 1907, 
GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 20); zu den Maßnahmen gegen die Schweineseu-
che siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; zahlreiche Seuchenfälle sind nachgewiesen in den 
Ausgaben des Amtsblatts 1907, Nr. 27-40. 

11 Auf zwei Seuchen im Kreis Oberbarnim bezieht sich Klebba in seinem Jahresbericht. In Fran-
kenfelde wurde die Rotzseuche wahrscheinlich durch ein von einem Händler gekauftes und kurz 
vorher aus Russland eingeführtes rotziges Pferd verursacht wurde. In einem anderen Bestand 
waren von 9 Pferden lediglich 4 erkrankt, obwohl die Seuche durch Ankauf eines Pferdes bereits 
8 Monate vor der Feststellung eingeschleppt worden war (Jahresbericht für 1907, GStA PK, I. 
HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 5-7); einzelne Krankheitsfälle wurden in Weißensee und 
Pankow angezeigt (Amtsblatt 1907, S. 314, 443). 

12 Die Brustseuche herrschte unter den Pferden der Leib-Eskadron des Gardekorps (Bekanntma-
chung vom 10.9.1907, ebd., S. 430); weiterhin traten zahlreiche Fälle von Rotlauferkrankungen 
an Pferden der Kavallerieregimenter in Potsdam auf (ebd., S. 384, 407). 

13 Die Einschleppung der Seuche über den Magerviehhof in Friedrichsfelde wurde in den meisten 
Fällen durch mehrere Kreistierärzte bestätigt, dazu Klebba: "Kreistierarzt Bolle berichtet, daß 
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2. Landeskultur. 

Die diesjährige Ernte hat unter den ungewöhnlichen Wetterverhältnissen erheblich gelitten. 
Die anhaltende Kälte und Nässe ließ das Getreide nur langsam reifen, sodaß sich die Ernte 
durchschnittlich um fast vier Wochen verspätete. Besonders haben schwere Böden gelitten, 
während den leichteren die Kälte und Nässe weniger schadete, was sich besonders im guten 
Stande der meist auf leichten Böden gebauten Lupine und Seradella zeigt. 

Die eigentliche Getreideernte war nicht befriedigend; Roggen und Weizen meist ge-
ring, nur in höheren Lagen besser, Hafer und Gerste mittelmäßig, stellenweise auf leichte-
ren Böden gut. Auf der Hocke blieb das Korn dem anhaltenden Regen lange ausgesetzt und 
konnte nur unter Schwierigkeiten, halb trocken geborgen werden. Der Erdrusch war im 
allgemeinen zufriedenstellend, doch neigt das Korn zur Dumpfigkeit.14 

Die Kartoffeln hatten im allgemeinen gut angesetzt, die einzelnen Knollen blieben aber 
aus Mangel an Wärme klein, auch der Stärkegehalt läßt zu wünschen übrig. In Niederun-
gen neigen sie schon jetzt zur Fäulnis, in höheren Lagen aber sind sie meist gesund geblie-
ben.15 

Zucker- und Futterrüben waren meist gut.16 
Die Obsternte ist fast überall gering geblieben, höhere, sandige Lagen ergaben stellen-

weise bessere Erträge. Der Wein ist jedoch fast nirgends zur Reife gekommen.17 
Der erste Schnitt der Wiesen ergab sehr wenig. Der zweite Schnitt fiel auf höher gele-

genen Wiesen gut aus, in den Niederungen der Elbe, Havel, Spree und Oder, sowie im 
Rhinluch konnten die Wiesen infolge des hohen Wasserstandes meist garnicht gemäht 
werden, das schon Gemähte ging verloren.18 
 

von 200 zu Wagen vom Magerviehhofe nach dem Gehöfte eines Geflügelmeisters in Biesenthal 
verbrachten Gänsen bis zum 3. Tage 90 Tiere gefallen sind, worauf die übrigen auf dem glei-
chen Wege und mit polizeilicher Genehmigung nach dem Magerviehhof zurückgebracht wur-
den" (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 24f.); am Ende des Berichtszeitraums traten 
neue Seuchenfälle in Kerkow, Keller, Schmargendorf, Tempelhof und Pankow auf (Amtsblatt 
1907, S. 452, 465); zur Einfuhr von Geflügel siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 458. 

14 Der Getreideertrag entsprach lediglich beim Hafer und bei der Sommergerste einer Mittelernte, 
an Winterroggen wurden 1.427 kg/ha (ca. 450.000 t), an Winterweizen 1.697 kg/ha (ca. 45.000 
t), an Hafer 2.048 kg/ha (ca. 281.000 t) und an Gerste 2.084 kg/ha (ca. 66.500 t) geerntet; über-
durchschnittliche Erträge verzeichneten Gebiete in der Uckermark, der Prignitz und im Havel-
land, vgl. die Angaben in Preußische Statistik 211/1907, S. 2f., 8f. 

15 Die Kartoffelernte war mit 13.229 kg/ha (Mittelernte = 14.273 kg/ha) nach der Missernte von 
1904 die ungünstigste seit der Jahrhundertwende. Die Gesamtmenge betrug knapp 1,95 Mio. t, 
davon fast 10% kranke Knollen. Den höchsten Ertrag verzeichnete noch der Kreis Jüterbog-
Luckenwalde mit 15.240 kg/ha und einer Gesamtmenge von ca. 136.000 t (ebd., S. XXIV, 
XXIX, 3, 8f.). 

16 Geerntet wurden 24.476 kg/ha bei einer Gesamtmenge von knapp 268.000 t (Preußen 29.455 
kg/ha, ca. 9,57 Mio. t); ebd., S. 4. 

17 Zur Obstkultur siehe BLHA, Rep. 2A I LW, hier Nr. 233. 
18 Der Ertrag an Wiesenheu war mit 2.977 kg/ha (ca. 731.000 t) einer der niedrigsten der vergan-

genen zehn Jahre, vor allem im Havelland und in den Kreisen Zauch-Belzig und Beeskow-
Storkow wurde eine weit unterdurchschnittliche Ernte verzeichnet. Die Schätzungen einer Mit-
telernte lagen im Bezirk bei 3.532 kg/ha (Preußische Statistik 211/1907, S. XXIV, XXIX, 5, 
8f.); Angaben über die immensen Hochwasserschäden des Jahres 1907, ebd. 216/1909, S. XLV; 
dazu Dok.-Nr. 158. 
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Der Klee war vielfach recht ergiebig, konnte jedoch nur schlecht geborgen werden. In 
Folge der schlechten Futterernte sind viele Landwirte gezwungen worden ihren Viehstand 
zu vermindern. Die Viehpreise sind daher schon gesunken.19 

Die Getreide- und Kartoffelpreise sind dagegen zufriedenstellend, auch Molkerei-
erzeugnisse finden lohnenden Absatz.20 

Die Arbeiterverhältnisse werden immer schlechter. Die Löhne steigen, und die sogen. 
Schnitter werden immer häufiger kontraktbrüchig. Abhilfe scheint dringend geboten.21  

Die Herbstbestellung ist jetzt in vollem Gange. Wenn sie auch durch die starke Ver-
unkrautung der Äcker zuerst erschwert schien, kommt ihr doch das anhaltend gute Wetter 
jetzt sehr zu Statten.22 

3. Forstverwaltung. 

Für das Gedeihen der Forstkulturen war das feuchte Sommerwetter außerordentlich günstig. 
Die Saaten und Pflanzungen haben sich gleichmäßig und gut entwickelt. Die Schäden, die 
von der Schütte im Frühjahr angerichtet waren, sind zum großen Theil wieder ausge-
glichen.23  

In den Revieren der Schorfheide sowie in den Oberförstereien Steinberge, Neu-Glie-
nicke, Neuendorf, Zechlin, Alt-Placht sowie in verschiedenen größeren Privatrevieren hat 
sich die Nonne weiterhin stark vermehrt.24 

Es ist vielfach der Versuch gemacht, die träge an den Stämmen sitzenden weiblichen 
Falter vor der Eierablage von Kindern sammeln zu lassen. In stark befallenen Beständen 
sollen im Frühjahr Leimringe zum Abfangen der Raupen angelegt werden. 

Es ist indessen anzunehmen daß die Vermehrung der Nonne durch die feuchte Witte-
rung beeinträchtigt ist. Zahlreiche Raupen und Puppen zeigten sich von Krankheitskeimen 
befallen. 

Die Holzvorräthe haben bei guten Preisen reichlichen Absatz gefunden.25 

 

19 An Klee wurden 3.339 kg/ha und ca. 137.000 t geerntet, hier lagen die Schätzungen einer Mit-
telernte bei 4.360 kg/ha (Preußische Statistik 211/1907, S. XXIX, 4); Angaben zu den Viehbe-
ständen in den Kreisen laut Viehzählung vom 2.12.1907, ebd. 219/1910, S. 28-32. 

20 Angaben durchschnittlicher Markt- und Ladenpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin, in 
Amtsblatt 1907, u.a. S. 381-383, 425-427, 472-476, 511-513. 

21 Maßnahmen gegen den Kontraktbruch von Wanderarbeitern, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 82. 
22 Schätzungen des Saatenstandes jeweils um Mitte September und Oktober, in Preußische Statis-

tik 211/1907, S. XVIIf. 
23 Im Etatjahr 1906/07 wurden von den Oberförstereien insgesamt rund 420.000 Mark an Kultur-

geldern verausgabt, siehe Übersicht vom 9.9.1907, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3954, Bl. 348-
353; dazu auch ebd., Nr. 3443; Maßnahmen zur Bekämpfung der Schütte (ab 1898), ebd., Nr. 
3580. 

24 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3590; in den betroffenen Revieren 
der Oberförstereien Steinberge und Neuendorf, ebd., Nr. 13448, BLHA, Rep. 15C Neuendorf, 
Nr. 16. 

25 Angaben durchschnittlicher Holzverwertungspreise vom 25.7.1907 (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 
3954, Bl. 362-373); Übersicht über die Holzverwertung im Etatjahr 1906/07 vom 24.9.1907, da-
nach wurden 475.500 fm Nutzholz und 350.651 fm Brennholz verwertet, die Einnahmen der 
Forstverwaltung lagen nach Angaben vom 25.7.1907 bei rund 7,86 Mio. Mark aus Nutzholzver-
käufen (16,74 Mark/fm) und 2,36 Mio. Mark aus Brennholzverkäufen (6,72 Mark/fm), vgl. ebd., 
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4. Bergbau. 

1. Braunkohlenbergbau. 
Auf der Grube Blitz bei Wrietzen wird in Folge von Arbeitermangel die Höhe der Pro-
duktion des Vorvierteljahres nicht erreicht werden. Dagegen wird die Grube Gnadenreich 
bei Fürstenwalde die Produktion des Vorvierteljahres um etwa 8.000 hl überschreiten. 
Auch hier wird sehr über Mangel an Arbeitskräften geklagt, durch den es nicht möglich 
war, die rege Nachfrage nach Rohkohle zu befriedigen. 

Tödliche Unfälle sind nicht zu berichten.26 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz an Bau- und Zwittersteinen war sowohl auf der Eisenbahn, als auch auf dem 
Wasserwege gering wegen des Rückganges der Berliner Bauthätigkeit in Folge Streiks.27 
Die Nachfrage nach Brennsteinen und Koten war in Folge des Beginnens der Kampagne 
der Zuckerfabriken äußerst rege. Für die übrigen Produkte, namentlich für geharkten Grutz, 
tonhaltige Kalksteine und bearbeitete Steine blieb die Nachfrage normal, während sie für 
gewaschenen Grutz in Folge der Neueinführung dieses Produktes in den Handel noch zu 
wünschen übrig ließ. 

Der Absatz an gebranntem Kalk war wegen der zweifelhaften Lage des Baumarktes 
und des damit bedingten Rückganges des Kalksandsteinabsatzes mäßig. Die Preise blieben 
unverändert.28 

5. Handel und Gewerbe. 

In der wirthschaftlichen Lage der Industrie ist im vergangenen Vierteljahre eine we-
sentliche Änderung nicht eingetreten. Fast alle Industriezweige, mit Ausnahme des Bauge-
werbes und der für dasselbe arbeitenden Steinfabriken, Ofenfabriken, Bautischlereien, Bau-
schlossereien und Rohrgewebefabriken sind voll beschäftigt, wenn sich auch die Anzei-
chen mehren, daß der Gipfel der Hochkonjunktur bereits überschritten ist. Die Zahl der 
beschäftigten Arbeiter dürfte noch gestiegen sein; zum Teil wird über Mangel an geeigne-
ten Arbeitern geklagt.29 

 

Bl. 335-338, 343f., 362-365; der Reinertrag der Forstverwaltung betrug im Etatjahr rund 6,89 
Mio. Mark bei Einnahmen in Höhe von 10,8 Mio. Mark (Übersicht vom 9.9.1907, ebd., Bl. 374-
376); Übersichten über die Erträge der Staatsforsten 1906/07, ebd., Nr. 3955, Bl. 48-91. 

26 Statistische Angaben in Preußische Statistik 214/1908, S. 204. 
27 Der Mitte Mai in Berlin ausgebrochene und auf die nordöstlichen Vororte ausgedehnte Bauar-

beiterstreik wurde im September beendet (stellv. Landrat des Kreises Niederbarnim vom 18.7., 
26.9. und 7.10.1907, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1431, Bl. 74, 122, 140). 

28 Berichte über die Kalksteinbrüche, in BLHA, Rep. 75 Preußag, Nr. 434. 
29 Siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 4.7.1907, 

der für diese Rubrik vollständig und weitgehend wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A 
I HG, Nr. 63, Bl. 309f., Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht bezieht sich teilweise 
wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren und Gewerberäte Fischer 
(Beeskow-Oberbarnim), Serda (Teltow), Laurisch (Niederbarnim Nordwest), i.V. Sauer 
(Potsdam), Arens (Niederbarnim Südost), Kawka (Prenzlau), Helwig (Spandau), Moeller 
(Wittstock) und Rübens (Luckenwalde) vom 11. bis 25.9.1907 (ebd., Bl. 283-308); die Berichte 
für die Bezirke Niederbarnim Südost und Nordwest wurden von den Gewerbeassessoren 
Kuhlmann und Bannert verfasst. Zum ersten Absatz dieser Rubrik siehe Serda vom 23.9.1907 
(ebd., Bl. 287); dazu die Ausführungen von Sauer zum Arbeitskräftemangel im Westhavelland: 



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1907 

 2495

Das Baugewerbe hat nicht unerheblich durch den langandauernden Streik in Berlin und 
den ungünstigen Geld- und Hypothekenmarkt zu Leiden gehabt. Viele Kalksandsteinfabri-
ken und Ziegeleien haben ihr Betriebsjahr vorzeitig beenden müssen, da der Verkauf der 
Steine gänzlich stockte. Den Ziegeleien hat auch der anhaltende Regen vielen Schaden 
getan, da die zum Trocknen im Freien aufgestellten Steine häufig stark beschädigt oder 
unbrauchbar gemacht worden sind.30 

In Zehdenick hat sich eine Ziegelbeförderungsgesellschaft niedergelassen. Dadurch ge-
zwungen, gaben viele Schiffseigentümer ihre Selbständigkeit auf und sind in die Dienste 
des neuen Unternehmens getreten. Dieses verfügt gegenwärtig über 130 Lastkähne mit 
elektrischem Betrieb, die ihre Kraft dem dortigen, der Hagener Akkumulatorenfabrik gehö-
rigen Elektrizitätswerk entnehmen.31  

Die Lage der Kachelöfenfabrikation ist so ungünstig wie seit Jahren nicht, da auch hier 
bei dem Mangel an Baulust, der Absatz vollständig stockt. Die Erzeugung ist daher sehr 
eingeschränkt, die Zahl der Arbeiter auf zwei Drittel, ja bis zur Hälfte verringert.32 

Auch in den Bauschlossereien und Bautischlereien sieht es meist ähnlich aus.33 

 

"Im allgemeinen ist der Arbeitsmarkt noch immer stark angespannt. Arbeitskräfte werden, von 
einzelnen Ausnahmen abgesehen, andauernd gesucht. Der Mangel an Arbeitern tritt bisweilen so 
scharf hervor, daß vielfach Betriebserweiterungen unterbleiben müssen, bisweilen sogar eine 
Einschränkung der Produktionstätigkeit nicht abzuwenden ist" (Bericht vom 25.9.1907, ebd., Bl. 
302). 

30 Die Ziegeleien hatten teilweise drastische Umsatzeinbußen hinzunehmen, siehe Serda vom 
23.9.1907 zur Geschäftslage der Betriebe im Kreis Teltow: "Das überaus schlechte Wetter hat 
den Ziegeleien auch insofern großen Schaden zugefügt, als die zum Trocknen im Freien liegen-
den oder in Gammen aufgestellten noch ungebrannten Steine durch die häufigen Regengüsse 
stark beschädigt und unbrauchbar gemacht wurden. Eine Ziegelei in Motzen, deren Steine aller-
dings nicht besonders gut sein sollen, hat angeblich in diesem Sommer keinen einzigen Stein 
verkaufen können. Andere große Ziegeleien in Motzen haben nur etwa 1 Million Steine gefertigt 
gegenüber einer Leistungsfähigkeit von etwa 6–7 Millionen" (ebd., Bl. 288r); Kawka vom 
19.9.1907: "Die Ziegeleien in Zehdenick und Umgegend hatten viel unter den schlechten Witte-
rungsverhältnissen zu leiden, wodurch ein großer Teil der Produktion verdarb. Da das Bauge-
schäft in Berlin schlecht ging und große Geldknappheit herrschte, so war die Ware kaum los zu 
werden. Der Preis der Steine im Verkehr mit den Händlern fiel auf 18 bis 19 Mark frei Ufer Ber-
lin. Gegenwärtig stockt der Absatz fast völlig" (ebd., Bl. 285v); im Gewerbebezirk Niederbar-
nim Südost verdarben viele Millionen lufttrockener Steine auf den Streichplätzen (Arens vom 
25.9.1907, ebd., Bl. 294v); im Bezirk Beeskow-Oberbarnim gingen 2 Firmen mit 4 Ziegeleien in 
Konkurs (Fischer vom 23.9.1907, ebd., Bl. 291r); siehe auch Sauer und Helwig vom 25. und 
30.9.1907 zur schwierigen Situation im Havelland, lediglich im Kreis Ruppin waren einige klei-
nere Betriebe gut beschäftigt (ebd., Bl. 302v-303r, 305v-306r); ungünstig war dagegen die Ge-
schäftslage in der Prignitz, obwohl die dortigen Betriebe vom Berliner Markt weniger abhängig 
waren (Möller vom 11.9.1907, Bl. 284r); zur schwierigen Lage der einst prosperierenden 
Kalksandsteinindustrie siehe Serda vom 23.9.1907 über den Kreis Teltow, dort gingen gleich 
mehrere Betriebe in Konkurs oder wurden stillgelegt (ebd., Bl. 288v). 

31 Wörtlich nach Kawka (ebd., Bl. 285v). 
32 Siehe Helwig vom 30.9.1907: "Abgesehen von dem mangelnden Absatz leidet das Geschäft 

besonders unter der Geldknappheit der Bauunternehmer und der Banken. Denn diese sind es 
meist, die bei Geldfülle Neubauten mit Hypotheken beleihen, auch direkt zur Bautätigkeit an-
spornen. Für gelieferte Ware wird jetzt ein so außerordentlich langer Kredit in Anspruch ge-
nommen, daß die Veltener Fabrikanten lieber nicht verkaufen als borgen" (ebd., Bl. 306v-307r). 



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1907 

 2496 

Die Eisengießereien waren gut beschäftigt; die Lager der Werke und Händler sind voll-
ständig geräumt. Der Mangel an Roheisen hat nachgelassen, so daß die Gießereien auf 
schnellere Lieferung ihrer Rohstoffe rechnen können. Eisengießereien, die mit den Bauge-
schäften arbeiten, hatten in diesem Jahre infolge des Streikes eine ruhigere Zeit. Auf der 
Hauptversammlung des Vereins Deutscher Eisengießereien zu Wernigerode wurden unver-
bindliche Vereinbarungen getroffen, die ein Herabsetzen der Preise für Eisenguß aus-
schließen sollen.34 

Im Kessel- und Lokomotivbau liegen überreichliche Aufträge vor. Die Firma A. Borsig 
klagt über Mangel an Kesselschmieden. Unter anderem hat die Firma einen Auftrag von 
120 für Frankreich bestimmten Lokomobilen.35 

In der Berliner Maschinenbau-Aktiengesellschaft, vormals L. Schwartzkopff wird etwa 
jeden Tag eine Lokomotive fertiggestellt. Vor kurzem hat die Firma von der Generaldirek-
tion der öffentlichen Arbeiten in Tunis die Lieferung von 14 Stück sechsachsiger Lokomo-
tiven, System Mallet,36 übertragen erhalten. Auch die Lokomotivfabrik der Firma Oren-
stein & Koppel ist stark beschäftigt.37  

Nachgelassen hat in Folge der Übererzeugung der Automobilbau.38 Einzelne der für die 
Automobil-Industrie arbeitenden Betriebe sind jedoch noch immer reichlich beschäftigt. 
Die Firma Eggebrecht und Schumann in Pankow muß, um die Lieferungen an Wagenach-
sen bewältigen zu können, in Doppelschichten von je 9 Stunden arbeiten. Ihre Erzeugnisse 
bleiben überwiegend in Deutschland, jedoch hat sich in letzter Zeit der Absatz nach Italien 
 

33 Serda vom 23.9.1907 (ebd., Bl. 288v); zur Geschäftslage der Betriebe in der Prignitz siehe Möl-
ler vom 11.9.1907 (ebd., Bl. 284r). 

34 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Bl. 299r); zur Situation der Verbände in der Eisen- und 
Metallindustrie in den Jahren der Stagnation zwischen 1907 bis 1909 siehe Knips: Arbeitgeber-
verbände, S. 196-217. 

35 Wörtlich ebd.; der Bau von Kessel- und Dampfmaschinen gehörte seit den Anfängen der Firma 
Borsig zu den wichtigsten Produktionsbereichen (Lindner: Jahre, S. 161-165). 

36 Spezielle Bauart von Dampflokomotiven mit zweigeteiltem Triebwerk für kurvenreiche Berg-
strecken. Sie wurde 1884 von dem Schweizer Ingenieur Anatole Mallet (1837-1919) entwickelt, 
siehe Stefan Vockrodt: Jules T. Anatole Mallet, in: Eisenbahn-Geschichte 36 (2009), S. 54f. 

37 Nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 289r); die Berliner Maschinenbau-AG verzeich-
nete im Geschäftsjahr 1907/08 einen Umsatz von 24 Mio. Mark (Martin: Lokomotivbauindus-
trie, S. 94); siehe dagegen Helwig vom 30.9.1907: "Die Firma Orenstein & Koppel hat im Laufe 
der letzten Zeit etwa 200 Arbeiter entlassen, da die Aufträge besonders in Bahnmaterial nach 
dem Ausland sehr nachgelassen haben" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 307r). 

38 Siehe dagegen Laurisch vom 24.9.1907: "Die Fabriken zur Herstellung von Automobilen sind 
voll beschäftigt; allgemein wird über Mangel an guten Arbeitern geklagt; Es ist bemerkenswert 
daß eine Firma, Argusmotorenfabrik, Jeannin & Co. Reinickendorf, einen sehr großen Teil ihrer 
Fabrikate nach Frankreich absetzt, was zum Teil allerdings auf die Nationalität des Inhabers zu-
rückzuführen ist. Immerhin ist die Tatsache, im Hinblick auf die hochentwickelte französische 
Automobil-Industrie von Bedeutung" (ebd., Bl. 298); einen wesentlichen Rückgang verzeichnete 
dagegen die Automobilfabrik des Kabelwerks Oberspree, wo die Zahl der Beschäftigten von 750 
auf 600 reduziert wurde, siehe Arens vom 25.9.1907: "Die Ursache ist in einer allgemeinen 
Überproduktion zu suchen, die sich auch durch Zahlungseinstellungen mehrerer ausländischer 
Fabriken bemerkbar gemacht hat" (ebd., Bl. 295); die Daimler Motorenwerke in Cannstatt und 
Marienfelde sollten zu einem Werk mit Sitz in Marienfelde vereinigt werden (Serda vom 
23.9.1907, ebd., Bl. 289r), während die Siemens-Schuckert-Werke von einer geplanten Erweite-
rung des Automobilbaus Abstand nahm (Helwig vom 30.9.1907, ebd., Bl. 307r). 



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1907 

 2497

ganz überraschend vergrößert. Die Werke für Wagenachsen arbeiteten lange Zeit ohne 
wesentlichen Nutzen; dies ist seit Gründung des Verbandes der Wagenachsenfabrikanten, 
mit dem Sitz in Hagen, bedeutend besser geworden, indem eine Preiserhöhung von 25%–
30% beschlossen wurde.39 

Die Lage der Werke, welche Kupfer zu Halb- und Fertigfabrikaten verarbeiten oder 
Messingfabrikate herstellen, wurde ungünstig beeinflußt durch die Unsicherheit auf dem 
Kupfermarkte, wo der Preis am 1. Juni 110 1/2 £ per t betrug und Ende September bis auf 
69 1/4 £ gesunken war. Die Käufer halten in Folge dessen noch immer mit ihren Aufträgen 
zurück. Betroffen werden hiervon besonders die Kupferwalz-, Messingschrauben- und 
Elektrizitätswerke. Wesentliche Betriebseinschränkungen und Arbeiterentlassungen sind 
jedoch bisher hier nicht eingetreten.40 

Die Gelbmetall-Industrie ist in einer schlechten Lage. Die Gründung des Syndikats der 
Deutschen Messingwerke hat bisher eine Gesundung der Verhältnisse nicht herbeizuführen 
vermocht. Die Hauptursache dazu ist wohl darin zu suchen, daß die vom Syndikat festge-
legten Verkaufspreise infolge des ausländischen Wettbewerbs nicht aufrecht erhalten wer-
den können.41 

Seit Bestehen des Syndikats ist bereits die vierte Herabsetzung der Preise (auf 170 M 
für Messingbleche und 160 M für Messingstangen per 100 kg) erfolgt; namentlich sind es 
englische Werke die zu diesen Preisermäßigungen zwingen. In dem künstlichen Hochhal-
ten der Messingpreise erblickt die Schwachstrom-Industrie eine starke Beeinflussung zu 
ihren Ungunsten. Während es dieser in den letzten Jahren gelungen ist in England und den 
englischen Kolonien festen Fuß zu fassen, suchen jetzt die englischen Fabrikanten, gestützt 
auf ihre billigeren Preise, das Absatzgebiet wieder für sich zu gewinnen. 

Die andere Ursache der schlechten Geschäftslage ist darin zu suchen, daß die großen 
Firmen ihre Abschlüsse auf Kupfer gemacht haben, als dessen Preis etwa den Höchststand 
aufwies; so ist es z.B. bei der Firma Seidel in Reinickendorf der Fall, deren Verluste infol-
ge der genannten Ursachen und wegen Mangel an Aufträgen sich täglich auf 10.000 M 
belaufen; Arbeiterentlassungen sind nicht zu umgehen.42 

Über die Kupfererzeugung gibt die "Revue Scientifique" folgende interessante Übersicht: 
 Jahreserzeugung. Vorräte am Jahresschluß. 
1890: 260.000 Tonnen 65.000 Tonnen  
1895: 334.000 " 46.000 "  
1900: 465.000 " 29.000 "  
1906: 711.000 " 17.000 "  

 

39 Wörtlich nach Laurisch vom 24.9.1907 (ebd., Bl. 298v). 
40 Wörtlich nach Arens (ebd., Bl. 294v-295r). 
41 Der Verband deutscher Messingwerke wurde 1907 gegründet, siehe Hans Pohl: Die 

Entwicklung der Kartelle in Deutschland und die Diskussion im Verein für Socialpolitik, in 
ders.: Wirtschaft, Unternehmen, Kreditwesen, soziale Probleme. Ausgewählte Aufsätze 
(Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Beihefte, 178), Stuttgart 2005, S. 305-
334, hier S. 315. 

42 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 299); zur Messingfabrik R. Seidel 
siehe Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 1, S. 84. 
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Diese Übersicht zeigt deutlich, wie trotz der gesteigerten Förderung die Vorräte von 
Jahr zu Jahr kleiner werden.43 

Die Erzeugung des Jahres 1907 war unter dem Einfluß der ungewöhnlichen Preise dem 
Bedarf weit vorangeeilt; der Rückschlag erfolgt jetzt in Form der Preisherabsetzungen; ob 
diese von Dauer sein werden, läßt sich garnicht sagen, da dies in der Hauptsache von den 
amerikanischen Trustmagnaten und der allgemeinen wirthschaftlichen Lage abhängt. Zur 
Zeit sind ganze Kupferbergwerke geschlossen und auf anderen Betriebseinschränkungen 
bis zu 70% vorgenommen worden.44 

Die Beschäftigung im Bau von eisernen Kähnen ist zufriedenstellend, die eingegange-
nen Aufträge können nicht alle erledigt werden. Die Auftraggeber sind vielfach unbemittel-
te Schiffer, die ihre alten Holzfahrzeuge durch neue eiserne ergänzen wollen; es muß ihnen 
daher oft ein bedeutender Kredit gewährt werden.45 

In der Blechspielwarenindustrie ist der Umsatz gut, besonders infolge der regen Aus-
fuhr nach England.46 Die außergewöhnliche Preissteigerung der Rohstoffe, namentlich des 
Zinns macht sich gleichfalls für die Werke sehr empfindlich bemerkbar. Dabei läßt sich ein 
Ausgleich für die Preiserhöhung in Veränderung der Arbeitsweise der Gegenstände, wel-
che mit maschinellen Einrichtungen hergestellt werden, nicht herbeiführen. Ein Aufschlag 
auf die Erzeugnisse ist auch schwer zu erzielen, da sie an bestimmte Preislagen – 10 Pfg.-, 
50 Pfg.-, 1 Mark-Waren – gebunden sind.47 

Die optische Industrie in Rathenow ist mit Aufträgen reichlich versehen. Eine Anzahl 
der Werkstätten ist unausgesetzt bemüht, durch maschinelle Vorrichtungen die Arbeitsleis-
tung zu erhöhen, so daß diese Betriebe sich zu immer mehr fabrikmäßigen und leistungsfä-
higeren herausbilden. Wenn auch die Umsätze steigen, so ist dennoch der Reingewinn teils 
wegen anhaltender Steigerung der Rohstoffpreise, teils wegen erhöhter Arbeitslöhne im 
Sinken begriffen.48 

In der Lage der Chemischen Großindustrie ist eine Änderung nicht eingetreten. Die 
Drogenfabrik J. D. Riedel A. G. in Bohnsdorf hat mit 2 russischen Firmen zusammen in St. 
Petersburg eine Werkstätte errichtet, welche in Rußland eine Reihe von chemisch-
pharmazeutischen Präparaten herstellen soll. Der Umsatz der Firma hat sich gegen das 
Vorjahr erheblich gehoben.49 

Die Gummiwerke klagen über hohe Rohstoffpreise in den minderen Qualitäten, an de-
ren Stelle man daher immer mehr Ersatzmittel verwendet oder zu anderen Stoffen (wie 
Papier zu Isolierzwecken) übergeht. Der Beschäftigungsgrad ist jedoch ein guter, so daß 
z.B. die Firma Müller, A. G. in Weissensee, welche chirurgische Gummiwaren herstellt, 
ihren Betrieb wesentlich vergrößert.50 
 

43 La production mondiale du cuivre, in La Revue Scientifique, 5. Sér., 7 (1907), S. 760, hier noch 
mit Angaben zur Preisentwicklung: 1895-97: 46 £, 1900-02: 65 £, 1900-06: 80 £. 

44 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 299f.). 
45 Wörtlich nach Sauer vom 25.9.1907 (ebd., Bl. 303r). 
46 Zur Bedeutung der Spielzeugexporte nach England siehe Buchheim: Gewerbeexporte, S. 79-99. 
47 Wörtlich nach Sauer (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 303v). 
48 Wörtlich ebd. 
49 Wörtlich nach Serda, hier ergänzend: "Die Firma beabsichtigt, dauernd größere Summen je nach 

Höhe der erzielten Gewinne einem Wohlfahrtsfond für ihre Angestellten und Arbeiter zu-
zuführen" (ebd., Bl. 289v); zur J. D. Riedel AG siehe Kraft: Chemie, S. 106-111. 

50 Wörtlich nach Arens (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 295v-296r). 
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Die Firma Fränkel & Runge befaßt sich im Hauptbetriebe nur noch mit Regenerierung 
von Kautschuck. Die Fabrikation ist so ausgedehnt, daß die Gummiabfälle aus Deutsch-
land, die früher fast alle ins Ausland gingen, nunmehr zum größten Teil hier wiederverar-
beitet werden.51 

Die Lage in der Webereiindustrie ist im allgemeinen befriedigend. Sie hat jedoch unter 
den ständigen Schwankungen der Rohstoffpreise zu leiden. Im Zusammenhang mit dem 
günstigen Beschäftigungsgrad macht sich vielfach der Mangel an weiblichen Arbeitskräf-
ten, namentlich in der Jutespinnerei fühlbar.52 

In der Lederindustrie ist der Umsatz der gefertigten Glacehandschuhe gut. Die Ge-
schäftslage wird vor allem durch die jetzt herrschende Mode der langen Handschuhe be-
günstigt. Die Befürchtung, daß sie nur von kurzer Lebensdauer sein würde, ist nicht einge-
treten; man neigt vielmehr der Ansicht zu, daß diese Mode noch lange bestehen bleibt, da 
sie mit der der kurzen Ärmel an Damenkleidern zusammenfällt. Von Einfluß ist auch das 
Ausfuhrgeschäft. So gehen besonders von Nordamerika, welches den langen Handschuh 
bevorzugt, größere Aufträge zu erhöhten Preisen ein.53 

Die Etuisfabrikation hat gleichfalls eine flotte Beschäftigung zu verzeichnen. Da je-
doch die Rohstoffpreise für Pappe und besonders für Leder eine Erhöhung von 15–20% 
erfahren haben, so ist ein genügender Gewinn kaum zu erzielen. Durch die Anwendung 
von Maschinen an Stelle der Handarbeit gedenkt man die Herstellung nutzbringender zu 
gestalten, zumal sich namentlich in diesem Zweige der Mangel an gelernten Arbeitern 
fühlbar macht.54 

Die Lage der Holzindustrie ist im allgemeinen befriedigend. So sind die Lieper Säge-
werke voll beschäftigt. Namentlich waren Schwellen begehrt, da der Bedarf der Eisen-
bahnverwaltung wegen des Ausbaues der zweiten Geleise auf einzelnen Strecken sehr groß 
war.55 Im allgemeinen hat aber der Beschäftigungsgrad im Holzgewerbe denjenigen vor 
dem Streik nicht wieder erreicht. Es läßt sich das auch aus dem Holzmarkt erkennen. Die 
bis vor kurzem stark steigenden Preise für Rohholz sind nicht nur nicht weitergestiegen, 
sondern sogar für einzelne Sorten gefallen.56 
 

51 Wörtlich nach Helwig (ebd., Bl. 307v); siehe Ribbe: Spandau, S. 75. 
52 Wörtlich nach Sauer (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 303v-304r). 
53 Wörtlich ebd., Bl. 304r. 
54 Wörtlich ebd. 
55 Nach Kawka (ebd., Bl. 285v-286r); dazu auch die Mitteilung des Landrats von Buch: "Das 

Holzgeschäft in den an der Oder gelegenen Dampfschneidemühlen hat sich etwas gehoben. In-
folge des hohen Wasserstandes der Flüsse, speziell in Rußland, ging die Flößerei gut von statten 
und war die Holzzufuhr daher sehr reichlich, sodaß die bedeutenden Holzbestände auf den 
Oderberg-Lieper Gewässern reichliche Beschäftigung im Bearbeitungsbetriebe verheißt" (Jah-
resbericht vom 9.10.1907, ebd., Nr. 60, Bl. 7r). 

56 Siehe Laurisch vom 24.9.1907 zur Geschäftslage der Betriebe im Gewerbebezirk Niederbarnim 
Nordwest, dort kamen auf 100 offene Stellen 132 Arbeitssuchende (ebd., Nr. 63, Bl. 300); Sauer 
vom 25.9.1907 zu den Betrieben im Westhavelland: "Die Sägewerke und holzbearbeitenden Be-
triebe sind im allgemeinen gut beschäftigt. Die Möbeltischlerei findet jedoch für ihre Erzeug-
nisse schwerer Absatz als im Vorjahre. Die durch den teuren Geldstand veranlaßte Hemmung 
der Bautätigkeit hat den Holzhandel beeinflußt, so daß ein Rückgang für einige Posten Rohholz 
zu beobachten ist. Über die Arbeiterverhältnisse in den Schneidemühlen ist wenig Klage zu 
führen, an Arbeitskräften mangelt es nicht, wie überhaupt ein Wechsel der Leute selten 
vorkommt" (ebd., Bl. 304). 
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Das Geschäft der Brauereien wurde durch die großen Streiks und deren Nachwirkun-
gen sowie durch den kalten Sommer ungünstig beeinflußt. Ganz besonders gilt dieses für 
die Weißbierbrauereien, deren Ausstoß ohnedies von Jahr zu Jahr geringer wird, da das 
Weißbier immer mehr durch die Lagerbiere verdrängt wird.57 

Über die Tabaksindustrie ist folgendes zu berichten: 
Die Stadt Schwedt zeigte eine kleine Zunahme an Tabakpflanzungen, dasselbe ist auch 

in der benachbarten Stadt Vierraden der Fall, doch hat der Tabakbau in allen dörflichen 
Ortschaften abgenommen, sodaß für die ganze Anbaufläche eine Abnahme von rund 10 ha 
zu verzeichnen ist.58 

Die Anpflanzung ging zwar später als sonst vor sich, verlief aber bei recht günstiger 
Witterung, so daß bis Anfang Juli die Felder eine gute Ernte erhoffen ließen. Da brach 
gegen den 11. Juli ein wolkenbruchartiger Regen herein, der 3 Tage andauerte. Die niedri-
gen, ertragreichsten Ländereien wurden hierdurch unter Wasser gesetzt und die auf ihnen 
befindlichen Setzlinge vernichtet, so daß die Felder zum Teil umgepflügt werden mußten. 
Die höher gelegenen Felder konnten sich dieser Wassermassen zwar erwehren, litten aber 
nun unter der Kälte und den fast täglichen Regenschauern dieses Sommers. In der Hoff-
nung, daß der Spätsommer noch die der Tabakspflanze nötige Sonne bringen könnte, be-
gannen die Pflanzen erst gegen Ende August mit der Ernte. Nach vereinzelten warmen 
Tagen und schwülen Nächten war auch wirklich eine gewisse Besserung auf den Pflanzun-
gen wahrnehmbar, jedoch waren deren zu wenig, als daß diese Tropenpflanze noch recht 
gedeihen konnte. Die steueramtlichen Abschätzungen werden kaum 15 Zentner pro ha 
erreichen und ist damit die größte Mißernte zu verzeichnen, die der uckermärkische 
Tabakbau je hatte. Für die Industrie ist dieses in gleicher Weise wie für die Pflanzer äußerst 
betrübend, da ihr in Ermangelung von Rohstoffen ein beschäftigungs- und ertragloses Jahr 
in Aussicht steht.59 
 

57 Wörtlich nach Arens vom 25.9.1907 (ebd., Bl. 296); zu den Folgen des ungünstigen Sommer-
wetters für Brauereien und Gaststättengewerbe siehe Sauer vom 25.9.1907: "Der Bierabsatz und 
die Beschäftigung; sind deshalb nicht befriedigend. Dies gilt im erhöhten Maße für die Weiß-
bierbrauereien. Hierzu kommen noch Verluste, weil namentlich die Inhaber von Gartenlokalen 
in Ausflugsorten infolge Versagens des Sommergeschäftes in Zahlungsschwierigkeiten gelan-
gen" (ebd., Bl. 304v); zur Geschäftslage der Brauereien im Bezirk Niederbarnim Nordwest siehe 
ausführlich Laurisch vom 24.9.1907: "Die Rentabilität wird in diesem Jahre durch eine Reihe 
einzelner Ursachen abgeschwächt werden; dagegen wird von einem Daniederliegen der Indus-
trie nicht gesprochen werden können. Auf jeden Fall erscheint es sicher, daß die Erhöhung der 
Rohmaterialien und Löhne, die ungünstige Witterung im Sommer, die großen Streiks und Aus-
sperrungen und die Errichtung von Genossenschaftsbrauereien einen wesentlich größeren Ein-
fluß auf das Geschäftsergebnis haben werden, als die Steuererhöhungen" (ebd., Bl. 300v); zur 
Gründung einer Genossenschaftsbrauerei in Nowawes und zum Preiskampf der Ringbrauereien 
siehe Serda vom 23.9.1907 (ebd., Bl. 290r). 

58 Die Tabakanbaufläche in der Uckermark ging nach 1900 kontinuierlich zurück (Dansmann: 
Tabakbau, S. 34, 37). 

59 Siehe ausführlich Kawka vom 19.9.1907: "Die diesjährige Rohtabakernte steht hinter der vor-
jährigen erheblich zurück, obgleich die Tabakfelder sich durch günstige Witterungsverhältnisse 
in letzter Zeit vielfach besserten. Dies betrifft allerdings nur höher gelegenen und früh gepflanz-
ten Felder, während die niedrigen, woselbst sonst die größten und besten Zigarrentabake geern-
tet wurden, einen sehr wenig erfreulichen Eindruck gewährten. Diese Felder wiesen nur vergilb-
te Pflänzchen auf, die durch den vielen Regen sehr gelitten haben. Auch durch das Hochwasser 
sind nicht nur ganze Felder fortgeschwemmt, sondern sie haben auch stellenweise so gelitten, 
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Der 1906er hat sich in den Lagern vortrefflich entwickelt; das Abzugsgeschäft in die-
sem ist befriedigend. Die Zigarrenfabrikation ist lebhaft beschäftigt und sucht eifrigst, ihre 
Arbeiterzahl zu vergrößern, was ihr aber noch nicht möglich geworden ist. In den letzten 
Tagen wurden in einzelnen Ortschaften die Grumpen der 1907er Ernte zu 8–10 M pro 
Zentner gekauft, ihr Ausfall ist sehr schlecht, die Kauflust dafür daher sehr gering. Ge-
schnürtes Sandblatt liefert der 1907er nicht.60 

Die Löhne sind unverändert geblieben. 
Der Kampf im Baugewerbe ist unterdessen beendet worden; die Arbeiter haben im all-

gemeinen ihre Forderungen nicht durchzusetzen vermocht. Wo diese von kleineren Unter-
nehmern anerkannt und bewilligt wurden, werden sie nach Beendigung der Aussperrung 
von selbst den alten Bedingungen weichen. 

Trotz der Erschöpfung der Unterstützungskasse soll im Frühjahr der Kampf von neuem 
aufgenommen werden.61 

6. Schiffahrt. 

Trotz des Rückganges in der Herstellung von Ziegeln, wird doch über Mangel an Frachten 
im allgemeinen nicht geklagt. Die Frachtsätze sind ausreichend, auch die Werften sind mit 
genügenden Aufträgen versehen. Der hohe Wasserstand in Flüssen und Kanälen ist der 
Schiffahrt sehr günstig.62 

7. Wasserbau. 

Im Kreise Beeskow-Storkow sind im Überschwemmungsgebiet der Spree die Regulie-
rungsarbeiten begonnen worden. Bei Neubrück an der Einmündung des Friedrich Wilhelm-
Kanals sind bereits zwei Durchstiche von je ungefähr 1/2 km Länge nahezu vollendet.63 
Bei Neu-Hartmannsdorf ist eine Überbrückung der Spree in Verbindung mit dem chaus-
seemäßigen Ausbau des dortigen Spreethaldammes von den Kreisen Beeskow-Storkow 
und Niederbarnim in Aussicht genommen.64 

 

daß das Wachstum aufhörte und sie umgepflügt werden mußten. Abgeschätzt wurden bisher 
steueramtlich auf den Morgen 2 bis 10 Ctr., während in normalen Jahren der Ernteertrag 8 bis 14 
Ctr. betrug" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 286). 

60 Hinweise zur Geschäftslage in den Gesuchen der Zigarrenfabrikanten betr. Einrichtung und 
Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren bestimmten Anlagen, ebd., Nr. 684 (Schriftverkehr 
1900-07). 

61 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Nr. 63, Bl. 301r). 
62 Die mit der Herstellung und Ausbesserung von Schleppdampfern gut beschäftigte Werft von 

Wiemann in Brandenburg/H. klagte allerdings über hohe Preise und lange Lieferzeiten von Roh-
stoffen (Sauer vom 25.9.1907, ebd., Bl. 303r); siehe auch Möller vom 11.9.1907 zur günstigen 
Geschäftslage der Werften in Havelberg, die ihre Anlagen erweiterten und durch Verbesserung 
der maschinellen Ausstattung dem Arbeitermangel vorzubeugen beabsichtigten (ebd., Bl. 284r); 
Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3437; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

63 Zeitungsbericht des Landrats Rothe (Beeskow-Storkow) vom 30.9.1907 (GStA PK, X. HA Rep. 
6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol.); siehe weiter in BLHA, Rep. 57 WSD, u.a. Nr. 
1940 und 1941; BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 1142. 

64 BLHA, Rep. 6B Beeskow-Storkow, Nr. 1469 und 1469/1. 
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Im Kreise Prenzlau jedoch sind die Regulierungsarbeiten an der Randow durch un-
günstige Bodenverhältnisse erheblich erschwert und verzögert worden.65 

Bei Brandenburg ist der Bau des neuen Kanals begonnen worden, die zweite Schleuse 
ist dagegen schon länger im Bau.66 

In Spandau schreitet der Bau des Hafens fort.67 Die Gemeinde Tegel hat das Enteig-
nungsrecht zum Grunderwerb für den von ihr geplanten Umschlaghafen erhalten.68 Die 
Glienicker Brücke bei Potsdam geht ihrer Vollendung entgegen.69 Am Großschiffahrtsweg 
erlitten die Arbeiten Mitte August in Folge Ausstands eines Teils der ausländischen Arbei-
ter eine kurze Verzögerung.70 

8. Tiefbau. 

An der Tegeler Industriebahn ist der Oberbau zum Teil fertiggestellt und für Arbeitszüge 
fahrbar.71 

Die Straßenbahnverbindung zwischen Boxhagen–Rummelsburg und Berlin–Halensee 
ist fertiggestellt.72 

Die Chausseen Neu-Zittau–Niederlehm[e] und Leibsch–Gr. Wasserburg sind ganz oder 
nahezu vollendet.73 Die Dorfstraße von Gr. Wasserburg soll noch im Herbst d. Js. zum 
Ausbau kommen. Die Gemeinde Neuendorf hat begonnen den Weg zur Chaussee Birken-
hainchen–Wend. Buchholz von über 4 km Länge zu chaussieren.74 Längs des Scharmützel-
sees soll noch in diesem Herbst eine Privatchaussee in den Gemarkungen Diensdorf und 
Pieskow begonnen werden.75 

 

65 BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 430 und 431. 
66 Im August 1907 begannen die Vorarbeiten zur Erweiterung des Silograbens zum Kanal. Die 

neue Wasserstraße wurde im November 1910 eröffnet, siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3058; 
Geiseler: Brandenburg-Lexikon, S. 335f.; Uwe Herrmann: Der Silokanal – Die Geschichte einer 
Wasserstraße, in: Historischer Verein Brandenburg e.V., 14. Jahresbericht 2004-2005, Branden-
burg/H. 2005, S. 52-62. 

67 Der Spandauer Südhafen wurde 1911 fertiggestellt (Ribbe: Spandau, 1983, S. 242f.; Natzschka: 
Berlin, S. 162). 

68 Allerhöchster Erlass vom 19.6.1907, betr. Verleihung des Enteignungsrechts für den geplanten 
Hafenbau der Gemeinde Tegel (Amtsblatt 1907, S. 331); der Hafen wurde am 31. Oktober 1908 
eingeweiht (Wietholz: Geschichte, Tl. 1, S. 222f.). 

69 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2962; BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 439; Wernicke: Potsdam-
Lexikon, S. 187-189. 

70 BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 42. 
71 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1598. 
72 Die Straßenbahnlinie 79 wurde am 14. August 1907 eröffnet (Buchmann: Entwickelung, S. 43; 

Stein: Boxhagen-Rummelsburg, S. 118); Straßenbahnen im Kreis Teltow, in Hannemann: 
Teltow, S. 60-67; zum Bau und Betrieb von elektrischen Straßenbahnen in Boxhagen-
Rummelsburg siehe LAB, A Rep. 047-03, Nr. 40. 

73 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 29.6.1907 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-
Storkow, Nr. 27). 

74 Zeitungsbericht des Amtsvorstehers Fischer (Wendisch Buchholz) vom 17.12.1907 (ebd.). 
75 Zu den Chausseebauten im Kreis Beeskow-Storkow siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521. 
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Im Kreise Osthavelland sind im letzten Vierteljahr an Beihilfen 10.213 M vertheilt 
worden.76 

Der westhavelländische Kreistag hat den Bau der Chausseen Friesack–Görne, Gr. 
Behnitz–Bagow und Hohennauen–Parey beschlossen.77 

Im Kreise Ostprignitz ist die Chaussee Wittstock–Blumenthal fast vollendet.78 
Der Kreis Westprignitz hat die Kreischaussee Lanz–Lütkenwisch nahezu vollendet, die 

Arbeiten zur Kreischaussee Lenzen–Eldenburg–Gärnitz79–Krinitz sind vergeben. Der Ge-
meinde-Wegebau ist durch Pflasterung von 7 Wegestrecken unter Aufwendung von 7.141 
M Provinzial- und Kreisbeihilfen gefördert worden.80 

Auch im Kreise Templin sind umfangreiche Pflasterungen vollendet worden, und zwar 
auf den Wegen Kröchlendorf–Beenz, Wiedebusch–Herzfelde, Thomsdorf–Rosenow, 
Warthe–Templin, Badingen–Kl. Mutz.81 

An Beihilfen sind hierfür von der Provinz 2.310, von dem Kreise 3.440 M gewährt 
worden. 

Die Kreischaussee Brück–Treuenbrietzen und Glindow–Kanin im Kreise Zauch-Belzig 
sind dem Verkehr übergeben worden.82 

In Spandau werden die Straßenbahngleise in Normalspur umgelegt.83 Der Bau der 
Kleinbahn Spandau–Bötzow schreitet vorwärts.84 Auf dem Gelände der Aktiengesellschaft 
für Grundstücksverwertung in Spandau werden jetzt Straßen angelegt.85 

Die elektrische Straßenbahn in Potsdam ist in vollem Umfange dem Betriebe überge-
ben worden.86 

In Wrietzen wird stark an der Kanalisation gearbeitet. Die Stadt Luckenwalde hofft 
ihre Wasserleitung und Badeanstalt im November fertigzustellen.87 

9. Hochbau. 

Im Gegensatz zu Berlin hat im verflossenen Vierteljahr die private Bautätigkeit im Regie-
rungsbezirk Potsdam nicht gestockt, da die Arbeitseinstellungen im Baugewerbe sich fast 

 

76 Ebd., Nr. 612. 
77 Ebd., Nr. 730; Kreistagsverhandlungen, in BLHA, Rep. 6B Westhavelland, Nr. 74. 
78 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 624. 
79 Görnitz oder Garnitz (Historisches Ortslexikon, Tl. 1, S. 119). 
80 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 739. 
81 Ebd., Nr. 247 und 716. 
82 Ebd., Nr. 757. 
83 BLHA, A Rep. 038-01, Nr. 101 und 106; Kämpf: Straßenbahn, S. 99. 
84 Allerhöchster Erlass vom 7.10.1907, betr. Verleihung des Enteignungsrechts für den Bau der 

Kleinbahn (Amtsblatt 1907, S. 509); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1636 und BLHA, Rep. 15C 
Finkenkrug, Nr. 40; Schulze: Kreisbahnen, S. 104-128. 

85 Die 1903 gegründete AG für Grundstücksverwertung Neu-Westend gehörte zu den dominieren-
den Terraingesellschaften in Groß-Berlin (Bernhardt: Bauplatz, S. 50f.). 

86 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1789; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 357. 
87 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4350 und 6206; zur Kanalisation in Luckenwalde siehe auch GStA 

PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2621. 
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ganz auf die Hauptstadt beschränkten.88 Von öffentlichen sowie von wichtigeren Privat-
bauten ist folgendes zu berichten: 

In Angermünde ist der östliche Theil der Kaserne im Rohbau vollendet und die Offi-
zierspeiseanstalt in Angriff genommen worden.89 

In Boxhagen-Rummelsburg, Kreis Niederbarnim, ist das Gymnasium und ein Feuer-
wehrdepot fertiggestellt, ein Volksschulgebäude für 70 Klassen begonnen worden.90 Der 
Rathausneubau in Lichtenberg soll wegen der ungünstigen Geldverhältnisse aufgeschoben 
werden; einstweilen behilft man sich mit Miethsräumen.91 

In Friedrichsfelde ist die neue Gemeindeschule in Benutzung genommen. Der Bau des 
Realgymnasiums ist nahezu vollendet.92 

Weissensee baut ein zweites Verwaltungsgebäude und eine Turnhalle.93 
Das Beamtendoppelwohnhaus in Wrietzen, Kreis Oberbarnim sowie das dortige Taub-

stummenheim kann bald seiner Bestimmung übergeben werden.94 
Die Bebauung des Geländes am Scharmützelsee, besonders in den Gutsbezirken Saa-

row und Pieskow, Kreis Beeskow-Storkow ist in vollem Gange.95 
Das osthavelländische Kreiskrankenhaus soll demnächst eingeweiht werden.96 
Im Kreise Jüterbog-Luckenwalde baut die Gemeinde Klausdorf eine Kapelle.97 
In Wilsnack, Kreis Westprignitz ist am 29. September ein Denkmal Kaiser Wilhelms 

des Großen enthüllt worden. Die Kosten, – 9.000 M – waren durch freiwillige Beiträge 
aufgebracht worden.98 

In Wittenberge hat die Eisenbahnverwaltung ein Verwaltungsgebäude und drei Vier-
familienhäuser errichtet.99 In Perleberg ist die höhere Töchterschule vollendet, die neue 
Artilleriekaserne ist begonnen worden.100 

 

88 Siehe Dok.-Nr. 159. 
89 Denkmale in Brandenburg, Bd. 18, Tl. 1, S. 165. 
90 Das Realprogymnasium an der Marktstraße wurde am 8. Oktober 1907 eröffnet. Das Feuer-

wehrdepot konnte am 1.10.1908 bezogen werden, die Kosten für den Neubau betrugen rund 
230.000 Mark (Stein: Boxhagen-Rummelsburg, S. 62, 112; Kaeber: Lichtenberg, S. 161-164; 
Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 390); Akten in GStA PK, X. HA Rep. 2 B II, Nr. 4957; 
zur Freiwilligen Feuerwehr Boxhagen-Rummelsburg siehe LAB, A Rep. 047-05-02, Nr. 30. 

91 Für die Umbauarbeiten und bauliche Erweiterung des 1898 erbauten Rathauses hatte die Ge-
meindeverwaltung 1,3 Mio. Mark bewilligt, siehe Dok.-Nr. 159; Unger: Geschichte, S. 146f.; 
Pomplun: Rathäuser, S. 58-60. 

92 Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 388 (Jahn-Realprogymnasium). 
93 Zeitungsbericht des Gemeindevorstehers Woelck vom 15.9.1907 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 

11, Bl. 131-133, hier Bl. 132v-133r, Konzept); Verwaltungsbericht für Weißensee für die Zeit 
vom 1.4.1905 bis 31.3.1909 (LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 69, Bl. 43-48, Konzept); Näheres in 
Dok.-Nr. 161. 

94 Reglement für das Wilhelm-Auguste-Viktoria-Stift vom 13.6.1907 (Amtsblatt 1907, Nr. 41, 
Sonderbeil.); siehe BLHA, Rep. 55 Provinzialverband IX, Nr. 110; Denkmale in Brandenburg, 
Bd. 9, Tl. 1, S. 208f. 

95 Siehe Dok.-Nr. 159. 
96 Baupolizeiliche Genehmigungen, in BLHA, Rep. 6B Osthavelland, Nr. 447. 
97 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1052. 
98 Pawelka: Städte, S. 100 (Abb.); Verzeichnis der Denkmäler im Bezirk Potsdam (1907/08) mit 

Angaben zu den Kosten, in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1260. 
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Der Kalandverein in Wusterhausen hat sein neues Vereinshaus, dessen Gesamtkosten 
auf 13.000 M veranschlagt sind, im Rohbau fertiggestellt. Der Kreis Neuruppin hat 300 M 
hierzu beigetragen. Die Kleinkinderbewahranstalt, der Jünglings- und Jungfrauenverein, 
eine öffentliche Lesehalle, sowie vielleicht eine Volksküche sollen in diesem Vereinshause 
untergebracht werden, auch soll ein Lazarethraum für Kriegszeiten eingerichtet werden.101 
Die Stadt Wusterhausen plant außerdem noch eine Vergrößerung des Rathauses, um dem 
darin befindlichen Amtsgericht bessere Räume zur Verfügung stellen zu können.102 

Die Militärverwaltung hat auf dem Timpenberg, Kreis Templin, unmittelbar neben 
dem Bismarkthurme einen etwa 50 m hohen hölzernen Thurm als Heliographenstation 
errichtet. Das Denkmal hat durch den Thurm sehr verloren, was von der Bevölkerung leb-
haft bedauert wird.103 

Fertiggestellt sind im Kreise Zauch-Belzig die im Innern ausgebauten Kirchen zu Jese-
rig und Rottstock.104 Das Küsterschulhaus in Gr. Briesen ist im Rohbau vollendet.105 Be-
schlossen ist die Erbauung von Schulhäusern in Petzow,106 Lobbese,107 Kl. Marzehns,108 
Hohenwerbig,109 sowie eines Pfarrhauses in Bossdorf.110 

Noch im Bau sind in Brandenburg a. H. die zweite Gasanstalt, und die Bismark-
warte.111 Der Vollendung gehen entgegen die neue Gemeindeschule,112 und das Betriebsge-
bäude der Königlichen Eisenbahn-Betriebs-Inspektion. Die neuen Werkstätten der 
Excelsiorfahrradwerke (Gebr. Conrad und Patz), welche 2.500–3.000 Arbeiter beschäftigen 
sollen, sind nahezu fertiggestellt.113 

 

99 Bauten der Berlin-Hamburger Eisenbahn (1907-11), in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1931. 
100 Schulbauten in Perleberg, in BLHA, Rep. 2A II WP, Nr. 1464; Dehio: Brandenburg, S. 800 

(Kaserne). 
101 Das alte Gebäude der Kalandsbruderschaft an der St. Peter- und Paulskirche, in der auch die alte 

Stadtschule untergebracht war, wurde um 1906 abgerissen, siehe BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 
2907. 

102 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1048; Dehio: Brandenburg, S. 1202. 
103 Der Bismarckturm wurde im Jahr 1900 auf dem Hohen Timpberg bei Kleinmutz errichtet 

(Seele: Lexikon, S. 417f.). 
104 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1115 (Jeserig bei Brandenburg) und 2221; Dehio: Brandenburg, S. 

499, 993. 
105 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1009. 
106 Ebd., Nr. 1900. 
107 Ebd., Nr. 1438. 
108 Ebd., Nr. 1196. 
109 Ebd., Nr. 1093. 
110 Ebd., Nr. 396. 
111 Die Bismarckwarte auf dem Marienberg wurde 1908 fertiggestellt und das Gaswerk 1907 eröff-

net, siehe Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 320, 322; Geiseler: Brandenburg, S. 47, 126; Boden-
schatz: Stadtbaukunst, S. 138f., 173f. 

112 Das Doppelschulhaus der 3. und 4. Gemeindeschule wurde 1908 eröffnet (Denkmale in Bran-
denburg, Bd. 9, Tl. 1, S. 90). 

113 Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 327f.; Müller: Wirtschaft, S. 393. 



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1907 

 2506 

In Spandau werden augenblicklich in der Brückenstraße Häuser weggebrochen, um ei-
nen besseren Zugang zum Personenbahnhof zu schaffen.114 Der Neubau des Johannesstifts 
ist begonnen.115 Die Königliche Gewehrfabrik errichtet eine neue Abtheilung für Maschi-
nengewehre. Das dortige Postgebäude wird erweitert.116 

In Potsdam sind das Gemeindehaus für die Friedenskirche117 und die Neu- und Umbau-
ten an der Villa Ingenheim beendet.118 In Angriff genommen sind 2 Wohngebäude für 
Unteroffiziere des Leib-Garde-Husarenregiments in der Neuen Königstraße, ein Exerzier-
haus für das Garde-Jägerbataillon in der Türkstraße und ein Wirtschaftsgebäude für die 
Unteroffizierschule in der Jägerallee.119 

10. Schulen. 

Die Vorarbeiten zur Durchführung des Volksschulunterhaltungsgesetzes sind fortgeschrit-
ten.120 

Eine landwirthschaftliche Winterschule, die ihre Kurse im November d. J. mit voraus-
sichtlich 12 Schülern eröffnen wird, ist in Prenzlau eingerichtet worden.121 

 
 
 

 

114 Zum Umbau der Bahnhofsanlagen siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2215 und LAB, A Rep. 038-
03, Nr. 53. 

115 Die Johannesstiftung erwarb 1906 von der Stadt Spandau ein rund 75 Hektar großes Gelände im 
Stadtforst. Das von den Architekten Hermann Solf, Franz Wichards und Otto Kuhlmann entwor-
fene Stift wurde am 18.9.1910 eingeweiht, siehe Bräutigam: Johannesstift, S. 131f.; Kühne: Kir-
chen, S. 190f. 

116 Grothe: Spandau, S. 128f. (Postamt); zur Gewehrfabrik siehe Wirtgen: Manufaktur. 
117 BLHA, Rep. 2A II Pdm, Nr. 282. 
118 Die 1894 von den Hohenzollern erworbene Villa Ingenheim war der Wohnsitz des Prinzen Eitel 

Friedrich und seiner Gemahlin, siehe Hans-Joachim Kuke: Mars und die Musen: Potsdam und 
die Villa Ingenheim, in Jörg Duppler, Hans Ehlert, Arnim Lang (Hrsg.): Die Villa Ingenheim in 
Potsdam. Vom Hohenzollernpalais zum Militärgeschichtlichen Forschungsamt. Im Auftrag des 
Militärgeschichtlichen Forschungsamtes, Berlin 2009, S. 10-81. 

119 Dehio: Brandenburg, S. 833f., 849; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 223f., 373; zu den Potsda-
mer Garnisonsbauten zur Zeit des Kaiserreichs siehe Kotsch: Potsdam, S. 220-294. 

120 Regierungspräsident von der Schulenburg an Landräte und Polizeiverwaltungen vom 12.8.1907, 
betr. Vorschläge für die Ernennung von Verbandsvorstehern und ihrer Stellvertreter für die neu 
zu bildenden Gesamtschulverbände einzureichen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 973, unfol., die Akte 
enthält umfangreichen Schriftverkehr von 1905-06 zur Vorbereitung des Gesetzentwurfs); siehe 
auch Verwaltungsbericht des Oberregierungsrats Lehmann über das Volksschulwesen 1906-08 
vom 15.12.1908 (BLHA, Rep. 2A II Gen, Nr. 1110, Bl. 207-226, Konzept). 

121 Die Landwirtschaftsschule befand sich bis 1911 in der Kietzstraße (Theil: Stadtlexikon, S. 111; 
Dobbert: Geschichte, S. 90); zur Einrichtung von landwirtschaftlichen Winterschulen siehe 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 122 und GStA PK, I. HA Rep. 87 B, hier Nr. 11860; G[ustav] Olden-
burg (Bearb.): Das landwirtschaftliche und zweckverwandte Unterrichtswesen im Königreich 
Preussen, zugleich landwirtschaftliche Schulstatistik für die Jahre 1906, 1907 und 1908. Auf 
Grund amtlicher Unterlagen und Berichte im Auftrage des Ministers für Landwirtschaft, Domä-
nen und Forsten, Berlin 1910. 
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11. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung ist überall ruhig. Die Sozialdemokratie beschränkt ihre Arbeit 
für die nächsten Landtagswahlen mehr auf die Städte. Auf dem Lande hat sie verschiedene 
Mißerfolge zu verzeichnen. So haben der sozialdemokratische Wahlverein in Angermünde 
und die andern dortigen Arbeiterorganisationen ihre Versammlungen einstellen müssen, da 
ihnen die Lokale verweigert wurden. In Ruhlsdorf, Kreis Jüterbog-Luckenwalde hat sich 
der sozialdemokratische Wahlverein durch einstimmigen Beschluß seiner Mitglieder aufge-
löst.122 

In Spandau wurde eine Schankwirtschaft längere Zeit boykottiert. Ausschreitungen ka-
men nicht vor.123 

In Brandenburg a. H. brachen in 4 Betrieben Streiks aus, die aber sämmtlich bald güt-
lich beigelegt wurden.124 

Sonstige größere Arbeitseinstellungen sind im Regierungsbezirk nicht vorgekom-
men.125 

Anarchistische Bestrebungen haben sich nicht gezeigt.126 Das Sedanfest wurde in der 
üblichen Weise von den Schulen begangen. Die Kriegervereine entfalten überall eine rege 
Werbetätigkeit, namentlich unter den jetzt entlassenen Mannschaften.127 

12. Schädliche Naturereignisse. 

Am 27. August erfolgte infolge übermäßigen Wasserdrucks ein Durchbruch der Chaussee 
Ketzin–Zachow, wodurch die Verbindung längere Zeit unterbrochen wurde. Die Niede-
rungen, namentlich das Rhinluch stehen zum Theil noch jetzt unter Wasser.128 

 

122 Der am 26.5.1907 von 38 Mitgliedern gegründete Wahlverein in Angermünde hielt die erste 
Versammlung am 9. Juni in seinem Vereinslokal ab (Jahresbericht an Innenminister vom 
19.11.1907, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1040, Bl. 52-59, hier Bl. 56v; Konzept Regierungsrefe-
rendar von Bornstedt); zu den Landtagswahlen von 1908 siehe BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 865. 

123 Beobachtung der sozialdemokratischen Aktivitäten in Spandau, in LAB, A Rep. 038-01, Nr. 36 
und 37; bevorzugte bzw. empfohlene Gaststätten für sozialdemokratische Veranstaltungen, in 
"Lokal-Liste für Berlin und die Provinz Brandenburg" vom 27.3.1907 (BLHA, Rep. 2A I Pol, 
Nr. 1040, Bl. 17-20, Druck). 

124 Polizeiverwaltung vom 23.9.1907 (ebd., Nr. 1431, Bl. 144, Anschreiben ohne Nachweise). 
125 Allerdings stand ein Streik in der Metallindustrie bevor, siehe Gewerbeinspektor Laurisch vom 

24.9.1907: "Die Hilfsarbeiter, Kranführer, Transportarbeiter, Packer, Lader und Platzarbeiter, 
die im Deutschen Transportarbeiter-Verbandes [sic] organisiert sind, bereiten eine Bewegung 
vor, deren Ziel es ist, die sehr verschiedenartigen Arbeitsbedingungen tariflich zu regeln. In der 
Hauptsache soll an Stelle der oft noch bestehenden 12–14stündigen Arbeitszeiten eine 9stündige 
bei einem Mindestlohn von 45 Pf. (gegen 30 bis 52 Pf. jetzt) gefordert werden. Bei der Bewe-
gung kommen etwa 10.000 Arbeiter in Frage" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 298v-299r); 
erwähnenswert ist der am 8. August begonnene Streik von 260 der 384 Arbeiter beim Kanalbau 
in Schwedt. Die Lohnforderungen wurden nicht erfüllt, woraufhin am 14. August die verblie-
benen 74 Arbeitskräfte zu den alten Lohnsätzen die Arbeit wieder aufnahmen (Kawka vom 
19.9.1907, ebd., Bl. 284r); sämtliche Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1431. 

126 Näheres ebd., Nr. 1054 und 3558. 
127 Verzeichnisse sämtlicher Kriegervereine des Bezirks, ebd., Nr. 1548 und 1549. 
128 Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung in Ketzin vom 20.9.1907 (BLHA, Rep. 8 Ketzin, Nr. 

1078, Konzept., unfol.); zur Rhinluchmelioration siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1773. 
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In Rosendorf,129 Kreis Westprignitz legte am 6. September eine Feuersbrunst 9 Gehöfte 
mit 21 Gebäuden in Asche. 

Sonstige größere Brände oder schädliche Ereignisse sind nicht vorgekommen. 

13. Unglücksfälle, Verbrechen und Selbstmorde 

sind auch im letzten Vierteljahr zahlreich vorgekommen, bieten aber zu besonderen Bemer-
kungen keinen Anlaß.130 

 

129 Rosensdorf (Historisches Ortslexikon, Tl. 1, S. 323). 
130 Zum Mord an einen mutmaßlich polnischen Arbeiter Anfang Juli in der Gegend von Gransee 

siehe Schriftverkehr nebst Fahndungsplakat, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3340, unfol.; statisti-
sche Angaben der Suizide, Mordfälle und tödlichen Unglücksfälle, in Preußische Statistik 
214/1908, S. 157-212. 
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161                   Potsdam, 29. Januar 1908 

Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1907 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 747, Bl. 477-491, S. 1-29, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Oktober bis Dezember 1907". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 449-471, S. 
1-46, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 7.2.1908. Journalnummer P. 3547. Regie-
rungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: 
Ernteergebnisse, Arbeitermangel – Forstverwaltung: Arbeiterverhältnisse – Bergbau – 
Handel und Gewerbe: konjunkturelle Lage, Baugewerbe, Metall- und Maschinenindustrie, 
Lederfabriken, einzelne Industriezweige und Betriebe – Schifffahrt – Wasserbau – Tiefbau 
– Hochbau: Kirchen- und Schulbauten – Öffentliche Stimmung: politische Vereine – 
Unglücksfälle und Verbrechen 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im Allgemeinen günstig. 
Von übertragbaren Krankheiten trat 
Scharlach besonders in den Kreisen Osthavelland, Teltow, Ostpriegnitz, Westpriegnitz 

und Oberbarnim auf. Der Verlauf war durch Komplikationen nur in seltenen Fällen er-
schwert. Eine Häufung von Erkrankungen im Amtsbezirk Bornstedt–Bornim wurde durch 
verschärfte Isolierung in einer Baracke bald unterdrückt.1 

Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen 
von geringem Umfange traten in den Kreisen Niederbarnim, Teltow, Potsdam und Spandau 
auf. Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums war der Verlauf leicht. Schulschlie-
ßungen fanden nur selten statt.2 

Unterleibstyphus war verhältnismäßig selten. Mehrere gehäufte Fälle in den Kreisen 
Oberbarnim, Osthavelland, Ruppin und Ostpriegnitz wurden zur Beseitigung der Ausbrei-
tungsgefahr in Krankenhäusern isoliert. Eine Häufung von Erkrankungen in Velten im 
Kreise Osthavelland wurde durch verschärfte Schutzmaßregeln, sowie durch Isolierung der 
meisten Fälle in zwei Baracken vom "Roten Kreuz" erfolgreich bekämpft.3 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige. 
Von Pocken, übertragbarer Genickstarre und Cholera wurde kein Fall beobachtet.4 

 

1 Die meisten der 1907 im Bezirk Potsdam gemeldeten Todesfälle durch Scharlach (143) fielen 
auf die Kreise Teltow (31), Oberbarnim (24), Niederbarnim (22) und Osthavelland (18), vgl. 
Preußische Statistik 214/1908, S. 88-91. 

2 In den hier genannten Kreisen traten im Verlauf des Jahres insgesamt 163 Todesfälle durch 
Diphtherie auf, im Bezirk Potsdam wurden 256 Todesfällen gemeldet. Zur Statistik der 
Kindersterblichkeit: Unter den 30.810 im Jahr 1907 im Bezirk verstorbenen Personen waren 
noch 12.391 Kinder im Alter von bis 15 Jahren, darunter 9.485 Säuglinge (ebd.). 

3 Im Jahr 1907 kam es im Bezirk Potsdam zu 86 Todesfällen infolge einer Typhuserkrankung, die 
Kreise Teltow (19), Oberbarnim (10) und Zauch-Belzig (10) waren am stärksten betroffen 
(ebd.); Typhuserkrankungen in der Provinz Brandenburg (1905-09), in GStA PK, I. HA Rep. 76 
VIII B, Nr. 4248. 

4 Regierungspräsidium vom 27.11.1907 betr. Schutzpockenimpfung (Amtsblatt 1907, S. 563f.); 
Maßnahmen gegen die Cholera, in BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 752. 
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Der Stand der Viehseuchen ist im Berichtsvierteljahre im Allgemeinen ein günstiger 
gewesen. Bemerkenswert ist, daß die Maul- und Klauenseuche, obgleich sie in den östli-
chen Grenzbezirken des Staates in erheblichem Umfange herrschte, in den diesseitigen 
Bezirk nicht eingeschleppt worden ist.5 

Nur die Schweineseuchen haben in den Kreisen Ober- und Niederbarnim eine Zunah-
me in der Verbreitung aufgewiesen.6 

Die Einschleppung der Geflügelcholera ist durch die Einführung russischer Gänse über 
die Eisenbahnstationen der östlichen Grenzbezirke wiederholt erfolgt.7 

2. Landeskultur. 

Der regnerische Sommer hatte im Allgemeinen die Ernte ungünstig beeinflußt; das andau-
ernde schöne Wetter im Oktober und November hat jedoch viel wieder gut gemacht; 
namentlich ist die Herbstbestellung gut von statten gegangen und über die Wintersaat sind 
durchweg günstige Berichte eingelaufen.8 Die Kartoffel- und Rübenernte war im ganzen 
zufriedenstellend; hin und wieder allerdings hat sie durch die kurze Frostperiode im No-
vember gelitten.9 Die Preise für die landwirtschaftlichen Produkte sind voll befriedigend, 
die Viehpreise sind dagegen niedrig.10 

Der Mangel an Gesinde und an Arbeitern, die bei Landwirten dauernd arbeiten, ist ste-
tig im Steigen begriffen. Besonders alle jungen Leute drängen in die Großstädte und trotz 
erheblich gesteigerter Löhne usw. und ständiger Verbesserung der Wohnungsverhältnisse 
fehlen überall auf dem Lande brauchbares Gesinde und gute Arbeiter. Fast alle Güter und 

 

5 Jahresbericht des Departementstierarztes Klebba für 1907 (GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 
6194, 2 Tle.); siehe auch BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 216. 

6 Die Schweineseuche wurde ebenso wie die Schweinepest insbesondere durch den Handel mit 
Magerschweinen aus den östlichen Provinzen über den Viehhof in Friedrichsfelde einge-
schleppt, von wo die Tiere durch Berliner Handelsfirmen aufgekauft und teilweise über den 
Hausierhandel in den umliegenden Kreisen vertrieben wurden. In den entfernteren Kreisen 
Jüterbog-Luckenwalde, Westhavelland und Westprignitz, wo eine umfangreiche Schweinezucht 
betrieben wurde und der Bedarf an Handelsschweinen gering war, kam es am wenigsten zu Seu-
chenausbrüchen. Klebba empfahl eine strengere amtstierärztliche Kontrolle der Züchtereien in 
den östlichen Provinzen (Jahresbericht für 1907, GStA, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 1, S. 18-
24); siehe auch BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; zahlreiche Nachweise von Seuchenfällen in 
Amtsblatt 1907, Nr. 40-52. 

7 Zur Verbreitung der Seuche siehe Jahresbericht für 1907 (GStA, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6194, Tl. 
1, S. 24f.); zur Einfuhr von Geflügel, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 458. 

8 Schätzungen des Saatenstands der Getreidefelder jeweils um Mitte Oktober und November, in 
Preußische Statistik 211/1907, S. XVIIIf. 

9 Nach Angaben des Gewerbeinspektors Kawka vom 14.12.1907 wurden in den Zuckerrübenfab-
riken in Prenzlau und Strasburg insgesamt über 2,4 Mio. Zentner Rüben verarbeitet, was durch-
schnittlichen Ernten von etwa 130 und 107 Zentner pro Morgen entsprach. Die vergleichsweise 
geringe Ernte war den ungünstigen Witterungsverhältnissen zuzuschreiben (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 63, Bl. 311-313); statistische Angaben zur Zuckerrübenernte, in Preußische Statistik 
211/1907, S. 4; dazu Dok.-Nr. 160. 

10 Angaben durchschnittlicher Markt- und Ladenpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin, in 
Amtsblatt 1907, S. 511-513, 516f., 572f., 576f., 586f.; ebd., 1908, S. 14f., 24f., 29, 66f. 
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viele bäuerlichen Besitzer müssen bis in den Winter hinein auswärtige Arbeiter beschäfti-
gen.11  

3. Forstverwaltung. 

Die Holzpreise sind außerordentlich günstig. Es läßt sich eine Preissteigerung gegen das 
schon günstige Jahr 1907 von etwa 15% erwarten.12 

Dagegen herrscht im Grundstücksverkaufe eine äußerst geringe Nachfrage. Die 
schlechte Lage des Geldmarktes macht sich namentlich in vielen Stundungsgesuchen für 
noch ausstehende Kaufgeldreste bemerkbar.13 

Der lange Herbst ließ die infolge der nassen Witterung üppigen Triebe gut verfolgen. 
Die erwartete Eichelmast kam wegen Mangel an Sommerwärme aber nicht zur vollen 

Entwickelung. Ebenso fehlte wieder die Buchelmast und die Kiefernzapfen von 1906 und 
1907 entwickeln sich nicht in gewünschter Weise.14 Für die Vermehrung der Insekten war 
der nasse, kalte Sommer wenig günstig. Spanner ist ganz verschwunden, ebenso scheint die 
Nonne im Rückgang. 

 

11 Dazu Vorschläge und Kritik im Zeitungsbericht des Landrats Rothe (Beeskow) vom 29.12.1907: 
"Als fühlbarer Mißstand hat sich bei den Erntearbeiten auf dem Lande der Mangel an geeigneten 
Arbeitskräften bemerkbar gemacht. Zur Abstellung dieses Zustandes dürften zum Teil gesetzli-
che Mittel – (Beschränkung der Freizügigkeit der jugendlichen Arbeiter, Erleichterungen bei der 
Heranziehung fremder Arbeiter, schärfere Mittel gegen den Kontraktbruch und Verleitung zu 
solchem, Ersatz der gewerblichen Stellenvermittelung und durch amtliche Vermittelungsstellen) 
– erforderlich sein, zum Teil dürfte auch Abhülfe nach anderer Richtung hin gesucht werden 
müssen. So sind beispielsweise in diesem Herbste während der dringendsten Landarbeiten grö-
ßere Einziehungen von Reservisten zu militärischen Uebungen erfolgt, die vielleicht zu einer 
Zeit weniger dringender Erntearbeiten hätten vor sich gehen können. Im Weiteren haben Beur-
laubungen von Soldaten während der Ernte doch nur in verhältnismäßig geringem Umfange 
stattgefunden, obwohl seitens des Truppenkommandos größere militärische Hülfe in Aussicht 
gestellt worden war. Auch die starke Beschäftigung von Arbeitern seitens der Eisenbahnverwal-
tungen zu hohen Löhnen bei geringen Arbeitsleistungen bildet den Gegenstand lebhafter Kla-
gen. Es hat der Arbeitermangel auf dem Lande solchen Umfang angenommen, daß sowohl Lan-
deskultur als auch Wohlstand wesentlich beeinträchtigt zu werden drohen" (GStA PK, X. HA 
Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 27, Konzept, unfol.); über die Verhältnisse der Landarbeiter 
siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87; zur Beschäftigung bzw. Zulassung ausländischer Arbeits-
kräfte und zu den Maßnahmen gegen Kontraktbruch, ebd., Nr. 82-84; über Gesindevermieter 
und Stellenvermittler, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 2726; zur Überprüfung der Arbeiterwohn-
verhältnisse, in BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 763; zur Landflucht von Gesinde und Landarbeitern 
siehe Ritter: Arbeiter, S. 230-232; Deissmann: Veränderungen, S. 43-48; Statistik der Beschäfti-
gungslage in landwirtschaftlichen Betrieben, in Preußische Statistik 239/1914, hier S. 6f, 32-39; 
einzelne Angaben in Dok. 158. 

12 Angaben über den Holzabsatz im Etatjahr Oktober 1906/07, in: Übersicht über die Einnahmen 
und Ausgaben der Staatsforsten vom 24.9.1908 und Nachweisung der Reinerträge der Oberförs-
tereien vom 22.8.1908 (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3955, Bl. 48f., 59-61); Nachweise von Holz-
preisen, ebd., Nr. 3284. 

13 Ebd., Nr. 3036 und 3048. 
14 Zur Beschaffung von Kiefernzapfen, Eicheln und Samen, ebd., Nr. 3474 und 3498; Kulturpläne 

und Anweisung von Kulturgeldern, ebd., Nr. 3443. 
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Der Spinner ist in größeren Massen nun schon im 3ten Jahre da und dürfte, nach den 
sonstigen Erfahrungen, auch im Zurückgehen sein.15 

Besonders erschwerend wird die immer zunehmende Leutenot. Selbst hohe Löhne 
vermögen, namentlich zu den Kulturen, nicht mehr die erforderlichen Arbeitskräfte heran-
zuziehen. Die Lust und damit die Fertigkeit im Pflanzgeschäft usw. ist sehr im Rückgang. 
Immer dringender wird damit das Bedürfnis zur Ansiedlung von Waldarbeitern an geeigne-
ten Stellen, tunlichst nicht unter 2 – besser noch 4 Familien, namentlich der Frauen und 
Kinder wegen. An ganz entlegenen Stellen ist das zeitweise Unterkommen der Kulturarbei-
ter in transportablen Baracken angeregt (Menz), bis jetzt aber noch nicht realisiert wor-
den.16 

Die Wege haben durch den nassen Sommer und die Zersplitterung der Abfuhr durch 
den Schwammbaum-Aushieb sehr gelitten und erfordern größere Aufwendungen nament-
lich durch Pflaster, um die Holzpreise auf ihrer Höhe zu erhalten.17 

Für die jüngeren Beamten hält es bei der steigenden Wohlhabenheit der Landbevölke-
rung immer schwerer, ein geeignetes, gesundes Unterkommen zu finden. Der Ankauf ge-
eigneter Gehöfte, wie Chausseehäuser, vereinzelter Gebäude im und am Walde schafft hier 
dauernd Abhilfe, sichert die Unabhängigkeit und Dienstfreudigkeit der Beamten und fand 
in dankenswerter Weise in einzelnen Fällen statt.18 

4. Bergbau. 

Im Betrieb standen die Braunkohlengruben Gnadenreich bei Petersdorf und Blitz bei Wrie-
zen. 

Kohlenpreise und Löhne sind dieselben geblieben wie im Vorvierteljahre. 
Tödliche Unfälle sind auf beiden Gruben nicht eingetreten.19 

5. Handel und Gewerbe. 

Die mit dem letzten Quartal dieses Jahres eingetretene rückläufige Bewegung der gesamten 
Weltkonjunktur, die stellenweise, so besonders in Nordamerika zu krisenhaften 
Zusammenbrüchen geführt hat, hat auch bereits deutlich ihre Wirkung auf die Industrie-
kreise des Regierungsbezirks ausgeübt. Die vorliegenden Nachrichten lassen erkennen, 
daß, wenn auch noch nicht auf allen Gebieten, so doch in der Mehrzahl von ihnen sich eine 
gedrückte Geschäftslage geltend macht. Hervorgerufen wurde dieser Konjunkturum-
schwung durch eine ungewöhnliche Geldknappheit und Teurung des Geldes. Hierzu trat 
eine weniger befriedigende Lage der Landwirtschaft, die die landwirtschaftlichen Produkte 
und damit alle Lebensmittel verteuerte, und die Unsicherheit in der Versorgung mit Koh-
len. Der durch diese Umstände zum Teil bedingte und sich durch viele Wochen hinziehen-
de Bauarbeiterstreik leitete im hiesigen Bezirk den Rückschlag in markanter Form ein.20 

 

15 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3590 und 3607. 
16 Beschäftigung von Waldarbeitern, ebd., Nr. 3164; zur Beschaffung von Waldarbeiterwohnungen 

und Gewährung von Darlehen, ebd. Nr. 2947 und 3086. 
17 Zur Unterhaltung der Forstwege, ebd. Nr. 3127. 
18 Bau und Unterhaltung von Dienstgebäuden und Dienstwohnungen, ebd. Nr. 2925. 
19 Statistische Angaben in Preußische Statistik 214/1908, S. 204. 
20 Siehe hier und im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 

6.1.1908, der für diese Rubrik vollständig und weitgehend wörtlich übernommen wurde (BLHA, 
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Die Befürchtungen der Industrie, daß eine noch weitere wesentliche Steigerung der 
Kohlenpreise stattfinden wird, scheinen sich zu bewahrheiten. 

Diese Kohlenpreiserhöhungen werden gerade in Zeiten wirtschaftlichen Niederganges 
von dem Verbraucher doppelt schwer empfunden. Die Ausdehnung des Rohstofftarifes auf 
die Einfuhr von Kohlen, der vom 1. Januar 1908 bis 31. Dezember 1909 Geltung haben 
soll, ist deshalb mit Genugtuung zu begrüßen. Es wird jedoch bezweifelt, ob diese Maß-
nahme solange eine wesentliche Ermäßigung der Preise, wie sie im Interesse der Industrie 
liegt, herbeiführen wird, als derselbe billige Tarif auch für die Ausfuhr von Kohlen gilt.21 

Ob von einer "Krisis" im Wirtschaftsleben in den nächsten Monaten gesprochen wer-
den kann, entzieht sich wohl der Kenntnis weiter Kreise. Daß eine solche im gleichen 
Maße eintreten könnte, als im Jahre 1900, erscheint nicht wahrscheinlich. Denn seit dieser 
Zeit hat die Gesundung gerade der großen Erwerbsgruppen durch ihre Vereinigung zu 
Syndikaten und Kartellen und die reichlichen Abschreibungen, sowie starke Zuwendungen 
an die Reservefonds dafür gesorgt, daß in mageren Jahren eine Krisis vermieden wird. 
Selbstverständlich werden trotz dieser günstigen Umstände bei nachlassendem Bedarf die 
Erträgnisse der Unternehmungen die in den letzten Jahren erreichten Zahlen mehr oder 
weniger weit hinter sich lassen.22 

Über die Dauer des Rückganges werden sich Schlüsse kaum ziehen lassen. In der 
Erwägung indessen, daß durch den Zuwachs unserer Bevölkerung und ihrer Kaufkraft, 
durch die Kanalbauten und durch den stark wachsenden Bedarf der Eisenbahnen usw. eine 
starke Beschäftigung der Fabriken gewährleistet wird, darf man wohl sagen, daß 

 

Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 338, Konzept, mit Verweisen); der Sammelbericht bezieht sich teil-
weise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren und Gewerberäte Serda 
(Teltow), Laurisch (Niederbarnim Nordwest), Arens (Niederbarnim Südost), Becker (Potsdam), 
Rübens (Luckenwalde), Helwig (Spandau), Kawka (Prenzlau), Fischer (Beeskow-Oberbarnim) 
und Moeller (Wittstock) vom 14. bis 27.12.1907 (ebd., Bl. 311-337); die Berichte für die 
Bezirke Potsdam, Teltow, Niederbarnim Nordwest und Südwest wurden von den 
Gewerbereferendaren Sauer und Schwantke, sowie den Gewerbeassessoren Bannert und 
Kuhlmann verfasst. Der erste Absatz der Rubrik wörtlich mit geringfügigen Änderungen nach 
Serda, dort jedoch lediglich mit Bezug auf den Aufsichtsbezirk Teltow (ebd., Bl. 321). Die 
Gewerberäte der Inspektionen Niederbarnim (Südost) und Potsdam verwiesen in ihren Berichten 
auf die ungünstige Arbeitsmarktlage infolge des Konjunkturrückganges, dazu Arens: "Wenn 
dieser noch nicht zu Lohnreduktionen und Arbeiterentlassungen größeren Umfanges geführt hat, 
so ist doch bemerkenswert, daß die Fabriken für die ausgeschiedenen Arbeiter im Allgemeinen 
neue nicht einstellen, sodaß in allen wesentlichen Industriezweigen ein die Nachfrage 
übersteigendes Angebot an Arbeitskräften zu verzeichnen ist. Da bei dem noch immer 
bestehenden hohen Zinswert des Geldes eine Belebung der industriellen Tätigkeit nicht zu 
erwarten ist, so kann die Lage dieser überschüssigen Arbeitskräfte für den Winter als eine 
hoffnungsvolle nicht angesehen werden" (ebd., Bl. 333); zu den Ursachen meinte Becker: "Dies 
macht sich vor allem in der geringeren Nachfrage an Arbeitskräften bemerkbar. Die Gründe 
hierfür sind verschieden. Sie hängen zum Teil mit klimatischen und Saisonverhältnissen 
zusammen, zum Teil handelt es sich um eine wirkliche Verschlechterung der Konjunktur, 
welche durch die Gestaltung des Geldmarktes, sowie durch die Rohstoffpreise erheblich 
beeinträchtigt wird" (Bericht vom 19.12.1907, ebd., Bl. 314); siehe im Folgenden auch die 
Jahresberichte der Gewerbeinspektoren für das Jahr 1907 (ebd., Nr. 36). 

21 Wörtlich nach Laurisch vom 27.12.1907, demnach hatte das Kohlenkontor eine Preiserhöhung 
auf 5 bis 6 Mark pro Tonne bereits beschlossen (ebd., Nr. 63, Bl. 327v-328r).  

22 Wörtlich ebd, Bl. 328r.  
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voraussichtlich der wirtschaftliche Niedergang auf eine verhältnismäßig kurze Zeitpause 
beschränkt bleiben wird.23 

Was die Ziegeleiindustrie anbetrifft, so sieht diese nach dem außerordentlich ungünsti-
gen Abschlüssen des verflossenen Jahres dem neuen mit mehr Hoffnungen entgegen. Wie 
verlautet, soll die geplante Konvention noch vor Schluß d. Js. in Kraft treten. Die Dauer 
derselben soll 5 Jahre betragen. Nach der Konvention soll die gesamte Produktion aller 
Arten von Ziegeln durch eine gemeinsame Verkaufsstelle zu Mindestpreissätzen gehandelt 
werden.24 

In den getroffenen Vereinbarungen scheinen wieder die Kalksandsteinfabriken nicht 
einbegriffen zu sein. Diese Tatsache, sowie die Möglichkeit des Wiederausbruches von 
Arbeitsstreitigkeiten im Baugewerbe, die im Frühjahr 1908 zu erwarten sind, läßt es zwei-
felhaft erscheinen, ob die Geschäftslage der Ziegeleien im nächsten Jahre befriedigen wird. 
Infolge der schlechten Lage im Baugewerbe haben auch einige Kalksandsteinfabriken, die 
sonst den Winter über arbeiteten, ihren Betrieb eingestellt.25 Dazu mag auch die Tatsache 
wesentlich beigetragen haben, daß die Bauunternehmer sehr lange Fristen für die Zahlun-
gen fordern, und daß diese sehr häufig ganz ausbleiben.26 

In der Veltener Ofenindustrie ist eine weitere Verschlechterung der Lage eingetreten. 
Mehrere Fabriken sind seit Oktober außer Betrieb; die übrigen arbeiten meist nur mit der 
Hälfte der gewöhnlichen Arbeitskräfte und fast ausschließlich auf Lager. Die Gesamtarbei-
terzahl in Velten und Umgegend betrug nach den Katasterblättern im Oktober 858 gegen 
1.861 im Vorjahr.27 

 

23 Wörtlich ebd., Bl. 328; zum konjunkturellen Umschwung von 1907 siehe Blaich: Monopolpoli-
tik, S. 126-152.  

24 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 328v). Wenig Anlass zum Optimis-
mus gab dagegen Serda in seinem Bericht vom 23.12.1907: "Die Jahresabschlüsse der 
Ziegeleien sind in diesem Jahre als ganz besonders ungünstig zu bezeichnen. Während im 
Sommer der langanhaltende Streik im Baugewerbe hemmend auf die Bautätigkeit und damit auf 
den Absatz der Ziegeln eingewirkt hatte, ging im verflossenen Vierteljahre der ungünstige 
Einfluß von dem teuren Geldstande aus, der viele Unternehmer, wie es auch im Bezirk mehrfach 
zu beobachten war, zwang, ihre Projekte zurückzuziehen. Unter diesen Umständen konnte z.B. 
der Fall eintreten, daß im October eine Ziegelei (Kopp in Löpten) noch ihre ganze 
Jahresproduktion – 7 Millionen Steine – auf Lager hatte. Soweit überhaupt ein Absatz möglich 
war, mußte er naturgemäß unter diesen Verhältnissen zu wenig lohnenden Preisen erfolgen. Der 
Betrieb der Ziegeleien ist infolgedessen auch stark eingeschränkt und vorzeitig abgebrochen 
worden" (ebd., Bl. 321v-322r); zur Geschäftslage der Ziegeleien und des Baugewerbes 
insgesamt siehe Jahresberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom Oktober und 
November 1907 (ebd., Nr. 60, Bl. 1-31).  

25 Siehe Helwig vom 24.12.1907 zum Konkurs einer Kalksandsteinfabrik im Aufsichtsbezirk 
Spandau (ebd., Nr. 63, Bl. 318r); in Alt Hartmannsdorf wurde die neu erbaute Kalksandstein-
fabrik nach kurzer Zeit wieder eingestellt (Jahresbericht des Landrats Rothe vom 31.11.1907, 
ebd., Nr. 60, Bl. 9v).  

26 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Nr. 63, Bl. 328v-329r).  
27 Wörtlich nach Helwig (ebd., Bl. 318v); auch in der Prignitz verringerte sich der Absatz der 

Ofenfabriken, die Ursache war nach Ansicht des Gewerbeinspektors Moeller nicht allein auf den 
Berliner Maurerstreik zurückzuführen, sondern auch auf die Verdrängung der Kachelöfen durch 
Zentralheizungen (Bericht vom 24.12.1907, ebd., 326r); zur Krise der Ofenindustrie siehe 
Dahms: Velten, hier S. 61-64. 
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Die Lage der Metall- und Maschinenindustrie ist in den einzelnen Zweigen sehr ver-
schieden. Die kleineren Anlagen beklagen sich über allgemeinen schlechten Geschäftsgang 
und führen als Gründe die hohen Kosten für Rohmaterial und Arbeitskräfte an, die in kei-
nem Verhältnis zu den erzielten Preisen stehen. Soweit die Verarbeitung von Kupfer in 
Frage kommt, haben einige Firmen durch den plötzlichen unvermuteten Rückgang der 
Kupferpreise erhebliche Verluste zu verzeichnen, indem sie Rohmaterial-Abschlüsse zu 
hohen Preisen haben, während die Konsumenten auf Reduktion der Preise für Fertigpro-
dukte dringen.28 

Dagegen sind die größeren Anlagen, namentlich die für den Staat liefernden gut be-
schäftigt. So lauten die Berichte über den Beschäftigungsgrad der Lokomotivfabriken 
durchaus günstig. Die Firma Schwartzkopff in Wildau hat trotz der erheblichen Verteue-
rung fast sämtlicher Rohstoffe und der Steigerung der Arbeitslöhne und Gehälter ein gutes 
Geschäftsjahr zu verzeichnen. Der Gesamtumsatz hat wiederum eine nicht unerhebliche 
Zunahme erfahren und der Bestand an Aufträgen sichert dem Unternehmer volle Beschäf-
tigung nicht nur für das laufende Jahr, sondern auch für die weitere Zukunft. Infolge der 
ununterbrochenen Verkehrszunahme ist vor allem die Nachfrage nach Lokomotiven leb-
haft, im Besonderen ist die Preußische Eisenbahnverwaltung Auftraggeberin der Firma.29 

Das Kabelwerk Oberspree ist nur in den Abteilungen der Kupferverarbeitung (Walz-
werk und Drahtzieherei) schwächer beschäftigt, die dort freigewordenen Arbeiter konnten 
jedoch in anderen Betriebsabteilungen vorläufig untergebracht werden.30 

Die Anfrage nach elektrischen Installationsartikeln, Lampen usw., hat stark nachgelas-
sen, sodaß in diesen Abteilungen der Siemenswerke keine Arbeiter mehr angenommen 
werden. Der Vollbetrieb ist aber aufrecht erhalten und es wird auf Lager gearbeitet.31 

Dagegen konnte das Telegraphenbauwerk in letzter Zeit viel gelernte Mechaniker ein-
stellen, die in Berlin arbeitslos geworden sind. 

Die Arbeiterzahl der Firma hat vor kurzem 5.000 überschritten. In einigen Abteilungen 
wird mit Überstunden gearbeitet. Die gute Beschäftigung hat ihren Grund darin, daß im 
allgemeinen größere und langfristige Aufträge für Staatsbehörden und Kommunen zu erle-
digen sind.32 

Die Beschäftigung in den Fahrradfabriken zu Brandenburg ist gut, da jetzt auf Vorrat 
für die im Frühjahr zu erwartenden Bestellungen gearbeitet wird. 

Die Exelsior-Werke (Conrad & Patz), welche demnächst in die neuerrichtete Anlage 
übersiedeln, haben sogar Tag- und Nachtschicht eingeführt, um durch die Unterbrechung 
des Betriebes infolge des Umzuges keinen Ausfall an Lagerbeständen zu erleiden.33 

 

28 Wörtlich nach Serda, hier jedoch mit Bezug auf die größeren Metallfabriken im Kreis Teltow 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 322r); einen starken Umsatzrückgang verzeichneten die 
Niles-Werke, so dass Arbeiterentlassungen in dem ca. 1.000 Beschäftigte zählenden Betrieb 
angekündigt wurden (Arens vom 27.12.1907, ebd., Bl. 334v). 

29 Wörtlich nach Serda, der Preisrückgang bei Rohstoffen, vor allem Kupfer, habe infolge der 
dadurch ermöglichten Preisnachlässe belebend auf das Geschäft eingewirkt (ebd., Bl. 322v); der 
Umsatz der Berliner Maschinenbau AG lag 1907/08 bei über 24 Mio. Mark (Martin: Lokomo-
tivbauindustrie, S. 94). 

30 Wörtlich nach Arens (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 334r).  
31 Wörtlich nach Helwig (ebd., Bl. 318v).  
32 Wörtlich ebd., Bl. 319r.  
33 Wörtlich nach Becker (ebd., Bl. 314v).  
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Auch in der Blechspielwarenindustrie ist namentlich in Anbetracht des Weihnachtsfes-
tes eine flotte Tätigkeit, verbunden mit Mangel an Arbeiterinnen, vorhanden.34 

Der Rückschlag in der Automobilindustrie macht sich dagegen recht bemerkbar; die 
Fabriken fangen an Arbeiter zu entlassen. Die Verschlechterung der Geschäftslage ist hier 
aber weniger auf den allgemeinen Niedergang der Industrie, als auf die Überproduktion in 
Automobilen und darauf zurückzuführen, daß das Ausland sich immer unabhängiger 
macht; so hat z.B. die deutsche Ausfuhr nach England, das noch vor einigen Jahren unser 
bester Abnehmer für Lastautomobile war, ganz bedeutend nachgelassen.35 

Der Rückgang in der Automobilindustrie wirkt natürlich auch auf ihre Hilfsbetriebe 
ein; wie aus einem Streiknachweis zu ersehen war, haben in der Deutschen Munitions- und 
Waffenfabrik (Abteilung Kugellager) Arbeiterentlassungen stattgefunden, während die 
Arbeitszeit auf täglich 7 Stunden vermindert wurde.36 

Die Daimler-Motoren-Gesellschaft hat aus Mangel an Aufträgen etwa die Hälfte ihrer 
Arbeiter entlassen müssen und hat außerdem, um weitere Entlassungen zu vermeiden, 
Feierschichten eingelegt.37 

Auch aus anderen Fabriken lauten die Nachrichten über den Geschäftsgang nicht be-
friedigend. 

Im besonderen haben wiederum die Firmen zur Herstellung von Baukonstruktionen zu 
leiden. Soweit möglich, versuchen jedoch die Unternehmer durch Einschränkung der Ar-
beitszeit der Entlassung von Arbeitern vorzubeugen.38 

Die Lage der Gelbmetallindustrie ist noch immer eine gedrückte und in Anbetracht der 
Kupferpreise eine unsichere; der Verband deutscher Messingwerke mußte den Grundpreis 
für Bleche auf 139 Mark, für Stangen und Drähte auf 129 Mark herabsetzen.39 

Außerhalb des Verbandes stehende Werke bieten den Verbrauchern Waren zu bedeu-
tend billigeren Preisen an. Wichtig für die Messingindustrie wäre die von den Ältesten der 
Kaufmannschaft von Berlin angeregte Schaffung einer Metallbörse in Deutschland, von der 
man einen Einfluß auf die Stetigkeit der Kupferpreise erwartet.40 
 

34 Wörtlich ebd., Bl. 314v.  
35 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Bl. 329); dazu auch Arens vom 27.12.1907 (ebd., Bl. 334v). Nicht 

betroffen vom Rückgang im Automobilbau war dagegen das Siemens-Schuckert-Werk; zu den 
Ursachen meinte Helwig: "Diese Firma tritt erst jetzt mit ihren Fabrikaten und zwar elektrischen 
Automobilen, Benzinwagen und solchen mit gemischter Kraft auf den Markt. Es liegen schon 
jetzt zahlreiche Bestellungen vor, sodaß der Weiterbetrieb der Fabrik mit voller Arbeit zunächst 
gesichert ist" (ebd., Bl. 319).  

36 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Bl. 329v); die Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken AG 
(DWM) entstand 1896 in Berlin als Zusammenschluss der Firmen Ludwig Loewe & Co., 
Mauser und Metallpatronen AG, siehe Jonathan A. Grant: Rulers, Guns, and Money. The Global 
Arms Trade in the Age of Imperialism, Cambridge/Mass. 2007, S. 189f. 

37 Wörtlich nach Serda, siehe weiter: "Der Rückgang in der Motorfahrzeugindustrie hat früher 
eingesetzt als in den übrigen Industriezweigen, was auf die große Bedeutung, die das Barzah-
lungsgeschäft grade hier hat, zurückgeführt werden muß. Die Direktion glaubt, daß der Tief-
stand bereits überschritten sei und hofft auf baldige Belebung des Geschäfts" (ebd., Bl. 322v-
323r).  

38 Wörtlich ebd., Bl. 323r.  
39 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Bl. 329v).  
40 Wörtlich ebd., Bl. 329v-330r; zu den Folgen der starken Preisschwankungen siehe Berliner 

Jahrbuch für Handel und Industrie 1907, S. 217-225; zur Berliner Kaufmannschaft, deren Jah-
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Die Lage der chemischen Industrie ist im abgelaufenen Jahre in fast allen Zweigen 
günstig gewesen und es liegen hier Anzeichen eines merklichen Rückganges noch nicht 
vor. Zur Illustration dieser Tatsache sei erwähnt, daß die Interessengemeinschaft, der auch 
die Anilinfabrik in Treptow angehört, den Betrag von 60 Millionen Mark zu dem Zwecke 
ausgeworfen hat, in Norwegen die Kraft der Wasserfälle auszunutzen und Fabriken zu 
gründen, in denen nach dem von Birkeland41 erfundenen Verfahren im elektrischen Ofen 
die Verbindung des Stickstoffes mit dem Sauerstoff der Luft bewerkstelligt wird. Die so 
erhaltenen Stickstoff-Sauerstoffverbindungen sollen alsdann zur Darstellung von Salpeter 
benutzt werden.42 

Die Textilindustrie ist noch befriedigend beschäftigt, wenn auch nach Mitteilung der 
beiden bedeutendsten Fabriken des Bezirks ein schwächerer Eingang von Aufträgen zu 
bemerken ist.43 

Der Absatz ihrer Produkte wird aber ebenfalls durch den hohen Geldstand ungünstig 
beeinflußt, da kein Abnehmer mehr auf Lager hält, als er unbedingt für seinen Bedarf not-
wendig hat.44 

Die Tuchfabriken in Luckenwalde können sich, obwohl sich ihre Lage in letzter Zeit 
etwas besser gestaltet, da die Luckenwalder Waren wieder etwas mehr in Mode gekommen 
sind, immer noch nicht erholen. Es beabsichtigen wieder einige Fabriken zu Beginn des 
Jahres den Betrieb vollständig einzustellen.45 

 

resberichte für die früheren Zeitungsberichte (bis 1888) fortlaufend herangezogen wurden, siehe 
Christof Biggeleben: Das "Bollwerk des Bürgertums". Die Berliner Kaufmannschaft 1870-1920 
(Schriftenreihe zur Zeitschrift für Unternehmensgeschichte, 17), München 2006. 

41 Der norwegische Physiker und Polarforscher Kristian Birkeland (1867-1917) entwickelte 1903 
zusammen mit Sam Eyde (1866-1940) das Birkeland-Eyde-Verfahren zur Herstellung von 
künstlichem Salpeter und Düngesalz, 1905 gründeten sie das Unternehmen Norsk Hydro, das 
die für das Verfahren erforderlichen hohen Elektrizitätsmengen aus Wasserkraft erzeugte, 1896 
Mitglied der norwegischen Akademie der Wissenschaften, 1898 Professor an der Universität in 
Oslo, siehe Alv Egeland, William J. Burke: Kristian Birkeland. The First Space Scientist, 
Dordrecht 2005. 

42 Weitgehend wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 323v); dagegen stellte 
Arens für den Inspektionsbezirk Niederbarnim (Südost) einen Geschäftsrückgang auch in der 
Chemieindustrie fest, da die Anilinwerke in Rummelsburg entlassene Arbeitskräfte bis auf 
weiteres nicht ersetzte (Bericht vom 27.12.1907, ebd., Bl. 335r); im Jahr 1907 war die 
chemische Industrie in Berlin und den Vororten mit 12.000 Beschäftigten nach der 
Elektroindustrie (56.000) und der Eisen- und Metallindustrie (68.000) der drittgrößte 
Industriezweig (Ruske: Wirtschaftspolitik, S. 714). 

43 Wörtlich nach Arens vom 27.12.1907 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 335r).  
44 Arbeiterentlassungen wurden jedoch noch nicht vorgenommen, wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 

323v).  
45 Nach Rübens vom 23.12.1907 (ebd., Bl. 337r); dazu die Aussagen des stellv. Landrats des Krei-

ses: "Die Betriebe sind im Allgemeinen voll beschäftigt gewesen. Wenn trotzdem wiederum ei-
nige Fabriken in Luckenwalde ihre Tätigkeit eingestellt haben, so ist dies ein Beweis dafür, daß 
der Wettbewerb im Inlande noch immer ein so scharfer ist, daß nur Fabriken mit besten Einrich-
tungen und sorgsamster Leitung im Stande sind, bei der Fabrikation ihre Rechnung zu finden. Es 
ist nicht zu verkennen, daß die Textilindustrie große Anstrengungen zu machen haben wird, 
wenn sie die führende Stellung, die sie in der Industrie Luckenwalde's bisher einnahm, sich auch 
für die Zukunft erhalten will" (Jahresbericht vom 31.10.1907, ebd., Nr. 60, Bl. 12r).  
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Sehr ungünstig ist die Lage der Lederfabriken zu Brandenburg. Einerseits befinden 
sich die Preise der Rohhäute, welche lange Zeit hindurch einen kaum erschwinglich hohen 
Stand innehatten, allmählich in stetem Rückgang, sodaß die aus dem früheren außeror-
dentlich teuren Rohmaterial hergestellten Waren Verluste bedingen; anderseits erschweren 
die anhaltende Geldknappheit und der hohe Diskont das Geschäft. Was den Umsatz der 
gefertigten Glacéhandschuhe anbetrifft, so hat der Export nach Amerika, welches vor allem 
den langen Handschuh bevorzugte und hierfür hohe Preise bezahlte, bedeutend nachgelas-
sen. Denn diese Mode ist inzwischen abgeflaut, und man befürchtet, daß sie plötzlich über-
haupt aufhört. Es werden daher nur noch die zur Deckung der Nachfrage erforderlichen 
Aufträge erteilt. Die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse haben bereits zu größeren 
Einschränkungen der Betriebe geführt. Man hofft jedoch, daß die Schwierigkeiten nur 
vorübergehender Natur sind und die Verluste in Anbetracht der vorhergegangenen regen 
Geschäftstätigkeit ohne dauernden Nachteil ertragen werden können.46 

Die Holzbearbeitungsindustrie war besonders in der Bauschreinerei, dann aber auch in 
der Möbelfabrikation recht schlecht und zu ungenügenden Preisen beschäftigt, sodaß meh-
rere Betriebe eine Verkürzung der Arbeitszeit oder auch Arbeiterentlassungen vorgenom-
men haben.47 

Die Pianofortefabriken klagten ungemein über den verringerten Absatz nach England. 
Der Absatz wird etwa die Hälfte des Vorjahres betragen. Als Ursache wird der auch in 
England bestehende Geldmangel angegeben. Selbst von sonst guten Kunden bleiben die 
Zahlungen aus.48 

In der Schokoladenindustrie wird wieder über eine Verschlechterung des Verdienstes 
infolge der Steigerung für Rohkakao geklagt. Beschäftigt sind die Fabriken jedoch sehr gut. 
Durch Bildung einer zwanglosen Preisvereinigung soll versucht werden, die Preise für die 
Erzeugnisse heraufzusetzen.49 

Die Gewinnerträge der Brauereien sind gegenüber dem Vorjahre geringer geworden; 
diese Minderung wird von den Brauereien auf die Streiks, die ungünstige Witterung im 
Sommer, Steigerung der Löhne, der Rohmaterialien, des Fuhrwerksbetriebs und der Steu-
ern zurückgeführt.50 Die Berliner Brauereien und diejenigen der Vororte befanden sich in 
noch ungünstigerer Lage, als die auswärtigen, insofern diese meist durch einen Preisauf-
schlag die Überausgaben ausgleichen konnten. In Berlin wurde dies durch den Widerstand 
der Abnehmer und durch die eigenartigen Wettbewerbsverhältnisse verhindert. Es ist inter-
essant, daß im Brauereigewerbe das letzte Brausteuergesetz allgemein bedauert wird, inso-

 

46 Wörtlich nach Becker vom 19.12.1907 (ebd., Nr. 63, Bl. 314v-315v); siehe auch Serda zum 
Rückgang der Rohmaterialpreise (ebd., Bl. 324r); nach Link (Lederindustrie, S. 62) stieg die 
Ausfuhr von Lederprodukten aus Deutschland seit 1907 immens an. 

47 Wörtlich nach Arens (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 335v); siehe auch Helwing und 
Laurisch vom 24. und 27.12.1907 (ebd., Bl. 319v, 330r).  

48 Nach Laurisch, hier jedoch lediglich mit Bezug auf eine Firma im Gewerbebezirk Niederbarnim 
Nordwest, die stark abhängig vom Export nach England war (ebd., Bl. 330r); zum Klavierexport 
nach England siehe Buchheim: Gewerbeexporte, S. 109-118; zum Musikinstrumentenbau in 
Berlin und Umland, Pfannschmidt: Industriesiedlung, S. 44f.  

49 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 330); Angaben der Kakaopreise in 
Jacobs: Großhandelspreise, S. 60f. 

50 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 330v); dazu auch Becker und Serda, 
jeweils mit Hinweis auf stark gestiegene Getreidepreise (ebd., Bl. 315v, 324r).  
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fern, als dieses nur halbe Arbeit geleistet habe.51 Wären die erhöhten Besteuerungsgesetze 
nach den Vorschlägen der Regierung vom Reichstage angenommen worden, so wäre das 
Brauereigewerbe schon im Interesse der Selbsterhaltung überall gezwungen gewesen, mit 
angemessenen Preisaufschlägen vorzugehen.52 

Diese Aussicht beweist wieder, daß die Industrie gegen Besteuerung ihrer Fabrikate in 
Wirklichkeit dann nichts einzuwenden hat, wenn sie die Steuer auf die Verbraucher abwäl-
zen kann, und daß die Industrie mit einem Rückgang des Verbrauches nicht rechnet. Die 
Aussichten im Brauereigewerbe werden namentlich im Hinblick auf die hohen Hopfen- 
und Kohlenpreise als nicht sehr gute bezeichnet.53 

Die vornehmlich in Lichtenberg ansässige Kleiderkonfektion, die außer Zuschneidern 
und Knopflochnäherinnen fast ausschließlich Heimarbeiterinnen beschäftigt, klagt über den 
außerordentlichen Mangel an Aufträgen. Wie aus den Lohnbüchern ersehen wurde, betrug 
der Wochenverdienst der Arbeiterinnen im Durchschnitt nur wenige Mark, also nur einen 
Bruchteil des früheren Arbeitslohnes.54  

Das Baugewerbe hatte ganz besonders und unmittelbar unter der Anspannung des 
Geldmarktes zu leiden. Baugeld war außerordentlich knapp und wurde überhaupt nur zu so 
ungünstigen Bedingungen gewährt, daß der Spekulationsbau keine Aussichten auf Rentabi-
lität zuließ. Viele Bauten mußten infolge Mangels an Baugeld unvollendet liegen bleiben 
und kamen erst wieder nach Besitzwechsel und erheblichen Verlusten der Vorbesitzer in 
Gang. Nicht selten trat der Fall ein, wie bei der Prüfung der Bauprojekte beobachtet werden 
konnte, daß der neue Besitzer durch Hypothekengläubiger zur Übernahme des Baues ge-
zwungen wurde, da der Erbauer das Opfer seiner Spekulation geworden war.55 

Die Tabakernte war sehr gering – gegen eine Normalernte erreichte das Quantum 1/5 – 
höchstens 1/4 –. Die Preise sind jedoch bei sehr großer Nachfrage hoch – im Durchschnitt 
34 bis 36 Mark pro Centner. 

Bei den vollständig geräumten Lagern und den hohen Preisen für überseeisches Pro-
dukt ist die Marktlage für das inländische zwar recht günstig, obige hohe Zahlen für das 
minderwertige dieses Jahres aber doch ungerechtfertigt. Man war sich in Käufers Kreisen 
darüber klar, daß die kleine Erntemenge ein beschäftigungsloses Jahr auferlegt, und be-
strebte man sich, wenigstens ein einigermaßen genügendes Quantum zu erwerben, damit so 
doch die laufenden unvermeidlichen Generalunkosten gedeckt werden möchten. 

Die Verwiegung der Ernte ist sehr schnell von statten gegangen und bereits ziemlich 
beendet. Der Ausfall ist quantitativ sowie qualitativ noch unter den Erwartungen geblieben 
und hat beiden Teilen Enttäuschungen gebracht, da bei dem frühen Kauf eine Beurteilung 
nicht möglich war. 

 

51 Gesetz wegen Änderung des Brausteuergesetzes vom 3.6.1906 (Reichs-Gesetzblatt 1906, Nr. 
3248, S. 622-631). 

52 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 330v-331r); zur Geschäftslage der 
Brauereien in Potsdam siehe Jahresbericht des Polizeipräsidenten von Starck vom 30.10.1907 
(ebd., Nr. 60, Bl. 29r).  

53 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Nr. 63, Bl. 331r; nach Becker vom 19.12.1907 ging der Hopfen-
preis wegen einer vorzüglichen Ernte allerdings zurück (ebd., Bl. 315v).  

54 Wörtlich nach Arens (ebd., Bl. 335v-336r); zur Bedeutung der Berliner Konfektionsindustrie 
und des Bekleidungsgewerbes – dort waren um 1907 ca. 11 Prozent der deutschlandweit in die-
ser Branche beschäftigten Arbeitnehmer tätig, siehe Scherf: Textilindustrie, S. 61f.  

55 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 324v).  
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6. Schiffahrt. 

Die Schiffahrt war bis zum Schluß des Berichtsvierteljahrs ununterbrochen offen. Infolge 
des überaus niedrigen Wasserstandes – besonders der Oder – war der Schiffahrtsbetrieb 
kein sehr reger; die Schiffe konnten nur mit geringer Ladung verkehren, was eine 
erhebliche Steigerung der Frachtsätze zur Folge hatte.56 Die Arbeiten am Großschiffahrts-
weg Berlin–Stettin schreiten rüstig vorwärts.57 Die Schiffswerften haben genügend Arbeit. 

7. Wasserbau. 

Für den Ausbau der oberen schiffbaren Spree ist der allgemeine Plan, sowie der größte Teil 
der Sonderpläne festgestellt.58 

In Spandau schreitet der Bau des Hafens fort.59 
Die Schleusenbauten bei Fürstenberg sind nahezu vollendet. Die neue Eisenbahnbrü-

cke über den Kanal an der Unterschleuse zu Fürstenberg wird voraussichtlich im Sommer 
1908 vollendet sein.60 

Die Arbeiten zur Verbesserung des Schiffahrtsweges in der alten Oder bei Oderberg, 
sowie im Freienwalder Landgraben sind weiter gefördert.61 

Zur Verbesserung der Schiffahrtsverhältnisse der Oberen Havelwasserstraße ist mit 
dem Neubau einer 2ten massiven Schleuse in Zehdenick begonnen worden.62 

Im Kreis Prenzlau wird an den Regulierungsarbeiten an der Randow weitergearbeitet.63 
Die Glienicker Brücke wurde am 16. November dem Verkehr übergeben.64  
Der Silokanal, der um die Stadt Brandenburg herum führt, wurde in Angriff genom-

men.65 

8. Tiefbau. 

Das Chausseenetz des Regierungsbezirks hat im verflossenen Jahre wieder eine erhebliche 
Ausdehnung erfahren.66 So wurde der Bau einer Chaussee vom Stern im Grunewald nach 

 

56 Statistik über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3437; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

57 BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 42. 
58 BLHA, Rep. 57 WSD, u.a. Nr. 1940 und 1941; GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1798. 
59 Ribbe: Spandau, 1983, S. 242f.; Natzschka: Berlin, S. 162. 
60 BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 995; zu den Schleusen, ebd., Nr. 614; Akten bis 1906 in 

BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2323 und 2422. 
61 Diverse Akten über die Bauten an der Oder (1904-11), ebd., Nr. 2098, 2108-2112. 
62 Akten ab 1912, ebd., Nr. 3215; allgemeiner Schriftverkehr über den Bau und die Unterhaltung 

von Schleusen, ebd., Nr. 1760. 
63 BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 430 und 431. 
64 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2962; BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 439; Wernicke: Potsdam-

Lexikon, S. 188. 
65 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3058; Geiseler: Brandenburg, S. 335. 
66 Verzeichnis der im Jahr 1907 im Bau befindlichen und fertiggestellten Chausseen, in BLHA, 

Rep. 2A I V, Nr. 846/1. 
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der vom Teufelssee nach Westend führenden Straße begonnen und im wesentlichen fer-
tiggestellt.67 

Im Kreis Osthavelland wurden die Wege: Wustermark–Zeestow und Mangelshorst–
Königshorst chausseemäßig angebaut.68 

Im Kreis Jüterbog wurde die Chaussee Gebersdorfer-Eichen–Buckow vollendet.69 
Im Kreise Prenzlau baut die Gemeinde Fürstenwerder eine auch für die Kreisbahn 

wichtige Verbindungsstraße nach Mecklenburg aus.70 
Im Kreise Kyritz sind die Chausseeneubauten Wittstock–Blumenthal und Herzsprung–

Fretzdorf fertiggestellt.71 
Im Kreise Beeskow-Storkow sind die Chausseen Niederlehme–Neu-Zittau und 

Leibsch–Gross-Wasserburg fahrbar hergestellt worden.72 
Ferner sind in fast allen Kreisen umfangreiche Pflasterungen vorgenommen und hier-

durch die Brauchbarkeit der Wege um ein Bedeutendes gehoben worden. 
Auch in diesem Jahr sind Beihilfen zu Pflasterungen und Wegebau in großer Anzahl 

sowohl von der Provinz als von den Kreisen verteilt worden.73 
Die Kanalisationsbauten in Rathenow gehen ihrem Ende entgegen.74 
Das städtische Wasserwerk und die Badeanstalt in Luckenwalde, sowie das Wasser-

werk in Dahme sind in Betrieb genommen worden.75 
Die Stadt Cöpenick hat die seit einigen Jahren in Bau begriffene Kanalisation und 

Wasserversorgung der Stadt vollendet.76 

9. Hochbau. 

Kirchbauten. 
Unter Allerhöchstem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin wurde 1907 be-
gonnen: 

1) der Neubau einer evangelischen Kirche in Oberschöneweide.77 
 

67 Ebd., Nr. 679 und 680. 
68 Ebd., Nr. 612. 
69 Ebd., Nr. 532. 
70 Ebd., Nr. 641. 
71 Ebd., Nr. 624. 
72 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 29.12.1907 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-

Storkow, Nr. 27); Weiteres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521.  
73 Allgemeiner Schriftverkehr über Straßen- und Wegebau, ebd., Nr. 91.  
74 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5329; zur Kanalisation in Rathenow siehe auch GStA PK, I. HA 

Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 373 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2631.  
75 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4350 (Luckenwalde) und Nr. 3626 (Dahme); dazu auch GStA PK, 

I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2621 und 2612. 
76 Die Kanalisationsanlagen wurden unter Leitung des 1908 verstorbenen Stadtrats Hugo Schüßler 

ausgeführt, die Kosten inkl. des Wasserwerks betrugen rund 3,5 Mio. Mark (Bericht des Magis-
trats über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten für 1905/06, LAB, A 
Rep. 046-03, Nr. 53, S. 21-23; Bericht für 1908/09, ebd., Nr. 54, S. 27-30); Geschäftsbericht 
vom 15.9.1908 über den Betrieb des Städtischen Klärwerks vom 1. April 1907 bis 31. März 
1908, S. 8 (LAB, A Rep. 046-02, Nr. 49, Bl. 45); siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4100; GStA 
PK, I. HA Rep. 77 Tit. 1954, Nr. 2; Uhlig: Köpenick, S. 74; Hannemann: Teltow, S. 179f. 

77 Zur Christuskirche siehe Dehio: Berlin, S. 234. 
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Unter den mittelalterlichen Kirchen, die einer Wiederherstellung unterzogen wurden, 
erfordert besonderes Interesse: 

2) der Dom zu Havelberg. Es wurde eine neue Fundierung des Westturmes ausgeführt, 
der im nächsten Jahre ein höherer Aufbau des Turmes folgen soll. Auch Teile des Kreuz-
ganges wurden restauriert.78 

3) Die Kirche in Neu-Zittau, Kreis Beeskow-Storkow erhielt einen neuen Turm.79 
Einer gründlichen Instandsetzung wurden unterzogen: 
4) die Kirche in Jeserig bei Brandenburg,80 
5) Bardenitz bei Treuenbrietzen,81 
6) Neumarkt bei Jüterbog,82 
7) Gross-Kreutz,83 
8) Wulfersdorf bei Beeskow.84 
Im Vorjahr begonnen wurden in der Herstellung vollendet die Kirchen in 
9) Rottstock, Kreis Zauch-Belzig,85 
10) Pritzhagen, Kreis Oberbarnim,86 
11) Rahm, Kreis Zauch-Belzig,87 
12) Dyrotz, Kreis Osthavelland.88 
Von besonderer Bedeutung ist die Errichtung zweier stattlicher Türme an der Kloster-

kirche in Neu-Ruppin, einen der ältesten Bauwerke der Mark und dem ältesten der Stadt 
selbst.89 
Schulbauten. 
Von umfangreichen Schulbauten sind aus der großen Zahl von Schulneu- und Umbauten 
überhaupt die Neubauten der 24 klassigen Schule in Wittenberge und der 14 klassigen in 
Rhinow zu nennen, zu deren Baukosten der Staat 40.000 bezw. 30.000 M beigetragen hat.90 

In der Gemeinde Boxhagen-Rummelsburg ist ein Volksschulgebäude für 70 Klassen 
begonnen.91 

 

78 BLHA, Rep. 2A II WP, Nr. 780; Reichel: Dom, S. 138f.; Zoellner: Chronik, bes. S. 312. 
79 Die Einweihungsfeier der von Friedrich d. Gr. gegründeten Kirche fand am 22. Dezember durch 

den Generalsuperintendenten Köhler und in Anwesenheit des Konsistorialpräsidenten Steinhau-
sen statt, siehe Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 29.12.1907 (GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 27); Weiteres in BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 1078; Dehio: Brandenburg, S. 
768. 

80 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1115; Dehio: Brandenburg, S. 499. 
81 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 164; Dehio: Brandenburg, S. 54. 
82 St. Jacobi-Kirche, siehe BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 906; Dehio: Brandenburg, S. 519. 
83 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1013; Dehio: Brandenburg, S. 425 
84 BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 1611; Dehio: Brandenburg, S. 1195. 
85 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2203; Dehio: Brandenburg, S. 166. 
86 BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 1373; Dehio: Brandenburg, S. 939 
87 Gemeint ist die Dorfkirche in Raben, Lesung eindeutig, siehe BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1978; 

Dehio: Brandenburg, S. 950. 
88 BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 432; Dehio: Brandenburg, S. 262. 
89 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 2005; Dehio: Brandenburg, S. 747. 
90 BLHA, Rep. 2A II WP, Nr. 2082 (Wittenberge) und BLHA, Rep. 2A II WH, Nr. 1019; BLHA, 

Rep. 8 Rhinow, Nr. 784. 
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Das neue Geschäftsgebäude mit Gefängnis für das Amtsgericht in Oranienburg ist fer-
tiggestellt und seiner Bestimmung übergeben.92 Die seit Jahren schwebende Frage wegen 
Verbesserung und Erweiterung der Justizbauten in Potsdam ist jetzt dahin gefördert wor-
den, daß an Stelle des alten Gefängnisses in der Lindenstraße ein Neubau errichtet werden 
soll, welcher bereits in Angriff genommen ist. Außerdem soll das alte Vorderhaus des 
Amtsgerichts in der Lindenstraße für die Strafabteilung ausgebaut werden, wozu die erfor-
derlichen Mittel bereits bewilligt sind. Die Zivilabteilung des Amtsgerichts soll später in 
einem Erweiterungsbau des Landgerichts in der Kaiser Wilhelmstraße Platz finden.93  

Der Bau des magnetischen Observatoriums mit Beamtenhaus am Seddinsee ist vollen-
det und in Benutzung genommen worden.94 

Der Neubau des wissenschaftlichen Institutes für Binnenfischerei am Müggelsee bei 
Friedrichshagen sieht seiner Vollendung entgegen und wird voraussichtlich im Frühjahr 
künftigen Jahres der nutznießenden Behörde übergeben werden können, die ganz eigenar-
tige Ausstattung im Innern des Gebäudes ist mit Schwierigkeiten verbunden.95 

Der umfangreiche Neubau der Handels- und Gewerbeschule für Mädchen in der Neuen 
Königstraße in Potsdam ist so rüstig gefördert, daß seine Fertigstellung voraussichtlich im 
April 1908 wird stattfinden können.96 

Nachdem die auf Eisenbetonpfählen bewirkte Fundierung des neuen Polizeidienstge-
bäudes in Charlottenburg vollendet ist, hat die Weiterführung des Baues begonnen und ist 
gegenwärtig ungefähr bis zur Fußbodenhöhe des ersten Stockwerkes vorgeschritten.97 Ein 
kleineres, ebenfalls in Charlottenburg gelegenes Gebäude, das gerichtliche und polizeiliche 
Obduktionsgebäude und Leichenhaus, welches beim Anwachsen der Stadt Charlottenburg 
zu einem dringenden Bedürfnis geworden ist, wurde ebenfalls begonnen, nachdem sich in 
der Sophie Charlottenstraße in Charlottenburg nach längeren Bemühungen eine geeignete 
Baustelle gefunden hatte, bei welcher die Belästigung der Nachbarschaft durch den Betrieb 
eines derartigen Gebäudes sich auf ein tunlichst geringes Maß herabsetzen ließ.98 

An kleineren Bauwerken wäre ferner zu nennen: der Neubau eines Gestütsstalles für 
die Graditzer Rennpferde in Hoppegarten.99 

 

91 GStA PK, X. HA Rep. 2 B II, Nr. 4957; Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 390; Kaeber: 
Lichtenberg, S. 161. 

92 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 654 und GStA PK, I. HA Rep. 84 a, Nr. 41910; Dehio: Brandenburg, 
S. 782. 

93 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 918; das 1910 fertiggestellte neue Gefängnis hatte insgesamt 64 Ein-
zel- und 6 Viermannzellen, siehe Hans-Hermann Hertle; Schnell, Gabriele: Gedenkstätte Lin-
denstraße. Vom Haus des Terrors zum Potsdamer Haus der Demokratie, Berlin 2014, S. 9. 

94 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 828; Rechnungsbelege zu den laufenden Kosten der magnetischen 
Hilfsstation (1905-08), in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 141-143. 

95 GStA PK, I. HA Rep. 87 B, hier Nr. 3929 und 3930. 
96 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 804; siehe auch BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 5189; BLHA, Rep. 32D 

HGSchulePdm, Nr. 30; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 196. 
97 BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 473. 
98 Ebd., Nr. 477.  
99 Zu den Bauten in Hoppegarten, ebd., Nr. 358; allgemeiner Schriftverkehr zur Pferdezucht, in 

BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 249.  
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Bezüglich der bereits in Aussicht genommenen Hochbauten wäre noch erwähnenswert, 
daß auch für die Polizeidirektion in Potsdam der Neubau eines Dienstgebäudes neben dem 
Regierungsgebäude beabsichtigt wird.100 

Ein neues Domänengehöft ist auf der Domäne Zehdenick errichtet und sind hierbei die 
Erfahrungen für landwirtschaftliche Bauten, elektrischen Betrieb, Wasserleitung usw. tun-
lichst berücksichtigt worden, sodaß das neue Gehöft allgemein als ein Mustergehöft ange-
sehen wird. Die Übergabe des letzten Gebäudes hat am 1. Oktober stattgefunden.101 

Am 1. November ist das neue Pikörgehöft am Sakrowsee seiner Bestimmung überge-
ben und die Meute dorthin übergeführt worden.102 

Die Stadt Prenzlau hat den Neubau ihrer Gasanstalt für die kommenden Jahre be-
schlossen. Mit der Gasanstalt soll ein Elektrizitätswerk verbunden werden.103  

Das vom Kreise Osthavelland erbaute Krankenhaus ist mit Ende Oktober v. Js. fertig-
gestellt und am 1. November feierlichst eingeweiht und dem Betriebe übergeben worden. 
Die ganze Anstalt besteht aus 3 Gebäuden, dem Haupt-, dem Isolier- und dem Wirtschafts-
gebäude und hat einen Bestand von 53 Krankenbetten. Das Krankenhaus führt mit Geneh-
migung Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzessin die Bezeich-
nung "Cecilie-Krankenhaus".104 

Die Gemeinde Weissensee erbaut in der Pistoriusstraße eine nach der modernsten 
Technik einzurichtende Turnhalle, sowie ein Verwaltungsgebäude mit Mietswohnungen 
für Beamte. Die Umgestaltung des Gebäudes am Kreuzpfuhl hinter der Turnhalle in einen 
Erholungspark ist in Aussicht genommen.105 
 

100 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 931. 
101 Zu den zahlreichen Neubauten auf der Domäne Zehdenick siehe BLHA, Rep. 2A III D, hier bes. 

Nr. 28887-28889 (1907/08). 
102 Der 1904 erbaute Jägerhof am Sacrower See diente vornehmlich zur Haltung und zum Training 

von Jagdhunden; Gebäudeverzeichnisse in BLHA, Rep. 27A Potsdam, Nr. 522-524. 
103 Die Werke wurden 1908 errichtet (Theil: Stadtlexikon, S. 46f., 61; Radtke: Städtereform, S. 

223; Dobbert: Geschichte, S. 88); zur Kommunalisierung von Elektrizitätswerken siehe 
Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127; zur Finanzierung der kommunalen Gas-, Elektrizitäts- 
und Wasserversorgung, Escher: Festsetzung, S. 250-253; Übersichten der im Jahr 1907 
bestehenden Elektrizitätswerke und elektrische Anlagen in den Kreisen des Bezirks Potsdam, in 
BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1063-1066. 

104 Baupolizeiliche Genehmigungen, in BLHA, Rep. 6B Osthavelland, Nr. 447. 
105 Der bereits 1905 beschlossene Bau einer großen Turnhalle auf dem Grundstück am Kreuzpfuhl 

und an der Pistoriusstraße sollte für 3 Gemeindeschulen und für Festveranstaltungen zur Verfü-
gung stehen. Die Kosten des Gebäudes betrugen rund 240.000 Mark, die Einweihung fand Ende 
September 1908 statt, siehe Verwaltungsbericht Weißensee für die Zeit vom 1.4.1905 bis 
31.3.1909: "Die Abmessungen der Halle betragen 17 m Breite und 30 m Länge. Die Halle wird 
durch 14 in den beiden Längswänden befindliche Fenster belichtet, von denen die 10 größeren je 
10 qm Scheibenfläche aufweisen. Von der einen Schmalseite ist ein großer Garderobenraum mit 
Wasch- und Toilettenräumen vorgelagert, ferner ein Raum für den Turnwart und das Ein-
gangsvestibül nebst Treppenhaus. Letzteres führt zu dem über den Garderobenräumen befindli-
chen Fechtsaal oder Mädchenturnsaal, der 13,90 m lang und 7,50 m breit ist, zu der Gallerie und 
zu dem Sitzungszimmer. Auch für diesen kleinen Turnsaal sind besondere Toilettenräume, die 
vom Treppenpodest aus zugänglich sind und ein Waschraum vorgesehen. Im Kellergeschoß be-
finden 4 Kegelbahnen, ein öffentliches Bad, bestehend aus 6 Brause- und 3 Wannenbädern und 
ferner die Wohnung des Turnhallendieners. [...] Die Turnhalle wird durch Niederdruckdampf-
heizung erwärmt, während für die Räume der Restauration eine Warmwasserheizung eingebaut 
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10. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung war im Berichtsvierteljahr ruhig und zufrieden. 
Die Sozialdemokratie arbeitet weiter wie bisher, hält Versammlungen ab, verbreitet 

Flugschriften und Kalender und hat auch bereits mit der Agitation für die Landtagswahlen 
begonnen. 

Besonders zu erwähnen sind die an vielen Orten von der Sozialdemokratie veranstalte-
ten Protestversammlungen gegen das Dreiklassenwahlsystem. Zu Ausschreitungen ist es 
nicht gekommen.106 

Nennenswerte Streiks sind nicht zu verzeichnen.107 
In Neuruppin hat die Bildung eines nationalliberalen Vereins stattgefunden; voraus-

sichtlich will dieser bei der Neuwahl einen eigenen Kandidaten aufstellen. 
Die konservative Partei hat ebenfalls für den Kreis Neuruppin eine feste Organisation 

geschaffen.108 
Auch im Kreise Prenzlau hat sich ein konservativer Verein konstituiert. 
Neue sozialdemokratische Vereine sind nicht hinzugekommen. Auch ist bezüglich der 

anarchistischen Bestrebungen nichts Erwähnenswertes zu berichten.109 

11. Unglücksfälle und Verbrechen. 

In Wriezen ereignete sich am 11. November ein Eisenbahnunglück ohne bedeutenden 
Schaden zu tun. 

 

ist" (LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 69, Bl. 43-45, Konzept); gleich nebenan auf dem gleichen Ge-
lände entstand ein Nebengebäude des Rathauses, das am 1.4.1908 bezogen wurde und zur vor-
läufigen Unterbringung von Verwaltungsbüros bis zum Bau eines neuen Rathauses dienen soll-
te. Die Kosten betrugen rund 250.000 Mark (ebd., Bl. 45-48); die ambitionierten Bauten rund 
um den Kreuzpfuhl wurden in den folgenden Jahren unter Leitung des Architekten und Gemein-
debaurats Carl James Bühring (1871-1936) ausgeführt, siehe Joachim Bennewitz: Die Stadt als 
Wohnung – Carl James Bühring, Architekt in Berlin und Leipzig, 2. überarb. Aufl., Berlin 1994. 

106 Einzelne Berichte über Vorfälle in Spandau, Ketzin und Kremmen in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
1040, hier Bl. 70-78 mit anliegenden Flugblättern); Ende Dezember erhielt die Regierung 
Kenntnis von der Einrichtung von Arbeitersekretariaten in mehreren Städten der Provinz (von 
der Schulenburg an Landräte und Polizeiverwaltungen vom 20.12.1907, ebd., Nr. 1034, Bl. 107, 
Abschrift); diese Sekretariate bezweckten die Gewinnung von Landarbeitern und waren u.a. in 
Wittenberge, Pritzwalk, Zehdenick, Schwedt, Prenzlau, Eberswalde und Wriezen vorgesehen; 
Näheres dazu in den Berichten des Polizeipräsidenten von Berlin vom 6.2. und 16.3.1908 und 
des Regierungspräsidenten an Landräte und Polizeiverwaltungen vom 15.2.1908 (ebd., Bl. 
108f., 116); siehe Myoung-Hoon Shin: Die Arbeitersekretariate in der deutschen 
Arbeiterbewegung. Eine Institution für die gewerkschaftliche Sozialpolitik in 
Wechselbeziehungen zur staatlichen Sozialpolitik im Kaiserreich, im Ersten Weltkrieg und in 
der Weimarer Republik, Tönning 2007, S. 8-144. 

107 Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1431. 
108 Zu den politischen Vereinen und Versammlungen im Kreis Ruppin, siehe BLHA, Rep. 6B Rup-

pin, Nr. 1621-1623. 
109 In Neuruppin fand am 12. Oktober eine von dem Anarchisten Fritz Bruhne veranstaltete Ver-

sammlung statt, siehe stellv. Landrat vom 25.11.1907 und Anlagen (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
1040, Bl. 62-69); Berichte über anarchistische Bewegungen, ebd., Nr. 1054 und 3558; Übersicht 
des Berliner Polizeipräsidenten für 1906/07 (Fricke: Dokumente, Tl. 3, S. 3-37). 
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Am 12. November fuhr im Bahnhofe Bernau ein Eilgüterzug einem anderen Güterzug 
in die Flanke, wobei 13 Wagen entgleisten und ein Schaffner getötet wurde.110 

Verbrechen und Selbstmorde sind auch im Berichtsvierteljahr wieder zahlreich 
vorgekommen, geben aber zu besonderen Bemerkungen keinen Anlaß.111 

 

110 Das Unglück ereignete sich um 1 Uhr nachts. Nach Angaben des Zugführers konnte der aus 
Berlin einfahrende Güterzug wegen dichten Nebels nicht zum Halten gebracht werden. Der 
Schaffner Hidde aus Stettin wurde in seiner Wagenzelle völlig zermalmt, siehe Berliner Tage-
blatt, Nr. 577 (12.11.1907), S. 5. – Ein schweres Eisenbahnunglück wurde am 22. Dezember auf 
der Eisenbahnstrecke Eberswalde–Templin bei Ahrensnest verhindert, indem ein Zug noch 
rechtzeitig vor einem vorsätzlich gelegten Hindernis gestoppt werden konnte. Die weiteren Er-
mittlungen führten zu keinem Ergebnis (Landrat von Arnim vom 2.1.1908, BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 3373, unfol.); weiterhin nicht erwähnt ist ein Unfall auf der Radrennbahn in Spandau, 
bei dem ein Sanitäter getötet und zwei Radrennsportler verletzt wurden. Die Anlage blieb da-
raufhin wegen Sicherheitsmängel für längere Zeit geschlossen (Oberbürgermeister Koeltze 
4.11.1907 und weiterer Schriftverkehr, ebd., Nr. 3370, unfol.). 

111 Statistische Angaben der Suizide, Mordfälle und tödlichen Unglücksfälle, in Preußische Statistik 
214/1908, S. 157-212. 
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162                   Potsdam, 22. April 1908 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1908 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 1-8, S, 1-16, Abschrift. "Zeitungsbericht über die Monate 
Januar bis März 1908". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 436-448, S. 1-26, behän-
digte Ausfertigung. Präsentatum 29.4.1908. Journalnummer P. 846. BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 737, Bl. 48-54, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur 
– Forstverwaltung: Holzverwertung – Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – 
Handel und Gewerbe: allgemeine wirtschaftliche Lage, Beschäftigungsverhältnisse, ein-
zelne Industriezweige und Betriebe – Schifffahrt – Wasserbau – Tiefbau – Hochbau – 
Unglücksfälle – Öffentliche Stimmung: sozialdemokratische Versammlungen 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im Allgemeinen günstig.1 
Die epidemische Grippe (Influenza) trat in mehreren Kreisen gehäuft auf. Der Verlauf 

war mehrfach durch Complicationen, besonders Lungenentzündung erschwert.2 
Von übertragbaren Krankheiten, welche der Anzeigepflicht unterliegen, kam Scharlach 

in den Kreisen Niederbarnim, Teltow, Westprignitz, Ruppin und Jüterbog-Luckenwalde in 
geringer Häufung vor. Der Verlauf war durch Complicationen nicht erschwert.3 Diphtherie 
wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen von geringe-
rem Umfange traten in den Kreisen Niederbarnim und Teltow auf. Infolge der günstigen 
Hinwirkung des Heilserums war der Verlauf leicht. Schulschließungen fanden nur selten 
statt.4 

Unterleibstyphus war sehr selten. Mehrere gehäufte Fälle im Kreise Jüterbog-Lucken-
walde wurden zur Beseitigung der Ausbreitungsgefahr in Krankenhäusern isolirt.5 

 

1 Siehe im folgenden wörtlich die Vierteljahresberichte des Medizinalrats Meyen und des Depar-
tementstierarztes Klebba vom 28.3. und 1.4.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 55f.); Zei-
tungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom 22.3. bis 7.4.1908 (ebd., Bl. 2-46, 64-
66). 

2 Zeitungsberichte der Landräte von Graevenitz (Westprignitz), Bernus (Ruppin), von Cossel 
(Jüterbog-Luckenwalde) und des Oberbürgermeisters Koeltze in Spandau vom 31.3., 1. und 
2.4.1908 (ebd., hier Bl. 25v, 28r, 46r, 65r). 

3 Im Kreis Niederbarnim wurden über 200 Erkrankungen in zahlreichen Orten gemeldet, fünf 
davon endeten tödlich (Zeitungsbericht von Roedern vom 30.3.1908, ebd., Bl. 5-11, hier Bl. 7); 
in den weiteren genannten Kreisen waren nur einzelne Orte betroffen, darunter Wittenberge und 
Luckenwalde (Zeitungsberichte der Landräte von Graevenitz, Bernus, von Achenbach und von 
Cossel vom 31.3., 1. und 7.4.1908, ebd., Bl. 25v, 28, 31r, 65r). 

4 Im Kreis Niederbarnim wurden rund 250 Erkrankungen gemeldet, 33 davon nahmen einen tödli-
chen Verlauf. Besonders betroffen mit insgesamt 20 Todesfällen waren Rummelsburg, 
Wittenau, Oberschöneweide und Pankow (Zeitungsbericht von Roedern, ebd., Bl. 6r-7r); im 
Kreis Teltow war laut Zeitungsbericht von Achenbach lediglich die Gemeinde Selchow mit 
einigen Krankheitsfällen betroffen (ebd., Bl. 31r); zur Anwendung des Heilserums siehe 
Bekanntmachung vom 9.1.1908 (Amtsblatt 1908, S. 23). 

5 Die Erkrankungen traten in Luckenwalde auf (Zeitungsbericht von Cossel vom 1.4.1908, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 65r). 
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Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.6 
Von Pocken wurde 1 Fall bei einem noch nicht geimpften Kinde im Kreise Teltow be-

obachtet.7  
Von übertragbarer Genickstarre sind zerstreut 8 Erkrankungen mit 1 Todesfalle vorge-

kommen.8 Infolge der Schutzmaßregeln des neuen Preußischen Seuchengesetzes vom 28. 
August 1905 wurde eine Weiterverbreitung und Häufung der Krankheit verhütet.9 

Von den anzeigepflichtigen Thierseuchen sind Rauschbrand, Tollwuth, Maul- und 
Klauenseuche, Schafpocken, Rinderpest und Hühnerpest nicht vorgekommen. Die Verbrei-
tung und das Vorkommen der übrigen Viehseuchen zeigte im Allgemeinen keine wesentli-
chen Abweichungen von den Vorjahren. Nur die Schweinepest hat durch Einschleppung 
mit Händlerschweinen aus den östlichen Provinzen eine bedeutende Zunahme in den 
Vorortskreisen erfahren. Besonders stark betroffen wurden die Kreise Niederbarnim und 
Osthavelland.10  

Bemerkenswerth war auch der Ausbruch der Lungenseuche in 3 Rindviehbeständen in 
Lichtenberg, Kreis Niederbarnim. Bisher ist eine Weiterverbreitung dieser Seuche auf 
andere Bestände des Bezirks nicht beobachtet worden.11 

2. Landeskultur. 

Der Winter war im Allgemeinen gelinder als in den früheren Jahren. Die Saaten haben da-
her gut überwintern können und sich infolge der günstigen Witterung besonders in der 
zweiten Hälfte des März gut entwickelt, so daß voraussichtlich auf eine gute Ernte der 
Winterfrüchte gerechnet werden kann.12 

 

6 Besonders betroffen war wiederum der Kreis Niederbarnim mit insgesamt 35 Erkrankungen, 
davon 3 mit tödlichem Verlauf (Zeitungsbericht von Roedern, ebd., Bl. 7v). 

7 Die Pockenerkrankung trat in Mariendorf auf, dazu Landrat von Achenbach: "Aller Wahrschein-
lichkeit nach ist die Krankheit durch Bettfedern, die die Eltern des erkrankten Kindes sich zum 
Bett für dasselbe aus Pinne, Kreis Samter, Provinz Posen hatten schicken lassen, eingeschleppt 
worden. Die erforderlichen Schutzmaßregeln, Impfung pp., sind sofort nach Bekanntwerden der 
Krankheit ausgeführt worden" (ebd., Bl. 30v-31r); Pockenerkrankungen und Impfwesen in der 
Provinz Brandenburg, in GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 4014. 

8 Die Erkrankungen traten in Wittenau, Pankow, Altlandsberg, Nauen, Treptow und Wachow auf 
(Zeitungsberichte der Landräte von Roedern, von Miquel, von Achenbach und des stellv. Land-
rats von Wartensleben vom 29.3. bis 7.4.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 7v-8r, 17v, 20r, 
31r). 

9 Gesetz, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz-Sammlung 1905, Nr. 
10649, S. 373-387). 

10 Betroffen war besonders die Schweinemästerei in Seegefeld (von Roedern und von Wartens-
leben vom 30.3. und 3.4.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 5, 17v); siehe BLHA, Rep. 2A I 
Vet, Nr. 306; zur Einfuhr von Schweinen und Schweinefleisch, ebd., Nr. 449. 

11 Landrat von Roedern erwähnte in seinem Zeitungsbericht lediglich 2 Fälle (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 737, Bl. 5r); Nachweise von Viehseuchen in Amtsblatt 1908, Nr. 1-15; siehe auch BLHA, 
Rep. 2A I Vet, Nr. 216. 

12 Siehe im Folgenden die Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom 22.3. bis 
7.4.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 2-46, 64-66); Beurteilung des Saatenstandes durch 
die Gutachter der landwirtschaftlichen Vereine um Mitte April, in Preußische Statistik 
216/1909, S. VIII. 
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Mit der Frühjahrsbestellung konnte noch nicht überall begonnen werden, weil stellen-
weise der Acker noch zu naß ist. Infolge der zahlreichen Niederschläge stehen die Wiesen 
vielfach unter Wasser.13 

Die Preise für die landwirthschaftlichen Producte sind befriedigend, die Viehpreise 
sind dagegen zurückgegangen.14 

Die Landwirthe werden, wie in den Vorjahren, ihren Bedarf an landwirthschaftlichen 
Arbeitern größtentheils mit ausländischen Saisonarbeitern decken müssen, da der Mangel 
an einheimischen Arbeitern besteht. Nur die älteren Leute bleiben dem landwirthschaftli-
chen Arbeiterberufe treu, während die jüngeren sich meist in die Großstädte begeben und 
in den Fabriken Beschäftigung suchen.15 

3. Forstverwaltung.16 

Die Holzpreise sind nicht so günstig wie im vergangenen Vierteljahr. 
Der Holzeinschlag ist im vergangenen Winter ohne Zwischenfälle vor sich gegangen 

und jetzt im Wesentlichen beendet.17 
Die Preise für Nutzholz beginnen bei der sinkenden Wirthschaftskonjunktur, die sich 

namentlich auch im Baugewerbe bemerkbar macht, allmählig zu weichen, und sind in ein-
zelnen Fällen unter den Taxpreis heruntergegangen. 

Die Preise für Brennholz haben sich bisher allgemein noch über dem Taxpreis gehal-
ten.18 

Die Kiefernzapfenernte war im letzten Jahre außerordentlich gering. Die Darren kön-
nen deshalb nicht entfernt die für die veranschlagten Saaten erforderliche Samenmenge 
liefern. Es wird deshalb nothwendig werden, einen Theil der beabsichtigten Saaten durch 

 

13 Von Überschwemmungen waren sowohl die Havel- und Spreeniederungen, als auch die 
Elbregion betroffen (Zeitungsberichte der Landräte Rothe, von Graevenitz, von Miquel und von 
Wartensleben vom 29.3. bis 3.4.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, hier Bl. 13r, 16, 19r, 25r). 

14 Angaben durchschnittlicher Marktpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin, in Amtsblatt 
1908, S. 107-109, 124f., 129; siehe von Wartensleben vom 3.4.1908 und von Miquel vom 
29.3.1908 mit Preisangaben für landwirtschaftliche Produkte (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
16v, 19v); dazu auch stellv. Landrat in Angermünde und von Cossel vom 27.3. und 1.4.1908 
(ebd., hier Bl. 2v, 64). 

15 Wörtlich nach Zeitungsbericht des stellv. Landrats in Angermünde vom 30.3.1908 (ebd., Bl. 
2v); im Kreis Osthavelland klagten Bauern über hohe Vermittlungsgebühren für Landarbeiter 
(von Wartensleben vom 3.4.1908, ebd., Bl. 16v); siehe auch von Graevenitz vom 31.3.1908 
(ebd., Bl. 25r); zur Fluktuation der Arbeitskräfte auf den landwirtschaftlichen Gütern: im Jahr 
1905 waren 20 Prozent der Landarbeiter kürzer als 1 Jahr in einem Betrieb beschäftigt, 19,7 
Prozent 3 bis 5 Jahre und nur 11,9 Prozent über 20 Jahre (Schiller: Rittergut, S. 78); zur 
Landflucht im späten Kaiserreich siehe Ritter: Arbeiter, S. 230-232; Deissmann: Verän-
derungen, S. 43-48; über die Verhältnisse der Landarbeiter und Beschäftigung ausländischer 
Arbeitskräfte, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr., 82-84 und 87. 

16 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht der Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forsten vom 16.3.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 58). 

17 BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3182. 
18 Übersicht über den Holzmassenertrag im Etatjahr 1907 vom 21.8.1908 (ebd., Nr. 3955, Bl. 19-

22); Nachweise der Holzpreise, ebd., u.a. Nr. 3284; Holzverkauf unter Taxe, ebd., Nr. 3240. 
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Pflanzkulturen zu ersetzen. Eine Abgabe von Kiefernpflanzen an Kommunen und Privat-
waldbesitzer ist jedenfalls ausgeschlossen.19 

Gegen den Kiefernspinner sind Leimringe angelegt in den Oberförstereien Neuendorf, 
auf 250 ha, Groß-Schönebeck und Reiersdorf auf zusammen 1.000 ha, Lehnin, Kunersdorf, 
Zinna, Dippmannsdorf auf zusammen 1.300 ha.20 

Der milde Winter war dem Wildstande günstig.21 
Die Vertilgung des Schwarzwildes war wegen Mangel an Spurschnee mühsam, wurde 

aber mit Eifer und Erfolg betrieben.22 

4. Bergbau.23 

1. Braunkohlenbergbau. 
Im Betriebe standen die Gruben Gnadenreich bei Petersdorf und Blitz bei Wriezen, deren 
Gesamtförderung gegen das Vorvierteljahr etwas in die Höhe gegangen ist. 

Die Grube Gnadenreich beabsichtigt für die Grubenbahn und auf der Grube selbst 
elektrischen Betrieb einzurichten und hat mit den erforderlichen Vorarbeiten bereits be-
gonnen. 

In den Kohlenpreisen und Arbeiterlöhnen sind Änderungen nicht eingetreten.24 
Tödtliche Unfälle haben sich nicht ereignet. 

2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark.) 
Der Absatz an Bau- und Zwittersteinen war zu Beginn des Vierteljahres flau, wurde später 
aber reger. Brennsteine und Koten gingen infolge des Darniederliegens der Kalksand-
steinfabriken nur mäßig fort. Gebrannter Kalk wurde im Januar in sehr geringen Mengen 
abgenommen, vom Februar an nahm jedoch der Absatz erheblich zu.25 

Von der Erhebung der Winterpreise für gewöhnliche Bausteine und Zwittersteine wur-
de wie im Vorvierteljahre wegen der schlechten Geschäftslage abgesehen. 

Die Preise für Stückkalk und Nußkalk sind vom 1. Januar d. J. ab zum Eisenbahnver-
sande nach den Stationen der Eisenbahnlinie Stralsund–Berlin–Dresden und östlich davon 
mit Ausnahme von Berlin und seinen Vororten um 1 M für die Tonne erhöht worden. 

 

19 Verkauf von Setzlingen und Samen, ebd., Nr. 3382; Sammlung und Ankauf von Kiefernzapfen 
und Samen, ebd., Nr. 3474; Kulturpläne, ebd., Nr. 3443. 

20 Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3590; in den erwähnten Oberförstereien, 
ebd., Nr. 5880 (Dippmannsdorf), Nr. 8112 (Groß Schönebeck), Nr. 12215 (Lehnin), Nr. 15379 
(Reiersdorf), Nr. 18369 (Zinna) und BLHA, Rep. 15C Neuendorf, Nr. 16. 

21 Nachweise des Wildstandes, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3743; Aufstellung der Wildtaxen, 
ebd., Nr. 3657; Beschusspläne und Abschüsse in den Staatsforsten und Hofjagdrevieren, ebd., 
Nr. 3708, 3709 und 3767. 

22 Zur Überhandnahme und Vertilgung des Schwarzwildes und zu den durch Schwarzwild ange-
richteten Wildschäden, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 389; über Wildschäden, in BLHA, Rep. 
2A III F, Nr. 3659. 

23 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle vom 2.4.1908 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 59). 

24 Der durchschnittliche Schichtlohn im Braunkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks Halle lag 
im 1. Quartal des Jahres 1908 bei 3,55 Mark, siehe Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Sali-
nen-Wesen im Preußischen Staate 56 (1908), S. 74. 

25 Übersichten über den Absatz von Kalksteinen an Zementfabriken, in BLHA, Rep. 75 Preußag, 
Nr. 264. 



Zeitungsbericht für das 1. Quartal 1908 

 2531

Der Gesundheitszustand der Belegschaft war, abgesehen, von zahlreichen Influenza-
erkrankungen, befriedigend. 

Größere Unfälle haben sich nicht ereignet.26 

5. Handel und Gewerbe. 

Im Allgemeinen ist ein Zurückgehen in der Industrie zu vermerken.27 
Wenn auch die scheinbar glücklich überwundene Krisis in den Vereinigten Staaten von 

Nordamerika die Hoffnung auf eine Besserung der wirthschaftlichen Lage zuläßt, so ist 
diese doch bisher doch noch nicht eingetreten. Gleichwohl ist die Beschäftigung in der 
Industrie mit Ausnahme der für Bauten beschäftigten Gruppen keine allzu schlechte. Die 
Unternehmungslust hat zwar noch nachgelassen, aber von einer förmlichen Stockung kann 
glücklicherweise nicht die Rede sein.28 

Die Arbeitslosigkeit beschränkt sich in der Hauptsache auf alle Arbeiterkategorien, die 
mit dem Baugewerbe zusammenhängen.29 In diesem herrscht zur Zeit große Unsicherheit. 
Einerseits ist das Geld knapp, und daher die Baulust gering, andererseits ist man im Unge-
wissen, ob neue Lohnkämpfe einsetzen werden.30 Die geringe Bautätigkeit übt aber einen 
 

26 Jahresbericht des Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 23.1.1909 betr. die Kalksteinbrüche 
Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 46, Bl. 93-96, hier Bl. 95f.). 

27 So im Bericht des Landrats von Roedern (Niederbarnim) vom 30.3.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 737, Bl. 5-11, hier Bl. 9v); siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerbe-
rats Mangelsdorff vom 3.4.1908, der für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen 
wurde (ebd., Bl. 60-63; Konzept mit Verweisen in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 362f.); der 
Sammelbericht bezieht sich teilweise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspek-
toren und Gewerberäte i.V. Bannert (Niederbarnim Nordwest), Serda (Teltow), Helwig (Span-
dau), Arens (Niederbarnim Südost), Becker (Potsdam), Fischer (Beeskow-Oberbarnim), Kawka 
(Prenzlau), Rübens (Luckenwalde) und Moeller (Wittstock) vom 20. bis 25.3.1908 (ebd., Bl. 
339-361); die Berichte für die Bezirke Potsdam, Niederbarnim Südwest und Teltow wurden von 
den Gewerbereferendaren Sauer und Friedrich und dem Gewerbeassessor Oelert verfasst. 

28 Wörtlich mit einigen Korrekturen nach Serda vom 23.3.1908 (ebd., Bl. 350); dazu die Einschät-
zung der konjunkturellen Lage von Helwig vom 23.3.1908: "Die gesamte Industrie leidet noch 
immer unter den Folgen der Geldknappheit und des hohen Zinsfußes. Die Besserung in der ge-
werblichen Tätigkeit, die sich sonst mit Beginn des Frühlings allgemein einzustellen pflegt, hat 
in diesem Jahre nicht den Umfang angenommen wie andere Jahre. Zwar machen sich hier und 
da bereits geringe Zeichen von Besserung der allgemeinen Lage bemerkbar, aber sie treten 
gleichsam schüchtern, ohne Siegeszuversicht hervor. Allgemein hofft man jedoch, daß der Tief-
punkt erreicht und eine bessere Geschäftslage in Aussicht stehe" (ebd., Bl. 345); zum konjunktu-
rellen Umschwung von 1907 siehe Blaich: Monopolpolitik, S. 126-152. 

29 Nach Bannert vom 20.3.1908, dort ergänzend: "In dieser Tatsache liegt ein gewisser Beweis für 
die sonstige Festigkeit und für die gesunden Verhältnisse der Industrie" (BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 63, Bl. 339v). 

30 Nach Helwig, der bereits im April mit einem größeren Bauarbeiterstreik rechnete (Bericht vom 
23.3.1908, ebd., Bl. 345v-346r); dazu auch Bannert: "Mit dem Ausbruch eines neuen schweren 
Kampfes im Baugewerbe wird bestimmt gerechnet; die Lage hat sich so zugespitzt, daß an eine 
Einigung kaum zu denken ist. Vielleicht dient dieser neue Kampf, den ja die Unternehmer auch 
im Interesse des Publikums führen dazu, den Unwillen über ungerechte und zu weit gehende 
Forderungen in große Kreise der Bevölkerung zu tragen. Es werden schon jetzt Stimmen von 
Arbeitern laut, die das Vorgehen der Maurer und Zimmerer ein unberechtigtes nennen und aus 
der Verteuerung der Herstellung der Wohnungen sehr richtig eine weitere Steigerung der Woh-
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recht fühlbaren Rückschlag auf alle mit ihr in Zusammenhang stehenden Industriezweige 
aus, namentlich auf Ziegeleien, Ofenfabriken, Mörtelwerke, Bautischlereien und –
Schlossereien, die Anstalten zur Herstellung von Baukonstruktionen und andere.31 Aber 
auch andere Industriezweige haben, soweit sie nicht zu Arbeiterentlassungen gezwungen 
waren, ihre Arbeitszeit eingeschränkt oder Feierschichten eingelegt.32 

Gut beschäftigt sind zum Theil noch die Eisengießereien und diejenigen Werke der 
Maschinenindustrie, die für Staatslieferungen thätig sind. So ist die Firma A. Borsig in 
Tegel voll beschäftigt, namentlich für das Ausland, ebenso die Berliner Maschinenbau-
aktiengesellschaft vormals L. Schwartzkopf in Wildau, die Staatslieferungen für die 
italienischen Bahnen auszuführen hat.33 

 

nungspreise herleiten" (ebd., Bl. 341v); zur gegenwärtigen Geldpolitik der Reichsbank meinte 
Arens in seinem Bericht vom 25.3.1908: "Es wird behauptet, daß die Industrie nicht entfernt in 
dem Maße unter der Last der Geldteuerung und der sich jetzt fühlbar machenden langsamen, 
aber stetigen Eindämmung der  Bankenkredite zu seufzen hätte, wenn anscheinend nicht größere 
Beträge im Auslande festgelegt worden sein müßten, als allgemein angenommen wird, und da-
her die Reichsbank nicht mehr genötigt wäre mit ihrer Diskontrate in solch respektvoller Entfer-
nung hinter dem englischen Banksatz herzuschleichen" (ebd., Bl. 356v). 

31 Helwig hielt das Ende der Geschäftsstockung in diesen Branchen noch nicht für absehbar (ebd., 
Bl. 346r). 

32 Arbeiterentlassungen und Arbeitszeitverkürzungen wurden vor allem aus den an Berlin gren-
zenden Gewerbeinspektionsbezirken gemeldet, siehe z.B. Becker vom 25.3.1908 und die Ein-
schätzung von Arens vom selben Tag: "Wenn, veranlaßt durch die schlechte Konjunktur der In-
dustrie, größere Arbeiterentlassungen bisher auch nur in vereinzelten Betrieben stattgefunden 
haben, so ist doch bereits in mehreren Fällen die Arbeitszeit zuweilen ganz erheblich einge-
schränkt. In dieser Hinsicht haben namentlich die Industrieen mit Schwierigkeiten zu kämpfen, 
die in näherem oder weiterem Zusammenhange mit dem Baugewerbe stehen, Schwierigkeiten, 
die sich noch steigern würden, wenn der mit Ablauf des Tarifs drohende Streik zum Ausbruch 
kommen sollte. Es ist aber infolge des großen Angebotes auf dem Arbeitslosenmarkt und der 
Erschöpfung der Streikkassen begründeten Hoffnung vorhanden, daß die Gefahr noch einmal 
abgewendet wird" (ebd., zit. Bl. 356v-357r); dazu auch die Feststellung von Bannert: "Die Lage 
der Industrie ist z.Z. eine gedrückte; dies geht einmal aus den Berichten der öffentlichen Ar-
beitsnachweise und auch daraus hervor, daß die Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften stark 
zugenommen hat; dies kann natürlich nur auf Kosten der männlichen Arbeiter geschehen. Für 
die Gestaltung der Arbeitsbedingungen ist dies kein gutes Zeichen, da es auf eine Zunahme in 
der Verwertung der billigeren Frauenarbeit schließen läßt" (ebd., Bl. 339v). 

33 Nach Serda vom 23.3.1908 (ebd., Bl. 351v); eine gute Auftragslage verzeichneten auch die 
Metallfabriken in Tempelhof und Umgebung, die offensichtlich von der guten industriellen 
Infrastruktur am Teltowkanal profitierten (ebd., Bl. 350v-351r). Der Firma Borsig lagen 
hauptsächlich Aufträge aus Frankreich vor (Bannert vom 20.3.1908, ebd., Bl. 340r). Im 
Gewerbebezirk Spandau waren vor allem die Betriebe gut beschäftigt, die staatliche Aufträge 
erhielten, doch beabsichtigten die Spandauer Militärwerkstätten Entlassungen von über tausend 
Arbeitern. Viele weitere Betriebe klagten über mangelnden Absatz und nahmen Arbeiterentlas-
sungen oder Arbeitszeitverkürzungen vor (Helwig vom 23.3.1908, ebd., Bl. 346): Große 
Schwierigkeiten hatte auch die Werkzeugmaschinenfabrik Deutsche Niles-Werke, dort wurden 
seit Jahresbeginn rund 200 Arbeiter entlassen und darüber hinaus drastische Arbeitszeit- und 
Lohnkürzungen vorgenommen. Auch die Maschinenfabrik und Eisengießerei Grauert in Stralau 
schränkte die Produktion und Lohnkosten erheblich ein, verzichtete aber auf die Reduzierung ih-
rer Belegschaft (Arens vom 25.3.1908, ebd., Bl. 358v-359r).  
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Die Lampenfabriken, die ja in jedem Jahre in dieser Zeit einen stilleren Geschäftsgang 
haben, klagen im Allgemeinen über ungünstige Aussichten. 

Eine größere Lampenfabrik, die faßt ausschließlich für Rußland arbeitet, hat aus Man-
gel an Aufträgen die 6 stündige Arbeitszeit einführen müssen. Welche Ursachen in Ruß-
land zur Zeit vorliegen, die ein so starkes Nachlassen des Bedarfes nach sich ziehen, kann 
die Firma nicht angeben; sie hofft jedoch, daß der Stillstand nur vorübergehend sein wird.34 

Gut beschäftigt ist die Lampenfabrik Ehrich & Graetz; ihr Hauptfabrikationsgegen-
stand ist zur Zeit das hängende Gasglühlicht, Grätzinlicht genannt, welches immer mehr 
vervollkommnet wird. Daneben wird aber auch allen anderen Beleuchtungsarten wie Spiri-
tus, Petroleum- usw. Glühlicht gebührende Beachtung geschenkt. Namentlich letzteres 
scheint eine gute Zukunft zu haben.35 

Infolge geringen Bedarfs in der Elektrizitätsindustrie waren die Preise für Kupfer und 
Gummi ganz erheblich gefallen; zur Zeit ist jedoch schon wieder eine Besserung eingetre-
ten. Die Fabrikationen in elektrischen Lampen und anderen Bedarfsartikeln der elektri-
schen Beleuchtungsindustrie hat wegen mangelnden Absatzes nicht unbedeutend einge-
schränkt werden müssen.36 

Im Gegensatz dazu ist die Beschäftigung der Kabelwerke "Oberspree" in ihren sämmt-
lichen Abtheilungen und des Kupfernwerkes "Deutschland" namentlich in der Kupferstan-
gen- und Drahtfabrik eine erfreuliche gewesen. Wenn auch eine Einstellung neuer Arbeiter 
bislang noch nicht erfolgen konnte, so steht eine solche aber doch bereits für die nächsten 
Wochen in Aussicht.37  

Dieser völlige Umschwung in der Geschäftslage ist theilweise eine Erscheinung, die 
sich alljährlich um diese Jahreszeit wiederholt – infolge der milderen Witterung können 
Erdarbeiten zur Kabelverlegung vorgenommen, sowie Telephon- und Telegraphenleitun-
gen gezogen werden – theilweise aber wohl namentlich auf den Umstand zurückzuführen, 
daß, nachdem die Kupferpreise um ungefähr 50% zurückgegangen waren, diese in den 
letzten Wochen wieder eine aufsteigende Tendenz zeigten, wodurch viele Interessenten 
bewogen worden sein mögen, ihre etwaige Bestellungen noch zu einem möglichst niedri-
gen Kupferpreise in Auftrag zu geben.38 

Die Firma Landshoff und Meyer in Grünau hat die Herstellung von Naphtylamin gänz-
lich aufzugeben, da ein früherer großer Abnehmer (Bayer in Elberfeld) diesen Artikel sich 
jetzt selbst herstellt und außerdem weit billiger auf den Markt bringt als Landshoff und 

 

34 Wörtlich nach Bannert (ebd., Bl. 341v); zum Handel mit Russland nach 1905 siehe Löhr: Zu-
kunft, S. 59-67. 

35 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 351v). 
36 Wörtlich nach Bannert (ebd., Bl. 341r). 
37 Wörtlich nach Arens (ebd., Bl. 359v); zu den Kupferwerken "Deutschland" siehe Hirschfeld: 

Großindustrie, Erg.-Bd., S. 62-64. 
38 Wörtlich nach Arens vom 25.3.1908, es heißt dort weiter: "Andererseits ist jetzt mit Sicherheit 

zu behaupten, daß die schwächere Beschäftigung im vergangenen Vierteljahre mit eine Folgeer-
scheinung der stetig fallenden Kupferpreise gewesen ist, infolgedessen die Konsumenten mit ih-
ren Aufträgen in der Erwartung zurückhielten, daß das Kupfer noch einen tieferen Stand erzielen 
würde. Der niedrige Preis sämtlicher Rohmaterialien wird nach Ansicht der Leitung des Kabel-
werks 'Oberspree' den Umsatz erhöhen, wobei aber dennoch mit einem geringen Verdienste als 
im Vorjahre gerechnet wird" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 360); Angaben der 
Kupferpreise, in Jacobs: Großhandelspreise, S. 64f. 
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Meyer dies vermögen. Im Übrigen ist die Lage der chemischen Industrie nach wie vor 
gut.39 

Die Lage der Textilindustrie ist im Allgemeinen noch immer eine gedrückte, wenn sich 
auch in einzelnen Zweigen, namentlich der Teppichfabrikation das Exportgeschäft etwas 
gehoben hat. Gut beschäftigt waren die Militärtuchfabriken in Pritzwalk und Wittstock und 
die Tuchfabrik in Wittenberge.40 

Die Lage in der Holzindustrie ist sehr schlecht. Werkstätten und Fabriken, die für das 
Baugewerbe arbeiten, haben ihren Betrieb sehr eingeschränkt. Aber auch in der Möbelin-
dustrie herrschen so schlechte Verhältnisse, wie seit langem nicht. Die Ursache ist wohl 
unter anderem auch in der verringerten Kaufkraft des gerade die Massenartikel kaufenden 
Publikums zu suchen.41 

Die holzverarbeitenden Industrien in den Berliner Vororten werden zur Zeit auch 
dadurch beunruhigt, daß allem Anscheine nach von einigen großen Nutzholzhandlungen – 
an ihrer Spitze die sehr kapitalkräftige Firma Dav. Franke Söhne42 – ein Holzhandelsmo-
nopol für Berlin erstrebt wird. So hat z.B. Dav. Franke Söhne bereits die Holzfirmen 
Edmund Schramm in Charlottenburg und Julius Lange in Reinickendorf erworben. Daß 
solche Monopolstellungen nie zum Nutzen der Abnehmer verwendet werden, ist bekannt; 
daher die Befürchtungen der Verbraucher.43 

In den Brauereien44 herrscht zwar genügende Thätigkeit, jedoch wäre in anbetracht des 
milden Winters der Umsatz ein wesentlich höherer, wenn nicht die verminderte Erwerbsfä-
higkeit der arbeitenden Klassen hinzukäme.45 

 

39 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 351v); siehe auch Bannert vom 
20.3.1908 (ebd., Bl. 340v); zur Firma Landshoff & Meyer siehe Ruske: Wirtschaftspolitik, S. 
710. 

40 Siehe Moeller vom 25.3.1908: "Die Tuchfabrik in Wittenberge (Naylor u. Co.), welche mit 
Aufträgen für den Sommer noch gut versehen ist, hofft den z. Z. in der Einrichtung begriffenen 
viergeschossigen Neubau in einigen Monaten in Betrieb nehmen zu können. Die Militärtuch-
fabrik in Pritzwalk (Gebr. Draeger) steht im Begriff, ihre Anlagen wesentlich zu vergrößern. Der 
Betrieb soll ugf. auf die gleiche Leistungsfähigkeit wie die Schwesterfabrik in Wittstock (Friedr. 
Wilh. Wegener) gebracht werden. Beide Anlagen sind mit Aufträgen gut versehen" (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 355r); etwas verbessert hatte sich die Geschäftslage der Teppichfabrik 
Salomon in Oberschöneweide (Arens vom 25.3.1908, ebd., Bl. 361r).  

41 Wörtlich nach Bannert (ebd., Bl. 340v); siehe auch Serda vom 23.3.1908 (ebd., Bl. 351v-352r). 
42 In der archivalischen Vorlage hier und im Folgenden "Dag, Franke Söhne", zur korrekten Fir-

menbezeichnung "Dav. Francke Söhne" siehe Franz: Sägeindustrie, S. 43; siehe auch Hirsch-
feld: Großindustrie, Bd. 2, S. 286-288. 

43 Wörtlich nach Bannert (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 341r). 
44 In der archivalischen Vorlage und im Bericht des Regierungs- und Gewerberats: Bauereien. 
45 Wörtlich nach Bannert (ebd., Bl. 341r); zur Geschäftslage der Brauereien meinte Arens im Be-

richt vom 25.3.1908: "Die größte Brauerei des Bezirkes, die Viktoria Brauerei, gibt an, daß sie 
mit dem Ausstoß stark hinter dem Vorjahre zurückgeblieben sei. Namentlich sei der Flaschen-
bierumsatz infolge der allgemeinen Arbeitslosigkeit und des Stillliegens der Bauten zurückge-
gangen. Auch die Zahlungsweise ihrer Kunden habe sich verschlechtert. Dies sei ein Zeichen, 
daß die arbeitende Bevölkerung weniger verdiene und infolgedessen größere Posten bei ihren 
Wirten anstehen ließe, wodurch diese wiederum den Kredit ihrer Brauereien stärker in Anspruch 
zu nehmen gezwungen seien. Ja, diese Erscheinung habe teilweise sogar direkt zu größeren Dar-
lehen seitens der Brauereien an ihre Kunden geführt. Infolge dieser schlechten Geschäftslage 
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Die Zigarrenfabriken sind gut beschäftigt; theilweise macht sich jedoch eine Zurück-
haltung der Käufer infolge der drohenden Banderolensteuer fühlbar.46 

6. Schifffahrt. 

Die Schifffahrt ist bereits seit Mitte des vorigen Monats in vollem Gange, Fracht war ge-
nügend vorhanden und befriedigten die Frachtsätze. Auf den Schiffswerften war hinrei-
chend Arbeit. Von Arbeiterentlassungen ist nichts bekannt.47 

7. Wasserbau. 

Für den Kreis Ruppin ist der Entwurf für die Schiffbarmachung des Mühlenfließes zwi-
schen dem Gudelack und Vielitzsee von dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten48 
genehmigt worden. Die Ausführung des Projektes ist von erheblicher wirthschaftlicher 
Bedeutung für einen beträchtlichen Theil des Kreises, insbesondere für die Stadt Lindow, 
die durch Erschließung der reichhaltigen Thonlager am Vielitzsee49 einen Aufschwung er-
hofft.50 

Im Kreise Prenzlau sind im Randowmeliorationsgebiet die Arbeiten südlich Löcknitz 
wieder aufgenommen worden.51 

In Spandau nimmt der Hafenbau regen Fortgang.52 
In Tegel ist nunmehr mit dem Bau eines Hafens begonnen worden.53 

 
 

haben Arbeiterentlassungen vorläufig allerdings nur bis zu etwa 5% eintreten müssen, aber es 
würden vielleicht noch weitere folgen [...]" (ebd., Bl. 358). 

46 Wörtlich nach Bannert (ebd., Bl. 341v); zur Preisentwicklung und zum Tabakabsatz siehe auch 
den Zeitungsbericht des stellv. Landrats in Angermünde vom 27.3.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 737, Bl. 3); die Tabaksteuervorlage von 1904 wurde im Mai 1906 abgelehnt (Dok.-Nr. 155). 

47 Teilweise wörtlich nach den Zeitungsberichten der Landräte von Graevenitz und von 
Tschirschky vom 31.3. und 5.4.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, hier Bl. 25v, 35r); im Kreis 
Beeskow-Storkow dagegen waren der Frachtschifffahrtsbetrieb und die Beschäftigung in den 
Werften wegen der ungünstigen Baukonjunktur schwach (Zeitungsbericht des Landrats Rothe 
vom 30.3.1908, ebd., Bl. 14v); Jahresberichte über den Verkehr auf den märkischen 
Wasserstraßen und Verkehrsstatistik, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3395, 3437 und 3438. 

48 Paul Breitenbach (1850-1930) war seit 1906 Minister der öffentlichen Arbeiten und Chef des 
Reichseisenbahnamts, 1885 Regierungsrat, 1894 Direktor des Eisenbahn-Betriebsamts in Ham-
burg, 1895 Oberregierungsrat bei der Eisenbahndirektion in Altona, 1895 Präsident der Eisen-
bahndirektion in Mainz und 1903 in Köln, 1909 nobilitiert, 1916-17 Vizepräsident des Staatsmi-
nisteriums, 1918 in Pension (Protokolle [...] Staatsministeriums, Bd. 10, S. 367). 

49 In der archivalischen Vorlage: Viebitzsee.  
50 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats Bernus vom 1.4.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, 

Bl. 27v); Weiteres in BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 189. 
51 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von Maltzahn vom 22.3.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, 

Nr. 737, Bl. 22r.); dazu BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 430 und 431. 
52 In Spandau war die Bautätigkeit zu Beginn des Jahres insgesamt lebhaft (Koeltze vom 2.4.1908, 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 44r); siehe Natzschka: Berlin, S. 162. 
53 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von Roedern vom 30.3.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, 

Nr. 737, Bl. 11r.); siehe Natzschka: Berlin, S. 162. 
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8. Tiefbau. 

Der Oberbau der Industriebahn Tegel–Friedrichsfelde ist an der Stettiner Bahn bei Blan-
kenburg bis zur Nordbahn bei Wittenau fertig gestellt und kann in Betrieb genommen 
werden, sobald die Stettiner und Nordbahn über die fertig gestellten neuen Dämme geleitet 
werden. An der Brücke von Ober[-] nach Nieder-Schöneweide ist die Eisenkonstruktion 
fertig gestellt.54 Eine Kreischaussee von Rühlsdorf55 nach Biesenthal ist in Vorbereitung, 
mit den Erdarbeiten wird demnächst begonnen werden.56 

Im Kreise Ost-Havelland schreitet der Bau der Bahn Bötzow–Spandau gut vorwärts, 
sodaß jedenfalls in diesem Jahre die Betriebseröffnung erfolgen kann.57 

Im Kreise Beeskow-Storkow ist der Chausseebau Niederlehme–Neu-Zittau in allen 
Theilen fertig gestellt, desgleichen die Theilstrecke von Leibsch bis zum Ende des Dorfes 
Groß-Wasserburg, von Pieskow nach Fürstenwalde und von Scharmützelsee nach Silber-
berg.58 

Im Kreise West-Prignitz schreiten die Erdarbeiten zum Bau der Kreischaussee Lenzen–
Eldenburg–Görnitz–Krinitz rüstig vorwärts.59 

Im Kreise Ost-Prignitz ist der Betrieb auf der Kleinbahn Lindenberg–Pritzwalk eröff-
net worden.60 

Im Kreise West-Havelland ist der Chausseebau Friesack–Görne soweit gefördert wor-
den, daß derselbe im Laufe dieses Sommers fertiggestellt werden wird. Die Chaussee 
Groß-Behnitz–Kazow wird im Laufe des nächsten Sommers fertiggestellt.61 

Die Kanalisationsarbeiten in Rathenow sind soweit gediehen, daß mit dem Anschluß 
der Grundstücke sofort begonnen werden kann.62 In Strasburg ist die Kanalisation des 
Stadtbaches im Wesentlichen beendet.63 

 

54 Karl Bernhard: Die Stubenrauch-Brücke über die Oberspree bei Berlin, in: Zeitschrift des Verei-
nes Deutscher Ingenieure 52 (1908), S. 1942-1951, 1987-1994; Thiemann: Berlin, S. 104. 

55 Ruhlsdorf (Historisches Ortslexikon, Tl. 6, S. 462-464). 
56 Absatz wörtlich nach von Roedern vom 30.3.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 10v). 
57 Zeitungsbericht von Wartensleben vom 3.4.1908 (ebd., Bl. 17r.); Schriftverkehr in BLHA, Rep. 

2A I V, Nr. 1636 und 1837; Schulze: Kreisbahnen, S. 104-128. 
58 Insgesamt erstreckten sich diese Chausseen auf rund 30 km. Daneben war noch die Chaussee 

von Pieskow bis zur Radlower Grenze im Bau (Rothe vom 30.3.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
737, Bl. 13); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521. 

59 Nach von Graevenitz vom 31.3.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, hier Bl. 26r); dazu BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 739. 

60 Am 18. Januar (Zeitungsbericht des Landrats von Heinz vom 31.3.1908, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 737, Bl. 23f., hier Bl. 23v); Weiteres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1987 und Nr. 1988 
(Rechnungssachen); BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 702; Methling: Entwicklung, S. 73. 

61 Zeitungsbericht von Miquel vom 29.3.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 19v); vermutlich 
ist das in der Nähe von Groß-Behnitz liegende Dorf Retzow gemeint (Historisches Ortslexikon, 
Tl. 3, S. 314); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 

62 Wörtlich von Miquel (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 19v); siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 
5329; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 373 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 
2631. 

63 Noch nicht beendet war die Zuschüttung des Bachbettes und die Entwässerung der nahegelege-
nen Ländereien (von Maltzahn vom 22.3.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 22r); siehe 
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9. Hochbau. 

Die Stadt Prenzlau hat den Bau einer Gasanstalt, verbunden mit einem Elektrizitätswerk 
begonnen.64 In Belzig ist ebenfalls der Bau eines Elektrizitätswerkes in Angriff genommen 
worden.65 In Potsdam ist das Exerzierhaus für die Unteroffizierschule an der Jägerallee,66 
die Königliche Handels- und Gewerbeschule für Frauen,67 der Erweiterungsbau des 
Rechnungshofes des Deutschen Reiches68 und das Lazarethgebäude der Kadettenanstalt 
vollendet.69 Im Rohbau ist das Realgymnasialgebäude fertiggestellt.70  

In Luckenwalde geht der Umbau des Stationsgebäudes der Vollendung entgegen.71 
Die Stadt Baruth beabsichtigt, demnächst ein Steinkohlengaswerk zu errichten.72 
In Klausdorf ist der Neubau der Kapelle weiter gefördert worden.73 

10. Unglücksfälle. 

Unglücksfälle, Verbrechen und Selbstmorde sind auch im Berichtsvierteljahr wieder zahl-
reich vorgekommen, geben aber zu besonderen Bemerkungen keinen Anlaß.74 

11. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung ist überall ruhig. Die politische Bewegung, insbesondere in der 
sozialdemokratischen Parthei, war vornehmlich gegen das Preußische Landtagswahlsystem 
gerichtet. An vielen Orten sind zahlreiche Protestversammlungen von der Sozialdemokratie 
gegen das Dreiklassenwahlsystem einberufen worden. In Potsdam sprachen in drei öffent-
lichen Volksversammlungen sozialdemokratische Redner über dieses Thema.75 In Prenzlau 
 

BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5641; GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2635; Lippert: 
Geschichte, S. 125. 

64 Siehe von Maltzahn vom 22.3.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 21v); die Bauarbeiten 
begannen am 29. Februar (Theil: Stadtlexikon, S. 46f., 61); siehe auch Radtke: Städtereform, S. 
223; Dobbert: Geschichte, S. 88. 

65 Zeitungsbericht von Tschirschky vom 5.4.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 35v); siehe 
Kästner: Chronik, S. 7; zur Kommunalisierung von Elektrizitätswerken, in Peschke: 
Elektroindustrie, S. 125-127 und zur Finanzierung der kommunalen Gas-, Elektrizitäts- und 
Wasserversorgung, Escher: Festsetzung, S. 250-253. 

66 Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 373. 
67 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 804; BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 5189. 
68 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 690; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 309.  
69 Kotsch: Potsdam, S. 276; Hübener: Verwaltungen, S. 243-256; Dehio: Brandenburg, S. 836f. 
70 Sämtliche Angaben in Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Starck vom 4.4.1908 (BLHA, 

Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 37v-38r); zum Bau des Realgymnasiums siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, 
Nr. 811; GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XV d, Nr. 16; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 309. 

71 Landrat von Cossel vom 1.4.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 64v). 
72 Ebd. 
73 Ebd.; Näheres in BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1052. 
74 Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom 22.3. bis 7.4.1908 (BLHA, Rep. 

2A I P, Nr. 737, Bl. 2-46, 64-66). 
75 Zeitungsbericht des Potsdamer Polizeipräsidenten von Starck vom 4.4.1908: "In einer am 9. 

Januar stattgehabten von etwa 550 Personen besuchten öffentlichen Volksversammlung sprach 
der Reichstagsabgeordnete Stuecklen, Berlin, über dieses Thema, desgleichen in einer am. 12. 
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ist die Sozialdemokratie etwas stärker als früher hervorgetreten. Zu Ruhestörungen ist es 
nicht gekommen, auch haben umfangreichere Streiks nicht stattgefunden.76 Wahlagitatio-
nen der sozialdemokratischen Partei auf dem platten Lande im größeren Umfange, sind, 
abgesehen von der Vertheilung sozialdemokratischer Kalender bis jetzt noch nicht wahrge-
nommen.77 

Bezüglich der anarchistischen Bestrebungen ist nichts erwähnenswerthes zu berichten. 
Der Geburtstag Eurer Majestät wurde in Stadt und Land durch Gottesdienst, Schulfeier, 
Festessen, auch Fackelzüge und Illuminationen festlich begangen.78 

 

Januar abgehaltenen, von etwa 500 Personen besuchten Versammlung der Hauptredner Göhre 
aus Zehlendorf und in einer am 18. März einberufenen von etwa 530 Personen besuchten Ver-
sammlung der Stadtverordnete Pagels aus Rixdorf. Zu erwähnen ist auch noch eine am 3. 
Februar stattgehabte, von etwa 320 Personen besuchte Versammlung der 'Arbeitlosen' in 
welcher der Stadtverordnete Freiwald aus Pankow über die dem Staat und den Gemeinden 
gegenüber der jetzt herrschenden Arbeitsnot erwachsenden Pflichten sprach" (ebd., Bl. 38v-39r); 
größere sozialdemokratische Versammlungen mit mehreren hundert Teilnehmern fanden auch in 
Spandau statt (Koeltze vom 2.4.1908, ebd., hier Bl. 44v-45v). 

76 Am 9. und 12. Januar und am 17. März fanden im Gasthaus Reichert in Prenzlau gleich drei 
Protestversammlungen statt, an denen insgesamt mehrere hundert Personen teilnahmen (von 
Maltzahn mit anliegenden Berichten des Polizeikommissars Rüterbusch vom 10. und 13.1., so-
wie 19.3.1908, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1040, Bl. 99f., 134-136, 308f.); Hinweise auch in Zei-
tungsbericht vom 22.3.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, hier Bl. 22); sozialdemokratische 
Versammlungen sind in nahezu allen Zeitungsberichten der Landräte für das erste Quartal 1908 
vermerkt; siehe zahlreiche weitere Berichte aus nahezu sämtlichen Kreisen und größeren Orten 
in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1040, hier Bl. 83-327, Ergänzungen ebd., Nr. 1041); zu einzelnen 
Streiks siehe Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen aus dem ersten Jahresviertel, ebd., 
Nr. 1431. 

77 Bereits im Mai 1907 wies der Rixdorfer Polizeipräsident von Glasenapp darauf hin, dass die 
Sozialdemokraten bei den Wahlen im Jahr 1908 erstmals einen Landtagswahlkreis, nämlich 
Schöneberg-Rixdorf gewinnen könnten. Dies sei nur durch Absprachen der bürgerlichen 
Parteien zu verhindern (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 880, Bl. 113-116); siehe auch seinen Bericht 
vom 23.4.1908 und den Bericht des Schöneberger Polizeipräsidenten von Westarp vom 
4.12.1907 (ebd., Bl. 130-133, 142-145). 

78 In Potsdam fand am 27.1.1908 ein Festgottesdienst in der Nikolaikirche statt (Rundschreiben 
von der Schulenburg an die Mitglieder des Regierungskollegiums vom 18.1.1908, ebd., Nr. 669, 
unfol.); siehe auch die Landratsberichte für die Kreise Angermünde, Beeskow-Storkow, Westha-
velland, Ost- und Westprignitz (ebd., Nr. 737, hier Bl. 4r, 14, 20r, 24r, 26). 
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163                  Potsdam, 29. Juli 1908 

Zeitungsbericht von April bis Juni 1908 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 9-21, S. 1-26, Abschrift. "Zeitungsbericht über die Monate 
April bis Juni 1908". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 415-435, S. 1-41, behändigte 
Ausfertigung. Präsentatum 7.8.1908. Journalnummer P. 1670. BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, 
Bl. 118-125, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse: Gesundheitszustand der Menschen, Viehseuchen – Landeskultur: 
Saatenstand, Arbeiterverhältnisse – Forstverwaltung: Stand der Forstkulturen – Bergbau: 
Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel und Gewerbe: Geldmarkt, Baugewerbe, 
einzelne Industriezweige und Betriebe – Schifffahrt – Wasserbau: Meliorationen – Tiefbau 
– Hochbau – Unglücksfälle – Öffentliche Stimmung: Landtagswahlen, Ersatzwahlen zum 
Reichstag 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig.1 
Von übertragbaren Krankheiten kam Scharlach in den Kreisen Niederbarnim, Teltow, 

Westprignitz, und in Potsdam in geringer Häufung vor. Der Verlauf war durch Komplika-
tionen nicht erschwert.2 

Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen 
von geringem Umfange traten in den Kreisen Niederbarnim, Teltow und in Spandau auf. 
Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums war der Verlauf leicht.3 

Schulschließungen fanden nur selten statt.4 
Von Unterleibstyphus traten mehrere gehäufte Fälle in den Kreisen Niederbarnim, 

Oberbarnim, Ruppin und Westhavelland auf. Zur Beseitigung der Ausbreitungsgefahr fand 
Isolierung in den Krankenhäusern statt. Wegen zahlreicherer Fälle in Friesack, Kreis West-
havelland, wurde die Aufstellung einer Baracke veranlaßt.5 

 

1 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Medizinalrats Meyen vom 
29.6.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 127). 

2 Im Kreis Niederbarnim wurden insgesamt 4 Todesfälle bei 114 Erkrankungen gemeldet, darun-
ter allein 34 in Pankow und 15 in Weißensee (Zeitungsbericht des Landrats von Roedern vom 
29.6.1908, ebd., Bl. 72); in Potsdam erkrankten 62 Menschen (Zeitungsbericht des Polizeipräsi-
denten vom 3.7.1908, ebd., Bl. 106r); im Kreis Teltow waren Klein Glienicke und Lankwitz be-
troffen (Zeitungsbericht von Achenbach vom 6.7.1908, ebd., Bl. 96r); siehe auch von Graevenitz 
vom 29.6.1908 (ebd., Bl. 91r). 

3 Im Kreis Niederbarnim wurden insgesamt 4 Todesfälle bei 124 Erkrankungen gemeldet, darun-
ter 21 in Weißensee, 20 in Niederschönhausen und 17 in Wittenau; 8 Erkrankungen verliefen 
tödlich (von Roedern vom 29.6.1908, ebd., Bl. 72r); im Kreis Teltow waren Friedenau, Groß-
beeren, Lankwitz und Nowawes betroffen (von Achenbach vom 6.7.1908, ebd. Bl. 96r). 

4 In einigen Dörfern der Kreise Westhavelland, Westprignitz und Zauch-Belzig (Zeitungsberichte 
der Landräte vom 29.6. und 3.7.1908, ebd., Bl. 84v, 91v, 104r). 

5 Zeitungsbericht des stellv. Landrats vom 29.6.1908 (ebd., hier Bl. 84v); dazu BLHA, Rep. 8 
Friesack, Nr. 1473; in Eberswalde und Michaelisbruch (Kreis Ruppin) traten jeweils 9 Erkran-
kungen auf, von denen 3 tödlich verliefen. Die Ursache der Erkrankungen in Michaelisbruch 
wurde auf verseuchtes Wasser zurückgeführt (Zeitungsberichte von Oppen und Bernus vom 3. 
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Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.6 
Von Pocken wurden 30 Erkrankungen mit 6 Todesfällen meist vereinzelt in den Krei-

sen Angermünde, Osthavelland, Templin, Teltow, Ostprignitz und Oberbarnim beobachtet. 
Die Erkrankten waren russisch polnische Wanderarbeiter oder deren Angehörige. Eine 

geringe Verbreitung unter der einheimischen Bevölkerung fand in Wriezen, Kreis Ober-
barnim, statt, ohne daß ein Todesfall eintrat.7 

Von übertragbarer Genickstarre sind zerstreut 7 Erkrankungen mit 3 Todesfällen vor-
gekommen.8 

Infolge der gesetzlichen Schutzmaßregeln wurde eine Weiterverbreitung und Häufung 
der Krankheit verhütet. 

Im Berichtsvierteljahr sind keine verheerenden Viehseuchen aufgetreten. Es gelang 
stets auftretende Krankheiten auf ihren Entstehungsherd zu beschränken.9 

Die verbreitetste Krankheit war die Schweineseuche, dieselbe tritt indessen nicht mehr 
mit solcher Vehemenz auf, wie in früheren Jahren. Neben dieser Krankheit waren bei den 
Schweinen einige Fälle von Pest, Rotlauf und Backsteinblattern zu verzeichnen.10 

Bei dem Viehbestand der Brandenburger Provinzialanstalt bei Potsdam brach am 16. 
Mai die Maul- und Klauenseuche aus, doch kann diese inzwischen als erloschen gelten. 
Wie alljährlich im Frühjahr wurden auch in diesem Jahre aus allen Teilen des Bezirks ver-
einzelte Fälle von Milzbrand gemeldet.11 

In einem Gehöft des Kreises Beeskow brach Hühnerpest und in einem Falle in Marien-
dorf im Kreise Teltow Geflügelcholera aus.12 

2. Landeskultur. 

Die Felder standen infolge der günstigen Witterung in diesem Frühjahr bis Mitte Juni 
außerordentlich günstig, so daß sich eine weit über dem Durchschnitt stehende Ernte er-
warten ließ. Diese Hoffnung erfüllte sich nur für den ersten Schnitt von Wiesen und Klee, 
deren Ernte die Mitte Juni einsetzende Dürre sogar noch begünstigte. Die Sommerung, 
 

und 14.7.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 77v, 95r); insgesamt 12 Fälle wurden in mehre-
ren Orten des Kreises Niederbarnim gemeldet (von Roedern vom 29.6.1908, ebd., Bl. 71v-72r). 

6 Im Kreis Niederbarnim wurden an mehreren Orten insgesamt 12 Erkrankungen mit 3 Todesfäl-
len gemeldet (ebd., Bl. 72v); siehe auch von Graevenitz vom 29.6.1908 (ebd., Bl. 91v). 

7 Weitere Fälle wurden in Altranft gemeldet (von Oppen vom 14.7.1908, ebd., Bl. 77f.); in Span-
dau traten die Pocken bei einem ausländischen Eisenbahnarbeiter auf, zwei weitere Fälle in Mit-
tenwalde und Lankwitz wurden laut Zeitungsbericht des Landrats aus Polen eingeschleppt (von 
Hahnke und von Achenbach vom 27.6. und 6.7.1908, ebd., Bl. 82r, 96). 

8 Hinweise auf zwei Krankheitsfälle in Pankow im Zeitungsbericht des Landrats von Roedern, der 
im Übrigen insgesamt 157 (!) Todesfälle infolge von Tuberkulose und Masern vermerkte (ebd., 
Bl. 72v-73r). 

9 Wörtlich nach Vierteljahresbericht des Departementsveterinärarztes vom 22.6.1908 (ebd., Bl. 
128); Nachweise in Amtsblatt 1908, Nr. 15-29.  

10 Zur Verbreitung der Schweineseuche siehe Jahresbericht des Kreistierarztes in Angermünde 
(BLHA, Rep. 6B Angermünde, Nr. 405/1, unfol.), dazu auch BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306. 

11 Bekanntmachung vom 9.6.1908 (Amtsblatt 1908, S. 298); zum Ausbruch der Maul- und Klauen-
seuche siehe GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6829. 

12 Zeitungsbericht der Landräte Rothe und von Achenbach vom 29.6. vom 6.7.1908 (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 737, hier Bl. 80v, 96v). 
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insbesondere der Hafer, hat dagegen stark unter der Trockenheit gelitten, während die Win-
terung sie im allgemeinen gut überstanden hat. Nur auf leichtem Sandboden wurde das 
Korn notreif. Der Stand der Hackfrüchte läßt sich in der jetzigen Jahreszeit noch schwer 
übersehen. Auf sehr leichten Böden haben die Kartoffeln aber jedenfalls stark unter der 
Dürre gelitten. Auch war ein Pflanzen der Futterrüben von Mitte Juni ab nicht mehr mög-
lich.13 

Der zweite Schnitt von Wiesen und Klee war anfangs zurückgeblieben, doch dürfte er 
sich durch die letzten Regengüsse erholt haben. Die Ernteaussichten sind somit günstig 
und, da auch die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse sich auf befriedigender Höhe 
halten, ist ein guter Ertrag für die Landwirte zu erwarten.14 

Die Arbeiterverhältnisse haben sich trotz des Abflauens der Konjunktur in der Industrie 
bei der Landwirtschaft nicht gebessert. Selbst die kleineren Besitzer gehen dazu über, sich 
ausländische Erntearbeiter kommen zu lassen, sodaß die Zahl dieser Arbeiter in manchen 
Kreisen noch gegen das Vorjahr gestiegen ist. Es werden noch häufig Kontraktbrüche ge-
meldet, eine Wirkung der durch den Erlaß vom 21. Dezember 1907 eingeführten Grenz-
legitimation läßt sich daher zur Zeit noch nicht verspüren.15 

Die Obsternte ist kaum eine mittlere. Sie hat unter den häufigen Hagelschlägen im Mai 
gelitten.16 

 

 
 

13 Zu den Witterungsverhältnissen im Frühjahr und den Ernteergebnissen siehe die Zeitungs-
berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom 27.6. bis 14.7.1908 mit differenzierten 
Angaben (ebd., Bl. 68-117, 127f., 137f.); Beurteilungen des Saatenstandes jeweils um die Mitte 
der Monate Mai bis Juli, in Preußische Statistik 216/1909, S. IX-XII. 

14 Durchschnittliche Markt- und Ladenpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin in Amtsblatt 
1908, Nr. 35, Beil., S. 350-353, 362f.; Angaben in den Berichten des Landrats von Hahnke und 
des stellv. Landrats in Rathenow vom 27. und 29.6.1908, hier mit teilweise stark gestiegenen 
Preisen für Kartoffeln um bis zu 25% gegenüber dem Vorjahr (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
81v, 84v). 

15 Verfügung vom 21.12.1907 betr. die Zulassung ausländischer Arbeiter in der Landwirtschaft 
und in den gewerblichen Berufen, in: Ministerialblatt für die preußische innere Verwaltung 
1908, S. 17; dazu Reinecke: Grenzen, S. 91f.; siehe Zeitungsberichte von Heinz vom 2.7.1908 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 88v-89r) und des stellv. Landrats in Angermünde vom 
29.6.1908 "Zum größtenteil wird diese Leutenot zwar durch ausländische Saisonarbeiter 
(Schnitter) gedeckt, die aber trotz der sich gut bewährenden Inlandslegitimation, vielfach kon-
traktbrüchig werden und somit in mehreren Fällen wieder ausgewiesen werden mußten" (ebd., 
Bl. 68); Landrat von Hahnke hielt eine Besserung der Arbeiterverhältnisse gar für aussichtslos 
(ebd., Bl. 81v); zur Beschäftigung bzw. Zulassung ausländischer Arbeitskräfte und zu den Maß-
nahmen gegen den Kontraktbruch von Wanderarbeitern, siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 82-84; 
Herbert: Geschichte, S. 14-44. 

16 Hinweise in den Berichten der Landräte Rothe, von Graevenitz und von Heinz vom 29.6. und 
2.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 79v, 88v, 91r); im Mai entstanden im Bezirk Pots-
dam Hagelschäden in Höhe von rund 2,8 Mio. Mark, im gesamten Jahr waren es ca. 3,7 Mio. 
Mark auf einer Fläche von rund 55.000 ha; am stärksten betroffen war der Kreis Niederbarnim, 
dort wurde der Schaden auf fast 884.000 Mark berechnet (Preußische Statistik 221/1909, S. 26-
34). 
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3. Forstverwaltung.17 

Das kühle und feuchte Frühjahr war der Ausführung und dem Gedeihen der Kulturen 
günstig. Durch die Mißernte an Zapfen fehlte es trotz des hohen gebotenen Preises an Kie-
fernsamen. Für die auch per 1909 reichlich anzulegenden Kämpe und die Saaten in einigen 
Revieren mußte der Bedarf von 1.100 kg von der bewährten Firma Schulze und Pfeil in 
Rathenow zu teuren Preisen (10,50 M) gekauft werden, ebenso der Fichtensamen. Beide 
Samen sind sehr gut aufgegangen.18 Ebenso vermehrten sich die Kulturkosten dadurch, daß 
statt Saat zum größten Teile gepflanzt, auch stellenweis Pflanzenankauf nötig wurde. An 
Private pp. konnte unter diesen Umständen eine Pflanzenabgabe nicht erfolgen.19 Schädi-
gende Spätfröste blieben aus. Die Eichenblüte litt durch Gewitterstürme und Insekten. 
Buche blühte leider auch wieder nicht. Schütte zeigte sich erst spät und wurde durch das 
feuchte Frühjahr weniger verderblich.20  

Gegenüber anderen Mitteln hat die Bordelaiser Brühe den besten Erfolg, wenn sie 
auch, wie alle anderen Versuche, die einjährige Kampkiefer nicht zu schützen vermag.21 
Versuche dies zu erreichen, werden fortgesetzt. Das Verfahren von Centralkämpen auf 
gutem Boden, wie in Chorin resp. wie bei den Pflanzenhandlungen, ist beachtenswert.22 

Der Holzverkauf brachte im Herbst beim Grubenholz die höchsten Preise. Diese fielen, 
wohl durch die Geldknappheit, im Frühjahr und zumeist in dem geringwertigeren Material 
mit relativ stärkstem Angebot bei dem Kiefern-Schwammerholz. Brennholz ist verhältnis-
mäßig gut gefragt und bei dem allgemein zeitigen Verkauf ist der Gesamterlös befriedi-
gend.23 

Die Insektenkalamitäten sind im Zurückgehen. Allerdings wurden, um einem Wieder-
auftreten sicher zu begegnen, noch 3.000 ha rund gegen den Spinner geleimt; auch frißt die 
Nonne in den nördlichen Revieren; im allgemeinen scheint aber die Lebenskraft dieser 
Insekten nachzulassen, wie dies ja auch erfahrungsgemäß in dem nunmehr 3. bis 4. 
Fraßjahr der Fall zu sein pflegt. Außer dem Absammeln der übergewehten Nonnenraupen 
von Kämpen geschah gegen dies Insekt nichts.24 

Die Laubhölzer, selbst junge Kulturen, leiden sehr vom Fraß durch Ringelspinner, 
Goldafter pp. Ein dauernder Schaden – außer durch Schädigung der Mast – ist hiervon 
nicht zu erwarten. 

Gras ist sehr reichlich gewachsen; das Wetter begünstigt die Ernte; der Preis sinkt bei 
dem durch die Kunstwiesen immer noch steigenden Angebot.25 Zahlenmäßig kann bei dem 
Steigen der Ebenholzpreise stellenweis wieder die Anschonung in Frage kommen. 

 

17 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des stellv. Oberforstmeisters 
vom 21.6.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 129f.). 

18 Ankauf von Kiefernzapfen und Samen, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3474. 
19 Ebd., Nr. 3382. 
20 Maßnahmen zur Bekämpfung der Schütte, ebd., Nr. 3580; Nachweise der Kulturpläne und An-

weisung von Kulturgeldern, ebd., Nr. 3443. 
21 Hinweise zur Anwendung von Bordeauxbrühe in Dok.-Nr. 131. 
22 BLHA, Rep. 15C Chorin, Nr. 85. 
23 Übersichten über die Forsterträge für das Etatjahr 1908, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3955, Bl. 

93-141; Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3284. 
24 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3590. 
25 Waldweide- und Grasverpachtung, ebd., Nr. 3361. 
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Die Arbeiterverhältnisse scheinen sich zu bessern. Stellenweis wird sogar ein Auswan-
dern aufs Land bemerkt. 

Es ist ratsam durch Ansiedlung in fiskalischen Gebäuden und dazu angekauften Höfen 
diese meist durch schlechte Erfahrung gebesserten Elemente dauernd der solideren und 
politisch zuverlässigeren Wald-Land-Arbeit wieder zu gewinnen. 

Die wichtigste Aufgabe fällt dabei der angemessenen Behandlung durch die Lokalbe-
amten zu, deren eigenes Interesse, sofern sie Dienstland haben, dabei besonders lebhaft 
mitspricht. Daneben ist wichtig, diesen Arbeitern dauernd genügende Arbeitsgelegenheit 
zu geben.26 

Über den Zustand der öffentlichen Wege in Staatsforsten wird vielfach geklagt. 
Die Kosten der Befestigung steigern sich jährlich; immermehr bricht sich die Überzeu-

gung Raum, daß die beste Herstellungsart bei dem steigenden Verkehr für die Dauer auch 
die billigste ist.27 

Dies gilt namentlich für den Automobilverkehr, wie im Grunewald, wo das sogenannte 
Kleinpflaster besonders rationell erscheint.28 

Der Verkauf von Baustellen stockt. Die Schwierigkeiten auf dem Geldmarkt sind der 
Hauptgrund. Nur die größeren Städte wie Berlin und Charlottenburg suchen sich ihren 
Bedarf zu sichern.29 

4. Bergbau. 

1. Braunkohlenbergbau.30 
Die Gesamtförderung erreichte zwar nicht die Höhe des Vorvierteljahres, überstieg jedoch 
die des gleichen Zeitraumes im Vorjahre. 

Im Betriebe standen die Braunkohlengruben Gnadenreich bei Fürstenwalde und konso-
lidierter Blitz bei Wriezen. Während die Kohlenpreise etwas nachließen, traten bei den 
Arbeiterlöhnen wesentliche Änderungen nicht ein.31 Auf der Braunkohlengrube Gnaden-
reich konnte die elektrische Kraftanlage zur Versorgung des Grubenbetriebes und der Koh-
lenbahn über Tage mit elektrischer Kraft fertiggestellt werden. Die für die Kohlenbahn 
erforderlichen Arbeiten sind noch in der Ausführung begriffen. 

Tödliche Unfälle haben sich nicht ereignet. 
 

 

26 Zur Beschäftigung von Waldarbeitern, ebd., Nr. 3590, sowie zur Verbesserung der Wohnver-
hältnisse, ebd., Nr. 2947 und 3086. 

27 Akten bis 1907, ebd., Nr. 3127. 
28 Siehe z.B. Profile der Chaussee von der Teufelssee-Chaussee nach dem Stern (1907-1912), ebd., 

Nr. 9198. 
29 Nachweise der Forstgrundstücksverkäufe, ebd., Nr. 3036 und 3048; zur Terrainerschließung der 

Berliner Vororte siehe Bernhardt: Bauplatz, S. 162-248. 
30 Rubrik vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht von Scharf (Oberbergamt Halle) vom 

2.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 131r). 
31 Der durchschnittliche Schichtlohn im Braunkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks Halle lag 

im 2. Quartal des Jahres 1908 bei 3,60 Mark, vgl. Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-
Wesen im Preußischen Staate 56 (1908), S. 74. 
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2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark.)32 
Der Absatz von Bau- und Zwittersteinen war infolge des gänzlichen Darniederliegens des 
Berliner Baumarktes sehr flau. Auch der Verkauf von Brennsteinen und Koten ließ bei der 
Abhängigkeit der Kalksandsteinfabrikation von der allgemeinen Bautätigkeit zu wünschen 
übrig. Der Kalkabsatz der bei Beginn des Vierteljahres flott einsetzte, ließ bei dem Eintritte 
der Erntearbeiten im letzten Monate etwas nach. Die Abgabe der übrigen Erzeugnisse 
bewegte sich mit Ausnahme der mehr und mehr in Aufnahme kommenden bearbeiteten 
Steine, nach denen eine sehr starke Nachfrage herrschte, in normalen Bahnen.33 

Veränderungen der Produktenverkaufspreise sind nicht eingetreten. 
Der Gesundheitszustand der Belegschaft war zufriedenstellend. Tödliche Verun-

glückungen sind nicht zu verzeichnen. 

5. Handel und Gewerbe. 

Die bereits im letzten Vierteljahr einsetzende Erleichterung des Geldmarktes hielt im lau-
fenden Vierteljahr weiter an. 

Die Ermäßigung des Diskontsatzes führte dazu, daß das Publikum seine flüchtigen 
Mittel den Banken zu entziehen begann und den Staatspapieren wieder erhöhte Aufmerk-
samkeit schenkte. Eine Kursaufbesserung derselben konnte aber nur vorübergehend eintre-
ten, da die unsichere politische Lage schädigend auf sie wirkte.34 

Auch die Industrie vermochte der erleichterte Geldmarkt nicht zu beleben, da die rück-
läufigen Versandsziffern von Kohlensyndikat und Stahlwerksverband im Zusammenhang 

 

32 Nach Scharf vom 2.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 131); siehe auch Jahresbericht des 
Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 23.1.1909 betr. die Kalksteinbrüche Kalkberge (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 46, Bl. 93-96, hier Bl. 95f.). 

33 Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 1908 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 23-35). 
34 Regierungs- und Gewerberat Mangelsdorff vom 4.7.1908 zur gesamtwirtschaftlichen Lage: "Die 

im vorigen Bericht geschilderte Gesamtlage der Industrie hat sich nicht wesentlich verändert, in 
einzelnen Industriezweigen ist eine weitere Verschlechterung eingetreten. Trotz des niedrigeren 
Diskontsatzes der Reichsbank herrscht immer noch eine große Geldknappheit. Die Lage des 
Weltmarktes wird wesentlich von Amerika beeinflußt, und ist man allgemein der Ansicht, daß 
der Ausfall der Präsidentenwahl in den vereinigten Staaten von Nordamerika von wesentlichem 
Einfluß auf die Lage des Weltmarktes sein wird, da Roosevelt durch seine Antitrustpolitik die 
Großkapitalisten zu ihrer jetzigen Zurückhaltung im Geldumsatze veranlaßt hat. Durch den 
Wechsel des Präsidenten erhofft man eine allgemeine Besserung auf dem Geldmarkte und somit 
eine solche der Industrie" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 132-136, hier Bl. 132); der Bericht 
wurde für diese Rubrik im Folgenden wörtlich übernommen, er bezieht sich wiederum teilweise 
wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren und Gewerberäte Arens (Nieder-
barnim-Südost), Laurisch (Niederbarnim Nordwest), i.V. Schwantke (Teltow-West), Helwig 
(Spandau), Jungfer (Teltow-Ost), Becker (Potsdam), Kawka (Prenzlau), Fischer (Beeskow-
Oberbarnim), Rübens (Luckenwalde) und Moeller (Perleberg) vom 18. bis 24.6.1908 (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 364-387; Konzept Mangelsdorff mit Verweisen Bl. 388f.); die 
Berichte für die Bezirke Potsdam, Niederbarnim-Südost, Teltow-Ost und Niederbarnim-
Nordwest wurden von den Gewerbereferendaren Müller und Schilling und den 
Gewerbeassessoren Oelert und Wenzel verfasst. Die Anspielung auf die US-Präsident-
schaftswahl beruht auf den Bericht von Arens (ebd., Bl. 382v); zur gewerblichen Lage siehe 
auch die Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom 27.6. bis 14.7.1908 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 68-117, 127f., 137f.). 
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mit zahlreichen Preisherabsetzungen sowie der ungünstigere Ausweis der Staatsbahnen zu 
weiterer Zurückhaltung mahnten.35 

Die Industrie beschränkte sich daher im wesentlichen darauf, ihre schwebende Schuld 
durch Ausgabe von Obligationen zu konsolidieren, womit sie das charakteristische Bild 
einer rückläufigen Konjunktur vor Augen führt. 

Ganz besonders lag die Bautätigkeit im laufenden Vierteljahr darnieder, doch hat es 
den Anschein, als ob sich eine gewisse Belebung in einzelnen Vororten von Berlin Bahn 
bräche. Dieselbe ist allerdings noch zu jung, um sich bei den verwandten Industrieen be-
merkbar zu machen.36 

So war die Lage dieser in der Berichtsperiode besonders ungünstig.37 
Hier machten sich auch die Folgen des überstandenen Kampfes zwischen den Arbei-

tern und den Arbeitgebern neben der Geldknappheit bemerkbar. Fast alle Ziegeleien haben 
erst nach der Annahme des Schiedsspruches im Deutschen Baugewerbe im Mai ihren Be-
trieb begonnen. Viele Ziegeleien, die große Mengen Steine noch vom vorigen Jahre lagern 
hatten, haben den Betrieb für diese Saison überhaupt ruhen lassen, zumal eine Preiskonven-
tion in der Ziegelindustrie nicht zustande gekommen ist. Der Preis für 1.000 Hintermaue-
rungssteine beträgt zur Zeit etwa 18 M frei Berlin, sodaß die Produzenten kaum die Selbst-
kosten decken können. Trotz dieser überaus ungünstigen Lage der Ziegeleien zwangen die 
Arbeiter der Ziegeleien in Paewesin die Besitzer durch Beginn eines Streicks am 18. Mai, 
den Akkordsatz für 1.000 Steine um 10 Pfennig zu erhöhen, während mehrere andere 
Streiks erfolglos verlaufen sind. Aller Voraussicht nach wird die diesjährige Ziegelei Kam-

 

35 Dazu die Einschätzung von Jungfer vom 24.6.1908: "Mit der kürzlich erfolgten Herabsetzung 
des Reichsbankdiskonts auf 4% [...] sind die Hoffnungen auf eine Verbesserung der Conjunktur 
wohl etwas gestiegen, ohne eine Aenderung der unglückseligen Preispolitik des Kohlensyndi-
kats, des Roheisensyndikats, des Stahlwerksverbandes und ähnlicher großer wirtschaftlicher 
Verbände werden diese Hoffnungen aber wohl kaum in Erfüllung gehen, wenn auch die Erleich-
terung des Geldmarktes durch Verbilligung des Wechselzinsfußes auf die Unternehmungslust 
und Kaufkraft belebend einzuwirken geeignet ist. Ueberall hört man die Klage über hohe Koh-
len- und Rohmaterialpreise und schlechte Preise für Fertigware" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, 
Bl. 373); siehe Hermann Albert: Die geschichtliche Entwickelung des Zinsfusses in Deutschland 
von 1895 bis 1908, Leipzig 1910. 

36 Siehe etwa Landrat von Roedern (Niederbarnim) vom 29.6.1908: "Ein weiteres Rückgehen des 
Handels und Gewerbes im Kreise ist nicht bemerkt worden, ebenso wenig ist ein weiteres Ab-
flauen der Bautätigkeit festzustellen gewesen. Im Gegenteil hat der flüssigere Geldstand die 
Bautätigkeit offenbar günstig beeinflusst" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 73v). 

37 Laurisch vom 22.6.1908: "Die Lage der Industrie ist im allgemeinen keine günstige, wenn auch 
infolge der naturgemäßen Wiederaufnahme der Bautätigkeit im Frühjahr und des Wiederaufle-
bens des Geldmarktes einige Industriezweige und einzelne Betriebe gut beschäftigt sind. Dies 
gilt insbesondere auch von den Betrieben, die mit den in der jetzigen Jahreszeit noch reichlich 
vorhandenen Staatsaufträgen insbesondere für Eisenbahnbau und Betriebsmaterialien versehen 
sind" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 380r); zu den konjunkturellen Auswirkungen auf den 
Arbeitsmarkt siehe Arens vom 22.6.1908: "Wenn auch die schlechte Konjunktur derselben bis-
her nur teilweise zu Lohnreduktionen und Arbeiterentlassungen geführt hat, so ist doch bereits 
in mehreren Fällen die Arbeitszeit zuweilen erheblich eingeschränkt worden. Im allgemeinen ist 
es bemerkenswert, daß die Fabriken für die ausgeschiedenen Arbeiter neue nicht einstellen, 
wodurch in allen wesentlichen Industriezweigen ein die Nachfrage übersteigendes Angebot an 
Arbeitskräften zu verzeichnen ist" (ebd., Bl. 382v-383r). 
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pagne schon vorzeitig beendet werden, trotzdem schon jetzt fast überall nur mit halber 
Kraft gearbeitet wird.38 

In der Kalksteinindustrie sieht es kaum besser aus; die Fabriken sind jetzt meist be-
strebt, durch Verbesserung ihrer Einrichtungen und Betriebsmethoden die Herstellungskos-
ten zu verringern, was zum Teil auch erreicht sein soll.39 In der Veltener Kachelofen-
industrie liegen die Verhältnisse ebenfalls recht ungünstig. Die Hoffnung auf Besserung ist 
dort auch nicht groß; die meisten Fabriken arbeiten mit kaum der halben Zahl der Arbeiter 
in normalen Zeiten. Der Absatz läßt sehr zu wünschen übrig und für die gelieferte Ware 
wird ein außerordentlich langer Kredit in Anspruch genommen.40 

Auch die Rheinsberger Steingutfabrik klagt über mangelhaften Absatz und billige Ver-
kaufspreise.41 

Die Teltower Porzellanfabrik scheint nach Einführung der jetzigen Fabrikation, die 
sich mit der Herstellung von Bedarfsartikel der elektrischen Industrie beschäftigt, mit bes-
serem Erfolge als früher zu arbeiten, da ihre Artikel guten Absatz finden. Die Firma hat 
sich neuerdings dem Syndikat von Porzellanfabriken für Herstellung elektrischer Artikel 
angeschlossen, das vor einiger Zeit zur Abwehr übermäßiger Preisdrückerei geschlossen 
worden ist.42 

 

38 Wörtlich weitgehend nach Becker vom 20.6.1908, dort mit Bezug auf die Ziegeleien im West-
havelland und Potsdam (ebd., Bl. 367r); zur Geschäftslage der Betriebe in der Umgebung von 
Zehdenick siehe Kawka vom 18.6.1908: "Aussicht auf Besserung in diesem Jahre ist kaum vor-
handen, da die Bautätigkeit in Berlin, dem Hauptabsatzgebiet, stockt. Daher haben viele Ziege-
leien den Betrieb eingeschränkt, der Anfang August voraussichtlich zu Ende sein wird. Tausend 
Steine frei Berlin kosteten in diesem Jahr durchschnittlich 18,50 M. Davon gehen an Fracht 4,30 
bis 5 M ab, so daß bei diesem niedrigen Preise nichts zu verdienen ist. An Akkordlohn erhielt 
der Streicher 1 M für das Streichen von 1.000 Steinen, der Ankarrer 1,10 M für 1.000, allwö-
chentlich aus dem Ofen gebrachter Ziegeln, der Grubenarbeiter 0,75 M, der Brenner 0,25 M und 
die Einräumerin 0,35 M für das Tausend" (ebd., Bl. 364v-365r); ähnlich unerfreulich war die 
Geschäftslage der Betriebe in den Kreisen Osthavelland und Ruppin, dazu Helwig vom 
23.6.1908: "Besonders die Gebiete, deren Absatzfeld Berlin und seine Vororte sind, haben noch 
recht merklich zu leiden. Während Kohlen und andere Rohmaterialien noch im Preise gestiegen 
sind, ist der Verkaufspreis der Ziegelsteine andauernd gesunken, aber trotzdem ist, selbst unter 
Herstellungspreis kaum ein Geschäft zu machen. Auf manchen Ziegeleien steht noch über die 
Hälfte der vorjährigen Produktion auf dem Platz, sodaß in diesem Jahre an eine Wiederauf-
nahme des Betriebes gar nicht gedacht werden konnte" (ebd., Bl. 377). 

39 Wörtlich ebd. In den Kalksandstein- und Mörtelfabriken in Alt Hartmannsdorf und Niederlehme 
war der Betrieb gänzlich oder teilweise stillgelegt. Davon scheinbar unbeeindruckt errichtete die 
Firma Almania im nicht weit entfernten Ketschendorf eine große Kalksandsteinfabrik (Fischer 
vom 21.6.1908, ebd., Bl. 369f.); auch im Kreis Teltow war die Bautätigkeit mit Ausnahme von 
Steglitz und Friedenau nur von geringem Umfang, so dass die Ziegeleien, Kalksandstein- und 
Zementfabriken entweder gar nicht oder nur eingeschränkt in Betrieb waren (Schwantke und 
Jungfer vom 23. und 24.6.1908, ebd., Bl. 371, 373v-374r); siehe auch Laurisch vom 22.6.1908 
über den Konkurrenzkampf zwischen Ziegeleien und Kalksandsteinfabriken, der im Kreis Nie-
derbarnim zu zahlreichen Betriebseinstellungen, u.a. in Borgsdorf, Wittenau, Tegel, Mühlenbeck 
und Waidmannslust führte (ebd., Bl. 380). 

40 Wörtlich nach Helwig, der die Lage allerdings als "trostlos" bezeichnete (ebd., Bl. 377v). 
41 Wörtlich ebd. 
42 Wörtlich nach Schwantke vom 23.6.1908 (ebd., Bl. 371v). 
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Die große Flaschenglashütte in Stralau befindet sich in einer leidlichen Geschäftslage. 
Ihr Absatz hat seit Anfang des Jahres zwar etwas nachgelassen, wird sich aber bis Ende des 
Jahres voraussichtlich wieder heben. Da die Auswanderung bedeutend zurückgegangen ist, 
haben die Hamburg-Amerika-Linie und der Norddeutsche Lloyd von dem abgeschlossenen 
Quantum bis jetzt etwa nur die Hälfte des fälligen Betrages abgenommen und die Stralauer 
Glashütte gezwungen, sich andere Gebiete für diesen Ausfall zu suchen. Hierbei macht sich 
als Konkurrenz im Osten Japan bereits geltend, das sich seine Arbeitskräfte größtenteils in 
deutschen Betrieben ausgebildet und seit einiger Zeit mit der Produktion von Flaschen 
begonnen hat.43 

Auf dem Eisen- und Maschinenmarkte scheint der Niedergang noch nicht beendet zu 
sein. Einzelne Fabriken suchen den stockenden Geschäftsgang dadurch neu zu beleben, daß 
sie Artikel, denen sie bislang weniger Beachtung schenkten, nunmehr in größerem 
Umfange als bisher herstellen. Einzelne Spezialzweige sind auch jetzt noch vollauf 
beschäftigt.44 So sind zum Beispiel die Lokomotivfabriken von Orenstein & Koppel in 
Drewitz und Schwartzkopf in Wildau von dem Rückgange der Konjunktur unberührt 
geblieben, denn die Werke sind reichlich mit Aufträgen versehen und arbeitet letzteres mit 
Doppelschichten.45 Auch die deutschen Waffen- und Munitionsfabriken und einzelne 
Fabriken für Signalbau, Eisenkonstruktionen und Hebezeuge sind gut beschäftigt.46 In den 
Fabriken für landwirtschaftliche Maschinen macht sich eine Belebung infolge des guten 
Standes der Ernte bemerkbar. Die Lage der optischen Industrie in Rathenow war 
zufriedenstellend.47 

Die Anlagen der Elektrizitätsbranche sind im allgemeinen auch gut beschäftigt, doch 
klagen auch einzelne Kabelwerke, daß trotz des niedrigen Kupferpreises mit der Erteilung 
von Aufträgen sehr zurückgehalten wird. Besonders sei diese Tatsache bei sämtlichen Be-
hörden zu bemerken und auf allgemeine schlechte Finanzlage zurückzuführen. Im Aus-
lande stellen sich einem befriedigenden Umsatze große Schwierigkeiten durch die hohen 
Zollsätze entgegen wie in Rußland und Österreich, wo der etwa 70% des Materialwertes 
betragende Zolltarif einem Einfuhrverbote gleichkommt.48 
 

43 Arbeiterentlassungen wurden jedoch noch nicht vorgenommen, siehe wörtlich nach Arens vom 
22.6.1908 (ebd., Bl. 383v-384r). 

44 Wörtlich nach Helwig vom 23.6.1908 (ebd., Bl. 377v-378r). 
45 Wörtlich nach Schwantke (ebd., Bl. 371v); die Berliner Maschinenbau AG (ehem. Schwartz-

kopff) war fast ausschließlich für den Bau von in- und ausländischen Staatsbahnen beschäftigt, 
siehe Jungfer vom 24.6.1908: "Ueberhaupt scheinen diejenigen Firmen, die für Staatsbetriebe zu 
liefern haben, von der schlechten Conjunktur nur wenig oder gar nicht in Mitleidenschaft zu 
sein" (ebd., Bl. 374); im Geschäftsjahr 1907/08 verzeichnete das Unternehmen einen Umsatz 
von 24 Mio. Mark (Martin: Lokomotivbauindustrie, S. 94); zur serienmäßigen Produktion von 
Lokomotiven in Drewitz siehe Barth: Entwicklungslinien, S. 41f. 

46 Nach Laurisch vom 2.6.1908, hier mit Bezug auf Firmen in Wittenau (Belter & Schneevogel), 
Borsigwalde (Zimmermann & Buchloh) und Reinickendorf (Becker), siehe BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 63, Bl. 380v); zur Geschäftslage der Maschinenfabriken in Stralau (Grauert und Hau-
schild), der Schraubenfabrik Sudikatis in Rummelsburg und der Niles-Werke in Oberschöne-
weide siehe Arens vom 22.6.1908 (ebd., Bl. 384f.). 

47 Nach Becker vom 20.6.1908 (ebd., Bl. 367v). 
48 Nach Arens vom 22.6.1908, hier mit Bezug auf die Kabelwerke in Oberschöneweide, die 10 

Prozent ihrer Beschäftigten entließen (ebd., Bl. 385v). Ausgesprochen günstig war der Ge-
schäftsgang in den Elektronikbetrieben von J. C. Vogelin in Adlershof und Ernst Pabst in Köpe-
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Wegen der geringen Bautätigkeit in Berlin geht das Geschäft der Sägewerke und Tisch-
lereien mäßig. Bretter und Bauholz werden fast garnicht verlangt. Die Preise sind gedrückt. 
Fußbodenbretter kosten gegenwärtig 54 M pro cbm gegenüber 64 M im Vorjahr. Balken 
frei Berlin werden mit 43 M pro cbm gegenüber 52 M im Vorjahr bezahlt. Die Aussicht auf 
Belebung des Geschäftsganges ist gering. Daher wird auch mit verkürzter Arbeitszeit gear-
beitet und der Betrieb der einzelnen Sägewerke tunlichst eingeschränkt.49 

Die Sägereien in Liepe und Oderberg hoffen, daß der Großschiffahrtsweg Stettin–
Berlin den Holzhandel sehr beleben wird. Während bis jetzt von Riga nur versuchsweise 
kleinere Posten Rundholz auf Dampfern nach Stettin verfrachtet wurden, dürfte die Zufuhr 
auf dem neuen Wege sehr viel größer werden. Die Schwierigkeiten der Umladung, sowie 
die Verzögerungen, die sich beim Transport über Stettin einstellen, hindern zur Zeit viele 
Holzindustrielle, größere Posten Rigaer Hölzer zu kaufen. Dies wird sich nach Eröffnung 
des Großschiffahrtsweges ändern. Das Rundholz kann dann direkt von Rußland auf Damp-
fern oder Segelschiffen bis zu den Bestimmungslätzen gebracht werden. Die Sägemühlen-
industrie an der Oder wird daher nicht mehr so stark auf die Einfuhr von der Weichsel 
angewiesen sein. Sie wird manchen Posten Rohstoff auf dem Seewege heran bekommen 
können. Möglich wäre es auch, daß Finland, vielleicht selbst Schweden, rundes Holz unter 
Benutzung des neuen Großschiffahrtsweges ausführen.50 

Die Lage der Textilindustrie ist im allgemeinen unverändert. Während in den Jutespin-
nereien genügende Beschäftigung vorhanden war, sodaß Betriebseinschränkungen oder 
Arbeiterentlassungen nicht vorgenommen werden brauchten und auch für die nächste Zeit 
nicht zu erwarten sind, klagen die Teppichfabriken über Verschlechterung des Geschäfts-
ganges und mußten teilweise die Arbeitszeit verkürzen.51 

Sehr schwankend ist die Lage der chemischen Industrie. Während in einzelnen Fabri-
kationszweigen der Absatz genügend ist z.B. Blutlaugensalzfabrikation der A. G. Cyan, 
Oranienburg, Schwefelkohlenstofffabrikation der Firma Otto, Oranienburg, ist nach ande-

 

nick, der zahlreiche Aufträge für das Reichsmarineamt zu erledigen hatte (Jungfer vom 
24.6.1908, ebd., Bl. 374r); zu den Auswirkungen des am 1.3./17.2.1906 in Kraft getretenen Zu-
satzvertrages zwischen Russland und dem Deutschen Reich siehe Löhr: Zukunft, S. 60-64. 

49 Mit einigen Korrekturen im wörtlich nach Kawka, der sich jedoch lediglich auf die Sägewerke 
in Liepe und Oderberg bezieht. Entlassungen seien dort nicht zu befürchten (Bericht vom 
18.6.1908, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 365); siehe auch Zeitungsbericht des Magistrats 
vom 20.6.1908: "Der Holzhandel im hiesigen Orte ist ein nicht besonders guter" (BLHA, Rep. 8 
Oderberg, Nr. 13, Konzept, unfol.); auch in den Betrieben im Kreis Westhavelland wurden trotz 
schlechter Geschäftslage noch keine Entlassungen gemeldet (Becker vom 20.6.1908, BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 368r); günstig dagegen war der Geschäftsgang in den Spandauer holz-
verarbeitenden Betrieben (Helwig vom 23.6.1908, ebd. Bl. 378r); zur Lage der Möbel- und Bau-
tischlereien in Weißensee, die ihren Arbeiterbestand drastisch reduzierten oder den Betrieb ganz 
einstellten, siehe Arens vom 22.6.1908 (ebd., 383). 

50 Mit einigen Abänderungen wörtlich nach Kawka vom 18.6.1908 (ebd., Bl. 365v-366r); zur 
Bedeutung der holzverarbeitenden Industrie in Liepe und Oderberg siehe Franz: Sägeindustrie, 
S. 18-31. 

51 Siehe Arens vom 22.6.1908 mit Bezug auf die Berliner Jutespinnerei und die Teppichfabrik 
Protzen & Sohn in Stralau, dort konnten Arbeiterentlassungen und Lohnkürzungen vermieden 
werden, doch wurden Arbeitszeitkürzungen vorgenommen (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 
386v); siehe auch Schwantke vom 23.6.1908 zur Geschäftslage der Webereien in Nowawes, die 
vor allem über den drastischen Preisrückgang klagten (ebd., Bl. 371v-372r). 
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ren Produkten z.B. Schwefelsäure und Mineralstoffen für Glühstrümpfe nur sehr geringe 
Nachfrage.52 Bei den meisten Werken hat sich allmählich ein Abflauen bemerkbar ge-
macht; so war die Anilinfabrik in Rummelsburg zu Betriebseinschränkungen genötigt. Seit 
Anfang dieses Jahres sind etwa 10% der Arbeiter entlassen, auch wurde die Arbeitszeit 
durch Verringerung der Überstunden wesentlich herabgesetzt. Die Firma hegt auch keiner-
lei Hoffnung auf eine in absehbarer Zeit eintretende Besserung.53 

In der Nahrungsmittelindustrie war im allgemeinen die Geschäftslage zufriedenstel-
lend.54 

Die Staatswerkstätten in Spandau beschäftigten im Juni 1.467 Arbeiter, etwa die glei-
che Zahl wie im Vorjahr.55 

6. Schiffahrt. 

Infolge des feuchten Frühjahrs war die Schiffahrt rege und es wurden vereinzelt Klagen 
über Frachtmangel laut. Erst durch die Mitte Juni einsetzende Dürre ist der Wasserstand 
schnell gesunken, sodaß eine wesentliche Einschränkung der Schiffahrt stattgefunden hat.56 

7. Wasserbau. 

Die Arbeiten im Randowmeliorationsgebiete sind infolge von Schwierigkeiten, die zwi-
schen der Genossenschaft und ihrem Unternehmer bestehen, leider nicht so gefördert, wie 
es wünschenswert wäre. Immerhin ist die Randow bis oberhalb des Löcknitzer Sees durch 
gebaggert, es bleiben noch 16 km aus zuarbeiten. Bis zum Löcknitzer See sind auch sämtli-
che Bauwerke fertig. Der Ausbau der Abteilungen E, D und C des Genossenschaftsgebiets 
ist, soweit projektmäßige, genossenschaftliche Arbeiten in Frage kommen, bis auf unbe-
deutende Nacharbeiten beendet. Im Prenzlauer Kreise sind bisher in den Gemeinden Zer-
renthin, Rossow und Bergholz erhebliche Folgeeinrichtungen geplant, mit deren Vornahme 
alsbald begonnen werden wird.57  

 

52 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Bl. 381v). 
53 Wörtlich nach Arens (ebd., Bl. 386v-387r). 
54 Dazu ausführlich Helwig: "Die Mühlen sind gut beschäftigt, Absatz und Preis zufriedenstellend; 

ebenso in der Kaffeerösterei. Die Brauereien und Mineralwasseranstalten haben bei den heißen 
Tagen dieses Monats ein gutes Geschäft gemacht und hoffen auf guten Fortgang im Laufe des 
Sommers. Der Bedarf Berlin's an Milch wird immer größer, die Molkereien, auch in weiterer 
Entfernung von Berlin, gehen immer mehr dazu über, die Butterfabrikation ganz oder fast ganz 
einzustellen und das Hauptgewicht auf den Handel mit Milch zu legen" (ebd., Bl. 377v). 

55 Die Zahl der Arbeiter wurde in der Gewehrfabrik und in der Artilleriewerkstatt gegenüber dem 
Vorjahr um 56 vermindert, während die Munitionsfabrik und das Feuerwerkslaboratorium 52 
Personen, darunter 20 Frauen einstellten (Zeitungsbericht des Oberbürgermeisters Koeltze vom 
2.7.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 112). 

56 Ungünstige Verhältnisse herrschten besonders in den Kreisen Beeskow-Storkow und Westprig-
nitz (Zeitungsberichte der Landräte Rothe und von Graevenitz vom 29.6.1908, ebd., Bl. 80r, 
91v); zur Oderschifffahrt siehe die Hinweise im Bericht des stellv. Landrats in Angermünde 
vom 29.6.1908 (ebd., Bl. 69v); Jahresberichte über den Verkehr auf den märkischen Wasserstra-
ßen und Verkehrsstatistik, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3395 und 3438. 

57 Wörtlich nach von Maltzahn vom 30.6.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 137v-138r); zu 
den Meliorationen im Randowgebiet siehe BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 430-432; Übersichten 
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Ebenso wird mit der Melioration der Wollschow'er Wiesen, nachdem die Meliorations-
Genossenschaft gegründet und die Beihilfen auch für die Folgeeinrichtungen bewilligt 
sind, demnächst begonnen werden, jedoch hat das Meliorationsprojekt durch den Genos-
senschaftstechniker noch eine erhebliche Umarbeitung erfahren, deren Zweckmäßigkeit zur 
Zeit vom Königlichen Meliorationsbauamt geprüft wird. Eventuell werden dadurch infolge 
Erhöhung der Unkosten auch höhere Beihilfen erforderlich.58 

Das Uckerregulierungsprojekt ist leider noch immer nicht vorgelegt, da die landespoli-
zeiliche Prüfung auch heute noch nicht beendet ist.59 

Die Hafenbauten in Spandau und Tegel schreiten programmäßig fort.60 

8. Tiefbau. 

Der Kreis Niederbarnim hat die Aufhebung des Chausseegeldes beschlossen. Hierdurch 
entsteht ihm jährlich ein Ausfall von rund 53.000 M. Auch im Berichtsvierteljahre war er 
wieder in der Lage Beträge für eine Reihe neuer Chausseen in seinen Etat einzustellen.61 

Zur Verbindung von Oberschöneweide mit Karlshorst durch Straßenbahn ist ein Ver-
trag mit der Gesellschaft für den Bau von Untergrundbahnen zustande gekommen.62 

Die Straßenbahn Cöpenick–Oberschöneweide–Niederschöneweide ist bis Baumschu-
lenweg fortgeführt worden, so daß die direkte Verbindung mit Berlin in kurzer Zeit zu 
erwarten ist.63 

Die Gemeinde Rosenthal hat den Bau einer 2 1⁄2 km langen Anschlußbahn an die 
Kreisindustriebahn beschlossen. Der Bau der letzteren ist im letzten Vierteljahr weit vorge-
schritten.64 

Die zweite Spreebrücke bei Niederschöneweide ist dem Verkehr übergeben worden 
und hat den Namen Stubenrauchbrücke erhalten.65 

 

der Meliorationsverbände und der von ihnen ausgeführten Meliorationen, in BLHA, Rep. 2A I 
LW, hier Nr. 1662. 

58 Wörtlich nach von Maltzahn (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 138r). 
59 Ebd., dort ergänzend: "Es wäre sehr wünschenswert, wenn dies bald der Fall sein würde, da die 

Klagen über die Verzögerung der Angelegenheit immer eindringlicher werden"; Weiteres in 
BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 416. 

60 Zeitungsberichte von Roedern und Koeltze vom 29.6. und 2.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
737, Bl. 75v, 112r). 

61 Landrat von Roedern vom 29.6.1908 (ebd., Bl. 74v); der Kreis Niederbarnim hatte im Jahr 1908 
Ausgaben in Höhe von rund 2,7 Mio. Mark für Bau und Unterhaltung von Chausseen und 
Wegen, vgl. Angaben zur Finanzstatistik der Landkreise im Jahr 1908, in Preußische Statistik 
226/1911, Tl. 2a, hier S. S. 254-257; Kreishaushaltspläne Niederbarnim ab 1907, in BLHA, 
Rep. 2A I Kom, Nr. 1503; für 1908 in BLHA, Rep. 6B Niederbarnim, Nr. 91. 

62 Nach von Roedern (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 74v-75r). 
63 Wörtlich ebd., Bl. 74v-75r; die Genehmigung erfolgte zum 4.11.1908 (Amtsblatt 1908, S. 596-

702); BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. 287; zum Stand der Straßenbahnen in Köpenick siehe den 
Bericht des Magistrats über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten für 
1908/09 (LAB, A Rep. 046-03, Nr. 54, S. 31); Bericht der Städtischen Straßenbahn Köpenick 
über das Betriebsjahr 1.4.1907 bis 31.3.1908 (LAB A Rep. 046-02, Nr. 49, Bl. 33); siehe Jaster: 
Geschichte, S. 360; Uhlig: Köpenick, S. 75f. 

64 Nach von Roedern (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 75r). 
65 Ebd.; siehe Thiemann: Berlin, S. 104. 
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Im Kreise Teltow ist die Chausseestrecke Stahnsdorf–Wannsee fertiggestellt worden.66 
In Potsdam sind umfangreiche Neupflasterungen von Straßen teils in Angriff genom-

men teils schon durchgeführt worden.67 
Die Station Spandau–Johannisstift wurde am 1. Juli 1908 für den Wagenladungsver-

kehr eröffnet und wurde überhaupt der Bau dieser Bahnlinie Spandau–Bötzow sehr geför-
dert.68 

Die Abtragung der Festungswälle von Spandau und Zuschüttung der Gräben ist vor 
mehreren Wochen begonnen worden. Die Arbeiten schreiten schnell vorwärts.69 

Im Kreise Westprignitz sind die Erdarbeiten zum Bau der Kreischaussee Lenzen–
Eldenburg–Görnitz–Krinitz ausgeführt worden.70 

Im Kreise Templin haben mehrere Gemeinde- und Gutsbezirke Wegestrecken mit 
Steindamm versehen. Es wurden ihnen hierzu Beihülfen von dem Kreise und der Provinz 
gewährt.71 

Im Kreise Ostprignitz ist die neue Chaussee Herzsprung–Fretzdorf fertiggestellt wor-
den.72 

In Eberswalde sind die Kanalisationsarbeiten bis auf etwa 450 Hausanschlüsse vollen-
det. Ebenso ist daselbst die Kietzmühlenbrücke über die Finow neu hergestellt worden.73 

Auch in den andern Kreisen des Bezirks sind die im Bau befindlichen Wegestrecken 
und Kanalisationen programmäßig gefördert worden.74 

 

 

66 Landrat von Achenbach vom 6.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 98v); dazu BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 680. 

67 Durchgeführt wurden Regulierungen der Saarmunder und Alten Königsstraße wegen des Baues 
einer Straßenbahnlinie, Teile der Brandenburger und Kaiser-Wilhelmstraße sowie der Kreuz-
straße (stellv. Polizeipräsident vom 3.7.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 106r). 

68 Koeltze vom 2.7.1908 (ebd., Bl. Bl. 112r); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1636 und 1837; 
Schulze: Kreisbahnen, S. 104-128. 

69 Infolge des Vertrages zwischen dem Militärfiskus und der Stadt Spandau über die Entfestigung 
der Stadt Spandau (Koeltze vom 2.7.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 113v); zum Abbau 
der Festungswerke siehe Ribbe: Spandau (1983), S. 225. 

70 Landrat von Graevenitz vom 29.6.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 92r); siehe BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 739. 

71 In Gerswalde, Herzfelde, Rosenow und Hardenbeck. Die Beihilfen betrugen insgesamt über 
4.000 Mark, siehe Landrat von Arnim vom 29.6.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 99r-
100r); dazu weiter in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 247; Angaben zur Finanzstatistik der Landkreise 
und des Provinzialverbandes im Jahr 1908, in Preußische Statistik 226/1911, Tl. 2a, S. 242-297, 
und ebd. 228/1912, S. 60-63. 

72 Landrat von Heinz vom 2.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 89v); Näheres in BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 625. 

73 Landrat von Oppen vom 14.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 77v-78r); zur Kanalisation 
in Eberswalde siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3744 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, 
Nr. 92. 

74 Zeitungsberichte vom 27.6. bis 14.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 68-117); diverse 
Akten über Wasserversorgungsanlagen, in BLHA, Rep. 2A I Kom, hier Nr. 1030, 1033, 1035 
und 1037. 
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9. Hochbau. 

Am 9. Juni fand in Gegenwart Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprin-
zen die Wiedereröffnung der Klosterkirche zu Neuruppin und die Weihe der neu erbauten 
Türme statt.75 

Der Rohbau der evangelischen Kirche in Oberschöneweide ist fertiggestellt worden.76 
Der Kirchbau in Hohen-Neuendorf wird in nächster Zeit im Rohbau vollendet.77 
Das Johanniter-Krankenhaus in Jüterbog konnte in teilweise Benutzung genommen 

werden.78 Das Krankenhaus des Kreises Teltow in Mittelwalde wurde am 30. Mai einge-
weiht.79 

Der Kreis Niederbarnim hat zum Bau und Unterhaltung von Gemeindekrankenhäusern 
wieder 67.400 M, wie im Vorjahr, bereitgestellt. Der Bau eines solchen ist in Kalkberge in 
Angriff genommen worden, während die Gemeinden Reinickendorf, Tegel und Rosenthal 
den Bau eines gemeinsamen Krankenhauses beschlossen haben.80  

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hat dem Bau einer vierten Irrenanstalt in 
Buch zugestimmt.81 

 

75 Dazu Landrat Bernus im Zeitungsbericht vom 3.7.1908, darin ausführlicher: "Bei dem Einzuge 
Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit in die Stadt bildeten die Kriegervereine, Innungen 
und Schulen Spalier. Seine Kaiserliche Hoheit wurden von der von nah' und fern zusammenge-
strömten großen Menschenmenge begeistert begrüsst. Eine gleiche spontane Huldigung wurde 
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Victoria Luise zu teil. Ihre Königliche Hoheit hatten am 
26. Juni d. Js. eine Automobilfahrt nach Rheinsberg unternommen, dort Schloss und Park be-
sichtigt und auf der Rückfahrt die hiesige Stadt berührt, wo Ihre Königliche Hoheit die Kloster-
kirche in Augenschein nahmen. Die wie ein Lauffeuer verbreitete erfreuliche Nachricht über das 
Eintreffen Ihrer Königlichen Hoheit hatten sowohl in Rheinsberg wie in Neu-Ruppin die Stras-
sen mit Menschen gefüllt und der allgemeine Enthusiasmus gab ein beredtes Zeugnis von der 
Liebe und Verehrung, die gegen unseren Kaiser und sein Haus in der Bevölkerung wurzelt" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 93v-94r); zu den Bauten an der Klosterkirche siehe BLHA, 
Rep. 2A II R, Nr. 2005; Dehio: Brandenburg, S. 747. 

76 Landrat von Roedern vom 29.6.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 75r); zur Christuskirche 
siehe Dehio: Berlin, S. 234. 

77 Landrat von Roedern vom 29.6.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 75v); dazu BLHA, Rep. 
2A II N, Nr. 954; Dehio: Brandenburg, S. 486. 

78 Landrat von Cossel vom 30.6.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 86v); Sturtevant: Chronik, 
S. 474f. 

79 Der Krankenhausbau in Mittenwalde diente zur Entlastung der Kreiskrankenhäuser in Zossen 
und Königs Wusterhausen (von Achenbach vom 6.7.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
98r); Hannemann: Teltow, S. 98f. 

80 Der Kreis Niederbarnim hielt die Einrichtung von eigenen Kreiskrankenhäusern nicht für ange-
bracht, sondern förderte stattdessen die Gemeindekrankenhäuser. Die Zuschüsse betrugen 200 
Mark für jedes zur Verfügung gestellte Bett und 12.000 Mark für unentgeltliche Krankenpflege 
durch ausgebildete Diakonissen. Darüber hinaus gewährt der Kreis den Gemeinden eine Verzin-
sungsbeihilfe für das aufgewendete Baukapital (von Roedern vom 29.6.1908, BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 737, Bl. 74v-75v); Konzessionsgesuche zum Bau von Krankenhäusern und Heilanstalten, 
in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 214; siehe Reibe: Reinickendorf, S. 66. 

81 Siehe von Roedern (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 75r); der Bau der IV. Städtischen Irrenan-
stalt Berlin begann im Jahr 1909. Nach der Fertigstellung 1911 wurde das Gelände jedoch als 
Genesungsheim für Kinder genutzt, siehe Horst-Peter Wolff; Arno Kalinich: Zur Geschichte der 
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Das Gebäude der Königlichen Handels- und Gewerbeschule für Frauen in Potsdam 
wurde im Mai seiner Bestimmung übergeben.82 Mehrere Volksschulneubauten wurden 
wieder in Angriff genommen.83 

Das Gaswerk in Luckenwalde wurde im Rohbau fertiggestellt,84 während die zweite 
Gasanstalt in Brandenburg sich noch im Bau befindet.85 

In Weißensee konnte die Gemeinde das neue Verwaltungsgebäude im April in Benut-
zung nehmen.86 

Zur Förderung architektonischer Ausgestaltung von Wohnhausbauten hat der Kreis 
Niederbarnim 4.000 M in seinen Etat eingesetzt.87 

In Wriezen hat der Beamtenwohnungsverein mit dem Bau eines zweiten Doppel-
Familienhauses begonnen, in dem 21 Familien Aufnahme finden sollen.88 

Die Landwirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg hat die Errichtung einer 
Haushaltungsschule in Wusterhausen a. D. beschlossen, deren Bau demnächst begonnen 
wird.89 

10. Unglücksfälle. 

Auch im Berichtsvierteljahr sind wieder eine Reihe von Unglücksfällen vorgekommen. Be-
sonders zahlreich waren die Brände. Diese entstanden teils durch Blitzschlag bei den häufi-
gen Gewittern des Monats Mai. Zum andern Teil waren Brandstifter, besonders in den Ber-
lin benachbarten Kreisen wieder rege.90 

 

Krankenhausstadt Berlin-Buch, 2., überarb. und erw. Aufl., Frankfurt/M. 2006, S. 62-78; Kon-
zessionsgesuche zum Bau von Irrenanstalten, in BLHA Rep. 2A I Med, Nr. 214; zur Staatsauf-
sicht BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 767, 778 und 780. 

82 Zeitungsbericht des stellv. Polizeipräsidenten Graefe vom 3.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
737, Bl. 105v); zum Bau siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 804 und 805; BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 5189; BLHA, Rep. 32D HGSchulePdm, Nr. 30; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 196. 

83 In Französisch-Buchholz und Reinickendorf (Niederbarnim), Neu Seegefeld (Osthavelland), 
Kaltenborn und Lindow (Jüterbog-Luckenwalde), Templin und Zehdenick (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 737, hier Bl. 75, 81v, 86v, 100r). 

84 Gemeint ist das Gaswerk in Baruth (von Cossel vom 30.6.1908, ebd., Bl. 86v). 
85 Oberbürgermeister Dreifert vom 30.6.1908 (ebd., Bl. 111r); das Gaswerk wurde noch im laufen-

den Jahr fertiggestellt (Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 322; Heß: Jahrhundert, S. 50); zur Finan-
zierung der kommunalen Gas-, Elektrizitäts- und Wasserversorgung siehe Escher: Festsetzung, 
S. 250-253. 

86 Landrat von Roedern vom 29.6.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 75r); zu den 
ambitionierten Bauten in Weißensee siehe Dok.-Nr. 161. 

87 Gegenüber 3.000 Mark im Vorjahr (von Roedern vom 29.6.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, 
Bl. 74r); Kreishaushalt 1908, in BLHA, Rep. 6B Niederbarnim, Nr. 91. 

88 Landrat von Oppen vom 14.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 78r). 
89 Landrat Bernus vom 3.7.1908 (ebd., Bl. 93v); Mitteilungen der Zentralstelle der Landwirt-

schaftskammer der Provinz Brandenburg (1906-08), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 81; Schrift-
verkehr ebd., Nr. 73 (1907-09). 

90 Allein im Kreis Niederbarnim wurden seit Ende April insgesamt 369 Brände mit einem Gesamt-
schaden von rund 250.000 Mark gemeldet, darunter der Brand einer Fabrik in Alt-Stralau. Ein 
weiterer erheblicher Brandschaden auf dem Rittergut Bollensdorf wurde mutmaßlich durch 
Brandstiftung verursacht (von Roedern vom 29.6.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 71v). 
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Die Schäden waren regelmäßig durch Versicherung gedeckt.91 

11. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung ist überall ruhig. Streiks und Aussperrungen waren nur in ganz 
geringem Umfange zu verzeichnen.92 

Die Feier des ersten Mai verlief überall ruhig und unter geringer Beteiligung. Die Auf-
rechterhaltung dieses Feiertages unter der Arbeiterschaft macht den sozialdemokratischen 
Führern offenbar von Jahr zu Jahr mehr Mühe. Bezüglich anarchistischer Bestrebungen ist 
nichts erwähnenswertes zu berichten.93 

Die im Juni stattgehabten Landtagswahlen sind überall ruhig verlaufen. Sie endeten im 
ganzen Bezirk mit einem Sieg der Rechtsstehenden Parteien. Die konservativen Kandida-
ten wurden meist mit sehr großer Majorität gewählt.94 

Durch den Tod des konservativen Reichstagsabgeordneten von Winterfeldt ist eine Er-
satzwahl für den Wahlkreis Prenzlau–Angermünde erforderlich.95 Als Kandidat der kon-
servativen Partei kommt hauptsächlich sein Sohn, der frühere Landrat des Kreises Prenz-
lau, Oberpräsidialrat von Winterfeldt, in Betracht.96 
 

91 Siehe Landrat von Achenbach über größere Brände im Kreis Teltow, darunter eine Schuhfabrik 
in Nowawes (Zeitungsbericht vom 6.7.1908, ebd., Bl. 97). 

92 In Zehlendorf, Groß-Lichterfelde und Schmargendorf fanden im Mai Streiks der Maurer und 
Zimmerer statt, im Juni folgte in Tempelhof ein Ausstand von Maschinenarbeitern (ebd., Bl. 
98v); zu einem am 13. Mai beendeten zehntägigen Streik von Spandauer Schuhmachern sowie 
einer Aussperrung von Tapezierern in Potsdam siehe Graefe und Koeltze vom 2. und 3.7.1908 
(ebd., Bl. 106r, 112r); Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1431 und 1432. 

93 In Spandau wurde für den Maifeiertag zwar eine Arbeitsruhe beschlossen, doch blieben Aus-
schreitungen aus (Koeltze vom 2.7.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 112v-113v); dazu 
auch Gewerbeinspektor Laurisch vom 22.6.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 381r); zu 
weiteren Vorfallen im ersten Jahresviertel, insbes. zur Bildung von Arbeitersekretariaten, siehe 
Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1041; über 
anarchistische Aktivitäten, ebd., Nr. 1054 und 3558. 

94 Einiges Aufsehen erregte allerdings die Zersplitterung der konservativen Parteien in der Prig-
nitz, die durch eine von den Freisinnigen unterstützte Gegenkandidatur der Gutsbesitzer Liese 
und Eggert sowie des Direktors Doerfel herbeigeführt wurde (von Graevenitz vom 24.5.1908, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 865, unfol.). Insgesamt fielen die Urwahlen zum Abgeordnetenhaus für 
die Deutschkonservativen sehr günstig aus. Lediglich in den Wahlkreisen mit starker sozialde-
mokratischer Wählerschaft (Oberbarnim–Niederbarnim, Jüterbog-Luckenwalde, Charlottenburg 
und Schöneberg–Rixdorf) erlangte die SPD bemerkenswerte Erfolge (Kühne: Handbuch, hier S. 
192, 204, 208f.). 

95 Ulrich von Winterfeldt starb am 16. Juni 1908 (biographische Angaben in Dok.-Nr. 91); dazu 
Landrat von Maltzahn: "Der Heimgang des im ganzen Kreise hochverehrten langjährigen frühe-
ren Landrates Geheimrates von Winterfeldt ist überall schmerzlich empfunden, da der Verstor-
bene sich einer seltene Liebe und Verehrung erfreute. Durch seinen Tod ist eine Neuwahl für 
den Reichstag sowie eine solche für das Herrenhaus (seitens des alten und befestigten Grundbe-
sitzes) nötig geworden. Darüber, welche Persönlichkeit als Ersatz ins Herrenhaus zu wählen sein 
wird, verlautet bisher noch nichts" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 138r). 

96 Oberpräsidialrat Joachim von Winterfeldt (1865-1945) gewann die Ersatzwahl am 14. Oktober 
1908 mit 65,8% der Stimmen, er vertrat den Wahlkreis im Reichstag bis 1918 (Reibel: Hand-
buch, S. 152); zur Biographie: Besuch der Gymnasien in Glogau, Brandenburg und Prenzlau, 
Studium der Rechts- und Staatswissenschaften in Lausanne, Rom, Leipzig und Greifswald, 1888 
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Außer in dem Ergebnis der Landtagswahlen kam die königstreue Gesinnung der Be-
völkerung in der Gründung mehrerer neuer Kriegervereine im Kreise Ostprignitz zum 
Ausdruck. 
In der allerhöchsten Verleihung von Fahnenbändern und einer neuen Fahne an die Krieger-
vereine sahen diese einen erneuten Beweis Kaiserlicher Gnade und bekundeten ihren Dank 
in Treubeweisen für Eure Majestät.97 

 

Gerichtsreferendar, 1892 Regierungsreferendar in Frankfurt/O., 1894 Regierungsassessor, 1895-
96 Hilfsarbeiter beim Landratsamt in Prenzlau, 1897-1903 Landrat des Kreises Prenzlau, 1903 
Oberpräsidialrat und stellv. Oberpräsident der Provinz Brandenburg, 1904 Mitglied in der 
Kommission für Denkmalpflege der Provinz Brandenburg, 1905-18 Mitglied des Preußischen 
Herrenhauses, 1908-18 Abgeordneter der Deutschkonservativen Partei im Reichstag, 1911-30 
Landesdirektor der Provinz Brandenburg, 1917 Unterhändler der Reichsregierung in Brest-
Litowsk, 1921-33 Präsident des Deutschen Roten Kreuzes, anschließend Ehrenpräsident, 1928-
31 Mitglied des Senats der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft, Besitzer der Rittergüter Menkin, Woll-
schow und Fahrenholz (Beck: Lexikon, S. 424f.); siehe Kurt Adamy; Kristina Hübener: "Ein 
echter Sohn der Mark!". Joachim von Winterfeldt-Menkin (1865-1945). Landesdirektor und 
Kulturförderer der Provinz Brandenburg, in: Jahrbuch für die Geschichte Mittel- und 
Ostdeutschlands 41 (1993), S. 181-195; Joachim von Winterfeldt-Menkin: Jahreszeiten des 
Lebens. Das Buch meiner Erinnerungen, Berlin 1942. 

97 Landrat von Heinz vom 2.7.1908: "Auch die Treue zu Kaiser und Reich wurde in der Gründung 
mehrerer Kriegervereine neu besiegelt und kam in der Überreichung Allerhöchst verliehener 
Fahnenbänder, so besonders in dem Dorfe Herzsprung, wo ich eine von Seiner Majestät dem 
Kriegervereine huldvollst verliehene Fahne überreichen konnte, zum Ausdruck" (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 737, Bl. 90v); seit Ende 1907 wurden Kriegervereine in Biesen, Damelack, Giesens-
dorf, Kuhsdorf, Krempendorf und Silmersdorf gegründet; bis zum Jahr 1911 stieg die Zahl der 
Kriegervereine im Kreis Ostprignitz auf 99 gegenüber 53 im Jahr 1895 (BLHA, Rep. 2A I Pol, 
Nr. 1549, Bl. 199-224). 
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164                 Potsdam, 19. Oktober 1908 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1908 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 22-36, S. 1-30, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Juli bis September 1908". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 393-414, S. 1-
43, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 29.10.1908. Journalnummer P. 2302. BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 190-199, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse – Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergebnisse, Arbeitermangel – 
Meliorationen – Forstverwaltung: Forstkulturen, Schädlinge – Bergbau: Braunkohlen-
bergbau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe, Industrie: Baugewerbe, einzelne Industrie-
zweige und Betriebe – Schifffahrt – Verkehrsmittel: Wasserstraßen, Eisenbahnen, Straßen-
bahnen, Chausseen und Wege – Bauten: Tiefbauten, Hochbauten – Manöver – Streiks und 
Aussperrungen – Öffentliche Stimmung: sozialdemokratische Bewegung – Unglücksfälle, 
Selbstmorde, Verbrechen – Brände – Allgemeines 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig.1 
Von übertragbaren Krankheiten kam Scharlach in den Kreisen Teltow, Westprignitz, 

Niederbarnim und in Potsdam in geringer Häufung vor. Der Verlauf war durch Komplika-
tionen nicht erschwert.2 

Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet.3 
Häufungen von geringem Umfange traten in den Kreisen Angermünde, Osthavelland, 

Teltow und in Spandau auf. Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums war der 
Verlauf leicht.4 

Schulschließungen fanden nur selten statt.5 

 

1 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Medizinalrats Meyen vom 
28.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 200); dazu Zeitungsberichte der Landräte und Poli-
zeiverwaltungen vom 22.9. bis 6.10.1908 (ebd., Bl. 140-188). 

2 Im Kreis Niederbarnim wurden insgesamt 183 Erkrankungen mit 7 Todesfällen gemeldet, be-
troffen waren vor allem Pankow, Niederschönhausen und Weißensee (stellv. Landrat Maubach 
vom 30.9.1908, ebd., hier Bl. 184), in Potsdam kamen 28 Erkrankungen zur Anzeige (Polizei-
präsident von Starck vom 3.10.1908, ebd., hier Bl. 159r), im Kreis Teltow traten Erkrankungen 
u.a. in Lankwitz auf (Landrat von Achenbach vom 6.10.1908, ebd., Bl. 165r); siehe auch Land-
rat von Graevenitz vom 29.9.1908 zu den Krankheitsfällen im Kreis Westprignitz (ebd., Bl. 
187v). 

3 Im Kreis Niederbarnim traten 156 Erkrankungen in 34 Orten auf, davon nahmen 16 einen tödli-
chen Verlauf. Am stärksten betroffen waren wiederum Pankow, Niederschönhausen und Wei-
ßensee (Maubach vom 30.9.1908, ebd., Bl. 184r); weitere Fälle wurden in Lankwitz und 
Brusendorf gemeldet (von Achenbach vom 6.10.1908, ebd., Bl. 165r); siehe auch Rothe 
(Beeskow-Storkow) und von Maltzahn (Prenzlau) vom 30.9. und 1.10.1908 (ebd., Bl. 172r, 
173r). 

4 Im Kreis Osthavelland traten zahlreiche Fälle in Nauen, Mangelshorst, Lobeofsund und Velten 
auf (von Hahnke vom 1.10.1908, ebd., hier Bl. 145r); in Potsdam wurde ein Todesfall bei insge-
samt 19 Erkrankungen gemeldet (Polizeipräsident von Starck vom 3.10.1908, ebd., Bl. 159r); 
zur Anwendung des Serums siehe Bekanntmachung vom 7. und 10.7.1908 (Amtsblatt 1908, S. 
359). 
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Von Unterleibstyphus traten mehrere gehäufte Fälle in den Kreisen Teltow, Prenzlau, 
Ruppin und Westhavelland auf. Zur Beseitigung der Ausbreitungsgefahr fand Isolierung in 
den Krankenhäusern statt.6 In Friesack, Kreis Westhavelland, trug die Aufstellung zweier 
Baracken vom "Roten Kreuz" wesentlich zum Erlöschen einer zahlreicheren Häufung von 
Fällen bei.7 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.8 
Pocken wurden nicht beobachtet. 
Von übertragbarer Genickstarre sind zerstreut 5 Erkrankungen mit 4 Todesfällen vor-

gekommen. Infolge der gesetzlichen Schutzmaßregeln wurde eine Weiterverbreitung und 
Häufung der Krankheit verhütet.9 

2. Viehseuchen. 

Die Verbreitung der Viehseuchen im Berichtsvierteljahre hielt sich in mäßigen Grenzen.10 
Rauschbrand, Tollwut, Maul- und Klauenseuche, Bläschenausschlag, Schafpocken, 

Rinderpest und Hühnerpest sind nicht beobachtet worden.11 
Auffällig war der Rückgang in der Verbreitung der Schweineseuche. Derselbe ist auf 

das Nachlassen der Schweinepest unter den aus den östlichen Provinzen über den Mager-
viehhof in Friedrichsfelde eingeführten Magerschweinen zurückzuführen.12  

Von Bedeutung wurde das Auftreten der Rotzkrankheit unter den Treidelpferden an 
den Wasserstraßen im Kreise Niederbarnim. Besonders die Stallsperre einzelner Bestände 
machte sich deshalb fühlbar, weil die Besitzer auf das Treidelgeschäft vornehmlich im 
Sommer angewiesen sind. Nachdem unter den 263 verdächtigen Pferden 1 Pferd gefallen 

 

5 So z.B. in Gräningen, Grubo, Mittenwalde, Kuhz und Schönwerder (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
737, hier Bl. 142v, 147v-148r, 173r, 178v). 

6 Zeitungsberichte der Landräte von Hahnke, von Maltzahn und von Arnim vom 1.10. und 
28.9.1908 (ebd., Bl. 145v, 173r, 178v-179r). Typhuserkrankungen traten in zahlreichen Voror-
ten von Berlin auf, auch in Neuruppin, Zerrenthin, Wittstock und Eberswalde wurden häufige 
Erkrankungen gemeldet (ebd., Bl. 164v, 165r, 176r, 181v, 183v-184v). 

7 Landrat von Miquel vom 25.9.1908 (ebd., Bl. 147v); dazu BLHA, Rep. 8 Friesack, Nr. 1473. 
8 An mehreren Orten des Kreises Niederbarnim wurden 15 Erkrankungen und ein Todesfall in 

Oberschöneweide angezeigt, ein Todesfall wurde auch in Ketzin gemeldet (stellv. Landrat Mau-
bach und von Hahnke vom 30.9. und 1.10.1908, ebd., Bl. 145v, 184v). 

9 Ohne Nachweis in den Berichten der Landräte.  
10 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Departementsveterinär-

arztes Klebba vom 30.9.1908 (ebd., Bl. 201f.); siehe Zeitungsberichte der Landräte und Polizei-
verwaltungen vom 22.9. bis 6.10.1908 (ebd., Bl. 140-188); BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 216; 
örtliche Nachweise von Viehseuchen, in Amtsblatt 1908, Nr. 29-41. 

11 Hingewiesen sei noch auf Milzbrandfälle in zahlreichen Rindviehbeständen im Kreis Westha-
velland (von Miquel vom 25.9.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 148r). 

12 Im Kreis Niederbarnim waren insgesamt 11 Schweinebestände betroffen, 7 waren Ende Sep-
tember wieder seuchenfrei; auch in den Kreisen Teltow und Beeskow-Storkow grassierten 
Schweineseuche und Schweinepest in mehreren Gemeinden, im Kreis Ruppin waren 34 Ge-
meinden betroffen (Maubach, Rothe, von Achenbach und Bernus, ebd., Bl. 183v, 165v, 172v, 
175v); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; zur Einfuhr von Schweinen und Schwei-
nefleisch ebd., Nr. 449; zur Überwachung der Viehmärkte, ebd., Nr. 424; Schriftverkehr zum 
Magerviehhof Friedrichsfelde (ab 1907), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 39. 
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und 12 getötet worden sind, unter denen sich 8 rotzig erweisen, scheint die Rotzkrankheit 
zum Stillstand gekommen zu sein.13 

Ein zweiter Rotzfall wurde im Kreise Westprignitz auf der Abdeckerei in Perleberg 
und ein dritter Fall im Schlachthause in Spandau ermittelt. In den beiden letzten Fällen 
handelte es sich um minderwertige Pferde kleinerer Händler.14 

Mit der gesteigerten Einfuhr russischer Gänse ist die Geflügelcholera aus Rußland, wie 
alljährlich, wiederholt eingeschleppt worden.15 

3. Landeskultur. 

Die diesjährige Ernte und ihre Einbringung war infolge der durchschnittlich trockenen Wit-
terung im Juli, August und September im allgemeinen sehr befriedigend.16 

Das Getreide ist meist gut ausgereift und hat einen guten Körnerertrag ergeben. Die 
Roggen und Weizenernte ist meist eine gute Mittelernte geworden. 17 

Allgemein fast hat man viel Heu und Stroh gewonnen, was einen erheblichen Fall der 
Marktpreise für Stroh und Heu zur Folge hatte.18  

Die Haferernte ist sehr verschieden ausgefallen, teilweise war sie sehr gut, teilweise 
sehr schlecht.19 

 

13 Betroffen waren besonders Treidelpferde in Liebenwalde, wo die Krankheitsfälle Anfang Au-
gust auftraten. Sämtliche Pferde standen Ende September noch unter polizeilicher Beobachtung 
(Maubach vom 30.9.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 183v); Bekanntmachung des Poli-
zeipräsidenten in Charlottenburg vom 15.8.1908 über den Ausbruch der Rotzkrankheit (Amts-
blatt 1908, S. 426). 

14 Landrat von Graevenitz vom 29.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 187v). 
15 Im Kreis Teltow in Zehlendorf, Tempelhof, Groß-Lichterfelde, Steglitz, Adlershof und Dahlem, 

im Kreis Niederbarnim wurden insgesamt 11 Seuchenausbrüche gemeldet (von Achenbach vom 
6.10. und Maubach vom 30.9.1908, ebd., Bl. 165, 183v); zur Einfuhr von Geflügel siehe BLHA, 
Rep. 2A I Vet, Nr. 458. 

16 Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen vom 22.9. bis 6.10.1908 (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 737, Bl. 140-188); hier die Beurteilungen von Bernus (Ruppin) vom 3.10.1908 (ebd., 
Bl. 175); zu den Witterungsverhältnissen siehe von Buch (Angermünde) vom 26.9.1908: "Das 
verflossene Vierteljahr ist inbezug auf Witterungsverhältnisse wohl eins der günstigsten 
gewesen. Dem strengen anhaltenden Winter und dem verspäteten Frühling folgte ein ziemlich 
heißer Sommer. Die zu Anfang der Berichtsperiode vorherrschende warme Witterung steigerte 
sich in der zweiten Hälfte des Juli zu großer Hitze. Während im August vorwiegend kühlere 
Witterung herrschte, brachte der September noch schöne klare Tage" (ebd., Bl. 167r). 

17 Der Ertrag des Wintergetreides lag deutlich über den Werten einer Mittelernte. An Winterroggen 
wurden 1.630 kg/ha (rund 515.000 t, Mittelernte 1.525 kg/ha) und an Winterweizen 2.494 kg/ha 
(66.000 t, 2.310 kg/ha) geerntet (Preußische Statistik 216/1909, S. XXVIII, 2); siehe z.B. stellv. 
Landrat von Uslar (Ostprignitz) vom 2.10.1908: "Die Roggenernte ist vorzüglich ausgefallen; 
Körner- und Strohertrag haben die Hoffnungen voll auf erfüllt, die man bereits im Frühjahr bei 
dem guten Stande des Roggens hegte" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 163v). 

18 Siehe z.B. von Arnim (Templin) und von Graevenitz (Westprignitz) vom 28. und 29.9.1908 
(ebd., Bl. 179r, 187r); Angaben über Marktpreise für landwirtschaftliche Produkte in den Be-
richten von Miquel (Westhavelland) und von Hahnke (Osthavelland) vom 25.9. und 1.10.1908, 
hier: 2 Mark für 50 kg Stroh und Heu (ebd., Bl. 144v, 147v). Auch die Heuerträge lagen deutlich 
über den Werten einer Mittelernte. An Wiesenheu wurden 3.947 kg/ha (rund 963.000 t), an 
Kleeheu wurden 5.579 kg/ha (248.000 t) gewonnen, vgl. Preußische Statistik 216/1909, S. 4f. 
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Gute Erträge hat bereits im allgemeinen die Kartoffelernte geliefert und läßt solche, 
soweit die Ernte noch nicht erfolgt ist, erwarten. Schlechte Kartoffelernten sind nur aus den 
Kreisen Osthavelland, Westprignitz, Oberbarnim und der nächsten Umgebung von Pots-
dam zu melden.20 

Auch die Rübenernte ist außer in der Uckermark und Westhavelland sowie dem Kreise 
Oberbarnim im allgemeinen befriedigend ausgefallen.21 

Mittelmäßig war teilweise die Obsternte, Birnen fehlen fast ganz.22 
Die Getreide- und Kartoffelpreise sind im allgemeinen gut und höher als im Vorjahre.23 
Sehr geschädigt hat der starke Hagel am 19. Juli der Landwirtschaft, auch sind infolge 

des schweren Gewitters an diesem Tage verschiedene Brände durch einschlagende Blitze 
hervorgerufen worden.24 

In Westhavelland hat Hochwasser einen Teil der Ernte vernichtet.25 

 

19 Der Hektarertrag lag bei geringen 1.804 kg (ca. 248.000 t), günstig fiel die Haferernte in Teilen 
der Uckermark und im Kreis Ruppin aus, sehr niedrig dagegen im Havelland und in der Prignitz 
(ebd., S. 2f., 8f.); dazu von Uslar vom 2.10.1908: "Die Haferernte dagegen ist selbst in den bes-
seren Gegenden nur mittelmäßig, ganz abgesehen von den Sandgegenden, wo der Hafer z.T. 
verbrannt und kaum zum Körneransatz gekommen ist" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 163v). 

20 Im Kreis Osthavelland blieb der Ertrag der Kartoffel- und Rübenernte um 20% unter dem des 
Vorjahres (von Hahnke vom 1.10.1908, ebd., Bl. 144); im Kreis Westprignitz fiel der Ertrag da-
gegen noch durchschnittlich und mit guter Qualität aus (von Graevenitz vom 29.9.1908, ebd. Bl. 
187r); nach amtlichen Angaben lag der Kartoffelertrag bei 14.263 kg/ha (rund 2,1 Mio. t, davon 
knapp 50.700 t kranke Knollen), im Kreis Osthavelland wurden lediglich 12.290 kg/ha (rund 
97.000 t) und im Kreis Oberbarnim 13.420 kg/ha (knapp 190.000 t) geerntet, während der Hek-
tarertrag in der Westprignitz mit 15.350 kg (130.000 t) ebenso wie in den Kreisen Ruppin und 
Ostprignitz über dem Bezirksdurchschnitt lag (Preußische Statistik 216/1909, S. 4, 9).  

21 Geerntet wurden 21.000 kg/ha und knapp 234.000 t, Angaben zu den Kreisen liegen nicht vor 
(ebd., S. 4); siehe auch von Uslar (Ostprignitz) und von Maltzahn (Prenzlau) vom 2. und 
1.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 163v, 173). 

22 Siehe von Tschirschky (Zauch-Belzig) vom 3.10.1908: "Die Obsternte ist hinter den Erwartun-
gen zurückgeblieben. In den großen Obstanlagen bei Werder a/H. sind die Raupen mehr als in 
früheren Jahren aufgetreten. Auch haben die starken Regengüsse zur Blütezeit den Blütenstaub 
vernichtet, so daß eine ausgiebige Befruchtung nicht stattfinden konnte. Werder sowie auch 
Caputh haben seit langen Jahren keine so schlechte Kirschernte gehabt, wie in diesem Jahre. Der 
Ertrag an Äpfeln ist sehr verschieden, in einzelnen Gegenden fehlen sie fast gänzlich, auch Bir-
nen fehlen vielfach. Dagegen ist die Ernte der Erdbeeren und Pflaumen gut und reichlich ausge-
fallen" (ebd., Bl. 140v); dazu auch von Uslar und Rothe (ebd., Bl. 164r, 171r). 

23 Angaben durchschnittlicher Marktpreise in den Städten des Bezirks und in Berlin, in Amtsblatt 
1908, S. 442f., 462f., 522f., 549-553; Preisangaben für Rathenow nach von Miquel vom 
25.9.1908, dort kosteten im August 100 kg Roggen 11,50 Mark (1907: 10,09 Mark) und Kartof-
feln 5,62 Mark (1907: 4,83 Mark), vgl. BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 147v). 

24 Im Juli entstanden im Bezirk noch einmal Hagelschäden in Höhe von rund 667.000 Mark, be-
troffen war eine Fläche von 13.540 ha (Preußische Statistik 221/1909, S. 30f.); weitere Angaben 
in Dok.-Nr. 163. 

25 Besonders die Havelwiesen konnten wegen des hohen Wasserstandes nicht abgeerntet werden 
(von Miquel vom 25.9.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 147r); durch Hochwasser und 
Überschwemmung entstanden im Bezirk Potsdam im gesamten Jahr Schäden in Höhe von rund 
830.000 Mark (Preußische Statistik 221/1909, S. XLIII). 
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Die Not an landwirtschaftlichen Arbeitern hat sich allgemein wieder schmerzlich fühl-
bar gemacht und die Einbringung der Ernte sehr erschwert. Trotz der flauen Lage der 
Industrie macht sich die Rückwanderung der Industriearbeiter auf das Land kaum bemerk-
bar.26 

Die Zahl der von den Großgrundbesitzern herangezogenen ausländischen Arbeiter ist 
dementsprechend wieder gestiegen.27 

Teilweise sind gute Erfahrungen mit der Tätigkeit der deutschen Feldarbeiterzentrale 
bei Vermittlung von Arbeitern und Ermittlung Kontraktbrüchiger gemacht worden.28 

Die Herbstbestellung schreitet bei dem anfallenden trockenen Wetter sehr langsam 
vorwärts. Der Wintersaat fehlt Regen.29 

Die Einerntung der Rüben und Kartoffeln wird durch die Härte des Bodens sehr er-
schwert. 

4. Meliorationen. 

Außer den großen im Regierungsbezirk in Angriff genommenen Meliorationen ist im 
Kreise Ruppin die Melioration der Temnitz von Garz bis Wildberg fertiggestellt und die 
Beendigung der Meliorationsarbeiten von Wildberg bis Schrey Mühle in Bälde zu erwar-
ten.30 

Im Kreise Prenzlau sind die Randowregulierungsarbeiten schnell fortgeführt worden, 
desgleichen hat die Wollschower Wiesenmeliorationsgenossenschaft ihre Arbeiten begon-
nen.31 

 

26 Dazu von Buch (Angermünde) vom 26.9.1908: "Die hiesigen Landwirte haben sehr unter dem 
Mangel an Leuten und Dienstboten zu leiden. Nur mit größter Anstrengung konnte das Getreide 
geborgen werden und eine große Anzahl von Landwirten wird leider auch die Hackfrüchte, wie 
in früheren Jahren, nicht sämtlich vor Eintritt des Frostes bergen können" (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 737, Bl. 167v-168r); Verhältnisse der Landarbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87. 

27 Siehe z.B. von Hahnke (Osthavelland) vom 1.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 144v); 
dazu BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 

28 Siehe von Uslar vom 2.10.1908: "Die Tätigkeit der deutschen Feldarbeiter-Zentrale bei Vermit-
telung von Arbeitern und Ermittelung Kontraktbrüchiger ist als prompt und verdienstvoll anzu-
erkennen" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 164r); zu den erlassenen Maßnahmen gegen den 
Kontraktbruch von Wanderarbeitern, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 82; zur deutschen Feldarbei-
terzentrale siehe Bade: Auswanderungsland, S. 450-458. 

29 Siehe z.B. von Buch und von Tschirschky vom 26.9. und 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
737, Bl. 140v, 168r); zum Stand der Getreidesaaten siehe die ungünstigen Schätzungen von 
Mitte November, in Preußische Statistik 216/1909, S. XVII. 

30 Die Arbeiten sollten noch im Oktober beendet werden, Folgeeinrichtungen in Garz wurden 
begonnen. Zur Finanzierung erhielt die Temnitz-Meliorationsgenossenschaft eine Beihilfe von 
3.150 Mark aus dem Fonds zur Förderung der Land- und Forstwirtschaft (Bernus vom 
3.10.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 175v); Akten in BLHA, Rep. 27C Potsdam, Nr. 77 
und 148; GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 3793; BLHA, Rep. 6C Ruppin, Nr. 672; Karte des 
Terrains in BLHA, Rep. 27C Bln-Chb, Nr. 183; zu den Meliorationen im Kreis Ruppin, GStA 
PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 3833. 

31 Die projektierten Arbeiten der Randowregulierung sollten im folgenden Jahr zum Abschluß 
kommen, Folgearbeiten wurden in mehreren größeren Ortschaften begonnen (von Maltzahn vom 
1.10.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 173v); Akten in BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 430-
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5. Forstverwaltung.32 

Auf die kühle, feuchte Frühjahrswitterung folgte nach Pfingsten eine Dürreperiode mit tro-
ckenen Ostwinden und starker Sonne. Namentlich 2 und 3jährige Nadelholzsaaten und 
Pflanzungen 2jähriger Kiefer litten. Doch setzte noch rechtzeitig wieder feuchtes Wetter 
ein, das mit häufigem Wechsel dem Holzzuwachs günstig war, wenn es auch an Wärme 
fehlte. Eicheln sind nur an wenigen Stellen gewachsen, Bucheckern fehlen auch in diesem 
Jahre wieder ganz, auch Kiefernzapfen sind wenig zu sehen und versprechen erst 1909 
wieder bessere Ernte. Das Fehlen der Buchelnmast ist umsomehr zu beklagen, als durch 
Schwammholz-Aushieb an vielen Orten ein gutes Bodenschutzholz sehr erwünscht wäre, 
wie es auch nach früheren Erfahrungen hier sicher und verhältnismäßig billig mit Buchen-
plätzesaat erreicht ist.33 

Der Einbau der Douglastanne findet zur Zeit in dem hohen Preis des Samens und dem 
Wildverbiß ein Hindernis und beschränkt sich auf Mischung bei Nachbesserungen. 

Die Verwertung des Holzes erfolgte noch zu angemessenen Preisen. Als die Nachfrage 
rapide sank, war der Verkauf im großen beendet. Zur Zeit sind Ausschreibungen auf Gru-
benholz im Gange. Einzelne Anfragen lassen erwarten, daß mit der allmähligen Hebung 
der Industrie und des Geldmarktes dieses finanziell, wie wirtschaftlich so wichtige Sorti-
ment gegen den Frühjahrsstand wieder besser bezahlt werden wird.34 Die Wiesenverwer-
tung befriedigte, die Heuernte vollzog sich in tadelloser Weise, die Grummeternte leidet 
sehr unter Strichregen und Mangel an Sonne.35 

Frühjahrsfrost trat nur mäßig auf, diese Schäden wurden durch das folgende feuchte 
Wetter schnell ausgeheilt. Der Fortschritt beim Laubholz – Verjüngungen – war infolge-
dessen besonders gut. 

Die Insekten-Kalamitäten scheinen nachzulassen und keine neuen zunächst in Erschei-
nung zu treten. Der Flug des Kiefernspinners ist fast garnicht wahrgenommen, Nonne flog 
sehr unregelmäßig, Spanner fast garnicht. Vereinzelt zeigt sich Kot der Blattwespe. In den 
Eichen fraß, selbst auf den Kulturen, die Neustria36 sehr stark, jedoch wurden die Pflanzen 
wieder grün. Das Laub der starken Heister in Grimnitz schien zu lederartig und blieb unbe-
fressen. Auf Kulturen und Kämpen wurden Nonnenraupen von nebenstehenden, höheren 
Beständen abgeweht, fraßen stark und mußten abgesammelt werden. Die Nonne fraß in 
Kiefernbeständen, wie an den im vorigen Jahre befallenen Beständen. Durch dieses Ab-

 

432; Übersichten der Meliorationsverbände und der von ihnen durchgeführten Meliorationen 
(1906-09), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1662. 

32 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberforstmeisters vom 
6.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 203-205). 

33 Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3443; zur Beschaf-
fung von Kiefernzapfen und Samen, ebd., Nr. 3474. 

34 Hinweise auf Besserung des Holzhandels im Zeitungsbericht des Landrats von Buch (Anger-
münde) vom 26.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 169r); Nachweise der Holzpreise, in 
BLHA, Rep. 2A III F, u.a. Nr. 3284 und 3288; Übersichten über die Forsterträge für das Etatjahr 
1908, ebd., Nr. 3955, Bl. 93-141. 

35 Über Waldweide- und Grasverpachtung, sowie Verkauf von Waldstreu, ebd., Nr. 3361 und 
3377. 

36 Der sogenannte Ringelspinner, ein um 1900 noch weit verbreiteter Nachtfalter (Malacosoma 
neustria), siehe Eckstein: Schmetterlinge, Bd. 2, S. 59-61. 
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wandern wurde Kahlfraß und selbst eine stärkere flammweise Trocknis bei Kiefer vermie-
den.37 

Maikäfer hatte in Menz einen geringen Vorflug; es wurde etwa 1⁄2 Million Käfer ge-
sammelt, ebenso war ein Vorflug in Steinberge (Pfefferteich). 1909 ist ein zweiter Flug, 
namentlich im Belauf Plantagenhaus der Oberförsterei Potsdam zu erwarten. Glücklicher 
Weise handelt es sich hier nur um ein ganz beschränktes Vorkommen auf 10 ha zunächst 
von allerdings besonderer Stärke. 

Durch das nasse Wetter und den Mangel an Sonne litten die Wege und zeigt sich die 
Zweckmäßigkeit des Pflasterns gegenüber der Chaussierung pp. umsomehr. Besonders die 
Unterhaltung wird durch den Automobil-Verkehr sehr verteuert. Auch gegen die so nach-
teilige Staubentwickelung sichert Kleinpflaster noch am besten. Die sonstigen Mittel wur-
den zwar probiert, haben aber ein durchschlagendes Resultat noch nicht ergeben.38 

6. Bergbau.39 

1. Braunkohlenbergbau. 
Die Gesamtförderung der beiden Braunkohlengruben "cons. Blitz" bei Wriezen und "cons. 
Gnadenreich" bei Fürstenwalde ist infolge geringerer Nachfrage gegen das Vorvierteljahr, 
wie auch gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres zurückgegangen. 

Die Braunkohlengrube Gnadenreich hat die seither mit Pferdekraft betriebene Kohlen-
bahn für elektrischen Betrieb eingerichtet. 

Schädliche Unfälle haben sich nicht ereignet. 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz an Bau- und Zwittersteinen war wegen der noch immer darniederliegenden Bau-
tätigkeit in Berlin flau. 

Der Verkauf von Brennsteinen und Koten gestaltete sich etwas reger als im Vorviertel-
jahre, was auf den Kampagnebeginn der Zuckerfabriken zurückzuführen ist. Der Kalkab-
 

37 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3590. 
38 Siehe weiter im Bericht des Oberforstmeisters vom 6.9.1908: "In der Schorfheide wird der Bau 

der auf etwa 43 km Länge geplanten Waldbahn durch die Hilfe von 250 Mann vom Eisenbahn-
Regiment in sehr dankenswerter Weise gefördert. Bis 20. September soll die Truppe fort. Die 
Arbeiterverhältnisse scheinen sich durch Rückwanderung auf das Land zu bessern. Der Nieder-
gang der Industrie, wohl auch die um sich greifende Erkenntnis von der Nichtigkeit der sozial-
demokratischen Versprechungen und der größeren Solidität des ländlichen Verdienstes scheint 
sich bei dem besseren Teil der Arbeiter-Bevölkerung in segensreicher Weise immer mehr Bahn 
zu brechen. Es wäre zu wünschen, daß durch genügendes Angebot von Heimstätten, – in Miets-
häusern mit Land – und dauernde Arbeitsgelegenheit diese Gesundung der Arbeiterverhältnisse 
eine dauernde würde. Damit würde auch wieder erreicht werden, daß die Förster wirtschaften 
könnten. Dies wäre auch dienstlich insofern von Nutzen, weil die Beamten damit den landwirt-
schaftlichen Interessen nicht fremd werden, und selbst für ihren Nutzen sich um Erhaltung und 
Heranziehung von guten Arbeitskräften bemühen werden. Es liegt ja die Arbeiter-Beschaffung 
in erster Linie bei den Lokalbeamten. Die Geldknappheit und der Mangel an Unternehmungslust 
belastet am meisten den Grundstücksverkauf zu Bauzwecken, und sind nur seitens der kapital-
kräftigen Abnehmer – wie Berlin – Verhandlungen noch mit Aussicht im Gange, doch werden 
Vorbereitungen, wie Bebauungspläne, Umgemeindungen pp. zur Ausnutzung einer besseren 
Konjunktur fortgesetzt" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 205v-206r). 

39 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle vom 
2.10.1908 (ebd., Bl. 207). 
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satz war entsprechend der Entwickelung im vergangenen Vierteljahre mäßig.40 Die Abgabe 
der übrigen Produkte bewegte sich in normalen Bahnen. Eine Ausnahme machten wieder 
die bearbeiteten Steine, deren Verkauf sehr rege war.41 

Preisänderungen sind nicht eingetreten. 
Tödliche Unfälle sind nicht zu verzeichnen.42 

7. Handel, Gewerbe, Industrie. 

Die Gesamtlage der Industrie ist noch immer ungünstig infolge der großen Unsicherheit 
des Geldmarktes. Nur gegen sehr hohe Prozentsätze sind vor allem in den Vororten von 
Berlin auf Fabrikgrundstücke Hypotheken zu haben.43 

Die geringe private Bautätigkeit hat zur Folge gehabt, daß die Ziegeleien und Eisen-
konstruktionswerkstätten den Betrieb eingestellt oder doch sehr eingeschränkt haben.44 

 

40 Die Arbeitsschichten wurden infolgedessen von der Bergwerksinspektion um eine Stunde her-
abgesetzt (stellv. Landrat Maubach vom 30.9.1908, ebd., Bl. 185v). 

41 Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 1908 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 23-35). 
42 Jahresbericht des Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 23.1.1909 betr. die Kalksteinbrüche 

Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 46, Bl. 93-96, hier Bl. 95). 
43 Siehe Regierungs- und Gewerberat Mangelsdorff vom 4.10.1908: "Die Gesamtlage der Industrie 

hat sich gegenüber der im vorigen Berichte geschilderten noch nicht gebessert und es wird mit 
geringen Ausnahmen in allen Industriezweigen über schlechten Geschäftsgang geklagt. Wenn 
auch die allgemeine Geldknappheit teilweise gewichen ist, so ist dennoch im Geldverkehr noch 
eine große Unsicherheit bestehen geblieben. Hypotheken und Fabrikgrundstücke, die in den 
Vororten Berlins gelegen sind, sollen kaum zu erhalten sein, und gegebenenfalls nur zu hohen 
Prozentsätzen" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 208-212, hier Bl. 208r); der im Folgenden 
vollständig und teilweise wörtlich übernommene Bericht bezieht sich teilweise ebenfalls 
wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerberäte und Gewerbeinspektoren Arens (Nieder-
barnim-Südost), Jungfer (Teltow-Ost), Becker (Potsdam), Serda (Teltow-West), Kawka 
(Prenzlau), Laurisch (Niederbarnim Nordwest), Helwig (Spandau), Moeller (Perleberg), Rübens 
(Luckenwalde) und Fischer (Beeskow-Oberbarnim) vom 21. bis 25.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 63, Bl. 390-412); die Berichte für die Bezirke Teltow-West und Niederbarnim-Südost 
wurden von den Gewerbereferendaren Schwantke und Schilling verfasst. Zur konjunkturellen 
Lage und zur Situation des Arbeitsmarktes siehe Arens vom 22.9.1908: "Die schlechte 
Konjunktur hat bisher nur teilweise zu Lohnreduktionen und Arbeiterentlassungen geführt, 
während die Arbeitszeit mehrfach eingeschränkt werden mußte. Im allgemeinen ist 
bemerkenswert, daß die Fabriken für die ausgeschiedenen Arbeiter neue nicht einstellen, 
wodurch ein die Nachfrage übersteigendes Angebot von Arbeitskräften zu verzeichnen ist" 
(ebd., Bl. 394); dazu auch die Einschätzung von Laurisch vom 21.9.1908: "Die Lage der 
Industrie ist im allgemeinen keine günstige. Das gesamte Baugewerbe mit seinen 
Hilfsindustrieen liegt seit Monaten darnieder, dazu kommt jetzt der alljährlich im Herbst 
eintretende Rückgang in der Bautätigkeit. In der übrigen Industrie wird die ungünstige Lage 
zum Teil auf die Nachwirkungen der Geldknappheit im Anfang dieses Jahres zurückgeführt, 
zum Teil darauf, daß die schlechte Lage des Geldmarktes Veranlassung zu falschen Schlüssen, 
insbesondere zur Furcht vor einer Krise, wie sie in den Jahren 1901/02 bestand, gegeben und 
damit zu einer allgemeinen Zurückhaltung geführt hat. In einzelnen Industrieen wird auch der 
bevorstehenden Präsidentenwahl in den Vereinigten Staaten und der evtl. zu befürchtenden 
Änderung in der Zollpolitik der Vereinigten Staaten Gewicht beigelegt" (ebd., Bl. 402v-403r). 

44 Dazu ausführlicher Mangelsdorff: "Die Hoffnungen auf eine Belebung der Bautätigkeit im 
Herbst sind unerfüllt geblieben. Durch das Darniederliegen der Bautätigkeit in Berlin und den 
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Der Preis der Steine ist weitergesunken und soll die Selbstkosten kaum noch decken.45 
Die Folge davon ist gewesen, daß ein großer Teil der einheimischen Ziegeleiarbeiter ge-
zwungen war – oft weit vom Wohnsitze entfernt – schlecht bezahlte Arbeit anzunehmen. 
Daß unter diesen Verhältnissen das gesamte Erwerbsleben in den betreffenden Ortschaften 
gelitten hat und noch leidet, bedarf nicht des besonderen Hinweises.46 

Auch bei der Zementindustrie ist die Nachfrage bei weitem nicht mehr so rege als im 
Vorjahre. Dazu kommt auch, daß die Produktion der neuen Werke bei dem jetzigen Rück-
gang der Konjunktur mehr in die Wagschale fällt, als in den Zeiten eines lebhaften Ge-
schäftsganges. In den Rüdersdorfer Zementfabriken hat sich bereits ein großer Vorrat ange-
sammelt und die Firma Guthmann & Jeserich mußte aus diesem Grunde die Öfen einer 
Abteilung außer Betrieb setzen.47 

 

Vororten haben in erster Linie die auf den Absatz dorthin angewiesenen Ziegeleien und 
Kalksandsteinfabriken zu leiden gehabt. Viele haben in diesem Jahre den Betrieb überhaupt 
nicht eröffnet, andere ihn vorzeitig geschlossen. Aber selbst die in Betrieb befindlichen Ziege-
leien arbeiten nur mit halber oder noch geringerer Belegschaft" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, 
Bl. 208v); siehe Jungfer vom 21.9.1908, hier mit Bezug auf Betriebe in Motzen, Töpchin, 
Schöneicher Plan und Halbe (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 390r), sowie Zeitungsbericht 
des Landrats Rothe (Beeskow-Storkow) vom 30.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 172r). 

45 Zur Preisentwicklung siehe Serda vom 23.6.1908, hier mit Bezug auf Betriebe im westlichen 
Teil des Kreises Teltow: "Die Erzeugnisse müssen in diesem Jahre zu Preisen abgegeben wer-
den, die kaum erheblich über die Herstellungskosten hinausgehen dürften. Die Clausdorfer Zie-
geleien setzen ihre Steine für 14–16 M (ab Fabrik) ab. Die Bedeutung dieser Zahlen tritt um so 
deutlicher hervor, wenn man bedenkt, daß 1892 bis 40 M für das Tausend gezahlt wurden" 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 406v-407r).  

46 Wörtlich nach Mangelsdorff und Jungfer vom 21.9.1908 (ebd., Bl. 390); die Ziegeleien an der 
Havel suchten sich wegen der nachlassenden Bautätigkeit in Berlin in den Städten der Westprig-
nitz neue Absatzmöglichkeiten und wurden zu einer bedrohlichen Konkurrenz der dortigen Be-
triebe (Moeller vom 24.9.1908, ebd., Bl. 405r); zur Geschäftslage der Betriebe im Westhavel-
land und in Potsdam siehe Becker vom 23.9.1908: "Die Hoffnungen einer herbstlichen Belebung 
der Bautätigkeit blieben unerfüllt, da die Lage des Geldmarktes die Unternehmungslust noch 
nicht begünstigt. Durch das Darniederliegen der Bautätigkeit in Berlin und den Vororten haben 
in erster Linie die an der Havel gelegenen Ziegeleien zu leiden gehabt. Viele Ziegeleien haben 
in diesem Jahre den Betrieb überhaupt nicht eröffnet, andere ihn vorzeitig geschlossen. Aber 
selbst die in Betrieb befindlichen Ziegeleien arbeiten nur mit halber oder noch geringerer Beleg-
schaft. Der Preis der Steine (Handstrichsteine) ist auf 16–17 M ab Ziegelei gesunken und soll 
die Selbstkosten kaum noch decken" (ebd., Bl. 399); äußerst ungünstig war auch die 
Geschäftslage der Ziegeleien in der Gegend von Zehdenick, dort lagen nach Mitteilung des 
Landrats "mehrere hundert Fahrzeuge" ohne Ladung (Zeitungsbericht vom 28.9.1908, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 179v); dazu auch Kawka vom 21.9.1908, die Betriebe "[...] haben 
spärlichen Absatz nach Berlin, da das dortige Baugeschäft gänzlich stockt. Es werden fast nur 
Notverkäufe gemacht, die kaum die Selbstkosten decken. Für die nächste Zukunft kann nach 
Lage des Baumarkts eine Besserung nicht erwartet werden" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 
392v); auch in den Ziegeleien und Kalksandsteinfabriken des Osthavellandes und im Ruppiner 
Land wurde die Produktion entweder drastisch reduziert oder der Betrieb gänzlich stillgelegt 
(Helwig vom 25.9.1908, ebd., Bl. 408v-409r). 

47 Wörtlich nach Arens vom 22.9.1908 (ebd., Bl. 394v-395r). 
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Die staatliche Bautätigkeit zusammen mit der Bautätigkeit der Stadtverwaltungen und 
Gemeinden hat zwar lebhaft eingesetzt, indessen den allgemeinen Rückgang nicht ausglei-
chen können.48 

Um in den recht bedeutenden Werkstätten der Eisenkonstruktionsbranche weitere Ar-
beiterentlassungen zu vermeiden, mußten sich einzelne Firmen vorübergehend zu einer 
teilweisen Herabsetzung der regelmäßigen Arbeitszeit entschließen. Bei Steffens und Nölle 
in Tempelhof wird beispielsweise in der Abteilung für Maschinenbau augenblicklich nur 7 
Stunden täglich gearbeitet. Die Gesamtzahl der bei dieser Firma beschäftigten Leute be-
trägt zur Zeit 900 gegen 1.500 in früheren Jahren.49  

Erfreulich ist nach wie vor der gute Geschäftsgang in der Lokomotivfabrik der Berliner 
Bauanstalt vormals L. Schwartzkopff in Wildau. Das Werk ist z. Zt. derart mit Aufträgen 
versehen, daß jede Woche 8 große Lokomotiven zur Ablieferung kommen müssen, eine 
Leistung, die nur mit Anspannung aller Kräfte zu erreichen ist.50 Aber auch andere Werke 
der Metallindustrie so z.B. Borsig, Messingwerke Seydel u.a. sind mit Aufträgen von Staat 
und von Gemeinden ausreichend versehen.51 

Gut beschäftigt ist im allgemeinen noch die Elektrizitätsindustrie, besonders die 
Dynamobauabteilung der Siemens-Schuckert-Werke ist mit zahlreichen Aufträgen aus 
Spanien, Japan usw. beschäftigt, die sie nötigen in 2 Schichten zu arbeiten.52 

Die Werkstätten der Daimler-Motoren-Gesellschaft sind z. Zt. reichlich beschäftigt, so 
daß in den letzten Monaten sogar eine Zunahme der Arbeiterzahl zu verzeichnen ist. Die 
 

48 Wörtlich ebd.; Arens hielt die Aussichten des Baugewerbes jedoch nicht für ungünstig: "Da die 
Geldverhältnisse sich allmählich den Weg zu einer durchgreifenden Besserung zu bahnen schei-
nen, erwartet man in den Kreisen der Zementindustrie für das kommende Frühjahr eine stärkere 
Belebung der Bautätigkeit, und im Zusammenhange damit auch eine verstärkte Nachfrage für 
Zement, Kalk und Ziegel" (ebd., Bl. 395r). 

49 Wörtlich nach Jungfer vom 21.9.1908 (ebd., Bl. 390v); zur Regelung der Arbeitszeiten in der 
Maschinenindustrie siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 92-96. 

50 Wörtlich nach Jungfer, der sich weiter zum Industriestandort Wildau äußerte: "Einen weiteren 
Zuwachs an industriellen Anlagen erhält der Ort Wildau durch die bereits im Bau begriffenen 
Maffei-Schwartzkopff-Werke, in denen elektrische Maschinen und Apparate aller Art, sowie 
Dampfturbinen hergestellt werden sollen. Voraussichtlich werden hier mehrere hundert Arbeiter 
Beschäftigung finden. Aus diesem Grunde ist auch die Vergrößerung der Arbeiter-Kolonie ge-
plant; schon im Frühjahr soll mit dem Bau weiterer Arbeiterwohnhäuser begonnen werden" 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 391r); die Maffei-Schwartzkopff-Werke GmbH wurde 1907 
als Gemeinschaftsunternehmen der Berliner Maschinenbau-AG und der Münchner Firma Maffei 
gegründet (Pfannschmidt: Industriesiedlung, S. 89). 

51 Laurisch vom 21.9.1908 (ebd., Bl. 403r); auch die Geschäftslage der Betriebe in den Kreisen 
Osthavelland und Ruppin war erfreulich (Helwig vom 25.9.1908, ebd., Bl. 409v); ungünstiger 
dagegen die Geschäftslage einiger Metall- und Maschinenfabriken im Kreis Niederbarnim, dort 
hätten sich die Klagen noch verschärft, so z.B. in den Niles-Werken in Oberschöneweide, wo 
seit Anfang des Jahres 200 Arbeiter, ein Viertel der Belegschaft, entlassen wurden. Erfreulich 
war lediglich die Geschäftslage der Kupferwerke Deutschland, die die gesamte Produktion von 
Kupferdrähten an die Siemens-Schuckert-Werke verkaufen konnte; Gewerbeinspektor Arens 
führte die derzeit schlechten Geschäftsverhältnisse auf die ungünstigen Zollverträge zurück, 
Abnehmer im Ausland würden sich nunmehr Ersatz vor allem auf dem englischen Markt suchen 
(Bericht vom 22.9.1908, ebd., Bl. 397). 

52 Nach Helwig vom 25.9.1908 (ebd., Bl. 409v); gut ausgelastet war auch die Elektroindustrie im 
Bezirk Niederbarnim-Nordwest (Laurisch vom 21.9.1908, ebd., Bl. 397v). 
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Aufträge rühren zum großen Teil von solchen Privaten her, denen vom Kriegsministerium 
zum Zwecke der Anschaffung eines Automobils außer einer regelmäßigen jährlichen Bei-
hilfe eine solche von 4.000 Mark als Anzahlung gewährt wird, wofür die Fahrzeuge zu 
bestimmten militärischen Dienstleistungen herangezogen werden.53 

Recht ungünstig ist dagegen die Lage der Fahrradindustrie in Brandenburg. Die 
Exelsior-Fahrradwerke klagen, daß dies das ungünstigste Jahr seit Bestehen des Werkes 
sei. Alle Werke haben sich zu Arbeiterentlassungen trotz Einschränkungen der Arbeitszeit 
bequemen müssen. 

Bei Gebrüder Reichstein54 schließt die Arbeitszeit bereits um 4 Uhr und sind etwa 150 
Arbeiter weniger als im Vorjahr beschäftigt. In den Exelsior-Fahrradwerken ist die Ar-
beitszeit von 8–4 anstatt von 6–6 festgesetzt; hier sind etwa 200 Arbeiter weniger als sonst 
tätig.55 

Gleich ungünstig sind die Eisengießereien beschäftigt, auch hier sind Arbeiterentlas-
sungen und Verkürzungen der Arbeitszeit an der Tagesordnung.56 

Günstiger ist die Lage der Maschinenfabriken der Schiffbauereien und der Blechspiel-
warenfabriken. Namentlich sind die Schiffbauereien durchweg gut beschäftigt und haben 
auch für die nächsten Monate reichlich zu tun.57 

Die Lage der optischen Industrie in Rathenow ist im allgemeinen zufriedenstellend, 
obgleich auch hier über die schlechten Zeiten geklagt wird. Jedenfalls sind Arbeitskräfte im 
Gegensatz zu den früheren Jahren, wo ständig Arbeitermangel herrschte, genügend vor-
handen.58 

Fast die gesamte Textilindustrie hat gleichfalls durch die Ungunst des Arbeitsmarktes 
zu leiden. Die ungünstige Geschäftslage hat allgemein zu Betriebseinschränkungen geführt, 
die teils durch Außerbetriebsetzung von Spindeln,59 teils aber, um nicht einen Teil der 

 

53 Wörtlich nach Serda vom 24.9.1908 (ebd., Bl. 407r); dazu auch Arens vom 22.9.1908: "Die 
Automobilindustrie hat besonders in der Fabrikation von Luxuswagen einen empfindlichen 
Rückschlag erlitten. Man glaubt im Frühjahr den Tiefstand erreicht gehabt zu haben und jetzt 
eine Besserung feststellen zu können. Die Hauptbeschäftigung liegt im Lastwagenbau, der durch 
Subventionen des Kriegsministeriums an Privatkäufer wesentlich gefördert wird"; Arens berich-
tete ferner über die ungünstige Geschäftslage der "Neue Automobil-Gesellschaft" in Ober-
schöneweide, dort wurde die Arbeiterzahl von 1.000 auf 500 reduziert (ebd., Bl. 397v-398r). 

54 In der archivalischen Vorlage: Beichstein. 
55 Wörtlich nach Becker vom 23.9.1908 (ebd., Bl. 399v-400r); in den fünf Brandenburger Fahrrad-

fabriken waren Ende September insgesamt noch 1.929 Personen beschäftigt (Zeitungsbericht 
i.V. Voigtel vom 30.9.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 150r); im Jahr 1908 waren in der 
Stadt insgesamt 11.989 Arbeitssuchende registriert (Kreschel: Fabrik, S. 93); zu den 
Fahrradfabriken siehe Müller: Wirtschaft, S. 391-393. 

56 Wörtlich nach Becker (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 400r). 
57 Wörtlich ebd., Bl. 400r; Betriebserweiterungen planten die kleinen Werften in Havelberg (Moel-

ler vom 24.9.1908, ebd., Bl. 405r). 
58 Wörtlich ebd., Bl. 400r; sehr günstig war weiterhin die Auftragslage der optischen Werke der 

Firma Goerz in Friedenau, die jedoch gezwungen war, Teile der Produktion ins Ausland zu ver-
legen: "Die Firma ist gezwungen, ihre ausländischen Anlagen zu vergrößern, da von den Mili-
tärbehörden der verschiedenen Länder, mit denen die Firma in Geschäftsverbindung steht, die 
Forderung gestellt wird, daß die Fabrikate im eigenen Lande hergestellt werden müssen" (ebd., 
Bl. 407). 

59 In der archivalischen Vorlage: Schindeln. 



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1908 

 2567

Arbeiter erwerblos werden zu lassen, durch Stilllegung des ganzen Betriebes an einem 
Tage der Woche bewirkt werden. So hat die Jutespinnerei in Brandenburg schon seit Mai 
Sonnabends den größten Teil ihres Betriebes still gesetzt und beschäftigt etwa 50 Arbeiter 
weniger als sonst. Durch diese Betriebseinschränkung ist aber nur ein geringer Ausfall an 
Produktion entstanden, da die Akkordarbeiter, um keinen zu großen Lohnverlust zu 
erleiden, an den anderen Wochentagen intensiver gearbeitet haben.60 

Die Tuchfabrikation hat andauernd schwach zu tun und geht von Jahr zu Jahr angeblich 
der hohen Arbeitslöhne wegen zurück.61 

Was die chemische Industrie anbetrifft, so ist diese mit einzelnen Ausnahmen zufrie-
denstellend beschäftigt. In der Anilinfabrik zu Treptow wird darüber Klage geführt, daß in 
diesem Jahre die größeren Aufträge von Amerika ausbleiben. Die gleiche Erscheinung – 
die mit der allgemeinen Depression auf wirtschaftlichem Gebiete in Amerika zusammen-
hängt, wozu vielleicht auch die bevorstehende Präsidentenwahl ihr Teil dazu beitragen mag 
– macht sich übrigens auch in der Gummiwarenfabrik von Daubitz in Rudow in merkbarer 
Weise fühlbar.62 

Die Sägewerke und Holzverarbeitungsfabriken leiden vielfach unter dem Darniederlie-
gen des Baugewerbes, doch haben keine nennenswerten Arbeiterentlassungen in ihnen 
stattgefunden.63 

Das Geschäft der Lieper Sägewerke war still. Die Preise des Schnittmaterials sind bei 
ganz geringen Absatz ständig im Sinken begriffen. Die im dortigen See vorhandenen 
Rundholzposten finden nur schwer Abgang, da der Bauholzschnitt zur Zeit wenig lohnt 
und bei den heutigen Preisen kaum die Selbstkosten beim Einschnitt erreicht werden kön-
nen. Aussicht auf baldige Besserung dürfte ausgeschlossen sein.64 

Die Tabakernte in der Uckermark ist qualitativ und quantitativ gut ausgefallen. Die 
Blätter sollen mit dem besten überseeischen Tabak konkurieren können. Diese gute Ernte 

 

60 Wörtlich ebd., Bl. 400; in den zwei Brandenburger Spinnereien waren Ende September noch 
1.065 Personen beschäftigt (Voigtel vom 30.9.1908, ebd., BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
150r); Entlassungen und Arbeitszeitverkürzungen wurden auch von den Textilfabriken in Ober-
schöneweide gemeldet, dazu Arens vom 22.9.1908: "In einer Mercerisieranstalt in Oberschöne-
weide wird jetzt nur noch an 5 Tagen der Woche gearbeitet. Daß diese Besserung den Anfang 
einer dauernden Erholung bedeute, dürfte aber eine zu zuversichtliche Auffassung der Verhält-
nisse bedeuten. Es wird sich um weiter nichts handeln, als daß die sommerliche Stille, die dieses 
Jahr im gewerblichen Leben sich besonders stark geltend machte, ihrem Ende zuneigt und das 
Herbstgeschäft seinen Anfang nimmt. Eine Besserung gegenüber den Sommermonaten wird ein-
treten, aber die Umsätze sowie der Beschäftigungsgrad werden noch immer erheblich hinter dem 
Vorjahre zurückbleiben" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 398r). 

61 Wörtlich nach Becker, jedoch lediglich mit Bezug auf die Betriebe in Brandenburg/H.; die 
Tuchfabrik der Gebr. Münster stand vor dem Konkurs (ebd., Bl. 400v). 

62 Wörtlich nach Jungfer vom 21.9.1908 (ebd., Bl. 391r); zur Gummiwarenfabrik Fr. M. Daubitz in 
der Köpenicker Straße siehe Schmiedecke: Berlin-Neukölln, S. 127. 

63 Wörtlich nach Becker (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 401r); Arens berichtete dagegen über 
umfangreiche Arbeiterentlassungen in den Möbel- und Bautischlereien in Weißensee, dort 
gingen kleinere Betriebe der Holzindustrie in Konkurs (ebd., Bl. 395); unterschiedliche 
Auftragslagen hatten die holzverarbeitenden Betriebe in den Kreisen Osthavelland und Ruppin, 
während die Tischlereien in Spandau gut beschäftigt waren (Helwig vom 25.9.1908, ebd., Bl. 
410). 

64 Wörtlich nach Kawka vom 21.9.1908 (ebd., Bl. 392v); siehe Franz: Sägeindustrie, S. 18-31. 
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ist den diesjährigen Witterungsverhältnissen zu verdanken, welche ein vorzügliches Aus-
reifen der Pflanzen ermöglichten.65 

In der Umgegend von Schwedt ist die Folge der vorjährigen schlechten Tabakernte und 
Leutenot ein Rückgang des Tabakbaus um eine Bodenfläche von 7.535 ar.66 

Die Nachfrage nach Tabak ist zwar groß, aber in der Schwedter Gegend verwenden die 
Fabriken meist den ebenso billigen holländischen Java Tabak, so daß der Absatz sehr er-
schwert ist.67 

Teilweise macht sich auch ein Rückgang in der Ofenfabrikation68 in der Schuhwaren 
und Hutindustrie geltend.69 Nicht wieder70 wird über geringen Absatz in der Dachpappen-
fabrikation in der Wäschefabrikation und Damenkonfektion in Potsdam geklagt.71 

Auch die Spritfabrikation läßt in Potsdam Rückschritte erkennen hervorgerufen nicht 
zum wenigsten durch das Fortschreiten der Antialkoholbewegung.72 

 

65 "Die Nachfrage nach dem Rohtabak ist stark. Hohe Einkaufspreise sind zu erwarten", siehe 
wörtlich in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 392v-393r; zur Tabakernte im Kreis Angermünde 
ausführlich Landrat von Buch vom 26.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 168r-169r). 

66 Dazu von Buch: "Bei dem Zollamt in Schwedt sind für das Jahr 1908 wieder aus 14 Ortschaften 
Tabakspflanzungen angemeldet. Die Gesamtzahl beläuft sich auf 868 Pflanzer mit 95.799 ar ge-
gen 860 Pflanzer mit 103.334 ar im Vorjahr. Der Rückgang beziffert sich also auf die 
bedeutende Fläche von 7.535 ar, wobei die Stadt Schwedt allein mit ca 25 ha beteiligt ist. Der 
Grund hierfür dürfte wohl in der letztjährigen Mißernte und der Leutenot zu suchen sein" (ebd., 
Bl. 168r); der Tabakanbau in der Provinz Brandenburg ging nach 1900 kontinuierlich auf durch-
schnittlich unter 2.000 ha zurück, im Jahr 1910 betrug die Anbaufläche nur noch 1.859 ha und 
bis 1913 sank sie weiter auf 1.666 ha (12,1 bzw. 11,8% der Fläche im Deutschen Reich), vgl. 
die Angaben in Dansmann: Tabakbau, S. 34, 37. 

67 Nach Feststellung des Landrats von Buch wurde für den unergiebigen Tabak der 1907er Ernte 
"[...] vom hiesigen Handel in völliger Verkennung des Weltmarktes bei dem Produzenten be-
zahlt", während Java-Tabak von holländischen Märkten in großen Mengen zu niedrigen Preisen 
angeboten wurde. Somit sei der Verkauf dieser Bestände nur unter "empfindlichen Verlusten" 
möglich (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 168v). 

68 Dazu Landrat von Hahnke vom 1.10.1908: "Ueber eine wesentliche Besserung des Geschäfts-
ganges in der Ofenindustrie kann auch jetzt noch nicht berichtet werden. Während des Sommers 
war in einigen Fabriken vorübergehend eine leichte Besserung eingetreten, überall aber wird 
über Geldmangel geklagt. Die im Jahre 1903 abgeschlossenen Tarife zwischen den Töpfern, 
Hilfsarbeitern und Kutschern und den Ofenfabrikanten sind von den letzteren am 1. Juli d. Js. 
sämtlich für 1. Oktober 1908 gekündigt worden" (ebd., Bl. 145v-146r). 

69 Mehrere Hutfabriken in Luckenwalde schränkten ihren Betrieb ein (Landrat von Cossel vom 
1.10.1908, ebd., Bl. 160r); dagegen meldete Gewerbeinspektor Rübens eine gute 
Beschäftigungslage (Bericht vom 24.9.1908, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 411r). 

70 Vermutlich gemeint: minder. 
71 Polizeipräsident von Starck vom 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 157v); dazu 

Becker vom 23.9.1908: "Auch die Engroskonfektion, namentlich die Kinderkonfektion klagt 
über schlechten Geschäftsgang und sollen bisher keine Aussichten für eine Besserung vorhanden 
sein. Verkürzungen der Arbeitszeit waren vielfach erforderlich, namentlich in Betrieben, die 
geringere Waren herstellen. Die Wäschekonfektion war bisher noch zufriedenstellend 
beschäftigt" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 400v-401r). 

72 Nach von Starck (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 157v); zur Temperenzbewegung um 1900 
siehe Tappe: Alkoholmißbrauch, S. 283-364. 
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Auch in der Zigarrenfabrikation hat der Absatz etwas nachgelassen,73 desgleichen kla-
gen die Gerbereien durchweg über schlechten Geschäftsgang, welcher bezüglich der 
Glacelederfabrikation durch die ungeklärten wirtschaftlichen Verhältnisse Nordamerikas 
hervorgerufen sein soll.74 

Die Lage der Zinnaer Handweberei ist sehr wenig befriedigend. In Gottow hat das 
Neusilberwerk wegen des schlechten Geschäftsganges teilweise seinen Betrieb unterbre-
chen müssen.75 

In Schwedt a/O. ist eine neue Präservenfabrik in Betrieb genommen, die etwa 25–30 
Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt.76 

Die staatlichen Institute in Spandau beschäftigen in diesem Vierteljahr 126 Arbeiter 
und 8 Arbeiterinnen mehr als im letzten Vierteljahre.77 

8. Schiffahrt. 

Die Frachtschiffahrt, die unter der schlechten Lage der Industrie zu leiden hatte, fängt erst 
allmählich an sich zu beleben. Infolge des tiefen Wasserstandes konnte die Oder nur 
beschränkt befahren werden und die Schiffe nur zum Teil beladen werden.78 

9. Verkehrsmittel. 

a. Wasserstraßen. 
Die Arbeiten am Großschiffahrtsweg Berlin–Stettin werden eifrigst betrieben.79 

Die Schiffbarmachung des Verbindungskanals zwischen Gudelack und Wielitzsee80 bei 
Lindow im Kreise Ruppin schreitet vorwärts.81 
b. Eisenbahnen. 
Die Eisenbahn von Wildpark nach Beelitz, die Nauen mit Treuenbrietzen verbindet, ist am 
1. Oktober dem Verkehr übergeben worden.82 Gleichzeitig ist damit begonnen worden, die 

 

73 Kawka vom 21.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 393r). 
74 Wörtlich nach Becker (ebd., Bl. 401r). 
75 So im Zeitungsbericht des Landrats von Cossel vom 1.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, 

Bl. 160r) 
76 Der Betrieb wurde im Juli 1908 eröffnet (von Buch vom 26.9.1908, ebd., Bl. 169v). 
77 Dieser Zuwachs an Arbeitskräften betraf das Feuerwerkslaboratorium, dort wurden insgesamt 

137 Personen eingestellt, während andere Einrichtungen ihren Personalstand verminderten 
(Oberbürgermeister Koeltze vom 3.10.1908, ebd., Bl. 153r). 

78 Die Hochflut im August brachte nur wenig Besserung, so dass die Schiffer die Arbeit häufig 
einstellen mussten (von Buch vom 26.9.1908, ebd., Bl. 169); Klagen über Frachtmangel und 
niedrige Frachtsätze an Elbe und Havel meldete auch von Graevenitz (ebd., Bl. 187r); zur 
Schifffahrt an der Spree siehe Rothe vom 30.9.1908 (ebd., Bl. 172r); Jahresberichte über den 
Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen und Verkehrsstatistik, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3395 und 3438. 

79 Siehe von Buch vom 26.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 169v); dazu ebd., Nr. 42. 
80 Vielitzsee. 
81 Landrat Bernus vom 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 176r); Näheres in BLHA, 

Rep. 27C Neuruppin, Nr. 189. 
82 Landrat von Tschirschky und Polizeipräsident von Starck vom 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, 

Nr. 737, Bl. 141v, 158r). 
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Strecke von Nauen bis Wustermark zweigleisig auszubauen.83 Die Verbindungsbahn von 
Treuenbrietzen nach Jüterbog ist im Anschluß an die Nauen Treuenbrietzener Bahn zur 
Vollbahn ausgebaut worden.84 

Gute Fortschritte macht der Bau der Spandau-Bötzower Eisenbahn85 und der dem 
Kreise Niederbarnim gehörenden Industriebahn von Friedrichsfelde nach Tegel. Ein Teil 
der Industriebahn ist schon in Betrieb genommen, der letzte Teil wird zum 1. November 
eröffnet werden.86 

Im Kreis Ostprignitz ist der Bau einer Kleinbahn von Pritzwalk Meyenburg nach 
Wittstock auf Kreiskosten beschlossen worden.87 

In der Schorfheide schreitet der Bau der auf 43 km Länge geplanten Waldbahn schnell 
fort.88 
c. Straßenbahnen. 
In Spandau sind die Straßenbahnen von Spandau nach Nonnendamm und dem Stadtpark 
nach dem Johannisstift genehmigt und landespolizeilich abgenommen worden.89 
d. Chausseen und Wege. 
In den einzelnen Gemeinden ist zum Teil viel für die Wegeverbesserung mit Hilfe von 
Kreisbeihilfen geschehen. 

Neue Chausseen sind im Kreise Teltow von Dergischow–Saalow–Dabendorf–
Glienicke90 nach Klein Beuthen und im Kreise Westhavelland von Friesack nach Görne 
gebaut worden.91 Im Bau befinden sich zur Zeit im Kreise Beeskow-Storkow eine Chaus-
see von Beeskow nach Grunow und von Ranzig nach Scharmützel,92 im Kreise Jüterbog 
eine Chaussee von Baruth nach Neuhof.93 

 

83 Landrat von Hahnke vom 1.10.1908 (ebd., Bl. 145r). 
84 Landrat von Cossel vom 1.10.1908 (ebd., Bl. 160v); zu den Bauten an der Eisenbahn Jüterbog–

Nauen siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1915; Methling: Entwicklung, S. 74. 
85 Landrat von Hahnke und Oberbürgermeister Koeltze vom 1. und 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I 

P, Nr. 737, Bl. 145r, 154r); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1636 und 1837; Schulze: 
Kreisbahnen, S. 104-128. 

86 Noch nicht beendet war das letzte, etwa 800 Meter lange Teilstück in Tegel. Die Inbetriebnahme 
war zum 1. November vorgesehen, zugleich sollte der Tegeler Hafen fertiggestellt werden. Die 
Industriebahn begünstigte insbesondere die Anlage von gewerblichen Betrieben in Niederschö-
neweide (Gewerberat Laurisch und stellv. Landrat Maubach vom 21. und 30.9.1908 (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 403r; BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 186r). 

87 Stellv. Landrat von Uslar vom 2.10.1908 (ebd., Bl. 164r); dazu BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 
683; Übersichten über die Ausgaben und Einnahmen sowie den Vermögens- und Schuldenstand 
des Kreises, ebd., Nr. 347; Methling: Entwicklung, S. 73. 

88 BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 15314; siehe bereits Dok.-Nr. 153. 
89 Koeltze vom 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 145r, 154r); Vertrag zur Straßen- und 

Güterbahnbahn Spandau–Nonnendamm (1907), in LAB, A Rep. 038-03, Nr. 58; zur Spandauer 
Straßenbahn siehe auch LAB, A Rep. 038-01, Nr. 105, 106, 182; Kämpf: Straßenbahn, S. 74. 

90 Glienick (Historisches Ortslexikon, Tl. 4, S. 80-82). 
91 Siehe von Miquel und von Achenbach vom 25.9. und 6.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, 

Bl. 147v, 166); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 680 und 730. 
92 Rothe vom 30.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 171); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A I 

V, Nr. 521. 
93 Siehe von Cossel vom 30.9.1907 (ebd., Nr. 532, unfol.). 
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10. Bauten. 

Die private Bautätigkeit im letzten Vierteljahre war infolge der knappen Geldverhältnisse 
sehr gering, dagegen sind wieder eine Reihe öffentlicher Bauten fertiggestellt oder in An-
griff genommen worden. 
a. Tiefbauten. 
In Oberschönweide Kreis Niederbarnim ist die Kanalisation der zur neuen Bebauung er-
schlossenen Flächen fast beendigt, in Friedrichsfelde Kreis Niederbarnim und Neuruppin 
ist mit der Kanalisation begonnen worden.94  
b. Hochbauten. 
α. Brücken. 
Im Kreise Niederbarnim ist in Oberschönweide die Stubenrauchbrücke,95 im Kreise West-
havelland bei Rathenow die lange Brücke über die Havel dem Verkehr übergeben wor-
den.96 
β. Elektrizitäts und Gaswerke. 
In Baruth Kreis Jüterbog ist die neuerbaute Gasanstalt seit dem 8. August im Betrieb,97 in 
Beelitz, Kreis Zauch-Belzig, soll am 15. Oktober die elektrische Licht[-] und Kraftzentrale 
eröffnet werden.98 

Die Gemeinden Lindow, Kreis Ruppin, und Rahnsdorf, Kreis Niederbarnim, haben mit 
dem Bau einer Gasanstalt begonnen.99 In Prenzlau schreitet das Gas- und Elektrizitätswerk 
seiner Vollendung entgegen.100 

 
 

94 Maubach und Bernus vom 30.9. und 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 186); siehe 
BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1641 (Friedrichsfelde), Nr. 1666 (Oberschöneweide) und Nr. 4605 
(Neuruppin); dazu auch BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1582/2; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 
4005, Nr. 318 und 336; GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2624; Schultze: Geschichte, S. 184. 

95 Maubach vom 30.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 186); siehe Thiemann: Berlin, S. 
104. 

96 Die Havelbrücke wurde am 3. August für den Verkehr freigegeben (von Miquel vom 25.9.1908, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 147v); siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3115 und BLHA, Rep. 
27B Rathenow, Nr. 178. 

97 Siehe von Cossel vom 1.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 160v). 
98 Die Kosten betrugen 170.000 Mark, siehe weiter von Tschirschky vom 3.10.1908: "Neben ihrer 

eigentlichen Bestimmung, der Hergabe elektrischen Stromes zu Beleuchtungs- und Betriebs-
zwecken, wird diese Einrichtung einem weiteren, in Beelitz längst sich fühlbar gemachten Be-
dürfnis insofern abhelfen, als ein disponibler Raum zu einer Wannenbadeanstalt ausgebaut wird" 
(ebd., Bl. 141v); für den Kreis Templin war eine Überlandzentrale durch die Allgemeine Elek-
trizitätsgesellschaft in Berlin in Planung (von Arnim vom 28.9.1908, ebd., Bl. 178v). 

99 Die Kosten der Aerogengasanstalt in Lindow wurden auf 55.000 Mark veranschlagt (Bernus 
vom 1.10.1908, ebd., Bl. 176r); siehe Maubach vom 30.9.1908, hier noch mit der Mitteilung, 
dass in Rosenthal Fabriken der Elektrizitätswerke der AG Bergmann errichtet wurden, in denen 
bis zu 4.000 Menschen Arbeit finden sollten (ebd., Bl. 185v, 186v). 

100 Dazu von Maltzahn vom 1.10.1908 (ebd., Bl. 173v); zum Genehmigungsverfahren für den Bau 
des Elektrizitätswerkes siehe Polizeiverwaltung in Prenzlau vom 30.7. und Reskript des Regie-
rungspräsidiums vom 8.8.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1073/1, unfol.); dazu Theil: Stadtle-
xikon, S. 46f., 61; Dobbert: Geschichte, S. 88; Radtke: Städtereform, S. 223; zur Kommunalisie-
rung von Elektrizitätswerken siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127; zur Finanzierung der 
kommunalen Gas-, Elektrizitäts- und Wasserversorgung, in Escher: Festsetzung, S. 250-253. 
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γ. Krankenhäuser. 
In Beeskow ist das vom vaterländischen Frauenverein erbaute Krankenhaus eröffnet wor-
den.101 Desgleichen ist das Krankenhaus in Oderberg seit Ende August in Benutzung.102 
Ihrer Vollendung gehen die Krankenhäuser in Kalkberge und Bernau entgegen.103 Be-
schlossen ist die Errichtung eines Kreiskrankenhauses in Kyritz.104  

In Rehbrücke, Kreis Belzig, ist von der Königlichen Blindenanstalt die Erbauung eines 
Feierabendhauses begonnen worden.105 

Sehr ausgedehnt hat sich der Umfang der Beelitzer Landesversicherungsinstitute. Die-
selben haben sich eine eigene Bäckerei und Fleischerei erbaut.106 
δ. Militärische Bauten. 
In Perleberg ist der Rohbau der Kaserne für die II. Abteilung des Feldartillerie-Regiments 
Nr. 39 fertiggestellt worden.107 In Angermünde ist das neue Kasernement von den Truppen 
bereits bezogen, die Offizierspeiseanstalt in kurzer Zeit fertiggestellt.108 In Potsdam sind 2 
Unteroffizierwohnhäuser für das Leib-Garde-Husaren-Regiment fertiggestellt und der 
Ausbau der Kadettenanstalt in Angriff genommen worden.109 
ε.110 Bahnhöfe. 
Die Bahnhofs Um- und Erweiterungsbauten in Perleberg und Luckenwalde sind beendet.111 
ζ. Kirchen. 
Umgebaut und fertiggestellt sind die evangelischen Kirchen in Lotzschke und Kuhlowitz 
Kreis Belzig,112 neu wird eine evangelische Kirche in Kienbaum Kreis Niederbarnim er-

 

101 Am 30. September (Rothe vom 30.9.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 171v); siehe 
BLHA, Rep. 8 Beeskow, Nr. 3350. 

102 Die Einweihung fand am 29.8.1908 statt (von Buch vom 26.9.1908, ebd., Bl. 169v; Zeitungsbe-
richt des Magistrats von Oderberg vom 20.9.1908, BLHA, Rep. 8 Oderberg, Nr. 13, Konzept, 
unfol.); dazu die Einladung des Magistrats vom 17.8.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 669, 
unfol.); siehe auch BLHA, Rep. 57A Hauptbauamt, Nr. 9 und BLHA, Rep. 8 Oderberg, Nr. 581. 

103 Das Krankenhaus des Rüdersdorfer Krankenhauszweckverbandes war bereits errichtet, während 
mit dem Bau in Bernau erst begonnen wurde (Maubach vom 30.9.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
737, Bl. 186v). 

104 Nach von Uslar vom 2.10.1908 (ebd., Bl. 164r); Konzessionsgesuche zum Bau von Kranken-
häusern und Heilanstalten, in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 214. 

105 Landrat von Tschirschky vom 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 141v); Baumaßnah-
men der Blindenanstalt (1907-10), in BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 393; Wohlfahrtsein-
richtungen von Groß-Berlin, S. 185. 

106 Siehe von Tschirschky vom 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 141v); Jüttemann: 
Lungenheilstätten, S. 71-75; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 2174, Nr. 27. 

107 Landrat von Graevenitz vom 29.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 188r); Dehio: Bran-
denburg, S. 800. 

108 Dazu von Buch vom 26.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 169v); Denkmale in Branden-
burg, Bd. 18, Tl. 1, S. 165. 

109 Im Ausbau befand sich das Unterrichtsgebäude der Kadettenanstalt (von Starck vom 3.10.1908, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 157v-158r); siehe Kotsch: Potsdam, S. 276; Hübener: Verwal-
tungen, S. 243-256. 

110 In der Vorlage: b. 
111 Zeitungsberichte von Graevenitz und von Cossel vom 29.9. und 1.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, 

Nr. 737, Bl. 188r, 160v). 
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baut, während die evangelische Kirche in Oberschönweide fertiggestellt ist und demnächst 
eingeweiht wird.113 

In Luckenwalde ist mit dem Bau einer katholischen Kirche begonnen worden.114 In 
Pankow ist eine solche bis auf die innere Einrichtung fertiggestellt.115 Die neu erbaute Kir-
che in Bernau ist am 13. September vom Fürstbischof Dr. Kopp geweiht worden.116 
η. Schulen. 
Der Bau des Realgymnasiums in Potsdam ist vollendet,117 in Tegel ist die Errichtung einer 
Realschule beschlossen worden.118 In Luckenwalde ist mit dem Bau eines städtischen Re-
formgymnasiums begonnen worden.119 

In Tegel ist mit dem Bau von 2 Volksschulen mit Doppelturnhalle, in Zepernitz mit 
dem Bau einer 6 klassigen Volksschule angefangen worden.120 Das neue Schulhaus in 
Meyenburg ist fertig gestellt worden und wird seit Beendigung der Herbstferien benutzt.121 

In Osthavelland sind Schulneubauten in Pausin und Fahrland fertiggestellt worden.122 

 

112 Die Einweihungen fanden am 5. Juli und 13. September statt (von Tschirschky vom 3.10.1908, 
ebd., Bl. 141r). siehe BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1260 (Kuhlowitz) und 1391 (Lehnsdorf/Lotzsch-
ke); Dehio: Brandenburg, S. 580, 609. 

113 Maubach vom 30.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 186); BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 
1056 (Kienbaum); Dehio: Brandenburg, S. 535; zur Christuskirche in Oberschöneweide siehe 
Dehio: Berlin, S. 234. 

114 Landrat von Cossel vom 1.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 186v); zum Bau der St. 
Joseph-Kirche siehe BLHA, Rep. 2A II J, hier Nr. 1338; Dehio: Brandenburg, S. 654. 

115 Fertig gestellt wurden neben der Kirche auch das Pfarrgebäude und das Schwesternhaus (Mau-
bach vom 30.9.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 186v); zur St. Georgen-Kirche siehe 
Dehio: Berlin, S. 654. 

116 Maubach vom 30.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 186v); zum Bau der Herz-Jesu-
Kirche siehe BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 387; Dehio: Brandenburg, S. 79. 

117 Polizeipräsident von Starck vom 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 157v); die 
Einweihung fand am 21.4.1909 statt (Einladung vom 7.4.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 669); 
siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 811; GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XV d, Nr. 16; Wernicke: 
Potsdam-Lexikon, S. 309. 

118 Maubach vom 30.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 186v). 
119 Landrat von Cossel vom 1.10.1908 (ebd., Bl. 186v); dazu GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XV 

d, Nr. 25 und BLHA, Rep. 8 Luckenwalde, Nr. 618; Dehio: Brandenburg, S. 655; zum Reform-
schulwesen um 1900 siehe Tosch: Gymnasium, passim; Ulrich G. Herrmann: Entwicklung und 
Bedeutung der Reformanstalten des höheren Knabenschulwesens in Berlin-Brandenburg 1890-
1932, in: Peter Drewek, Anke Huschner, René Ejury (Hrsg.): Politische Transformation und 
Eigendynamik des Schulsystems im 20. Jahrhundert. Regionale Schulentwicklung in Berlin und 
Brandenburg 1890-1990 (Bibliothek für Bildungsforschung, 19), Weinheim 2001, S. 73-115. 

120 Gemeint ist Zepernick (Maubach vom 30.9.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 186v); dazu 
BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 2374; zu den Schulgebäuden in Tegel siehe Berlin und seine Bauten, 
Tl. 5, Bd. C, S. 393. 

121 Stellv. Landrat von Uslar vom 2.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 164r); siehe BLHA, 
Rep. 2A II OP, Nr. 1451. 

122 Die Einweihungen sollten im Oktober stattfinden (von Hahnke vom 1.10.1908, BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 737, Bl. 144v-145r); dazu BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 1594; zur Einrichtung der Schule 
in Fahrland, ebd., Nr. 535. 
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Zum Andenken an die silberne Hochzeit Euer Majestät hat der deutsche israelitische 
Gemeindebund in Berlin seiner patriotischen Freude dadurch Ausdruck verliehen, daß er 
eine Erziehungsanstalt für geistig zurückgebliebene israelitische und auch anders gläubige 
Kinder in der Nähe der Stadt Beelitz errichtet hat, die zunächst 25 Zöglinge aufnehmen 
wird. Die Stiftung führt den ihr durch Allerhöchsten Erlaß vom 8. August 1907 verliehenen 
Namen "Wilhelm–Auguste Victoria Stiftung".123 

Die städtischen Körperschaften in Belzig haben beschlossen, ein neues Gebäude für 
das Katasteramt, in welchem gleichzeitig der Bürgermeister eine Dienstwohnung erhalten 
soll, zu bauen.124 

In Potsdam ist mit den Erweiterungsbauten des Landgerichts und des Hauptpostamts 
begonnen worden, desgleichen hat man mit dem inneren Ausbau des Amtsgerichts- und 
Gerichtsgefängnisgebäudes begonnen.125  

Ein großer Teil der Potsdamer Straßen ist im letzten Vierteljahr neu reguliert worden, 
oder es ist mit der Regulierung angefangen worden.126 

In Spandau nimmt die Entfestigung der Stadt ihren Fortgang und der Hafenbau schrei-
tet rüstig vorwärts.127 

In Ruhleben bei Spandau wird eine neue Trabrennbahn anstelle der in Westend ge-
schlossenen erbaut. Das sehr große Etablissement soll voraussichtlich im nächsten Mai 
eröffnet werden.128 

11. Manöver. 

Infolge der diesjährigen Manöver des Gardekorps und des III. Armeekorps war ein Teil des 
Bezirkes stark mit Einquartierung belastet worden. Besonders starke Einquartierung fand in 
den Kreisen Prenzlau, Angermünde und Templin statt. Auch in den Kreisen Niederbarnim, 
Oberbarnim und Beeskow-Storkow fanden Einquartierungen statt. 

 

123 Die Kosten der Anstalt wurden auf 110.000 Mark veranschlagt, die Eröffnung fand am 25. 
Oktober statt (von Tschirschky vom 3.10.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 142r); siehe 
Andreas Paetz: Die Israelitische Erziehungsanstalt für geistig zurückgebliebene Kinder in 
Beelitz, in Sieglind Ellger-Rüttgardt (Hrsg.): Verloren und Un-Vergessen. Jüdische 
Heilpädagogik in Deutschland, Weinheim 1996. S. 311-334; Erziehungsanstalten bzw. 
Rettungshäuser und Jugendfürsorge, in BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 1212 und 1213; zum 
Deutsch-Israelitischen Gemeindebund, in Lowenstein: Geschichte, S. 136-143. 

124 Die auf 30.000 Mark veranschlagten Kosten sollten durch eine Anleihe bei der städtischen 
Sparkasse gedeckt werden (von Tschirschky vom 3.10.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
142). 

125 Polizeipräsident von Starck vom 3.10.1908 (ebd., Bl. 157v-158r); zu den Gerichtsbauten siehe 
BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 919 und 920; Hübener: Verwaltungen, S. 185-192; Wernicke: Pots-
dam-Lexikon, S. 184, 299f. 

126 Reguliert wurden u.a. die Brandenburger Straße, Kaiser-Wilhelm-Straße, Hohenzollernstraße, 
Berliner Straße, Alte Königstraße und die Leipziger Straße (von Starck vom 3.10.1908, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 158r). 

127 Die Festungswälle waren fast vollständig abgebaut. Laut Mitteilung des Oberbürgermeisters 
Koeltze war die Beschäftigungslage in der Stadt durch die umfangreichen Baumaßnahmen 
günstig (Zeitungsbericht vom 3.10.1908, ebd., Bl. 153r, 154r). 

128 Berlin und seine Bauten, Tl. 7, Bd. C, S. 149. 
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Die Truppen haben meist gute Aufnahme gefunden und Differenzen sind nicht vorge-
kommen.129 

Im Kreise Prenzlau führte die Anwesenheit zweier Königlichen Prinzen wiederholt zu 
begeisterten Ovationen.130 

Die Folge der Truppenübungen bei Dannenberg und Torgelow im Kreise Oberbarnim 
und des damit verbundenen starken Wasserverbrauchs war großer Wassermangel für die 
dortigen Bewohner, die ohne nennenswerten Regen in der Manöverzeit auf die Wasserver-
sorgung durch die Nachbarschaft angewiesen waren.131 

12. Streiks und Aussperrungen. 

Der Tapezierausstand in Potsdam, der schon im Juli begonnen hat, ist endlich beendigt, oh-
ne daß die Streikenden bei den dem Schutzverband angehörenden Meistern höhere Lohn-
sätze durchgesetzt hätten.132 

Auch der Ausstand vom 23. Juli der 60 beim Steinsetzermeister Heyn in Potsdam be-
schäftigten Steinsetzer, hervorgerufen dadurch, daß Heyn entgegen vertraglicher Vereinba-
rung 6 nicht im gemeinschaftlichen Arbeitsnachweis eingetragene Arbeiter angestellt hatte, 
nahm am 25. Juli sein Ende, nachdem Heyn von der Steinsetzerschlichtungskommission 
zur Zahlung von 10 Mark Strafe verurteilt worden war.133 

Ein weiterer Streik im Steinsetzergewerbe in Potsdam entstand am 1. August dadurch, 
daß ein auswärtiger Meister sich nicht an den zwischen den hiesigen Steinsetzmeistern und 

 

129 Die Manöver fanden in der Zeit vom 10. bis 23. September statt, siehe Landrat von Arnim 
(Templin) vom 28.9.1908: "Die Ortschaften des nordöstlichen Teils des Kreises waren fast 
sämtlich sehr stark – sogar über die Belegungsfähigkeit – belegt. Trotzdem sind aber die Ein-
wohner den oft schwierigen Anforderungen, die an sie bezüglich der Unterbringung und Ver-
pflegung der Truppen gestellt worden sind, überall gerecht geworden. Die Flurschaden-
Abschätzungskommission ist seit dem 24. d. Mts. in Tätigkeit; aus 19 Ortschaften sind Flur-
schäden gemeldet worden" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 179v); siehe auch die Zeitungsbe-
richte der Landräte von Cossel, von Buch, Rothe und Maubach (ebd., hier Bl. 162r, 169v, 171v, 
186r); zu den Einquartierungen und Flurschäden siehe auch GStA PK, X. HA Rep. 6 B 
Beeskow-Storkow, Nr. 40 und 55. 

130 Dazu von Maltzahn vom 1.10.1908: "Die Manöver des Gardekorps fanden im hiesigen Kreise 
statt und haben insbesondere der ländlichen Bevölkerung viele Unbequemlichkeiten verursacht 
und Lasten mit sich gebracht. Doch sind diese Lasten von den patriotisch gesinnten uckermärki-
schen Landleuten ohne Murren getragen. Die Anwesenheit zweier Königlicher Prinzen im 
Kreise während der Manöver gab der Bevölkerung willkommenen Anlass, ihren patriotischen 
Gefühlen wiederholt Ausdruck zu geben" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 173v-174r). 

131 Der stellv. Landrat in Freienwalde meldete einen "empfindlichen Notstand" (Zeitungsbericht 
vom 23.9.1908, ebd., Bl. 181v-182r). 

132 Die bereits im März in vier Betrieben durchgeführte Aussperrung war Anfang Juli beendet, 
indem ein Teil der Gehilfen auf ihre Forderungen verzichtete. Andere Arbeiter fanden bei den 
nicht dem Schutzverband angehörenden Meistern Beschäftigung (von Starck vom 3.10.1908, 
ebd., Bl. 158r); siehe auch stellv. Polizeipräsident Graefe vom 3.7.1908 (BLHA, Rep. 2A I Pol, 
Nr. 1431, Bl. 340). 

133 Die Arbeit wurde am 25. Juli wieder aufgenommen, nachdem Heyn die Geldstrafe und die aus-
stehenden Löhne gezahlt hatte (von Starck vom 3.10.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
158v). 
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ihren Arbeitern bestehenden Tarifvertrag hielt und auch, ohne Inanspruchnahme des ge-
meinschaftlichen Arbeitsnachweises Arbeiter einstellte. 

Die Streikenden setzten ihre Forderungen nicht durch, wohl aber mußte der auswärtige 
Meister die Arbeiten am hiesigen Orte aufgeben. Die Streikenden wurden von Potsdamer 
Meistern in Arbeit genommen.134 

In Bernau ist der vor 8 Wochen ausgebrochene Streik der Handschuhmacher beendigt 
worden, ohne daß die Arbeiter irgend welche Vorteile erlangt hätten.135 

In Steglitz legten 7 Außenputzer beim Architekten Pippow die Arbeit nieder. Sie wur-
den durch neue Arbeiter ersetzt. Ein zwischen dem Klempnermeister Gühlsdorf in Steglitz 
und seinen 6 Rohrputzern ausgebrochener Streik wurde gütlich beigelegt.136 

In Havelberg ist in der Stutzerschen Schiffbauerei am 27. Juli ein Streik ausgebrochen, 
der heute nur zum Teil beendigt ist. Zur Zeit befinden sich noch 31 Arbeiter im Aus-
stand.137 

13. Öffentliche Stimmung. 

Die politische Stimmung ist im allgemeinen ruhig. Bedeutsame Versammlungen der 
Sozialdemokraten und Anarchisten sind nicht zu melden. In den Städten ist die sozialde-
mokratische Agitation stets zu spüren und besonders in Brandenburg wird fortwährend im 
geheimen weiter agitiert. Die öffentlichen Versammlungen sind schlecht besucht.138 

In Spandau werden in den öffentlichen Versammlungen vornehmlich gewerkschaftli-
che Fragen und Fragen behufs Erlangung besserer Arbeitsbedingungen und höherer Löhne 
erörtert. Ein Rückgang der sozialistischen Bewegung ist vielleicht in der Auflösung des 
sozialdemokratischen Vereins der Frauen und Mädchen zu sehen.139 
 

134 Am 3. August (ebd.). 
135 Maubach vom 30.9.1908 (ebd., Bl. 185v-186r). 
136 Der Mitte August ausgebrochene Ausstand der Außenputzer endete mit der Entlassung der 

Streikenden, während die Forderungen der Rohrleger Anfang September bewilligt wurden (von 
Achenbach vom 6.10.1908, ebd., Bl. 166v). 

137 Dazu von Graevenitz vom 29.9.1908 (ebd., Bl. 187v); siehe auch den Bericht des Gewerbein-
spektors Moeller vom 24.9.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 63, Bl. 404v); weitere Streiknach-
weise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1431; zur Werft von Wilhelm Stutzer siehe Pawelka: Städte, 
S. 21. 

138 Dazu der Potsdamer Polizeipräsident von Starck: "Die Sozialdemokraten wühlen nach wie vor 
im geheimen fort; sonst verhalten sie sich öffentlich ruhig. Die sozialdemokratischen Versamm-
lungen sind mittelmäßig besucht" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 152r); siehe dagegen seinen 
Bericht vom 25.8.1908: "Die allgemeine Lage der Sozialdemokratie ist unverändert. Von Fort-
schritt in der Partei zeugt die von Jahr zu Jahr steigende Zahl der Mitglieder des Wahlvereins. 
[…] Die Wahlagitation bei den Stadtverordneten- und Landtagswahlen wurde mit dem größten 
Eifer in Versammlungen und durch Aufrufe betrieben. Auch für die Parteiorganisation und für 
die Parteipresse ist wiederholt planmäßig und mit Erfolg agitiert worden" (BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 1041, Bl. 286); der schwache Besuch von sozialdemokratischen Versammlungen war 
nicht zuletzt darauf zurückzuführen, dass den Sozialdemokraten keine größeren Versammlungs-
räume zur Verfügung standen (Bernus vom 3.10.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 177r); 
im Ortsverein in Brandenburg/H. waren im Jahr 1909 insgesamt 2.761 Mitglieder 
eingeschrieben (Heß: Jahrhundert, S. 51). 

139 Koeltze vom 3.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 153v) und vom 24.8.1908 (BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 1041, Bl. 287); zum Verein der Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse siehe 
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Auch im Kreise Osthavelland scheint in Velten die Sozialdemokratie zurückzuge-
hen.140 

Etwas politische Agitationstätigkeit war im Kreise Angermünde, weniger im Kreise 
Prenzlau zu verspüren, wo für den verstorbenen Reichstagsabgeordneten Geheimrat von 
Winterfeldt Menkin eine Ersatzwahl notwendig geworden war. Gewählt wurde mit großer 
Stimmenmehrheit der konservative Kandidat, Oberpräsidialrat von Winterfeldt in Potsdam, 
ohne daß es zu einer Stichwahl gekommen wäre.141 

Wie alljährlich, so wurde auch in diesem Jahre überall die Sedanfeier festlich begangen 
und die Schulen an diesem Tage geschlossen.142 

14. Unglücksfälle, Selbstmorde, Verbrechen. 

Vielfach sind im letzten Vierteljahr wieder Personen beim Baden oder Rudern ertrunken.143 
Häufig wurden auch Menschen durch die Eisenbahn überfahren. In Treuenbrietzen starben 
am 14. September 4 Personen infolge des Genusses giftiger Pilze.144 

Zahlreiche Selbstmorde sind auch im Berichtsvierteljahr wieder vorgekommen.145 

 

LAB, A Rep. 038-01, Nr. 150; Verzeichnis der sozialdemokratischen Frauenvereine für den 
Kreis Niederbarnim vom 24.5.1905, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1039, Bl. 101f.); zu den 
Arbeitervereinen im Kaiserreich siehe Ritter: Arbeiter, S. 818-835. 

140 Dazu Landrat von Hahnke vom 1.10.1908: "Die Sozialdemokratie veranstaltete im verflossenen 
Vierteljahr eine weniger bemerkbare Tätigkeit. Ihre Tätigkeit beschränkte sich in der 
Hauptsache nur auf die Abhaltung der regelmässigen monatlichen Vereinsversammlungen. Neue 
sozialdemokratische Wahlvereine sind nicht gegründet worden. In einem Hauptindustrieort des 
Kreises, nämlich in Velten macht sich in der sozialdemokratischen Bewegung eher ein 
Rückgang als ein Fortschritt bemerkbar. Durch die durch das neue Reichs-Vereins-Gesetz 
geschaffene Lage entgeht allerdings ein Teil der Bewegung der Kenntnis der Behörden" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 146r), siehe auch stellv. Landrat Hue de Grais vom 9.8.1908 
über die sozialdemokratische Bewegung im Kreis Osthavelland (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
1041, Bl. 268f.). 

141 Oberpräsidialrat Joachim von Winterfeldt (1865-1945) gewann die Ersatzwahl am 14. Oktober 
1908 mit 65,8% der Stimmen gegen den Pfarrer Schmidt (Freisinnige) und den Parteisekretär 
der SPD Otto Wels (Reibel: Handbuch, S. 152; Dok.-Nr. 163); siehe von Maltzahn vom 
1.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 174r) und von Buch vom 26.9.1908 zum Wahl-
kampf im Kreis Angermünde: "Zu der bevorstehenden Reichstagsersatzwahl sind bereits mehre-
re Versammlungen seitens der Konservativen- und Liberalenpartei abgehalten worden, die je-
doch nur schwach besucht waren und ohne Zwischenfälle verlaufen sind. Die Wahl des konser-
vativen Kandidaten scheint gesichert, obgleich eine Stichwahl zwischen den Konservativen und 
Sozialdemokraten nicht ausgeschlossen, wenn ein großer Teil der städtischen Wähler den libera-
len Kandidaten wählen sollte" (ebd., Bl. 169v-170r). 

142 Siehe z.B. von Miquel vom 25.9.1908 (ebd., Bl. 148v). 
143 Mehrere Unfälle ereigneten sich auf dem Müggelsee, Wannsee und Teltowkanal (von Achen-

bach vom 6.10.1908, ebd., Bl. 165v) 
144 Landrat von Tschirschky vom 3.10.1908 (ebd., Bl. 143r). 
145 Darunter 26 Suizide im Kreis Niederbarnim und fünf in Potsdam (Maubach und von Starck vom 

30.9. und 3.10.1908, ebd., Bl. 159r, 185r); weitere Suizide wurden in Friesack, Stölln und 
Heinsdorf, unter Kanonieren des Feld-Artillerie-Lehrregiments, sowie im Kreis Ruppin gemel-
det (von Miquel, von Cossel und Bernus, ebd., Bl. 148r, 161v, 176v). 
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Bei Gransee im Kreise Ruppin entgleiste am 8. August ein Güterzug und stürzten in-
folgedessen mehrere Wagen die Böschung herunter und wurden zertrümmert. Ein Verlust 
von Menschenleben ist nicht zu beklagen.146 

Die Ermittlungen nach dem Raubmörder, der in der Nacht vom 23. zum 24. September 
den Milchhändler Prenke in Bornim in seinem Bett erschlagen und beraubt hat, sind bisher 
erfolglos gewesen.147 

In Luckenwalde erschlug die Frau Fleischer Keil bei einem Streit ihren Ehemann mit 
dem Hammer und stellte sich selbst der Polizei.148 

In Dobrikow wurde in der Nacht vom 5. zum 6. Juli der Ortsarme Kracht bei einem 
Streite erschlagen.149 

15. Brände. 

Bei den vielen Bränden im letzten Vierteljahre handelt es sich vielfach um vorsätzliche 
Brandstiftungen, vielfach auch um durch Fahrlässigkeit hervorgerufene Brände. Auch in-
folge der großen Trockenheit und infolge von Blitzen sind viele Brände entstanden. In den 
meisten Fällen waren die Geschädigten gegen Brandschaden versichert.150 

16. Allgemeines. 

Sehr anerkennenswert ist der Beschluß der städtischen Körperschaften in Spandau, durch 
welchen dieselben die Errichtung einer unentgeltlichen Rechtsauskunftsstelle in der Havel-
straße 5 beschlossen haben.151 

 

146 Der Eisenbahnverkehr war bis zum 10. August unterbrochen (Bernus vom 3.10.1908, ebd., Bl. 
176v). 

147 Dazu von Hahnke vom 1.10.1908 (ebd., Bl. 146); zur Ergreifung des Täters wurde eine Beloh-
nung von 1.000 Mark ausgesetzt (Erster Staatsanwalt beim Landgericht Potsdam vom 28.9. und 
Bekanntmachung vom 1.10.1908, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3335, unfol.). 

148 Siehe von Cossel vom 1.10.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 161v). 
149 Ebd. 
150 So entstanden infolge eines Unwetters am 19. Juli in der Gegend um Oranienburg größere Schä-

den durch Blitzschläge, wodurch auch mehrere Menschen getötet wurden. Insgesamt wurden im 
Kreis Niederbarnim 137 Brände mit einem Gesamtschaden von rund 150.000 Mark gemeldet, 
doch wurden lediglich 5 Brandstiftungen nachgewiesen (Maubach vom 30.9.1908, ebd., Bl. 
183); siehe auch von Tschirschky vom 3.10.1908 (ebd., Bl. 141v). 

151 Diese gemeinnützige Einrichtung war seit dem 8. Juli zweimal wöchentlich für zwei Stunden 
zwecks Rechtsbelehrung und Anfertigung von Schriftsätzen geöffnet (Koeltze vom 3.10.1908, 
ebd., Bl. 153v-154r); zu den Rechtsauskunftsstellen siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 3201 und 
3202. 
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165                   Potsdam, 25. Januar 1909 

Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1908 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 37-54, S. 1-35, Abschrift. "Zeitungsbericht über das 4. 
Kalendervierteljahr 1908". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 366-392, S. 1-53, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 6.2.1909. Journalnummer P. 3328. BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 737, Bl. 247-253, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg.  

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergebnisse – Meliorationen – 
Forstverwaltung: Forstkulturen, Schädlinge, Forstnutzung, Wildstand, Erwerb von Forst-
flächen – Bergbau: Braunkohlenrevier, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe, Industrie: 
Baugewerbe, Ofenfabriken, einzelne Gewerbezweige – Schifffahrt – Verkehrsmittel: Was-
serstraßen, Eisenbahn, Chausseen und Wege – Bauten: Tiefbauten, Hochbau – Militärver-
hältnisse – Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde, Brände – Öffentliche Stimmung: 
Arbeitslosigkeit 

1. Gesundheitsverhältnisse. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig.1 
Von übertragbaren Krankheiten kam Scharlach in den Kreisen Teltow, Niederbarnim 

und Westprignitz in geringer Häufung vor. Der Verlauf war durch Komplikationen nicht 
erschwert.2 

Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen 
von geringem Umfange traten in den Kreisen Angermünde, Osthavelland, Ruppin, Teltow 
und in Spandau auf. Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums, welches auch zu 
vorbeugenden Schutzimpfungen erfolgreiche Verwendung fand, war der Verlauf leicht.3 

 

1 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Zeitungsbericht des Medizinalrats Meyen vom 
24.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 254) siehe auch Zeitungsberichte der Landräte 
und Polizeiverwaltungen vom 18.12.1908 bis 9.1.1909 (ebd., Bl. 217-294); statistische Angaben 
zur Sterblichkeit, in Preußische Statistik 220/1909, S. 90-214. 

2 Im Kreis Niederbarnim wurden in zahlreichen Orten insgesamt 220 Erkrankungen mit 4 Todes-
fällen gemeldet, die meisten Fälle traten in Niederschönhausen, Pankow, Weißensee und Ober-
schöneweide auf (stellv. Landrat Maubach vom 31.12.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, hier 
Bl. 227), im Kreis Teltow wurden Erkrankungen in Lankwitz, Waßmannsdorf und Treptow ge-
meldet, im Kreis Westprignitz waren Perleberg und Wittenberge stärker betroffen (Landräte von 
Graevenitz und von Achenbach vom 28.12.1908 und 9.1.1909, ebd., Bl. 217r, 222v). 

3 Im Kreis Ruppin traten Erkrankungen in 17 Ortschaften auf (Landrat Bernus vom 4.1.1909, 
ebd., hier Bl. 260r); im Kreis Teltow wurden Erkrankungen in Lankwitz, Gussow und Gensha-
gen gemeldet (von Achenbach vom 9.1.1909, ebd., Bl. 217r); im Kreis Angermünde waren 
Schwedt und Vierraden betroffen (Landrat von Buch vom 30.12.1908, ebd., hier Bl. 293); stark 
betroffen waren erneut die im Kreis Niederbarnim gelegenen Vororte von Berlin mit 224 Er-
krankungen und 11 Todesfällen. Die meisten Erkrankungen (133) wurden aus Pankow, Reini-
ckendorf, Weißensee und Niederschönhausen gemeldet (Maubach vom 31.12.1908, ebd., Bl. 
226v-227r); insgesamt 68 Erkrankungen wurden in Werder und Belzig angezeigt (Landrat von 
Tschirschky vom 4.1.1909, ebd., Bl. 246r); epidemische Verbreitung erlangte die Krankheit in 
Nauen (Landrat von Hahnke vom 2.1.1909, ebd., Bl. 271); zur Anwendung des Heilserums 
siehe Bekanntmachung vom 9. und 10.10.1908 (Amtsblatt 1908, S. 514). 
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Schulschließungen fanden nur selten statt.4 
Von Unterleibstyphus traten mehrere gehäufte Fälle in den Kreisen Niederbarnim, 

Oberbarnim, und Ruppin auf. Zur Beseitigung der Ausbreitungsgefahr fand Absonderung 
in den Krankenhäusern statt.5 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.6 
Von übertragbarer Genickstarre kamen 2 vereinzelt gebliebene Erkrankungen vor, wel-

che tötlich endeten.7 
Von gemeingefährlichen Krankheiten wurden Pocken nicht beobachtet. 
Von Fleckfieber wurde 1 Fall bei einer zugereisten russischen Ärztin im Kreise Teltow 

festgestellt und bei Krankenhausbehandlung geheilt. Infolge der gesetzlichen Schutzmaß-
regeln wurde eine Weiterverbreitung der Krankheit verhütet.8 

2. Viehseuchen. 

Der Stand der Viehseuchen ist im Berichtsvierteljahre im allgemeinen ein günstiger gewe-
sen.9 Bemerkenswert war, daß die Maul- und Klauenseuche, trotzdem sie in den östlichen 
Provinzen des Staates wiederholt ausgebrochen ist, bei dem regen Viehverkehr aus diesen 
Landesteilen in den diesseitigen Bezirk nicht eingeschleppt wurde. Dagegen wurde sie in 
den Kreis Ruppin einmal durch bayrische Ochsen eingeführt.10  

 

4 Wegen einer Mumpsepidemie blieb die Schule in Vehlow (Ostprignitz) vier Wochen lang ge-
schlossen, einige Schulschließungen wurden im Kreis Beeskow-Storkow wegen einer Masern-
epidemie und in Schwedt sowie Vierraden wegen der Diphtherieepidemie angeordnet (Landräte 
von Buch, Rothe und von Winterfeld vom 30. und 31.12.1908, sowie 4.1.1909 (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 737, Bl. 237v, 242v, 293). 

5 Im Kreis Niederbarnim traten 20 Erkrankungen in verschiedenen Orten auf, darunter 7 Fälle in 
Rosenthal. Ein Todesfall wurde gemeldet (Maubach vom 31.12.1908, ebd., Bl. 226v); im Kreis 
Teltow waren 15 Orte von Typhuserkrankungen betroffen, insgesamt 10 Erkrankungen und 1 
Todesfall wurden aus Eberswalde und Freienwalde angezeigt (von Achenbach vom 9.1.1909 
und stellv. Landrat des Kreises Oberbarnim vom 23.12.1908, ebd., Bl. 217r, Bl. 238); zu 
Typhusfällen in der Irrenanstalt in Neuruppin siehe Bernus vom 2.1.1909 (ebd., Bl. 260r). 

6 Im Kreis Niederbarnim wurden 16 Fälle gemeldet, darunter ein Todesfall (Maubach vom 
31.12.1908, ebd., Bl. 227v); einzelne Fälle traten auch in den Kreisen Westprignitz, Beeskow-
Storkow und Ruppin auf (von Graevenitz, Rothe und Bernus vom 28. und 31.12.1908, sowie 
2.1.1909, ebd., Bl. 222v, 242v, 260r). 

7 Ein Krankheitsfall wurde aus Velten gemeldet (von Hahnke vom 2.1.1909, ebd., Bl. 271v). 
8 Ohne Nachweis. – Im Bericht unerwähnt sind 68 (!) tödlich verlaufende Tuberkuloseerkrankun-

gen im Kreis Niederbarnim, dort wurden auch zahlreiche Todesfälle infolge von Masern und 
Keuchhusten angezeigt (Maubach vom 31.12.1908, ebd., Bl. 227v-228r). 

9 Im Folgenden vollständig wörtlich nach Vierteljahresbericht des Departementstierarztes Klebba 
vom 31.12.1908 (ebd., Bl. 255). 

10 In Lichtenberg, wo die Seuche durch Absperrungen beschränkt blieb (Bernus vom 2.1.1909, 
ebd., Bl. 257v); polizeiliche Anordnung vom 5.10.1908 betr. die Überwachung der Entladungen 
von Rindvieh auf Bahnhöfen und landespolizeiliche Anordnung vom 12. und 29.10.1908 betr. 
Maßnahmen gegen die Verbreitung der Maul- und Klauenseuche, deren Aufhebung am 
16.11.1908 (Amtsblatt 1908, S. 516-519, 541, 560); Schriftverkehr über Rindviehimporte, in 
BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 447. 
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Die übrigen Viehseuchen hielten sich in mäßigen Grenzen.11 
Die Geflügelcholera, die in den gleichen Quartalen der Vorjahre durch Gänse aus Ruß-

land in erheblichem Umfange in die Kreise Ober- und Niederbarnim eingeschleppt worden 
war, zeigte im Berichtsvierteljahre eine weit geringere Zahl der Ausbrüche. Auch verlief 
die Seuche in der Regel äußerst günstig.12 

Neuausbrüche von Rauschbrand, Tollwut, Rotz, Lungenseuche, Schafpocken, Bläs-
chenausschlag, Rinderpest und Hühnerpest sind nicht beobachtet worden. 

3. Landeskultur. 

Die Landwirtschaft hatte im verflossenen Vierteljahr mit großen Schwierigkeiten zu kämp-
fen, infolge der vom September ab lange anhaltenden Trockenheit und der im Oktober 
eingetretenen Frostperiode. Denn so anstandslos die im allgemeinen durchaus befriedi-
gende, teilweise sogar gut zu nennende Heu- und Getreideernte verlaufen ist, so schwierig 
gestaltete sich das Aufheben der Kartoffeln und Rüben aus dem harten Boden. Wenn auch 
stellenweise die Kartoffeln etwas unter der Kälte gelitten haben, ist die Kartoffelernte je-
doch als Mittelernte anzusehen, während dies von der Rübenernte nicht gesagt werden 
kann. Die Rüben waren zum Teil nicht ausgewachsen, da sie an vielen Stellen heraus ge-
pflügt werden mußten, ist auch hierdurch ein Teil, welcher im Boden blieb, verloren ge-
gangen.13 

 

11 Nachweise von Viehseuchen, in Amtsblatt 1908, Nr. 41-53; siehe auch BLHA, Rep. 2A I Vet, 
Nr. 216; Jahresbericht des Kreistierarztes in Angermünde (BLHA, Rep. 6B Angermünde, Nr. 
405/1, unfol.) 

12 Im Kreis Niederbarnim wurden 12 Seuchenfälle gemeldet, von denen 10 bis zum Quartalsende 
erloschen waren (Maubach vom 31.12.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 226r); weitere 
Fälle traten im Kreis Teltow auf, betroffen waren Geflügelbestände in Groß-Lichterfelde, 
Wildau. Lankwitz, Marienfelde, Steglitz und Mittenwalde (von Achenbach vom 9.1.1909, ebd., 
Bl. 217v); zur Einfuhr von Geflügel siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 458. 

13 In den uckermärkischen Kreisen betrug die durchschnittliche Rübenernte lediglich 107 bis 109 
Zentner auf den Morgen gegenüber 127 im Vorjahr, siehe Vierteljahresbericht des Gewerbe-
inspektors Kawka vom 16.12.1908: "Die letzte, schon sehr geringe Ernte war die Folge des 
gänzlichen Mangels an Niederschlägen von Anfang September ab. Bis dahin versprach der 
Stand der Rüben eine gute Mittelernte. Bei der ganz abnormen Härte des Bodens ließ sich die 
Ernte nur mit großer Mühe und erheblichen Mehrkosten ausführen und entstanden beim 
Aufroden auch noch erhebliche Verluste durch Abbrechen der Wurzeln" (BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 64, Bl. 1v-2r); dazu auch Landrat von Buch (Angermünde) vom 30.12.1908: "Die 
Rübenernte ist die schlechteste seit vielen Jahren. Bei der andauernden Trockenheit konnten die 
Rüben in dem harten Boden nicht voll auswachsen und mußten vielfach ausgepflügt werden. 
wobei ein großer Teil unterpflügt und verloren gegangen ist. Die Futterrüben sind sehr klein 
geblieben, und ist der Ertrag daher ein unbefriedigender" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
291v); von Graevenitz (Westprignitz) vom 28.12.1908: "Durch den sehr früh eingetretenen Frost 
sind die Kartoffeln und Runkeln auf dem Felde teilweise erfroren. Der überaus trockene 
Spätsommer und Herbst in Verbindung mit einer längeren Frostperiode verhinderte das 
gleichmässige Aufgehen der Wintersaaten, deren Stand trotz der später eingetretenen 
Niederschläge nur als mittelmässig bezeichnet werden kann" (ebd., Bl. 222r); gleichlautende 
Meldungen finden sich in nahezu sämtlichen Berichten, siehe z.B. von Winterfeld, stellv. 
Landrat in Freienwalde, von Tschirschky und von Hahnke vom 23.12.1908 bis 2.1.1909 (ebd., 
Bl. 236, 238, 244r, 270); statistische Angaben der Ernteerträge in Dok.-Nr. 164. 
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Vor allen Dingen hat aber die diesjährige Bestellung der Wintersaaten unter der großen 
Trockenheit und der zu frühzeitig eingetretenen Kälte gelitten. Die Aussichten für die dies-
jährige Ernte in Wintergetreide sind nicht günstig.14 

Die ländlichen Leuteverhältnisse haben sich gegen das Vorjahr nicht verschlechtert, 
sondern eher eine kleine Verbesserung erfahren, was auf den schlechten Gang der Indus-
trie, wie auch auf die Einführung inländischer Legitimationspapiere für Ausländer zurück-
geführt wird.15 Über den Ausfall der Obsternte ist nicht geklagt worden.16 

4. Meliorationen. 

Außer den großen, im Regierungsbezirk in Angriff genommenen Meliorationen ist im 
Kreise Prenzlau von der Vollendung der Arbeiten der Randowregulierung bis auf den obe-
ren Teil des Genossenschaftsgebietes (Abteil. A) zu berichten. Die Folgeeinrichtungen auf 
den Wiesen sind mit Hilfe von Beihilfen aus dem Ostfonds der Provinz Brandenburg im 

 

14 Dazu von Maltzahn vom 18.12.1908: "Die Herbstarbeiten auf den Feldern sind infolge der Dür-
re und frühzeitig eingetretenen Frostes sehr im Rückstände. Die Saaten liefen wegen der Dürre 
sehr spät und sehr schlecht und ungleichmässig auf, haben sich in den letzten Wochen zwar et-
was erholt, ihr Stand eröffnet jedoch immer noch schlechte Aussichten für das kommende Jahr; 
voraussichtlich wird ein nicht unbeträchtlicher Teil der Wintersaaten im Frühjahr wieder umge-
pflügt werden müssen" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 224v); dazu auch von Buch vom 
30.12.1908 (ebd., Bl. 291v-292r); zu den Ernteresultaten und Feldarbeiten im Kreis Westhavel-
land die Einschätzung des stellv. Landrats vom 19.12.1908: "Die außergewöhnliche Trockenheit 
des Herbstes, welche mehrere Monate jeden Regen vermissen ließ, erleichterte das Einbringen 
des verspäteten zweiten Wiesenschnittes und machte auch die Abgewinnung der endlich trocken 
gewordenen tieferen Havelwiesen möglich, deren Ertrag indessen nur als Streu zu verwenden 
ist. Dagegen erschwerten die Witterungsverhältnisse die Einernte der Hackfrüchte infolge der 
trockenen festen Bodenbeschaffenheit, welche auch die Bestellungsarbeiten zur Wintersaat 
schwieriger gestalteten und ein normales Keimen derselben verhinderten. Am günstigsten ent-
wickelten sich noch frühe Saaten, während später ausgeführte teilweise garnicht aufliefen. Da 
zur Trockenheit noch frühe Fröste hinzukamen, ist der Gesamtstand der Winterung nicht befrie-
digend. Die Schüttung der diesjährigen Ernte ist nur allgemein genügend, während der Stroher-
trag nichts zu wünschen übrig läßt; ebenso sind die Wiesenerträge bezüglich des Quantums be-
deutend. Kartoffeln und Rüben versprachen – mehr als sie hielten, zumal die schwierige Ernte 
und frühe Fröste Ausfall verursachten. Die Preise für Körner, zwar niedriger wie die vorjähri-
gen, bewegen sich in leidlicher Höhe, lassen auch ein Anziehen gegen Frühjahr hin vermuten. 
Dasselbe gilt für Kartoffeln; niedrig sind Heu- unbefriedigend Strohpreise. Schlachtvieh wird 
mittelmäßig Nutzvieh, namentlich Milchkühe, noch geringer bezahlt" (ebd., Bl. 220f.); siehe 
auch von Hahnke vom 2.1.1909 (ebd., Bl. 270); zu den ungünstigen Ernteaussichten im Kreis 
Niederbarnim infolge langanhaltender Dürre Maubach vom 31.12.1908 (ebd., Bl. 226r); weitere 
Hinweise in den Berichten von Rothe und von Tschirschky vom 31.12.1908 und 4.1.1909 (ebd., 
Bl. 241, 244); auch die Gutachter der landwirtschaftlichen Vereine beurteilten den Saatenstand 
als ungünstig (Preußische Statistik 216/1909, S. XVII). 

15 So im Zeitungsbericht des Landrats von Buch (Angermünde) vom 30.12.1908 (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 737, Bl. 292r); dagegen von Hahnke vom 2.1.1909: "Die Leutenot in der Landwirtschaft 
des Kreises Osthavelland wird stetig grösser, in jedem Jahr werden mehr ausländisch-polnische 
Arbeiter hierin beschäftigt" (ebd., Bl. 270v); zu den Verhältnissen der ländlichen Arbeiter und 
Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 82-84 und 87. 

16 Hinweise auf Obsterträge liegen in den Zeitungsberichten zum 4. Quartal nicht vor; siehe Dok.-
Nr. 164. 
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großen Stil aufgenommen und mitten in Arbeit; insbesondere in den Landgemeinden Zer-
renthin, Rossow und Bergholz. Die Arbeiten der Wollschower Wiesenmeliorationsgenos-
senschaft sind gleichfalls schon weit vorgeschritten.17 

Im Kreise Neu-Ruppin ist die Melioration der Temnitz auch auf der Strecke von Wild-
berg bis Schrey-Mühle fertig gestellt. Die der Temnitz-Meliorationsgenossenschaft für die 
Folgeeinrichtungen auf der Feldmark Garz aus dem Markfonds bewilligte Beihilfe von 
3.120 M ist nach Abnahme der Arbeiten zur Auszahlung beantragt.18 

Durch Beschluß des Kreistages vom 9. Dezember v. Js. ist die Anstellung eines Kreis-
Wiesenbaumeisters vom 1. April d. Js. ab beschlossen worden. Die Anstellung soll zu-
nächst 1 bis 2 Jahre auf Probe erfolgen und ist an die Voraussetzung geknüpft, daß dem 
Kreise zu den Kosten Beihilfen aus Provinzial- und Staatsfonds gewährt werden.19 

5. Forstverwaltung.20 

Das kühle, feuchte Frühjahr war der Kulturausführung günstig. Häufige Gewitter mit star-
ker Luftbewegung vernichteten die Aussicht auf Eichelmast, förderten aber den Holzzu-
wachs, dem auch die von August an einsetzende Dürre nicht mehr schaden konnte. Der 
lange Herbst ermöglichte das Verholzen und läßt im Frühjahr auf starke Kiefernpflanzen 
hoffen, die bei der abermaligen Mißernte an Kiefernsamen besonders wertvoll sind. Bu-
chelmast blieb, wie seit lange, auch in diesem Jahre aus. Der durch Schwammbaumaushieb 
auf lichtgewordenen Stellen in Kiefernbeständen erwünschte resp. nötige Buchenunterbau 
fällt damit aus. Der Boden blieb lange vom Frost offen, war aber so ausgetrocknet, daß 
Arbeiten unmöglich waren und nur auf sonst ganz nassen Brüchern Erlenpflanzung sich 
ermöglichte.21 

Die große Trockenheit im Spätherbst hatte zu dieser sonst ungewohnten Zeit einige 
kleinere Waldbrände zur Folge. Sonst haben sich im Frühling und Sommer die sogenann-
ten Kienitz'schen Sicherheitsstreifen bewährt.22 
 

17 Wörtlich nach von Maltzahn vom 18.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 224v); Akten in 
BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 430-432; Übersichten der Meliorationsverbände und der von 
ihnen durchgeführten Meliorationen (1906-11), in BLHA, Rep. 2A I LW, hier Nr. 1662 und 
1663; Beihilfen für die Förderung der Wiesenkultur aus dem Ostfonds (1908-14), ebd., Nr. 
1787; zur Finanzstatistik des Provinzialverbandes im Jahr 1908 siehe Preußische Statistik 
228/1912, bes. S. 60-63. 

18 Wörtlich nach Bernus vom 2.1.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 257r); Akten in BLHA, 
Rep. 27C Potsdam, Nr. 77 und 148; GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 3793; BLHA, Rep. 6C 
Ruppin, Nr. 672; zu den Meliorationen im Kreis Ruppin, GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 
3833. 

19 Wörtlich nach Bernus vom 2.1.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 257); zur Bearbeitung 
der Landesmeliorationen durch Meliorationsbaubeamte siehe Schriftverkehr ab 1909, in BLHA, 
Rep. 2A I LW, Nr. 1477; zur Anstellung und Tätigkeit der Wiesenbaumeister, ebd., Nr. 1789; 
Finanzstatistik der Landkreise im Jahr 1908, in Preußische Statistik 226/1911, Tl. 2a, hier S. 
274-277 mit Angaben für den Kreis Ruppin. 

20 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberforstmeisters vom 
12.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 261-264). 

21 Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3443; zur Beschaf-
fung von Kiefernsamen, ebd., Nr. 3474. 

22 Nachweise von Waldbränden, ebd., Nr. 3566; zu den von Forstmeister Max Kienitz in Chorin 
entwickelten Schutzstreifen siehe Dok.-Nr. 153. 
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Im September wurde mit Grubenholz-Verkauf vor dem Einschlag begonnen. Wiewohl 
anfangs eine gewisse Zurückhaltung bei den Käufern sich zeigte, wurde gegen die vorjäh-
rigen, sehr hohen Preise nur ein Nachlassen von 15% ungefähr bemerkt. Kiefernholz in 
Knüppelstärke von 6,5–20 cm Zopf und bis zu 2,5 m Länge wurde mit 9–11 M je fm be-
zahlt. Die Verwertung für teilweis trockenes, fast nur aus dem Sammelhieb und den Durch-
forstungen stammendes Material erscheint immerhin sehr annehmbar. Mit gutem Brenn-
holz auf den Ablagen ist geräumt. 6–7 M je rm guter Kiefernscheite entspricht dem Durch-
schnitt. Danach ist zu erwarten, daß die Holzpreise auf den kurz vor Weihnachten 
beginnenden großen Holzmessen23 vielleicht nicht die Resultate von 1908, immerhin aber 
befriedigende sein werden.24 

Dauernde Schäden durch Insekten sind verhütet und sind diese Kalamitäten zwar noch 
nicht ganz erloschen, doch so im Rückgange, daß ein baldiges Aufhören durch Epidemien 
zu erwarten ist.25 

Die Nonne ist in den Südrevieren verschwunden, in den Forsten von Eberswalde bis 
Ruppin hat sie an örtlicher Ausdehnung zugenommen, doch aber entschieden weniger in-
tensiv gefressen. 

Fichten sind viel von ihr getötet, meist Unterholz. Die Kiefer bleibt am Leben, weil 
bisher die Nonne wanderte und ihre Eier in bisher nicht befallene Bestände ablegte. Viele 
Raupen und Schmetterlinge waren tot, ohne allerdings den ersehnten crodiceps miliaris26 
zu zeigen, die Eier vielfach unbefruchtet, von roter statt perlgrauer Farbe und wenig zahl-
reich. 

Die große Kiefernraupe zeigt sich bedrohlich nur noch in Lehnin, Kolpin, Cunersdorf, 
Zinna, Friedersdorf und Erkner, doch werden nur noch Flächen zwischen 150–400 ha je 
Revier zu leimen sein. Neu war das Erscheinen der Raupen in jüngeren 25–35 j. Beständen 
und das Auftreten vorjähriger Raupen, die zumeist allerdings bei Frost tot auf dem Moose 
pp. lagen (Lehnin.)27 

Letztere Erscheinung wurde schon früher aus Schweden mitgeteilt, während der Fraß 
in Beständen im Dickungsalter in der Oberförsterei Schweinitz28 sehr verderblich wurde. 

Auf den Waldwiesen fehlte beim ersten Schnitt wohl wegen der kalten Nächte das ei-
gentliche Untergras, der Grummet blieb durch die Dürre kurz. Die Qualität, wie der Preis 
war gut, so daß sich, abgesehen von dem allgemeinen Nutzen, die meisten Wiesen Anlagen 
gut bezahlt machten.29 Die Ernte der Erdbeeren war ziemlich gut, die der Blaubeeren nur 
mäßig, wogegen die Pilze zum Teil großen Nutzen abwarfen. An Preißelbeeren fehlt es 
ganz. Nach den Angaben der Oberförster wurden im ganzen 26.817 Beerenzettel für den 
Betrag von 1.620,90 M ausgegeben. Nach den Verkaufspreisen gerechnet soll für Pilze und 
Beeren im ganzen der Betrag von 699.324 M aufgekommen sein. Die Sammler selbst hat-
 

23 In der Vorlage: Holzmassen. 
24 Zu den Holzmessen siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3242; Nachweise über Holzpreise und 

Holzverkauf, ebd., Nr. 3284, 3288 und 3299. 
25 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3590. 
26 Cordyceps militaris (Puppen-Kernkeule), ein auf Raupen parasitierender Pilz (Eckstein: Schmet-

terlinge, Bd. 1, S. 40). 
27 Zu den Insektenschäden in den Revieren der Oberförstereien Erkner und Zinna siehe BLHA, 

Rep. 2A III F, Nr. 6228 und 18369. 
28 Kreis Jerichow I, Regierungsbezirk Magdeburg. 
29 Waldweide- und Grasverpachtung, sowie Verkauf von Waldstreu, ebd., Nr. 3361 und 3377. 
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ten wohl nur eine geringere Einnahme. Dieselbe fließt im allgemeinen Kindern, nicht ar-
beitsfähigen Leuten und den eigentlichen Waldarbeitern, also dem bedürftigen Teil der 
Landbevölkerung zu.30 Die trockene Herbstzeit war dem Wegebau günstig. Pflaster be-
währt sich wegen der billigen Unterhaltung und Staubfreiheit am meisten. Wenn auch die 
Mittel etwas erhöht sind, lassen sich gerade noch hier viel nutzbringende Anlagen schaf-
fen.31 

Der auf der Industrie lastende Druck führt wieder mehr Arbeitskräfte dem Walde zu. 
Die Schläge konnten rechtzeitig beginnen und nehmen durch Schnee und Frost wenig be-
hindert guten Fortgang.32 

Die Geweihe und Gehörne sind infolge des letzten guten Winters gut entwickelt. Durch 
starken Abschuß sind die Wildstände durchweg sehr vermindert, und ist ein besseres Ver-
hältnis der Hirsche zum Mutterwild angebahnt. In den Meklenburger Grenz-Revieren fand 
ebenfalls ein starker Wildabschuß statt. Wo auf Privatjagden stark gefüttert wird und na-
mentlich in gereiftem Wild der Abschuß stark ist, wird es der fiskalischen Verwaltung 
erschwert, zwischen Hirschen und Tieren das erwünschte Verhältnis herzustellen.33 

Mit der Knappheit des Geldmarktes liegt auch die Nachfrage nach einzelnen Baustellen 
darnieder. Zur Zeit wird die Festlegung von Bebauungsplänen in den für den Verkauf zu-
nächst in Frage kommenden Waldteilen wie Heranziehung des Fiskus zu Gemeindesteuern 
durch entsprechende Jahresrentenzahlung betrieben. Nur die Städte Berlin, Charlottenburg 
benutzen die Konjunkturen, um sich ihren Flächenbedarf rechtzeitig durch größere 
Ankäufe in Cöpenick, Tegel und Schönwalde zu sichern.34 

Leider ist es nicht möglich, diesen Abgang von Waldfläche durch gleichwertige An-
käufe auszugleichen. Die Hoffnung, ihr Land als Baustelle zu verwerten, hält die Bevölke-
rung bis in die entlegensten Gegenden davon ab, zu einem angemessenen Waldpreise zu 
verkaufen. Die Erwerbung von Ödland oder besserungsfähigen Wiesen, wie auch von Ge-
bäuden für Arbeiter und Forstbeamte, die ohne Dienstwohnung vielfach in Not sind, muß 
deshalb bei jeder sich bietenden Gelegenheit betrieben werden.35 

Auf dem Flemming im Anschluß an die Oberförsterei Zinna resp. Dippmannsdorf und 
im Zusammenhange mit dem Revier Zechlin sind einige größere Flächen-Erwerbungen 

 

30 Erlaubnisscheine zum Beeren- und Pilzesuchen in den Staatsforsten, ebd., Nr. 3364. 
31 Ebd., Nr. 3955. 
32 Zur Beschäftigung von Waldarbeitern und zu den Holzeinschlägen, ebd., Nr. 3164 und 3182. 
33 Wildabschüsse in Staatsforsten und Hofjagdrevieren, ebd., Nr. 101, 109, 112, 3708 und 3709. 
34 Nachweise von Grundstücksverkäufen in den Oberförstereien, ebd., Nr. 3036 und 3048; speziell 

u.a. zum Verkauf von Forstland der Oberförsterei Köpenick an die Stadt Berlin zur Anlage eines 
Wasserwerks im Schutzrevier Wuhlheide, einer Gasanstalt und eines Elektrizitätswerkes, ebd., 
Nr. 10342, 10349 und 10352; der Oberförsterei Schönwalde zur Erweiterung der Berliner Rie-
selfelder, ebd., Nr. 16374; sowie der Oberförsterei Tegel zur Erweiterung der Berliner Wasser-
werke, ebd., Nr. 16852; zur Terrainerschließung der Berliner Vororte siehe Bernhardt: Bauplatz, 
S. 162-248. 

35 Zum Erwerb von Privatgrundstücken siehe BLHA, Rep. 2A III F, hier Nr. 3036; Beschaffung 
von Dienstgebäuden und Waldarbeiterwohnungen, ebd., Nr. 2925 und 2947. 
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geglückt, die für den Forstfiskus zur Abrundung früherer Ankäufe wie zur dauernden He-
bung und Sicherung der Landeskultur sehr erwünscht sind.36 

Ein weiterer Erfolg auf diesem für die Landeskultur und die Forstverwaltung gleich 
wichtigen Arbeitsfeld hängt vorzugsweise von der Geschicklichkeit der Lokalbeamten ab. 

6. Bergbau.37 

1. Braunkohlenrevier. 
Die Förderung der Braunkohlengruben hat sich gegen das Vorvierteljahr etwas vermehrt 
und wird ungefähr dieselbe Höhe wie im gleichen Vierteljahr des Vorjahres erreichen. In 
den Kohlenpreisen und Lohnverhältnissen sind Abänderungen nennenswerter Art nicht 
eingetreten. 

Tötliche Unfälle kamen nicht vor. 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark.) 
Der Absatz an Bau- und Zwittersteinen war rege, der an Brennsteinen und Koten bis zur 
Beendigung der Zuckerrübenkampagne, und der an gewaschenen Grutz und tonhaltigen 
Kalksteinen normal. Bearbeitete Steine gingen ungewöhnlich lebhaft, während gebrannter 
Kalk infolge der schwachen Beschäftigung der Kalksandsteinfabriken und des Darnieder-
liegens des Baugeschäfts nur in mäßigen Mengen abgesetzt wurde.38 

Die Winterpreise für gewöhnliche Bausteine und Zwittersteine wurden wegen der 
schlechten Geschäftslage fallen gelassen, die übrigen Preise blieben unverändert. 

Tötliche Unfälle haben sich nicht ereignet.39 

7. Handel, Gewerbe, Industrie. 

Die Gesamtlage des Arbeitsmarktes hat sich dem vorigen Vierteljahr gegenüber nicht we-
sentlich verändert. Nur bei einer geringen Zahl von Betrieben machte sich die alljährlich 
um diese Zeit ansteigende Belebung des Geschäftsganges bemerkbar, während im allge-
meinen die rückläufige Bewegung anhielt.40 

 

36 Möglicherweise ist der Ankauf der Garzer Berge und von Heideland durch die Oberförsterei 
Dippmannsdorf gemeint (Akten um 1908, ebd., Nr. 5688-5690); Ankäufe von Privatgrundstü-
cken sind in den Akten der Oberförstereien nachweisbar. 

37 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle/Saale 
vom 5.1.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 265). 

38 Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 1908 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 23-35). 
39 Jahresbericht des Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 23.1.1909 betr. die Kalksteinbrüche 

Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 46, Bl. 93-96, hier Bl. 95). 
40 Im Folgenden nach Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 4.1.1909, der 

für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
266-269); der Bericht bezieht sich teilweise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerbe-
räte und Gewerbeinspektoren Arens (Niederbarnim-Südost), Helwig (Spandau), Laurisch (Nie-
derbarnim Nordwest), Jungfer (Teltow-Ost), Becker (Potsdam), Serda (Teltow-West), Kawka 
(Prenzlau), Moeller (Perleberg), Fischer (Beeskow-Oberbarnim) und Rübens (Luckenwalde) 
vom 16.-31.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 1-21); die Berichte für die Bezirke Nie-
derbarnim-Nordwest, Niederbarnim-Südost, Potsdam und Teltow-West wurden vom Gewerbe-
assessor Wenzel und von den Gewerbereferendaren Schilling, Müller und Schwantke verfasst; 
siehe im Folgenden auch deren Jahresberichte für das Jahr 1908 (ebd., Nr. 37). Zu den konjunk-
turellen Aussichten die Einschätzung von Jungfer vom 23.12.1908: "Der tiefste Punkt der Curve 
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Die für den Herbst erhoffte Zunahme der Bautätigkeit ist nicht eingetreten. Man hofft 
allerdings auf eine erhebliche Besserung im Frühjahr, da die Geldknappheit geringer ge-
worden ist. Die Ziegeleien haben eins der ungünstigsten Jahre hinter sich. Auch die 
Kalksandstein-Industrie liegt völlig darnieder. Während noch im letzten Jahre für 1.000 
Steine 20–24 Mark bezahlt wurden, ist der Preis jetzt auf 15 M gefallen, wobei noch die 
langfristigen Termine zu berücksichtigen sind, die den Abnehmern gewährt werden müs-
sen. Die Arbeiterzahl hat sich in diesen Fabriken auf etwa die Hälfte verringert.41 

Der Ziegeleibesitzerverein in Berlin hat sich mit der Verkaufsvereinigung der 
Kalksandsteinfabriken kürzlich geeinigt und es ist eine gemeinsame Kommission zur Re-
gulierung der Mauersteinpreise gewählt worden. Man hofft auf diese Weise ein weiteres 
gegenseitiges Unterbieten verhindern zu können.42 

Die Portland-Zementfabrik vormals Guthmann-Jeserich in Rüdersdorf würde den Be-
trieb vorübergehend völlig einstellen, wenn sie nicht aus Rücksicht auf die eigenen und die 
Arbeiter der fiskalischen Kalksteinwerke zur Aufrechterhaltung desselben gezwungen 
wäre. Der Absatz ist derartig gering, daß bereits ein Vorrat von etwa 100.000 Faß à 3,4 Ctr. 
vorhanden ist. 

Die Wochenlöhne mußten um 5%, die Akkordlöhne um 10% gekürzt werden.43 
In einer anderen Zementfabrik liegen die Verhältnisse ähnlich; die Fabrikation wird 

hier 4 Wochen, die zur Vornahme umfassender Reparaturen benutzt werden sollen, völlig 
unterbrochen.44 

 

in der Abwärtsbewegung wirtschaftlicher Tätigkeit scheint im Gegenteil noch nicht erreicht zu 
sein und ist zu befürchten, daß die Zahl der Arbeitslosen in den beiden ersten Monaten des künf-
tigen Jahres noch weiter steigen wird" (ebd., Nr. 64, Bl. 18). 

41 Wörtlich nach Arens vom 22.12.1908 (ebd., Bl. 8v); auch in den Kreisen Osthavelland und 
Ruppin beendeten die Betriebe eines ihrer schlechtesten Geschäftsjahre (Helwig vom 
24.12.1908, ebd., Bl. 14r); infolge der ungünstigen Verhältnisse des Steinmarktes konnten die 
Vereinigten Dampfziegeleien und Industrie AG Berlin eine Dividende nicht zur Ausschüttung 
bringen (Jungfer vom 23.12.1908, ebd., Bl. 18v); siehe dagegen den Bericht von Serda vom 
22.12.1908, der für den Bezirk Teltow-West eine deutlich günstigere Geschäftslage der Ziege-
leien feststellte: "Die Preise sind in den letzten Wochen gestiegen, und zwar beträgt die Steige-
rung bis zu 4 M das Tausend, so daß z. Zt. 20 M ab Fabrik gezahlt werden. Auch der Absatz war 
in letzter Zeit ziemlich gut. Diese günstigere Konjunktur dürfte damit im Zusammenhange ste-
hen, daß im Herbste der bedeutend ermäßigte Zinsfuß die Bautätigkeit belebte, wozu auch das 
andauernd günstige Wetter seinen Teil beitrug" (ebd., Bl. 5); auf günstigere Geschäftsverhältnis-
se im Frühjahr hofften auch die Ziegeleibesitzer im Bezirk Niederbarnim-Nordwest, dort stiegen 
die Steinpreise mit der Reduzierung von Lagerbeständen (Laurisch vom 23.12.1908, ebd., Bl. 
12r); steigende Steinpreise meldete auch Landrat von Arnim (Templin), siehe Zeitungsbericht 
vom 30.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 286v). 

42 Serda vom 22.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 5v); im Osten des Kreises Niederbar-
nim verzeichneten die Ziegeleien infolge eines Preisanstiegs der Steine von 18,50 auf 25 Mark 
innerhalb von 14 Tagen einen deutlichen Aufschwung (Maubach vom 31.12.1908, BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 737, Bl. 228r); siehe Fiebelkorn: Ziegeleibesitzer-Verein. 

43 Wörtlich nach Arens vom 22.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 8); laut Mitteilung des 
stellv. Landrats Maubach musste die Rüdersdorfer Zementindustrie die Hälfte ihrer Arbeiter, da-
runter fast ausschließlich ausländische Polen, entlassen (Zeitungsbericht vom 31.12.1908, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 228). 

44 Wörtlich nach Arens (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 8v)  
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Auch die Zementindustrie hofft im Frühjahr auf eine Hebung der Bautätigkeit und da-
mit auf einen besseren Absatz ihrer Fabrikate.45 

In der Veltener Kachelofenindustrie ist eine Besserung noch nicht eingetreten. Einige 
Fabriken haben zwar einen etwas größeren Absatz gehabt, jedoch ist es fast immer äußerst 
schwierig, für die gelieferten Waren Geld zu erhalten.46 

Der bisherige Wirtschaftliche Verein Veltener Ofenfabriken hat sich aufgelöst. 23 Mit-
glieder des bisherigen Vereins sind zu einem neuen zusammengetreten, während die übri-
gen Fabrikanten eine Vereinigung unter sich bilden. Die neue größere Vereinigung hat eine 
Spar- und Hilfskasse gegründet. Sie erstrebt in der Hauptsache die Bildung eines Syndikats 
zum gemeinsamen Verkauf der Produkte der Mitglieder, übernimmt die Regelung der Be-
ziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer und die offizielle Vertretung aller für 
das Interesse der Mitglieder in Frage kommenden wirtschaftlichen oder handelspolitischen 
Fragen.47 

Die größere Vereinigung hat nunmehr auch den alten Lohntarif mit den Töpfern und 
Arbeitern, der wie im Vorbericht erwähnt, von den Unternehmern gekündigt worden war 
und wegen dem mehrere Monate hindurch scharfe Auseinandersetzungen stattfanden auf 
ein weiteres Jahr anerkannt, während die übrigen Fabrikanten sich bis jetzt ablehnend ver-
hielten. Diese werden notgedrungen auch den Tarif anerkennen müssen. Es ist in dieser 
Beziehung voraussichtlich auf ein Jahr Friede hergestellt.48 

In der Eisen- und Maschinenindustrie hat die Beschäftigung mit Ausnahme einiger 
Zweige im allgemeinen weiter nachgelassen. Um weiteren Arbeiterentlassungen nach 
Möglichkeit vorzubeugen, haben sich zahlreiche Werke, besonders Werkzeugmaschinen-, 
Lampen- und Schraubenfabriken dazu entschließen müssen, die Dauer der Arbeitszeit er-
heblich zu verkürzen; in vielen wird nur bis 3 Uhr, in einzelnen sogar nur bis 1 Uhr gear-
beitet. Trotzdem haben Arbeiterentlassungen nicht überall vermieden werden können.49  

Die Lage in der elektrischen Industrie ist teils gut, teils mittelmäßig, fast überall jedoch 
schlechter als im Vorjahre. Das Angebot an Arbeitskräften überstieg nach wie vor die 
Nachfrage.50 
 

45 Ebd., Bl. 8v. 
46 Wörtlich nach Helwig vom 24.12.1908 (ebd., Bl. 14). 
47 Dieser und der nachfolgende Absatz sind im Bericht von Mangelsdorff nicht enthalten, siehe 

wörtlich Landrat von Hahnke vom 2.1.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 272v). 
48 Wörtlich ebd.; zur Bedeutung des Wirtschaftsverbandes der Ofenfabrikanten siehe Radtke: 

Gewerbefreiheit, S. 210; Hinweise auch in Dahms: Velten, S. 64. 
49 Siehe Jungfer vom 23.12.1908, hier mit Bezug auf die Werkzeugfabrik von Andrée und die 

Schraubenfabrik von Gross in Tempelhof, sowie die Lampenfabrik von Ehrich & Graetz in 
Treptow. Die Firma Andrée entließ ein Drittel ihrer Belegschaft (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, 
18v-19r); siehe auch Serda vom 22.12.1908, hier zur Werkzeug- und Maschinenfabrik Stock & 
Co. in Mariendorf, die wegen schlechter Auftragslage 200 Arbeiter entließ und Arbeitsschichten 
kürzte. Deutlich schlechter entwickelte sich die Auftragslage der Lokomotivfabrik von Oren-
stein & Koppel, da Bestellungen aus Ägypten und Lateinamerika ausblieben. Arbeiterentlassun-
gen und eine Auflösung der Unternehmensvereinigung mit der Firma Arthur Koppel waren ge-
plant (ebd., Bl. 5v-6r); zur Beschäftigungslage und den Löhnen in Brandenburg/H. siehe im 
Einzelnen den Zeitungsbericht des stellv. Polizeipräsidenten vom 30.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 737, Bl. 232v); zur Regelung der Arbeitszeiten in der Maschinenindustrie siehe Borg-
mann: Betriebsführung, S. 92-96. 

50 Wörtlich nach Helwig vom 24.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 14v). 
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Im Dynamo- und Großmaschinenbau ist im letzten Halbjahr eine Änderung kaum ein-
getreten, der Geschäftsgang ist noch zufriedenstellend.51 

Die Siemens Schuckert-Werke haben die Automobilfabrik der Gesellschaft Protos 
käuflich erworben; der ganze Betrieb soll allmählich nach dem Nonnendamm verlegt wer-
den.52 

Auch im Kabelwerk Oberspree wird jetzt über schlechten Geschäftsgang geklagt und 
erwartet man vorläufig keine Besserung.53 

Dagegen erfuhr die Beschäftigung der Fahrradfabriken eine Besserung gegen das vor-
letzte Vierteljahr, da jetzt auf Vorrat für die im Frühjahr zu erwartenden Bestellungen ge-
arbeitet wird. Eine Fahrradfabrik (Corona-Werke) wird trotz Einstellung neuer Arbeitskräf-
te bis Ostern 1909 vollauf beschäftigt sein, um nur den erforderlichen Lagerbestand fertig-
zustellen. In den übrigen Fahrradfabriken haben weitere Arbeiterentlassungen und 
Einschränkungen der Arbeitszeit nicht stattgefunden.54 

In den landwirtschaftlichen Maschinenfabriken wird hauptsächlich auf Vorrat für die 
nächste Saison gearbeitet und werden nebenbei Reparaturen vorgenommen. Leidlich waren 
auch die Schiffbauereien beschäftigt.55 

Die Lage der optischen Industrie in Rathenow ist unverändert zufriedenstellend, wäh-
rend in der Textilindustrie noch immer keine Besserung der Geschäftslage zu bemerken 
ist.56 

Es haben sogar einzelne Fabriken zu erheblichen Betriebseinschränkungen schreiten 
müssen. 

Die Lage der chemischen Industrie hat sich weiter verschlechtert. 
Die Chemische Fabrik A. G. Oranienburg hat z.B. seit einem halben Jahr nur die Hälfte 

der Fabrik im Betrieb; wenigstens konnten im Herbst mit dem Aufleben der Schiffahrt die 
Lagerbestände geräumt werden.57 

Die Aktiengesellschaft für Anilinfabrikationen–Rummelsburg behauptet, seit 20 Jahren 
keinen derartig schlechten Jahresabschluß gehabt zu haben. Der diesjährige Export nach 
Amerika fiel beispielsweise nahezu um 60%, wodurch bei dem großen in Frage kommen-

 

51 Ebd. 
52 Ebd., Bl. 14v-15r; Reibe: Rei¬nickendorf, S. 55; Fersen: Jahrhundert, S. 578. 
53 Arens vom 22.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 9r). 
54 Wörtlich nach Becker vom 31.12.1908 (ebd., Bl. 20v); in den fünf Fahrradfabriken in Branden-

burg/H. waren Ende des Jahres 1908 insgesamt 1.766 Personen beschäftigt, der Wochenlohn lag 
bei 20 bis 32 Mark (Männer) und 10 bis 14 Mark (Frauen), siehe stellv. Polizeipräsident vom 
30.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 231r); Müller: Wirtschaft, S. 391-393. 

55 Wörtlich nach Becker (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 20v); ungünstig war die Auftragslage 
der Schiffswerft Stutzer in Havelberg, die zudem seit Juli 1908 bestreikt wurde (Moeller vom 
24.12.1908, ebd., Bl. 17r; von Graevenitz vom 28.12.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
222v). 

56 Wörtlich nach Becker, hier zur Geschäftslage der Betriebe im Westhavelland und in Potsdam 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 21r); siehe auch Serda vom 22.12.1908, hier mit Bezug zur 
Juteindustrie und Teppichweberei in Neuendorf und Nowawes, die jeweils über hohen 
Preisdruck klagten (ebd., Bl. 6v). 

57 Wörtlich nach Laurisch vom 23.12.1908 (ebd., Bl. 12v). 
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den Absatzgebiete eine wesentliche Produktionseinschränkung notwendig wurde, die zur 
Entlassung von etwa 5% sämtlicher Arbeiter führte.58 

In den Sägewerken und holzbearbeitenden Fabriken war die Beschäftigung sehr flau, 
bei den ersteren wohl hauptsächlich eine Folge der schlechten Lage des Baugewerbes. In 
der Möbelfabrikation, in der auch Arbeiterentlassungen stattfanden, trat eine kleine Bele-
bung zutage, da der Beginn der Weihnachtssaison die Möbelhändler veranlaßte, ihre La-
gerbestände zu ergänzen.59 

Die Pappenfabrik A. G. – Charlottenburg – in Potsdam, welche ca. 40 Arbeiter be-
schäftigte, ist eingegangen; das Fabrikgrundstück ist durch Kauf an die anliegende Gasan-
stalt übergegangen.60 

Die anderen Pappenfabriken können sich nur unter größeren Opfern weiter halten.61 
Auch in der Nahrungs- und Genußmittelindustrie hat das Weihnachtsgeschäft nicht den 

Erwartungen entsprochen. 
Gut beschäftigt waren nur die Zigarren- und Zigarettenfabriken.62 
Die Zuckerfabriken haben sämtlich eine sehr kurze Kampagne hinter sich, da die Rü-

benernte noch ungünstiger wie im Vorjahre war. Die Zuckerausbeute war dagegen eine 
sehr hohe wie sie seit Jahren nicht gewesen ist. Die Rüben hatten infolge der Dürre des 
Sommers durchschnittlich 18–22% Zuckergehalt. Da die hohe Zuckerausbeute den Min-
derertrag an Rüben nicht auszugleichen vermochte, die Produktion somit geringer war, wie 
erwartet wurde, ist der Rohzuckerpreis etwas gestiegen.63 

 

58 Wörtlich nach Arens vom 22.12.1908 (ebd., Bl. 9v); siehe Ruske: Wirtschaftspolitik, S. 710. 
59 Wörtlich nach Becker (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 21); in Potsdam wurden die Erwartun-

gen der Händler auf das Weihnachtsgeschäft nicht erfüllt, dazu Polizeipräsident von Starck vom 
5.1.1909: "Selbst die Warenhäuser klagen über schlechte Geschäfte, die jedenfalls hinter dem 
Weihnachtsgeschäft des voraufgegangenen Jahres zurückgeblieben seien. Es wird dies auf den 
immer noch bestehenden Geldmangel und die Arbeitslosigkeit zurückgeführt" (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 737, Bl. 233v). 

60 Wörtlich nach Becker (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 21v); die seit 1853 bestehende Fabrik 
stellte Anfang Dezember ihren Betrieb ein, sie beschäftigte laut Mitteilung des Potsdamer Poli-
zeipräsidenten 60 Arbeiter (Zeitungsbericht vom 5.1.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
233v-234r). 

61 Die andere in Potsdam bestehende Pappenfabrik von Urban schränkte ihren Betrieb ein (von 
Starck vom 5.1.1909, ebd., Bl. 234r). 

62 Laurisch vom 23.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 12v); zur Geschäftslage siehe auch 
Gesuche der Zigarrenfabrikanten betr. Einrichtung und Betrieb der zur Anfertigung von Zigar-
ren bestimmten Anlagen, ebd., hier Nr. 685. 

63 Helwig vom 24.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 15r). In den Zuckerfabriken in 
Prenzlau und Strasburg begann die Rübenverwertung am 7. Oktober und endete am 3. bzw. 5. 
Dezember. Die durchschnittliche Rübenernte auf den Morgen betrug 109 bzw. 107 Zentner 
gegenüber 127 Zentner im Vorjahr. Der Zuckergehalt erreichte auch dort eine bisher kaum 
erreichte Höhe von bis zu 19% gegenüber 15,8% im Vorjahr, doch erhöhte sich der Zuckerpreis 
um mehr als 5% auf etwa 10 Mark, weil die Zuckerausbeute den Ernteausfall nicht deckte 
(Kawka vom 16.12.1908, ebd., Bl. 1-3); die Zuckerfabriken in Nauen und Ketzin verarbeiteten 
insgesamt 3 Mio. Zentner Rüben (von Hahnke vom 2.1.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
270v). 
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Die Rohtabakernte war recht gut. Sämtliche Pflanzer haben ihre Erzeugnisse ausver-
kauft und Preise von 30 bis 36 M für den Zentner erzielt.64 

8. Schiffahrt. 

Der Verlauf der Schiffahrt war nicht ungünstig. Allerdings konnte auf der Oder infolge ge-
ringen Wasserstandes zeitweise nur mit halber Fracht gefahren werden, aber die gelinde 
Witterung gestattete den Schiffern, ihrem Beruf bis Weihnachten nachzugehen.65 

 

 

 

64 Nach Kawka vom 16.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 3v); die Ansichten über die 
Bewertung der Ernte gingen jedoch recht weit auseinander, siehe ausführlich von Buch (Anger-
münde) vom 30.12.1908: "Während die Pflanzer glaubten, im Einblick auf die schlechten aber 
trotzdem hoch bezahlten Tabake der verflossenen Ernte nun für das gute diesjährige Gewächs 
noch höhere Preise erzielen zu müssen, war den Händlern durch die bitteren Erfahrungen des 
Vorjahres die eiserne Notwendigkeit zu einem vorsichtigeren und bedächtigeren Einkauf aufer-
legt. Auch vereinzelte Käufe, die von Fabrikanten in Vierraden zu 37–38 M pro Ctr. getätigt 
worden, konnten die Schwedter Firmen zu keiner anderen Stellung beeinflussen. Erst als gegen 
Ende Oktober mit der Abhängung begonnen und gleichzeitig aus den Kreise Prenzlau Verkäufe 
zu 30 M gemeldet wurden, belebte sich das Interesse und wurden Käufe zu 25 M auf dem Lande 
und zu 30 M in der Stadt Schwedt, allerdings noch mit Hausseeklausel, perfekt. Wie mit ele-
mentarer Gewalt brach darauf ein wahrer Sturm auf die Tabakdörfer aus, wobei weniger ernste 
Erwägungen, wie sie bei einen so kostspieligen Produkt obwalten sollten, als persönliche Eifer-
sucht und sogar Rankünen unter den einzelnen Firmen die Triebfeder waren. Nicht zum wenigs-
ten haben bei diesem Treiben die angestellten Makler ihr Spiel getrieben, von deren unzutref-
fenden Berichten sich die Auftraggeber haben düpieren lassen. In dieser Weise wurden die ers-
ten Preise auf dem Lande auf 33–35 M, in der Stadt Schwedt auf 34–36 M emporgeschnellt, 
Vierraden erzielte 36–37 M, Lunow 36 M, Gatow wurde von den Spinnfabrikanten mit 39–40 M 
bezahlt. Die Lieferungen sind seit ca. 4–5 Wochen im Gange, die Abhängung befriedigt, nur 
schreitet die Entwickelung in der Fermentation langsam vor. Das Gewächs wird zweifellos An-
klang, finden, nur fragt es sich, wie die Abnehmer sich zu den hohen Preisen, die erzielt werden 
müssen, später stellen werden, da überseeische Produkte wesentlich niedriger in Markte sind" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 292r-293r). 

65 Dazu Landrat von Buch: "Der Schiffsverkehr auf der Oder war trotz des niedrigen Wasserstan-
des (durchschnittlich 1,57 m) bis zum Beginn der Frostperiode ein reger. Beim Eintritt der Kälte 
führte die Oder Triebeis, welches sich schließlich derart verdichtete, daß es oberhalb der 
Schwedter Oderbrücke zum Stehen kam und über die ganze Oder eine feste Decke bildete, 
welche das Passieren des Stromes in der Zeit von 18. bis 23. November unmöglich machte. Am 
23. November lösten sich die Eismassen und gaben den Verkehr wieder frei. Infolge der 
plötzlichen Stockung der Schiffahrt sind zahlreiche Dampfer und Kähne zum Aufenthalt 
gezwungen worden" (ebd., Bl. 293v); auch der Wasserstand der Havel war ungewöhnlich 
niedrig, so dass der Schifffahrtsbetrieb für einige Wochen eingestellt werden musste (stellv. 
Landrat in Rathenow und Landrat von Graevenitz vom 19. und 28.12.1908, ebd., Bl. 220v, 
222r); über unbefriedigende Frachten klagten die Schiffer in den Kreisen Beeskow-Storkow und 
Zauch-Belzig (Rothe vom 31.12.1908 und von Tschirschky vom 4.1.1909, ebd., Bl. 242r, 245r); 
Jahresberichte über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen und Verkehrsstatistik, in 
BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3395 und 3438. 
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9. Verkehrsmittel. 

Die Arbeiten zur Verbesserung des Schiffahrtsweges in der Alten Oder zwischen Oderberg 
und Wriezen sowie im Freienwalder Landgraben bis zur Stadt Freienwalde a/O. sind 
nahezu vollendet.66 

Der Neubau der zweiten, massiven Schleuse in Zehdenick ist soweit gefördert worden, 
daß deren Inbetriebnahme im kommenden Frühjahr zu erwarten steht.67 

Zur Herstellung eines Schiffahrtskanals zwischen dem Gudelaksee und dem Vielitzsee 
bei Lindow (Mark) sind die Erdarbeiten in Angriff genommen worden.68 
a. Wasserstraßen. 
Von den Bauausführungen zur Verbesserung der Vorflut- und Schiffahrtsverhältnisse in 
der unteren Havel ist bei Brandenburg das eigentliche Bauwerk der neuen, großen 
Schleppzugsschleuse neben der Vorstadtschleuse fertig gestellt. An der Freilegung der 
Einfahrten wird durch Ausbaggerungen und Befestigung der Ufer gearbeitet.69 

Am Silokanal, der den durchgehenden Schiffsverkehr künftig um die Stadt herumfüh-
ren soll, schreiten die Erdarbeiten stetig voran. Für die neue Brücke über den Kanal im 
Zuge der Chaussee von Brandenburg nach Plaue stehen die Widerlager; bei derjenigen, 
welche die Städtebahn überführen soll, wird der eiserne Überbau montiert.70 

Unterhalb Rathenow ist die große Schleppzugsschleuse für die Staustufe Garz bis auf 
geringe Nebenarbeiten vollendet. Vom Garz'er Wehr befindet sich die erste Hälfte im Bau, 
deren Fundierung ausgeführt ist. Die Bauarbeiten am Gülp'er und Molkenberg'er Wehr sind 
abgeschlossen. 

Die Verbreiterung des Flußschlauches der Havel zur besseren Abführung des Hoch-
wassers auf den Strecken von km 40,5 bis 32,5 und von km 86,9 bis 65,0 ist in Angriff 
genommen und zwar teils im Eigenbetriebe teils durch Unternehmer. 

Bei der Staustufe Bahnitz oberhalb Rathenow wurde für die Schleppzugsschleuse die 
Baugrube unter Grundwasserabsenkung ausgehoben und die Fundierung bewirkt. Die Sei-
tenwände der Häupter und der Kammer sind bis etwas über die Niedrigwasserhöhe geför-
dert worden.71 

Von den Arbeiten zur Verbreiterung und Vertiefung des Kanals Seddinsee–Große 
Tränke sind diejenigen für die Freiarchen in Große Tränke und Wernsdorf nahezu vollen-
det. Mit der Erdbewegung für die Verbreiterung ist begonnen, während der Ausbau des 

 

66 Wörtlich nach Anlage 1 zum Konzept dieses Zeitungsberichts vom 23.12.1908 (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 737, Bl. 274r); diverse Akten über die Bauten an der Oder (1907-11), in BLHA, Rep. 57 
WSD, Nr. 2108-2112 und GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1547.  

67 Anlage 1 vom 23.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 274r). 
68 Wörtlich ebd.; dazu BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 189; allgemeiner Schriftverkehr über den 

Bau und die Unterhaltung von Schleusen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 1760.  
69 Wörtlich nach Anlage 2 vom 22.12.1908 zum Konzept dieses Zeitungsberichts (BLHA, Rep. 2A 

I P, Nr. 737, Bl. 275r). 
70 Wörtlich ebd., Bl. 275; siehe auch stellv. Polizeipräsident vom 30.12.1908 (ebd., Bl. 232v); 

Näheres in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3058; die Bauten am Silokanal wurden 1910 abge-
schlossen (Buchholz: Wasserstraßen, S. 87; Geiseler: Brandenburg, S. 335f., 388f.). 

71 Vollständig nach Anlage 2 vom 22.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, hier Bl. 275v-276r); 
zur Verbesserung der Vorflut- und Schifffahrtverhältnisse in der Unteren Havel (1905-1910), in 
BLHA, Rep. 27B Rathenow, Nr. 216 und GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1756. 
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Grabenweges zur Entwässerung der Niederung bei Alt Hartmannsdorf schon erheblich weit 
gefördert werden konnte.72 

Der Entwurf für den Umbau der Chausseebrücken über die genannte Kanalstrecke liegt 
dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten zur Prüfung vor. Der Entwurf für den Umbau 
der Landwegebrücken wird z. Zt. aufgestellt.73 

Ein Plan zur Vertiefung und Erweiterung des Oder-Spree-Kanals von Fürstenberg a/O. 
bei Große Tränke ist dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten im Frühjahr 1908 vor-
gelegt worden. Die Entscheidung über die Ausführung ist im Winter 1909 zu erwarten.74 

Von den Bauwerken für den Ausbau der oberen, schiffbaren Spree von Leibsch bis 
Fluthkrug sind sämtliche Entwürfe in der Hauptsache fertig gestellt. Die Staustufe bei 
Drahendorf ist auch im Bau nahezu vollendet, während die Staustufen am Vergensee,75 bei 
Beeskow und Trebatsch76 sowie der Neubau der Wehre in Cossenblatt begonnen und zum 
Teil schon erheblich gefördert sind. 

Ein Teil der Durchstiche in der Spree sind ebenfalls vollendet.77 
Die Sonderpläne für den Ausbau der schiffbaren Dahme vom Stragenzer See78 abwärts 

sind endgültig festgestellt, mit Aufstellung der ausführlichen Bauentwürfe dazu ist ange-
fangen, so daß auch mit der Bauausführung im Frühjahr 1909 vorgegangen werden kann. 

Mit den Baggerarbeiten auf der Dahme ist bereits begonnen. 
Im übrigen sind die planmäßigen Unterhaltungsarbeiten für die Wasserstraße in den 

Baukreisen Cöpenick, Fürstenwalde a/Spree und Beeskow durchgeführt worden.79 
In der Ausführung begriffen ist der Spree-Dahme-Kanal.80 

b. Eisenbahn. 
Die neue Eisenbahnbrücke an der Unterschleuse bei Fürstenberg a/O. ist dem Verkehr 
übergeben worden, ebenso ist die Eisenbahnbrücke über den Oder-Spree-Kanal bei 
Müllrose fertig gestellt.81 

Die Vorarbeiten zwecks Herstellung eines zweiten Gleises auf der Elbbrücke der 
Bahnstrecke Wittenberge–Magdeburg sind im Gange.82 

 

72 Wörtlich nach Müller vom 20.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 277v); diverse Akten 
über den Ausbau dieses Streckenabschnitts, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2344-2346; BLHA, 
Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 111; zum Bau der Freiarche in Wernsdorf ebd., Nr. 1132/1; zum 
Ausbau des Vorflutgrabens bei Alt Hartmannsdorf, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2342. 

73 Wörtlich nach Anlage 3 vom 20.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 277v). 
74 Wörtlich ebd., Bl. 277v-278r; siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2405 und BLHA, Rep. 27B Fürs-

tenwalde, Nr. 1195. 
75 Wergensee. 
76 In der archivalischen Vorlage: Prebatsch. 
77 Wörtlich ebd., Bl. 278r.; zum Ausbau der oberen Spree siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 1941; 

GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1799; diverse Akten und Pläne zu den Stauanlagen in Kos-
senblatt, Trebatsch und am Wergensee, BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 1949-1952, 1955, 1958 und 
1959. 

78 Streganzer See. 
79 Wörtlich nach Müller vom 20.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 278). 
80 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 31.12.1908 (ebd., Bl. 241v); siehe BLHA, Rep. 57 

WSD, Nr. 3297. 
81 Ebd., Nr. 2537 und BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 995 (Fürstenberg); BLHA, Rep. 57 

WSD, Nr. 2554 und 2555; BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 1508 (Müllrose). 
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Der Bau der Eisenbahn Spandau–Bötzow rückt seiner Vollendung immer näher.83 
Auch der Bau des zweiten Gleises der Eisenbahnstrecke Wustermark–Nauen ist bald fer-
tiggestellt.84 

Die vom Kreise Nieder-Barnim erbaute Industriebahn Friedrichsfelde–Tegel ist dem 
Verkehr übergeben worden.85 
c. Chausseen und Wege. 
Auf dem Gebiete des Wegebaues ist von einer Anzahl Gemeinden zum Teil viel mit Hilfe 
von Kreisbeiträgen geleistet worden. So sind in Belzig die Arbeiten zur Verbesserung der 
Bahnhofszufahrtstraße beendet worden; die Teilstrecken von Belzig bis Löbnitz86, und 
Wiesenburg bis Jeserig der Kreischaussee Belzig bis zur Kreisgrenze, Richtung Görtzke 
und Wiesenburg sind dem Verkehr übergeben.87 

Im Kreise Ostprignitz schreitet der Chausseebau Lohm–Babe–Kreisgrenze vorwärts.88 
Im Kreise Teltow sind die Chausseen Rudow–Schönefeld–Rotzis; Sperenberg–

Rehagen; Drewitz–Schenkendorf vollendet und im Kreise Nieder-Barnim die Chaussee 
Schmachtenhagen–Wensickendorf–Wandlitz in Angriff genommen worden.89 

Der Kreistag des Kreises Neu-Ruppin hat den Neubau folgender Chausseen beschlos-
sen:90 

a. von Groß-Dirschau91, Bahnhof Friedrichsdorf über Rübehorst bis zur Ostprignitzer-
Kreisgrenze in der Richtung auf Babe;92 

b. von Mantzer93 über Küdow und Lächfeld94 bis zur Kreischaussee Neu-Ruppin–Neu-
stadt a/D., 

 

82 Landrat von Graevenitz vom 28.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 223r); siehe BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 2257. 

83 Ebd., Nr. 1837; Schulze: Kreisbahnen, S. 104-128. 
84 Landrat von Hahnke vom 2.1.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, 271r); BLHA, Rep. 2A I V, 

Nr. 1915; Methling: Entwicklung, S. 74. 
85 Am 2. November, die Eröffnung der Bahn und des Tegeler Hafens fand zwei Tage zuvor in 

Gegenwart des Oberpräsidenten und des Regierungspräsidenten statt (Maubach vom 
31.12.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 228v); Methling: Entwicklung, S. 75. 

86 Lübnitz. 
87 Erweitert wurde auch der Bahnhof in Belzig durch ein zusätzliches Gebäude, zu sämtlichen 

Baumaßnahmen siehe von Tschirschky vom 4.1.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 245r); 
Nachweise der Chausseebauten im Kreis Zauch-Belzig, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 758. 

88 Landrat von Winterfeld vom 4.1.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 237r); Weiteres in 
BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 625. 

89 Dazu von Achenbach und Maubach vom 9.1.1909 und 31.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
737, Bl. 218v, 229r); zu den Chausseebauten im Kreis Teltow siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
680. 

90 Durch Beschluss vom 9.12.1908, im Folgenden wörtlich nach Bernus vom 2.1.1909 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 258v; Näheres zu den hier erwähnten Bauten, in BLHA, Rep. 2A I V, 
Nr. 660. 

91 Großderschau (Historisches Ortslexikon, Tl. 2, S. 40f.) 
92 Die Gemeinden Großderschau und Rübehorst erhielten dazu Beihilfen in Höhe von 10.000 und 

5.500 Mark (Bernus vom 2.1.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 259v). 
93 Manker (Historisches Ortslexikon, Tl. 2, S. 166-168). 
94 Lüchfeld (ebd., S. 160-162). 
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c. von Teschendorf über Grüneberg bis zur Templiner Kreisgrenze in der Richtung auf 
Liebenberg. 

Die Beteiligung des Kreises an den Kosten beläuft sich: 
zu a auf 30.894 M 
" b " 22.520 " 
" c " 22.820 ". 

Ferner hat der Kreis beschlossen, sich an dem Bau einer vom Kreise Osthavelland ge-
planten Chaussee von Hohenbruch nach Sommerfeld außer der kostenfreien Hergabe des 
erforderlichen Grund und Bodens für die innerhalb des Kreises Neu-Ruppin belegene 
Strecke durch Zahlung eines Beitrages von 2.000 M zu beteiligen.95 Von dem Chausseebau 
Wusterhausen–Kantow ist die von Gartow nach Metzelthin96 abzweigende Teilstrecke dem 
Verkehr übergeben worden.97 

Im Kreise Westhavelland sind die Erdarbeiten bei den Chausseebauten Behnitz–Ragow 
und Hohennauen–Parey fertiggestellt.98 

10. Bauten. 

Die private Bautätigkeit hat keine Steigerung erfahren, wohl infolge des Geldmangels; da-
gegen sind wieder eine Reihe öffentlicher Bauten vollendet oder in Angriff genommen 
worden. 
a. Tiefbauten. 
Folgende Ortschaften haben Kanalisationen angelegt und in Betrieb genommen: Teltow, 
Wittenberge, Nowawes, Rosenthal und Lankwitz,99 in Neu-Ruppin haben die Kanali-
sationsarbeiten Fortschritte gemacht;100 in Treuenbrietzen wird demnächst mit der Legung 
von Kanalisation und Wasserleitung begonnen werden.101 
 

95 Weiterhin wurden Prämien für die Ausführung von Wegepflasterungen in Höhe von 16.274 
Mark bewilligt (Bernus vom 2.1.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 258). 

96 In der archivalischen Vorlage: Hetzelthin. 
97 Am 15. Oktober 1908, auf der Hauptstrecke waren die Erdarbeiten nahezu abgeschlossen (ebd., 

Bl. 258v). 
98 Gemeint ist die Chausseestrecke von Groß-Behnitz nach Bagow, siehe stellv. Landrat vom 

19.12.1908 (ebd., Bl. 220v); BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 
99 In Rosenthal wurde zugleich ein eigenes Wasserwerk in Betrieb genommen (Anlage 4 des Kon-

zepts dieses Zeitungsberichts vom 19.12.1908, gez. Seeliger, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
281r); die Gemeinde Lankwitz nahm für Kanalisationszwecke eine Anleihe in Höhe von 
500.000 M auf (LAB, A Rep. 042-05-02, Nr. 94); zum Kanalisationsverband Lankwitz–
Marienfelde siehe Bekanntmachung vom 28.5.1907 (Amtsblatt 1907, S. 267; BLHA, Rep. 2A I 
Kom, Nr. 2514; Hannemann: Teltow, S. 169); zu den weiteren hier genannten Kanalisationsbau-
ten, BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5728 (Teltow); ebd., Nr. 2523 und GStA PK, I. HA Rep. 77 
Tit. 4005, Nr. 332 (Nowawes); BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 6114; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 
4005, Nr. 514 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2641 (Wittenberge). 

100 In Neuruppin wurde das Hauptabflussrohr in der Knesebeckstraße auf eine Strecke von 700 
Metern gelegt (Bernus vom 2.1.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 258r); siehe BLHA, 
Rep. 2A I Kom, Nr. 4605; BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1582/2; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 
4005, Nr. 318; Schultze: Geschichte, S. 184. 

101 Die veranschlagten Kosten in Höhe von 300.000 Mark wurden über eine Anleihe bei der städti-
schen Sparkasse gedeckt (von Tschirschky vom 4.1.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
245v); BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5878; GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2638 und 2639. 
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b. Hochbau. 
α. Brücken. In Fürstenwalde a/Spree wurde die neue Brücke über das Mühlengerinne fer-
tiggestellt.102 

In Spandau steht die Montierung der Brücke über die Havel am Hafengelände nahe be-
vor.103 

Die Straßenbrücke über die Dahme bei Schmökwitz ist dem Verkehr übergeben, die 
alte Holzbrücke daselbst beseitigt worden. 

Die neue Baumgartenbrücke im Zuge der Chaussee von Potsdam nach Werder, welche 
mit 3 Öffnungen und eisernem Überbau die Havel statt der alten, hölzernen Klappbrücke 
überspannt, ist dem Verkehr übergeben worden.104 
β. Gebäude.105 
Im Beisein Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin wurde der Neubau der evangelischen 
Kirche in Oberschöneweide eingeweiht.106 

Verschiedene ältere Kirchen wurden einer gründlichen Instandsetzung bezw. Wieder-
herstellung unterzogen. Unter diesen sind zu nennen: Die Kirchen zu Zinndorf,107 Fahren-
walde,108 die katholische Kirche und Pfarrhaus zu Potsdam,109 die Kirchen zu Mensichen-
dorf,110 Oranienburg,111 Netschholz112 und Pankow.113 
 

102 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2549 und 876/1; BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 842. 
103 Koeltze vom 4.1.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 289v); der Bau der 174 Meter langen 

Straßenbrücke über die Heerstraße und die Havel wurde nach Planungen des Bauingenieurs Karl 
Bernhard bis 1909 abgeschlossen, 1913 wurde sie nach dem Bauleiter der Döberitzer 
Heerstraße, Adolf Frey benannt, siehe Karl Bernhard: Stößensee- und Havelbrücke im Zuge der 
Döberitzer Heerstraße, in: Zeitschrift für Bauwesen 61 (1911), S. 322-358; GStA PK, I. HA 
Rep. 93 B, Nr. 5877. 

104 Die Eröffnung fand am 10. Oktober statt (Anlage 2 vom 22.12.1908 zum Konzept dieses Zei-
tungsberichts, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 275r); siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2927; 
BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 485. 

105 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Anlage 4 vom 10. und 15.12.1908 zum Konzept 
dieses Zeitungsberichts, gez. Krüger, Mertins und Hesse (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 279-
281). 

106 Die Einweihung der Christuskirche fand am 6. November gemeinsam mit der Grundsteinlegung 
des Königin-Elisabeth-Kinderhospitals statt (Maubach vom 31.12.1908, ebd., Bl. 229r); Dehio: 
Berlin, S. 234. 

107 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 2419 und 2420; Dehio: Brandenburg, S. 1226f. 
108 BLHA, Rep. 2A II P, Nr. 518. 
109 Die 1867-70 erbaute St. Peter und Paul-Kirche, siehe BLHA, Rep. 2A II Pdm, Nr. 541; 

Kitschke: Kirchen, S. 204-210. 
110 Wensickendorf (Historisches Ortslexikon, Tl. 6, S. 608-610); siehe BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 

2243; Dehio: Brandenburg, S. 1145f. 
111 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 1539; Dehio: Brandenburg, S. 779. 
112 Neschholz (Historisches Ortslexikon, Tl. 5, S. 279-282); siehe BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1681; 

Dehio: Brandenburg, S. 731. 
113 An der Dorfkirche wurde der Anbau der Vorhalle mit zwei Gemeinderäumen errichtet (Bad-

stübner: Kirchen, S. 214; Pomplun: Dorfkirchen, S. 77f.); siehe GStA PK, X. HA Rep. 2 B II, 
Nr. 4052. – Zu erwähnen ist ferner die Einweihung der neuerbauten Kirche in Ravensbrück 
(Kreis Templin), infolgedessen es zu Missstimmungen wegen einer vom Konsistorium nicht ge-
nehmigten Ordensverleihung an den Pfarrer Kobelt gekommen ist, der den Kirchenbau maßgeb-
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Neu erbaut wurden die katholischen Kirchen zu Bernau und Biesenthal.114 
Im Jahre 1908 wurden außerdem vorbereitet bezw. begonnen die Kirchen zu Kien-

baum,115 Ketschendorf,116 Niendorf117 und Petershagen118 sowie verschiedene Pfarrhaus-
bauten.119 

Der Bau der beiden Türme an der Klosterkirche in Neu-Ruppin, einem der ältesten 
Bauwerke der Mark, ist in diesem Jahre beendet worden. Die feierliche Wiederingebrauch-
nahme der Kirche hat im Juni stattgefunden.120 

Der Wiederherstellungsbau an der Westfront des Domes in Havelberg ist fast beendet. 
Die äußeren Richtungen sind bereits beseitigt, so daß im kommenden Frühjahr die 
Übergabe wird erfolgen können.121 

In Kagar, Kreis Ruppin, ist eine neue Kirche erbaut und zur Zeit im Rohbau beendet.122 
Es sind auch wiederum viele kleinere Schulhäuser vollendet, bezw. begonnen.123 
Von größeren Schulbauten, wurde das Volksschulgebäude der Gemeinde Boxhagen-

Rummelsburg mit 70 Klassen vollendet, ferner die Handels- und Gewerbeschule für Mäd-
chen in Potsdam.124 

In der Ausführung begriffen ist eine größere Volksschule für Lankwitz.125 
Ferner ist in Templin und Zehdenick je ein größerer, 12 Klassen, Aula und Turnhalle 

umfassender Schulbau in der Ausführung begriffen.126 

 

lich gefördert hatte. Der im Zeitungsbericht des Landrats von Arnim ausführlich geschilderte 
Sachverhalt nebst einer Beschwerde war zunächst auch für den Bericht des Regierungspräsiden-
ten vorgesehen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 284-286 mit Markierung); zum Bau siehe 
BLHA, Rep. 2A II Tp, Nr. 1210. 

114 Die Herz-Jesu-Pfarrkirche in Bernau wurde am 13.9.1908 eingeweiht (Einladung des katholi-
schen Pfarramts Bernau vom 18.6.1908, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 669, unfol.); zum Bau siehe 
BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 387; zum Bau der katholischen Kapelle in Biesenthal, in BLHA, Rep. 
2A II O, Nr. 381; siehe Dehio: Brandenburg, S. 79, 87; Schmidt: Biesenthal, S. 232. 

115 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 1056; Dehio: Brandenburg, S. 535. 
116 BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 682; Dehio: Brandenburg, S. 361. 
117 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1577; Dehio: Brandenburg, S. 774. 
118 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 1655; Dehio: Brandenburg, S. 804. 
119 Darunter das katholische Pfarrgebäude in Luckenwalde (von Cossel vom 4.1.1909, BLHA, Rep. 

2A I P, Nr. 737, Bl. 239v); siehe BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1339. 
120 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 2005; Dehio: Brandenburg, S. 747. 
121 BLHA, Rep. 2A II WP, Nr. 780; Reichel: Dom, S. 138f.; Zoellner: Chronik, insbes. S. 312. 
122 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 1335 und 1336; Dehio: Brandenburg, S. 521f. 
123 Darunter die Schule für die Ortschaften Groß und Klein Schauen, Stutgarten und Philadelphia 

im Kreis Beeskow-Storkow, das Küsterschulhaus in Hohenwerbig im Kreis Zauch-Belzig und 
die Schulen in Fahrland und Pausin (Rothe, von Tschirschky und von Hahnke vom 31.12., 4. 
und 2.1.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 241v, 245v, 271r). 

124 Das Volksschulgebäude in Boxhagen-Rummelsburg bot Platz für 3.500 Schüler (GStA PK, X. 
HA Rep. 2 B II, Nr. 4957); mehrere Schulbauten wurden zugleich in Weißensee und Pankow 
begonnen (Maubach vom 31.12.1908, ebd., Bl. 229); weitere Hinweise in Dok.-Nr. 160; zum 
Bau der Handels- und Gewerbeschule für Mädchen in Potsdam, in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 
805; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 196. 

125 LAB, A Rep. 042-05-01, Nr. 81.  
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Der Neubau des Polizeidienstgebäudes in Charlottenburg ist im Rohbau vollendet, das 
gerichtliche und polizeiliche Obduktionsgebäude und Leichenschauhaus daselbst im inne-
ren Ausbau begriffen.127  

Die Neubauten der Handels- und Gewerbeschule für Mädchen in Potsdam, sowie des 
wissenschaftlichen Instituts für Binnenfischerei am Müggelsee bei Friedrichshagen wurden 
im Frühjahr fertig gestellt und den nutznießenden Behörden übergeben.128 

Die Instandsetzungsarbeiten des Obelisken auf dem alten Markte in Potsdam gehen 
demnächst ihrer Vollendung entgegen.129 

Der Neubau des Gefängnisses beim Amtsgericht in Potsdam ist bis auf den inneren 
Ausbau fertig gestellt, während der Erweiterungsbau des Landgerichts daselbst im vergan-
genen Sommer begonnen und z. Zt. bis zum Sockel des Erdgeschosses vorgeschritten ist.130  

Bemerkenswerte Bauten, jedoch kleineren Umfanges sind für die Gestütsverwaltung 
Graditz in Hoppegarten ausgeführt worden. Der Neubau eines Rennpferdestalles daselbst 
wurde im Herbst vollendet und der Neubau eines zweiten Stalles zur selben Zeit begon-
nen.131 

Bezüglich der in Aussicht genommenen Hochbauten wäre zu erwähnen, daß die Pro-
jekte zum Neubau eines Dienstgebäudes für die Polizeidirektion in Potsdam132 und eines 
Schullehrerseminars in Havelberg,133 sowie zum Neubau eines Amtsgerichts in Lucken-
walde bereits fertiggestellt sind, die Ausführung wird jedoch erst im Jahre 1910 erfolgen.134  

In Prenzlau ist das Gas- und Elektrizitätswerk bis auf den inneren Ausbau vollendet.135  
Die bei der Stadt Teupitz erbaute Landesirrenanstalt ist eingeweiht worden.136 

 

126 Landrat von Arnim vom 30.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 286v); gemeint ist der 
Bau der neuen Bürgerschule auf dem Eichwerder (Philipp: Geschichte, S. 321); siehe BLHA, 
Rep. 2A II Tp, Nr. 1467; zum Schulbau in Zehdenick ebd., Nr. 1729; im Bau begriffen war auch 
das Reform-Realgymnasium in Luckenwalde (von Cossel vom 4.1.1909, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 737, Bl. 239v). 

127 Hier und im Folgenden wörtlich nach Hesse vom 15.12.1908 (ebd., Bl. 280f.); siehe BLHA, 
Rep. 2A I Hb, Nr. 473; zum Obduktions- und Leichenschauhaus, ebd., Nr. 477 und 478. 

128 GStA PK, I. HA Rep. 87 B, hier Nr. 3930; siehe Dok.-Nr. 153. 
129 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1195; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 279. 
130 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 919 und 920; Hübener: Verwaltungen, S. 185-192; Wernicke: Pots-

dam-Lexikon, S. 184, 299f. 
131 Zu den Gestütsbauten in Hoppegarten (1907-12) siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 358. 
132 Ebd., Nr. 931.  
133 Erläuterungsbericht, ebd., Nr. 519; weiterer Schriftverkehr, ebd., Nr. 516; GStA PK, I. HA Rep. 

76 VII neu Sekt. 15 C, Teil IV, Nr. 6; Rechnungsbelege über die Baukosten (1910-13), in 
BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 74-77; siehe Buchholz: Lehrerseminare, S. 403-418; Schultze: Prig-
nitz, S. 318; zum Bau und zur Unterhaltung von Seminargebäuden und höheren Schulen, in 
BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 291 und 292. 

134 Ebd., Nr. 583. 
135 Landrat von Maltzahn vom 18.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 224v); dazu Theil: 

Stadtlexikon, S. 46f., 61; Radtke: Städtereform, S. 223; Dobbert: Geschichte, S. 88; außerdem 
wurden in Beelitz das Elektrizitätswerk in Betrieb gesetzt (von Tschirschky vom 4.1.1909, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 245) und in Rosenthal die Bergmannschen Elektrizitätswerke 
erheblich vergrößert (Maubach vom 31.12.1908, ebd., Bl. 228r); zur Finanzierung der kommu-
nalen Gas-, Elektrizitäts- und Wasserversorgung siehe Escher: Festsetzung, S. 250-253. 
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In Wittenberg ist mit dem Erweiterungsbau des Krankenhauses begonnen worden.137 

11. Militärverhältnisse. 

Im Kreise Niederbarnim sind durch das Herbstmanöver 17.563,05 M an Flurschaden ent-
standen.138 

Am 18. Dezember d. Js. fand wie alljährlich die Schiffermusterung für den Kreis 
Templin statt. Von 55 Gestellungspflichtigen wurden nur 13 Mann zum Militärdienst für 
brauchbar erklärt. Von Jahr zu Jahr ist ein Rückgang in der Zahl der Gestellungspflichtigen 
festzustellen. Der Grund dafür scheint oft die verspätete Einstellung im 4. Militärpflichtjahr 
zu sein.139 

12. Unglücksfälle, Verbrechen, Selbstmorde, Brände. 

Eine Anzahl Menschen, auch Kinder, sind, zum Teil durch eigene Unvorsichtigkeit, durch 
Ertrinken oder Überfahrenwerden, eine Anzahl ferner durch Begehen von Selbstmord, ums 
Leben gekommen.140 In Lehnin, im Kreise Belzig, wurde in einer Nacht Frau und Schwie-
germutter des Briefträgers Schultze mit dem Beil erschlagen und beraubt. Der Täter konnte 
noch nicht ermittelt werden.141 

Die Anzahl der Brände, von denen ein Teil auf Brandstiftung zurückgeführt wurde, ist 
nicht unbedeutend.142 

 

136 Die Eröffnung der für die Aufnahme von 1.200 Patienten ausgestatteten Anstalt fand am 26. 
November 1908 statt; siehe Landrat von Achenbach vom 9.1.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
737, Bl. 218v) und Landesdirektor der Provinz Brandenburg vom 2.11.1908 (ebd., Nr. 669, 
unfol.); Akten zum Bau in BLHA, Rep. 55 Provinzialverband II, Nr. 433; BLHA, Rep. 8 
Teupitz, Nr. 27 und 28/1-2; Hübener: Krankenhäuser, S. 33; zur Staatsaufsicht über die 
psychiatrischen Anstalten siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, hier Nr. 767, 778 und 780. 

137 Wittenberge, siehe Landrat von Graevenitz vom 28.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 
223r). 

138 Maubach vom 31.12.1908 (ebd., Bl. 228v); zur Aufnahme der Truppen im Manövergelände 
siehe Oberpräsident vom 2.10.1908 (Amtsblatt 1908, S. 499). 

139 Wörtlich nach von Arnim vom 30.12.1908 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 286r); zu den Er-
satzgeschäften siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 813, 889 und 913. 

140 Siehe z.B. Oberbürgermeister Koeltze vom 4.1.1909 über Vorfälle in Spandau (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 737, Bl. 289v-290r); mehrere Personen ertranken beim Betreten des Eises auf den Spree- 
und Dahmegewässern (von Achenbach vom 9.1.1909, ebd., Bl. 218r); im Kreis Niederbarnim 
kamen 41 Suizidfälle zur Anzeige (Maubach vom 31.12.1908, ebd., Bl. 228r); zwei Fälle 
wurden aus dem Kreis Westprignitz gemeldet (von Graevenitz vom 28.12.1908, ebd., Bl. 222v); 
zu Unglücksfällen im Kreis Jüterbog-Luckenwalde siehe von Cossel vom 4.1.1909 (ebd., Bl. 
239f.). 

141 Das Verbrechen geschah in der Nacht vom 1. zum 2. Januar, der Täter erbeutete 140 Mark. Zur 
Aufklärung des Verbrechens ermittelten zwei Berliner Polizeibeamte in Lehnin (von 
Tschirschky vom 4.1.1909, ebd., Bl. 246r). 

142 Im Kreis Niederbarnim wurden 205 Brände gemeldet, darunter 17 infolge von Brandstiftung 
(Maubach vom 31.12.1908, ebd., Bl. 226v); mutmaßliche Brandstiftungen auch in Päwesin und 
Lietzow am 24. und 19.10.1908 (stellv. Landrat in Rathenow vom 19.12.1908, ebd., Bl. 221r); 
siehe auch von Hahnke vom 2.1.1909 (ebd., Bl. 273). 
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13. Öffentliche Stimmung. 

Im allgemeinen war die öffentliche Stimmung im ganzen Bezirk ruhig; stellenweise wurde 
sie durch Streiks und Aussperrungen von untergeordneter Bedeutung auf kurze Zeit in 
geringem Maße bewegt, auch den von der Sozialdemokratie veranstalteten Versammlun-
gen, in denen über die Tagesfragen geredet wurde, ist keine besondere Bedeutung beizu-
messen.143 

Stellenweise wurden Klagen über Arbeitslosigkeit laut und über etwaige, zu ihrer 
Verminderung zu ergreifenden Maßregeln Beratungen gehalten. 

In Velten bewilligte die Gemeindevertretung 5.000 M für Notstandsarbeiten; so haben 
60 Arbeiter vorübergehend Arbeit erhalten können.144 Auch in Straußberg sind zur Be-
schaffung von Arbeitsgelegenheit 6.000 M aus städtischen Mitteln zur Verfügung gestellt 
worden.145 

Auf Beschluß der städtischen Behörden fand in Spandau am 17. November eine Ar-
beitslosenzählung statt. Es meldeten sich auf ergangene Aufforderung in den 3 Lokalzei-
tungen 600 Personen. Davon waren 151 im Alter von unter 21 Jahren. Von den 449 über 20 
Jahren waren 121 als Saisonarbeiter anzusehen. Von den 449 hatten gearbeitet im Novem-
ber 214, im Oktober 139, im September 56, sonst in 1908: 36, 1907: 2 und 1906: 2. 

Etwa 2 Tage vor der Zählung hatte Frostwetter eingesetzt, das nachher wieder mit 
wärmeren Wetter wechselte. Bei 258 von 449 Gemeldeten stimmte die Angabe über den 
Aufenthalt in Spandau mit der Auskunft des Einwohner-Meldeamts nicht überein.146 
 

143 Dazu von Hahnke und Koeltze vom 2. und 4.1.1909 (ebd., Bl. 273r, 289r); in Potsdam fand am 
25. November eine größere Versammlung von etwa 325 Personen statt, "[...] in welcher der Ge-
werkschaftssekretär Fendel aus Weissensee über die in der englischen Presse erfolgten Veröf-
fentlichungen der Aeusserungen des Deutschen Kaisers sprach, und eine Protestresolution gegen 
das 'persönliche Regiment' sowie gegen die neuen Steuergesetze gefasst und im weiteren Ver-
lauf auch zum möglichst zahlreichen Austritt aus der Landeskirche aufgefordert wurde"; Streiks 
oder Aussperrungen wurden dagegen nicht gemeldet (von Starck vom 5.1.1909, ebd., Bl. 234r, 
235r); auch im Kreis Westhavelland fanden einige Versammlungen statt, in denen Reden über 
das "Persönliche Regiment" gehalten wurden, auch Flugblätter wurden verteilt, doch kam es 
nicht zu Ruhestörungen (stellv. Landrat vom 19.12.1908, ebd., Bl. 221r); siehe auch Bernus vom 
2.1.1909 (ebd., Bl. 260v); Streiks fanden u.a. statt vom 10. bis 23.11.1908 in der Bautischlerei 
von Karl Hillard in Steglitz, sowie in einer Metallfabrik in Brandenburg/H. (von Achenbach 
vom 9.1.1909 und der Polizeiverwaltung von Brandenburg vom 30.12.1908, ebd., Bl. 218v, 
232v); zu weiteren Vorfällen siehe Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen aus dem 
letzten Jahresviertel, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1041, Bl. 299-418, mit anliegenden 
Flugschriften und Broschüren; Streiknachweise, ebd., Nr. 1432; zum Stand der 
sozialdemokratischen Bewegung siehe Übersicht des Berliner Polizeipräsidenten für 1908 
(Fricke: Dokumente, Tl. 3, S. 105-131). 

144 In Velten stieg die Arbeitslosigkeit infolge der schlechten Lage der Tonindustrie erheblich an 
(von Hahnke vom 2.1.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 273r). 

145 Stellv. Landrat in Freienwalde vom 23.12.1908 (ebd., Bl. 238v); in Potsdam nahm die Zahl der 
in der Naturalverpflegungsstation versorgten Menschen stetig zu, sie erhöhte sich von 535 im 
Juli auf 676 im September (von Starck vom 5.1.1909, ebd., Bl. 234v); im Kreis Beeskow-
Storkow war laut Mitteilung des Landrats Rothe ausreichende Beschäftigung in den Forsten und 
bei Chausseebauten vorhanden (Zeitungsbericht vom 31.12.1908, ebd., Bl. 242r); zur Abwehr 
des Notstandes ärmerer Bevölkerungsteile und zu Beschäftigungsmaßnahmen siehe BLHA, 
Rep. 2A I SW, Nr. 749 und 754. 

146 Wörtlich nach Koeltze vom 4.1.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 737, Bl. 288). 
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In der am 14. Oktober v. Js. stattgehabten Reichstagsersatzwahl wurde der Kandidat der 
Konservativen, Herr Oberpräsidialrat von Winterfeldt–Menkin zu Potsdam, mit absoluter 
Stimmenmehrheit zum Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Prenzlau–Angermünde 
gewählt. Die gegnerischen Parteien, Freisinnigen und Sozialdemokraten kamen nicht zur 
Geltung.147 

 

147 Laut Mitteilung des Landrats von Buch (Angermünde) scheiterten die Freisinnigen an der Aus-
wahl geeigneter Kandidaten, wörtlich nach Zeitungsbericht vom 30.12.1908, hier noch zur ge-
ringen Wahlbeteiligung: "Hier in Angermünde haben von 1.664 Wahlberechtigten nur 952, in 
Schwedt von 1996 eingeschriebenen Wählern nur 1.057 ihr Wahlrecht ausgeübt. Auch in den 
übrigen Städten und auf dem platten Lande war die Beteiligung an der Wahl geringer. Im 
Durchschnitt haben nur ca. 60% aller Wahlberechtigten gewählt. Dieses geringe Maß an Interes-
se liegt wohl darin begründet, daß es sich bei der Wahl am 14. Oktober nur um eine Ersatzwahl 
handelte, bei der wohl nie eine große umfassende Wahlbewegung, wie bei der Reichstagswahl 
1907, zur Geltung kommt" (ebd., Bl. 294); auffälliger waren die Aktivitäten der Sozialdemokra-
ten in der Kreisstadt Prenzlau, wo ihr Kandidat bei den Stadtverordnetenwahlen nur knapp un-
terlag (von Maltzahn vom 18.12.1908, ebd., Bl. 225r); Hinweise zur Ersatzwahl vom 14. Okto-
ber 1908 bereits in Dok.-Nr. 164. 
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166                   Potsdam, 27. April 1909 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1909 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 55-64, S. 1-19, Abschrift. "Zeitungsbericht über das 1. 
Kalendervierteljahr 1909". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 348-365, S. 1-36, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 6.5.1909. Journalnummer P. 609. BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 738, Bl. 42-46, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur: Stand der Saaten – Meliorationen – 
Forstverwaltung: Holzverwertung, Schädlinge, Waldbahn – Bergbau: Braunkohlenberg-
bau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe und Industrie: Baugewerbe, Maschinenbau, 
Elektroindustrie, einzelne Industriezweige und Betriebe – Bautätigkeit – Schifffahrt – 
Militärverhältnisse – Unglücksfälle und Verbrechen – Streiks – Öffentliche Stimmung – 
Allgemeines: Jugendvereine 

1. Gesundheitsverhältnisse.1 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig. 
Von übertragbaren Krankheiten kam Scharlach in den Kreisen Teltow, Niederbarnim, 

Osthavelland, Ostprignitz, Westprignitz und in Spandau in geringer Häufung vor. Der Ver-
lauf war durch Komplikationen nicht erschwert.2 

Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen 
von geringerem Umfange traten in den Kreisen Angermünde, Osthavelland und in Spandau 
auf.3 Zufolge der günstigen Einwirkung des Heilserums, welches auch zu vorbeugenden 
Schutzimpfungen Verwendung fand, war der Verlauf leicht. Schulschließungen fanden nur 
selten statt.4 

 

1 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Medizinalrats Meyen vom 27.3.1909 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 47); Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen 
für das 1. Quartal 1909 (ebd., Bl. 1-41, 60-64). 

2 Im Kreis Teltow wurden in 52 Ortschaften insgesamt 309 Krankheitsfälle gemeldet (von 
Achenbach vom 6.4.1909, ebd., Bl. 24r); im Kreis Niederbarnim traten 13 Todesfälle infolge 
von Scharlacherkrankungen auf, von Epidemien besonders betroffen waren Weißensee, Pankow, 
Niederschönhausen und Tegel mit insgesamt 141 Krankheitsfällen (Zeitungsbericht des stellv. 
Landrats Maubach, ebd., Bl. 5r, Datumsangabe liegt nicht vor); siehe auch von Winterfeld, 
stellv. Landrat Hue de Grais und von Graevenitz vom 3. und 5.4., sowie 31.3.1909 (ebd., Bl. 
12v, 23r, 60v).  

3 Dazu von Buch und Hue de Grais vom 26.3. und 5.4.1909 (ebd., hier Bl. 3r, 12v); auch der 
Kreis Niederbarnim war von zahlreichen Epidemien betroffen, allein in Weißensee, Reinicken-
dorf, Niederschönhausen und Pankow wurden 143 Fälle gemeldet, die Zahl der Todesfälle be-
trug 24 (stellv. Landrat Maubach, ebd., Bl. 4); im Kreis Teltow wurden 149 Krankheitsfälle in 
37 Ortschaften gemeldet (von Achenbach vom 6.4.1909, ebd., Bl. 24r). 

4 In Röddelin (Kreis Templin) blieb die Schule über 4 Wochen geschlossen (von Arnim vom 
30.3.1909, ebd., Bl. 26v); wegen einer Masernepidemie kam es auch in einigen Orten im Kreis 
Westprignitz zu Schulschließungen (von Graevenitz vom 31.3.1909, ebd., Bl. 60v); statistische 
Angaben zur Kindersterblichkeit in Preußische Statistik 224/1910, S. 106-161. 



Zeitungsbericht für das 1. Quartal 1909 

 2603

Von Unterleibstyphus traten nur im Kreise Teltow und Zauch-Belzig mehrere gehäufte 
Fälle auf. Zur Beseitigung der Ausbreitungsgefahr fand Absonderung in den Krankenhäu-
sern statt.5 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.6 
Von übertragbarer Genickstarre kamen 3 vereinzelte Erkrankungen vor, von denen 2 

tötlich endeten. 
Von Rotz verlief 1 Fall in Brandenburg a/H. nach 2 Tagen tötlich.7 
Von gemeingefährlichen Krankheiten wurde 1 Fall von Pocken im Kreise Teltow bei 

einem russisch-polnischen Arbeiter beobachtet, welcher sich auf einer Reise nach Kalisch 
angesteckt hatte. Infolge der gesetzlichen Schutzmaßregeln wurde eine Weiterverbreitung 
der Krankheit verhütet.8 

2. Viehseuchen.9 

Von den anzeigepflichtigen Tierseuchen sind Tollwut, Maul- und Klauenseuche, Schaf-
pocken, Rinderpest und Hühnerpest im Berichtsvierteljahre nicht vorgekommen. Der Stand 
der übrigen Seuchen zeigte im allgemeinen keine wesentlichen Abweichungen gegenüber 
dem voraufgegangenen Vierteljahre. Bemerkenswert ist der Rückgang der Schweineseu-
che, besonders der Schweinepest.10 

Dagegen hat der Rotz im Kreise Ruppin durch Verseuchung der Pferde kleiner Han-
delsleute, die in einer Ausspannung bei Berlin sich gegenseitig infiziert haben, einen erheb-
lichen Umfang angenommen. Doch ist die Rotzkrankheit durch energisches Abtöten der 
verseuchten und seuchenverdächtigen Pferde stark eingeschränkt worden. Der Rotzaus-
bruch unter den Pferden eines Fuhrhalters in Brandenburg a/H. ist durch Ausräumung des 
ganzen Pferdebestandes getilgt worden.11 
 

5 Im Kreis Teltow wurden 17 Krankheitsfälle in 9 Ortschaften gemeldet, im Kreis Zauch-Belzig 
allein 7 Erkrankungen in Treuenbrietzen, die der Landrat auf mangelnde Hygiene zurückführte 
(von Achenbach und von Tschirschky vom 6. und 2.4.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 
24r, 29v-30r). 

6 20 Erkrankungen wurden im Kreis Niederbarnim und 7 Erkrankungen im Kreis Teltow ange-
zeigt (Maubach und von Achenbach vom 6.4.1909, ebd, Bl. 4, 24r), sowie mehrere Erkrankun-
gen in Hennigsdorf, Velten, Bornim und Marwitz (Hue de Grais vom 5.4.1909, ebd., Bl. 12v). 

7 Jeweils ohne Nachweise in den vorliegenden Zeitungsberichten. 
8 In Groß-Lichterfelde (von Achenbach vom 6.4.1909, ebd., Bl. 24r); Pockenerkrankungen und 

Impfwesen in der Provinz Brandenburg, in GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 4015. 
9 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Departementstierarztes Klebba vom 

20.4.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 48). 
10 Im Kreis Osthavelland war die Schweineseuche verbreitet und trat selbst in der neueröffneten 

Schweinemastanstalt in Neu Staaken auf (Hue de Grais vom 5.4.1909, ebd., Bl. 12v); betroffen 
waren auch einige Orte im Kreis Westhavelland (von Bredow vom 26.3.1909, ebd., Bl. 15r); zur 
Schweineseuche siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306. 

11 Zu den Rotzfällen im Kreis Ruppin siehe Landrat Bernus vom 6.4.1909: "Mehrere Fuhrwerks-
besitzer aus den Ortschaften Teschendorf, Linde, Löwenberg und Grossmutz betreiben mittels 
eigenen Fuhrwerks einen Heuhandel nach Berlin und pflegen auf diesem Wege mit ihren Fuhr-
werken in einem Gasthofe in Hermsdorf, Kreis Niederbarnim, einzukehren. In dem. Gaststalle 
ist ein rotzkrankes Pferd untergebracht gewesen. Dadurch ist die Seuche auf mehrere Pferde, die 
dort eingestellt waren, übertragen worden und zwar sind 12 Pferde an Rotz erkrankt, davon 11 
auf polizeilich Anordnung getötet werden; 1 Pferd ist an der Seuche gefallen. Wegen der Anste-
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3. Landeskultur. 

Die anhaltende Dürre im Herbst hat an vielen Stellen noch vor Beginn des Winters Neube-
stellungen nötig gemacht. Wo dies nicht geschehen ist, zeigten die Saaten keinen guten 
Stand und haben unter dem langen Kahlfrost noch weiter stark zu leiden gehabt. Die 
schädliche Einwirkung des Frostes ist erst in der 2. Hälfte des Winters durch eintretenden 
Schneefall gemildert worden. Unter diesen Umständen sind die Hoffnungen auf den Aus-
fall der diesjährigen Ernte zum Teile recht niedrig gestimmt. Der Weizen wird an vielen 
Stellen voraussichtlich ganz umgepflügt werden müssen. Ob der Roggen sich halten wird, 
hängt von der Witterung im Frühjahr ab; nur ein besonders günstiges Frühjahr wird eine 
bessere Entwickelung des Wintergetreides erhoffen lassen.12 

Infolge des spät eingetretenen Tauwetters ist auch die Frühjahrsbestellung noch sehr im 
Rückstand; in den meisten Gegenden hat sie erst vor ganz kurzer Zeit in Angriff genom-
men werden können; an einigen Orten ist sie infolge des hohen Schmelzwassers auch jetzt 
noch nicht möglich gewesen.13 

 

ckung der Rotzkrankheit verdächtig sind im Laufe des Vierteljahres auf 25 Gehöften 31 Pferde 
unter Beobachtung gestellt worden" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 62v-63r). 

12 Zum Stand der Wintersaaten siehe Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für 
das 1. Quartal 1909 (ebd., Bl. 2-41, 60-64); hier z.B. von Buch (Angermünde) vom 26.3.1909: 
"Die Wintersaaten, welche infolge der mangelnden Feuchtigkeit im Herbst schlecht und unre-
gelmäßig aufgegangen waren und nirgends einen guten, kräftigen Stand zeigten, hatten unter der 
langanhaltenden Frostperiode, die im Herbst verflossenen Jahres einsetzte und mit kurzen Inter-
vallen bis Mitte März cr. dauerte, sehr zu leiden. Erst im März cr. fiel reichlich Schnee, der Feld 
und Flur mit einem warmen Gewand bedeckte. Die Aussichten auf die Gewinnung des Winter-
getreides sind so schlecht, wie dies seit Jahrzehnten nicht der Fall war. Wenn auch ein günstiges 
Frühjahr noch manches gutmachen kann, so ist immerhin an eine gute Ernte nicht sehr zu den-
ken und wenig vertrauensvoll sieht der Landmann in die Zukunft" (ebd., Bl. 2r); gleichlautend 
auch Rothe (Beeskow-Storkow) und von Tschirschky (Zauch-Belzig) vom 31.3. und 2.4.1909 
(ebd., Bl. 9r, 29); zum Saatenstand die Schätzungen von Mitte April, in Preußische Statistik 
221/1909, S. IX. 

13 Dazu von Bredow vom 26.3.1909: "Der Stand der Wintersaaten läßt sich mit Sicherheit noch 
nicht beurteilen, jedoch sind die Aussichten für eine günstige Entwickelung überaus gering. In-
folge der Dürre im Herbst v. Js. konnte die Saat erst sehr spät eingebracht werden, auf schwerem 
Boden war teilweise sogar das Pflügen unmöglich. Die infolge der späten Bestellung schlecht 
entwickelten Saaten haben unter dem starken Blachfrost sehr gelitten, sodaß jetzt nach dem 
Schmelzen des Schnees von der Saat kaum etwas zu sehen ist. Nur ein besonders günstiges 
Frühjahr könnte auf eine mittlere Entwickelung des Wintergetreides hoffen lassen. Infolge des 
spät eintretenden Tauwetters ist die Bestellung des Sommergetreides sehr zurück. Zur Zeit konn-
te noch nirgends mit dem Pflügen begonnen werden, da der Untergrund noch fest gefroren ist, 
und teilweise hohes Schmelzwasser auf den tiefer gelegenen Äckern steht" (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 738, Bl. 14r); siehe auch Hue de Grais, von Maltzahn und von Achenbach vom 5.4., 18.3. 
und 6.4.1909 (ebd., Bl. 11v, 20v, 25r); im Kreis Ostprignitz waren die Schäden dagegen gerin-
ger als befürchtet (von Winterfeld vom 3.4.1909, ebd., Bl. 22r); im Verlauf des Jahres entstan-
den im Bezirk Potsdam auf einer Feldfläche von ca. 2.500 ha Überschwemmungsschäden in 
Höhe von fast 210.000 Mark (Preußische Statistik 225/1911, S. 60-65); dazu BLHA, Rep. 2A I 
LW, Nr. 1623 und 1624. 
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Die landwirtschaftlichen Preise haben keine nennenswerten Veränderungen gezeigt. 
Nur die Schlachtviehpreise und die Preise für Stroh und Heu sind teilweise zurückgegan-
gen.14 

Die Leutenot ist in der Landwirtschaft überall außerordentlich groß, weil die städti-
schen Gewerbe- und Industriebetriebe dem platten Lande die Arbeitskräfte entziehen. Man 
wird deshalb nach wie vor auf ausländische Arbeiter angewiesen sein.15 

4. Forstverwaltung.16 

Das Wetter war der Ausführung der Hauungen wie der Holzabfuhr günstig. Über Mangel 
an Arbeitern wurde nicht geklagt. Die letzten großen Schneefälle waren nur für die Be-
sichtigung der Hölzer durch die Käufer hinderlich, zumal letztere jetzt wegen der vielen 
Schwammhiebe gerade in den stärksten Stämmen besondere Vorsicht zeigen.17 

Die Holzpreise sind seit dem Herbst gestiegen und haben mit den letzten Versteigerun-
gen zum Teil 40% über die Taxe erreicht.18 

Zu Bauten, wie zu Kulturen und Wegebauten sind für 1909 die Überweisungen beson-
ders knapp bemessen.19 

 

14 Angaben liegen vor für den Kreis Osthavelland: Weizen 190 Mark, Roggen 170 Mark, Gerste 
180-190 Mark, Hafer 180-195 Mark, Kocherbsen 200 Mark, Futtererbsen 190 Mark (je 1.000 
kg), Kartoffeln 3-4 Mark, Stroh 1,50-2 Mark, Heu 2-2,50 Mark (je 50 kg); vgl. Hue de Grais 
vom 5.4.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 11v); in Rathenow gingen die Roggenpreise ge-
genüber dem Vorjahr deutlich zurück, nämlich von 19,27 Mark auf 16,15 Mark für den Doppel-
zentner im Februar; die Kartoffelpreise dagegen erhöhten sich von 5,13 Mark auf 5,75 Mark 
(von Bredow vom 26.3.1909, ebd., Bl. 14v); der Getreidepreis im Kreis Jüterbog-Luckenwalde 
befand sich auf einem hohen Stand (von Cossel vom 2.4.1909, ebd., Bl. 16r); Angaben zur 
Preisstatistik im Winter 1909 in einzelnen Städten des Bezirks, in Preußische Statistik 222/1910, 
S. 2-19, 80-97, 158-166. 

15 Dazu von Winterfeld vom 3.4.1909: "Der Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern hat ange-
halten trotz der großen Arbeitslosigkeit in den Städten. Allerdings überwiegt in diesem Jahre das 
Angebot an brauchbaren ausländischen Landarbeitern die Nachfrage, was auf den Arbeitsman-
gel in der Industrie und den langen Winter, welcher den Beginn der Landbearbeitung erheblich 
verzögert hat, zurückzuführen ist" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 22v); zum Landarbei-
termangel auch von Buch, Hue de Grais, von Graevenitz vom 26.3., 5.4. und 31.3.1909 (ebd., 
Bl. 2v, 11v, 60r); zur Beschäftigung von ausländischen Arbeitskräften in der Landwirtschaft 
siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84; Herbert: Geschichte, S. 14-44. 

16 Im Folgenden wörtlich und mit Ergänzungen in Vierteljahresbericht des Oberforstmeisters vom 
10.3.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 49-52). 

17 Ebd. folgt ergänzend: "Durch Freikehren der Stämme vom Schnee und sorgsamste Prüfung der 
Gesundheit bei der Aufarbeitung und der Abnahme der Bauholzstämme, dem durchweg übli-
chen Gesundschneiden und damit größtmöglichster Reellität wird den Ansprüchen der Käufer 
Rechnung getragen" (ebd., Bl. 49r); zu den Holzeinschlägen siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 
3182. 

18 Im Bericht vom 10.3.1909 ergänzend: "Das Creditgeben auf Hinterlegung von Wertpapieren 
und Wechsel bürgert sich mehr und mehr ein und hat bisher zu Verlusten nicht geführt. Das 
Schreibwerk vermehrt sich durch die Umfragen wegen Sicherheit der Kreditnehmer sehr erheb-
lich" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 49); Nachweise von Holzpreisen, in BLHA, Rep. 2A III 
F, u.a. Nr. 3284 und 3288. 

19 Wegebau, ebd., Nr. 3955. 
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Gerade aber im Wegebau könnten noch erhebliche Aufwendungen mit sofortigem Nut-
zen gemacht werden. – Zum Teil kann man sagen, daß der Zustand der vom Forstfiskus zu 
unterhaltenden öffentlichen Wege nicht den polizeilichen Ansprüchen genügt. 

Allerdings ist fast nur Pflaster praktisch und dessen Herstellung teuer, so daß der Aus-
bau nur langsam vorschreitet. 

In der Schorfheide ist eine etwa 55 km lange Waldbahn mit Spirituslokomotivbetrieb 
in der Ausführung begriffen, die am Verbellinsee an einer fiskalischen Schneidemühle mit 
Hafenanlage beginnt, die 5 Hofjagdreviere aufschließt und bis an die Ablage bei Höpen an 
der Havel, unter Beihilfe des Eisenbahn-Regiments Nr. 2 in diesem Sommer fertig werden 
soll. 

Diese Waldbahn ist auf einen Befehl Euer Majestät zurückzuführen, statt bei der alten 
mit Pferden betriebenen Waldbahn den Spiritusmotor zu benutzen. – In anderen Revieren 
ist eine gleich günstige Gelegenheit für Waldbahnen nicht vorhanden.20 – 

Die alte Waldbahn hat bei der Verwertung der Spannerfraßhölzer in der Letzlinger 
Heide gute Verwendung gefunden.21 – 

Kulturen konnten bei dem strengen Frost auch durch Bodenarbeit usw. nicht weiter 
vorbereitet werden. Der letzte Schneefall läßt bei allmähliger Schmelze eine Durchfeuch-
tung des Bodens erhoffen, der durch den trockenen Herbst tief ausgedorrt ist, was sich in 
einzelnen Gehöften selbst durch Wassermangel in den Sommer schon unangenehm be-
merkbar machte.22 – 

Die Nadelhölzer fingen, durch Schnee nicht geschützt, an, durch Schütte bei den 
Wechsel von Frost und Tauwetter zu leiden. Es steht zu hoffen, daß der letzte Schnee den 
Schaden wieder ausheilt und namentlich die in diesem Jahr besonders wichtigen einjähri-
gen Kiefernkämpe wieder gesund macht. 

Nach den Zusammenstellungen für den ganzen Bezirk reicht der Pflanzenvorrat für den 
Bedarf zwar aus, es droht aber durch Schütte kein wesentlicher Abgang eintreten.23 

Kiefernzapfen haben sich trotz des hohen gebotenen Preises von bis 9 M je hl nur in 
geringerem Umfang gewinnen lassen. Selbst der Bedarf für die Kiefernkämpe läßt sich 
trotz herabgesetzter Aussaatmasse nicht aus einheimischen Samen decken. Der sogenannte 
Russische Samen, der in Eberswalde allerdings jetzt mit guter Keimenergie geklengt24 

 

20 Ebd., Nr. 15314; siehe bereits die Hinweise in Dok.-Nr. 153. 
21 Im Vierteljahresbericht des Oberforstmeisters vom 10.3.1909 ergänzend: "Die Waldbahn und 

die Schneidemühle haben die Gründung einer neuen Försterstelle am Werbellinsee veranlaßt, 
die den Namen 'Kaiserhorst' erhielt. Außer dieser wurde noch die Försterei Ringofen in der 
Oberförsterei Reiersdorf durch den Ankauf und Aufforstung des Gutes Vietmannsdorf nötig. – 
In Abgang kommen dagegen: die Försterei Gorin in der Oberförsterei Schönwalde und Neue 
Scheune in Cöpenick durch Verkauf an Berlin, und eventuell der Stellen Zossen und Eiche zur 
Anlage eines Truppenübungsplatzes an die Militär-Verwaltung. Leider ist es nicht gelungen, das 
Forstarial im hiesigen Bezirk durch Ankauf pp. entsprechend zu vergrößern. Bis zum 1. October 
d. Js. haben schon 7 Förster um Pensionierung gebeten, so daß es den Anschein gewinnt, als ob 
die Gehaltserhöhung diesen Wunsch beschleunigt habe" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 50); 
zu den Angelegenheiten der Hofjagdreviere siehe auch GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 3228. 

22 Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3451. 
23 Maßnahmen zur Bekämpfung der Schütte, ebd., Nr. 3580.  
24 Von klenken = ausbrechen oder beschneiden (Grimm: Wörterbuch, Bd. 9, Sp. 1147), gemeint ist 

hier vermutlich das Ausbrechen der Samen aus den Zapfen; siehe auch die Notiz im Vierteljah-
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werden soll, muß in der Hauptsache benutzt werden. Kiefernsaaten kommen nur auf Öd-
land zur Anwendung, um hier den Fortschritt mit der Kultur tunlichst zu fördern (Zinna).25 

Das Hochwasser der Elbe hat den Belauf Jederitz überflutet. Es ist zu befürchten, daß 
die jungen Eichenkulturen durch Eisdruck gelitten haben und das geschlagene Holz viel-
fach verloren geht. Der Oberförster in Havelberg ist daselbst ermächtigt, sich zeigende 
Stämme jeder Zeit freihändig zu verkaufen, um sie so schnell wie tunlich zu sichern.26 – 

Gegen die von Insekten, vornehmlich die große Kiefernraupe drohende Gefahr wird die 
Arbeit des Leimens in diesen Tagen beendet sein. Auch kleinere Privatwaldbesitzer im 
Kreise Belzig, auf den nebst Storkow und Jüterbog diese Kalamität jetzt allein noch be-
schränkt ist, haben erfreulicherweise geleimt, wenige größere Besitzer sollen damit zurück 
sein.27 

Die Nachfrage nach Baustellen scheint sich etwas zu heben. Namentlich sind es die 
Städte, welche die niedrige Konjunktur zu benutzen scheinen, um sich noch verhältnismä-
ßig billig die für spätere Bedürfnisse nötigen Flächen rechtzeitig zu sichern.28 – 

Mit den Vorarbeiten für den Verkauf wird fortgefahren. So sind namentlich in der 
Oberförsterei Grünau–Dahme wie auch für Nowawes aus dem Revier Potsdam, mehrfache 
Entwürfe für Bebauungspläne in der Bearbeitung, auch das Projekt eines größeren Neben-
gleises längs des Teltow-Kanals zum Aufschluß der für die Industrie besonders günstigen 
Flächen.29 

Das Wild ist durch den langen Winter geschwächt und hat sehr gelitten.30 

5. Bergbau.31 

a. Braunkohlenbergbau. 
Die Förderung der Braunkohlengruben ist in dem Berichtsvierteljahre gegenüber dem Vor-
vierteljahre ein wenig gestiegen, ist aber unter der im gleichen Zeitraum des Vorjahres er-
reichten Höhe geblieben. 

Preise und Löhne haben sich nicht wesentlich geändert. Das Angebot der Arbeitskräfte 
überstieg erheblich die Nachfrage. 

Tödliche Unglücksfälle waren nicht zu verzeichnen. 
 

resbericht des Oberforstmeisters, ob der Begriff zutreffend sei (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 
51r). 

25 Zur Beschaffung des Kiefernsamens siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3474.  
26 Über Wasserschäden in den Staatsforsten, ebd., Nr. 3566. 
27 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3591. 
28 Nachweise von Grundstücksverkäufen in den Oberförstereien, ebd., Nr. 3036 und 3048; weitere 

Hinweise in Dok.-Nr. 165. 
29 Zur Anlage eines Anschlussgleises am Teltowkanal (1904-12) siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 

1699/1; Grundstücksverkäufe der Oberförstereien Grünau-Dahme und Potsdam, in BLHA, Rep. 
2A III F, u.a. Nr. 8507, 8509, 14761, 14763 (Landabtretungen für den Bau des Teltowkanals), 
Nr. 8518, 8542, 8544, 8545 und 14800 (für Eisenbahnanlagen). 

30 Im Vierteljahresbericht des Oberforstmeisters vom 10.3.1909 korrigiert aus: "Das Wild ist durch 
den langen Winter geschwächt und würde sehr leiden, wenn der Schnee beim Abgang eine Eis-
kruste bekäme" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 52r); Nachweise der Wildtaxen, in BLHA, 
Rep. 2A III F, Nr. 3657. 

31 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des stellv. Oberbergmeisters in Halle/S. vom 
2.4.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 53f.). 
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b. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Förderung und Absatz sämtlicher Erzeugnisse litten unter dem ungewöhnlich lange an-
dauernden Frost- und Schneewetter sehr. Da die Schiffahrt vollständig ruhte, waren die 
Zementfabriken und Kalksandsteinwerke, die auf den Wasserversandt angewiesen sind, zu 
Betriebseinschränkungen gezwungen.32 

Der Absatz von Bausteinen und Zwittersteinen gestaltete sich nur an den wenigen 
frostfreien Tagen etwas lebhafter, war sonst aber sehr gering. 

Brennsteine und Koten wurden nur von einer Zuckerfabrik und – in geringen Mengen – 
von Eisengießereien bezogen. 

Die Abnahme von gewaschenem Grutz und bearbeiteten Kalksteinen ruhte fast ganz. 
Der gebrannte Kalk ging in der ersten Hälfte des Berichtsvierteljahres wegen reger Tä-

tigkeit der Kalksteinfabriken verhältnismäßig gut. Von Ende Februar an ließ jedoch die 
Abnahme hauptsächlich wegen der heftigen Schneefälle sehr nach, um sich gegen Ende 
März wieder zu heben. 

Vom Beginne des Kalendervierteljahres an wurde der im Vorjahre eingeführte erhöhte 
Kalkpreis für Lieferungen nach den Stationen an und östlich der Eisenbahnlinie Stralsund–
Berlin–Dresden wieder fallen gelassen. Die Preise für die übrigen Erzeugnisse blieben 
unverändert. 

Unfälle mit tödlichem Ausgange waren nicht zu beklagen.33 

6. Handel, Gewerbe und Industrie. 

Der Arbeitsmarkt zeigt zur Zeit kein einheitliches Bild. Das anhaltend kalte Wetter verhin-
derte in einer Reihe von Großindustrien eine Belebung des Geschäftes.34 

Vor allem sind das Baugewerbe und die von ihm abhängigen Gewerbszweige nach wie 
vor schlecht beschäftigt. Das Stilliegen der Schiffahrt wirkte lähmend auf den Absatz.35 
 

32 Zur Lage der Schifffahrt siehe unten im Bericht. 
33 Zu den Unfällen im Jahr 1909 siehe Jahresbericht des Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 

23.1.1910 betr. die Kalksteinbrüche Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 46, hier Bl. 152r). 
34 Im Folgenden Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 5.4.1909, der für 

diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 55-
59; Konzept mit Verweisen in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 45f.); der Bericht bezieht sich 
teilweise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerberäte und Gewerbeinspektoren 
Becker (Potsdam), Jungfer (Teltow-Ost), Serda (Teltow-West), Helwig (Spandau), Arens 
(Niederbarnim-Südost), i.V. Wenzel (Niederbarnim Nordwest), Moeller (Perleberg), Fischer 
(Beeskow-Oberbarnim), Rübens (Luckenwalde) und Kawka (Prenzlau) vom 16. bis 27.3.1909 
(ebd., Bl. 24-45); der Bericht für Niederbarnim-Südost wurde vom Gewerbereferendar Schilling 
verfasst. 

35 Wörtlich nach Becker vom 27.3.1909 (ebd., Bl. 42r); siehe auch Helwig vom 23.3.1909 (ebd., 
Bl. 27r); zu den Ursachen der schwachen Konjunktur die Einschätzung von Serda vom 
23.3.1909: "Die allgemeine wirtschaftliche Lage der Industrie ist immer noch als recht ungüns-
tig anzusehen. Der Aufschwung, den man von dem billigeren Geldstande erwartet hat, ist bis-
lang nicht eingetreten. In erster Linie hängt dies damit zusammen, daß für Bauten, besonders für 
II. Hypotheken, nur schwer Geld zu erhalten ist. Der Umstand, daß große Kapitalien in Indus-
triepapieren festgelegt sind, die wegen ihres niedrigen Kurses nicht verkauft werden, läßt eine 
einigermaßen lebhafte Bautätigkeit nicht aufkommen. Dadurch werden natürlich auch eine 
Reihe anderer Industriezweige, Schlosserei, Tischlerei u.s.w. ungünstig beeinflußt" (ebd., Bl. 
29r). 
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Die Ziegeleien haben durchweg noch keine Anstalten zur Wiedereröffnung des Betrie-
bes getroffen und so wird die Saison erheblich später als in früheren Jahren beginnen.36 

Nachdem der Zinsfuß beträchtlich gefallen ist, gibt man sich in den beteiligten Kreisen 
der Hoffnung hin, daß sich die Bautätigkeit wieder heben wird. Infolge des eingetretenen 
Mangels an Steinen sind die Preise erheblich gestiegen. Bei größeren Abschlüssen für Mai 
und Juni sind Preise von 20 bis 22 M erzielt. Um dem Arbeitermangel, der sich mit Rück-
sicht auf die reduzierten Löhne am Ende der vorjährigen Kampagne fühlbar gemacht hatte, 
von vornherein vorzubeugen, haben sich die Unternehmer größtenteils zur Wiedereinfüh-
rung der erhöhten früheren Lohnsätze entschließen müssen.37 

Die Zementfabriken und Kalksandsteinfabriken haben infolge des schlechten Absatzes 
in den letzten Monaten trotz bedeutender Betriebseinschränkungen noch große Vorräte auf 
Lager, die sie jetzt auf den Markt zu bringen gedenken.38 Auch die Zimmerplätze auf denen 
die Tätigkeit fast ganz ruht, sind vielfach mit fertig geschnittenen Hölzern angefüllt. Der 
schlechte Verdienst der Bauhandwerker übt wieder eine ungünstige Wirkung auf den Um-
satz der Industriezweige, besonders der Brauereien und damit indirekt auch der Flaschen-
fabriken.39 

Die Gipsfabrik in Sperenberg hat augenblicklich sehr viele Aufträge; z. Zt. werden 28–
29 Waggons Gips täglich versandt. Die Firma hofft, in der Annahme, daß die Bautätigkeit 
in diesem Jahre sich günstig gestalten werde, auf ausreichende Beschäftigung für längere 

 

36 Wörtlich nach Becker vom 27.3.1909 (ebd., Bl. 42r); im Kreis Zauch-Belzig beispielsweise 
ruhte die Arbeit in den Ziegeleien den ganzen Winter und wurde erst gegen Ende März wieder 
aufgenommen (von Tschirschky vom 2.4.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 29v); zur 
schlechten Baukonjunktur auch stellv. Polizeipräsident Graefe in Potsdam und Oberbürgermeis-
ter Dreifert vom 4.4. und 31.3.1909 (ebd., Bl. 31v-32r, 37r). 

37 Nach Jungfer vom 26.3.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 40); entsprechende Hinweise 
von Helwig vom 23.3.1909: "Die Preise der Ziegeleisteine, die im Vorjahre unter den Herstel-
lungspreis gesunken waren, haben wieder ihre normale Höhe erreicht, es ist zu erwarten, da auch 
in der Bautätigkeit eine Besserung einzutreten scheint, daß die Ziegeleien in diesem Jahre den 
Betrieb wieder im vollen Umfange aufnehmen werden" (ebd., Bl. 27); im Bezirk Teltow-West 
und in der Prignitz lag der Durchschnittspreis der Ziegelsteine bei 25 bis 26 Mark (Serda und 
Moeller vom 23. und 24.3.1909, ebd., Bl. 29, 34r); für die gewerbliche Bautätigkeit im Gewer-
beinspektionsbezirk Niederbarnim-Nordwest stellte Gewerbeassessor Wenzel einen erheblichen 
Aufschwung fest: "Die Gründe hierfür sind einmal das größere Angebot an Baugeldern und die 
gesteigerte Nachfrage nach Beleihungsobjekten für Hypotheken. [...] Wesentlich war auch, daß 
die sonst zum Jahreswechsel stets hervortretende Geldknappheit diesmal ausblieb, ferner daß in 
einzelnen nördlichen Vororten, besonders Tegel, infolge des langen Darniederliegens der Bautä-
tigkeit, Wohnungsmangel sich geltend machte. Infolge des Auflebens der Bautätigkeit sind die 
Kalksandsteinfabriken in vollem Betriebe und die Ziegeleien warten sehnsüchtig darauf, daß sie 
ihren Betrieb aufnehmen können. Gewöhnliche Mauersteine, die während des ganzen vorjähri-
gen Sommers und Herbstes für 18 und 19 M zu haben waren, kosten jetzt 30 M pro Tausend und 
es ist Aussicht vorhanden, daß die Preise sich auch bei Aufnahme der Schiffahrt auf dieser Höhe 
halten" (Bericht vom 27.3.1909, ebd., Bl. 35v-36r). 

38 Die Mörtelwerke im Kreis Beeskow-Storkow ruhten mit Ausnahme der Kalksandsteinwerke in 
Niederlehme völlig (Rothe vom 31.3.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 10r). 

39 Nach Arens vom 24.3.1909, dort mit Bezug auf die Firma Bruns in Lichtenberg (BLHA, Rep. 
2A I HG, Nr. 64, Bl. 38v-39r). 
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Zeit.40 Die Gipspreise sind gegen das Vorjahr gefallen, da wegen der schlechten Konjunk-
tur im vergangenem Jahre die Produzenten durch Unterbietungen den Betrieb ihrer Werke 
aufrecht zu erhalten gehofft haben. So sollen die Harzer Werke so billig liefern, daß bei 
normalen Abschreibungen ein Gewinn ausgeschlossen sei.41 

Die Lage der Fabriken für eiserne Baukonstruktionen und der Bauschlossereien ist 
fortgesetzt ungünstig. In den Maschinenfabriken, die in mehr ländlichen Bezirken gelegen, 
zum großen Teile mit Reparaturarbeiten beschäftigt sind, ist die Tätigkeit eine normale 
gewesen, diejenigen jedoch, die Werkzeug- oder Spezialmaschinen herstellen, waren unbe-
friedigend, zum Teil sogar recht schlecht beschäftigt, da in der Industrie überall möglichst 
gespart und die Ausgaben auf das Notwendigste beschränkt werden.42 Auch in den Loko-
motivfabriken liegen wenig Aufträge vor. Die Lokomotivfabrik von Schwartzkopff43 in 
Wildau hat daher 600 Arbeiter entlassen müssen.44 In den Automobilfabriken ist die Be-
schäftigung einigermaßen zufriedenstellend gewesen, es wird jedoch auch in diesem In-
dustriezweig noch auf eine Besserung des Absatzes gerechnet.45 Augenblicklich wird das 
Geschäft ungünstig beeinflußt einerseits durch die Balkanwirren46 und andererseits durch 
die Brauereisteuervorlage. Die großen Brauereien, die bisher gute Abnehmer von Lastfahr-
zeugen waren, schrecken vor Erledigung der bezeichneten Vorlage vor größeren Ausgaben 
zurück.47 

In vollem Betriebe sind die Fabriken für Automobilachsen- und Achsenlager, angeb-
lich infolge der österreichischen Kriegsrüstungen. Die Automobilfabrik Protos in Reini-

 

40 Wörtlich nach Serda vom 23.3.1909, mit einem gestrichenen Zusatz: "ich glaube nicht, daß 
diese Hoffnung sich erfüllen wird" (ebd., Bl. 30r). 

41 Wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 30r); zu den Gipssteinbrüchen in Sperenberg siehe ebd., Nr. 701; 
Fiebelkorn: Bergbau, S. 432-435 

42 Siehe Arens vom 24.3.1909, dort mit Hinweisen auf Entlassungen und Arbeitszeitkürzungen in 
Metall- und Maschinenfabriken in Stralau und Weißensee (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 
39); zu den Beschäftigtenzahlen in den Maschinen- und Metallfabriken in Brandenburg/H. siehe 
Dreifert vom 31.3.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 34-37). 

43 In der archivalischen Vorlage: Schwartzkosch. 
44 Arens vom 24.3.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 41v); auch in der Lokomotivfabrik von 

Orenstein & Koppel hielt die schlechte Geschäftslage infolge eines Auftrags- und Preisrückgan-
ges an. Arbeiterentlassungen im größeren Umfang konnten vermieden werden, doch kam es in 
einzelnen Abteilungen zu Kürzungen der Arbeitsschichten. Eine Betriebsvereinfachung sollte 
1908 durch die Fusion mit der Firma Arthur Koppel in Berlin erreicht werden (Serda vom 
23.3.1909, ebd., Bl. 30). 

45 Wörtlich nach Helwig vom 23.3.1909 (ebd., Bl. 27v-28r). 
46 In Folge der Annexion von Bosnien und der Herzegowina durch Österreich-Ungarn im Oktober 

1908 kam nach wütenden Protesten im Osmanischen Reich, in Serbien und in Russland für ei-
nige Wochen zu einer bedrohlichen internationalen Krise, die im Februar 1909 beigelegt werden 
konnte (Clark: Schlafwandler, S. 123-128 und passim). 

47 Wörtlich nach Serda, hier mit Bezug auf die Daimler-Motorenfabrik in Marienfelde, deren Auf-
tragslage ungünstig war (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 30v). – Das Gesetz wegen Änderung 
des Brausteuergesetzes vom 15.7.1909 trat am 1. Oktober 1909 in Kraft (Reichs-Gesetzblatt 
1909, Nr. 3634, S. 695-704). 
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ckendorf ist von den Siemens–Schuckert Werken angekauft und ihrem Betrieb am Non-
nendamm einverleibt worden.48 

Die elektrische Industrie hat nicht so reichliche Aufträge gehabt, als ihr erwünscht ge-
wesen wäre; Überstunden, die zu Zeiten guten Geschäftsganges zu den regelmäßigen Er-
scheinungen gehörten, kamen fast ganz in Wegfall. Man hofft auf baldige Besserung, falls 
nach Erledigung des Etats der Staat größere Aufträge zu erteilen vermag.49  

Das elektrische Kraftwerk des Kreises Teltow am Teltowkanal zeigt in seinem Voran-
schlage für das Rechnungsjahr 1909 ein recht ungünstiges Bild; dieser Voranschlag 
schließt mit einem Fehlbetrage von 33.500 M ab. Das Verhältnis der Betriebseinnahme zu 
den Ausgaben ist wenig vorteilhaft. Die verhältnismäßig hohen Betriebsausgaben sind 
bedingt durch die ungünstige zu gewissen Zeiten sehr stark schwankende Belastung infolge 
der Eigenart der angeschlossenen Betriebe, sowie durch die in den Nächten und an Sonnta-
gen nur ganz geringe Energieabgabe. Außerdem macht sich natürlich die schlechte wirt-
schaftliche Lage der Energieabnehmer fühlbar. Recht günstig hat sich dagegen das Friede-
nauer Elektrizitätswerk entwickelt. Das Werk, das mit erheblichem Gewinn arbeitet, soll 
im laufenden Jahr bedeutend vergrößert werden. Zu den drei vorhandenen Dieselmotoren 
soll noch ein vierter großer von der Deutzer Gasmotorenfabrik zu liefernder gleichartiger 
Motor kommen. Die Erweiterung wird einen Kostenaufwand von rund 180.000 M nötig 
machen.50 

In der Brandenburger Fahrradindustrie wird hauptsächlich wohl des lang andauernden 
Frostes wegen geklagt. Die Exzelsior-Werke arbeiten nur mit verkürzter Arbeitszeit und 
zwar 8 statt 10 Stunden. Die Blechemballagefabriken sind gut beschäftigt.51 

Die Lage der optischen Industrie in Rathenow ist im allgemeinen noch zufriedenstel-
lend, obgleich auch hier in einzelnen Fabriken über die schlechten Zeiten geklagt wird. 
Jedenfalls sind Arbeitskräfte im Gegensatz zu den früheren Jahren, wo ständig Arbeiter-
mangel herrschte, genügend vorhanden. Am meisten leiden die kleinen Zwischenmeister, 
die sich während der guten Zeit selbständig gemacht hatten. Mehrere von ihnen haben den 
Betrieb wieder aufgegeben und arbeiten selbst wieder in der Fabrik.52 

Fast die gesamte Textilindustrie hat gleichfalls durch die Ungu[n]st des Arbeitsmarktes 
zu leiden. Die ungünstige Geschäftslage hat allgemein zu Betriebseinschränkungen geführt, 
die teils durch Außerbetriebsetzung von Spindeln, teils aber, um nicht einen Teil der Arbei-
 

48 Wörtlich nach Wenzel vom 27.3.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 36); siehe Reibe: 
Rei¬nickendorf, S. 55; Fersen: Jahrhundert, S. 578. 

49 Helwig vom 23.3.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 28r); zu den Rüstungsaufträgen siehe 
Peschke: Elektroindustrie, S. 150-162. 

50 Wörtlich nach Serda vom 23.3.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 31r); elektrische 
Anlagen im Kreis Teltow, ebd., Nr. 1071; zur Kommunalisierung von Elektrizitätswerken die 
Hinweise in Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127. 

51 Wörtlich nach Becker vom 27.3.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 42v); in den fünf Bran-
denburger Fahrradwerken waren aktuell insgesamt 1.744 Personen, darunter 64 Jugendliche zu 
einem Wochenlohn von 20 bis 32 Mark (Männer) und 10 bis 14 Mark (Frauen) beschäftigt; in 
der Brandenburger Blechemballagefabrik arbeiteten 244 Männer und Frauen sowie 28 
Jugendliche, der Lohn betrug 15 bis 25 und 7 bis 11 Mark (Dreifert vom 31.3.1909, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 35r); siehe Müller: Wirtschaft, S. 393. 

52 Wörtlich nach Becker (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 42v-43r); deutlich günstiger war die 
Geschäftslage der optischen Werke der Goerz AG in Friedenau, die eine Dividende von 10% ge-
stattete (Serda vom 23.3.1909, Bl. 30v-31r). 
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ter erwerbslos werden zu lassen, durch Stilllegung des ganzen Betriebes an einem Tage der 
Woche bewirkt werden. So hat die Jutespinnerei in Brandenburg schon seit längerer Zeit 
Sonnabends ihren Betrieb still gesetzt und beschäftigt ca. 50 Arbeiter weniger als sonst.53 
Die Jutespinnerei in Nowawes hat zwar ein gutes Jahr hinter sich. Die Aufträge haben aber 
zur Zeit so abgenommen, daß die Produktion in der Weberei um 1⁄5 eingeschränkt werden 
mußte.54 

Die Tuchfabriken haben andauernd schwach zu tun. Die Tuchfabrik von Gebr. Schin-
delhauer, in der ca. 30 Arbeiter beschäftigt wurden, hat ihren Betrieb z. Zt. ganz eingestellt 
und es ist noch fraglich, ob er überhaupt wieder eröffnet werden wird. Die Kammgarnspin-
nereien sind gut beschäftigt.55 

Wenn ein Teil der industriellen Werke den Winter über nicht in der erwünschten Weise 
Beschäftigung gehabt hat, so ist das mit darauf zurückzuführen, daß diese Werke in den 
verflossenen guten Wirtschaftsjahren übermäßig stark vergrößert worden sind.56 Als er-
schwerendes Moment kommt hinzu, daß der Handelsverkehr nach dem Auslande wegen 
der auch anderwärts andauernden rückläufigen Konjunktur eine empfindliche Abnahme 
erfahren hat. Am deutlichsten tritt dieser Rückgang des Exports im Verkehr mit den Verei-
nigten Staaten von Amerika in die Erscheinung, und in zweiter Reihe in unserer Ausfuhr 
nach England. Unter dieser Ungunst der Exportverhältnisse hat unter anderen ein Teil der 
im Aufsichtsbezirke ansässigen chemischen Industrie zu leiden. Bei der Firma Kunheim u. 
Co. mußte beispielsweise der Betrieb derartig eingeschränkt werden – die Schwefelsäu-
refabrik ruht z. Zt. ganz –, daß seit Ostern vergangenen Jahres nicht weniger als der vierte 
Teil sämtlicher Arbeiter zur Entlassung gekommen ist, da bedauerlicher Weise von dem 
Vorbeugungsmittel vorübergehender Arbeitszeitbeschränkung in chemischen Betrieben nur 
schwer oder garnicht Gebrauch gemacht werden kann.57 Die chemische Industrie hat auch 
unter der langen Unterbrechung der Schiffahrt zu leiden gehabt.58 Die Gummi- und Gum-

 

53 Wörtlich nach Becker (ebd., Bl. 43v); in den zwei Spinnereien in Brandenburg waren aktuell 
218 Männer und 680 Frauen zu einem Wochenlohn von 17 bis 20 und 7 bis 9 Mark beschäftigt 
(Dreifert vom 31.3.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 34r). 

54 Die Firma hatte im Vorjahr noch eine Dividende von 20% gezahlt, doch ging die Auftragslage 
im laufenden Jahr drastisch zurück. Zu Arbeiterentlassungen kam es jedoch nicht (Serda vom 
23.3.1909, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 31); eine Arbeitszeitverkürzung nahm auch die 
Jutespinnerei und Weberei in Stralau vor (Arens vom 24.3.1909, ebd., Bl. 39r); günstig war 
dagegen die Auftragslage der Uniformtuchfabriken infolge der Balkankrise (Moeller vom 
24.3.1909, ebd., Bl. 34r). 

55 Nach Becker vom 27.3.1909, dort mit Bezug auf Betriebe in Brandenburg/H., speziell zur 
Kammgarnspinnerei von Kummerlé. Eine sehr gute Geschäftslage hatten die dortigen Konfekti-
onsfabriken, die ihre Betriebsanlagen vergrößerten (ebd., Bl. 43v); zur Beschäftigung und den 
Löhnen in den Textilfabriken in Brandenburg/H. siehe Dreifert vom 31.3.1909 (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 738, Bl. 34-37); zur Kammgarnspinnerei in Nowawes, die einem hohen Preisdruck aus-
gesetzt war, Serda vom 23.3.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 31v); ganz schlecht war 
die Lage der Handweberei in Zinna (von Cossel vom 2.4.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 
16r). 

56 Wörtlich nach Jungfer vom 26.3.1909, hier mit Bezug auf die Eisenkonstruktionswerkstätten im 
Bezirk Niederbarnim-Südost (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 40v-41r). 

57 Vollständig nach Arens vom 24.3.1909 (ebd., Bl. 41); zur Firma Kunheim & Co siehe Kraft: 
Chemie, S. 119-125; Ruske: Wirtschaftspolitik, S. 702-706. 

58 Wenzel vom 27.3.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 36v). 
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misurrogatfabriken waren leidlich beschäftigt. Erstere klagen immer noch über steigende 
Rohgummipreise und sehr gedrückte Verkaufspreise.59 

Der Geschäftsgang in den Gerbereien ist weiterhin ungünstig geblieben, dagegen hat 
die Schuhwarenfabrikation reichlich zu tun.60 

Die Bautischlereien sind in sehr bedrängter Lage. Die in Submission vergebenen Ar-
beiten auf Bauten bringen wenig Gewinn, da infolge der durch die mangelhafte Beschäfti-
gung bedingten maßlosen Unterbietungen Angebote gemacht werden müssen, die kaum die 
Selbstkosten decken.61 

In der Tabak-Industrie hat das 1908er Gewächs reichliche Abnahme gefunden, 
während das 1907er auch in diesem Jahre nicht zum Verkauf gekommen ist. Trotz des 
großen Umsatzes im Herbst sind jedoch wegen des bedeutenden Angebots aus Yava keine 
besonderen Preise erzielt. Die erfolgten Abschlüsse sind nur wegen der Ungewißheit der 
Steueraussichten zustande gekommen.62 

7. Bautätigkeit. 

Infolge des anhaltenden Frostes hat sich im allgemeinen nur eine geringe Bautätigkeit ent-
falten können. Einige Gebäude, meist Schulen, deren innere Fertigstellung noch ausstand, 
sind vollendet und ihrer Bestimmung übergeben worden.63 
 

59 Ebd.; siehe auch Serda vom 23.3.1909 zur Gummiwarenfabrik in Groß-Lichterfelde, die wegen 
schlechter Geschäftslage Arbeiterentlassungen in Aussicht stellte (ebd., Bl. 32r); sowie Helwig 
vom 23.3.1909 zur Verbesserung der Methoden der Gummigewinnung aus Gummiabfällen 
(ebd., Bl. 28). 

60 Wörtlich nach Becker (ebd., Bl. 44r); siehe auch Serda zur Geschäftslage der Lederfabrik von 
Caserano in Neuendorf: "Man hatte neuerdings von dem Präsidentenwechsel in Amerika einen 
Umschwung erhofft, doch scheint sich diese Hoffnung als trügerisch zu erweisen. Dagegen wird 
Schuhleder ein recht gutes Geschäft gemacht, so daß hierdurch die Mindererträgnisse des Porte-
feuille-Ledergeschäftes einigermaßen ausgeglichen werden" (ebd., Bl. 31v-32r). 

61 Wörtlich ebd., Bl. 32r; nicht ungünstig waren die Geschäftsaussichten der holzverarbeitenden 
Betriebe im Osthavelland und Ruppin (Helwig vom 23.3.1909, ebd., Bl. 28v). 

62 Dazu Landrat von Buch (Angermünde) vom 26.3.1909, der sich weiter zur ungeklärten Steuer-
frage äußerte: "In Folge der Gerüchte, daß statt der geplanten Banderolesteuer die Erhöhung des 
bisherigen Zoll- und Steuersatzes mit erweiterter Spannung eher Aussicht auf Annahme im 
Reichstage haben werde, glaubten die Fabrikanten aber doch, sich nicht ganz ablehnend verhal-
ten zu dürfen. Auf Seiten der Händler stellte man sich auch zu Abgaben geneigt, indem die Be-
fürchtung obwaltete, daß die Ablehnung auch dieser Steueränderung wieder bedeutende 
Verluste an dem zu teuer bezahlten 1908er Lager herbeiführen müsse. Demzufolge begegneten 
sich Verkäufer und Käufer in den Preisen. Es konnten viele und große Umsätze pro Herbst 
getätigt werden, sodaß die Bestände so ziemlich in Fabrikanten Hände übergegangen sind. Die 
07er Crescenz blieb unbeachtet und konnten selbst bei weiter ermäßigten Preisen nur Kleinig-
keiten verkauft werden, die dem augenblicklichen Bedarf diesen sollten" (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 738, Bl. 2v-3r). 

63 Darunter das neue Realgymnasium in Potsdam, eine Gemeindeschule in Spandau und Volks-
schulgebäude in Oberschöneweide, Französisch-Buchholz und Seegefeld (Graefe, Koeltze, 
Maubach und Hue de Grais, ebd., Bl. 7r, 12r, 32r, 40r); günstig war auch die Bautätigkeit in 
Templin, obwohl im Kreis zugleich Notstandsarbeiten organisiert wurden (von Arnim vom 
30.3.1909, ebd., Bl. 27v-28r); zur Beschäftigungslage und zu den Schwierigkeiten von 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in Spandau siehe Oberbürgermeister Koeltze vom 3.4.1909: 
"Die Verhältnisse müssen als zufrieden stellend bezeichnet werden und auch die 
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Verhältnismäßig reger war dagegen der Wegebau: 
Eine ganze Reihe von Chausseen ist ausgebaut, andere sind neu in Angriff genommen; 

auch die Erdarbeiten für die Heeresstraße durch den Grimnitzsee sind wieder aufgenom-
men worden.64 

Das Eisenbahnnetz erfährt im Kreise Angermünde eine geringe Erweiterung.65 
Die Wasserstraßen werden durch einen Schleusenkanal in Brandenburg a. H. und eine 

Hafenanlage in Spandau vergrößert.66 

8. Schiffahrt. 

Die Schiffahrt hat bis Ende März wegen der Eisverhältnisse fast überall ruhen müssen. Nur 
auf der Havel und Elbe war sie schon früher wieder in vollem Gange. Auf der Oder sind 
während des ganzen Winters Eisbrecher tätig gewesen, um die Brücken von den drän-
genden Eismassen frei zu halten.67 

9. Militärverhältnisse. 

Der Truppenübungsplatz in Jüterbog ist durch Ankauf um 252 ha vergrößert worden.68  
 

Arbeitsverhältnisse waren nicht ungünstige. Bei dem auf einige Zeit einsetzenden starken Froste 
mussten wohl Arbeiten auf Bauten und im Freien eingestellt werden, doch hat sich dies im 
allgemeinen nur wenig bemerkbar gemacht. Die eintretenden Schneefälle störten zwar auch 
manche Arbeit im Freien, andererseits erlangten aber dadurch Arbeitslose bei der Säuberung von 
Strassen und Wegen Beschäftigung und Verdienst. Viele wollen aber nicht arbeiten, obgleich 
ihnen Gelegenheit dazu geboten wird. Ein Polizeikommissar nahm eines Tages mehrere Männer 
an, um Schnee und Eis vom Bürgersteige zu entfernen. Als er die Leute angestellt hatte, 
entfernte er sich, um anderweit wegen Schneereinigung Anordnungen zu treffen und als er bald 
darauf zurückkehrte, waren die Leute fort. Es schien als ob sie den Versuch gemacht hätten, mit 
der Reinigung zu beginnen. In der Nähe befindliche Personen teilten dem Beamten mit, dass die 
Leute hinterlassen hätten, die Arbeit möchte sich der Kommissar allein machen. Nach den 
vorgenommenen Feststellungen war die Zahl der Arbeitslosen mässig und überstieg diejenige 
des Vorjahres nicht, sodass von der Ausführung von Notstandsarbeiten abgesehen werden 
konnte. Bei der Ausgangs März eingetretenen milden Witterung, sind die unterbrochenen 
Arbeiten wieder aufgenommen worden und es besteht die Hoffnung, dass sich weiterhin 
ausreichend Arbeitsgelegenheit bieten wird" (ebd., Bl. 38). 

64 Ebd., Bl. 40r; fertig gestellt wurden u.a. die Strecke von Rudow nach Waßmannsdorf und die 
Kreischaussee von Lenzen nach Krinitz (von Achenbach und von Graevenitz vom 6.4. und 
31.3.1909, ebd., Bl. 25, 61r); Verzeichnis der im Bau befindlichen Straßen, in BLHA, Rep. 2A I 
V, Nr. 846/1. 

65 Ausgeführt wurden die Eisenkonstruktionsarbeiten (von Buch vom 26.3.1909, BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 738, Bl. 3r); zu den Kleinbahnen im Kreis Angermünde siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
1557. 

66 Oberbürgermeister Dreifert und Koeltze vom 31.3. und 3.4.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, 
Bl. 37r, 40r). 

67 Zeitungsberichte der Landräte von Buch, Rothe, von Tschirschky und von Graevenitz (ebd., Bl. 
3, 10r, 29v, 60); Jahresberichte über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen und Ver-
kehrsstatistik, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3395, 3438 und 3439. 

68 Landrat von Cossel vom 2.4.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 18v); dazu BLHA, Rep. 2A 
III F, Nr. 11270; zu den Übungsplätzen bei Jüterbog siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 332 x, 
Nr. 31. 
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10. Unglücksfälle und Verbrechen. 

Im Berichtsvierteljahr haben sich wieder eine ganze Reihe von Bränden ereignet; doch ist 
die Zahl der größeren Schadenfeuer nur gering, auch geben sie zu besonderen Bemerkun-
gen keinen Anlaß.69 

Die Zahl der Selbstmorde und Unglücksfälle, bei denen Personen ums Leben gekom-
men sind, ist keine nennenswerte. Bei letzteren handelte es sich meist um Ertrinken infolge 
von Unvorsichtigkeit beim Betreten der Eisfläche.70 

Unter dem Hochwasser der Elbe hat der hiesige Bezirk verhältnismäßig nur wenig zu 
leiden gehabt. Infolge der langen strengen Kälte hatten sich Anfang Februar auf der Elbe 
von der Mecklenburgischen Grenze bis Sandau Eisversetzungen gebildet, welche bei ihrer 
enormen Stärke und Ausdehnung und bei dem niedrigen Wasserstande von den Eisbre-
chern trotz angestrengtester Arbeit nicht rechtzeitig beseitigt werden konnten. 

Das plötzlich eingetretene Hochwasser staute deshalb derartig an, daß es beim Müh-
lenholz bei Havelberg und bei Kannenberg in der Altmark über die Deiche floß und erheb-
liche Brüche verursachte. Das kürzlich wieder eingetretene Hochwasser ist für den hiesigen 
Bezirk ungefährlich verlaufen.71 

11. Streiks. 

Die Zahl der Streiks, welche sich ereignet haben, ist sehr gering gewesen; sie waren auch 
nur von mäßigem Umfange und kurzer Dauer; ein einziger ist zur Zeit noch nicht be-
endet.72 

12. Öffentliche Stimmung. 

Die Stimmung der Bevölkerung ist im allgemeinen eine ruhige. Im wesentlichen hat nur 
die Wahlrechtsfrage und die Reichsfinanzreform, welcher allerseits mit Spannung entgegen 
gesehen wird, an einigen Orten zu politischen Bewegungen Anlaß gegeben. So haben die 
Sozialdemokraten und der Bund der Landwirte an verschiedenen Stellen zu den an-

 

69 Im Kreis Niederbarnim wurden allein 254 Brände angezeigt, doch war der Gesamtschaden mit 
rund 125.000 Mark eher gering (Maubach, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 6r). 

70 Einzelne Unglücksfälle in den Zeitungsberichten von Achenbach und Bernus vom 6.4.1909 
(ebd., Bl. 24v, 63v). 

71 Wörtlich nach von Graevenitz vom 31.3.1909, der Schlusssatz ist in diesem Bericht allerdings 
lediglich auf die Elberegion bezogen (ebd., Bl. 61r); die Gesamtschäden durch Hochwasser bzw. 
Überschwemmungen wurden im Jahr 1909 im Bezirk Potsdam auf insgesamt rund 275.000 
Mark veranschlagt (Preußen ca. 20 Mio. Mark), vgl. Preußische Statistik 225/1911, S. 65; siehe 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1623 und 1624. 

72 Es handelte sich um einen Streik im Eisenhüttenwerk der Firma Hoffmann & Motz in Eisenspal-
terei (Kreis Oberbarnim), an dem sich 140 Arbeiter beteiligten (von Oppen vom 26.3.1909, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 8v); weitere Streiks fanden im Februar und März in einer 
Schuhfabrik in Britz sowie in der Lokomotivfabrik in Wildau statt, wo über 400 Schlosser, Ma-
schinenarbeiter und Kesselschmiede streikten (von Achenbach vom 6.4.1909, ebd., Bl. 25v); in 
Spandau fanden zwei kleinere Streiks in einer Töpferei und einer Bootsbauerei statt (Koeltze 
vom 3.4.1909, ebd., Bl. 39v); weitere Nachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1432. 
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geführten Fragen öffentlich Stellung genommen.73 In Brandenburg a. H. hat die Sozialde-
mokratie nur im Geheimen agitiert. Sie hat daselbst auch einen Jugendverein gebildet, der 
von dem Redakteur der "Brandenburger Zeitung" geleitet wird.74 

 

 
 

73 In Potsdam fanden politische Versammlungen mit größerer Beteiligung statt, in denen über das 
Wahlrecht und die Reichsfinanzreform debattiert wurde (Graefe vom 4.4.1909, BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 738, Bl. 33r); in mehreren Gemeinden des Kreises Prenzlau hielt ein Wanderredner des 
Bundes der Landwirte einen Vortrag politischen Inhalts, in dem u.a. die Reichssteuergesetze 
thematisiert wurden (von Maltzahn vom 18.3.1909, ebd., Bl. 21r); siehe auch von Winterfeld 
vom 3.4.1909 (ebd., Bl. 22v-23r); zum Bund der Landwirte die Hinweise in Dok.-Nr. 102; zur 
Reichsfinanzreform, in Witt: Finanzpolitik, bes. S. 304-311; Ullmann: Steuerstaat, S. 72-88. 

74 Es handelt sich um den dort seit 1907 tätigen Redakteur Erich Baron (Dreifert vom 31.3.1909, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 37); zur Brandenburger Zeitung siehe Kusior: Traditionen, S. 
34f. und Sidow: Sidow, S. 82-84; zum erfolglosen Verlauf von drei sozialdemokratischen Ver-
sammlungen in Brandenburg/H. am 31. Januar den Bericht der Polizeiverwaltung vom 1.2.1909 
(BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1041, Bl. 420); zu den Jugendorganisationen der Sozialdemokratie 
siehe auch Schreiben des Berliner Polizeipräsidenten vom 23.4.1909 (ebd., Nr. 1034, S. 147-
149); dazu auch Zeitz: Geschichte, S. 20f.; in Velten fand eine öffentliche Versammlung der 
Sozialdemokraten statt, an der etwa 500 Besucher teilnahmen (Hue de Grais vom 5.4.1909, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 13r); zu den Aktivitäten der Sozialdemokratie in Spandau 
siehe Koeltze vom 3.4.1909: "Die Stimmung ist friedlich geblieben. Nur die Sozialdemokraten 
traten hervor, indem sie am Sonntag, den 31. Januar in Sachen der Wahlrechtsfrage 2 öffentliche 
Protestversammlungen, je eine in der Neustadt und eine in der Wilhelmstadt in ihren 
Parteilokalen veranstalteten. Die darauffolgenden Demonstrationsaufzüge, deren Zusammen-
treffen in der inneren Stadt geplant war, wurden jedoch von der Exekutivpolizei von dem 
Betreten der inneren Stadt abgehalten. Der Zug von der Wilhelmstadt her wurde in die 
Seegefelderstrasse abgelenkt, während der Zug von der Neustadt her an der Neuen Brücke 
aufgehalten und zerstreut werden konnte. Zum Einschreiten mit der Waffe hatten die 
Polizeibeamten keine Veranlassung. Der 18. März ist still und ruhig verlaufen, die 
Sozialdemokraten hatten nichts veranstaltet. Nur am Vorabende des Tages begaben sich mehrere 
Parteigenossen mit einem grossen Kranze, behufs Niederlegung auf dem Friedhofe der 
Märzgefallenen nach Berlin" (ebd., Bl. 39); über die Wahlbewegungen im Kreis Templin siehe 
von Arnim vom 30.3.1909; seine Schilderung war zunächst für den vorliegenden 
Zeitungsbericht vorgesehen, da sie im Konzept des Berichts gestrichen ist: "Wie ich bereits in 
meinem Bericht vom 3. Juli 1908 erwähnt habe, hat sich in Templin ein national-liberaler 
Wahlverein gebildet. Derselbe hat auch in der Zwischenzeit verschiedene Versammlungen 
abgehalten und rührig Mitglieder gesammelt. Trotzdem wird es ihm meines Erachtens nicht 
gelingen, auf dem Lande Anhänger zu gewinnen. Immerhin aber wird bei den nächsten Wahlen 
eine Zersplitterung der Stimmen herbeigeführt werden, die dem sozialdemokratischen 
Candidaten zum Wahlsiege verhelfen können. Dies wird der einzige Erfolg der nationalliberalen 
Agitation sein. In der Stadt Zehdenick herrscht große Unzufriedenheit darüber, daß dem Führer 
der Sozialdemokratie, Gastwirt Kadler in Zehdenick, vom Bezirksausschuß die Konzession zum 
Betriebe der Schankwirtschaft erteilt worden ist, obwohl seinem Gesuche von dem Magistrat 
und Kreisausschusse nicht entsprochen war. Der Vorgenannte hat sein Lokal seinen Parteige-
nossen ganz zur Verfügung gestellt und dadurch zum Mittelpunkte der in Zehdenick schnell um 
sich greifenden Sozialdemokratie gemacht. Welche Gefahr hierdurch bei den nächsten Wahlen 
für die andern Parteien entstehen kann, bedarf wohl keiner weiteren Begründung" (ebd., Bl. 27). 
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13. Allgemeines. 

Das unverschuldete Unglück der Überschwemmten in der Altmark hat vielseitige Teilnah-
me erfahren. An verschiedenen Punkten des Bezirks sind nennenswerte Beträge zur Linde-
rung der Not aufgebracht worden.75 

Das Spar- und Darlehenswesen wurde im Kreise Ostprignitz durch Gründung von 4 
neuen Genossenschaften weiter ausgebaut.76 

Auch die Bildung neuer Jugendvereine ist zu verzeichnen. 
In Wustrau, Kreis Neuruppin, ist ein evangelischer Jünglings- und Männerverein ge-

bildet worden. Er verfolgt den Zweck, christlichen Geist zu pflegen und patriotischen Sinn 
zu fördern. Außerdem ist er der Pflege der Geselligkeit und Unterhaltung (Turnen, Spiele, 
Musik) gewidmet.77 
In der Stadt Neuruppin ist ein Verein "Jugendwohl" gegründet, dessen Bestrebungen darauf 
gerichtet sind, im Zusammenhange mit den bestehenden Turn- und Jünglingsvereinen sich 
der männlichen, schulentlassenen Jugend hilfreich anzunehmen und sie auf ernste, sittliche 
Ziele hinzulenken, die im Stande sind, sie zu brauchbaren und tüchtigen Menschen für den 
Staat zu machen.78 

 

75 Nach von Winterfeld vom 3.4.1909 (ebd., Bl. 23); in der Sammelstelle der Märkischen Zeitung 
im Kreis Ruppin gingen Spenden in Höhe von fast 16.000 Mark ein, außerdem wurden Kleidung 
und diverse Hilfsgüter für den Vaterländischen Frauenverein und Nahrungsmittel zur Verfügung 
gestellt (Bernus vom 6.4.1909, ebd., Bl. 63v). 

76 Siehe von Winterfeld vom 3.4.1909 (ebd., Bl. 23v); zu den Spar- und Darlehnskassen, in BLHA, 
Rep. 2A I LW, Nr. 115 und 116. 

77 Der Verein "Konstantia" stand unter dem Protektorat des Grafen und der Gräfin von Zieten-
Schwerin (Bernus vom 6.4.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 64r). 

78 Wörtlich ebd.; zur Jugendfürsorge und Förderung des Jugendsports siehe BLHA, Rep. 2A I SW, 
Nr. 1213, 1215-1217. 
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Zeitungsbericht von April bis Juni 1909 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 65-71, S. 1-14, Abschrift. "Zeitungsbericht über das 2te 
Kalendervierteljahr 1909". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 334-347, S. 1-27, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 20.7.1909. Journalnummer P. 1479. BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 738, Bl. 107-110, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur: Saatenstand, Arbeiterverhältnisse –
Forstverwaltung: Stand der Forstkulturen, Schädlinge, Forstgrundstücke – Bergbau: 
Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe und Industrie: Arbeitsmarkt, 
Ziegeleien, einzelne Industriezweige und Betriebe – Bautätigkeit – Schifffahrtsverkehr – 
Militärverhältnisse – Brände, Unglücksfälle, Verbrechen – Streiks – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig.1 
Von übertragbaren Krankheiten kam Scharlach in den Kreisen Teltow, Niederbarnim, 

Ostprignitz, Prenzlau und Spandau vor. Der Verlauf war durch Komplikationen nicht er-
schwert.2 

Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen 
von geringem Umfange traten in den Kreisen Angermünde, Prenzlau, Niederbarnim, 
Teltow und Spandau auf. Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums, welche auch 
zu vorbeugenden Schutzimpfungen erfolgreiche Verwendung fand, war der Verlauf leicht.3 

Schulschließungen fanden nur selten statt.4 
Von Unterleibstyphus traten mehrere gehäufte Fälle in den Kreisen Zauchbelzig und 

Prenzlau, sowie im Kreise Westprignitz an der Mecklenburgischen Grenze auf. Zur Besei-

 

1 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Medizinalrat Meyen vom 28.6.1909 (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 738, Bl. 111); Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das 2. 
Quartal 1909 (ebd., Bl. 66-106). 

2 Siehe von Maltzahn (Prenzlau) und von Winterfeld (Ostprignitz) vom 28.6. und 3.7.1909 (ebd., 
Bl. 68r, 74v); im Kreis Niederbarnim wurden 271 Erkrankungen mit 12 Todesfällen gemeldet, 
betroffen war vor allem Pankow mit allein 57 Krankheitsfällen (stellv. Landrat Maubach vom 
30.6.1909, ebd., Bl. 121r). 

3 Siehe von Maltzahn, Koeltze und von Buch vom 28.6., 3.7. und 30.6.1909 (ebd., Bl. 68r, 86v, 
96r); im Kreis Niederbarnim wurden 19 Todesfälle bei 195 Erkrankungen gemeldet, davon 
allein 48 in Weißensee (Maubach vom 30.6.1909, ebd., Bl. 120v-121r); im Bericht von Achen-
bach (Teltow) vom 7.7.1909 sind keine Epidemien vermerkt (ebd., Bl. 125r); statistische Anga-
ben zur Kindersterblichkeit, in Preußische Statistik 224/1910, S. 106-161. 

4 Allein im Kreis Westprignitz wurden insgesamt 16 Schulen wegen Masern- und Scharlachepi-
demien geschlossen (von Graevenitz vom 30.6.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 98v); zu 
Schulschließungen kam es auch in Badingen, Kuhz und Röddelin im Kreis Templin (von Arnim 
vom 29.6.1909, ebd., Bl. 66v), in Vietznitz, Stölln und Plaue im Kreis Westhavelland (von 
Bredow vom 29.6.1909, ebd., Bl. 75v), sowie in Velten (stellv. Landrat Bödeker vom 30.6.1909, 
ebd., Bl. 92v). 
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tigung der Ausbreitungsgefahr fand die vorgeschriebene Absonderung und Desinfektion, 
ferner auch Krankenhausbehandlung statt.5 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.6 
Von übertragbarer Genickstarre kamen zerstreut 8 Erkrankungen mit 3 Todesfällen 

vor.7 
Von gemeingefährlichen Krankheiten wurden Pocken 4 mal bei ausländischen Arbei-

tern beobachtet, welche sämmtlich zur Genesung kamen. In Folge der gesetzlichen 
Schutzmaßregeln wurde eine Weiterverbreitung der Krankheit in der einheimischen Bevöl-
kerung verhütet.8 

2. Viehseuchen.9 

Mit Ausnahme der Rotzkrankheit herrschten die Viehseuchen im Berichtsvierteljahre nur 
in geringem Umfange. Rauschbrand, Tollwut, Maul- und Klauenseuche, Lungenseuche, 
Schafpocken, Hühnerpest und Rinderpest sind nicht zur Beobachtung gekommen.10  

Mit Rotz wurden in den Kreisen Ruppin, Niederbarnim, Zauchbelzig und Stadtkreis 
Brandenburg 6 Pferdebestände neu betroffen und die verseuchten und verdächtigen Pferde 
getötet. Am Schlusse des Berichtsvierteljahrs ist die Rotzkrankheit im Regierungsbezirk 
erloschen.11 

 

 

5 Im Kreis Westprignitz traten schwere Typhuserkrankungen in Pinnow, Pröttlin und Milow auf 
(von Graevenitz vom 30.6.1909, ebd., Bl. 98r); zahlreiche Fälle auch im Kreis Niederbarnim, 
dort allein 11 in Bernau, Weißensee und Pankow mit einem Todesfall (Maubach vom 30.6.1909, 
ebd., Bl. 120v). 

6 Sieben Erkrankungen im Kreis Ruppin, davon zwei mit tödlichem Ausgang (Bernus vom 
27.6.1909, ebd., Bl. 89v); 28 Erkrankungen mit sechs Todesfällen in zahlreichen Orten des 
Kreises Niederbarnim, davon allein 6 in Pankow (Maubach vom 30.6.1909, ebd., Bl. 121). 

7 Darunter zwei erkrankte Militärpersonen in Jüterbog und zwei Erkrankungen in Weißensee (von 
Cossel und Maubach vom 2.7. und 30.6.1909, ebd., Bl. 101r, 121v). 

8 In Michelsdorf (Zauch-Belzig) erkrankten ein polnischer Arbeiter und ein polnisches Kind an 
Pocken, doch konnte die Weiterverbreitung durch Maßnahmen unter Aufsicht des Kreisarztes 
verhindert werden (von Tschirschky vom 30.6.1909, ebd., Bl. 84r); ein weiterer Pockenfall wur-
de im Kreis Ruppin gemeldet (Bernus vom 27.6.1909, ebd., Bl. 89v); weiterhin verbreitet waren 
Tuberkuloseerkrankungen mit insgesamt 160 Todesfällen in zahlreichen Orten des Kreises Nie-
derbarnim, dort auch zahlreiche Todesfälle infolge von Grippe, Keuchhusten und Masern 
(Maubach vom 30.6.1909, ebd., Bl. 121v-122r).  

9 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Departementstierarzt Klebba vom 3.7.1909 (ebd., 
Bl. 112). 

10 Siehe Zeitungsberichte für das 2. Quartal 1909 (ebd., Bl. 66-106); für den Kreis Angermünde 
auch den Jahresbericht des Kreistierarztes in Angermünde (BLHA, Rep. 6B Angermünde, Nr. 
405/1, unfol.). 

11 Im Kreis Ruppin waren zum Ende des Berichtszeitraumes jedoch noch 14 Gehöfte in Teschen-
dorf, Löwenberg, Großmutz und Linde verseucht (Bernus vom 27.6.1909, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 738, Bl. 88r); im Kreis Zauch-Belzig erkrankten zwei Pferde in Wilhelmsdorf bei Branden-
burg/H. (von Tschirschky vom 30.6.1909, ebd., Bl. 82r); die Rotzfälle im Kreis Niederbarnim 
sind im Zeitungsbericht des stellv. Landrats Maubach nicht erwähnt (ebd., Bl. 120). 
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3. Landeskultur. 

Die anhaltende Kälte und Trockenheit hatte die Entwicklung der Wintersaaten im Frühjahr 
sehr zurückgehalten und vielfach auch ein Umpflügen notwendig gemacht. Indessen haben 
sich die Felder wider Erwarten erholt. Auf leichtem Boden stehen die Wintergetreide zwar 
dünn und versprechen nur einen geringen Ertrag, doch wird auf besserem Boden allgemein 
eine Mittelernte erwartet.12 

Die Sommersaaten, deren Bestellung sich infolge der ungünstigen Witterung verzögert 
hatte, sind gut aufgegangen und stehen durchweg befriedigend, sodaß eine mittlere, theil-
weise sogar eine gute Ernte erhofft wird.13 

Der Stand der Kartoffeln und Rüben ist fast allgemein gut. Die Heuernte bringt überall 
nur sehr geringe Erträge, zumal auf höher gelegenen Wiesen. Die Niederschläge der letzten 
Wochen lassen indessen einen besseren 2ten Schnitt erwarten.14 

Auch die Kleeernte läßt zu wünschen übrig.15 
Die Obsternte verspricht mittelmäßig, zum Theil gut zu werden.16 

 

12 Zeitungsberichte für das 2. Quartal 1909 (ebd., Bl. 66-106); für den Kreis Prenzlau siehe von 
Maltzahn vom 28.6.1909: "Die Wintersaaten waren besser durch den Winter gekommen, als wie 
man befürchtet hatte. Gleichwohl musste viel umgepflügt werden und ist der Stand auch jetzt 
noch vielfach nur mässig, insbesondere hat der Weizen sehr gelitten. Das Sommerkorn steht 
durchweg besser wie das Winterkorn. Ueberall tritt in diesem Jahre sehr viel Heddrich (nicht nur 
im Hafer sondern auch im Weizen) auf. Infolge der Dürre und Kälte um Anfang des Berichts-
vierteljahres ist das Korn durchweg gegen die Vorjahre noch weit zurück, so dass eine späte 
Ernte wahrscheinlich ist" (ebd., Bl. 68); auch die Schätzungen der Ernteaussichten durch die 
landwirtschaftlichen Gutachter in den Vereinen wurden zunehmend optimistischer, siehe Anga-
ben jeweils um die Mitte der Monate April bis Juli, in Preußische Statistik 221/1909, S. IX-XIII. 

13 So beispielsweise die Prognose von Bernus (Ruppin) vom 27.6.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
738, Bl. 87); siehe auch von Bredow (Westhavelland) vom 29.6.1909 (ebd., Bl. 75r). 

14 Siehe von Winterfeld (Ostprignitz) vom 29.6.1909: "Zu wünschen übrig läßt dagegen die Heu- 
und Kleeernte, vor allem die Heuernte auf höher gelegenen Wiesen. Diese konnten sich infolge 
der fast stets herrschenden kalten Frühjahrsnächte nicht recht entwickeln, das Untergras ist zu 
dünn und zu kurz geblieben. Auch die Koppelweiden sind schlecht, sie ernähren nur notdürftig 
die angesetzten Bestände des Jungviehs" (ebd., Bl. 73v); von Bredow vom 29.6.1909 zum Stand 
der Havelwiesen (ebd., Bl. 75r) und Bödeker (Osthavelland) vom 30.6.1909 (ebd., Bl. 91). 

15 Bernus erwartete für den Kreis Ruppin lediglich einen Kleeertrag von 25% einer Mittelernte 
(ebd., Bl. 87v); dazu von Buch (Angermünde) vom 30.6.1909: "Sehr schlecht ist es mit den 
Kleefeldern und Landwiesen bestellt. Der Klee ist kurz geblieben und steht außerdem sehr dünn, 
die Wiesen sehen jammervoll aus und geben einen ersten geringen Schnitt" (ebd., Bl. 94v); auch 
die landwirtschaftlichen Gutachter gingen von einem insgesamt eher geringen Kleeertrag aus 
(Preußische Statistik 221/1909, S. XIII). 

16 Zu den Aussichten im Kreis Zauch Belzig siehe von Tschirschky vom 30.6.1909: "Es wird 
diesmal nicht ganz eine Mittelernte in Kirschen werden; Erdbeeren weisen nur geringen Ertrag 
auf, ebenso sind Stachelbeeren weniger wie im Vorjahre vorhanden, besser dagegen Johannis-
beeren. Aprikosen und Pfirsiche gibt es voraussichtlich reichlich, dagegen haben die Birnen, 
welche so gut blühten, fast durchweg versagt, sodaß die Bäume stellenweise gar nicht zur Frucht 
angesetzt haben. Von Apfelbäumen werden verschiedene Arten reichlichen Ertrag geben" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 81v-82r); dazu auch stellv. Polizeipräsident Graefe in 
Potsdam vom 3.7.1909 (ebd., Bl. 70v) und die günstigen Schätzungen für das Osthavelland und 
Beeskow-Storkow von Bödeker und Rothe vom 30.6.1909 (ebd., Bl. 91v, 104v). 
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Die Hochwasserschäden in der Havel- und Elbniederung haben sich als nicht so bedeu-
tend herausgestellt als zunächst befürchtet wurde.17 – 

Die Leutenoth in der Landwirtschaft nimmt immer mehr zu. Die Löhne sind in fort-
währendem Steigen begriffen. Während früher nur die größeren Güter auf ausländische 
Arbeiter angewiesen waren, müssen jetzt auch kleinere Besitzer solche Arbeiter anneh-
men.18 – 

Die Legitimationskarten für ausländische Arbeiter bewähren sich im Allgemeinen. – 
Eine verschärfte Kontrolle der Vermittler dürfte zu empfehlen sein, da sie häufig die Arbei-
ter zum Kontraktbruch auffordern, um sie dann weiter zu vermitteln.19 

4. Forstverwaltung.20 

Auch hier verzögerte der langanhaltende Frost den Kulturanfang. Die Winterfeuchtigkeit 
fehlte ganz; die Niederschläge waren gering, so daß die Pflanzkulturen durch Dürre litten 
und die Saaten erst langsam kommen. Eiche auch Buche blühte, letztere litt durch kalte 
Nächte in Niederungen. Bauholzpreise waren am Ausgang des Winters wieder steigende, 
bei Grubenholz fiel der Preis um 30%. Brennholznachfrage hielt an.21 – 

 

17 Nach von Graevenitz vom 30.6.1909 (ebd., Bl. 98r); der durch Hochwasser bzw. Überschwem-
mungen entstandene Schaden an Feldfrüchten lag im Jahr 1909 bei knapp 210.000 Mark (Preu-
ßen ca. 9 Mio. Mark), betroffen war eine Fläche von knapp 2.500 ha, davon fast 2.000 ha Wie-
sen und Weidenflächen (Preußische Statistik 225/1911, S. 60-65); zu den Hochwasserschäden 
im Jahr 1909 siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1623 und 1624. 

18 Dazu Bödeker (Osthavelland) vom 30.6.1909: "Die Leutenot in der Landwirtschaft nimmt einen 
immer grösseren Umfang an. Während früher nur die grösseren Güter auf die Arbeitskraft aus-
ländisch-polnischer Leute angewiesen waren, müssen heute auch schon die kleineren Besitzer 
sich dieser Arbeiter bedienen. Der Lohn landwirtschaftlicher Arbeiter ist in einem fortwähren-
den Steigen begriffen. Selbst die Ansprüche der ausländischen Arbeiter werden in jedem Jahr 
grösser. Unter ihnen gibt es schon viele unzufriedene Elemente, die die zufriedenen Leute zu 
unerhörten Lohnforderungen gegen ihre Arbeitgeber aufwiegen. Werden die Forderungen nicht 
bewilligt, so ist es schon häufiger zu aufruhrartigen Demonstrationen gekommen. Auch heimli-
che Kontraktbrüche sind an der Tagesordnung. Die ausländischen Arbeiter sind bei weitem nicht 
die guten und zuverlässigen Arbeiter, die der Landwirt zur ordnungsmässigen Bewirtschaftung 
seiner Besitzungen gebraucht. Inländische Dienstmädchen für landwirtschaftliche Arbeiten sind 
fast gar nicht mehr, höchstens unter Aufwendung hoher Kosten zu gewinnen" (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 738, Bl. 91v); von Winterfeld (Ostprignitz) vom 29.6.1909: "Die Arbeiterverhältnisse 
sind bei dem starken Angebot von ausländischen Arbeitern erträglich, wenn auch nicht befriedi-
gend, zu nennen. Schlechter sind dagegen noch immer die Verhältnisse in kleineren und mittle-
ren Wirtschaften, wo nur Gesinde beschäftigt wird. Aufsässigkeit und Kontracktbruch kamen 
hier noch häufig vor" (ebd., Bl. 73v). 

19 So im Bericht von Buch (Angermünde) vom 30.6.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 94v); 
zur Beschäftigung bzw. Zulassung von ausländischen Arbeitskräften in der Landwirtschaft siehe 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84; zur Kontrolle ausländischer Arbeitskräfte, in Reinecke: 
Grenzen, S. 79-105.  

20 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberforstmeisters vom 
7.6.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 113). 

21 Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3451; Nachweise 
von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3284 und 3346. 
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Von Insekten frißt die Samenraupe, wenn auch seit 1908 abnehmend, im ganzen Be-
zirk, die Kiefernraupe nur in Cummersdorf, Colpin, Erkner, Cunersdorf, Lehnin und 
namentlich in den zwischen diesen letzten Revieren liegenden Privatwaldungen. Leim von 
Ermisch hatte hier keinen Erfolg, der von Mützel tötete auch nicht absolut. Die vielfach 
und meist 2jährigen Raupen gingen z. T. durch den Leimring und wurden fressend be-
merkt. – Der Maikäfer flog stark in Potsdam und wurde in Plantagenhaus und Sternschanze 
zuletzt auch im Wildpark gesammelt.22 

Grundstücke zu Bauten werden wieder etwas mehr gesucht, z.B. bei Sacrow, wo ein 
besserer Aufschluß durch eine feste Brücke bevorsteht.23 Mit den Wegebefestigungen 
durch Verdingung an die Mindestfordernden erwuchsen in Grunewald und Potsdam 
Schwierigkeiten und Verzögerungen. Gegenüber dem Automobilverkehr genügt nur das 
Kleinpflaster. Zur Beschaffung von Arbeitern wurden russische Rückwanderer angesetzt, 
die sehr mißtrauisch sind, aber bis jetzt brauchbar scheinen.24 

5. Bergbau.25 

a. Braunkohlenbergbau. 
Der Betrieb der Braunkohlengruben wickelte sich ohne Störung ab. Die Kohlenpreise und 
Lohnverhältnisse blieben im wesentlichen unverändert, die Belegschaften mußten jedoch 
wegen des flauen Geschäftsganges theilweise verringert werden. 

Tödliche Unfälle waren nicht zu verzeichnen. 
b. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz setzte nach der langanhaltenden Schnee- und Frostperiode des letzten Winters 
äußerst lebhaft ein. 

Bausteine und Zwittersteine wurden besonders im letzten Monate des Vierteljahres 
sehr rege abgesetzt, ebenso Brennsteine und Koten an die Kalkbrennereien und Zucker-
fabriken, die bereits jetzt mit dem Eindecken ihres Bedarfes für die Herbstkampagne begin-
nen. Der Absatz des gewaschenen Grutzes und thonhaltigen Kalksteins gestaltete sich nor-
mal, während bearbeitete Steine wieder sehr stark gefragt wurden. 

Gebrannter Kalk ging durch regere Betätigung der Kalksandsteinfabriken und eine 
langsame Wiederbelebung des Baumarktes sehr lebhaft. Die Preise der Produkte blieben 
unverändert. Der Gesundheitszustand der Belegschaft war befriedigend. Größere Unfälle 
ereigneten sich nicht.26  

 

 

22 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3591; Hinweise zum Raupenleim 
von Ermisch (Burg) und Mützell (Stettin) in Lorey: Handbuch, Bd. 2, S. 248. 

23 BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 490. 
24 Zum Bau und zur Instandhaltung von Chausseen in den Revieren der Oberförstereien Potsdam 

und Grunewald siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 9198 und 14721; zum Kraftfahrzeugverkehr, in 
BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 997. 

25 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle 
1.7.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 114). 

26 Jahresbericht des Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 23.1.1910 betr. die Kalksteinbrüche in 
Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 46, Bl. 151f.); Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf 
für 1909 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 36-44). 
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6. Handel, Gewerbe und Industrie. 

Die Gesamtlage des Arbeitsmarktes hat sich im abgelaufenen Vierteljahr nicht wesentlich 
geändert. Trotz des verhältnismäßig niedrigen Geldstandes verhält sich die Geschäftswelt 
abwartend, woran wohl nicht zum kleinsten Teil die ungünstige Lage der Reichsfinanzen 
und die Ungewißheit über die zu erwartenden Steuerprojekte die Schuld tragen. Das 
Baugewerbe und die Industrie, die mit ihr zusammenhängt liegt noch sehr darnieder, wäh-
rend einzelne Industriezweige, namentlich solche, welche Spezialartikel herstellen, mehr 
oder weniger gut beschäftigt sind.27 

Viele von den im Vorjahre stillgesetzten Ziegeleien haben in diesem Jahre ihren Be-
trieb wieder eröffnet in der Hoffnung, daß die im Baugewerbe bereits eingetretene Besse-
rung weitere Fortschritte machen würde. Diese Hoffnung ist bisher leider nur wenig erfüllt. 
Der Preis der Steine ist wieder gesunken und soll vielfach kaum die Selbstkosten decken. 
Trotzdem herrscht auf einzelnen Ziegeleien Leutenot, da die Polen infolge des schlechten 
Geschäftsganges der Ziegeleien in den Vorjahren, sich nicht in gleicher Zahl wie früher zur 
Arbeit melden.28 

 

27 Siehe im Folgenden den Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 
29.6.1909, der für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 738, Bl. 115-119, gez. i.V. Becker; Konzept mit Verweisen in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
64, Bl. 71f.); der Bericht bezieht sich teilweise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Ge-
werberäte und Gewerbeinspektoren Becker (Potsdam), Jungfer (Teltow-Ost), Serda (Teltow-
West), Arens (Niederbarnim-Südost), Laurisch (Niederbarnim-Nordwest), Helwig (Spandau), 
Moeller (Perleberg), Kawka (Prenzlau), Fischer (Beeskow-Oberbarnim), und Rübens (Lucken-
walde) vom 17. bis 25.6.1909 (ebd., Bl. 46-70); die Berichte für Niederbarnim-Südost und 
Teltow-West wurden von den Gewerbereferendaren Schilling und Neumeister verfasst. Die 
Einleitung zu dieser Rubrik wurde dem Bericht von Serda vom 23.6.1909 wörtlich entnommen, 
dort noch mit Hinweis auf bislang ausgebliebene Impulse durch den konjunkturellen 
Aufschwung in den USA (ebd., Bl. 54r). Eine Konjunkturbelebung machte sich nach 
Feststellung des Gewerbeinspektors Jungfer im Aufsichtsbezirk Teltow-Ost in der 
Wiedereinführung normaler Arbeitszeiten in verschiedenen Branchen bemerkbar: "Wenn auch 
die Absatzverhältnisse [...] wegen der nachhaltigen Folgen von Arbeitslosigkeit und 
Arbeitsbeschränkungen keine besonders günstigen sind, so gibt man sich in den beteiligten 
Kreisen doch der höheren Hoffnung hin, daß sie sich langsam, aber stetig wieder verbessern 
werden. [...] Der tiefste Punkt in dem wirtschaftlichen Niedergange gewerblicher Tätigkeit 
dürfte hinter uns liegen!" (ebd., Bl. 57v-58r); im Bezirk Niederbarnim-Südost waren dagegen 
keine nennenswerten Veränderungen festzustellen (Arens vom 25.6.1909, ebd., Bl. 59). 

28 Wörtlich weitgehend nach Becker vom 25.6.1909 (ebd., Bl. 50); im Gewerbeinspektionsbezirk 
Teltow-Ost dagegen waren polnische Arbeiter vermehrter als im Vorjahr in den nunmehr gut be-
schäftigten Ziegeleien beschäftigt. Die Steinpreise lagen dort bei 21 bis 22 Mark (Jungfer vom 
25.6.1909, ebd., Bl. 57r). Günstig war die Geschäftslage der Ziegeleien in der Umgebung von 
Zehdenick und Havelberg, die Preise lagen dort bei ca. 21 bzw. 30 Mark pro Tausend Steine 
(Kawka und Moeller vom 17. und 24.6.1909, ebd., Bl. 46v-47r, 49r); im Osthavelland und im 
Kreis Ruppin nahmen dagegen mehrere Ziegeleien ihren Betrieb wegen schlechter Preisverhält-
nisse nicht auf (Helwig vom 23.6.1909, ebd., Bl. 53r); auch im Bezirk Niederbarnim-Südost 
klagten die Betriebe über "ganz erbärmlichen Geschäftsgang" (Arens vom 25.6.1909, ebd., Bl. 
59v). 
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Die Arbeitslöhne der Ziegeleiarbeiter sind daher zum Theil gegen das Vorjahr um etwa 
10% gestiegen.29 Seit ca. 14 Tagen hat plötzlich wieder eine lebhaftere Nachfrage nach 
Ziegeln eingesetzt, da die Unternehmer die angefangenen Bauten noch schnell vor der 
Durchführung des neuen Gesetzes über die Sicherung der Bauforderungen und der im 
Herbste befürchteten Wertzuwachssteuer fertig stellen wollten.30 Nach Befriedigung dieser 
augenblicklichen Nachfrage erwartet man allgemein wieder ein starkes Stocken des Absat-
zes von Steinen. Die vor einiger Zeit geplante Preisconvention der Ziegeleibesitzer der 
Mark Brandenburg ist daran gescheitert, daß die Zehdenicker Ziegeleien eine Erhöhung 
ihrer Beteiligungsquote um 7% verlangten.31 – Die neu gegründete Verkaufsgemeinschaft 
der Kalksandsteinfabriken hat zeitweise zur Folge gehabt, daß vereinzelte kleinere 
Betriebe, um die Anhäufung bedeutender Lagerbestände zu vermeiden, vorübergehend still 
gelegt werden mußten.32 

Die Zementindustrie liegt im allgemeinen sehr darnieder. Die größte Zementfabrik des 
Bezirks hält ihren Betrieb nur zum dritten Theile aufrecht.33 

Schwer zu kämpfen hat auch die Kachelofenindustrie, zumal die meisten Fabriken, die 
jetzt modernen und daher bevorzugten Kacheln im altdeutschen Stile nicht herzustellen 
vermögen.34 – Die Lage der Maschinenfabriken und der Metallindustrie hat sich nicht we-
sentlich gebessert, während einzelne die Zahl ihrer Arbeiter wesentlich einschränken muß-
ten, sind andere ausreichend beschäftigt.35 – 

 

29 Becker vom 25.6.1909 (ebd., Bl. 50v); ähnlich auch im Bezirk Teltow-West (Jungfer vom 
25.6.1909, ebd., Bl. 57); im Kreis Templin fanden Lohnstreitigkeiten statt, die jedoch beigelegt 
werden konnten (von Arnim vom 29.6.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 67v); in den Zie-
geleien im Kreis Osthavelland wurden Akkordlöhne in Höhe von 4 bis 7 Mark und Tagelöhne 
von 2,50 bis 3 Mark gezahlt; die Steinpreise fielen dort auf 20 Mark pro Tausend (Bödeker vom 
30.6.1909, ebd., Bl. 93). 

30 Gesetz über die Sicherung der Bauforderungen vom 1.6.1909, das Gesetz trat am 21. Juni 1909 
in Kraft (Reichs-Gesetzblatt 1909, Nr. 3612, S. 449-468; Harnier: Gesetz); zu den Entwürfen 
eines Wertzuwachssteuergesetzes siehe Protokolle [...] Staatsministeriums, Bd. 10, Nr. 17 und 
18, S. 55f. (Sitzungen vom 26.2. und 7. bis 9.3.1910); das Zuwachssteuergesetz wurde am 
14.2.1911 erlassen (Reichs-Gesetzblatt 1911, Nr. 3847, S. 33-56). 

31 Wörtlich nach Serda vom 23.6.1909 für den Bezirk Teltow-West (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, 
Bl. 54v); siehe auch Laurisch vom 25.6.1909 (ebd., Bl. 65v). 

32 Wörtlich nach Jungfer vom 25.6.1909 (ebd., Bl. 57v). 
33 Gemeint ist die Firma Guthmann & Jeserich in Tasdorf (Arens vom 25.6.1909, ebd., Bl. 59v). 
34 Helwig vom 23.6.1909 (ebd., Bl. 53r); zur Geschäftslage der Ofenindustrie in Velten siehe 

Bödeker vom 30.6.1909: "Eine Besserung im Geschäftsgange der Ofenfabrikation ist bis jetzt 
noch nicht eingetreten. Es werden zwar in einzelnen Ofenfabriken des Kreises wieder etwas 
mehr Waren abgesetzt als bisher, jedoch wird noch immer allgemein darüber geklagt, dass für 
die abgesetzten Waren nur sehr schwer baldige und angemessene Bezahlung zu erlangen ist. Die 
begonnenen Versuche, die Oefen praktischer und besser auszugestalten, werden mit allem Ernst 
fortgesetzt, es herrscht vor allen Dingen auch das Bestreben vor, die Oefen billiger zu liefern" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 93r). 

35 Siehe z.B. Arens zur Geschäftslage der Betriebe im Bezirk Niederbarnim-Südost: "Die Betriebs-
stätten der Metallverarbeitung haben die Anzahl der Arbeiter wesentlich eingeschränkt. Dagegen 
glauben einzelne Großbetriebe der Industrieen der Maschinen und Apparate einen besseren Ge-
schäftsgang als im Spätjahr und Winter feststellen zu können" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, 
Bl. 60v). 
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Bei A. Borsig in Tegel war der Auftragsbestand bei einem Gesamtjahresumsatz von 30 
Millionen Mark am 1. April 1909 um 13 Millionen Mark schlechter, als am 1. April 1908 
z. Z. ist das Werk aber für 6 Monate mit Aufträgen versehen.36 Der Lohnstreik der Former 
und Stemmer hat nur kurze Zeit gedauert in Folge einer Einigung mit der Firma. Die 
Bergmann-Elektrizitäts-Werke sind sehr gut beschäftigt und in Folge dessen auch eine 
Reihe von ihr abhängiger größerer Schmieden und andere Betriebe.37 Auch die Deutschen 
Waffen- und Munitionsfabriken sind mit dem Geschäftsgange zufrieden. Die Berliner 
Motorwagenfabrik in Reinickendorf, Maschinenfabrik von Kuers in Tegel, Flohr in 
Wittenau, Hein und Lehmann Reinickendorf haben reichlich zu tun, letztere arbeiten mit 
Überstunden. Belter und Schneevogel und Lauchhammer A. G. in Wittenau, auch Seidel 
Messingwerk und Becker Maschinenfabrik in Reinickendorf haben keine ausreichende 
Beschäftigung und klagen auch über schlechte Preise.38 

In der Blechspielwarenfabriken Brandenburgs wird gleichfalls über schlechten Ge-
schäftsgang geklagt. Der volle Betrieb wird zwar noch aufrecht erhalten, doch wird 
namentlich über mangelhaften Absatz nach England und im Inlande geklagt. Der Absatz 
nach Amerika soll sich gehoben haben.39  

Die Blechemballagefabriken sind andauernd gut beschäftigt.40 
Die optische Industrie in Rathenow ist in diesem Jahre weniger gut als früher beschäf-

tigt, in einigen Fabriken wird mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet. Die Aufträge sollen 
überall nur spärlich eingehen, worunter die mittleren und kleinen Fabriken am meisten zu 
leiden haben.41 

Die rückläufige Bewegung im Geschäftsgange der Firma Orenstein & Koppel–Arthur 
Koppel hat weiter angehalten. Die alten Aufträge für Togo und Portugiesisch-Südostafrika 
sind aufgearbeitet und neue Bestellungen nur schwach und unter Bedingungen eingegan-
gen, die die Fabrikation sehr erschweren. So besitzen die 37 augenblicklich in Angriff ge-
nommenen Lokomotiven 35 verschiedene Konstruktionen. – Die Firma war bereits im 
 

36 Am 19. Juni 1909 wurde die Fertigstellung der 7.000sten Lokomotive gefeiert (Maubach vom 
30.6.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 122v); der Umsatz des Tegeler Werks war 
zwischen 1908 und 1910 rückläufig, stieg dann aber bis zum Jahr 1912 wieder auf über 30 Mio. 
Mark an; die Zahl der Beschäftigten ging währenddessen von knapp 6.000 Anfang des Jahres 
1908 auf unter 5.000 zurück (Lindner: Jahre, S. 197). 

37 Dazu Maubach: "Besonders die Bergmann'schen Elektrizitätswerke in Rosenthal sind mit Auf-
träge überhäuft, so dass sie Tag- und Nachtschichten hat einrichten müssen und fortgesetzt die 
industriellen Werke erweitert" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 122v). 

38 Wörtlich nach Laurisch (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 66r), die hier erwähnten Firmen 
Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken sowie Hein, Lehmann & Co. erwirtschafteten eine 
Dividende von 20 und 10 Prozent (ebd., Bl. 66v); zu den Unternehmen in Reinickendorf siehe 
Reibe: Reinickendorf, S. 55. 

39 Wörtlich nach Becker (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 51r); in den drei Blechspielwarenfabri-
ken in Brandenburg/H. waren insgesamt 895 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt (Oberbür-
germeister Dreifert vom 30.6.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 78r); siehe Kreschel: 
Blechspielwaren, S. 481-499; zur Bedeutung der Spielzeugexporte nach England siehe Buch-
heim: Gewerbeexporte, S. 79-99. 

40 Becker vom 25.6.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 51r); zur Beschäftigungslage und den 
Lohnzahlungen in der Blechemballagefabrik in Bandenburg/H. siehe Dreifert vom 30.6.1909 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 78r); Müller: Wirtschaft, S. 393. 

41 Nach Becker (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 51). 
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Anfange des Juni gezwungen, etwa 100 Arbeiter zu entlassen, zumeist jüngere Männer, die 
in der Fabrik gelernt haben. Der Stamm der älteren Arbeiter kann theilweise nur in 6 und 7 
stündiger Schicht beschäftigt werden. Aussicht auf Besserung der Lage ist vorläufig nicht 
vorhanden.42 

Die Daimler-Motor-Fahrzeuge A. G. ist mit Aufträgen immerhin soweit versehen, daß 
Arbeiter bisher noch nicht entlassen worden sind und wahrscheinlich auch in der nächsten 
Zeit nicht entlassen zu werden brauchen; doch werden die Anlagen des Werkes bei dem 
augenblicklichen Geschäftsgange nicht genügend ausgenutzt. Die meisten Aufträge kom-
men durch Bestellungen von Kriegs-Subventionswagen ein; die Konkurrenz hat sich im 
vergangenen Jahre auf diesem Gebiete erheblich verschärft, da die Zahl der Firmen, die 
sich mit diesem Fabrikationszweige beschäftigen, von 5 auf 11 gestiegen ist.43 Die Groß-
brauereien halten mit Aufträgen ganz zurück; die Käufe kleinerer Brauereien gestalten 
dieses Geschäft auch nicht besonders lohnend, da sehr weitgehende Zahlungserleichterun-
gen bei dem Heranziehen der Aufträge eingeräumt werden müssen.44 

Im Dynamobau ist dagegen eine rege Beschäftigung zu verzeichnen, namentlich das 
Auslandsgeschäft ist recht lebhaft. Ebenso sind die Abteilungen der Siemens-
Schuckertwerke für Marineapparate und Schiffsbaurüstungen gut beschäftigt. In den ande-
ren Abteilungen wird jedoch über mangelnde Aufträge geklagt. Namentlich die Abteilung 
für Bahnbau ist infolge ausgebliebener staatlicher Aufträge schlecht beschäftigt.45 

Die Firma Hildebrandt & Co. Magnesiumstiftefabrik in Pankow hat im vorigen Jahr, 
um den englischen Patentgesetzen zu genügen, eine Fabrik in London–Depford eingerich-
tet, die so billig arbeitet, daß der Pankow'er Betrieb von 120 auf 80 Leute eingeschränkt 
wurde und schon wiederholt bei eiligen Lieferungen in London produzierte Fabrikate nach 
Deutschland geliefert wurden. Der Arbeitslohn ist in London wesentlich niedriger, der 
Mechaniker z.B. erhält in London 36 M, hier 48–50 M[,] Arbeiterinnen 9–10 M, in Pan-
kow 18–22 M. Akkordarbeiterinnen verdienen in London annähernd soviel wie in Pankow, 
obwohl die Akkordsätze dort nur 2/3 der in Pankow üblichen Sätze betragen.46 

In der Textilindustrie ist eine geringe Besserung der Geschäftslage bemerkbar. 
Die Textilfirmen in Nowawes sind sämtlich gut beschäftigt. Die Norddeutsche Woll-

kämmerei und Kammgarnspinnerei ist mit Aufträgen so reichlich versehen, daß sie an 23 
Tagen im vergangenen Vierteljahr mit Überstunden gearbeitet hat, um die Lieferungster-
mine einhalten zu können.47 

 

42 Wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 55r); der Umsatz der Firma Orenstein & Koppel ging vor dem 
Krieg auf knapp 5,3 Mio. Mark zurück und lag damit deutlich unter dem Umsatz von Borsig und 
der Berliner Maschinenbau AG mit rund 17 und 15,5 Mio. Mark (Martin: Lokomotivbau-
industrie, S. 84f.); siehe Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 118f. 

43 Angesichts der unbefriedigenden Absatzlage wurden in der Automobilindustrie Arbeitszeit- 
bzw. Schichtkürzungen vorgenommen, so in der Neuen Automobilgesellschaft Oberschöne-
weide (Arens vom 25.6.1909, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 60v). 

44 Wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 55v). 
45 Wörtlich nach Helwig (ebd., Bl. 53). 
46 Wörtlich nach Laurisch (ebd., Bl. 66). 
47 Wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 55v). 
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Die Serbischen Kriegsrüstungen haben der Königlichen Blindenanstalt in Steglitz einen 
Auftrag auf Lieferung von Zeltstrippen im Werte von 14.000 Mark gebracht, ein für diese 
Anstalt sehr nennenswertes Geschäft.48 

Die Militärtuchfabriken haben unter einer seit April d. Js. eingetretenen Steigerung der 
Rohwollpreise um 25–35% zu leiden. Für die Fertigfabrikate ist dagegen größtenteils nur 
eine Steigerung um ugf. 4% eingetreten. Man hofft aber, daß die Preise weiter anziehen 
werden.49 

Die Lage der Elberfelder Papierfabrik ist dauernd schlecht geblieben; die Direktion war 
gezwungen, Verkürzung der Arbeitsstunden eintreten zu lassen sowie am Sonnabend aus-
zusetzen.50 

Die mit der Bautätigkeit im engeren Zusammenhange stehenden Industriezweige wie 
Sägewerke, Zimmereien und Bautischlereien sind immer noch sehr schwach beschäftigt, 
letztere haben ihre Thätigkeit in geringem Umfange wieder aufgenommen, aber nur um 
nicht vollständig brach zu liegen.51 Eine größere Anlage, die bei gutem Geschäftsgange 
etwa 120 Arbeiter beschäftigt, hat jetzt kaum Arbeit für 60–70.52 Lohnreduktionen wurden 
nicht vorgenommen. In der Möbel- und Holzbearbeitungsindustrie, die schon im Spätjahr 
letzten Jahres zu größeren Arbeiterentlassungen gezwungen war, konnte bisher eine Besse-
rung nicht festgestellt werden.53 

Die Lage der Sägewerke in Liepe und Oderberg und des gesammten Holzmarktes ist 
wenig zufriedenstellend. Der Umsatz blieb schleppend wegen des geringen Bedarfes. Die 
Rohholzpreise haben nur für bessere Sortimente gegen das Vorjahr um eine Kleinigkeit 
angezogen. Geringere Rundholz-Sortimente blieben nach wie vor vernachlässigt und wur-
den billig angeboten.54 

In der Mühlenbranche trat bereits im vorigen Vierteljahr eine bedeutende Hausse ein, 
bewirkt durch die Spekulation Amerikas und durch die Knappheit an Inlandsware. Letztere 
ist eine Folge der starken Ausfuhr, die bereits im Herbst vorigen Jahres eingesetzt hatte. 
Namentlich die Weizenpreise waren hoch. Die Tonne Weizen kostete 270 und die Tonne 
Roggen 185 bis 195 Mark. Für 100 kg Roggenmehl wurden 26 und für das gleiche Quan-
tum Weizenmehl 36 Mark gezahlt.55 

 

48 Wörtlich ebd.; zur Blindenanstalt siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 306. 
49 Wörtlich nach Moeller (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 49r). 
50 Wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 55v-56r). 
51 Wörtlich nach Arens, dort mit Bezug auf Zimmereien und Sägewerke in Rehfelde, Neuenhagen 

und Kaulsdorf (ebd., Bl. 60r). 
52 Gemeint ist die Zimmerei und Tischlerei von Liesegang (ebd.). 
53 Ebd.; siehe auch Becker (ebd., Bl. 51v) und Serda zur Geschäftslage im Kreis Teltow (West): 

"Die kleineren Holzverarbeitungswerkstätten des Bezirkes leiden ebenfalls unter dem Mangel an 
Baulust. Größere Firmen in Berlin, die in Jahren stärkerer Bautätigkeit die ferneren Vororte Ber-
lins ganz den Werkstätten am Ort überlassen, treten jetzt auch in der weiteren Peripherie Berlin 
mit Preisen in Concurrenz, die den kleinen Bauhandwerkern einen Gewinn kaum übrig lassen" 
(ebd., Bl. 56r). 

54 Wörtlich nach Kawka vom 17.6.1909 (ebd., Bl. 46v-47r); siehe auch Zeitungsbericht des Ma-
gistrats von Oderberg vom 16.6.1909: "Der Holzhandel im hiesigen Ort liegt immer noch dar-
nieder" (BLHA, Rep. 8 Oderberg, Nr. 13, Konzept, unfol.); siehe Franz: Sägeindustrie, S. 18-31. 

55 Wörtlich nach Kawka, hier mit Korrektur des Roggenpreises von 190 auf 185 Mark (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 47r); dazu auch Moeller vom 24.6.1909 (ebd., Bl. 49r) und stellv. 
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Wegen der zu erwartenden Rohtabaksteuer hatten die Cigarrenfabriken vollauf zu tun 
und sind noch gegenwärtig mit Aufträgen gut versehen.56 

Die Mehrzahl der Brauereien hatte über mangelnden Absatz zu klagen. Der gegen das 
Vorjahr verringerte Bierabsatz wird teils auf den kühlen Sommer, teils auf die allgemeine 
flaue Geschäftslage zurückgeführt. Auch die Aussichten auf eine etwaige Biersteuer ma-
chen sich störend bemerkbar. Immerhin hofft man noch auf einen warmen Sommer und 
eine Verbesserung des Absatzes.57 

Die neue Photographische Gesellschaft in Steglitz hat ein sehr schlechtes Jahr gehabt. 
Das Geschäftsjahr schließt mit einem erheblichen Defizit ab und eine Sanierung des Unter-
nehmens wird im nächsten Jahre vorgenommen werden müssen, falls nicht eine wesentli-
che Besserung der Lage im kommenden Jahre eintritt. Bis jetzt sind jedoch dafür noch 
keine Anzeichen vorhanden.58 

 

 

Landrat Bödeker vom 30.6.1909 zu den Getreidepreisen im Kreis Osthavelland, dort wurde die 
Tonne Weizen lediglich mit 200 bis 204 Mark und Roggen mit 180 bis 182 Mark gehandelt 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 91v); Angaben der Getreidepreise im 2. Quartal in einzelnen 
Städten des Bezirks in Preußische Statistik 222/1910, S. 20-37. 

56 Wörtlich nach Kawka (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 47); kritisch über die geplante Tabak-
steuer äußerte sich auch Landrat von Buch (Angermünde): "Das Hauptaugenmerk der 
Interessenten richtet sich seit geraumer Zeit auf die parlamentarischen Verhandlungen über die 
Neugestaltung der Tabaksteuer. Die Finanzkommission ist sich bisher dahin schlüssig 
geworden, daß die Inlandsteuer von 45 M auf 57 M pro Dztr. heraufgesetzt werden, und der 
Auslandstabak unter Beibehaltung des bisherigen Zolls mit einem Zuschlagzoll von 40% des 
Wertes belegt werden soll. Anscheinend bedeutet dieser Beschluß eine Begünstigung der 
Inlandkultur, indessen hat er eine unabsehbare Kehrseite für die ganze Industrie. Obige Sätze 
bedingen für die Hersteller eine Erhöhung des Betriebskapitals um gut 50%, eine Anforderung, 
der von den Mittel-und Kleinfabrikanten, die den überwiegenden Teil der Inlandstabake 
verarbeiten, nur wenige gewachsen sind. Deren Betriebe müssen also verkleinert werden, und 
ganz ohne Zweifel werden viele Unternehmungen, die vom Credit der Lieferanten getragen 
werden, sogar ganz eingestellt werden müssen. Für den hierdurch entstehenden Ausfall müßte 
ein anderes Absatzgebiet aufgesucht werden, und wenn es wirklich gelingen sollte, Fabrikations-
Kreise, die für das hierländische Produkt bisher nicht in Frage kommen, zu gewinnen, so wäre 
das nur nach jahrelanger mühseliger Arbeit zu ermöglichen. Während so durch die 
Gesetzgebung ein sicheres Absatzfeld zweifellos verloren geht, ist das Erringen eines neuen 
noch ganz in Zweifel gestellt, und muß diese Ungewißheit folgewirkend ihren Ausdruck in den 
Preisen finden, die bei diesen Verhältnissen den deutschen Tabakproduzenten trotz der erhöhten 
Spannung bezahlt werden können. Dieses Prognostikon findet seine Bestätigung schon in der 
absoluten Unmöglichkeit, nach den erwähnten Beschlüssen der Finanzkommission noch 1907er 
Tabake zu placieren, während in dem Auf und Nieder der Debatten verschiedene Posten unter 
großen Preis- und Ziel-Konzessionen sich wenigstens abstoßen ließen" (ebd., Bl. 95r-96r). 

57 Wörtlich nach Moeller (ebd., Bl. 49r); der Bierkonsum sei infolge von Arbeitslosigkeit und 
Lohnkürzungen sowie der Brausteuer deutlich zurückgegangen, siehe Arens vom 25.6.1909 mit 
Bezug auf die Geschäftslage der Löwenbrauerei AG in Hohenschönhausen (ebd., Bl. 61r), sowie 
Laurisch zur Brauerei Engelhardt in Pankow, die über eine gute Geschäftslage verfügte, wäh-
rend die Versuchs- und Lehrbrauerei in Plötzensee mit großem Defizit arbeitete (ebd., Bl. 66r); 
das Gesetz wegen Änderung des Brausteuergesetzes vom 15.7.1909 trat am 1. Oktober 1909 in 
Kraft (Reichs-Gesetzblatt 1909, Nr. 3634, S. 695-704). 

58 Wörtlich nach Serda (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 56r). 
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7. Bauthätigkeit. 

Die Bauthätigkeit war nicht in allen Kreisen gleich rege. – 
Der Grundstein zum Bau einer evangelischen Kirche nebst Pfarre und Küsterhaus in 

Karlshorst ist gelegt.59  
Der Bau mehrerer Schulhäuser ist beschlossen.60  
In Kyritz und Nowawes (Kreis Teltow) ist mit dem Bau von Kreiskrankenhäusern be-

gonnen worden.61 
Das Auguste-Viktoria-Krankenhaus des Vaterländischen Frauenvereins wird durch ei-

nen Ausbau eine bedeutende Erweiterung erfahren. Die Baukosten sind auf 250.000 Mark 
veranschlagt und sollen durch eine Lotterie gedeckt werden.62  

Von den Siemens-Schuckert-Werken ist in Biesdorf eine Luftschiffhalle errichtet wor-
den, die in der nächsten Zeit eingeweiht werden und zur Aufnahme eines von den genann-
ten Werken konstruierten lenkbaren Luftschiffes dienen soll. Die Halle ist 125 m lang, 39 
m hoch, 30 m breit und hinten abgerundet; sie ist so konstruiert, daß sie durch elektrische 
Kraft gedreht werden kann.63 

Der Bahnhof in Prenzlau wird erweitert.64 Der Bahnhof in Angermünde wird umge-
baut.65 

Die Arbeiten am Großschiffahrtsweg Berlin–Stettin und an der Döberitzer Heerstraße 
schreiten fort.66 

 

59 Maubach vom 30.6.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 123r); Dehio: Berlin, S. 280 
(evangelische Kirche Zur frohen Botschaft); fertig gestellt wurden ferner das katholische 
Pfarrhaus in Jüterbog und die Kirche in Niendorf (von Cossel vom 2.7.1909, BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 738, Bl. 100v). 

60 Darunter in Karlshorst, die Kosten des geplanten Gebäudes betrugen 258.000 Mark (Maubach 
vom 30.6.1909, ebd., Bl. 123v); mit dem Bau eines Schulhauses wurde in Ahrensdorf im Kreis 
Jüterbog-Luckenwalde begonnen (von Cossel vom 2.7.1909, ebd., Bl. 100v). 

61 Siehe von Winterfeld und von Achenbach vom 3. und 7.7.1909 (ebd., Bl. 74r, 126); im Bau war 
auch das Krankenhaus in Reinickendorf (Maubach vom 30.6.1909, ebd., Bl. 123v); zum Kreis-
krankenhaus in Nowawes siehe Hannemann: Teltow, S. 95-98. 

62 Siehe von Achenbach vom 7.7.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 124r); das im Jahr 1900 
erbaute Auguste-Viktoria-Krankenhaus in Weißensee verfügte 1910 über 120 Betten (Mamlock: 
Wegweiser, S. 41); Konzessionsgesuche zum Bau von Krankenhäusern und Heilanstalten (bis 
1910), in BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 214. 

63 Wörtlich nach Maubach (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 124r); Architekt der ersten, entspre-
chend der Windrichtung drehbaren Luftschiffhalle war Karl Janisch, 1919 wurde die Halle auf 
Grund des Versailler Vertrages demontiert. Das Gelände gehörte zum Rittergut Biesdorf, das im 
Besitz von Werner von Siemens war (Ribbe: Siemensstadt S. 104, mit Abb.). 

64 Fertiggestellt bzw. im Bau waren ein Übernachtungsgebäude, ein Güterschuppen und ein Tunnel 
(von Maltzahn vom 28.6.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 68v). 

65 Siehe von Buch vom 30.6.1909 (ebd., Bl. 96r); GStA PK, I. HA Rep. 93 B, Nr. 16765, hier Bd. 
2. 

66 Die Bauarbeiten der Heerstraße auf dem Gebiet von Staaken wurden begonnen (Bödeker vom 
30.6.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 92v); in Planung war die Brücke über die Havel bei 
Pichelsdorf, siehe Geh. Baurat Frey vom 1.4. und zum Stand der Arbeiten im April Landrat von 
Hahnke vom 26.4.1909 (ebd., Nr. 1070, Bl. 142f.); die frühen Planungen der Heerstraße standen 
im Zusammenhang mit den Bauvorhaben auf dem Gebiet des Grunewalds, siehe Akten seit 
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Die Fertigstellung verschiedener Chausseen ist erfolgt oder ist in diesem Jahre zu er-
warten.67 

Die Arbeiten im Randow–Meliorationsgebiet gehen ihrer Vollendung entgegen.68 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Auf den Wasserstraßen hat sich nach der langen Sperrung im Winter ein lebhafter 
Frachtverkehr entwickelt.69 

9. Militärverhältnisse. 

Der Truppenübungsplatz Jüterbog ist seit Anfang Juni stark mit Truppen belegt.70 

10. Brände, Unglücksfälle, Verbrechen. 

Von größeren Bränden ist das Feuer auf dem Holzlagerplatz der Möbelfabrik von Lutze in 
Adlershof, der Moorbrand auf dem Gelände der Berliner Terrain-Gesellschaft zwischen 
Rudow und Adlershof, der sich auf ein sechs Morgen großes Gebiet erstreckte, sowie der 
Waldbrand in der Königlichen Menzer Forst, der 16 Morgen Kiefernbestand vernichtete, 
zu erwähnen. In den beiden ersten Fällen lag Brandstiftung vor. Die Thäter sind nur im 
zweiten Falle ermittelt worden.71 – 

 

1902, ebd., Nr. 1068-1070; zum Berlin-Stettiner Schifffahrtsweg siehe Maubach vom 30.6.1909 
(ebd., Nr. 738, Bl. 123r); dazu ebd., Nr. 42. 

67 Darunter die Chausseen von Manker nach Lüchfeld, von Großderschau nach Rübehorst und von 
Kantow nach Gottberg im Kreis Ruppin (Bernus vom 27.6.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, 
Bl. 88v), die Kreischaussee von Lenzen nach Krinitz (von Graevenitz vom 30.6.1909, ebd., Bl. 
98r) und die Chaussee von Großbesten nach Motzen (von Achenbach vom 7.7.1909, ebd., Bl. 
126v); Straßenverzeichnis 1902-11, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 836. 

68 Dazu von Maltzahn vom 28.6.1909: "Die Arbeiten im Randowmeliorationsgebiet schreiten ihrer 
Vollendung entgegen; im Herbst dieses Jahres werden sie voraussichtlich fertig gestellt sein. 
Folgeeinrichtungen sind in Zerrenthin, Rossow und Bergholz durchgeführt. Wegen der trocke-
nen Witterung steht die neue Ansaat der Wiesen noch nicht so gut wie wünschenswert wäre. Die 
Beihilfen für Folgeeinrichtungen in Menkin und Wollschow sind bewilligt; mit den Arbeiten 
wird demnächst begonnen werden. Auch die Arbeiten der Wollschow'er Wiesenmeliorationsge-
nossenschaft sind zu einem grossen Teile ausgeführt. Die neue Ansaat der Wiesen steht dort 
besser wie an der Randow" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 68v); Akten in BLHA, Rep. 6B 
Prenzlau, Nr. 430-432. 

69 Nach Landrat von Buch (Angermünde) vom 30.6.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 96v); 
Jahresberichte über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen und Verkehrsstatistik, in 
BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3395, 3438-3440. 

70 Landrat von Cossel vom 2.7.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 101v-102r); zu den 
Übungsplätzen siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 332 x, Nr. 31. 

71 Siehe von Achenbach vom 7.7.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 125v-126r); die Entste-
hungsursache des Waldbrandes im Menzer Forst wurde bis zum Ende des Berichtszeitraumes 
nicht ermittelt (Bernus vom 27.6.1909, ebd., Bl. 89r); im Kreis Niederbarnim wurden 83 Brände 
mit einem Gesamtschaden von rund 55.000 Mark gemeldet (Maubach vom 30.6.1909, ebd., Bl. 
122).  
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Die Zahl der Selbstmorde war nur im Kreise Niederbarnim erheblich, wo 36 Personen, 
darunter 4 weiblichen Geschlechts, sich das Leben nahmen.72 – 

Nennenswerte Verbrechen sind nicht zu meiner Kenntniß gelangt.73 – 
Unglücksfälle kamen mehrfach vor, zumeist beim Baden, Rudern und Segeln.74 

11. Streiks. 

Am 19. Mai brach ein Streik unter den von Straßen- und Tiefbau-Gesellschaft in Berlin an 
der Döberitzer Heerstraße beschäftigten Arbeitern aus, welcher am 24. Mai beendet war. 
Ferner streikten die Maurer in zwei Baubetrieben in Trebbin, vom 19. bis 27. April, sowie 
34 Arbeiter der Fabrik hauswirtschaftlicher Geräte in Zossen vom 11. bis 13. Mai.75 

12. Öffentliche Stimmung. 

Die Reichsfinanzreform und die Stellungnahme der konservativen Parteivertretung zu ihr 
stand im Mittelpunkt des Interesses.76 – 

 

72 Darunter waren lediglich 19 Bewohner des Bezirks (ebd., Bl. 122v); in Potsdam wurden 10 
Suizide gemeldet (Graefe vom 3.7.1909, ebd., Bl. 71v). 

73 Erwähnenswert ist der Doppelmord des Kaufmanns Konczack aus Wilmersdorf an seine drei- 
und fünfjährigen Söhne, der sich in Neu-Zittau ereignete (Rothe vom 30.6.1909, ebd., Bl. 105v). 

74 Einige Unglücksfälle ereigneten sich auf dem Wannsee und Müggelsee (von Achenbach vom 
7.7.1909, ebd., Bl. 125v); am 3. Mai ertrank ein elfjähriger Knabe beim Baden in der Unterhavel 
bei Spandau, dazu und zu weiteren Unglücksfällen Koeltze vom 3.7.1909 (ebd., Bl. 86v); siehe 
auch Bernus vom 27.6.1909 (ebd., Bl. 89r). 

75 Wörtlich nach von Achenbach vom 7.7.1909 (ebd., Bl. 126v); in Spandau streikten vom 8. bis 
12. Juni in einem Beton- und Zementwerk 57 der 76 beschäftigten Arbeiter, die daraufhin ent-
lassen wurden. Ihre Forderungen nach einem Neunstundentag wurden nicht erfüllt (Koeltze vom 
3.7.1909, ebd., Bl. 86r); ebenfalls erfolglos blieb ein Ausstand der Former in der Maschinen-
fabrik und Eisengießerei von Naucke in Neuruppin, der bereits im März begonnen hatte und erst 
am 3. Mai mit der Entlassung der Arbeiter endete (Bernus vom 27.6.1909, ebd., Bl. 88v); 
weiterhin streikten von Mitte April bis Ende Juni die Maurer und Zimmerer in Lehnin, Groß 
Kreutz, Cammer und Göhlsdorf (von Tschirschky vom 30.6.1909, ebd., Bl. 84r), sowie die 
Arbeiter des Berliner Holz-Kontor in Oderberg (von Buch vom 30.6.1909, ebd., Bl. 97r); 
Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1432. 

76 Die Ablehnung der Nachlasssteuer am 24. Juni 1909 im Reichstag mit den Stimmen der konser-
vativen Abgeordneten führte zum Zerfall des "Bülow-Blocks" und zum Rücktritt des Reichs-
kanzlers von Bülow, siehe Protokolle [...] Staatsministeriums, Bd. 9, Nr. 215, S. 237 (Sitzung 
vom 13.7.1909); zur Reichsfinanzreform siehe Witt: Finanzpolitik, bes. S. 304-311; Ullmann: 
Steuerstaat, S. 72-88. – Zum Verlauf einer am 14. Juni von der konservativen und der national-
liberalen Partei in Neuruppin angesetzten Versammlung siehe ausführlich Bernus vom 
27.6.1909: "Als Redner war der Rechtsanwalt Bredereck aus Berlin in Aussicht genommen, an 
dessen Stelle jedoch der Redakteur Ohm aus Berlin erschienen war. Zur Versammlung hatten 
sich Mitglieder sämtlicher Parteien eingefunden; die Sozialdemokraten waren zahlreich vertre-
ten. Der Abgeordnete Dietrich, Vertreter des Wahlkreises war in der Versammlung anwesend. 
Er rechtfertigte seine bisherige Haltung in der Finanzreform und erklärte sich nicht als grund-
sätzlicher Gegner einer Erbanfallsteuer, doch stellte er das Zustandekommen der Finanzreform 
als Ganzes in den Vordergrund. Die Versammlung nahm einen bewegten Verlauf und wurde ab-
gebrochen, bevor die beabsichtigte Resolution, in der der konservativen Partei des Reichstages 
für ihre Haltung in der Finanzreform die Missbilligung ausgesprochen werden sollte, zur Ab-
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Die Maifeiern und andere sozialdemokratische Versammlungen waren meist wenig besucht 
und sind durchweg ruhig verlaufen. – Nur zu einer Volksversammlung, die bei Steinbach 
in Hakenfelde zur Begrüßung und Verherrlichung des Rechtsanwalts Liebknecht stattfand, 
waren 5–6.000 Personen erschienen. Die Versammlung verlief jedoch ohne Störung der 
öffentlichen Ordnung.77 

 

stimmung gelangte. Die Versammlung ist daher nach dieser Richtung resultatslos verlaufen" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 89v-90r); zur Stimmungslage im Kreis Templin siehe von 
Arnim vom 29.6.1909: "Die Beratungen der Finanzkommission des Reichstags wurden 
allgemein mit großem Interesse verfolgt. Über die Ablehnung der Erbanfallsteuer herrscht 
lebhafte Mißbilligung in allen Kreisen der Bevölkerung, auch unter den konservativen 
Kreiseingesessenen. Die Stimmung in der Bevölkerung ist derartig, daß bei einer Auflösung des 
Reichstags wohl nicht darauf zu rechnen ist, daß das konservative Reichstagsmitglied, Justizrat 
Dietrich, wiedergewählt wird. Der in hiesiger Stadt gegründete liberale Wahlverein ist eifrig 
bestrebt, neue Mitglieder zu sammeln. Am 28. d. Mts. hielt auf Einladung des Vorstandes der 
freisinnige Reichstagsabgeordnete Rektor Kopsch-Berlin, einen Vortrag über 'die Finanzlage des 
Reichs' etc., welcher zahlreich besucht war" (ebd., Bl. 67r); Unwillen an der Position der 
Konservativen herrschte auch in anderen Kreisen, siehe von Maltzahn (Prenzlau) vom 28.6.1909 
und von Winterfeld (Ostprignitz) vom 3.7.1909 (ebd., Bl. 68v-69r, 74).  

77 Die Versammlung fand am 13. Juni statt, dazu und zum Verlauf des Maifeiertages Koeltze vom 
3.7.1909: "Den 1. Mai feierten die Sozialisten überwiegend durch Arbeitsruhe. Sie hielten Vor-
mittags Versammlungen ab und machten dann in Trupps Ausflüge in die nähere Umgebung. Der 
Tag verlief ruhig und die Polizei hatte zu einem Einschreiten keinen Anlass" (ebd., Bl. 85v); 
eine weitere Versammlung mit ca. 150 Besuchern wurde in Potsdam veranstaltet (Graefe vom 
3.7.1909, ebd., Bl. 72r); dazu Rückert: Geschichte, S. 150f.; siehe auch Bernus (Ruppin) vom 
27.6.1909 (ebd., Bl. 90r).  
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168                 Potsdam, 25. Oktober 1909 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1909 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 72-79, S. 1-16, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Juli bis September 1909". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 318-347, S. 1-
32, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 4.11.1909. Journalnummer P. 2330. BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 164-169, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg.  

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergebnisse – Forstverwaltung – 
Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe, Industrie: allgemeine 
Geschäftslage, Baugewerbe, einzelne Industriezweige und Betriebe, Tabakgewerbe – Bau-
tätigkeit – Schifffahrtsverkehr – Militärverhältnisse – Brände, Unglücksfälle, Verbrechen – 
Streiks und Aussperrungen – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im Allgemeinen günstig.1 
Von übertragbaren Krankheiten kam Scharlach in den Kreisen Teltow und Niederbar-

nim und in Spandau in geringer Häufung vor. Der Verlauf war durch Komplikationen nicht 
erschwert. Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. 
Häufungen von geringem Umfange traten in den Kreisen Teltow und Niederbarnim und in 
Spandau auf.2 

Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums war der Verlauf leicht. Schulschlie-
ßungen fanden nur selten statt.3 

Von Unterleibstyphus traten mehrere gehäufte Fälle in den Kreisen Teltow, Niederbar-
nim, Oberbarnim und Prenzlau auf. Zur Beseitigung der Ausbreitungsgefahr fand die vor-
geschriebene Absonderung und Desinfektion, sowie Krankenhausbehandlung statt.4 

Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.5  
Von übertragbarer Genickstarre kamen vereinzelt 4 Erkrankungen mit 1 Todesfalle 

vor.6 
Fälle von gemeingefährlichen Krankheiten wurden nicht beobachtet. 
 

 

1 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Zeitungsbericht des Medizinalrats Meyen vom 
27.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 170); Zeitungsberichte der Landräte und Polizei-
verwaltungen für das dritte Quartal (ebd., Bl. 130-163, 181-190). 

2 Im Kreis Niederbarnim wurden 157 Diphtheriefälle besonders in den Berliner Vororten ge-
meldet, darunter allein 32 in Niederschöneweide und 27 in Tasdorf mit insgesamt 9 Todesfällen, 
sowie 220 Scharlachfälle besonders in Reinickendorf und Pankow mit insgesamt 14 Todesfällen 
(stellv. Landrat Maubach vom 29.9.1909, ebd., Bl. 181v-182r). 

3 Unter anderem in Ringenwalde (Templin), Bärenklau (Osthavelland), Brunn, Herzberg, Lich-
tenberg, Walsleben (Ruppin) wegen Scharlach- und Masernepidemien (von Arnim, stellv. Land-
räte Bödeker und Günther vom 30.9., 4. und 1.10.1909, ebd., hier Bl. 130r, 144r, 156r). 

4 36 Erkrankungen mit 5 Todesfällen im Kreis Niederbarnim, darunter allein 16 in Oberschöne-
weide, 33 Erkrankungen wurden im Kreis Teltow gemeldet (Maubach und von Achenbach vom 
29.9. und 20.10.1909, ebd., Bl. 181v, 186r). 

5 13 Erkrankungen mit 3 Todesfällen im Kreis Niederbarnim (Maubach vom 29.9.1909, ebd., Bl. 
182). 

6 Der Todesfall wurde in Weißensee gemeldet (ebd., Bl. 183r). 
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2. Viehseuchen.7 

Die Verbreitung der Viehseuchen im Berichtsvierteljahre hielt sich in mäßigen Grenzen. 
Rauschbrand, Tollwut, Maul- und Klauenseuche, Schafpocken, Rinderpest und Hühnerpest 
sind nicht zur Beobachtung gekommen. 

Der in den voraufgegangenen Vierteljahren gemeldete Rückgang der Schweineseuche 
und Schweinepest war auch im abgelaufenen Quartal zu beobachten.8 

Mit der gesteigerten Einfuhr russischer Gänse ist auch die Einschleppung der Geflügel-
cholera wiederholt erfolgt.9 

3. Landeskultur. 

Die überaus ungünstigen Witterungsverhältnisse im Herbst 1908 und Frühjahr 1909 ließen 
die Hoffnungen auf eine gute Ernte sehr gering erscheinen. Dank der verhältnismäßig 
besseren Witterung im Sommer aber entwickelten sich die Kulturen in erfreulicher Weise. 
Zwar hat die Ernte infolge des vorherrschend gewesenen nassen und kalten Wetters erst 
etwa 2–3 Wochen später stattfinden können, doch ist sie gut und trocken geborgen. Sie darf 
als eine gute Mittelernte bezeichnet werden. Der Körnerertrag ist durchweg reichlich, 
während der Strohertrag erheblich gegen den des Vorjahres zurückgeblieben ist. Roggen, 
Hafer, Weizen und Gerste sind gleichmäßig lohnend gewesen.10 

 

7 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Zeitungsbericht des Departementstierarztes Klebba 
vom 2.10.1909 (ebd., Bl. 171). 

8 Im Kreis Niederbarnim wurden noch insgesamt 21 Seuchenfälle gemeldet, von denen jedoch 
zum Quartalsende 16 erloschen waren. 25 Fälle an Schweineseuche und zwei an Schweinepest 
kamen im Kreis Teltow zur Anzeige (Maubach und von Achenbach vom 29.9. und 20.10.1909, 
ebd., Bl. 181r, 186r); dazu BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306. 

9 Gemeldet wurden drei Seuchenfälle im Kreis Niederbarnim und vier im Kreis Teltow (Maubach 
und von Achenbach vom 29.9. und 20.10.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 181r, 186r); 
dazu auch Bödeker (Osthavelland) vom 30.9.1909 (ebd., hier Bl. 144v); zur Einfuhr von 
Geflügel siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 458. 

10 Geerntet wurden an Winterroggen 1.651 kg/ha (rund 517.000 t), an Winterweizen 2.110 kg/ha 
(46.300 t), an Hafer 2.164 kg/ha (302.000 t) und an Sommergerste 2.340 kg/ha (76.000 t), vgl. 
Preußische Statistik 221/1909, S. 2f.); im Einzelnen Zeitungsberichte der Landräte und Polizei-
verwaltungen für das dritte Quartal (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 130-163, 181-190); zur 
Getreideernte im Kreis Angermünde stellv. Landrat vom 1.10.1909: "Die diesjährige Getreide-
ernte ist im allgemeinen meist besser ausgefallen als erwartet wurde, da man als Folge andau-
ernder anormaler Witterungsverhältnisse ernste Befürchtungen für Mißwachs und Notstand 
hegte. Wohl trat infolge dieser Verhältnisse die Getreidereife 2–3 Wochen verspätet in den 
letzten Julitagen ein. Bei anhaltend schönem August- und Septemberwetter konnte der 
Erntesegen schnell hintereinander geborgen werden. Wenn auch hin und wieder der Getreidebau 
teils infolge unterlassener Aussaat oder Umackerung, teils durch dünnen Stand Einbuße erlitten 
hatte, so haben solche Mängel durch vollen Körnerersatz und allgemein befriedigendes 
Druschresultat hinreichend Ausgleich gefunden. Roggen gab zwar eine schwache Mittelernte im 
Stroh, aber eine volle Durchschnittsernte im Korn. Der Weizen stand im allgemeinen dünn, der 
Strohertrag befriedigt deshalb nicht. Die Körnerschüttung war auch daher sehr verschieden. 
Leider sind im Frühjahr große Flächen Weizen, deren Saaten damals wirklich traurig standen, 
umgeackert worden, wodurch ein erheblicher Ausfall im Erdrusch entstand. Das Sommerkorn ist 
allgemein gut geraten und hat reichlich eine Mittelernte ergeben. Ebenso befriedigt die Gerste 
und die Ernte von Hafer und Gemenge, welche auf 10% über eine Mittelernte geschätzt werden 
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Auch die Kartoffelernte ist befriedigend, wenn sie nicht in den Niederungen und auf 
nassem Boden unter der Fäulnis zu leiden hat. Ebenso sind die Aussichten für die Rüben-
ernte nicht schlecht.11 

Der erste Schnitt der Heuernte ist schlecht ausgefallen, sowohl in der Quantität infolge 
der Dürre und Kälte des Vorsommers als auch in der Qualität infolge der häufigen Regen-
fälle während der Ernte. Die Nachmahd versprach besser zu werden, hat aber ebenfalls 
infolge des Regens während der Ernte gelitten. Das Gleiche gilt vom Klee.12 

Die Obsternte wird zum Teil als gut, teilweise aber auch als sehr schlecht bezeichnet.13 
Mit der Herbstbestellung ist überall begonnen worden. Die Aussichten für die Winter-

saat sind überall günstig.14 
Über den Mangel an inländischen Arbeitern wird nach wie vor geklagt.15 

 

kann (ebd., Bl. 136); dazu auch von Maltzahn (Prenzlau) vom 22.9.1909: "Die Ernte begann 
sehr spät. Das Winterkorn ergab eine Mittelernte, und zwar war der Roggen besser als der 
Weizen. Das Sommerkorn ist im allgemeinen gut und lohnt auch anscheinend gut. Die 
Kartoffelernte ist voraussichtlich sehr gut. Die Rübenernte verspricht leidlich zu werden, doch 
ist ein sicheres Urteil noch nicht möglich. Die Vormaht von Heu und Klee war sehr mässig. Die 
Nachmaht verspricht besser zu werden, falls trockenes Wetter eintritt" (ebd., Bl. 134); Angaben 
zu Getreidepreisen in Bödeker (Osthavelland) vom 30.9.1909 (ebd., Bl. 143); dazu Preußische 
Statistik 222/1910, S. 38-49. 

11 An Kartoffeln wurden 14.440 kg/ha geerntet (ca. 2,15 Mio. t, 118.000 t kranke Knollen); der 
Ertrag an Zuckerrüben lag bei 28.371 kg/ha (knapp 300.000 t), vgl. Preußische Statistik 
221/1909, S. 4; siehe von Maltzahn vom 22.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 134r); 
ungünstig fiel die Kartoffelernte in der Prignitz aus, dazu Landrat von Winterfeld vom 
30.9.1909: "Die Kartoffel hat sich infolge des vielen Regens und der damit verbundenen kalten 
Nächte nicht recht entwickeln können, sie ist klein geblieben, und teils, namentlich auf an und 
für sich schon wasserhaltigem Boden krank" (ebd., Bl. 150r); siehe auch Vierteljahresbericht des 
Gewerbeinspektors Moeller vom 24.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 76a); Angaben 
der Ernteerträge in den Kreisen in Preußische Statistik 221/1909, S. 8f. 

12 Der Heuertrag von unbewässerten Wiesen lag bei 2.982 kg/ha (732.000 t), an Klee wurden 
3.878 kg/ha (165.000 t) geerntet (ebd., S. 4f.), siehe stellv. Landrat von Bredow (Westhavelland) 
vom 25.9.1909: "Der erste Schnitt der Heuernte ist sehr schlecht ausgefallen, weil einerseits in-
folge der Dürre und Kälte des Vorsommers nur wenig Gras gewachsen war, andererseits weil 
die Qualität der Ernte durch häufigen Regen während der Heuernte gelitten hat. Der zweite 
Schnitt gab einen besseren Ertrag, doch ist auch hier die Qualität durch häufigen Regen geschä-
digt" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 146); dazu auch von Winterfeld (Ostprignitz) vom 
30.9.1909 (ebd., Bl. 150r) und stellv. Landrat in Angermünde vom 1.10.1909: "Der zweite 
Schnitt des Klees und anderer Futterkräuter befriedigen wenig, während auf den Wiesen dersel-
ben gleich einer Mittelernte zu erachten ist" (ebd., Bl. 136v). 

13 Im Kreis Zauch-Belzig fiel die Obsternte gut aus, speziell Hartobst, Pflaumen und Heidelbeeren 
wurden reichlich geerntet (stellv. Landrat vom 6.10.1909, ebd., Bl. 132), ebenso im Kreis 
Beeskow-Storkow (Rothe vom 30.9.1909, ebd., Bl. 140); siehe auch von Müffling (Oberbarnim) 
vom 23.9.1909 (ebd., Bl. 139r). 

14 Vgl. die günstigen Schätzungen um die Mitte Oktober, in Preußische Statistik 221/1909, S. 
XVII. 

15 Siehe z.B. für das Havelland Bödeker und von Bredow vom 30. und 25.9.1909 (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 738, Bl. 143v); weniger drückend war der Arbeitskräftemangel im Kreis Ostprignitz, da 
sich viele Wanderarbeiter als Knechte anboten (von Winterfeld vom 30.9.1909, ebd. Bl. 150v); 
Verhältnisse der Landarbeiter, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 87. 
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4. Forstverwaltung.16 

Das Wetter war dem Waldwuchs günstig. Dagegen konnten die durch die Schwammholz-
hiebe sehr zerfahrenen Waldwege bei unzureichenden Mitteln nicht genügend in Stand 
gesetzt werden. Die Herstellung befestigter Wege gab zu Ausstellungen Anlaß, die z. B. in 
mangelhafter Ausführung, aber auch in dem sehr abnutzenden Autoverkehr beruhen. Die-
sem Verkehr scheint nur Steinpflaster genügend zu widerstehen. Mit Teeren von Chaus-
seen sind im Grunewald Versuche angestellt, die zum Abschluß noch nicht führten.17 Ar-
beitskräfte fehlten nicht.18 

Der Kiefernschwammhieb ist 5 Jahre im Gange und über die Hälfte der Masse ist ge-
hauen, fast 3/4 der Fläche gereinigt. Vom Sanieren muß Gebrauch gemacht werden, um 
den Boden nicht verwildern oder aushagern zu lassen, und den Sturmschäden vorzubeugen. 
Die Kalamität der Kiefernraupe scheint auch in den südöstlichen Revieren zu Ende zu 
gehen; auch der Nonnenfraß war weniger intensiv.19 

Waldbrände an den Bahnen kamen nur in Zehdenick und Erkner vor, in anderen Revie-
ren wohl durch Menschen.20 Landverkäufe schreiten fort. In Grünau–Dahme ist eine 
größere Fläche zu Zwecken der Luftschiffahrt verpachtet und wird abgeholzt.21 Nachfrage 
nach Holz hat sich noch nicht geltend gemacht. Für kleine Grubenholzreste wurden nur 
sehr mäßige Preise erzielt.22 

Eine gute Buchelmast scheint gesichert und soll zur Füllung der Eichenverjüngungen, 
durch Saatkämpe und Plätzesaaten auch zur Dichtung von flattrigen Kiefernschonungen 
und Unterbau in durchlichteten Alt-Kiefern benutzt werden. Eicheln sind noch zurück, ein 
zeitiger Frost kann sie noch vernichten. In Menz hat die Nonne die Buchen – wohl auch die 
Eichenmast verkümmern lassen. Die tieferen Bodenschichten blieben wegen Fehlens der 
Winterfeuchtigkeit trocken und beeinflußte dies die Brunnen.23 Eine Erweiterung der Förs-
terhäuser um 1 m Trempel24 (Kaselow) ergab im Oberstock vier trockene Schlafräume, die 
wegen der zur Zeit noch mangelnden Tiefe und der vielen Türen und Fenster wegen im 

 

16 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des stellv. Oberforstmeisters 
vom 15.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 172f.). 

17 Siehe bereits Dok.-Nr. 167. 
18 Zur Beschäftigung von Waldarbeitern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3164. 
19 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3591. 
20 Ebd., Nr. 3566. 
21 Den Pachtvertrag für ein 180 ha großes Areal zwischen Adlershof und Johannisthal handelte der 

Bauunternehmer Arthur Müller mit dem Forstfiskus aus, weitere 195 ha wurden am 26.3.1910 
für den Flugplatz zur Verfügung gestellt, ebd., Nr. 8598 und 8599. Die Bauarbeiten begannen 
im Juli 1909, bereits am 26. September konnte der Flugbetrieb eröffnet werden, siehe Rainer 
Karlsch, Thomas Flemming, Burghard Ciesla: Die Wiege der deutschen Motorluftfahrt, in 
Bernd-Rüdiger Ahlbrecht, Peter Strunk: 100 Jahre Innovation aus Adlershof. Wiege der deut-
schen Motorluftfahrt (Adlershofer Geschichten, 1), Berlin 2009, S. 7-13.  

22 Nachweise von Holzpreisen, in BLHA, Rep. 2A III F, u.a. Nr. 3284 und 3346. 
23 Beträchtliche Schäden an allen Forstkulturen infolge der ungünstigen Witterungsverhältnisse 

meldete Landrat von Achenbach (Kreis Teltow) am 20.10.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, 
Bl. 186v); Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3451. 

24 Bezeichnung für die über die Rohdecke des Dachgeschosses eines Hauses hinaus gemauerte 
Außenwand, auf der die Dachkonstruktion aufliegt (auch Kniestock oder Drempel). 
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Parterre-Erdgeschoß kinderreichen Familien oft sehr fehlen. Diese wenig kostende Besse-
rung wird mit Freude begrüßt.25 

5. Bergbau.26 

1. Braunkohlenbergbau. 
Der Grubenbetrieb hat sich ohne Störungen weiter entwickelt. Wesentliche Änderungen in 
den Kohlenpreisen und den Lohnverhältnissen der Arbeiter sind nicht eingetreten. 

Tödliche Unfälle kamen nicht vor. 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz der Werkprodukte hielt sich im Berichtsvierteljahre fast durchweg in ruhigen, 
aber normalen Bahnen. Brennsteine und Koten gingen bei der bevorstehenden Kampagne 
der Zuckerfabriken etwas lebhafter, dagegen ließ der Absatz des tonhaltigen Kalksteins 
infolge ungünstiger Konjunktur der Zementindustrie zu wünschen übrig. Gebrannter Kalk 
wurde auch während der Ernte, die erfahrungsgemäß einen Rückgang im Kalkabsatz zu 
bringen pflegt, flott verladen. Bausteine, Zwittersteine, gewaschener Grutz und bearbeitete 
Kalksteine wurden normal abgesetzt. 

Die Verkaufspreise blieben unverändert. 
Der Gesundheitszustand der Belegschaft war befriedigend; tödliche Unfälle haben sich 

nicht ereignet.27 

6. Handel, Gewerbe, Industrie. 

Wenn auch von einzelnen Firmen noch berechtigte Klagen über Mangel an Aufträgen laut 
werden, so ist doch in der Mehrzahl der Betriebe eine nennenswerte Besserung der Ge-
schäftslage eingetreten. Die verteuerte Lebenshaltung, die sich für das Gros der Bevöl-
kerung recht fühlbar macht, hat namentlich auf die Weiterentwickelung derjenigen Indus-
triezweige ungünstig eingewirkt, die mehr oder weniger auf das Luxusbedürfnis und die 
Wohlhabenheit der Besteller angewiesen sind. Im übrigen ist fast überall eine Besserung 
der Geschäftslage eingetreten, die zum Teil mit auf den günstigen Ausfall der Ernte zu-
rückgeführt wird.28 

 

25 Bauten an Forsthäusern und Dienstwohnungen, ebd., Nr. 2925 und 2928; speziell in Caselow, 
ebd. Nr. 7395. 

26 Im Folgenden vollständig und wörtlich Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle i.V. Lücke 
vom 4.10.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 174). 

27 Jahresbericht des Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 23.1.1910 betr. die Kalksteinbrüche in 
Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 46, Bl. 151f.); Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf 
für 1909 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 36-44). 

28 Wörtlich nach dem Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 5.10.1909, der 
für diese Rubrik vollständig übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 175-180); 
der Bericht bezieht sich teilweise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerberäte und 
Gewerbeinspektoren Arens (Niederbarnim-Südost), Serda (Teltow-West), Jungfer (Teltow-Ost), 
Becker (Potsdam), Laurisch (Niederbarnim-Nordwest), Kawka (Prenzlau), Helwig (Spandau), 
Moeller (Perleberg), Fischer (Beeskow-Oberbarnim) und Rübens (Luckenwalde) vom 20. bis 
28.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 71-90); die Berichte für Potsdam, Niederbarnim-
Südost und Teltow-West wurden von den Gewerbereferendaren Müller, Schilling und Bueren 
verfasst. Die Einleitung zur konjunkturellen Lage befindet sich im Bericht von Jungfer vom 
23.9.1909 (ebd., Bl. 84r); eine spürbare konjunkturelle Belebung und zuversichtliche Stimmung 
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Die Bautätigkeit, die im Frühjahr nur sehr matt einsetzte, hat sich doch noch einiger-
maßen entfaltet. Demgemäß ist die Beschäftigung auf den Ziegeleien rege und die Anzahl 
der beschäftigten Arbeiter größer als im vergangenen Jahre. Auch die Preise haben wieder 
eine ziemlich annehmbare Höhe erreicht. So kosten 1.000 Steine, die letztes Jahr für 17–18 
M frei Berlin geliefert wurden, jetzt etwa 21 M.29 

Auch die Kalksandsteinfabriken waren größtenteils besser wie im Vorjahre beschäf-
tigt.30 In der Kachelofenindustrie Velten's ist eine bemerkenswerte Besserung eingetreten. 
Die Aufträge kommen reichlicher und auch ein Steigen der Preise ist in Aussicht. Es 
scheint, daß die Bestrebungen, die Kachelofenfabrikanten zu einem Syndikat zu vereini-
gen, von Erfolg sein werden.31 

Im letzten Quartal ist in Mariendorf der Bau einer Fabrik zur Herstellung von Quarrite, 
das ist eine neue Pflasterart aus mit Steinkohlenteer gemischten Kleinschlag für leichte 
Chausseen, in Angriff genommen worden. Die Straßen mit Quarrite sollen staubfrei und 
billig herstellbar sein.32 

 

wurde auch von Helwig, Serda, Rübens und Arens konstatiert, doch seien davon bislang noch 
nicht alle Betriebe bzw. Gewerbezweige begünstigt (ebd., Bl. 74r, 77r, 83r, 88r); im Bezirk Nie-
derbarnim-Nordwest stieg die Zahl der Anträge auf Genehmigung von Gewerbeanlagen, siehe 
Laurisch vom 25.9.1909, der jedoch keinen wesentlichen Konjunkturaufschwung feststellte 
(ebd., Bl. 81r). 

29 Nach Arens vom 28.9.1909 (ebd., Bl. 88v); eine vergleichbare Preisentwicklung wurde für den 
Bezirk Teltow-Ost verzeichnet (Jungfer vom 23.9.1909, ebd., Bl. 84v). Im Gewerbebezirk Tel-
tow-West lag der Preis für Ziegelsteine bei 20,50 Mark, ein aus Sicht des zuständigen Gewerbe-
rates Serda sehr niedriger Preis, den er auf die Überproduktion des ersten Halbjahres zurück-
führte (Bericht vom 23.9.1909, ebd., Bl. 77); in den gut beschäftigten Ziegeleien in der Umge-
bung von Zehdenick kosteten tausend Steine 22 bis 23 Mark frei Berlin (Kawka vom 20.9.1909, 
ebd., Bl. 72v), in der Prignitz vorteilhafte 30 bis 32 Mark. Die Bautätigkeit war dort im 
allgemeinen gut, doch ließ der Absatz so frühzeitig nach, dass Arbeiterentlassungen angekündigt 
wurden (Moeller vom 24.9.1909, ebd., Bl. 76a). In den Kreisen Osthavelland und Ruppin 
arbeiteten die Ziegeleien wegen niedriger Preise so unrentabel, dass sie den Betrieb ebenfalls 
frühzeitig schlossen (Becker vom 24.9.1909, ebd., Bl. 79r). 

30 Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 30.9. zur Beschäftigungslage in den Kalksandsteinwer-
ken in Niederlehme und Gosen: "Es wird daselbst mit Tages- und Nachtschicht gearbeitet, was 
zur Folge hat, dass die Arbeiter gut bezahlt werden und mit ihrem Verdienst zufrieden sind" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 141v). 

31 Wörtlich nach Helwig vom 20.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 74r); dazu auch Zei-
tungsbericht des stellv. Landrats Bödeker vom 30.9.1909: "Erfreulicherweise kann seit einigen 
Jahren zum ersten Mal wieder von einer erheblichen Besserung in der Veltener Ofenindustrie 
berichtet werden. Es wurde in den Ofenfabriken flott gearbeitet und mit allen Beständen aufge-
räumt. Ob diese Besserung anhalten wird, lässt sich noch nicht bestimmt sagen. Anzeichen deu-
ten jedoch darauf hin, dass die Besserung von Bestand sein wird. Geklagt wird allerdings noch 
immer allgemein darüber, dass nur schwer Geld für die abgesetzten Waren zu erhalten sei. Ver-
schiedene Ofenfabrikanten treffen schon jetzt Vorbereitungen für die 1910 in Berlin stattfinden-
de Ausstellung. Demnach scheint die Ofenindustrie einer besseren Zeit entgegenzugehen" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 144v). 

32 Nach Serda vom 23.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 77v); zur Herstellung von 
Asphalt aus Steinkohle siehe Hippolyt Köhler: Die Chemie und Technologie der natürlichen und 
künstlichen Asphalte (Neues Handbuch der chemischen Technologie, 7), 2., vollst. umgearb. 
und stark verm. Aufl., Braunschweig 1913, bes. S. 101-110. 
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In der Maschinenindustrie liegen die Verhältnisse sehr verschiedenartig. Einzelne Be-
triebe namentlich Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen sind gut beschäftigt; andere 
noch mangelhaft.33 Der Absatz in der Fahrradindustrie ist zu dieser Jahreszeit naturgemäß 
geringer, als im vorigen Vierteljahr; aber auch sonst hat der Absatz viel zu wünschen übrig 
gelassen, weil eben der Hauptabnehmer, der Arbeiter, infolge der Verteuerung aller 
Lebensbedürfnisse anfängt, sparsamer zu leben.34 

Die Blechspielwarenfabriken haben zur Zeit vollauf zu tun, da bereits jetzt die Weih-
nachtsbestellungen für das Ausland fertiggestellt werden müssen. 

Die Blechemballagefabriken sind ebenfalls gut beschäftigt.35 
Die Lage der optischen Industrie in Rathenow ist zufriedenstellend, soweit die größe-

ren Fabriken in Betracht kommen. Die Firma Nitsche und Günther z. B. beabsichtigt, ihren 
Betrieb in nächster Zeit bedeutend zu erweitern. Die kleineren selbständigen Unternehmer 
klagen über schlechten Geschäftsgang, da sie die Konkurrenz mit den größeren Fabriken 
nicht aufnehmen können.36 

Die Firma Fuchs in Steglitz, die Windmesser, Wassergeschwindigkeitsmesser, Baro-
meter, Hygrometer, Ballonregistrierapparate, Entfernungs- und Hohenmesser baut, hat 
bemerkenswerter Weise auch einen größeren Auftrag von der englischen Regierung, sowie 
von der Regierung von Britisch Columbien erhalten.37 

Nach wie vor ist die Firma C. P. Goerz gut beschäftigt. Staatliche Aufträge in Höhe 
von 8 Millionen Mark und private Aufträge in Höhe von 2 Millionen Mark zwingen die 
Firma bei erheblicher Vergrößerung der Arbeiterzahl zu mehrfachen Tagesschichten.38 

Die Automobilfabriken sind im allgemeinen mit der Beschäftigung durchaus zufrieden. 
Wie schon früher, so ist auch jetzt die Herstellung von Kriegssubventionswagen ein 
Hauptbeschäftigungszweig, aber auch ausländische besonders überseeische Firmen sind 
gute Abnehmer für Lastautomobile.39 

 

33 Hinweise zur guten Geschäftslage der Landmaschinenbetriebe im Bericht von Moeller vom 
24.9.1909 (ebd., Bl. 76a); sehr verschieden war die Geschäftslage der Maschinenindustrie im 
Bezirk Niederbarnim-Nordwest (Laurisch vom 25.9.1909, ebd., Bl. 82r); "recht erfreulich" im 
Bezirk Teltow-Ost (Jungfer vom 23.9.1909, ebd., Bl. 84v-86r); in Neuruppin ging die Wagen-
bauerei von Karl Pritzkow in Konkurs (Zeitungsbericht des stellv. Landrats Günther vom 
1.10.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 155r). 

34 Wörtlich nach Becker vom 24.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 79); in den fünf Fahr-
radfabriken in Brandenburg/H. waren gegen Ende des Quartals insgesamt 1.696 Personen be-
schäftigt (Zeitungsbericht des Oberbürgermeisters Dreifert vom 30.9.1909, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 738, Bl. 159r). 

35 Wörtlich nach Becker vom 24.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 79v); zur Beschäfti-
gungslage in der Blechemballagefabrik in Brandenburg/H. siehe Dreifert vom 30.9.1909 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 159r).  

36 Wörtlich mit Korrekturen nach Becker (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 79v-80r). 
37 Wörtlich nach Serda (ebd., Bl. 78r). – British Columbia ist eine kanadische Provinz am Pazifik. 
38 Ebd.; die Firma Goerz feierte im Jahr 1911 ihr 25jähriges Firmenjubiläum, siehe Festschrift 

herausgegeben von der Optischen Anstalt C. P. Goerz Akt.-Ges. Berlin-Friedenau anlässlich der 
Feier ihres 25 jährigen Bestehens 1886-1911, Berlin 1911. 

39 Wörtlich nach Serda im Bericht vom 23.9.1909, dort jedoch lediglich mit Bezug auf die Daim-
ler-Motorenfabrik in Marienfelde (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 78r). Günstig war auch die 
Geschäftsentwicklung der Neuen Automobil-Gesellschaft in Oberschöneweide, die ebenfalls 
von dem guten Absatz von Lastwagen profitierte und ihre Belegschaft gegenüber dem Vorjahr 
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Der Geschäftsgang der Elektrizitätsindustrie ist wieder etwas lebhafter geworden. Das 
Kabelwerk der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft beschäftigt im Gegensatz zum ver-
gangenen Winter 8–10% mehr Arbeiter. Man sieht hier der Zukunft mit Vertrauen entge-
gen, besonders da größere staatliche Aufträge, die in den letzten beiden Jahren ziemlich 
zurückgehalten wurden, erwartet werden.40  

Die chemische Industrie war besser beschäftigt, teilweise infolge der durch die neue 
Steuer veranlaßte erhöhten Nachfrage nach Glühstrumpferden.41 Bei der Aktiengesellschaft 
für Anilinfabrikation hat sich in neuerer Zeit das Exportgeschäft wieder gehoben. Eine 
chemische Fabrik, die Spirituspräparate herstellt, ist zur Zeit derart mit Aufträgen über-
häuft, daß Sonntagsarbeit zu Hilfe genommen werden mußte. In diesem Falle wollen die 
Besteller mit Rücksicht auf die zum 1. Oktober d. Js. in Kraft tretende Spiritussteuer alle 
ihre Aufträge noch vor dem angegebenen Termin affektuiert wissen.42 

Auch die Textilindustrie ist zur Zeit und zwar schon seit einigen Monaten wieder recht 
gut beschäftigt und zum Teil zu recht lohnenden Preisen. Besonders gilt das letztere allge-
mein von der Deutschen Jute-Spinnerei und Weberei, sowie von der Wollkämmerei in 
Nowawes; die Firma Adolf Pitsch, Nowawes, ist dagegen nur mit den Preisen für Modewa-
ren zufrieden, die glatten Tuche sollen noch mit Schaden hergestellt werden müssen, um 
am Markte Unterkunft zu finden.43 

Einen bemerkenswerten Erfolg hat die Firma Anton und Alfred Lehmann, Tuchfabrik 
in Nieder Schöneweide gegenüber dem englischen Wettbewerb erzielt, indem sie unter 
Führung der Deutschen Orientbank einen Auftrag auf Lieferung von Militärtuch für die 
türkische Regierung im Betrage von rund 5.000.000 M erhielt.44 

 

um ca. 50 Prozent auf 779 Arbeiter erhöhen konnte. Der Preisdruck war allerdings durch die 
starke Konkurrenz von Benz, Opel, Mercedes und Adler immens (Arens vom 28.9.1909, ebd., 
Bl. 89). 

40 Wörtlich nach Arens vom 28.9.1909 (ebd., Bl. 90r); zu den Rüstungsaufträgen siehe Peschke: 
Elektroindustrie, S. 150-162. 

41 Nach Laurisch vom 25.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 82r); der Reichstag hatte 1909 
die Besteuerung von Glühkörpern und Glühlampen beschlossen (Leuchtmittelsteuergesetz vom 
15.7.1909, Reichs-Gesetzblatt 1909, Nr. 3648, S. 880-890). 

42 Wörtlich nach Jungfer vom 23.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 85r); 
Branntweinsteuergesetz vom 15.7.1909 (Reichs-Gesetzblatt 1909, Nr. 3633, S. 661-695); zur 
Beschäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn- und Feiertagen siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
3952-3953 (Schriftverkehr 1908-10); dazu allgemeine Bestimmungen, ebd., Nr. 3935. 

43 Wörtlich nach Serda (ebd., Nr. 64, Bl. 78); siehe auch Becker zu den Textilbetrieben im West-
havelland und Potsdam, die ebenfalls gut ausgelastet waren, weniger dagegen die lediglich von 
Staatsaufträgen profitierenden Betriebe der Tuchindustrie (ebd., Bl. 80r); zu den Ursachen des 
Aufschwungs siehe Moeller vom 24.9.1909, hier mit Bezug auf die Textilbetriebe in der Prig-
nitz: "Betriebseinschränkungen infolge der Geschäftslage sind hier nicht zur Kenntnis gelangt. 
Die Umsätze an den größeren deutschen Wollmärkten sollen in letzter Zeit nach Zeitungsanga-
ben bei festen Preisen nicht unbeträchtlich gewesen sein. Bei den für die Konfektion arbeitenden 
Fabriken haben die Aufträge wieder zugenommen. Zeitungsnachrichten zufolge ist die amerika-
nische Baumwollernte sehr günstig ausgefallen. Es soll daher ein nicht unbeträchtliches Steigen 
der Baumwollpreise in Aussicht stehen" (ebd., Bl. 76a); Hinweise zur Beschäftigungslage und 
zu den Löhnen in den Textilfabriken in Brandenburg/H. im Zeitungsbericht von Dreifert vom 
30.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 158-161). 

44 Wörtlich nach Jungfer vom 23.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 85r). 
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In den Cöpenicker Wäschereibetrieben ist zur Zeit nicht besonders viel zu tun. Auch 
hier wird das Daniederliegen des Geschäfts mit der verteuerten Lebenshaltung in den ein-
zelnen Familien in Zusammenhang gebracht. Viele, die früher außer dem Hause waschen 
ließen, besorgen sich jetzt die Wäsche selbst.45 

Die Sägewerke sind im allgemeinen ungünstig beschäftigt. Überall lagern ganz bedeu-
tende Vorräte von Schnittmaterial. Es ist nur ein mäßiger Absatz bei gedrückten Preisen zu 
erzielen. Der Konsum ist noch immer ein äußerst zurückhaltender. Aussichten auf ein flot-
tes Geschäft sind in absehbarer Zeit kaum zu erwarten. Die Werke arbeiten auf Lager, da 
Bestellungen auf Schnittwaren und Bauhölzer fast garnicht vorliegen.46 

In Anbetracht dieser Verhältnisse würde sich die Aufrechterhaltung des Betriebes 
überhaupt erübrigen, wenn nicht Rücksicht auf die Arbeiter genommen werden müßte. 
Deshalb wird überall in mäßigen Grenzen weiter gearbeitet.47 

Während die für Berlin arbeitenden Bautischlereien meist recht schlecht beschäftigt 
gewesen sind, haben die Bautischlereien Spandau's gut zu tun gehabt, weil gerade in Span-
dau eine flotte Bautätigkeit herrschte. Seitdem Spandau nicht mehr durch den Festungsgür-
tel eingeengt ist, dehnt es sich tüchtig aus; große Bauten, wie z. B. das Johannesstift, Bahn-
bauten und auch private Bautätigkeit haben zahlreichen Arbeitskräften Beschäftigung ge-
währt; auch in den nächsten Jahren wird solche reichlich zu finden sein. Der Umbau des 
Staatsbahnhofs, die bevorstehende Errichtung der Gebäude der Zentralturnanstalt, der 
künftige Rathausbau, die Fortführung der Heeresstraße, eventuell Erweiterungsbauten auf 
den nahegelegenen Rennbahnen werden noch längere Zeit reichliche Arbeitsgelegenheit 
bieten.48 

Infolge der guten Getreideernte wird dementsprechend auch die Tätigkeit der Mühlen 
eine befriedigende sein. Auch in Fleischereien und Bäckereien ist die Beschäftigung eine 
zufriedenstellende gewesen, obgleich die Preise für Fleisch und Brot immer noch recht 
hoch sind.49 

 

45 Ebd., Bl. 84v-85r, wohl mit Bezug auf die schlechte Auftragslage der Firma Spindler in Spind-
lersfeld. 

46 Wörtlich nach Kawka vom 20.9.1909, jedoch lediglich mit Bezug auf die Betriebe in Liepe 
(ebd., Bl. 73r). 

47 Ebd.; zur ebenfalls schlechten Geschäftslage der Betriebe im Westhavelland siehe Becker vom 
24.9.1909: "Sehr darnieder liegt der Betrieb in den Sägewerken und auf Zimmerplätzen als not-
wendige Folge der mangelhaften Bautätigkeit. Zumal auf mehreren Zimmerplätzen wurde oft 
überhaupt nicht gearbeitet und später nur für die Zeit, welche zur Erledigung eines bestimmten 
Auftrages nötig war" (ebd., Bl. 80v); gut ausgelastet waren dagegen die Sägewerke und Tischle-
reien im Bezirk Niederbarnim-West (Laurisch vom 25.9.1909, ebd., Bl. 82r). 

48 Wörtlich nach Helwig vom 22.9.1909 (ebd., Bl. 74v); zu den Baumaßnahmen in Spandau siehe 
Polizeiverwaltung vom 1.10.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 162); dazu LAB, A Rep. 
038-03, Nr. 37 und 38 (Rathaus); ebd. Nr. 53 und 54 (Zentralbahnhof); BLHA, Rep. 34 Provin-
zialschulkollegium, Nr. 91 (Zentralturnanstalt); zur Stadtentwicklung von Spandau nach 1900 
siehe Hofmann: Jahre, passim; im Einzelnen Ribbe: Spandau (1983), hier S. 244, 255, 260; zu 
den Bahnhofsbauten Bley: 150 Jahre, S. 90-107; zum Rathaus, in Rumberg: Rathäuser, S. 148-
152. 

49 Wörtlich nach Helwig (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 74v-75r); siehe dagegen Moeller vom 
24.9.1909: "Die Roggenernte wird betreffs der Menge als gut betreffs der Güte aber als mäßig 
bezeichnet. Die Ausbeute soll geringer und unter dem Durchschnitt sein. Außerdem ist der ein-
heimische Roggen zähe. Die dadurch bedingte schwierigere Vermahlung erhöht die Mahlkosten. 
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Im Brauereigewerbe ist mit der Erhöhung der Bierpreise eine gewisse Stockung des 
Absatzes eingetreten. Es wird allgemein gehofft, daß diese Stockung nur eine vorüberge-
hende sein wird, obgleich nebenbei die Befürchtung besteht, daß der frühere Jahresabsatz 
nicht wieder erreicht werden wird, da auch die Temperenzbewegung sich auf immer weite-
re Kreise ausdehnt.50 

Die Tabakernte steht inbezug auf Quantität hinter der vorjährigen zurück, da der kalte 
Juli den Tabak im Wachstum beeinträchtigte und der wärmere August diesen Schaden 
nicht ganz wieder wett machen konnte. In der Uckermark ist also nur eine gute Mittelernte 
zu verzeichnen. Die sonstigen Eigenschaften des neuen Tabak sind ohne Tadel, da die 
Pflanzen während der letzten Wochen ausreifen konnten und von Hagel und Frost ver-
schont blieben.51 

Die Pflanzer verkauften das Untergut, nämlich Grumpen mit 18 bis 22 M und Sand-
blätter mit 29 bis 32 M. Die Händler gaben diese Ware mit einem angeblich nur bescheide-
nen Nutzen an die Fabrikanten ab.52 

Infolge des Tabaksteuergesetzes wurde zu Beginn des letzten Quartals eine fieberhafte 
Tätigkeit in der Zigarrenindustrie entfaltet, die selbstverständlich mit Einführung des 
Steuergesetzes am 15. August nachließ.53 Die erste unmittelbare Folge waren zeitweilige 
Arbeitseinstellungen und teilweise Regelung derart, daß die Hälfte der Arbeiter in der 
einen Woche, die andere Hälfte in der einen Woche, die andere Hälfte in der folgenden 
Woche feiern mußten. Es ist auch so geblieben, sodaß die Zigarrenfabriken vielfach nur 
mit etwa der Hälfte ihrer Arbeiter beschäftigt ist, oder ihre Arbeitszeit erheblich verkürzt 
haben. Der Abruf soll sehr gering sein, der Verkauf bei den Detaillisten soll um etwa 1⁄3 
bis 1⁄2 zurückgegangen sein, stellenweise ganz stocken. Diese Erscheinung ist erklärlich im 

 

Es macht sich bereits ein Nachlassen der z. Z. noch guten Beschäftigung bemerkbar" (ebd., Bl. 
76a); hohe Preise für landwirtschaftliche Produkte, nicht aber für Fettvieh, sind vermerkt in Zei-
tungsbericht des Landrats von Cossel (Jüterbog-Luckenwalde) vom 28.9.1909 (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 738, Bl. 148r); Petitionen gegen den Anstieg der Fleischpreise (ab 1905) in BLHA, Rep. 
2A I Vet, Nr. 422; Statistik der Fleischpreise, in Preußische Statistik 222/1910, S. 116-133. 

50 Wörtlich nach Helwig, der sich jedoch lediglich auf die Brauereien in der ländlichen Umgebung 
von Spandau bezieht (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 75r); einen Rückgang des Bierabsatzes 
infolge der Biersteuer stellte auch Moeller für die Prignitz fest (ebd., Bl. 76a); ebenso Laurisch 
für die größte Brauerei seines Bezirks, Engelhardt & Co. in Pankow, die unmittelbar nach einer 
Preiserhöhung von einem Pfennig pro Flasche Malzbier zu einer Produktionseinschränkung ge-
zwungen war (ebd., Bl. 82v). 

51 Wörtlich nach Kawka vom 20.9.1909 (ebd., Bl. 73r). 
52 Ebd., Bl. 73v; zur Tabakindustrie im Kreis Angermünde siehe Zeitungsbericht des stellv. Land-

rats vom 1.10.1909: "Im laufenden Jahre sind bei dem Zollamt in Schwedt aus 14 Ortschaften 
Tabakanpflanzungen angemeldet und zwar von 903 Pflanzern mit 103.438 ar gegen 860 Pflan-
zern mit 95.799 ar pro 1908 und speziell aus der Stadt Schwedt von 303 Pflanzern mit 29.517 ar 
gegen 284 [Pflanzern mit] 26.259 [ar] pro 1908. Hiernach ist zum ersten Male seit dem Jahre 
1901 eine Steigerung zu verzeichnen und participieren an solcher hauptsächlich die Städte 
Schwedt und Vierraden. Für den Ctr. Tabak beträgt der Durchschnittspreis 38–39 Mark" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 137r). 

53 Gesetz wegen Änderung des Tabaksteuergesetzes vom 15.7.1909 (Reichs-Gesetzblatt 1909, Nr. 
3635, S. 705-714). 
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Hinblick auf die von privater Seite vor Einführung der Steuer vorgenommenen 
Deckungskäufe.54 

Vor Beginn des nächsten Jahres wird allgemein auf eine Wiederbelebung des Ge-
schäfts nicht gerechnet. 

7. Bautätigkeit. 

Die Bautätigkeit ist wieder etwas reger. 
In Oranienburg wird an der weiteren Beratung und Durchführung der Projekte der 

Havelvertiefung und Verbreiterung zwecks Herbeiführung eines Anschlusses an den Groß-
schiffahrtsweg Berlin–Stettin und der Kanalisation eifrig gearbeitet.55 

In Hermsdorf und Lübars–Waidmannslust sind die Gemeindewasserleitungen in Ge-
brauch genommen.56 

Der Bau des Rathauses in Hohen-Schönhausen ist nahezu vollendet. Im Oktober soll 
das Rathaus bezogen werden.57 

Das von der Kirchengemeinde Herzfelde errichtete Haus für den Kirchenhort und die 
Gemeindeschwester ist fertiggestellt.58 Ebenso ist der Bau der Kirche in Kienbaum voll-
endet. Die Einweihung wird in kürzester Zeit erfolgen.59 

Die Gasanstalt in Heiligensee ist dem Betriebe übergeben worden.60 
In Ober-Schöneweide ist das reichseigene Postgebäude im Rohbau fertig.61 Ebensoweit 

sind Krankenhaus- und Schulhaus-Neubau in Reinickendorf.62 
 

54 Wörtlich nach Serda vom 23.9.1909, mit Korrekturen unter Bezugnahme auf den Bezirk Teltow-
West (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 78v). In Schwedt wurden in einer Zigarrenfabrik 30 der 
400 Arbeiter entlassen und in weiteren Betrieben Arbeitszeitkürzungen auf nunmehr 10 Stunden 
am Tag vorgenommen. Der Prenzlauer Gewerbeinspektor Kawka führte diese Entwicklung 
ebenfalls auf das Tabaksteuergesetz zurück: "Nachdem der Reichstag den 40% Wertzuschlag 
neben der Steuererhöhung für inländischen Tabak ohne Nachversteuerung der fertigen Fabrikate 
beschlossen hatte, gingen Bestellungen von Cigarren so zahlreich ein, daß häufig zu spät einge-
laufene Aufträge nicht berücksichtigt werden konnten. Die Kundschaft ist daher gegenwärtig 
reichlich mit Cigarren versorgt und will vorläufig keine mehr kaufen. Spätestens am Anfang 
künftigen Jahres wird eine Belebung des Geschäftes erwartet" (ebd., Bl. 73v); siehe dagegen 
Helwig vom 22.9.1909, der in der Geschäftslage der Spandauer Betriebe keinen Rückschlag 
feststellte (ebd., Bl. 75r), sowie Zeitungsbericht der Polizeidirektion in Potsdam vom 4.10.1909, 
darin wird auf einen hohen Absatz an Zigarren verwiesen, weil infolge der Tabaksteuer auf Vor-
rat gekauft werde, doch sei ein Rückschlag zu erwarten (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 188v). 

55 Die folgenden Bauten im Kreis Niederbarnim wörtlich nach Maubach vom 29.9.1909 (ebd., Bl. 
184r); zum Ausbau der Oranienburger Havel siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2078; zu den 
Kanalisationsarbeiten, in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4737. 

56 Zur Wasserversorgung in Hermsdorf siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1649; in Neuruppin 
wurde das Rohrnetz für die Kanalisation nahezu vollendet (stellv. Landrat Günther vom 
1.10.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 155r). 

57 Der im Frühjahr begonnene Bau wurde zum 1. Oktober fertiggestellt, in der darauffolgenden 
Woche bezogen und am 20. Oktober eingeweiht (Jahresbericht des Gemeindevorstehers von 
Hohenschönhausen für 1909, LAB, A Rep. 048-05-01, Nr. 27, undat. Konzept, unfol.); 
Huschner: Hohenschönhausen, S. 85. 

58 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 894. 
59 Ebd., Nr. 1056; Dehio: Brandenburg, S. 535. 
60 LAB, A Rep. 050-05-01, Nr. 1. 
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In der neu erbauten katholischen Kirche in Pankow wird seit Mitte Juli Gottesdienst 
abgehalten.63 Der Neubau der höheren Mädchenschule ist im Rohbau nahezu fertig; des-
gleichen der Neubau der Gemeindeschulen an der Görschstraße.64 

Das neuerbaute 2. Volksschulgebäude in Tegel wird vom 1. Oktober ab in Benutzung 
genommen.65 

Der Neubau des dortigen Realschulgebäudes ist in seinen Grundmauern hergestellt.66 
Das in Kalkberge neu errichtete Krankenhaus ist am 12. September 1909 eingeweiht wor-
den.67 

In Niendorf im Kreise Jüterbog ist die neue evangelische Kirche eingeweiht68 und in 
Biesenthal die katholische Kirche im Rohbau fertiggestellt worden.69 In Angermünde ist 
mit der Renovierung des Inneren der Marienkirche begonnen.70 Die Kasernements der II. 
Abteilung des Kurmärkischen Feldartillerie-Regiments No. 39 in Perleberg sind bezogen 
worden.71 

In Potsdam ist die bekannte Baufirma Rohde, welche die Bebauung der sogenannten 
Stift'schen Wiesen in großem Umfange betrieben hat, in Zahlungsschwierigkeiten geraten, 
sodaß die Arbeiten eingestellt werden mußten.72 

Die Neubauten auf dem Prenzlau'er Bahnhof sind mit Ausnahme eines Tunnels vollen-
det und in Benutzung genommen.73 

Die Hochlegung der Eisenbahn Potsdam–Wildpark ist vollendet und die Strecke in 
Betrieb genommen.74 

 

61 Maubach vom 29.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 184v). 
62 Reibe: Reinickendorf, S. 66. 
63 Zur St. Georgen-Kirche siehe Dehio: Berlin, S. 654. 
64 LAB, A Rep. 049-05-08, Nr. 37 und 42 (Mädchenschule); siehe Berlin und seine Bauten, Tl. 5, 

Bd. C, S. 21, 395; Keil: Baudenkmale, S. 67. 
65 Maubach vom 29.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 184v). 
66 Die Humboldt-Realschule wurde 1911 fertiggestellt (Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 

397). 
67 Nach Maubach (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 184v); vollendet wurde auch das Reformgym-

nasium in Luckenwalde (Landrat von Cossel vom 28.9.1909, ebd., Bl. 148v). 
68 Ebd., Bl. 148; Näheres in BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1577; Dehio: Brandenburg, S. 774. 
69 Die Einweihung fand am 10. Oktober statt (Landrat von Müffling vom 23.9.1909, BLHA, Rep. 

2A I P, Nr. 738, Bl. 139v); Näheres in BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 381; Schmidt: Biesenthal, S. 
232; Dehio: Brandenburg, S. 86f. 

70 Landrat von Graevenitz vom 28.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 152r); dazu BLHA, 
Rep. 2A II A, Nr. 173; Dehio: Brandenburg, S. 18-22, hier S. 19. 

71 Landrat von Graevenitz vom 28.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 153v); Dehio: Bran-
denburg, S. 800. 

72 In dieser Angelegenheit vermittelten die städtischen Behörden, doch war die Bautätigkeit in 
Potsdam allgemein mäßig. Vollendet wurden der Neubau des Gerichtsgefängnisses und der 
Umbau des Amtsgerichts in der Lindenstraße (von Starck vom 4.10.1909, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 738, Bl. 188v-189r). 

73 Landrat von Maltzahn vom 22.9.1909 (ebd., Bl. 134v); kurz vor dem Abschluss stand auch der 
Umbau des Bahnhofes in Angermünde und die Untertunnelung in Pritzwalk (stellv. Landrat in 
Angermünde und Landrat von Winterfeld vom 1.10. und 30.9.1909, ebd., Bl. 137r, 150v). 



Zeitungsbericht für das 3. Quartal 1909 

 2645

Zahlreiche Chausseen sind fertiggestellt worden.75 
Die übrigen begonnenen Bauten werden weiter gefördert. 
Die Vollendung der genossenschaftlichen Arbeiten im Gebiet der Randow Melioration 

ist noch in diesem Herbst zu erwarten. Die Stimmung für die Ausführung von Folgeein-
richtungen ist ständig im Wachsen begriffen, da die in diesem Jahre ausgeführten Arbeiten 
gut ausgefallen sind.76 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Der Schiffsverkehr ist rege. Durch den andauernd niedrigen Wasserstand der Oder stellten 
sich Schwierigkeiten bei den Hohensaatener Schleusen ein. Dort sind die Hafenanlagen so 
stark versandet, daß oft Schiffe mit 1,20 m Tiefgang liegen blieben und durch Schlepp-
dampfer wieder flott gemacht werden mußten.77 

9. Militärverhältnisse. 

Größere Truppenübungen haben nicht stattgefunden. 
Gelegentlich der im August in Rheinsberg abgehaltenen Schießübung des Garde Schüt-

zen-Bataillons wurde von den Schützen auf der Naturbühne im Schloßpark eine Theater-
vorstellung veranstaltet, deren Ertrag im Betrage von 600 M der Stadt für wohltätige 
Zwecke überwiesen wurde.78 

10. Brände, Unglücksfälle, Verbrechen, dergl. 

Von größeren Bränden sind zu nennen: 
1) der Brand eines 100 m langen Stalls auf dem Rittergut Gollwitz.79 

 

74 Polizeipräsident von Starck vom 4.10.1909 (ebd., Bl. 189r); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A I V, 
Nr. 1915. 

75 Darunter die Chaussee Beeskow–Grunow, wodurch die Strecke von Berlin nach Guben durch-
gängig befahrbar war, sowie die Stecken Groß-Behnitz–Bagow und Hohennauen–Parey im 
Kreis Westhavelland, und von Baruth nach Sperenberg (Rothe, von Bredow und von Cossel 
vom 30., 25. und 28.9.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 140v, 146r, 148v); Straßenver-
zeichnis (1902-11), in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 836. 

76 Lediglich in Zerrenthin war dies nicht der Fall, Landrat von Maltzahn wies darauf hin, dass die 
Bedingungen wegen des trockenen Sommers ungewöhnlich ungünstig waren (Zeitungsbericht 
vom 22.9.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 134v); Akten in BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 
430 und 431; Übersichten der Meliorationsverbände und der von ihnen durchgeführten Meliora-
tionen, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1662 und 1663. 

77 Wörtlich nach stellv. Landrat in Angermünde vom 1.10.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 
137v); über Frachtmangel wurde im Kreis Westprignitz geklagt (von Graevenitz vom 28.9.1909, 
ebd., Bl. 152r); Jahresbericht über den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen und Ver-
kehrsstatistik, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3395, 3439 und 3440. 

78 Zeitungsbericht des stellv. Landrats Günther vom 1.10.1909, darin wird auch berichtet, dass 
Gransee am 23. und 24. August wegen eines Sondermanöver des Kaiser-Franz-Grenadier-
Regiments mit starker Einquartierung belegt wurde (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 155v-
156r). 

79 Am 22. September, die Entstehungsursache wurde nicht ermittelt, siehe Zeitungsbericht des 
stellv. Landrats vom 6.10.1909: "Im Stalle befanden sich ca. 100 Stück Rindvieh, wovon 80 
Stück aus dem brennenden Gebäude in Sicherheit gebracht werden konnten, während 20 Kühe 
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2) der Brand von 2 Ställen auf dem Rittergut Neuenhagen mit einem Schaden von 
20.000 Mark.80 

3) Der Brand des Fabrikgebäudes des deutschen Luxfer Prismen Syndikats mit einem 
Schaden von 33 000 M.81 

Im Laboratorium der Rapidin Aktien Gesellschaft in Birkenwerder fand ein schweres 
Explosionsunglück statt, bei dem der Direktor und 1 Kind ihr Leben einbüßten, und eine 
Buchhalterin schwer verletzt wurde.82 

In Bornim wurde die Witwe Rudolphi von dem Schriftsetzer Hackradt erschossen. Der 
Mörder ist vom Schwurgericht Potsdam zum Tode verurteilt worden.83 

Bei der Landung des Grafen Zeppelin84 in Tegel sind, obwohl eine nach hundert tau-
senden zählenden Menschenmenge zusammengeströmt war, Unglücksfälle nicht vorge-
kommen.85 

11. Streiks und Aussperrungen. 

Im verflossenen Vierteljahr streikten vom 19. Juli bis 21. Juli die Arbeiter des Maurer-
meisters Oskar Schulze in Nowawes. Ferner streikten in Tempelhof vom 3. August bezw. 
5. August bis 23. August die Bauschlosser und Kunstschmiede der Firmen Ed. Puls und 
Paul Heinrichs. Der in Cöpenick am 1. April unter den Bauklempnern in 3 Betrieben aus-
gebrochene Streik ist als beendet anzusehen, da die Arbeit nach und nach wieder aufge-

 

leider ihrem Schicksal überlassen bleiben mußten. Außer dem Vieh verbrannten noch große 
Mengen Heu und Stroh, sowie Maschinen und sonstige zum Stallbetriebe gehörige Geräte und 
Vorräte. Der bedeutende Schaden ist durch Versicherung in der Hauptsache gedeckt" (ebd., Bl. 
132v-133r). 

80 Maubach vom 29.9.1909 (ebd., Bl. 183r). 
81 Am 2. Juli (ebd.); der Firmensitz der "Deutsche Luxfer-Prismen Syndikat GmbH" befand sich 

seit 1907 in der Lehderstraße in Weißensee (Adressbuch der Elektricitäts-Branche und der damit 
verwandten Geschäftszweige von Europa, Bd. 1, Leipzig 1908, S. 173). 

82 Am 13. Juli (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 183r); die Rapidin-Werke AG erprobte seit 
Oktober 1908 in Birkenwerder ein patentiertes Verfahren zur Herstellung eines Ersatzes von 
Benzin und Terpentin, siehe Chemiker-Zeitung 33 (1909), S. 82. 

83 Stellv. Landrat Bödeker vom 30.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 183r, Bl. 145r); der 
Mordfall ereignete sich am 27. August in der Wohnung des Opfers, der 78jährigen Witwe 
Josefine Rudolphi. Der aus Potsdam stammende, offensichtlich geistesgestörte Täter Max 
Hackradt konnte fliehen und wurde am 1. September in Moosbach (Bayern) bei Gelegenheit 
eines Diebstahls festgenommen (Amtsvorsteher von Bornstedt und Bornim vom 28.8.1909 und 
Erster Staatsanwalt beim Landgericht vom 1.11.1909, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3335, unfol.). 

84 Ferdinand Graf von Zeppelin (1838-1917), württembergischer General der Kavallerie, Begrün-
der des Luftschiffbaus, die von ihm entwickelten Zeppeline kamen ab 1909 in der zivilen Luft-
fahrt und dann verstärkt im Ersten Weltkrieg zum Einsatz, siehe Michael Bélafi: Ferdinand Graf 
von Zeppelin, 3., verb. Aufl., Leipzig 1990. 

85 Das in Bitterfeld gestartete Luftschiff "Z III" landete am 29. August auf dem Tegeler Schieß-
platz, der Flug ging über Wittenberg, Treuenbrietzen, Potsdam, Großbeeren und Berlin, siehe 
Maubach vom 29.9.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 185r); ausführliche Bericht-
erstattung über das wohl spektakulärste Ereignis des Jahres 1909 in Berliner Tageblatt, Nr. 437 
(29.8.1909), S. 1f. ("Zeppelinstag") und Nr. 438 (30.8.1909), S. 1-3 ("Ankunft und Abfahrt 
Zeppelins"). 
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nommen wurde. Vom 10. August bis 20. August wurden die Arbeiter der Kunst- und Bau-
schlosserei von Heinrich Klemme in Friedenau ausgesperrt.86 

12. Öffentliche Stimmung. 

Noch immer hat sich die Erregung über die neuen Reichssteuern nicht ganz gelegt. Es fan-
den mehrfach sozialdemokratische Versammlungen statt, in denen die neuen Finanzgesetze 
Anlaß zu Angriffen gegen die bürgerlichen Parteien boten. Die Versammlungen sind ruhig 
verlaufen.87 Die Erregung bürgerlicher Kreise scheint allmählich der nüchternen Erwägung 
zu weichen, daß die nächste Aufgabe der Zukunft darin liegt, die staatserhaltenden Parteien 
auf den Weg der Verständigung und der gemeinschaftlichen Abwehr des Umsturzes 
zurückzuführen. Der Neue Wahlverein in Potsdam hat diesen Weg augenscheinlich mit 
Erfolg betreten.88 
 

86 Wörtlich in Zeitungsbericht des Landrats von Achenbach vom 20.10.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 738, Bl. 187); Streikberichte in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1432. 

87 Darüber wird in nahezu sämtlichen Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen 
ausführlicher berichtet; siehe z.B. Polizeipräsident von Starck über eine am 1. September veran-
staltete Versammlung der Sozialdemokraten in Potsdam, an der ca. 800 Personen teilnahmen 
und in der Karl Liebknecht als Redner auftrat, dieser sprach "[...] ausser über die Entstehung, 
Tätigkeit und das Ende des sogenannten Blocks, die 'Dayli-Telegraph-' [sic] Veröffentlichungen, 
die Misstände des persönlichen Regiments auch über die Finanzreform [...]. Er geisselte das 
Verhalten der Konservativen und des Zentrums in Sachen der Nachlaßsteuer, bezeichnete die 
ganze Finanzreform als 'Wasser auf die Mühle der Sozialdemokratie' und forderte dazu auf, 
schon jetzt für die kommenden Wahlen zu agitieren" (Zeitungsbericht vom 4.10.1909, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 190r); siehe auch von Arnim (Templin) vom 4.10.1909: "Am Sonntag, 
den 12. September, wurde in Templin seitens des Zigarrenmachers Müller, als Mitglied des 
sozialdemokratischen Wahlvereins, eine von etwa 300 Personen besuchte öffentliche Versamm-
lung unter freiem Himmel abgehalten, in welcher der Verbandssekretär Fendel aus Berlin über 
die Reichs-Finanz-Reform und über die neuen Steuern sprach, und der Genosse Klemm den 
Ausführungen des Fendel zustimmte" (ebd., Bl. 130v), sowie von Maltzahn vom 22.9.1909: 
"Die Erregung über den Ausfall der Reichsfinanzreform und über die Haltung der konservativen 
Partei war auch im hiesigen Kreise eine ziemlich grosse und hat sich auch jetzt noch nicht ganz 
gelegt. Während die ländlichen Grundbesitzer, wenigstens in der Mehrzahl, auf Seiten der kon-
servativen Partei stehen, können die bisherigen Anhänger der Konservativen in den Städten die 
Haltung ihrer Parteileitung in der Erbschaftssteuerfrage zumeist nicht verstehen, und es ist wohl 
zweifellos, dass, wenn jetzt eine Neuwahl zum Reichstag erforderlich werden würde, die Kon-
servativen, insbesondere in den Städten, viele Stimmen verlieren würden. Gleichzeitig hat eine 
ziemlich starke Agitation von linksliberaler Seite eingesetzt. Es ist von dem liberalen 
(freisinnige Vereinigung) früheren Reichstagskandidaten Malermeister Steinweg hierselbst eine 
neue politische Zeitung 'Das Echo der Uckermark' gegründet worden, die wöchentlich erscheint, 
aber insofern ungeschickt redigiert ist, als sie fast ausnahmslos masslose Uebertreibungen, 
Hetzereien und Schimpfereien gegen die 'Junker', den 'Schnapsblock' u.s.w. bringt" (ebd., Bl. 
134v-135r); zur Reichsfinanzreform von 1909 siehe Witt: Finanzpolitik, S. 199-316. 

88 Im Konzept folgt gestrichen: "In den Städten macht sich vielfach eine Unzufriedenheit mit der 
Haltung der konservativen Reichstagsfraktion geltend, während die ländlichen Grundbesitzer 
auf dem Boden der Fraktion stehen" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 168v-169r); siehe dazu 
Polizeipräsident von Starck: "Am 20. September fand in Potsdam eine Versammlung des Neuen 
Wahlvereins statt, welche ebenfalls die Verhältnisse des Blocks und die Reichsfinanzreform 
zum Gegenstande hatte. Es wurde schliesslich eine Resolution angenommen, wonach der Neue 
Wahlverein und seine mitversammelten nationalgesinnten Freunde sich mit der Tätigkeit und 
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Stellungnahme der konservativen Partei in der Reichsfinanzreform nicht einverstanden erklären 
und an dem Blockgedanken festhalten. Es soll aber nicht eine neue konservative Partei gegrün-
det oder zu einer anderen übergegangen, sondern dafür eingetreten werden, daß alle in erster 
Linie ausgesprochen nationalgesinnten und konservativ gerichteten Wähler im Neuen Wahl-
verein vereinigt bleiben"; die Meldung war zunächst wörtlich für den vorliegenden Zeitungs-
bericht vorgesehen (ebd., Bl. 190r, mit Markierung durch von der Schulenburg). 
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169                   Potsdam, 24. Januar 1910 

Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1909 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 80-88, S. 1-17, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Oktober bis Dezember 1909". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 302-333, S. 
1-32, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 1.2.1910. Journalnummer P. 3622. BLHA 
Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 215-222, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitsverhältnisse – Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergebnisse, Saatenstand –
Forstverwaltung: Stand der Forstkulturen, Forstgrundstücke – Bergbau: Braunkohlen-
bergbau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe, Industrie: Baugewerbe, einzelne Industrie-
zweige und Betriebe, polygraphische Gewerbe, Industriebahn – Bautätigkeit – Schifffahrts-
verkehr – Militärverhältnisse – Brände, Unglücksfälle und dergleichen – Streiks und Aus-
sperrungen – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig.1 
Von übertragbaren Krankheiten kam Scharlach in den Kreisen Teltow, Niederbarnim, 

Ostprignitz, Prenzlau, Zauch-Belzig und in Spandau in geringer Häufung vor. Der Verlauf 
war durch Komplikationen nicht erschwert.2 

Diphtherie wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen 
von geringem Umfange traten in den Kreisen Teltow, Niederbarnim, Prenzlau, Zauch-
Belzig, und in Spandau auf. Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums war der 
Verlauf leicht. Schulschließungen fanden nur selten statt.3 – Von Unterleibstyphus traten 
mehrere gehäufte Fälle in den Kreisen Angermünde, Beeskow-Storkow, Ostprignitz und 
Prenzlau auf. Zur Beseitigung der Ausbreitungsgefahr fand die vorgeschriebene Absonde-
rung und Desinfektion, sowie Krankenhausbehandlung statt.4 
 

1 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Medizinalrat Meyen vom 27.12.1909 (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 738, Bl. 193); siehe auch Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für 
das vierte Quartal, ebd., Bl. 223-269. 

2 Im Kreis Niederbarnim wurden insgesamt 235 Krankheitsfälle gemeldet, von denen 10 tödlich 
verliefen. Besonders stark betroffen waren die Berliner Vororte Pankow und Weißensee mit 84 
Erkrankungen (Landrat von Roedern vom 30.12.1909, ebd., Bl. 257r); siehe auch Landrat von 
Achenbach (Teltow) vom 10.1.1910 (ebd., Bl. 223r); in Lohm (Ostprignitz) starben im Novem-
ber 4 Kinder an Scharlach, die Schule blieb 6 Wochen geschlossen (Landrat von Winterfeld vom 
31.12.1909, ebd., Bl. 255r). 

3 Angesichts der hohen Krankheitszahlen in den Berliner Vororten sind diese Feststellungen ver-
harmlosend. Allein im Kreis Niederbarnim wurden 288 Krankheitsfälle gemeldet, von denen 27 
tödlich endeten; am schwersten betroffen waren wieder Pankow und Weißensee mit insgesamt 
82 Erkrankungen (von Roedern vom 30.12.1909, ebd., Bl. 256v-257r); von Achenbach vom 
10.1.1910 (ebd., Bl. 223r); Polizeiverwaltung Spandau vom 3.1.1910 (ebd., Bl. 266r); in Pots-
dam wurden 37 Erkrankungen bei 3 Todesfällen gemeldet (Polizeipräsident in Potsdam vom 
4.1.1910, ebd., Bl. 267r); in Caputh wurde die Schule für fast zwei Wochen geschlossen und 
weitere Schutzmaßregeln angeordnet (Landrat von Tschirschky vom 3.1.1910, ebd., Bl. 234v). 

4 In Prenzlau wurden neben 31 Diphtherie- und 24 Scharlachfällen 9 Typhuserkrankungen gemel-
det, die zumeist gutartig verliefen (stellv. Landrat vom 27.12.1909, ebd., Bl. 252v); 5 Typhus-
fälle traten im Kreis Ostprignitz auf (Landrat von Winterfeld vom 31.12.1909, ebd., Bl. 255r); 
eine Typhusepidemie wurde in Storkow gemeldet (Landrat Rothe vom 31.12.1909, ebd., Bl. 
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Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.5 
Von übertragbarer Genickstarre kam 1 Fall mit tötlichem Ausgang vor. 
Fälle von gemeingefährlichen Krankheiten wurden nicht beobachtet.6 

2. Viehseuchen.7 

Der Stand der Viehseuchen ist im Berichtsvierteljahr im allgemeinen ein günstiger gewe-
sen. Die Maul- und Klauenseuche, der Rauschbrand, die Tollwut, die Lungenseuche, die 
Schafpocken, die Rinderpest und die Geflügelpest sind nicht zur Beobachtung gekommen. 
Auch bei den übrigen Seuchen war ein Zurückgehen in der Verbreitung bemerkbar, ganz 
besonders bei der Schweinepest.8  

Nur die Geflügelcholera, die durch Gänsetransporte russischen Ursprungs wiederholt 
in den Regierungsbezirk Potsdam eingeschleppt worden ist, erlangte hierdurch eine erheb-
liche Verbreitung.9 

3. Landeskultur. 

Die Witterung war für die Aberntung der Felder nicht durchweg günstig, so daß zum Bei-
spiel im Norden des Kreises Ostprignitz im Oktober noch Weizen und Hafer nicht ein-
gebracht war und vielfach ganz verdorben ist. Im allgemeinen ist aber trotzdem die Kör-
nerernte eine gute, während die Futterernte durchweg gering ist und das wenig Gewonnene 
auch noch durch den dauernden Regen gelitten hat.10 Die Kartoffelernte ist wenig zufrie-

 

238r), sowie zahlreiche Fälle (16) wieder im Kreis Niederbarnim (von Roedern vom 30.12.1909, 
ebd., Bl. 256v). 

5 14 Erkrankungen mit 2 Todesfällen kamen im Kreis Niederbarnim zur Anzeige; je ein Krank-
heitsfall in Marquardt, Golm und Potsdam sowie zwei im Kreis Ruppin (Landräte von Roedern, 
von Hahnke und Bernus vom 30. und 31.12.1909, sowie Polizeipräsident in Potsdam vom 
4.1.1910 (ebd., Bl. 239v, 247r, 257r, 267r). 

6 Nicht gemeldet sind zahlreiche Erkrankungen an Tuberkulose (79) und weitere Infektionser-
krankungen im Kreis Niederbarnim (von Roedern vom 30.12.1909, ebd., Bl. 257v); statistische 
Angaben zur Sterblichkeit infolge von Krankheiten, in Preußische Statistik 224/1910, S. 106-
214. 

7 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Departementstierarzt Klebba vom 3.1.1910 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 194). 

8 In den Kreisen Teltow und Niederbarnim wurden noch insgesamt 37 Fälle an Schweinepest 
gemeldet (von Achenbach und von Roedern vom 10.1.1910 und 30.12.1909, ebd., Bl. 223r, 
256r); siehe auch Jahresbericht des Kreistierarztes in Angermünde vom 24.1.1910 (BLHA, Rep. 
6B Angermünde, Nr. 405/1, unfol.) 

9 11 Seuchenfälle wurden im Kreis Teltow angezeigt (von Achenbach vom 10.1.1910, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 223r), betroffen waren auch Falkenhagen und Satzkorn im Kreis Ost-
havelland (von Hahnke vom 31.12.1909, ebd., Bl. 239v); zur Einfuhr von Geflügel siehe BLHA, 
Rep. 2A I Vet, Nr. 458. 

10 Wörtlich nach Landrat von Winterfeld vom 31.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 254r); 
infolgedessen stiegen die Preise für Heu und Stroh, dazu Landrat von Cossel (Jüterbog) vom 
3.1.1910 (ebd., Bl. 227r); nach amtlichen Angaben lag der Hektarertrag an sämtlichen Getrei-
desorten im Kreis Ostprignitz teilweise weit über dem Bezirksdurchschnitt (Preußische Statistik 
221/1909, S. 8f.). 
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denstellend und muß als unter Mittel bezeichnet werden.11 Auch die Futterrübenernte ist 
mittelmäßig ausgefallen, dagegen hatte sich die Zuckerrübe während des schönen Herbst-
wetters noch gut erholt, sodaß diese Ernte als verhältnismäßig gut zu bezeichnen ist.12 

Infolge der günstigen Witterungsverhältnisse im Herbste konnten die Feldarbeiten ohne 
Verzögerung vorgenommen werden.13 

Die Wintersaaten stehen Dank der abnorm milden Witterung günstig. Ein längeres An-
halten der augenblicklich warmen Witterung läßt dagegen bei vielen Kulturgewächsen ein 
vorzeitiges Regen der Vegetation befürchten, so daß durch einen strengen Spätwinter 
Frostschäden nicht ausgeschlossen sein werden.14 

Der Knospenansatz bei den Äpfeln ist gut.15 
Der außerordentlich starke Schneefall im November und die kurz nachher einsetzende 

Sturmperiode hat besonders in den Obstgärten nicht geringen Schaden angerichtet.16 

 

 
 

11 Ebenfalls nach von Winterfeld (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 254r); einen guten Ertrag 
lieferte dagegen die Kartoffelernte im Kreis Prenzlau (stellv. Landrat vom 27.12.1909, ebd., Bl. 
252r). 

12 Angaben zur Futterrübenernte wörtlich nach von Hahnke (Osthavelland) vom 31.12.1909, dort 
noch mit Hinweisen zur Produktion der beiden Zuckerfabriken in Nauen und Ketzin (ebd., Bl. 
239); die durchschnittliche Zuckerrübenernte betrug – berechnet nach der verarbeiteten Menge 
in den Zuckerfabriken in Prenzlau und Strasburg – bis zu 140 Zentner pro Morgen. Der Ernteer-
trag war wegen der vorteilhaften Witterung im Sommers vergleichsweise hoch, doch hielt zeit-
weise auftretendes kühles Wetter die Entwicklung der Wurzeln zurück, siehe den Bericht des 
Prenzlauer Gewerbeinspektors Kawka vom 16.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 93-
95); im Kreis Beeskow-Storkow ergab die Kartoffelernte und die Ernte der anderen Hackfrüchte 
einen "reichlichen Ertrag" (Rothe vom 31.12.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 237r); 
Angaben sämtlicher Ernteerträge in Dok.-Nr. 168. 

13 Landrat von Cossel (Jüterbog) vom 3.1.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 227r). 
14 Wörtlich nach von Achenbach vom 10.1.1910 (ebd., Bl. 224r); zu den Witterungsverhältnissen 

siehe Landrat von Buch (Angermünde) vom 25.12.1909: "Die Witterung war äußerst warm und 
günstig und stehen daher die Wintersaaten in diesem Jahre so gut wie seit Jahren dies nicht der 
Fall gewesen ist. [...] Es ist mit großer Sicherheit anzunehmen, daß die Saaten, die bis auf ganz 
späte sich gut bestellt haben, den Winter überdauern werden. Das jetzt eingetretene Tauwetter 
findet zwar die Saaten offen und ohne schützende Schneedecke, jedoch ist ein Schaden nicht zu 
befürchten" (ebd., Bl. 249); die Schätzungen des Saatenstands durch die landwirtschaftlichen 
Gutachter um die Mitte November fielen günstig aus (Preußische Statistik 221/1909, S. XVIII). 

15 Wörtlich nach Polizeipräsident in Potsdam vom 4.1.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 
266v). 

16 So besonders im Kreis Zauch-Belzig, siehe Landrat von Tschirschky vom 3.1.1910: "Durch das 
Sturm-Unwetter am 13. November v. Js. sind auch im hiesigen Kreise vielfach schwere Schäden 
verursacht worden. So wurden verschiedene Zäune umgerissen und in den Gärten Obstbäume 
entwurzelt, sowie Dächer zerstört. Besonders auch an den Baumbeständen in Wald, Feld und 
Garten sind theilweise große Verwüstungen und Schäden vorgekommen" (ebd., Bl. 235r); zu 
den beträchtlichen Schäden durch die Schneestürme vom 16. bis 18. November siehe auch von 
Müffling (Oberbarnim), Rothe (Beeskow), von Hahnke (Osthavelland) und von Roedern (Nie-
derbarnim) vom 30. und 31.12.1909 (ebd., Bl. 226r, 238v, 241v-242r, 258r). 
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4. Forstverwaltung.17 

Der lange und sonnige Herbst war dem Ausreifen der Holztriebe, wie der Eicheln und 
Buchelmast günstig.18 Wo die Nonne nicht geschadet hatte, wie in Menz, war in Bucheln 
eine Vollmast, in Eicheln eine Mittelernte zu verzeichnen. Auch der Zapfenansatz der Kie-
fer scheint etwas besser, wie erwartet war. Namentlich in den Lehrrevieren wird Buchenun-
terbau unter den durch Nonnenfraß und Schwammhieb gelichteten Kiefern in größerem 
Umfange eingeleitet, wobei Pflügen in drei Meter Abstand resp. Plätzehacken und Aussaat 
von bis 0,6 hl Bucheln je ha die Kosten sehr niedrig – 15 M – je ha stellt. In Chorin allein 
sollen so gegen 300 ha unterbaut werden. Auch in anderen Revieren wäre diese Rückkehr 
zu der früher in der Mark vielmehr verbreiteten Buche, namentlich für den Boden sehr 
erwünscht. Aber bei dem Mangel an Kulturfonds und dem immer noch hohen Preis der 
Bucheln, reichte es nur zur Anlage von Buchelnsaatkämpen, aus denen dann durch Klein-
pflanzung mit einjährigen und setzen von 2 bis 3jährigen Ballenbüscheln, die Einbringung 
der Bucheln auf besonders geeigneten Stellen in den nächsten Jahren tunlichst billig und 
sicher beabsichtigt wird. Die Erdarbeiten für die Kulturen sind bei dem erst späten Frost-
eintritt weit gefördert.19 Die ersten Holzverkäufe betrafen das zu erwartende Grubenholz. 
Die Angebote waren, wohl unter dem Druck der Anfälle aus dem Nonnenfraß in Preußen, 
niedrige und wurden nur bis zu 15 cm Zopfstärke zunächst in einer Höhe von 5–8,5 M je 
Festmeter etwa angenommen. Für die stärkeren Maße mit 15–20 und 20–25 cm Zopf wur-
den später bessere Preise erzielt die annähernd die vorjährige Verwertung erreichten. Ver-
käufe von eigentlichem Bauholz fanden erst im geringem Umfange statt und führten zu 
guten Resultaten, sodaß die Aussicht für gute Ware nicht ungünstig erscheint.20 

Die Nonnenkalamität scheint hier beendet; in einzelnen Revieren zeigten sich die Be-
gleiterscheinungen des Absterbens des Wipfels pp. Auch mit der Kiefernraupe geht es zu 
Ende. Trotz des langen Herbstes ist ein Fraß nicht bemerkbar. Nur aus Lehnin wird die 
Notwendigkeit zu leimen noch als fraglich hingestellt.21 Die Arbeiter wurden bei der Schif-
fahrt und dem Bauhandwerk pp. lange festgehalten, nehmen aber jetzt, wie alljährlich, die 
lohnende Arbeit in den Schlägen in genügender Anzahl auf, wenn auch stellenweis die 
Löhne erhöht werden mußten.22 Die Streitigkeiten über die Zahlung der Steuern ausge-
meindeter Waldteile in Grünau–Dahme haben trotz des Entgegenkommens des Fiskus zu 

 

17 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach dem Bericht des Oberforstmeisters vom 2.12.1909 
(ebd., Bl. 195f.). 

18 Im Kreis Teltow dagegen führte starker Schneefall im November und die daraufhin einsetzende 
Sturmperiode besonders in den Nadelholzbeständen zu außergewöhnlich schweren Schäden; zu-
dem wirkten sich die Niederschläge im Herbst nach den langen Dürreperioden der vergangenen 
zwei Jahre kaum merklich auf die Vegetation aus (von Achenbach vom 10.1.1910, ebd., Bl. 
224).  

19 Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3451; zur Beschaf-
fung von Kiefernzapfen, Eicheln und Bucheln, ebd., Nr. 3474 und 3498; Insektenvertilgungs-
maßnahmen, ebd., Nr. 3591; allgemeiner Schriftverkehr über Fonds zur Förderung der Land- 
und Forstwirtschaft (1908-14), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1785. 

20 Nachweise von Holzpreisen, BLHA, Rep. 2A III F, u.a. Nr. 3240, 3284 und 3346; Holz-
einschläge, ebd., Nr. 2999 und 3182. 

21 Insektenvertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3591. 
22 Beschäftigung und Löhne der Waldarbeiter, ebd., Nr. 2881 und 3164. 
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einer befriedigenden Lösung noch nicht geführt.23 Der Ausbau von befestigten Straßen 
schreitet gut weiter und wird noch mehr gefördert werden, wenn, wie beabsichtigt ist, die 
nötigen Gelder im Herbst überwiesen und dann der Winter zur Anfuhr des Materials be-
nutzt werden kann. Die rapide Entwickelung der Luftschiffahrt eröffnet die Aussicht, in 
Grünau–Dahme sonst schwer verkäufliche Baugelände, durch Verpachtung oder Verkauf 
in größerem Umfange (300 ha) zu verwerten. Diese neue Technik würde dann noch andere 
Geländeverwertung im Gefolge haben.24 

5. Bergbau.25 

1. Braunkohlenbergbau. 
Die Förderung der Braunkohlengruben hat sich sowohl gegen das vorhergegangene Vier-
teljahr als auch gegen das gleiche Vierteljahr des Vorjahres etwas vermindert. Die Ge-
samtförderung der beiden Gruben "Blitz" bei Wriezen und "Gnadenreich" bei Fürstenwalde 
an der Spree wird sich auf etwa 180.000 hl gegen 198.049 hl im Vorvierteljahr und 
222.843 hl im gleichen Zeitraum des Vorjahres belaufen. 

Der Rückgang der Förderung ist darauf zurückzuführen, daß der Betrieb der Grube 
"Blitz" durch einen Wasserdurchbruch und teilweise Verschlammung der Förderstrecken 
gestört worden ist und auf Grube "Gnadenreich" ein Arbeiterausstand ausbrach, der jedoch 
nach Bewilligung einer kleinen Lohnerhöhung nach wenigen Tagen beendet werden 
konnte. 

Die Geschäftslage auf den genannten Gruben ist nicht günstig gewesen, doch hat eine 
Veränderung der Verkaufspreise nicht stattgefunden. 

Tödliche Unfälle sind nicht vorgekommen. 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Ertrag des Werkes im 4. Kalendervierteljahr ist als günstig zu bezeichnen. Wenn auch 
infolge der vorgerückten Jahreszeit die Bautätigkeit etwas nachgelassen hat, so wog doch 
der Absatz an Brennsteinen, Koten und gebrannten Kalk an die in voller Tätigkeit befind-
lichen Zuckerfabriken den geringen Ausfall bei Vertriebe der Baumaterialien völlig auf. 
Auch die Abnahme des tonhaltigen Kalksteines durch die Zementfabriken gestaltete sich 
infolge günstigerer Konjunktur auf dem Zementmarkte bedeutend besser, als im Vor-
vierteljahr.26 

Von der Erhebung der Winterpreise für gewöhnliche Bausteine und Zwittersteine wur-
de, wie bereits im Vorjahre, Abstand genommen. Die übrigen Verkaufspreise blieben un-
verändert. 

Der Gesundheitszustand der Belegschaft war befriedigend. 

 

23 Zur Auseinandersetzung des Forstfiskus mit den Gemeinden an der Oberspree siehe BLHA, 
Rep. 6B Teltow II, Nr. 49. 

24 Die Oberförsterei Grünau-Dahme verpachtete 1909 und 1910 größere Forstareale zwischen 
Adlershof und Johannisthal für die Anlage des Flugplatzes (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 8598 und 
8599); dazu bereits Dok.-Nr. 168; zu den weiteren Forstbauten (Wohngebäude etc.) siehe Baurat 
Weiss vom 10.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 210); Veräußerung von Forstgrund-
stücken, in BLHA, Rep. 2A III F, hier Nr. 3036 und 3048. 

25 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Bericht des Oberbergamts Halle vom 31.12.1909 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 197). 

26 Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 1909 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 36-44). 
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Tödliche Unfälle haben sich nicht ereignet.27 

6. Handel, Gewerbe und Industrie. 

Die Hoffnung auf eine weitere Besserung der schon im dritten Viertel dieses Jahres nicht 
ungünstigen Konjunkturverhältnisse ist im allgemeinen in Erfüllung gegangen, und in 
Unternehmerkreisen besteht die Zuversicht, daß die Aufwärtsbewegung im Wirtschaftsle-
ben auch fernerhin anhält.28 

Die Bautätigkeit setzte im Herbste des Jahres erheblich flotter ein und es herrscht noch 
jetzt trotz hemmender Wintereinflüsse eine verhältnismäßig rege Tätigkeit.29 

Demzufolge sind auch die Hilfsgewerbe, wie Ziegeleien, Kalksandsteinfabriken, Bau-
schlosserei und -tischlereien Ofenkachelfabriken und Cementfabriken zufriedenstellend 
teilweise gut beschäftigt, soweit ihnen nicht durch unwirtschaftliche Lage und unzweck-
mäßige Produktionseinrichtungen die Ausnutzung der Konjunktur erschwert wird. Um die 
günstige Geschäftslage auszunutzen, hat der Märkische Ziegeleibesitzerverband den Be-
schluß gefaßt, Wassersteine nicht unter 23 Mark und Bahnsteine nicht unter 25 Mark zu 
verkaufen.30 
 

27 Im Jahr 1909 ereigneten sich in Rüdersdorf zwei tödliche Unfälle im Fuhrwerksbetrieb, die in 
keinem der vier Zeitungsberichte erwähnt sind, dazu Jahresbericht des Bergrats Schulte in 
Frankfurt/O. vom 23.1.1910 betr. die Kalksteinbrüche in Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
46, Bl. 151f.). 

28 Im Folgenden Bericht des Regierungs- und Gewerberat Mangelsdorff vom 3.1.1910, der für 
diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 
198-201); der Bericht bezieht sich teilweise ebenfalls wörtlich auf die Vierteljahresberichte der 
Gewerberäte und Gewerbeinspektoren Jungfer (Teltow-Ost), Arens (Niederbarnim-Südost), 
Helwig (Spandau), Becker (Potsdam), Serda (Teltow-West), Moeller (Perleberg), Laurisch 
(Niederbarnim-Nordwest), Kawka (Prenzlau), Fischer (Beeskow-Oberbarnim) und Rübens 
(Luckenwalde) vom 16. bis 24.12.1909; die Berichte für Niederbarnim-Südost und Teltow-Ost 
wurden von den Gewerbeassessoren Cordes und Heuer verfasst (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, 
Bl. 92-115); die Einleitung dieser Rubrik wörtlich nach Jungfer vom 24.12.1909 (ebd., Bl. 
110r); zum konjunkturellen Aufschwung im Gewerbebezirk Potsdam siehe Becker vom 
16.12.1909: "Die bereits im letzten Berichte gemeldeten Anzeichen einer Belebung der 
wirtschaftlichen Tätigkeit haben sich in den letzten Monaten vielfach verstärkt und in einigen 
Gewerbe zu reger Beschäftigung geführt. Soweit hier bekannt wird in allen Gewerben zur Zeit 
wieder mit voller Arbeitskraft gearbeitet [...]" (ebd., Bl. 96); nach Angabe Beckers hat sich die 
Anzahl genehmigungspflichtiger Gewerbeanlagen in seinem Aufsichtsbezirk im Vergleich zum 
Vorjahr nahezu verdoppelt. Eine erhebliche Zunahme der Erwerbstätigen vor allem in den 
kleineren und mittleren Betrieben der Nahrungs- und Genussmittelindustrie und im 
Textilgewerbe stellte Laurisch für den Bezirk Niederbarnim-Nordwest fest (Bericht vom 
22.12.1909, ebd., Bl. 102); siehe im Folgenden auch die Jahresberichte der Gewerbeinspektoren 
für das Jahr 1909 (ebd., Nr. 38). 

29 Wörtlich nach Arens vom 23.12.1909 (ebd., Nr. 64, Bl. 105); siehe auch Becker vom 
16.12.1909 (ebd., Bl. 96). 

30 Wörtlich nach Arens (ebd., Bl. 105v). Im Kreis Osthavelland lagen die Ziegelsteinpreise wie im 
Sommer bei 20 bis 21,50 Mark (Zeitungsbericht des Landrats von Hahnke vom 31.12.1909, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 240v-241r). Die Geschäftsaussichten der Kachelofenfabriken 
in Velten beurteilte Gewerbeinspektor Helwig skeptisch. Zwar war die Auftragslage im Sommer 
durchaus gut, doch ließ sie gegen Ende des Jahres erheblich nach. Zudem klagten die 
Fabrikanten über mangelhaften Zahlungseingang. Mit Aufträgen gut ausgelastet waren die 
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In einer eigentümlichen Lage befindet sich die Cementindustrie. Die Syndikate haben 
während des Darniederliegens der Bautätigkeit in den letzten Jahren die Preise künstlich 
hochgehalten und sich dadurch die Konkurrenz neuer Werke sozusagen herangezüchtet. 
Die Konvention hat sich nicht mehr halten können und Ende Oktober aufgelöst.31 

Wenn einzelne Werke infolge großer Abschlüsse, z. B. mit der Bauleitung der Hoch- 
und Untergrundbahnen Berlin's auch verhältnismäßig gut beschäftigt sind, so wird doch 
allgemein Klage geführt über die niedrigen Preise, die 4 Mark pro Tonne betragen und auf 
3 M 50 Pf unterboten werden.32 

Die Industrie der Maschinen und Apparate ist fast durchweg gut beschäftigt. Die Sie-
menswerke am Nonnendamm erweitern infolgedessen die Fabrikanlagen erheblich. Na-
mentlich im Großmaschinenbau, Automobilbau ferner im Kabelwerk sind die Aufträge so 
reichlich gewesen, daß Über- und Doppelschichten zeitweise eingelegt werden mußten.33 

Im Kabelwerk Oberspree ist die Arbeiterzahl in den letzten 4 Monaten um 850 Mann 
vermehrt. Im allgemeinen wird die augenblickliche Lage günstig beurteilt, wenn man auch 
einen flotteren Geschäftsgang in Bleikabeln und im Export erhofft.34 

Gut beschäftigt sind ferner die Fabriken für hauswirtschaftliche Gegenstände, Metall-
waren, Sprechmaschinen usw., wobei allerdings nicht zu verkennen ist, daß die Nähe des 
Weihnachtsfestes vorübergehend belebend auf den Markt eingewirkt hat.35 

Weniger günstig liegen die Verhältnisse in der Eisenkonstruktionsbranche. Während 
von den drei Tempelhofer Werken dieses Industriezweiges – Steffens & Nölle, Drucken-

 

Ruppiner Hartsteinwerke und die Ketziner Ziegeleien bei verbesserten Preisen, ebenso die 
Tischlereien, Schlossereien und das Zimmergewerbe (Bericht vom 18.12.1909, BLHA, Rep. 2A 
I HG, Nr. 64, Bl. 100f.); über eine gute Auftragslage bei vorteilhaften Preisen verfügte die 
Bausteinindustrie im Bezirk Teltow-West (Serda vom 23.12.1909, ebd., Bl. 112v); zur günstigen 
Geschäftslage der Kalksandsteinfabriken in Niederlehme und Gosen siehe Zeitungsbericht des 
Landrats Rothe vom 31.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 238r). 

31 Wörtlich nach Arens (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 105v-106r). 
32 Ebd., Bl. 106r. 
33 Wörtlich nach Helwig vom 18.12.1909 (ebd., Bl. 100v). Die Produktionsstätte am Nonnendamm 

erwies sich wegen der stetig steigenden Nachfrage nach Leitungen und Kabeln für die Energie-
technik schon wenige Jahre nach Gründung des Werks als zu klein. Im Dezember 1910 wurde 
das am Hohenzollernkanal gelegene Gut Gartenfeld (Saatwinkel) erworben, um dort ein neues 
Kabelwerk zu errichten (Feldenkirchen: Siemens, S. 104f.); zu den Beschäftigungsverhältnissen 
in den Firmen der Maschinen- und Metallbranche in Brandenburg siehe Zeitungsbericht der 
Polizeiverwaltung vom 3.1.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 260-263); zur Regelung der 
Arbeitszeiten in der Maschinenindustrie, in Borgmann: Betriebsführung, S. 92-96. 

34 Wörtlich nach Arens vom 23.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 107v). 
35 Wörtlich mit Korrekturen nach Jungfer vom 24.12.1909, dort ergänzend: "Demgemäß sind im 

letzten Vierteljahr gerade solche Fabriken, die sich mit der Herstellung geeigneter Geschenkar-
tikel befassen – z.B. die Metallwarenfabrik von Jürst & Co. zu Adlershof und die Fabrik haus-
wirtschaftlicher Maschinen, Sprechmaschinen u.s.w. von Puppel zu Treptow stark beschäftigt 
gewesen und haben wesentliche Zunahme der Arbeiterzahlen erfahren" (ebd., Bl. 110); siehe 
Arens vom 23.12.1909 zu der Firma International Talking Machine Co. in Weißensee, die trotz 
hoher Preise von 5 Mark pro Qualitätsschallplatte gegenüber der weit billigeren Konkurrenz, die 
Tonträger bereits für 80 Pfennige anbot, gut beschäftigt war (ebd., Bl. 106v); auch die Nähma-
schinenfabrik Singer in Wittenberge profitierte vom Weihnachtsgeschäft (Moeller vom 
24.12.1909, ebd., Bl. 109r). 
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müller, Delschau – nur das erstgenannte mit Arbeit überhäuft ist, mangelt es den beiden 
anderen an Aufträgen.36 

Was die Firma Steffens & Nölle betrifft, so ist deren starke Beschäftigung in der 
Hauptsache darauf zurückzuführen, daß es ihr gelungen ist, den Auftrag für die Havelbrü-
cke an der Heerstraße nach Döberitz zu bekommen, welcher das Werk derart in Anspruch 
nimmt, daß zur Zeit fortgesetzt mit Überstunden gearbeitet wird.37 

Die Lage der optischen Industrie in Rathenow ist zufriedenstellend.38 
Die optische Anstalt von Goerz ist dauernd gut beschäftigt sowohl in "Zivilartikeln" als 

auch in optischen Instrumenten für Heeres- und Marine-Zwecke. Es liegen große Aufträge 
auf Panoramafernrohre vor, so ein russischer Auftrag im Betrage von 2 1⁄2 [Mio.] Mark.39 
– 

Die Lokomotivfabrik von Orenstein & Koppel hat zwar augenblicklich leidlich zu tun, 
sie befürchtet aber wieder ein Abflauen des Geschäfts im Anfang des kommenden Jahres, 
da ihr die Konkurrenz mit Unterbietungen viel zu schaffen macht. So hat z. B. die Ost-
Afrikanische Eisenbahn-Gesellschaft neuerdings die Lieferung von 6 Lokomotiven ausge-
schrieben, für die Orenstein & Koppel bisher ca. 28.000 M erhalten haben. Borsig hat sich 
bereit erklärt, sie für ca. 21.000 M zu liefern.40 

Auch die Lokomotivfabrik der Maschinenbauanstalt vormals L. Schwartzkopff zu 
Wildau ist gegenwärtig weniger beschäftigt, so daß aus diesem Grunde vor kurzem dort 
Arbeiterentlassungen bezw. Beurlaubungen vorgekommen sind. Umsomehr ist es zu ver-
wundern, daß im vorigen Monat die Stemmer der Kesselschmiede des Werkes in einen 
Streik eintraten, weil wegen Arbeitsmangel 5 Leute entlassen waren und die Firma dem 
Verlangen der Arbeiterschaft nach Wiedereinstellung der Entlassenen und entsprechender 
Einschränkung der Arbeitszeit, nicht nachkam und auch das Ansinnen, wonach die eventl. 
zu entlassenden Leute von den Arbeitern selbst bezeichnet werden sollten, zurückwies.41  

Gut beschäftigt sind die Fabriken der chemischen Industrie, insbesondere die für phar-
mazeutische Präparate. Nur ist dabei als auffallend bemerkt worden, daß der Export, so-

 

36 Wörtlich nach Jungfer vom 24.12.1909 (ebd., Bl. 110v). 
37 Wörtlich ebd.; am 4. Januar wurde die Schüttung der Havelbrücke beendet und mit der Schüt-

tung des Dammes durch die Börnicker Lake begonnen, doch entstanden Verzögerungen durch 
die Militärbehörden wegen der Abtragung der Ländereien am Fort Hahneberg (von der Schulen-
burg an Landwirtschaftsministerium vom 20.1.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 1070, Bl. 170, 
Konzept); zum derzeitigen Stand der Bauarbeiten siehe Landrat von Hahnke, stellv. Landrat Hue 
de Grais und Oberbürgermeister Koeltze vom 7, 15. und 18.1.1910 (ebd., Bl. 166-169); zu den 
Planungen und Beratungen des Brückenprojekts noch von Hahnke vom 18.11.1909 (ebd., Bl. 
158f., Abschrift). 

38 Becker vom 16.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 97r). 
39 Serda vom 23.12.1909 (ebd., Bl. 113r). 
40 Wörtlich ebd.; bis 1912 exportierte Borsig 35 Lokomotiven in die deutschen Kolonien in Afrika 

(Lindner: Jahre, S. 134.); siehe Helmut Schroeter, Roel Ramaer: Die Eisenbahnen in den einst 
deutschen Schutzgebieten. Ostafrika, Südwestafrika, Kamerun, Togo und die Schantung-
Eisenbahn. Damals und heute, Krefeld 1993, S. 9-35. 

41 Jungfer vom 24.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 111r); der Umsatz des Unterneh-
mens ging im Geschäftsjahr 1909/10 von 25 auf 19 Mio. Mark zurück, gleichzeitig sanken die 
Lohnzahlungen von 5,5 auf 4,7 Mio. Mark (Martin: Lokomotivbauindustrie, S. 94). 
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wohl der Farben –, als auch der pharmazeutischen Industrie, besonders nach Japan, China 
und Amerika beträchtlich zurückgegangen ist.42 

Gut beschäftigt sind die Möbelfabriken.43 
Eine Fabrik für vollständige Ladeneinrichtungen Stabernach – Tempelhof – ist angeb-

lich mit Aufträgen derart überhäuft, daß sie dieselben nicht bewältigen kann, eine Erschei-
nung, welche einen Rückschluß auf zahlreiche Neugründungen bezw. Vergrößerungen von 
Ladengeschäften zuläßt.44 

Eine Besserung der Konjunktur ist auch in der Textilindustrie zu verzeichnen; insbe-
sondere hat sich die Teppichfabrik von Feibisch – Treptow genötigt, in der letzten Zeit 
dauernd mit Überstunden zu arbeiten,45 und hat sich in Brandenburg schon ein Mangel an 
Arbeiterinnen herausgestellt.46 

Die für die Konfektionsindustrie arbeitenden Betriebe sind z. Zt. und auch für die 
Folge gut beschäftigt.47 Die sehr hohen, durch die unzureichende amerikanische Ernte 
bedingten Baumwollpreise verringerten den Verdienst, da das Fertigfabrikat nicht in dem 
Maße im Preise gestiegen ist. Die Militärtuchfabriken sind mit Aufträgen bei kurzen 
Lieferfristen gut versehen. Die Wollpreise, welche gegen den sehr niedrigen Stand vom 
Ende vorigen Jahres um 18% und gegen das vorige Vierteljahr um etwa 5% gestiegen sind, 
behaupten ihren außergewöhnlich hohen Stand.48 

Während die Inhaber der kleinen Zigarren-Werkstätten sehr über die durch die Tabak-
steuer veranlaßte Verteuerung der Rohstoffe, wodurch ein erheblicher Rückgang des Kon-
sums entstanden ist,49 klagen und z. B. in den Trebbiner Fabriken z. Zt. noch etwa 30% der 
Zigarrenarbeiter beschäftigungslos sind,50 haben einzelne Zigarren- und Zigarettenfabriken 
im Kreise Niederbarnim trotz der neuen bezw. erhöhten Steuer mehr Arbeiter einstellen 
können, allerdings waren sie gezwungen, neue Marken in den alten Preislagen auf den 

 

42 Wörtlich nach Jungfer (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 111r). 
43 Siehe Arens und Moeller vom 23. und 24.12.1909 (ebd., Bl. 106, 109r). 
44 Wörtlich nach Jungfer (ebd., Bl. 111v), gemeint ist die Firma Paul Stabernack & Co. in der 

Ringbahnstraße. 
45 Ebd. 
46 Becker vom 16.12.1909 (ebd., Bl. 96f.); zu den Beschäftigungs- und Lohnverhältnissen in den 

Brandenburger Textilfabriken siehe Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 3.1.1910 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 260-263). 

47 Becker vom 16.12.1909 zur Kinderkonfektion in Brandenburg (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, 
Bl. 97r); auch die Betriebe im Bezirk Teltow-West wiesen eine gute Geschäftslage auf, dazu 
Serda vom 23.12.1909, der jedoch Klagen des Netzfabrikanten Klinder in Neubabelsberg über 
die Zollpolitik übermittelte: "Klinder beklagt sich aber darüber, daß die mit sehr hohem Zoll be-
legte Garneinfuhr aus England die Konkurrenz gegen die von England eingeführten Netzwaren 
sehr erschweren, weil diese mit einem verhältnismäßig niedrigen Zoll belastet seien. Das Ge-
schäft sei deshalb in Deutschland weniger lohnend, dagegen sei der Absatz in Rußland gewinn-
bringend" (ebd., Bl. 113). 

48 Absatz wörtlich nach Moeller vom 24.12.1909 (ebd., Bl. 109r); zur Entwicklung der Wollpreise 
siehe Jacobs: Großhandelspreise, S. 66f.; Oppel: Textilindustrie, S. 107-129. 

49 So im Bericht von Helwig vom 18.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 101r). 
50 Serda vom 23.12.1909 (ebd., Bl. 113v). 
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Markt zu bringen.51 In Brauereien hat die erhöhte Biersteuer und die dadurch veranlaßte 
Boykottbewegung zu einem Rückgang des Absatzes geführt, doch konnten die Brauereien 
gleichzeitig mit erheblich niedrigeren Gerste- bezw. Malzpreisen rechnen.52 

Die Zuckerfabriken haben im allgemeinen mehr Rüben verarbeitet als in der vorherge-
henden Kampagne, da der Ertrag an Rüben pro Morgen erheblich höher war und stellen-
weise bis 140 Centner betrug. Der Preis der Kaufrüben stellte sich auf etwa 1 M. Die Ernte 
vollzog sich ohne Schwierigkeiten.53 

Die polygraphischen Gewerbe waren gut beschäftigt, auch die Neue Photographische 
Gesellschaft, die ein im allgemeinen wenig befriedigendes Jahr hinter sich hat, verspürt seit 
einigen Monaten eine merkliche Besserung des Geschäftsganges. Sie hat in den letzten 
Monaten sehr viel mehr zu tun gehabt, als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die Verwaltung 
hofft, daß der gute Beschäftigungsgrad anhält. In einer Generalversammlung am 15. ds. 
Mts. ist die Aufnahme eines kinematographischen Betriebes beschlossen worden, und zwar 
in erster Linie, um der Abteilung für lichtempfindliche Films den Absatz zu sichern, der 
sich bei der großen Konkurrenz in diesem Artikel auf die Dauer nur schwach gestalten 
würde. Gleichzeitig ist in derselben Generalversammlung eine Fusion mit den 
Messter'schen Unternehmungen unter Übernahme des Herrn Messter54 in den Vorstand der 
Neuen Photographischen Gesellschaft beschlossen worden.55 

 

51 Gesetz wegen Änderung des Tabaksteuergesetzes vom 15.7.1909 (Reichs-Gesetzblatt 1909, Nr. 
3635, S. 705-714); dazu bereits Dok.-Nr. 168; zur Geschäftslage siehe auch Gesuche der 
Zigarrenfabrikanten betr. Einrichtung und Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren bestimmten 
Anlagen, ebd., Nr. 685 (Schriftverkehr ab 1908). 

52 Wörtlich nach Laurisch vom 22.12.1909, hier mit ergänzenden Angaben zur Dividendenfestset-
zung der Großbrauereien Schultheiß (14%), Engelhardt (10%) und Münchener Brauhaus AG 
(4%), ebd., Nr. 64, Bl. 101v-102r); im Osthavelland und im Kreis Ruppin verzeichneten 
einzelne Brauereien einen teilweise erheblichen Absatzrückgang von bis zu 50 Prozent, doch 
konnten einige ihre Produktion durch Heruntersetzen der Preise für dünn eingebrautes Lagerbier 
erhöhen (Helwig vom 18.12.1909, ebd., Bl. 101r); auch in Potsdam waren die Geschäfte der 
Brauereien, Spiritus- und Tabakfabriken rückläufig, was der Polizeipräsident auf die Steuern 
und auf die Antialkoholbewegung besonders in der Sozialdemokratie zurückführte 
(Zeitungsbericht vom 4.1.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 266v); Angaben zur 
Preisstatistik im Herbst 1909 in einzelnen Städten des Bezirks, in Preußische Statistik 222/1910, 
S. 56-79, 134-151, 185-193. 

53 Kawka vom 16.12.1909 mit ausführlichen Angaben zur Produktion der Zuckerfabriken in Prenzlau 
und Strasburg. Dort wurden zwischen dem 7. September und 12. Dezember 1909 insgesamt über 
2,65 Mio. Zentner Rüben verarbeitet, während es im Vorjahr lediglich ca. 2,15 Mio. Zentner 
waren. Allerdings betrug der Zuckergehalt wegen der kühlen Witterung durchschnittlich nur relativ 
geringe 16,3%. Der Preis für Kaufrüben lag bei 98 Pfennige für den Zentner (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 64, Bl. 93-95); zur Preisentwicklung meinte Kawka mit Blick auf den Welthandel: "Die 
verhältnismäßig geringe Rübenernte in Europa und Zuckerausbeute, verbunden mit günstiger 
Verbrauchsentwicklung, haben Handel und Spekulation zu kräftigerem Eingreifen im Zuckermarkt 
veranlaßt und eine gute Preisgestaltung herbeigeführt. Zur Zeit beträgt der Zuckerpreis 12,25 Mark 
für den Ctr., einschließlich Transitsack, frei Stettin. Er ist also um 2,25 Mark höher, als im Jahre 
1908. Sehr verstimmend wirkt die Schätzung der bevorstehenden Cuba-Ernte, die mit 1.800.000 
Tons eingesetzt ist" (ebd., Bl. 95r); Preisangaben in Jacobs: Großhandelspreise, S. 60f. 

54 Der Optiker Oskar Messter (1866-1943) war mit nahezu 300 Filmen der führende Filmpionier 
des Kaiserreichs, in seinem Berliner Atelier produzierte er seit 1897 die ersten deutschen 
Stummfilme, 1896 hatte er die ersten brauchbaren Filmprojektoren entwickelt und in der 
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Einige Gemeinden des Kreises Niederbarnim haben sich mit beteiligten Grundstücks-
interessenten vereinigt, um eine Industriebahn von Oranienburg über Borgsdorf, 
Birkenwerder, Stolpe eventl. bis Hennigsdorf und Heiligensee zu bauen. Die Stadt 
Oranienburg selbst glaubt von dieser Bahn größere Vorteile erwarten zu können, als von 
dem Großschiffahrtsweg. Der Verkehr auf der Industriebahn Tegel–Friedrichsfelde wächst 
beständig. Einige größere Terrainabschlüsse an der Bahnstrecke lassen darauf schließen, 
daß auch die Ansiedelung gewerblicher Betriebe an der Bahn zunehmen wird. Die 
Einführung des Personenverkehrs auf der Strecke ist von den anliegenden Gemeinden 
mehrfach angestrebt worden.56 

7. Bautätigkeit. 

Infolge des günstigen Wetters ist die Tätigkeit im Baugewerbe bisher nicht zum Stillstand 
gekommen. Es hat den Anschein, als ob die seit dem Frühjahr sich reger gestaltende Bau-
tätigkeit sich noch weiter entfalten wird. 

Die Instandsetzung bezw. Erweiterung verschiedener älterer Kirchen ist in der Ausfüh-
rung begriffen. Unter diesen sind zu nennen die Kirchen in Gross-Marzehns,57 Rudow,58 
Müggelheim,59 Hermsdorf.60 Fertig gestellt wurden an Umbauten die Kirchen in Wensi-
ckendorf,61 Neschholz,62 Borne,63 Zinndorf,64 Rehfelde,65 Prensdorf,66 Neu-Schadow,67 
Neu-Zittau,68 Pankow.69  

 

Friedrichstraße das erste deutsche Kunstlichtatelier eröffnet, 1914 produzierte er die erste 
Wochenschau und arbeitete im Weltkrieg für den Generalstab, seine Unternehmen gingen nach 
dem Krieg in der neugegründeten UFA auf, Messter war auch Mitbegründer des Deutschen 
Optikerverbandes und Beisitzer in der Meisterprüfungskommission für Berlin und Potsdam, 
siehe Martin Loiperdinger (Hrsg.): Oskar Messter – Filmpionier der Kaiserzeit (KINtop-
Schriften, 2), Basel 1994. 

55 Wörtlich nach Serda vom 23.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 114r). – Die 1894 von 
Arthur Schwarz (1862-1943) in Schöneberg gegründete Neue Photographische Gesellschaft war 
eine der bedeutendsten Betriebe in der Produktion von Ansichtskarten und Fotografien. Die 
NPG vereinfachte die Massenherstellung von Fotografien und entwickelte u.a. ab 1910 die 
Grundlagen der Farbfotografie. Die Aktiengesellschaft (1899) verfügte 1904 bereits über 650 
Angestellte und hatte Tochterunternehmen in London, Paris, Rom und New York, siehe Wilma 
Gütgemann-Holtz, Wolfgang Holtz (Hrsg.): Neue Photographische Gesellschaft Steglitz. Die 
Geschichte eines Weltunternehmens, Berlin 2009.  

56 Wörtlich nach Laurisch vom 22.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 102v-103r); siehe 
weiter in BLHA, Rep. 2A I V, hier Nr. 1600. 

57 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1028; Dehio: Brandenburg, S. 431. 
58 BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. Dehio: Berlin, S. 297. 
59 Ebd., S. 233f. 
60 Dehio: Brandenburg, S. 467. 
61 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 2243; Dehio: Brandenburg, S. 1145f. 
62 Die Einweihung fand am 4. November 1909 statt (von Tschirschky vom 3.1.1910, BLHA, Rep. 

2A I P, Nr. 738, Bl. 234v); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1681; Dehio: Brandenburg, 
S. 731. 

63 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 368; Dehio: Brandenburg, S. 107f. 
64 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 2420; Dehio: Brandenburg, S. 1226f. 
65 BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 1714; Schwarz: Rehfelde, S. 188-191. 
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Von Neubauten wurden in Angriff genommen: Die Kirchen in Ketschendorf, Petersha-
gen, Zühlsdorf.70 

Fertiggestellt ist der Neubau der Kirchen in Niendorf und Kienbaum.71 
Die Wiederherstellungsarbeiten und der Umbau der Westfront des Domes in Havelberg 

sind beendet, so daß der Dom im ganzen Umfange der Gemeinde zur Benutzung wieder 
übergeben ist.72 

Wiederherstellungsarbeiten an mittelalterlichen Bauwerken wurden ausgeführt in den 
Kirchen in Ketzer,73 Wismar,74 Gräningen,75 Serwest,76 Liepe77 und Angermünde,78 die 
gleichen Arbeiten wurden fortgesetzt an der Andreaskapelle und Marienkapelle in 
Rathenow und der Annenkapelle in Havelberg.79 

Die Instandsetzung der Ringmauer an der dem Justizfiskus überwiesenen Burg "Eisen-
hardt" bei Belzig ist auch im verflossenen Jahre rüstig gefördert worden.80 Die schwierige 

 

66 BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1653; Dehio: Brandenburg, S. 921-923. 
67 BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 1044; Dehio: Brandenburg, S. 753. 
68 BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 1078; Dehio: Brandenburg, S. 768. 
69 GStA PK, X. HA Rep. 2 B II, Nr. 4052; Pomplun: Dorfkirchen, S. 77f.; sämtliche Kirchbauten 

sind erwähnt im Bericht des Geh. Baurats Krüger vom 8.12.1909, darin sind noch die geplanten 
Instandsetzungsarbeiten der Katharinenkirche in Brandenburg/H., der Einbau einer Heizungsan-
lage in der Potsdamer Garnisonkirche und vollendete Pfarrbauten in Nowawes und Bohnsdorf 
angeführt (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 203). 

70 Der Bau der Kirche in Ketschendorf sollte im Herbst 1910 beendet werden (Rothe vom 
31.12.1909, ebd., Bl. 237v); im Bau befanden sich noch die katholische Kirche in Spandau und 
die evangelischen Kirchen in Bork und Bietikow; weitere Kirchenbauten in Halenbeck, Hei-
nersdorf, Petersdorf und Kerzlin sowie zahlreiche Pfarr- und Schulbauten waren in Planung oder 
bereits fertiggestellt (Regierungsbaurat Mertins vom 9.12.1909, ebd., Bl. 205); siehe weiter in 
BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 682 (Ketschendorf), BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 1656 (Petershagen) und 
Nr. 2448 (Zühlsdorf); Dehio: Brandenburg, S. 361, 804. 

71 Landrat von Roedern vom 30.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 259r); siehe weiter in 
BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1577 und BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 1056; Dehio: Brandenburg, S. 535, 
774; fertiggestellt und eingeweiht wurde auch die Kirche in Kagar (Ruppin), siehe Mertins vom 
9.12.1909 (ebd., Bl. 205r). 

72 Ebd.; siehe weiter in BLHA, Rep. 2A II WP, Nr. 780; Reichel: Dom, S. 138f.; Zoellner: 
Chronik, insbes. S. 312. 

73 Gemeint ist Ketzür (Historisches Ortslexikon, Tl. 3, S. 175-177), siehe BLHA, Rep. 2A II WH, 
Nr. 517; Dehio: Brandenburg, S. 532-535. 

74 BLHA, Rep. 2A II P, Nr. 1520; Dehio: Brandenburg, S. 1169f. 
75 BLHA, Rep. 2A II WH, Nr. 418; Dehio: Brandenburg, S. 401. 
76 BLHA, Rep. 2A II A, Nr. 1481, Dehio: Brandenburg, S. 1053. 
77 BLHA, Rep. 2A II A, Nr. 969; Dehio: Brandenburg, S. 623. 
78 BLHA, Rep. 2A II A, Nr. 173; Dehio: Brandenburg, S. 18-22. 
79 BLHA, Rep. 2A II WH, Nr. 938 und BLHA, Rep. 2A II WP, Nr. 782; Dehio: Brandenburg, S. 

956-958; Dehio: Sachsen-Anhalt I, S. 393f.; siehe insgesamt Mertins vom 8.12.1909 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 205). 

80 BLHA, Rep. 55 Provinzialverband XI, Nr. 661; Ruth Bergmann: Burg Eisenhardt in Belzig 
(Schlösser und Gärten der Mark), Berlin 2005, S. 18. 
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Wiederherstellung des aus der Zeit Friedrich des Großen stammenden Marmor Obelisken 
auf dem Alten Markt in Potsdam wurde vollendet.81 

Neben anderen in Anregung gebrachten Wiederherstellungen an mittelalterlichen Bau-
werken wurde die Instandsetzung des Schwedt'er Tores in Prenzlau durchgeführt.82 Für die 
Wiederherstellung des Altstädtischen Rathauses in Brandenburg konnten bisher nur die 
ersten Vorarbeiten fertig gestellt werden.83 

In Spandau wurde der sehr umfangreiche Bau einer Landesturnanstalt und der Bau 
eines Lehrerseminars begonnen.84  

Der Neubau des Gefängnisses und der Umbau des Amtsgerichtsgebäudes in Potsdam 
ist fertiggestellt, der Erweiterungsbau des Landgerichtsgebäudes daselbst im Rohbau voll-
endet.85  

Ende November v. J. wurde mit dem Bau des Säuglingskrankenhauses in Weissensee 
begonnen.86 

Die Speiseanstalt für das Offizierkorps des Husarenregiments von Ziethen ist im Roh-
bau vollendet.87 
 

81 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1195; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 279.  
82 Theil: Stadtlexikon, S. 188; Dehio: Brandenburg, S. 934f. 
83 In der archivalischen Vorlage: worden; sämtliche Restaurationsarbeiten sind erwähnt im Bericht 

von Krüger (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 204r); zur Wiederherstellung des Altstädtischen 
Rathauses siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1171; Geiseler: Brandenburg-Lexikon, S. 303f.; 
Meinecke: Freuden, S. 264f. 

84 Wörtlich nach Krüger vom 8.12.1909, hier noch zu den Entwürfen neuer Lehrerseminare in 
Havelberg und Jüterbog (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 204r); siehe auch Zeitungsbericht der 
Polizeiverwaltung in Spandau vom 3.1.1910 (ebd., Bl. 264v); dazu GStA PK, I. HA Rep. 76 
Seminare Nr. 908; BLHA, Rep. 34 Provinzialschulkollegium, Nr. 91 (Landesturnanstalt); zu den 
laufenden Kosten der beiden Bauten siehe BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 114-125; Angaben in 
Ribbe: Spandau, S. 86; zum Spandauer Schulwesen nach 1900 siehe Hofmann: Jahre, S. 236-
238. 

85 Wörtlich nach Regierungsbaurat Hesse vom 8.12.1909, hier noch mit Hinweisen auf den inneren 
Ausbau des Polizeidienstgebäudes und des Obduktions- und Leichenschauhauses in Charlotten-
burg, die geplanten Neubauten des Stadtgerichtsgebäudes in Pritzwalk, des Amtsgerichts in 
Freienwalde, des Seezeichenausschusses am Müggelsee und der Versuchsanstalt für Wasserver-
sorgung und Abwasserbeseitigung in Dahlem (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 202); fertig 
gestellt wurde auch der Entwurf zum Bau eines neuen Oberpräsidentengebäudes in Potsdam, 
dessen Ausführung jedoch wegen der ungünstigen Finanzlage des Staates zurückgestellt wurde 
(Mertins vom 9.12.1909, ebd., Bl. 205r); zum Bau der Potsdamer Gerichtsgebäude siehe BLHA, 
Rep. 2A I Hb, Nr. 920 und GStA PK, I. HA Rep. 84 a, Nr. 41952; Hübener: Verwaltungen, S. 
185-192; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 184, 299f. 

86 Landrat von Roedern vom 30.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 258v-259r) und Ge-
meindevorsteher Woelck vom 1.12.1909 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 156-158, hier Bl. 
157v, Konzept); die Grundsteinlegung hatte am 26.6.1909 stattgefunden (Einladung des Ge-
meindevorstandes Weißensee vom 17.6.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 669, unfol.); Weißensee 
verfügte bereits seit 1906 über eine Säuglingsklinik, die sich zuletzt in dem Verwaltungs-
gebäude in der Pistoriusstraße befand (Verwaltungsbericht Weißensee vom 1.4.1905 bis 
31.3.1909, LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 69, Bl. 230f., Konzept; Berlin und seine Bauten, Tl. 7, 
Bd. A, S. 54); zur Säuglingsfürsorge siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 781. 

87 Landrat von Bredow vom 20.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 236r); siehe Denkmale 
in Brandenburg (27.8.2017). 
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Der Bau des städtischen Reform-Realgymnasiums in Luckenwalde ist vollendet, eben-
so der Bau der Kirchtürme in Baruth.88 

Die für die Maschienengewehr-Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 24 in Neu-
ruppin neu errichteten Gebäude sind seit dem 1. Oktober v. J. in Benutzung genommen.89 

Die mit nicht unerheblichen Kosten verknüpfte Untertunnelung des Hauptbahnhofes in 
Prenzlau ist beendet und ist die Anlage bereits dem Verkehr übergeben.90 

Die genossenschaftlichen Arbeiten im Gebiete der Randowregulierung sind nunmehr 
im allgemeinen vollendet. Eine ganze Anzahl Gemeinden plant erfreulicher Weise die 
Ausführung von Folgeeinrichtungen und sind schon in dieser Beziehung mehrere Sonder-
projekte ausgearbeitet worden.91  

Zahlreiche Chausseen sind fertiggestellt worden.92 
Die übrigen begonnenen Bauten werden weiter gefördert. 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Die Gewässer sind noch offen, daher ist der Schiffahrtsverkehr noch ein reger.93 
Die Schleppzugschleuse in Brandenburg ist dem Verkehr übergeben worden.94 
Die Arbeiten zur Verbesserung des Schiffahrtsweges in der alten Oder zwischen Oder-

berg und Wriezen sowie im Freienwalder Landgraben bis zur Stadt Freienwalde a/O. sind 

 

88 Die Einweihung der Kirche in Baruth fand am 15. November statt, das Reformgymnasium sollte 
am 10. Januar eingeweiht werden (Landrat von Cossel vom 3.1.1910, ebd., Bl. 227v); siehe 
GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XV d, Nr. 25; BLHA, Rep. 8 Luckenwalde, Nr. 618; Dehio: 
Brandenburg, S. 56f., 655. 

89 Bernus vom 3.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 245r); zu den Kasernen in Neuruppin 
siehe Denkmale in Brandenburg, Bd. 13, Tl. 1, S. 224f, 232f. 

90 Zeitungsbericht des stellv. Landrats vom 27.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 252v-
253r); eröffnet wurde auch die Untertunnelung des Bahnhofs in Pritzwalk (von Winterfeld vom 
31.12.1909, ebd., Bl. 254v). 

91 Wörtlich nach Zeitungsbericht des stellv. Landrats, hier mit hoffnungsvollen Erwartungen in 
dieses kostspielige Meliorationsprojekt (ebd., Bl. 253r); siehe weiter in BLHA, Rep. 6B Prenz-
lau, Nr. 430 und 431. 

92 Vollendet wurden ca. 15 neue Chausseen, die Kleinbahn Bötzow–Spandau und die Straßenbahn 
Spandau–Haselhorst (Baurat Kauffmann vom 24.12.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 
209r); im Einzelnen die Chausseeverbindung bei Ahrensdorf (von Achenbach vom 10.1.1910, 
ebd., Bl. 223v), die Strecken Beeskow–Grunow (Rothe vom 31.12.1909, ebd., Bl. 237r), Lohm–
Babe (von Winterfeld vom 31.12.1909, ebd., Bl. 254v); Straßenverzeichnis in BLHA, Rep. 2A I 
V, hier Nr. 836. 

93 So Landrat von Buch vom 25.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 250v); siehe auch von 
Graevenitz und Rothe (Beeskow) vom 30. und 31.12.1909 (ebd., Bl. 229r, 237r); Unzufrieden-
heit über Mangel an Aufträgen herrschte dagegen bei den Schiffern im Kreis Zauch-Belzig (von 
Tschirschky vom 3.1.1910, ebd., Bl. 233v); Jahresbericht über den Verkehr auf den märkischen 
Wasserstraßen und Verkehrsstatistik, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3395 und 3440. 

94 Im Sommer 1909, dem Verkehr übergeben wurde auch der Schleusenkanal und einzelne Brü-
cken (Polizeiverwaltung vom 3.1.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 263r); dazu und zu 
weiteren Bauarbeiten zur Regelung des Oberwassers von Brandenburg/H. und zu den Ausbagge-
rungen des Silokanals im Bericht des Regierungsbaurats Seidel vom 13.12.1909 (ebd., Bl. 206); 
Näheres in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3058; Buchholz: Wasserstraßen, S. 87; Geiseler: 
Brandenburg, S. 335f., 388f. 
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beendet und die Schiffahrtsstraße nunmehr für den Verkehr mit vollbeladenen Finowkäh-
nen ausgebaut.95 

9. Militärverhältnisse. 

Die Militärverhältnisse bieten augenblicklich keinen Anlaß zu Berichten. 

10. Brände, Unglücksfälle und dergleichen. 

Von größeren Bränden sind zu nennen: 
1.) ein größeres Schadenfeuer in Linthe bei Brück, durch welches 2 Gehöfte völlig und 

von 2 Gehöften die Hintergebäude niedergebrannt sind,96 
2.) ein großes Schadenfeuer in Kyritz, dem das Hauptgebäude der Stärkefabrik zum 

Opfer fiel.97 
Am 20. November v. J. verübte zu Dallmin der Gärtnerlehrling Köhling an der 

6jährigen Tochter des Obergärtners Jost einen Lustmord.98 
In Spandau kamen zwei Arbeiter beim Rangieren auf der Eisenbahn zu Tode.99 
Am 8. Dezember wurden bei der Entladung eines blind gegangenen Geschosses auf 

dem Schießplatze zu Jüterbog infolge Explosion ein Sergeant von der 3. Lehrbatterie der 
Fußartillerie-Schießschule und ein Kanonier von der 4. Batterie verletzt. Dem Sergeant 
Mania sind beide Beine und ein Arm zerschmettert worden, der Kanonier ist leicht ver-
letzt.100 

 

95 Wörtlich nach Regierungsbaurat Plathner vom 16.12.1909, der noch die Vollendung der zweiten 
Schleuse in Zehdenick sowie die bevorstehende Eröffnung des Kanals zwischen dem Gudelack-
see und dem Vielitzsee erwähnte (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 208); ferner wurden im We-
sentlichen sämtliche Schleusen und Wehranlagen unterhalb von Pritzerbe, die Ober- und Unter-
kanäle der Staustufen Behnitz und Garz und die Verbreiterung bzw. Vertiefung der Havel ober-
halb von Rathenow beendet (Seidel vom 13.12.1909, ebd., Bl. 206v-207r); zu den Bauarbeiten 
an den Wasserstraßen in Fürstenberg/O. (Schleusen, Hafen), Große Tränke und Leibsch, sowie 
an der schiffbaren Dahme siehe Regierungsbaurat Müller vom 15.12.1909 (ebd., Bl. 212f.); zu 
den Regulierungen an der Oder siehe auch GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 1548. 

96 Die Ursache wurde auf Brandstiftung zurückgeführt, doch kam es noch nicht zur Ermittlung des 
Täters. Der Brandschaden war weitgehend durch Versicherungen gedeckt (von Tschirschky vom 
3.1.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 235r). 

97 Am 17. Oktober, das Hauptgebäude wurde so stark zerstört, dass der volle Betrieb nicht fortge-
setzt werden konnte (von Winterfeld vom 31.12.1909, ebd., Bl. 254v-255r); im Kreis Nieder-
barnim wurden 171 Brände mit einem Gesamtschaden von rund 70.000 Mark gemeldet (von 
Roedern vom 30.12.1909, ebd., Bl. 258r) 

98 Die Leiche des Mädchens wurde in der Nähe ihres Schulweges gefunden, Köhling leugnete 
zunächst die Tat, doch wurde er schließlich mit Hilfe eines Polizeispürhundes überführt. Ober-
gärtner Jost stand im Dienste des Staatsministers von Podbielski (von Graevenitz vom 
22.11.1909, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3344, unfol.); siehe auch den Zeitungsbericht des 
Landrats vom 30.12.1909 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 229v).  

99 Polizeiverwaltung vom 3.1.1910 (ebd., Bl. 265r). 
100 Wörtlich nach von Cossel vom 3.1.1910 (ebd., Bl. 227v-228r). 
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In Stülpe wurde am 19. Dezember die Ehefrau des Kossäten Hahn von der Kleinbahn 
überfahren und getötet.101 

Bei einem Schadenfeuer in Wulkow verbrannte eine Witwe, beim Versuche ihre Hab-
seligkeiten zu retten.102 

Am 12. Oktober v. Js. wurde das Fuhrwerk des Schlächtermeisters Adolf Maiwald in 
Reinickendorf von einem Eisenbahnzuge überfahren. Von den auf dem Fuhrwerke befind-
lichen 7 Personen wurden 3 sofort getötet, 1 starb auf dem Transport zum Krankenhaus, 2 
wurden schwer und 1 leicht verletzt.103 

11. Streiks und Aussperrungen. 

Im verflossenen Vierteljahre streikten vom 6. Oktober – 6. November in Wildau 188 Kes-
selschmiede der Lokomotivfabrik Schwartzkopff. Da eine Einigung zwischen dem Arbeit-
geber und den Arbeitnehmern nicht zu stande kam, wurden die letzteren – 233 Kessel-
schmiede ausgesperrt. Die Aussperrung dauerte vom 11. Oktober – 20. November.104 – 

12. Öffentliche Stimmung. 

Die Erregung über den Ausfall der Reichsfinanzreform und über die Haltung der kon-
servativen Partei scheint sich im hiesigen Bezirke langsam zu legen und einer ruhigen Auf-
fassung Platz gemacht zu haben. Von liberaler Seite wird allerdings stark agitiert, um aus 
der anfänglichen Erregung Kapital für die nächsten Reichstagswahlen zu schlagen.105 

Das Präsidium des Deutschen Bauernbundes hält fortgesetzt öffentliche Versammlun-
gen ab, begegnet aber in den meisten Teilen des Bezirks einem starken Mißtrauen.106 

 

101 Dazu von Cossel: "[...] sie war vom Zuge erst abgesprungen, als dieser sich schon wieder in 
Bewegung gesetzt hatte" (ebd.). 

102 Am 25. Dezember (Bernus vom 31.12.1909, ebd., Bl. 246r). 
103 Der Unfall ereignete sich am Bahnübergang des Weges von Rosenthal nach Wittenau; das 

Fuhrwerk wurde von einem aus Reinickendorf kommenden Personenzug erfasst (von Roedern 
vom 30.12.1909, ebd., Bl. 258r-259r). 

104 Wörtlich nach von Achenbach vom 10.1.1910 (ebd., Bl. 223v-224r); Streiknachweise in BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 1432.  

105 Wörtlich nach stellv. Landrat in Prenzlau vom 27.12.1909, hier mit Bezug zur Agitation der 
linksliberalen Zeitung "Das Echo der Uckermark" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 738, Bl. 253); siehe 
auch von Buch (Angermünde) vom 25.12.1909 (ebd., Bl. 250v-251r) und Bernus vom 
31.12.1909 zu den Aktivitäten der Liberalen im Kreis Ruppin (ebd., Bl. 247); zur 
Reichsfinanzreform siehe Witt: Finanzpolitik, bes. S. 304-311; Ullmann: Steuerstaat, S. 72-88. 

106 Dazu Landrat von Winterfeld: "Das Präsidium des Deutschen Bauernbundes hält aber fortge-
setzt im Kreise öffentliche Versammlungen ab, um Mitglieder zu werben, und nicht immer ohne 
Erfolg. Die besonneneren Landwirte im Kreise, und das ist die Mehrzahl sieht in diesen Bestre-
bungen das den Frieden in der Landwirtschaft störende Element und wird voraussichtlich dem 
Bunde der Landwirte treu bleiben" (Zeitungsbericht vom 31.12.1909, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
738, Bl. 254v). Der Deutsche Bauernbund entstand 1909 infolge der Auseinandersetzungen um 
die Reichsfinanzreform und in Opposition zum Bund der Landwirte, der die bäuerlichen Interes-
sen zugunsten des Großgrundbesitzes vernachlässigte. Der in enger Beziehung zur Nationallibe-
ralen Partei und zum Hansabund stehende Bauernbund rekrutierte seine Mitglieder vor allem un-
ter den nationalliberalen Klein- und Mittelbauern des Nordwesten Deutschlands, aber auch unter 
den Kleinbauern Ostelbiens. Im Jahr 1909 gehörten ihm ca. 20.000 Landwirte an, siehe Herbert 
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Die von den Sozialdemokraten an verschiedenen Orten einberufenen Versammlungen, 
deren Gegenstand hauptsächlich die neuen Steuergesetze gewesen, verliefen ruhig.107 

 

Schwab: Deutscher Bauernbund (DB) 1909-1927, in: Fricke: Lexikon, Bd. 2, S. 33-41; Carl 
Böhme: Deutsche Bauernpolitik. Eine Auseinandersetzung mit dem Bund der Landwirte, 
Würzburg 1911. 

107 Wörtlich nach Landrat von Roedern (Niederbarnim) vom 30.12.1909, erstmalige Erfolge erziel-
ten die Sozialdemokraten bei Stadtverordnetenwahlen in Oranienburg und Bernau (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 738, Bl. 259r); zu den Aktivitäten der SPD im Kreis Osthavelland und in Branden-
burg/H. unter Beteiligung Karl Liebknechts siehe die Zeitungsberichte des Landrats von Hahnke 
und der Polizeiverwaltung in Spandau vom 31.12.1909 und 3.1.1910 (ebd., Bl. 241, 264v-265r); 
zu einer gut besuchten Versammlung in Potsdam am 19. November im Vorfeld der Stadtverord-
netenwahlen die Mitteilungen des Polizeipräsidenten vom 4.1.1910 (ebd., Bl. 267v-269r); von 
Arnim vom 28.12. über Ereignisse im Kreis Templin und Bernus vom 31.12.1909 über 
sozialdemokratische Versammlungen in Neuruppin, Gransee und Lindow (ebd., Bl. 232r, 247v-
248r); zum Stand der sozialdemokratischen Bewegung die Übersicht des Berliner Polizeiprä-
sidenten für 1909 (Fricke: Dokumente, Tl. 3, S. 175-201). 



2666 

170                   Potsdam, 20. April 1910 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1910 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 89-102, S. 1-28, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Januar bis April 1910". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 273-301, S. 1-58, 
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Marktpreise –Forstverwaltung: Holzverwertung, Forstschäden – Bergbau: Braunkohlen-
bergbau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe und Industrie: allgemeine Wirtschaftslage, 
Baugewerbe, einzelne Industriezweige und Betriebe, Ofenindustrie in Velten, Beschäfti-
gungsverhältnisse in Brandenburg/H. – Bautätigkeit – Schifffahrtsverkehr – Militärver-
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1. Gesundheitszustand.1 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig. Von übertragbaren Krankheiten kam 
Scharlach in den Kreisen Teltow, Niederbarnim, Osthavelland, Prenzlau und in Spandau in 
geringer Häufung vor.2 Der Verlauf war durch Komplikationen nicht erschwert. Diphtherie 
wurde an zahlreichen Orten, jedoch meist vereinzelt beobachtet. Häufungen von geringem 
Umfange traten in den Kreisen Teltow, Niederbarnim, Zauch-Belzig und Westprignitz, 
sowie in Spandau auf.3 

Infolge der günstigen Einwirkung des Heilserums war der Verlauf leicht. Schulschlie-
ßungen fanden nur selten statt.4 
 

1 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Medizinalrat Meyen vom 26.3.1910 (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 739, unfol.); dazu die Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das 
erste Quartal 1910 (ebd.). 

2 Im Kreis Niederbarnim wurden 241 Krankheitsfälle und 7 Todesfälle gemeldet, mehr als die 
Hälfte der Scharlacherkrankungen traten in Weißensee, Pankow und Reinickendorf auf (Landrat 
von Roedern vom 30.3.1910); im Kreis Teltow kamen 493 Erkrankungen und 17 Todesfälle zur 
Anzeige (Landrat von Achenbach vom 30.3.1910, ebd., Tab. I), in Dahme wurden 24 Erkran-
kungen gemeldet (Landrat von Cossel vom 2.4.1910) und 16 in Prenzlau (stellv. Landrat vom 
31.3.1910); siehe auch Landrat von Hahnke (Osthavelland) und Oberbürgermeister Koeltze 
(Spandau) vom 31.3. und 1.4.1910 (ebd.). 

3 Die Maßnahmen gegen die bösartig auftretende Epidemie in Salzhof (Spandau) wurde besonders 
durch die engen Wohnverhältnisse erschwert (von Hahnke vom 31.10.1910); der Kreis Nieder-
barnim war mit insgesamt 258 Erkrankungen und 15 Todesfällen allerdings deutlich stärker be-
troffen, als es laut Zeitungsbericht den Anschein hat. Allein in Tegel, Reinickendorf und Wei-
ßensee traten 123 Erkrankungen auf (von Roedern vom 30.3.1910); im Kreis Teltow wurden 
193 Erkrankungen und 14 Todesfälle gemeldet (von Achenbach vom 30.3.1910, ebd., Tab. I), 
mehrere Krankheitsfälle kamen in Caputh zur Anzeige (von Tschirschky vom 1.4.1910); siehe 
auch von Graevenitz vom 30.3.1910 und Oberbürgermeister Koeltze vom 1.4.1910 (sämtliche 
Berichte in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

4 Fast vier Wochen blieb die Schule in Schlepkow wegen Diphtherie geschlossen, auch in Bende-
lin (Westprignitz) und Alt Koppenbrück (Ruppin) wegen Scharlachepidemien (stellv. Landrat in 
Prenzlau, von Graevenitz und stellv. Landrat Günther vom 30. und 31.3.1910, ebd.). 
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Von Unterleibstyphus traten mehrere gehäufte Fälle in den Kreisen Teltow, Niederbar-
nim und Ostprignitz auf.5 Zur Beseitigung der Ausbreitungsgefahr fand die vorgeschriebe-
ne Absonderung und Desinfektion statt. Kindbettfieber kam sehr spärlich zur Anzeige.6 
Von übertragbarer Genickstarre kamen vereinzelt 4 Erkrankungen mit 3 Todesfällen vor.7 

Fälle an gemeingefährlichen Krankheiten wurden nicht beobachtet.8 

2. Viehseuchen.9 

Von den anzeigepflichtigen Tierseuchen sind Rauschbrand, Tollwut, Rotz, Maul- und 
Klauenseuche, Schafpocken, Rinderpest und Hühnerpest nicht aufgetreten. Der Stand der 
übrigen Viehseuchen zeigt am Schlusse des Berichtsquartals gegenüber dem voraufgegan-
genen keine wesentlichen Abweichungen. 

Nur die Schweineseuche hat in den Vorortkreisen Ober- und Niederbarnim im Monat 
März erheblich zugenommen. Die Einschleppung dieser Seuche in die genannten Kreise 
erfolgte regelmäßig durch Händlerschweine über den Magerviehhof in Friedrichsfelde.10  

Mit dem Aufhören der Gänsemast und des Transports russischer Gänse nach dem 
Oderbruch ist die Geflügelcholera im diesseitigen Bezirk erheblich zurückgegangen.11 

3. Landeskultur. 

Infolge der vorherrschend milden Witterung sind die Wintersaaten gut durch den Winter 
gekommen und haben sich auch weiterhin so günstig entwickelt, daß ihr Stand im all-
gemeinen als ein recht guter bezeichnet werden kann. Bei dem anhaltend warmen Wetter 

 

5 Im Kreis Niederbarnim wurden 12 Erkrankungen gemeldet, davon zwei mit tödlichem Verlauf. 
Weißensee war mit vier Erkrankungen erneut am stärksten betroffen (von Roedern vom 
30.3.1910, ebd.); 15 Erkrankungen bei zwei Todesfällen im Kreis Teltow (von Achenbach vom 
30.3.1910, ebd., Tab. I); siehe auch Landrat von Winterfeld (Ostprignitz) vom 31.3.1910 (ebd.). 

6 26 Erkrankungen wurden allein in den beiden Berliner Vorortkreisen gemeldet, davon 5 mit 
tödlichem Verlauf (von Roedern und von Achenbach vom 30.3.1910, ebd.); weitere Krankheits-
fälle kamen in Nauen, Lentzke und Kremmen zur Anzeige (von Hahnke vom 31.10.1910, ebd.). 

7 Ohne Nachweise in den Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwaltungen. 
8 Nicht erwähnt sind zahlreiche Erkrankungen an Tuberkulose in den Kreisen Teltow und Nieder-

barnim, und hier wiederum vor allem in den nördöstlichen Vororten von Berlin; im Kreis Tel-
tow wurden allein 719 Erkrankungen und 122 Todesfälle gemeldet (von Roedern und von 
Achenbach vom 30.3.1910, ebd.); statistische Angaben zur Sterblichkeit im Jahr 1910, in Preu-
ßische Statistik 229/1911, S. 90-214. 

9 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Departementstierarzt Klebba vom 26.3.1910 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

10 Im Kreis Niederbarnim kamen 14 Fälle von Schweineseuche zur Anzeige, davon waren 5 am 
Ende des Quartals wieder erloschen, außerdem wurden 42 Fälle von Schweinepest gemeldet 
(von Roedern vom 30.3.1910, ebd.); dazu BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306; zur Einfuhr von 
Schweinen und Schweinefleisch, ebd., Nr. 449, zur Überwachung der Viehmärkte, ebd., Nr. 
424; zum Magerviehhof Friedrichsfelde siehe Schriftverkehr in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 39. 

11 Im Kreis Niederbarnim wurde noch ein Seuchenfall gemeldet (von Roedern vom 30.3.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
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konnte die Frühjahrsbestellung frühzeitig begonnen werden und vollzog sich ohne Schwie-
rigkeiten.12 

Die Erntevorräte in den Mieten und Kellerräumen, mit Ausnahme der Kartoffeln, die 
teilweise bedeutend durch Fäulnis gelitten haben, haben den Winter durchweg gut über-
standen. Mäusefraß hat sich nur ganz vereinzelt bemerkbar gemacht.13 

Die Arbeiterverhältnisse für die Landwirtschaft sind noch immer ungünstige, da ein 
Mangel an einheimischen brauchbaren und willigen Arbeitskräften fortdauert. Infolgedes-
sen müssen auch diesesmal ausländische Arbeiter in großer Zahl herangezogen werden; auf 
größeren Wirtschaften sind sie zum Teil schon eingetroffen.14 

In dem von der Heeresverwaltung eingeführten landwirtschaftlichen Unterricht scheint, 
hier und da wenigstens, ein wirksames Mittel gefunden zu sein, um dieser Leutenot etwas 
zu steuern. Abschließende Urteile lassen sich jedoch, weil Erfahrungen der Kürze der Zeit 
wegen noch nicht gesammelt werden konnten, noch nicht abgeben.15 

Die Marktpreise für landwirtschaftliche Produkte weisen gegenüber dem vorigen Vier-
teljahr mit wenigen Ausnahmen einen geringen Rückgang auf. Die Preise für Schlachtvieh 
sind etwas gestiegen, diejenigen für Nutzvieh als hoch zu bezeichnen.16 Die guten Erfah-
rungen, welche der Kreis Neuruppin mit der bisherigen Tätigkeit eines Wiesenbaumeisters 

 

12 Siehe Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das erste Quartal 1910 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739), hier die Mitteilung des stellv. Landrats in Prenzlau vom 
31.3.1910: " Der milde Winter war für die Landwirtschaft sehr günstig. Die Wintersaaten haben 
sich bei der trockenen warmen Witterung gut entwickelt und sehen überall vorzüglich aus. Die 
Frühjahrsbestellungen konnten überall sehr früh in Angriff genommen werden und sind fast be-
endet. Die Aussichten für eine gute Ernte sind daher recht günstig" (ebd.); dazu die günstigen 
Schätzungen der landwirtschaftlichen Gutachter um Mitte April, in Preußische Statistik 
225/1911, S. VIII. 

13 Weitgehend wörtlich nach von Hahnke (Osthavelland) vom 31.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
739); siehe auch von Buch (Angermünde) vom 29.3.1910 (ebd.). 

14 Dazu Landrat von Winterfeld (Ostprignitz): "Der Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern 
macht sich auch in diesem Jahr wieder ebenso drückend bemerkbar wie in den früheren Jahren. 
Auf den größeren Gütern sind bereits größere Trupps ausländischer Saisonarbeiter eingetroffen; 
die kleineren Güter können sie teilweise noch entbehren, da die Winterarbeiten fast durchweg 
bei der gelinden Witterung beendet sind" (Zeitungsbericht vom 31.3.1910, ebd.); siehe auch von 
Graevenitz (Westprignitz) vom 30.3.1910 (ebd.); zur Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte 
in landwirtschaftlichen Betrieben siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 

15 Nach von Hahnke vom 31.1.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
16 Ebd., hier mit folgenden Marktpreisen: Weizen 219-220 Mark, Roggen 151-155 Mark, Gerste 

143-160 Mark, Hafer 153-170 Mark (je 1.000 kg), Stroh 2,50 Mark, Heu 3-5 Mark, Kartoffeln 2 
Mark (je Zentner); dazu auch von Cossel (Jüterbog) vom 2.4.1910, sowie von Graevenitz 
(Westprignitz) vom 30.3.1910: "Die Märkte waren mit Schweinen stark, mit Pferden und 
Rindvieh unerheblich beschickt. Bei allen Viehgattungen wurden überwiegend gute Preise 
erzielt" (ebd.); Zusammenstellung der Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebensmittel in 
ausgewählten Orten des Bezirks (Potsdam, Brandenburg/H. Neuruppin, Eberswalde, Rathenow, 
Luckenwalde, Prenzlau, Schwedt) im Jahr 1910, in Preußische Statistik 227/1911, hier S. 80-97 
mit Angaben durchschnittlicher Fleischpreise von Januar bis März. 
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gemacht hat, haben ihn veranlaßt, aus dieser provisorischen Einrichtung eine dauernde zu 
machen.17 

Die zum Schutze der einheimischen Vögel an vielen Orten verwandten künstlichen 
Nisthöhlen haben sich in erfreulicher Weise bewährt.18 Ein besonders starkes Auftreten von 
Pflanzen- oder Baumschädlingen irgend welcher Art wurde bisher nicht beobachtet. Die 
Obstbäume haben einen guten Knospenansatz und versprechen daher eine gute Ernte.19 

4. Forstverwaltung.20 

Die planmäßigen Hauungen konnten infolge des milden Winters ohne Störung zur 
Ausführung gelangen. Trotzdem die Bautätigkeit kaum ruhte, wurde doch nirgends über 
Mangel an Holzhauern geklagt.21 Obwohl im Herbst die Preise für Grubenholz recht be-
trächtlich zurückgegangen waren, ging der Verkauf der Bauhölzer im Winter flott von 
statten. Die hierfür gezahlten Preise zeigen in allen Klassen eine steigende Tendenz, sodaß 
hieraus auf eine weitere Kräftigung und Gesundung des Wirtschaftslebens geschlossen 
werden kann. Nur die Nachfrage nach Brennholz ist gering, die Preise für diese Sortimente 
sind daher vielfach gedrückt.22 

Der Schneebruch am 17. November v. Js., welcher die Mitte und den Süden des Be-
zirks heimsuchte, hat einen erheblichen, wenn auch nicht dauernden Schaden verursacht, 
da es sich meist um Einzelbruch handelt. Die Aufarbeitung des Schneebruchholzes hat sich 
ohne besondere Schwierigkeiten bewerkstelligen lassen.23 

Spinner- und Nonnenfraß haben merklich abgenommen. In der Oberförsterei Neuen-
dorf sind allerdings infolge des Fraßes auf den ärmeren Böden einzelne Stämme und 
Horste soweit geschädigt, daß ein stärkerer Einschlag von Trocknis erfolgen muß. In der 
Oberförsterei Zinna sind erhebliche Mengen von Spinnerraupen im Winterlager gefunden 
worden, sodaß etwa 280 ha geleimt werden müssen. Es ist jedoch keine Ursache 

 

17 Durch Beschluss des Kreistags, ernannt wurde der Wiesenbaumeister Müller aus Potsdam (von 
Graevenitz vom 30.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zur Anstellung und Tätigkeit von 
Wiesenbaumeistern (1910-14) siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1789. 

18 Dazu Landrat von Achenbach (Teltow): "Die Einrichtungen des Kreises zum Schutze der heimi-
schen Vogelwelt (46 Nisthöhlenstationen, 43 Futterstationen, 1 Nistgehölz) bewähren sich sehr 
gut. Die Nisthöhlen werden in der erhofften Weise frequentiert, die Futterstationen wurden im 
verflossenen zweiten Winter ihres Bestehens von den Nutzvögeln sofort bei Eintritt der für die 
natürliche Ernährung der Vögel ungünstigen Witterung (Glatteis, Schnee, Rauhfrost) in An-
spruch genommen" (Zeitungsbericht vom 30.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, hier S. 3); 
weiteres in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3619; Bestimmungen über Vogelschutz, in BLHA, Rep. 
2A I LW, Nr. 322. 

19 Wegen der Ende März auftretenden Nachtfröste wurden jedoch Schäden befürchtet (von Achen-
bach, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

20 Im Folgenden bis zum letzten Absatz weitgehend wörtlich nach Bericht des Oberforstmeisters 
vom 7.3.1910 (ebd.). 

21 Zur Beschäftigung von Waldarbeitern siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3164; Nachweise der 
Holzeinschläge, ebd. Nr. 3182 und 3184. 

22 Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3284, 3299 und 3300. 
23 Dazu Landrat von Achenbach (Teltow) vom 30.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 3f.); zu 

den Schneebruchschäden siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3578. 
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vorhanden, hieraus Befürchtungen wegen eines Wiederauflebens der Kalamität 
abzuleiten.24 

Im Kreise Teltow fanden weitere Ankäufe von Ödländereien in der Gesamtgröße von 
17,5 ha statt, welche mit verschiedenen, dem Boden und den klimatischen Verhältnissen 
angepaßten Baumarten aufgeforstet werden sollen, um auf die Besitzer ähnlicher Flächen 
vorbildlich einzuwirken. Die letztjährigen Kulturen auf den bereits erworbenen Flächen 
haben trotz der ungünstigen Lage die ungünstigen Witterungsverhältnisse sehr gut über-
standen.25 

5. Bergbau.26 

1.) Braunkohlenbergbau: 
Die Förderung der Braunkohlengruben hat eine wesentliche Änderung nicht erfahren. Die 
Gesamtförderung der beiden Gruben "Blitz" bei Wriezen und "Gnadenreich" bei Fürs-
tenwalde a. Spree wird sich auf etwa 186.000 hl gegen 180.184 hl im Vorvierteljahre be-
laufen. Diese Zunahme ist darauf zurückzuführen, daß die Grube "Blitz" die Folgen des 
Wasserdurchbruches im vorigen Vierteljahre überwunden hat und wieder stärker fördern 
konnte. 

Verkaufspreise und Löhne blieben unverändert. Tödliche Unfälle sind nicht zu ver-
zeichnen. 
2.) Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark.) 
Infolge der milden Witterung gestaltete sich der Absatz der Werksprodukte günstig. Die 
Nachfrage nach den Baumaterialien (bearbeitete Kalksteine, Werkstücke, große und ge-
wöhnliche Bausteine, sowie Zwittersteine) nahm besonders gegen den Schluß des Vier-
teljahres – entsprechend der Aufnahme der Bautätigkeit Berlins und seiner Vororte – lang-
sam aber stetig zu. Brennsteine und Koten wurden von den Kalksandsteinfabriken, einigen 
Zuckerfabriken und besonders von Kalkbrennereien recht lebhaft verlangt. Tonhaltiger 
Kalkstein wurde normal abgesetzt. Sehr günstig, zumal im dritten Monat des Vierteljahres, 
war der Absatz an gebranntem Kalk. 

Die Winterpreise wurden für alle Kalksteinsorten fallen gelassen. Die übrigen Ver-
kaufspreise blieben unverändert. 

Der Gesundheitszustand der Belegschaft war befriedigend. Tödliche Unfälle haben sich 
nicht ereignet.27 

 

 
 

24 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3591; in den Revieren der Ober-
försterei Zinna, ebd., Nr. 18369, und Neuendorf, in BLHA, Rep. 15C Neuendorf, Nr. 16. 

25 Erworben wurden Ländereien in den Gemarkungen Teupitz (2,5 ha) und Schwerin (15 ha), die 
Aufforstungen wurden im Frühjahr 1910 beendet (Landrat von Achenbach vom 30.3.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, hier S. 4); Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in 
BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3451 

26 Im Folgenden wörtlich nach Bericht des Oberbergamts Halle vom 5.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 739). 

27 Jahresbericht des Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 17.1.1911 über die Kalksteinbrüche in 
Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 46, Bl. 182-185, hier Bl. 183v-184r). 
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6. Handel, Gewerbe und Industrie. 

Das verflossene Vierteljahr stand unter dem Zeichen einer fortschreitenden Besserung der 
wirtschaftlichen Verhältnisse. Der verhältnismäßig milde Winter gestattete die Weiterfüh-
rung mancher Arbeiten, die sonst längere Zeit ruhen müssen. Die Arbeitslosigkeit und das 
Arbeitsangebot waren daher geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahres.28 Infolge-
dessen sind Klagen der Arbeiter über mangelnde Beschäftigung nicht, oder doch nur hin 
und wieder laut geworden. Die Mehrzahl jedenfalls fand bei den Wasserbauverwaltungen, 
im Baugewerbe, bei Erdarbeiten und in den Forsten ausreichende Beschäftigung.29 

Die geschäftlichen Ergebnisse können im allgemeinen mithin als zufriedenstellend an-
gesehen werden, wenn auch noch vielfach darüber geklagt wird, daß die Preise noch nicht 
im Verhältnis zu der gesteigerten Nachfrage gewachsen sind, und daß die Preise der Roh-
stoffe, insbesondere des Eisens, wesentlich gestiegen sind.30 

Die Betriebe, die Baumaterialien liefern, waren zufriedenstellend beschäftigt. Die Zie-
geleien konnten infolge der Konvention ihre Bestände zu angemessenen Preisen absetzen.31 
Für die diesjährige Produktion hat sich aus den Ziegeleibesitzern des Kreises Osthavelland 
ein Ring gebildet, der den Mitgliedern nicht gestattet, Steine unter 23 M für das Tausend 
frei Berlin zu verkaufen. Es dürfte dies demzufolge, wenn die Bautätigkeit eine recht rege 
wird, und der Ring seine Beschlüsse durchführen kann, dem Ziegeleigeschäft einen kleinen 
Nutzen bringen. Die Fabrikationskosten werden voraussichtlich nicht nur dieselben, wie im 
Vorjahre bleiben, sondern sich um etwas höher stellen.32 

 

28 Siehe Regierungs- und Gewerberat Mangelsdorff vom 1.4.1910, der Bericht wurde für diese 
Rubrik teilweise wörtlich, jedoch mit wenigen Auslassungen und Umstellungen übernommen 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739; Konzept mit Verweisen in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 
137f.); der Bericht bezieht sich auf die Vierteljahresberichte der Gewerberäte und Gewerbe-
inspektoren Arens (Niederbarnim-Südost), Jungfer (Teltow-Ost), Serda (Teltow-West), Laurisch 
(Niederbarnim-Nordwest), Helwig (Spandau), Becker (Potsdam), Moeller (Perleberg), Fischer 
(Beeskow-Oberbarnim), Kawka (Prenzlau) und Rübens (Luckenwalde) vom 16. bis 25.3.1910 
(ebd., Bl. 117-136); die Berichte für Niederbarnim-Südost, Teltow-West und Potsdam wurden 
von den Gewerbeassessoren Cordes, Gilbert und Salm verfasst. Die einleitenden Bemerkungen 
zur Konjunktur nach Serda vom 23.3.1910 (ebd., Bl. 125r). 

29 Dazu Landrat Rothe (Beeskow) vom 1.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); wegen der milden 
Witterungsverhältnisse konnten Bauarbeiten den ganzen Winter hindurch fortgesetzt werden, so 
dass die Arbeitslosigkeit geringer war als im Vorjahresquartal, siehe Helwig vom 23.3.1910, 
hier mit Bezug zur Bautätigkeit in Spandau (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 123r). 

30 Nach Laurisch vom 23.3.1910 (ebd., Bl. 137r, 133); dagegen war die konjunkturelle Entwick-
lung im Gewerbeinspektionsbezirk Luckenwalde bereits wieder rückläufig, siehe Rübens vom 
24.3.1910: "Die in meinen Berichten vom 24. September und 23. Dezember 1909 erwähnte Bes-
serung in der Lage der Industrie scheint doch nicht von nachhaltiger Wirkung und längerer 
Dauer gewesen zu sein. Die meisten Betriebe sind dem Anscheine nach zwar noch ziemlich voll 
beschäftigt, doch wird überall Klage geführt über den andauernd schlechten Geschäftsgang" 
(ebd., Bl. 118r). 

31 Mangelsdorff vom 1.4.1910 (ebd., Bl. 137). 
32 Wörtlich nach Landrat von Hahnke vom 31.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe Arens 

vom 24.3.1910: "Die Ziegeleien hatten besonders in den beiden ersten Monaten des Jahres gut 
zu tun; die Preise wurden wurden vom Märkischen Ziegeleibesitzerverbande bei Androhung ei-
ner Konventionalstrafe von 10 M pro 1.000 Steine neuerdings für Wassersteine auf 23 M, für 
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Die Gypsfabrik in Sperenberg hatte ein für diese Jahreszeit recht lebhaftes Geschäft, 
klagt jedoch über die durch auswärtige Konkurrenz gedrückten Preise.33 

Infolge des guten Abrufs herrschte auch in der Zementindustrie eine rege Tätigkeit, die 
eine weitere Einstellung von Arbeitskräften zur Folge hatte. Die Preise sind noch sehr nied-
rig, so daß einzelne Werke unter den Herstellungskosten arbeiten lassen. Das Bestreben ist 
seitens großer Firmen darauf gerichtet, die "Outsider" durch künstliches Niederhalten der 
Preise zur Nachgiebigkeit zu zwingen; man hofft alsdann auf ein neues Kartell, das mög-
lichst alle Werke umfassen und der Zersplitterung ein Ende setzen soll.34 

Die Bauschlossereien, Bauklempnereien und Bautischlereien waren zufriedenstellend, 
teilweise sogar gut beschäftigt, die Aufträge haben aber im letzten Monat etwas nach gelas-
sen.35 

Die Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen hatten bei gedrückten Preisen einen ge-
nügenden Absatz;36 ungünstig liegen dagegen die Verhältnisse noch für die Werkzeugma-
schinenfabriken. Die optische Industrie war ausreichend beschäftigt, besonders die Fabrik 
der Firma Görz in Friedenau und die Betriebe, die goldene oder goldlegierte Brillen her-
stellen, hatten einen flotten Geschäftsgang, der die letzteren Betriebe zu Vergrößerungen 
ihrer Anlagen veranlaßt hat.37 Die gute trockene Witterung ist auch den Fahrrad- und Au-
tomobilfabriken gut zustatten gekommen, die vollauf beschäftigt waren.38 

Die Holzindustrie, die im allgemeinen zufriedenstellend beschäftigt ist, hat mehrfach 
unter Arbeitseinstellungen zu leiden gehabt.39 Über eine ungünstige Lage des Holzhandels 
wird sehr im Kreise Angermünde geklagt und ebenfalls der gegenwärtige Stand der dorti-
gen Zigarrenindustrie von allen Seiten als geradezu trostlos bezeichnet. Die Lager füllen 
sich in erschreckender Weise, trotzdem die Betriebe teils durch Entlassung von Arbeitern, 
 

Bahnsteine auf 24 M festgesetzt" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 120); dazu auch Laurisch 
vom 23.3.1910 (ebd., Bl. 133r). 

33 Nach Serda vom 23.3.1910 (ebd., Bl. 137v, 125r); zum Gipssteinbruch Sperenberg, ebd., Nr. 
701; Fiebelkorn: Bergbau, S. 432-435. 

34 Wörtlich nach Arens vom 24.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 120v-121r). 
35 Serda vom 23.3.1910 (ebd., Bl. 125v). 
36 Moeller vom 24.3.1910 (ebd., Bl. 128r). 
37 Dazu Becker vom 21.3.1910: "Die optische Industrie in Rathenow war in sehr verschiedenem 

Umfange in Anspruch genommen. Während diejenigen Anstalten, die sich mit der Herstellung 
von Pincenez- und Brillengestellen aus Nickel befassen, über stark stockenden Absatz ihrer Er-
zeugnisse zu klagen hatten, nahmen diejenigen Zweige der optischen Industrie, welche dieselben 
Gegenstände aus Gold- bzw. Goldlegierungen herstellen, einen bemerkenswerten Aufschwung, 
so daß der Unternehmungsgeist auf dem letzteren Gebiete gewachsen ist" (ebd., Bl. 129); zur 
Firma Goerz die Hinweise im Bericht von Serda (ebd., Bl. 122v). 

38 Serda vom 23.3.1910 zur günstigen Geschäftslage der Daimler Motorwerke in Marienfelde, die 
einen Auftrag zur Lieferung von 35 Omnibussen für die bayerische Postverwaltung erhalten hat-
te und zukünftig noch eine weitere Steigerung der Betriebsauslastung erwartete (ebd., Bl. 125v-
126r); ähnlich günstige Perspektiven bestanden für die Neue Automobil-Gesellschaft in Ober-
schöneweide, die neben Automobilen mittlerweile Motorboote und Leichtmotoren für "Flug-
schiffe", u.a. für die Wrightgesellschaft, produzierte und darüber hinaus beabsichtigte, eine 
Werkstätte zum Bau von Luftfahrzeugen einzurichten (Arens vom 24.3.1910, ebd., Bl. 121v-
122r); zur saisonbedingten guten Geschäftslage der Fahrradfabriken in Brandenburg/H. siehe 
Becker vom 21.3.1910 (ebd., Bl. 129v-130r). 

39 Helwig vom 23.3.1910 (ebd., Bl. 124r). 
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teils durch verkürzte Arbeitszeit stark eingeschränkt sind. Es scheint damit gerechnet wer-
den zu müssen, daß eine, wenn auch nur mäßige, Erhebung aus dem jetzigen Tiefstande der 
Fabrikation nicht vor dem Spätherbst zu erwarten ist.40 

In gleicher Weise hat auch die ungünst[ig]e Lage der Trebbiner Zigarrenindustrie wei-
ter angehalten. Etwa 30% der Arbeiterschaft ist noch beschäftigungslos.41 Außer diesen 
klagen auch die größeren Zigarrenfabriken aus anderen Gegenden des Bezirks über gerin-
gen Absatz, während zahlreiche kleine Zigarrenmachereien, die ein kleines, eng begrenztes 
Absatzgebiet haben, mit dem Absatz und den Preisen zufrieden sind.42 

Die im Bezirk vorhandene Zündholzfabrik hat mit dem Eintritt der Zündholzsteuer ih-
ren Betrieb eingestellt.43 

Die Bierbrauereien und Branntweinfabriken in Potsdam haben einen geringeren Absatz 
zu verzeichnen.44 

Die allgemeine Stimmung unter den Geschäftsleuten hier ist aber eine zuversichtlichere 
geworden.45 

Einer weiteren dauernden Besserung ihres Geschäftsganges erfreut sich die Ofenin-
dustrie im Kreise Osthavelland. In allen dortigen Fabriken – in Frage kommt nur Velten – 
wird gegenwärtig flott gearbeitet, während in den letzten Jahren zur selben Zeit fast alle 
 

40 Wörtlich nach Landrat von Buch, der sich zu den Ursachen der schlechten Geschäftslage wie 
folgt äußerte: "Angesichts der hohen Preise, die für die letzte deutsche Tabacksernte angelegt 
waren, sahen sich die meisten Verbraucher des hierländischen Produktes veranlaßt, sich im 
Herbst und Winter mit großen Mengen überländischen Materials zu versehen, da sich dieses in 
der Fabrikation vorteilhafter als das von hier zu erwartende teure Angebot erwies. Der hiesige 
Handel war inzwischen gleichfalls zu der Überzeugung gelangt, daß er beim Einkauf große Feh-
ler begangen hätte und daß es demzufolge ratsam wäre, sich seiner Bestände alsbald zu entledi-
gen. Die alljährliche Vorlage, die wie stets Anfang Januar erfolgte, geschah daher auch zu Prei-
sen, die keine Verzinsung in Aussicht stellen, zumal das Produkt, wie jede leichte und kranke 
Ernte, ein recht hohes Dekar ergeben wird. Es wurden allerdings diverse Abschlüsse für den 
Herbst erzielt, doch lehnten sehr viele regelmäßige Käufer ab, und blieben daher noch recht an-
sehnliche Mengen im Markte" (Zeitungsbericht vom 29.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

41 Serda vom 23.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 126v). 
42 Helwig vom 23.3.1910 (ebd., Bl. 124v); auch die Zigarrenfabriken in Potsdam und Brandenburg 

klagten über schlechte Geschäfte, die der zuständige Gewerbeinspektor Becker auf die vor der 
erfolgten Tabakbesteuerung angelegten Vorräte der Konsumenten zurückführte (Bericht vom 
21.3.1910, ebd., Bl. 130v-131r); zur Geschäftslage siehe Gesuche der Zigarrenfabrikanten betr. 
Einrichtung und Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren bestimmten Anlagen, ebd., Nr. 685. 

43 Helwig vom 23.3.1910, hier zur Zündholzfabrik in Spandau (ebd., Nr. 64, Bl. 124r). 
44 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Starck vom 4.4.1910 (BLHA, Rep. 

2A I P, Nr. 739); zur Situation des Potsdamer Brauereigewerbes ausführlich Becker vom 
21.3.1910: "Im Brauereigewerbe lauteten die Mitteilungen über die Geschäftslage sehr 
verschieden. Während diejenigen Brauereibesitzer, die dem zum Zwecke der Durchführung 
höherer Bierpreise für Berlin und Umgebung gebildeten Ring nicht angehörten, von einem regen 
Absatz zu berichten wußten, klagten die Mitglieder der genannten Unternehmerorganisationen 
über eine vollständige Stockung des Geschäftes. In neuerer Zeit ist denn auch, da diese Zustände 
auf die Dauer unhaltbar waren, der Brauereiring aufgehört worden, und die Unternehmer sind 
vielfach zu den früheren Bierpreisen zurückgekehrt. In einzelnen Fällen gedenken sich die 
Bierbrauer dadurch schadlos zu halten, daß sie ihre Erzeugnisse dem niedrigeren Preise 
entsprechend weniger stark herstellen wollen" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 131). 

45 Siehe von Starck vom 4.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
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Betriebe nahezu still standen. Die vorhandenen Bestände sind nur gering. Die Arbeiterzahl 
hat allerdings die Höhe, die sie in den Jahren der Hochkonjunktur angenommen hatte, noch 
nicht wieder erreicht.46 

Zum großen Teil beruht dies indessen auch auf der Einführung von maschinellen An-
lagen. Die Ursache der Besserung hat sich noch nicht bestimmt ermitteln lassen. Jedenfalls 
hat die Hebung der Bautätigkeit sowie auch der Umstand hierzu beigetragen, daß die Vor-
züge der Veltener Kachelöfen gegenüber anderen Fabrikaten immer wieder deutlich zu 
Tage treten. Die Ofenfabrikanten klagen jedoch noch immer allgemein über die Geld-
knappheit und auch darüber, daß viele Geschäfte abgeschlossen werden, bei denen sich 
nachher herausstellt, daß sie von Seiten der Käufer nicht auf reeller Grundlage eingegangen 
worden sind. Die von der neuen Vereinigung der Veltener Ofenfabrikanten auf Bildung 
eines Verkaufssyndikats gerichteten Bestrebungen waren bisher erfolglos.47 Die Propa-
ganda für die Veltener Fabrikate wird eifrig durch Wort und Schrift (Verträge, Preis-
ausschreiben usw.) fortgesetzt. Hierbei ist auch die keramische Sonderausstellung zu 
erwähnen, die in der Zeit vom 29. September bis zum 12. Oktober 1909 in der Turnhalle 
des Männerturnvereins in Velten stattgefunden hat. Sie wurde auch von der Berliner 
Töpferinnung sowie von einer größeren Anzahl anderer Personen aus der Umgegend 
besucht. 

Die Veltener Fabrikanten versprechen sich Erfolg auch von der in diesem Jahre in 
Berlin stattfindenden Ausstellung.48 Ob jedoch die Besserung in der dortigen Ofenindustrie 
von Bestand sein wird und die Veltener Waren wieder auf die volle Höhe ihres früheren 
Rufes gelangen werden, läßt sich augenblicklich noch nicht beurteilen. Die Textilindustrie 
war mit wenigen Ausnahmen gut beschäftigt. Dies gilt besonders von der 
Wollwarenbranche, die im allgemeinen reichlich mit Aufträgen versehen war. Die Firma 
Anton und Alfred Lehmann in Niederschöneweide war derart beschäftigt, daß in der 
Spinnerei Anfang dieses Jahres Nachtbetrieb eingerichtet werden mußte. Da dieser 
Mißhelligkeiten zur Folge hatte, so ist er neuerdings durch einen zweischichtigen 
Tagesbetrieb ersetzt worden und zwar – um die für Arbeiterinnen von 6 Uhr morgens bis 8 
Uhr abends freigegebene Arbeitszeit voll auszunützen, in der Weise, daß der Gang der 
Spinnereimaschinen in dieser Zeit überhaupt nicht unterbrochen zu werden braucht.49 Der 
Gewinn der Baumwolle verarbeitenden Fabriken wurde durch die hohen Baumwollpreise 
erheblich beeinträchtigt. Da die Baumwollernte des letzten Jahres für den Weltbedarf bei 
weitem nicht ausreicht, so ist in den nächsten Monaten mit ziemlicher Sicherheit eine 
weitere Preissteigerung für Rohware zu erwarten.50 

 

46 Hier und im Folgenden weitgehend wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von Hahnke 
vom 31.10.1910 (ebd.). 

47 Zur schweren Krise der Ofenindustrie in Velten ab 1910 siehe Dahme: Velten, S. 64; Radtke: 
Gewerbefreiheit, S. 209f. 

48 Vom 2. bis 18. Juni 1910 fand am Baumschulenweg die II. Ton-, Zement- und Kalkindustrie-
Ausstellung statt, siehe Verein Deutscher Kalkwerke: Gemeinschaftliche Ausstellung auf der II. 
Ton-, Zement- und Kalkindustrie-Ausstellung, Berlin 1910. 

49 Wörtlich nach Jungfer vom 25.3.1910, dort ergänzend: "Da die Arbeiterinnen bei der jetzt nur 8 
Stunden währenden Schicht den früheren Lohn verdienen, so muß gefolgert werden, daß der er-
zielte Gewinn ein dementsprechender ist" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 135v). 

50 Ebd.; Preisangaben für Wolle in Jacobs: Großhandelspreise, S. 66f. 
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Ähnlich ist die Sachlage auf dem Gummimarkte. Bei dem enormen Verbrauche dieses 
Artikels, besonders für die Zwecke der Automobil-Industrie, genügt die Welternte, die im 
letzten Jahre zudem noch mäßig gewesen ist, schon längst nicht mehr. Es kann daher nicht 
wunder nehmen, wenn der Preis für Rohgummi im Vergleich zu den Vorjahren auf unge-
fähr das Dreifache gestiegen ist. Da die Preiserhöhung für die fertigen Fabrikate nicht in 
prozentualem Maße gefolgt ist, so soll vielfach versucht worden sein, den Schaden durch 
schlechtere Qualität wieder wett zu machen. Aus diesem Grunde sind verschiedene reelle 
Firmen – darunter auch Daubitz in Rudow – gezwungen gewesen, die Herstellung gewisser 
Massenartikel ganz aufzugeben.51 Die Wiedergewinnung von Gummi aus Gummiabfällen 
erfreut sich einer steigenden Weiterentwickelung.52 

Die Plüschweberei und Putzfederfabrikation in Kloster Zinna liegt z. Zeit darnieder; 
dagegen bietet die Teppichweberei vielen Webern bei zufriedenstellenden Löhnen reichli-
che Beschäftigung. Im Baruther Glashüttenwerk konnte der Betrieb ununterbrochen fortge-
setzt werden. Das Hartstein- und Dampfsägewerk in Klein-Ziescht ist seit Anfang Januar 
wieder im Betrieb.53 

Infolge der Kanalisationsarbeiten in Neuruppin sind dort mehrere Installationsgeschäfte 
neu eröffnet worden.54 

In Oberschöneweide beginnt sich die Lage der Industrie, besonders diejenige der Elek-
trizitäts-Branche, zu bessern. Das Kabelwerk der "Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft" 
beschäftigt zur Zeit etwa 1.000 Personen mehr als im Vorjahre.55 In Weissensee wird von 
den Gewerbetreibenden aller Branchen über Geschäftsstille geklagt, außerdem wird in 
mehreren Industriebetrieben mit dem Ausbruch von Streiks gerechnet.56 In der Gewehr-
fabrik in Spandau hat sich der Arbeiterstand um 65 männliche Köpfe vermehrt. Weibliches 

 

51 Wörtlich nach Jungfer (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 136r). 
52 Nach Helwig vom 23.3.1910 (ebd., Bl. 124r). 
53 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von Cossel vom 2.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 

739). 
54 Das Rohrnetz der Kanalisation wurde nahezu fertiggestellt und die Betriebsfähigkeit der Pump-

station abgeschlossen (Zeitungsbericht des stellv. Landrats Günther vom 31.3.1910, ebd.); dazu 
BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4605; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 318 und GStA PK, I. 
HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2624. 

55 Seit Anfang des Jahres wurden 120 Arbeiter eingestellt (Arens vom 24.3.1910, BLHA, Rep. 2A 
I HG, Nr. 64, Bl. 122r). 

56 Landrat von Roedern vom 30.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); die Holzbearbeitungsfabrik 
Liechtenstein in Weissensee wurde bereits von 33 Arbeitern bestreikt, außerdem kündigte sich 
ein Streik in einem weiteren Betrieb der Stadt an (Arens vom 24.3.1910, BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 64, Bl. 121r); weitere Streiks im Dezember in der Maschinenfabrik von Globeck, im Februar 
in der Firma Luxfer-Prismen-Syndikat und im März in der Maschinenbauanstalt von Lentz en-
deten mit einer Einigung, siehe Zeitungsbericht des Gemeindevorstehers Woelck vom 8.3.1910: 
"Über Geschäftsstille wird von den Gewerbetreibenden aller Branchen geklagt, außerdem wird 
in mehreren Industrieen mit dem Ausbruch von Streiks gerechnet, was ebenfalls eine Zurückhal-
tung der betheiligten Kreise im Gefolge hat. Da indessen die letzten Berichte über die Verhand-
lungen der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Organisation günstig lauten, so dürfte sich binnen 
kurzem eine Belebung des Geschäfts zeigen" (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 159-166, zit. 
Bl. 161v-162r, Konzept); Streiks hatten sich Ende März im gesamten Baugewerbe angekündigt, 
da ablaufende Tarifverträge noch nicht verlängert waren (Serda und Moeller vom 23. und 
24.3.1910, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 126v, 128r). 
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Personal hat sich nicht geändert. In dem Feuerwerks-Laboratorium ebenda hat sich der 
Arbeiterstand um 154 Arbeiter und 8 Arbeiterinnen verringert. 

Die Zahl der Arbeiter in der Artilleriewerkstatt hat sich um 102 Köpfe vermehrt. In der 
Munitionsfabrik hat sich die Zahl der Arbeiter um 1 Kopf verringert, diejenige der Arbeite-
rinnen um 11 Köpfe vergrößert.57 

Die Geschützgießerei beschäftigt gegenwärtig 1.488 Arbeiter. In den in Brandenburg a. 
H. befindlichen Fabriken wird folgende Personenzahl bei den dabei benannten Durch-
schnittswochenlöhnen beschäftigt:58 

1.) In 6 Tuchfabriken: 
105 Männer  bei 17 bis 20 M 
95 Frauen  " 8 " 12 " 

3 männl. jugdl. " 8 " 10 " 
5 weibl. " " 8 " 9 " 

2.) In 2 Spinnereien: 
224 Männer  bei 17 bis 21 M 
686 Frauen  " 8 " 12 " 
10 männl. jugdl. " 7 " 9 " 

112 weibl. " " 7 " 8 " 
3.) In 8 Zigarrenfabriken: 

22 Männer  bei 15 bis 20 M 
29 Frauen  " 7 " 10 " 

4.) In 8 Gerbereien: 
270 Männer  bei 18 bis 24 M 

8 Frauen  " 8 " 10 " 
14 männl. jugdl. " 6 " 9 " 

5.) In 2 Färbereien: 
13 Männer  bei 16 bis 21 M 

7 Frauen  " 7 " 10 " 
6.) In 3 Goldleistenfabriken: 

124 Männer  bei 18 bis 24 M 
19 Frauen  " 8 " 12 " 
16 männl. jugdl. " 6 " 9 " 

7.) In 1 Hutfabrik: 
89 Männer  bei 16 bis 24 M 
86 Frauen  " 8 " 12 " 

7 männl. jugdl. " 7 " 10 " 
13 weibl. " " 6 " 8 " 

8.) In 4 Filzschuhfabriken: 
132 Männer  bei 18 bis 24 M 
76 Frauen  " 9 " 12 " 

 

57 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Oberbürgermeisters Koeltze vom 1.4.1910 (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 739); zur Beschäftigung weiblicher Arbeitskräfte in der Industrie siehe BLHA, Rep. 2A 
I HG, Nr. 3872 und 3904; Ritter: Arbeiter, S. 205-218. 

58 Im Folgenden vollständig nach Oberbürgermeister Dreifert vom 31.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 739); zu einzelnen Unternehmen in Brandenburg/H. siehe die Beiträge von Müller, Treskow, 
Krause und Köhler, in Heinrich: Stahl, S. 379-445, 519-535. 
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8 männl. jugdl. " 7 " 10 " 
12 weibl. " " 6 " 8 " 

9.) In 7 Mahl- und Ölmühlen: 
134 Männer  bei 18 bis 24 M 
20 Frauen  " 8 " 10 " 

10.) In 1 Korbwarenfabrik: 
942 Männer  bei 16 bis 20 M 
140 Frauen  " 7 " 12 " 
18 männl. jugdl. " 6 " 9 " 
14 weibl. " " 6 " 8 " 

11.) In 7 Handschuhfabriken: 
61 Männer  bei 18 bis 24 M 

5 Frauen  " 8 " 10 " 
12.) In 3 Eisengießereien: 

289 Männer  bei 18 bis 26 M 
16 männl. jugdl. " 6 " 11 " 

13.) In 2 Stärkefabriken: 
52 Männer  bei 16 bis 26 M 

9 Frauen  " 7 " 11 " 
14.) In 3 Blechspielwarenfabriken: 

278 Männer  bei 16 bis 24 M 
702 Frauen  " 8 " 14 " 
23 weibl. jugdl. " 5 " 7 " 

15.) In 1 Blechemballagefabrik: 
106 Männer  bei 15 bis 25 M 
130 Frauen  " 7 " 11 " 
13 männl. jugdl. " 7 " 9 " 
12 weibl. " " 6 " 8 " 

16.) In 5 Maschinenfabriken: 
576 Männer  bei 16 bis 28 M 
32 männl. jugdl. " 6 " 10 " 

17.) In 5 Fahrradfabriken: 
1.494 Männer  bei 20 bis 30 M 

125 Frauen  " 10 " 14 " 
72 männl. jugdl. " 8 " 15 " 

8 weibl. " " 7 " 10 " 
18.) In 8 Buchdruckereien: 

122 Männer  bei 20 bis 30 M 
31 Frauen  " 7 " 10 " 
13 männl. jugdl. " 6 " 8 " 

8 weibl. " " 5 " 7 " 
19.) In 3 Schiffbauereien: 

48 Männer  bei 16 bis 25 M 
5 männl. jugdl. " 7 " 10 " 
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20.) In 3 Posamentenfabriken:59 
29 Männer  bei 16 bis 22 M 
55 Frauen  " 9 " 12 " 

5 männl. jugdl. " 6 " 8 " 
12 weibl. " " 5 " 8 " 

21.) In 3 Holzschneidemühlen: 
56 Männer  bei 18 bis 25 M 

22.) In 1 Mostrichfabrik: 
4 Männer  bei 18 bis 24 M 

23.) In 1 Kunstdruckerei: 
162 Männer  bei 20 bis 30 M 
180 Frauen  " 10 " 14 " 
30 männl. jugdl. " 10 " 14 " 
76 weibl. " " 6 " 8 " 

24.) In 2 Kupferschmieden: 
50 Männer  bei 18 bis 30 M 

4 männl. jugdl. " 7 " 10 " 
25.) In 1 Rohrweberei: 

18 Männer  bei 15 bis 21 M 
27 Frauen  " 9 " 12 " 

3 weibl. jugdl. " 5 " 8 " 
26.) In 3 chemischen Fabriken: 

12 Männer  bei 16 bis 24 M 
27.) In 2 Feilenhauereien: 

28 Männer  bei 18 bis 26 M 
28.) In 1 Mosaikplattenfabrik: 

10 Männer  bei 18 bis 24 M 
29.) In 3 Wagenbauereien: 

21 Männer  bei 18 bis 24 M 
2 männl. jugdl. " 8 " 10 " 

30.) In 1 Wattenfabrik: 
2 Frauen  bei 8 bis 12 M 

31.) In 1 Cakesfabrik: 
10 Männer  bei 16 bis 25 M 
44 Frauen  " 8 " 12 " 

4 weibl. jugdl. " 6 " 9 " 
32.) In 8 Wäsche- und Kleiderkonfektionen: 

60 Männer  bei 18 bis 24 M 
62 Frauen  " 8 " 12 " 

9 weibl. jugdl. " 7 " 9 " 
33.) In 1 Militärbekleidungsfabrik: 

6 Männer  bei 16 bis 24 M 
7 männl. jugdl. " 8 " 12 " 

 
 

 

59 Zur Bedeutung siehe Oppel: Textilindustrie, S. 152. 
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34.) In 1 Glanzrohrmöbelfabrik: 
38 Männer  bei 18 bis 24 M 

9 Frauen  " 9 " 12 " 
3 männl. jugdl. " 7 " 11 " 

35.) In 1 Kokosweberei: 
4 Männer  bei 15 bis 20 M 

36.) In 1 Spiralfedermatratzenfabrik: 
7 Männer  bei 15 bis 20 M 

37.) In 1 Armaturenfabrik: 
24 Männer  bei 18 bis 25 M 

38.) In 1 Leimfabrik: 
1 Mann  bei   20 M 

39.) In 1 Schraubenfabrik: 
31 Männer  bei 18 bis 26 M 

8 Frauen  " 7 " 12 " 
5 männl. jugdl. " 8 " 12 " 

40.) In 2 Möbelfabriken: 
123 Männer  bei 18 bis 26 M 
10 Frauen  " 8 " 12 " 

3 männl. jugdl. " 8 " 12 " 
41.) In 1 Leinkuchenfabrik: 

12 Männer  bei 18 bis 24 M 
42.) In 1 Metallwarenfabrik: 

116 Männer  bei 18 bis 24 M 
10 Frauen  " 8 " 12 " 

3 männl. jugdl. " 8 " 12 " 
43.) In 1 Sand- und Zementsteinfabrik: 

15 Männer " bei 16 bis 24 M 
1 Frau " "   12 " 

7. Bautätigkeit. 

Trotz des milden Wetters hat die Bautätigkeit noch im allgemeinen geruht und war nur 
vereinzelt eine etwas lebhaftere, wie z. B. am Großschiffahrtswege Berlin–Stettin.60 

In Potsdam sind von größeren Bauausführungen ein Erweiterungsbau der Mann-
schaftskaserne der Unteroffizierschule und ein Erweiterungsbau der Kühlhalle auf dem 
städtischen Schlachthofe in Angriff genommen worden. Der bereits im vorigen Jahre be-
gonnene Bau einer städtischen Doppelturnhalle in der Kurfürstenstraße geht seiner Vollen-
dung entgegen.61 

 

60 Zeitungsbericht des Landrats von Buch (Angermünde) vom 29.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
739); zu den Bauarbeiten am Großschifffahrtsweg Berlin–Stettin, ebd., Nr. 42 und BLHA, Rep. 
57 WSD, Nr. 3474. 

61 Die Kosten der Turnhalle betrugen 191.000 Mark (Polizeipräsident von Starck vom 4.4.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu Denkmale in Brandenburg (29.8.2017); Wernicke: Potsdam-
Lexikon, S. 373 (Unteroffizierschule); zum städtischen Schlachthaus siehe BLHA, Rep. 2A I 
Vet, Nr. 669. 
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Die Regelung der Bauangelegenheit der Firma Rohde ist jetzt von einer aus Potsdamer 
Kaufleuten und Handwerkern zusammengesetzten Genossenschaft mit beschränkter Haf-
tung unter dem Namen "Potsdamer Häuserverwertungsgesellschaft" in die Hand genom-
men worden.62 Kirchen und Schulen sind bereits ihrer Bestimmung übergeben, bezw. steht 
diese Übergabe binnen kurzem bevor, oder ist deren Bau in Aussicht genommen worden 
in: Karlshorst,63 Reinickendorf,64 Weißensee,65 Grossmarzehns,66 Caputh,67 Kehrberg, 
Vehlow, Breitenfeld,68 Woltersdorf,69 Luckenwalde,70 Teupitz, Gütergotz, Senzig und 
Gröben.71 In Kyritz wird das neu errichtete Kreiskrankenhaus voraussichtlich am 1. Mai 
eingeweiht werden.72 Das städtische Krankenhaus in Wittenberge hat umfangreiche 
Erweiterungen erfahren.73 

 

62 Polizeipräsident von Starck vom 4.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe BLHA, Rep. 5E 
AG Potsdam, Nr. 845; zum Konkurs der Firma Rohde bereits Dok.-Nr. 168. 

63 Die Einweihung der evangelischen Kirche "Zur frohen Botschaft" war für Mai geplant (Landrat 
von Roedern vom 30.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); Dehio: Berlin, S. 280. 

64 Der Erweiterungsbau für die IV. Gemeindeschule und ein Neubau des Reformrealgymnasiums, 
der am 1. Juli fertiggestellt werden sollte (von Roedern vom 30.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
739); siehe Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 386, 402; Reibe: Reinickendorf, S. 69. 

65 Am 7. April 1910 wurde die Gemeindeschule in der Falkenberger Straße und das Reform-
realgymnasium in der Schönstraße eingeweiht (von Roedern vom 30.3.1910, BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 739; Gemeindevorsteher Woelck vom 3.6.1910, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 
172v-173r, Konzept); Einladung des Gemeindevorstandes vom 30.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 669, unfol.); zum Bau und zur Ausstattung der Gebäude siehe Verwaltungsbericht 
Weißensee für die Zeit vom 1.4.1905 bis 31.3.1909 (LAB, A Rep. 048-05-03, Nr. 69, Bl. 48-54, 
Konzept). 

66 Die Einweihung der Kirche fand am 14. März durch den Generalsuperintendenten statt (Landrat 
von Tschirschky vom 1.4.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe weiter in BLHA, Rep. 2A 
II Z, Nr. 1028. Dehio: Brandenburg, S. 431. 

67 Die Übergabe des zweiten Schulhauses sollte am 4. April stattfinden (von Tschirschky vom 
1.4.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zum Bau siehe BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 549; 
Denkmale in Brandenburg, Bd. 14,1, S. 80. 

68 Bau der Schulgebäude, siehe Landrat von Winterfeld vom 31.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
739); BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 392, 1072, 2065. 

69 Bau der Kirche, siehe Landrat von Cossel vom 2.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); BLHA, 
Rep. 2A II J, Nr. 2039; Dehio: Brandenburg, S. 1189. 

70 Am 12. Januar wurde das Reformgymnasium eingeweiht (von Cossel vom 2.4.1910, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XV d, Nr. 25; BLHA, Rep. 8 
Luckenwalde, Nr. 618; Dehio: Brandenburg, S. 655. 

71 Die Einweihung der neuen evangelischen Kirche in Gröben, die auf den Trümmern der 1908 
abgebrannten Kirche errichtet wurde, fand am 6. Februar statt; in Teupitz, Gütergotz und Senzig 
wurden Volksschulen fertiggestellt; eingeweiht wurde auch die Kirche in Nikolassee (Landrat 
von Achenbach vom 30.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 11f.); siehe BLHA, Rep. 2A II 
T, Nr. 660 (Gröben), Nr. 815 (Gütergotz/Güterfelde), Nr. 1674 (Senzig) und Nr. 1876 (Teupitz); 
Dehio: Brandenburg, S. 1100 (Teupitz). 

72 Landrat von Winterfeld vom 31.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); die Eröffnungsfeier fand 
am 10.5.1910 statt (Einladung vom 21.4.1910, ebd., Nr. 669, unfol.). 

73 Landrat von Graevenitz vom 30.3.1910 (ebd., Nr. 739). 
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Ein in Oberschöneweide neu erbautes Postgebäude ist Mitte Februar in Benutzung ge-
nommen worden.74 Ebenso ist in Tegel ein neues Wohnhaus für die evangelischen Geistli-
chen errichtet worden.75 Am 24. Februar fand in Weißensee die Grundsteinlegung einer 
Kapelle der Baptistengemeinde statt.76 Ein neues Amtsgerichtsgebäude ist für Freienwalde 
a. O. in Aussicht genommen.77 

Neue Chausseen werden geplant oder sind bereits im Bau begriffen im Kreise Ostprig-
nitz von Meyenburg über Krempendorf–Stepenitz bis zur Kreisgrenze,78 im Kreise West-
prignitz von Havelberg über Jederitz bis zur Kreisgrenze Richtung Kuhlhausen.79 Die 
Chausseen Beeskow–Grunow und Neu-Lübbenau–Schlepzig sind beendet.80 

Der Kreistag des Kreises Westprignitz hat den Bau der Bahnlinien Perleberg–Karstädt, 
Karstädt–Putlitz und Klein-Berge–Perleberg beschlossen. Die Ausführung ist eingeleitet 
worden.81 

Die Hauptarbeiten bei der Randowregulierung des Kreises Prenzlau sind beendet. Die 
Ausführung der Folgeeinrichtungen macht weitere Fortschritte.82 Die Plauer Chaussee-
brücke über den neuen Kanal ist dem öffentlichen Verkehre übergeben worden.83 Der 
Bahnhofsneubau in Angermünde ist beendet und von der Landespolizei abgenommen 
worden. Auch wird dort die Anlage einer städtischen Gasanstalt beabsichtigt.84 Die 
städtische Kanalisation in Neuruppin geht ihrer Vollendung entgegen. Ebenso ist die 

 

74 Reichspostamt an der Schillerpromenade und Rathausstraße (von Roedern vom 30.3.1910, 
ebd.). 

75 Ebd. 
76 In der Friesickestraße (ebd.) 
77 Stellv. Landrat Janssen vom 29.3.1910 (ebd.); Näheres in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 510; 

BLHA, Rep. 27A Freienwalde, Nr. 1. 
78 Die Steine wurden bis Stepenitz größtenteils angefahren und geschlagen (von Winterfeld vom 

31.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 625. 
79 Beschluss des Kreistages (von Graevenitz vom 30.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe 

BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 739 und BLHA, Rep. 6B Westprignitz, Nr. 252. 
80 Landrat Rothe vom 1.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521. 
81 Landrat von Graevenitz vom 30.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zur Westprignitzer 

Kreisringbahn siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2007; Methling: Entwicklung, S. 73; Peter 
Sommerfeld: Die Perleberger Ringbahn. Die regelspurigen Kleinbahnen Pritzwalk–Putlitz–
Suckow, Perleberg–Karstädt–Berge–Perleberg und Berge–Putlitz, 2., erw. und erg. Aufl., 
Stendal 2015. 

82 Stellv. Landrat vom 31.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe weiter in BLHA, Rep. 6B 
Prenzlau, Nr. 430 und 431. 

83 Gemeint ist der Silokanal (Oberbürgermeister Dreifert vom 31.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
739); dazu BLHA, Rep. 27B Rathenow, Nr. 185. 

84 Der Bau der Gasanstalt war mit 350.000 Mark veranschlagt. Die Stadtgemeinde hatte zunächst 
den Kauf des bereits bestehenden Werkes beabsichtigt, trat dann jedoch wegen der hohen Forde-
rungen von dem Kauf zurück, woraufhin die Besitzerin der jetzigen Gasanstalt Klage mit der 
Begründung erhob, dass sie über das ausschließliche Recht der Gasvertreibung in Angermünde 
verfüge und demzufolge die Inbetriebsetzung einer anderen Gasanstalt nicht zu dulden brauche 
(von Buch vom 29.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu BLHA, Rep. 43 Eberswalde, Nr. 
11; zu den Bauten am Bahnhof, in GStA PK, I. HA Rep. 93 B, hier Nr. 16765, Bde. 2 und 3. 
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Chausseebrücke über den Lindower Kanal fertiggestellt und dem öffentlichen Verkehre 
übergeben worden. Der Chausseebau Teschendorf–Grüneberg macht weitere Fortschritte.85 

Im Kreise Teltow wurden ein Schlachthaus und zwei Lackfarbenfabriken neu errichtet. 
36 Dampfkessel neu angelegt, 2 verändert. Die Zahl der Schankbetriebe im genannten 
Kreise hat sich innerhalb des vergangenen Vierteljahres um 55, diejenige der Kleinhand-
lungen mit Spirituosen um 4 vermehrt.86 

Am Teltowkanal haben sich außergewöhnliche Ereignisse nicht zugetragen, auch grö-
ßere Bauausführungen allgemeineren Interesses sind, abgesehen von den durch die Entwi-
ckelung des Verkehrs sich ergebenden Ergänzungsarbeiten an Häfen und Privatanlegestel-
len nicht vorgekommen.87 – Die Stadt Rixdorf beabsichtigt, ihren zur Zeit vom Landwehr-
kanal bis zur Ringbahn hergestellten Stichkanal nach dem Hafen Britz-Ost zu verlängern 
und damit einen unmittelbaren Wasseranschluß an den Teltowkanal zu schaffen. Die Ver-
handlungen über diesen Plan haben vor kurzem zu dem Abschluß eines Vertrages zwischen 
Kreis und Stadtgemeinde geführt, in welchem die gegenseitigen Rechte und Pflichten für 
diese Anlage festgelegt sind. Die Ausführung wird von der Stadt Rixdorf bewirkt werden. 
Der Entwurf befindet sich zur Zeit in Bearbeitung und soll demnächst zur landespolizeili-
chen Genehmigung vorgelegt werden.88 

Das Kreiskrankenhaus in Nowawes ist fertiggestellt. Mit seiner inneren Einrichtung ist 
begonnen. Die Eröffnung wird voraussichtlich Ende April oder Anfang Mai d. Js. erfol-
gen.89 

Das Pathologische Institut für das Kreiskrankenhaus Großlichterfelde ist jetzt im Äuße-
ren und Innern fertiggestellt und dürfte in nächster Zeit seiner Bestimmung übergeben 
werden. Das Gebäude ist an der Dahlemer Straße hinter dem Leichenhause errichtet und 
wird mit diesem durch einen unterirdischen Gang verbunden, sodaß die Leichen unterir-
disch befördert und den in der Nähe liegenden Anwohnern ein unangenehmer Anblick 
erspart bleibt. Das Leichenhaus soll künftig nur noch die Andachtshalle, den Leichenkeller, 

 

85 Stellv. Landrat Günther vom 31.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zur Kanalisation siehe 
BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4605; BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1582/2; GStA PK, I. HA Rep. 
76 VIII B, Nr. 2624; Schultze: Geschichte, S. 184; zu den Chausseebauten, in BLHA, Rep. 2A I 
V, Nr. 660. 

86 Die Zahl der Gast- und Schankwirtschaften stieg auf 1.955, wobei die Schankstätten, die aus-
schließlich Spirituosen vertrieben, mit nunmehr 286 Lokalen gegenüber 249 zum Jahresbeginn 
einen besonders starken Anstieg verzeichneten. Angemeldet waren am 31. März 379 Gastwirt-
schaften und 1.290 Schankwirtschaften sowie 404 Kleinhandlungen mit Spirituosenvertrieb (von 
Achenbach vom 30.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 5f.); Bestimmungen über die Kon-
zessionierung von Gast- und Schankstätten, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 2748; zur 
Konzessionierung von überwachungspflichtigen Anlagen im Kreis Teltow, ebd., hier Nr. 831; 
Berichte der Überwachungsvereine, ebd., Nr. 1055. 

87 Zum Bauverlauf siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3251. 
88 Absatz wörtlich nach Landrat von Achenbach vom 30.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 

7f.); die Fortsetzung des Kanals, dessen Inbetriebnahme im Sommer 1913 erfolgen sollte, war 
nunmehr für 600 t-Schiffe ausgelegt (Verwaltungsbericht der Stadt Neukölln für die Geschäfts-
jahre 1910 und 1911, Neukölln 1913, S. 142f., LAB, A Rep. 044-03, Nr. 75); zur Verbindung 
des Schifffahrtskanals mit dem Teltowkanal, ebd., Nr. 15; BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 1985; 
siehe Escher: Neukölln, S. 58f. 

89 Siehe von Achenbach vom 30.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 10); Dehio: 
Brandenburg, S. 913f.; Hannemann: Teltow, S. 95-98. 
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einen Leichenbesichtigungsraum und einen Warteraum erhalten. In dem neuen Gebäude 
sind ausreichende Räume zum Leichensezieren und zu Untersuchungen aller Art vorgese-
hen. Ferner enthält es eine Photographieranlage, Zubereitungs- und Aufbewahrungsräume 
für Präparate, Arbeitszimmer für den Prosektor, die zwei leitenden Ärzte, einen Chemiker 
und einen Assistenten. Im Kellergeschoß sind außerdem noch Vorrichtungen (Tierzwinger) 
für Versuchstiere nebst Operations- bezw. Macerierräume90 für diese, sowie eine Wohnung 
für einen Leichendiener angeordnet.91 

Das neue Leichenhaus im Kreiskrankenhause Britz ist im Rohbau fertiggestellt.92 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Infolge des sehr milden Wetters war der Teltowkanal dauernd betriebsfähig und der Ver-
kehr hat während der Wintermonate nicht geruht. Da die Oder-Spreewasserstraße wegen 
baulicher Änderungen seit dem 15. Dezember v. Js. geschlossen war, so beschränkte sich 
der Betrieb des Teltowkanals auf den Ortsverkehr. Erst nach Wiederfreigabe des Oder-
Spree-Kanals seit dem 15. März beginnt der Durchgangsverkehr, wenn auch vorläufig noch 
in sehr engen Grenzen, wieder einzusetzen. Im Ganzen wurden im Januar rund 14.000 t 
und im Februar rund 16.000 t, meist Baustoffe, Kohlen und dergleichen und in letzter Zeit 
auch Getreide zur Einlagerung im Lagerhaus am Tempelhofer Hafen, befördert. Im März 
wird der Verkehr schätzungsweise etwa 100.000 t betragen, sodaß der Gesamtverkehr des 
Rechnungsjahres 1909, des dritten Betriebsjahres im Teltowkanal, mit 920.000 t abschlie-
ßen dürfte, gegenüber 475.000 t im zweiten und 407.000 t im ersten Betriebsjahre.93 

Im Lagerhause ist der größte Teil der für die Lagerung von Getreide verfügbaren Bo-
denfläche mit inländischem Roggen besetzt, welcher teils zu Wasser über den Teltowkanal, 
teils durch die Eisenbahn über das Rixdorf–Mittenwalder Anschlußgleis herangeschafft 
wurde. Außerdem lagern größere Posten Öl, Kakao, Mehl, Mandeln usw. zum Teil unter 
Zollverschluß. 

Die Entwickelung des Durchgangsverkehrs ist bisher nicht in dem gewünschten Maße 
erfolgt. Eingehende Ermittelungen haben ergeben, daß die Ursachen wahrscheinlich in den 
als zu hoch empfundenen Tarifsätzen zu suchen sind. Aus diesem Grunde ist im Dezember 
v. Js. seitens des Kreistages ein neuer Tarif, welcher in der Hauptsache die Schlepp- und 
Kanalgebühren in einem Betrage vereinigt, die Durchgangsgebühren erheblich vermindert 
und für den Ortsverkehr zwar die Sätze im Großen und Ganzen unverändert übernimmt, 

 

90 Mazeration bezeichnet in der Medizin die Aufweichung eines Gewebes bei der Durchtränkung 
mit einer Flüssigkeit. 

91 Wörtlich nach von Achenbach (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 10f.); Berlin und seine Bauten, 
Tl. 7, Bd. A, S. 43f., 194; Hannemann: Teltow, S. 84-95. 

92 Nach von Achenbach (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S., S. 11); Hannemann: Teltow, S. 75-79; 
zum Leichenschauwesen siehe BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 747. 

93 Wörtlich nach Landrat von Achenbach (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 8f.); im Verlauf des 
Jahres wurden erstmals über eine Million Tonnen verschifft (Köhler: Teltowkanal, S. 80); siehe 
weiter Hannemann: Teltow, S. 112-127; Statistik des Verkehrs auf den märkischen Wasserstra-
ßen im Jahr 1910, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3441. 
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aber die geschäftliche Abwickelung, die Ermittelung der Gebühren, wesentlich vereinfacht. 
Dieser Entwurf liegt zur Genehmigung dem Herrn Minister vor.94 

Im Betriebe der Kreisbahnen sind im letzten Vierteljahr wesentliche Veränderungen 
nicht eingetreten. Die Betriebsergebnisse werden am 15. jedes Monats vorgelegt.95 

Hinsichtlich der übrigen im Kreise betriebenen Straßenbahnen ist folgendes zu berich-
ten: 

Eine direkte Straßenbahnverbindung zwischen Großlichterfelde (Bahnhof Ost) und 
Berlin (Gesundbrunnen) hat die Südliche Berliner Vorortbahn vom 1. Februar d. Js. einge-
richtet.96 

Der Westlichen Berliner Vorortbahn ist durch den Herrn Polizeipräsidenten von 
Berlin97 die Genehmigung zur Weiterführung ihrer in der Schloßstraße in Steglitz 
endigenden Linien nach dem Händelplatz in Großlichterfelde erteilt worden.98 

Auch anderwärts ist die Schiffahrt, obwohl sie trotz des offenen Wetters nur wenig be-
trieben wurde, jetzt wieder in vollem Gange.99 Doch wird im allgemeinen über Frachtman-
gel und niedrige Frachtsätze geklagt. Immerhin wird die wirtschaftliche Lage der Schiffer-
bevölkerung als eine gebesserte beurteilt. Auf den Schiffswerften ist die Arbeit nicht zum 
Stillstand gekommen. Von Arbeiterentlassungen ist nichts bekannt geworden. Vorstehen-
des bezieht sich in der Hauptsache auf die Verhältnisse im Kreise Westprignitz.100 

9. Militärverhältnisse. 

Über die Militärverhältnisse ist nichts besonderes zu berichten. Die Aushebungsgeschäfte 
nahmen einen regelrechten Verlauf.101 Die diesjährige Pferdevormusterung im Kreise 

 

94 Wörtlich nach von Achenbach (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 9), dort folgt gestrichen: "und 
wird voraussichtlich mit dem 1. April dieses Jahres in Gültigkeit treten"; Einnahmen und Aus-
gaben des Teltowkanals im Rechnungsjahr 1910, in BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 380. 

95 Wörtlich nach von Achenbach (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 9f.); zu den Kleinbahnen im 
Kreis Teltow siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1682. 

96 Wörtlich nach von Achenbach (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 10); die Linie führte vom 
Gesundbrunnen (Exerzierstraße) über Rosenthaler Platz, Hackescher Markt, Spittelmarkt, Halle-
sches Tor, Tempelhof, Südende und Lankwitz zum Kranoldplatz in Groß-Lichterfelde (Die 
Große Berliner Straßenbahn, S. 108); siehe Wolfgang Kramer, Siegfried Münzinger: Südliche 
Berliner Vorortbahn, in: Berliner Verkehrsblätter 10 (1963), H. 6-8, S. 59-61, 69-72, 88. 

97 Traugott von Jagow (1865-1941), seit 27.10.1909 Polizeipräsident von Berlin; biographische 
Angaben in Dok.-Nr. 149. 

98 Wörtlich nach von Achenbach (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 10); diese Straßenbahnlinie 
führte vom Bahnhof Zoologischer Garten über Rankeplatz, Kaiserplatz, Friedrich-Wilhelm-
Platz, Kaiserallee, Schloßstraße zum Händelplatz (Die Große Berliner Straßenbahn, S. 112); 
Simon: Steglitz, S. 60-62; Hannemann: Teltow, S. 60-67; zur Verkehrsanbindung der Berliner 
Vororte siehe Bendikat: Nahverkehrspolitik, S. 495-529. 

99 Siehe z.B. Zeitungsbericht des Landrats von Tschirschky vom 1.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 739). 

100 Landrat von Graevenitz vom 30.3.1910 (ebd.). 
101 Die Musterungen fanden vom 24. Februar bis Ende April statt (von der Schulenburg an Regie-

rungsassessor von Behr vom 8.2.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 992, Konzept, unfol.); zu den 
Ersatzgeschäften siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 814, 889 und 913. 
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Teltow, die am 1. März durch den dazu bestellten Kommissar begonnen wurde, wird 
voraussichtlich am 31. Mai beendet sein.102 

10. Brände, Unglücksfälle und dergleichen. 

Im Berichtsvierteljahre kamen im Kreise Niederbarnim 285 Brände vor,103 im Kreise 
Teltow 547,104 eine größere, meist auf Brandstiftung zurückzuführende Anzahl im Kreise 
Jüterbog und einige wenige unbedeutende Schadenfeuer im Kreise Neuruppin.105 

Von größeren Bränden sind insbesondere zu nennen: einer auf dem Gute Schmer-
witz,106 in dem Gießereigebäude der Firma Borsig in Tegel,107 Dahme, Zülickendorf,108 
Jüterbog und Schöbendorf.109 Auf dem Bahnhof in Wustermark stießen infolge falscher 
Weichenstellung zwei Güterzüge zusammen, wobei ein Zugführer und ein Schaffner getö-
tet wurden.110 

In Rheinsberg verunglückte ein Arbeiter der dortigen Kies- und Granitwerke beim Rei-
nigen der Siebe und erlitt hierbei erhebliche Quetschungen an beiden Beinen. In Wuster-
hausen starb ein 17jähriges Dienstmädchen an den Brandwunden, die sie durch unvorsich-
tige Berührung einer Petroleumlampe beim Ordnen ihrer Haare erlitten hatte. Im selben 
Orte starb ein Fuhrmann, der beim Langholzfahren vom Wagen gefallen war und überfah-
ren wurde, am Tage nach dem Unglück. In Kagar erlag ein 9jähriger Knabe, der ebenfalls 
beim Holzfahren überfahren worden war, den hierdurch erlittenen Verletzungen. Am 3. 
Februar wurde in Gransee ein von einer unbekannten Frauensperson ausgesetztes 3–4 Wo-
chen altes Kind, welches in eine, die Bezeichnung, Mutterschutz tragende wollene Decke 
eingewickelt war, aufgefunden, ohne daß es gelungen wäre, die Täterin festzustellen.111 

In der Zernickower Forst wurde eine völlig verweste unbekannte Leiche aufgefunden, 
die später rekognosziert wurde. Anhaltspunkte für ein Verbrechen liegen nicht vor.112 Un-
weit Niedergörsdorf überfuhr sich der Dienstknecht Ernst Stöber aus Zellendorf und starb 

 

102 Als Kommissar wurde der Oberstleutnant Freiherr Gedult von Jungenfeld beauftragt (von 
Achenbach vom 30.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 12); dazu auch Landrat Rothe vom 
1.4.1910 (ebd.); zur Ausfuhr militärtauglicher Pferde siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 
909. 

103 Darunter der Brand des Gießereigebäudes der Firma Borsig in Tegel am 8. Januar. Der Gesamt-
schaden sämtlicher Brände betrug rund 220.000 Mark, 12 der Brände wurden auf Brandstiftung 
zurückgeführt (Landrat von Roedern vom 30.3.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

104 Darunter allein 203 (!) in Steglitz, 125 in Groß-Lichterfelde und 114 in Friedenau; die meisten 
Brände ereigneten sich im Januar (347), vgl. von Achenbach vom 30.3.1910 (ebd., Tab. II). 

105 Stellv. Landrat Günther und von Cossel vom 31.3. und 2.4.1910 (ebd.). 
106 Am 25. März infolge von Brandstiftung (Landrat von Tschirschky vom 1.4.1910, ebd.). 
107 Am 8. Januar, der Schaden betrug 30.000 Mark (Landrat von Roedern vom 30.3.1910, ebd.). 
108 Zülichendorf (Historisches Ortslexikon, Tl. 10, S. 572-574). 
109 Gleich mehrere Brände wurden aus Baruth gemeldet. Zur Ergreifung der Täter wurde eine Be-

lohnung von 1.000 Mark ausgesetzt, doch konnte bis zum Ende des Berichtszeitraums lediglich 
der Brandstifter in Schöbendorf in der Person des Gutsbesitzers Albert Ruden ermittelt werden 
(Zeitungsbericht des Landrats von Cossel vom 2.4.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

110 Landrat von Hahnke vom 31.3.1910 (ebd.). 
111 Sämtliche Nachweise in Zeitungsbericht des stellv. Landrats Günther vom 31.3.1910 (ebd.). 
112 Ebd. 
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an den Verletzungen. Den gleichen Tod erlitt der Knabe Willi Donath aus Dahme, der von 
einem Lastfuhrwerk der Domäne Dahme überfahren worden war. In Hammerfliess 
b/Nettgendorf ertrank am 6. März der Altsitzer Ludwig Lehmann. Am 9. März wurde auf 
der Feldmark Löwendorf die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Die Täterin 
wurde nicht ermittelt.113 

11. Streiks und Aussperrungen. 

Am 30. März haben bei dem Dachdeckermeister Schönemann in Potsdam 8 Gesellen die 
Arbeit niedergelegt, nachdem ihnen der Arbeitgeber auf ihr Verlangen eine Erhöhung des 
Stundenlohnes von 65 auf 70 Pfennig bewilligt, die Abgabe einer schriftlichen Erklärung 
hierüber, sowie die Anerkennung des Lohntarifs vom Jahre 1907 aber abgelehnt hatte. Die 
Gesellen wurden sofort entlassen und durch andere Arbeiter ersetzt.114 

Vom 17. Januar bis 20. Januar streikten 17 Tischler der Holzbearbeitungsfirma Karl 
Grandt & Co. in Spandau. Die Forderungen der Streikenden wurden durch Einigung zwi-
schen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern erfüllt.115 

Vom 4. bis 21. Februar streikten 9 Dreher, Schlosser und Schmiede der Tiefbohrgesell-
schaft ebendaselbst. Diese Streikenden haben nichts erreicht.116 In Britz streikten die Ar-
beiter der Kunststeinfabrik Gebrüder Friesecke vom 25. Februar bis zum 1. März, weil sie 
eine Stundenlohnerhöhung von 48–55 d. auf 53–60 d. beanspruchten. Die Forderungen der 
Streikenden wurden, da ihnen 52–56 d. für die Stunde zugebilligt wurden, nur teilweise 
erfüllt.117 

Außerdem traten in Steglitz die Schneidergesellen in den Ausstand; der Streik dauert 
zur Zeit noch fort.118 Am 1. März traten ferner in den Berliner Kalksandsteinwerken von 
Robert Guthmann (G. m. b. H.) in Niederlehme–Kreis Beeskow etwa 400 Arbeiter wegen 
Lohnerhöhung in den Streik, sodaß nur etwa 40–50 Arbeitswillige vorhanden waren und 
der Betrieb fast völlig ruhen mußte. Ein am 12. März d. Js. von Oberschlesien beschaffter 
Arbeiterersatz nahm die Arbeit nicht auf, da die Streikenden unter Führung der von Ober-
schöneweide gekommenen gewerkschaftlichen Streikleitung auf die Arbeiter einwirkten 
und ihnen aus der Streikkasse Zehrgelder und die Kosten zur Rückreise gegeben wurden.119 

Nachdem sich die Fabrikleitung mit dem internationalen Arbeitsnachweis in Wands-
beck in Verbindung gesetzt hatte, trafen am 15. März d. Js. 196 Arbeiter und Handwerker 
aller Art in Niederlehme ein.120 Unter diesen Arbeitern befanden sich etwa 70–90 soge-

 

113 Diese Unglücksfälle sind erwähnt in Zeitungsbericht des Landrats von Cossel vom 2.4.1910 
(ebd.). 

114 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Starck vom 4.4.1910 (ebd.); siehe im 
Folgenden die Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, hier Nr. 1432. 

115 Wörtlich nach Oberbürgermeister Koeltze vom 1.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
116 Ebd. 
117 Landrat von Achenbach vom 30.3.1910 (ebd., S. 6). 
118 Ebd., S. 6f.; im Konzept des vorliegenden Zeitungsberichts folgt gestrichen: "Ebenso wird 

augenblicklich auch in mehreren Industriebetrieben im Kreise Niederbarnim mit dem Ausbruch 
von Streiks gerechnet" (ebd.). 

119 Hier und im Folgenden wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats Rothe vom 1.4.1910 (ebd.). 
120 Bestimmungen und Schriftverkehr über Arbeitsnachweise in BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 757 und 

759; siehe Buchner: Arbeitsmärkte; Marianne Daniels: Die Entwicklung der Arbeitsnachweis-
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nannte Streikbrecher, die gegen höhere Lohnzahlung bei ausgebrochenen Streiks in jedem 
Fall die Arbeit aufnehmen. Dieser Transport wurde von den Streikenden mit Beschimpfun-
gen und Gejohle empfangen, sodaß ein verstärktes Gendarmerieaufgebot große Mühe hatte, 
die fremden Arbeiter vor Angriffen seitens der Streikenden auf dem Wege vom Bahnhof 
bis zum Fabrikgrundstück zu schützen. Die Erregung der Streikenden, die durch die Streik-
leitung und Frauen besonders angefeuert wurde, wuchs im Laufe des Tage soweit, daß 
gegen 11 Uhr Nachts von dem die Aufsicht führenden Oberwachtmeister der Befehl zum 
Blankziehen der Waffe gegeben werden mußte. Erst dadurch konnte die wütende Menge 
zerstreut und von den Straßen gewiesen werden. Zum Blutvergießen ist es bei diesem Waf-
fengebrauch glücklicherweise nicht gekommen.121 Am nächsten Tage, am 16. März bat die 
Streikleitung bei dem Landrate um Vermittelung. Diese hat am 18. März d. Js. in einer 
gemeinsamen Verhandlung mit den verschiedenen Beteiligten und der Fabrikleitung statt-
gefunden und dahin geführt, daß die Streikenden am 19. März d. Js. die Arbeit wieder auf-
genommen haben.122 Die Lohnstreitigkeiten in der Luckenwalder Holzindustrie sind durch 
Vergleich beigelegt worden.123 

12. Morde und Selbstmorde. 

Im Kreise Niederbarnim kamen 30 Selbstmorde zur Anzeige; von diesen entfielen 13 auf 
Einwohner des Kreises.124 In Alt-Geltow–Kreis Osthavelland erhängte die Frau des Stein-
setzers Kloke ihre beiden jüngsten Kinder und verübte daraufhin Selbstmord, indem sie 
sich bei Werder von einem Eisenbahnzuge überfahren ließ.125 
 

Organisationen in Deutschland von der Jahrhundertwende bis zum Gesetz über 
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung von 1927, Ratingen 1929. 

121 Die Ereignisse nach der Ankunft der Ersatzarbeiter in Niederlehme schilderte Wachtmeister 
Krüger ausführlich in seinem Bericht vom 20.3.1910, darin teilte er mit, "[…] daß am Sonn-
abend um 5 Uhr Nachmittags die angenommenen Leute auf dem Hofe der Fabrik zu den einzel-
nen Betrieben eingeteilt wurden. Hierbei hatten sich auf der Straße vor dem Fabrikgrundstück, 
eine größere Anzahl Leute der Streikenden, die noch nicht eingestellt waren angesammelt, wel-
che verschiedene Bemerkungen fallen ließen, dieselben wurden jedoch von uns entfernt. Die um 
5 Uhr Nachmittags angesetzte Versammlung hat nicht stattgefunden, weil das Streikcomite nicht 
erschienen war. Verschiedentliche Äußerungen der noch streikenden Leute lassen darauf schlie-
ßen, daß Sontag, speziell am Montag bei Antritt der Arbeit und auch während der Arbeitszeit 
Ausschreitungen geplant sind. Das zwischen den fremden und den hiesigen Arbeitern Feindse-
ligkeiten bestehen, beweißt eine Schlägerei, welche um 8 1/2 Uhr Nachmittags im Local von 
Klix stattfand, wobei zwei von den in der Kaserne wohnende fremden Arbeiter erheblich ver-
letzt worden sind, so daß Notverbände angelegt werden mußten. Ebenso ist ein streikender Ar-
beiter, nachdem er angenommen und sich nach den Betrieb begab, am Nachmittage von den dort 
beschäftigten geschlagen worden. Mehrere der fremden Arbeiter, wollten nach der Schlägerei im 
Klix’schen Local eindringen, dieselben mußten mit Gewalt von uns nach dem Fabrikgrundstück 
gebracht werden" (GStA PK, X. HA Rep. 6 B Beeskow-Storkow, Nr. 70, Bl. 189). 

122 Die Arbeit sollte am 21. März in vollem Umfang wiederaufgenommen werden, doch war die 
Fabrikleitung wegen der Einstellung von 160 Arbeitern nicht in der Lage, sämtliche Streikenden 
wieder zu beschäftigen, so dass ein erneuter Streik nicht ausgeschlossen war (Oberwachtmeister 
Wolf vom 19.3.1910, ebd., Bl. 190). 

123 Landrat von Cossel vom 2.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
124 Landrat von Roedern vom 30.3.1910 (ebd.). 
125 Landrat von Hahnke vom 31.3.1910 (ebd.). 
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Im Kreise Neuruppin ereigneten sich 2 Selbstmorde durch Erhängen, bezw. Vergif-
tung.126 

In Potsdam sind 8 Selbstmorde zu verzeichnen, in Perleberg deren 4, im Kreise Teltow 
1.127 

13. Allgemeines. 

Durch Allerhöchste Kabinettsorder vom 7. Februar ist die Wie[der]wahl des Oberbürger-
meisters Koeltze zum Ersten Bürgermeister von Spandau auf Lebenszeit bestätigt wor-
den.128 Am 5. März wurde der zum Ersten Bürgermeister der Stadt Luckenwalde gewählte 
Beigeordnete Mankopff aus Remscheid in sein neues Amt eingeführt.129 Anstelle des ver-
storbenen Bürgermeisters Neumann in Templin ist der Bürgermeister Mann aus Zehdenick 
gewählt und am 16. Februar eingeführt worden.130 Für den verstorbenen Bürgermeister 
Schoenermarck in Perleberg ist der Stadtrat Pohl aus Schönebeck a/E. gewählt und am 21. 
Februar in sein neues Amt eingeführt worden.131 

Die Ackerbauschule in Wittstock feierte im März den Tag ihres 25jährigen Beste-
hens.132 Der Ausbau der Spar- und Darlehnskassen macht weitere Fortschritte.133 Mit dem 
1. April 1911 hört die Erhebung von Chausseegeldern im Kreise Jüterbog auf, an ihre 
Stelle tritt eine Kreishundesteuer.134  
 

126 Stellv. Landrat Günther vom 31.3.1910 (ebd.). 
127 Im Kreis Teltow erschoß sich ein 14jähriger Kontorlehrling aus Furcht vor Strafe infolge eines 

Unterschlagungsdeliktes (von Achenbach vom 30.3.1910, ebd., S. 1); siehe auch Landrat von 
Graevenitz (Perleberg) und Polizeipräsident von Strack vom 30.3. und 4.4.1910 (ebd.). 

128 Wörtlich nach Koeltze vom 1.4.1910 (ebd.); dazu BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5478; biographi-
sche Angaben in Dok.-Nr. 74. 

129 Landrat von Cossel vom 2.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739; Amtsblatt 1910, S. 294); Adolf 
Mannkopff (geb. 1869) amtierte bis 1922 als Bürgermeister von Luckenwalde; zur Wahl und 
Amtseinführung siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4293; Personalakten in BLHA, Rep. 8 
Luckenwalde Pers, Nr. 228 und 333; Hinweise in Tammena: Luckenwalde, S. 158f., 194.  

130 Landrat von Arnim vom 1.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); Adolf Mann verstarb im Jahr 
1911 an den Folgen einer Blinddarmoperation, ihm folgte Georg Riebeling als Bürgermeister 
von Templin. Richard Neumann war am 4. September 1909 verstorben (Makowitz: Templin, S. 
155); zur Wahl und Amtseinführung siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5734; BLHA, Rep. 8 
Templin, Nr. 17; Personalakte Adolf Mann in BLHA, Rep. 2A I Pers, Nr. 3493/0; siehe auch 
Adolf Mann: Zehdenick sonst und jetzt, zur Erinnerung an die Eingemeindung 1900, Zehdenick 
1900; Angaben zu Neumann in Dok.-Nr. 121.  

131 Felix Schoenermarck (1857-1909) war seit 1902 Stadtoberhaupt, sein Nachfolger Alexander 
Pohl (geb. 1877) amtierte bis 1919 als Bürgermeister von Perleberg (Karin Neumann: Chronik 
der Perleberger Bürgermeister, in Seier: 750 Jahre, S. 32-34); zur Wahl und Amtseinführung 
siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4744; Personalakten in BLHA, Rep. 2A I Pers, Nr. 4265/2 
(Pohl) und 5118/1 (Schoenermarck). 

132 Zu den landwirtschaftlichen Fortbildungsschulen siehe BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 871; 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 122; Schultze: Prignitz, S. 301. 

133 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 115 und 116. 
134 Kreistagsbeschluss vom 18. März (Landrat von Cossel vom 2.4.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 

739); zur Erhebung der Hundesteuer im Kreis Jüterbog-Luckenwalde siehe BLHA, Rep. 2A I 
Kom, Nr. 1312; diesbezügliche Beschwerden, ebd., Nr. 809/1 und 810; allgemeine Bestimmun-
gen, ebd., Nr. 811. 
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In Neuruppin hat sich eine Ortsgruppe des in Berlin gegründeten Frauenbundes gebil-
det, dessen Bestrebungen auf die Belebung und Erweckung nationaler Interessen in Frauen-
kreisen gerichtet ist. Der Gruppe gehören bereits einige 180 Mitglieder an.135 Der ebenda 
befindliche Verein Jugendwohl bekundet eine rege Tätigkeit. Die Veranstaltungen unter 
anderem die Besichtigung städtischer Betriebe: der Gasanstalt, des Wasserwerks und des 
Schlachthofes fanden bei den dem Verein angehörigen jugendlichen Mitgliedern großes 
Interesse. Gleiches Interesse fand ein Lichtbildervortrag über die Entstehung und die Arbeit 
der Alpengletscher und der Gletscher Norwegens und Grönlands.136 

Seit dem 1. April 1910 sind die Ortschaft Haselhorst und das Gut Sternfelde in den 
Stadtkreis Spandau eingemeindet worden. Das Johannesstift ist von Plötzensee nach Span-
dau übergesiedelt.137 Für die Bäcker-Zwangs-Innung in Groß-Lichterfelde ist eine In-
nungskrankenkasse neu errichtet worden und mit dem 28. Februar 1910 in Kraft getre-
ten.138 Zwischen Groß-Lichterfelde (Bahnhof-Ost) und Berlin (Gesundbrunnen) hat die 
Südliche Berliner Vorortbahn vom 1. Februar 1910 eine direkte Straßenverbindung einge-
richtet. Der Westlichen Berliner Vorortbahn ist durch den Herrn Polizeipräsidenten von 
Berlin die Genehmigung zur Weiterführung ihrer in der Schloßstraße in Steglitz endigen-
den Linien nach dem Händelplatz in Groß-Lichterfelde erteilt worden.139 Mit Anfang 
Januar ist eine Polizeiverordnung, betreffend den Schutz der landschaftlich hervorragenden 
Gebietsteile des Kreises Teltow gegen bauliche Verunstaltung in Kraft getreten.140 Am 1. 
Januar 1910 ist der Gutsbezirk Bodinsfelde durch Abtrennung vom Gutsbezirk Bresendorf 
neu gebildet worden.141 Vom 1. April 1910 ab bildet der Gutsbezirksteil Nikolassee eine 
selbständige Landgemeinde.142 Die Landgemeinde Zehrensdorf wird infolge der Anlage 

 

135 Wahrscheinlich ist die 1899 unter Schirmherrschaft der Kaiserin gegründete Evangelische 
Frauenhilfe gemeint, der um 1910 etwa 2.500 Zweigvereine angeschlossen waren, siehe Ursula 
Baumann: Protestantismus und Frauenemanzipation in Deutschland 1850 bis 1920 (Geschichte 
und Geschlechter, 2), Frankfurt/M. 1992, S. 139-149; Jochen-Christoph Kaiser (Bearb.): Frauen 
in der Kirche. Evangelische Frauenverbände im Spannungsfeld von Kirche und Gesellschaft 
1890-1945. Quellen und Materialien. Hrsg. von Annette Kuhn (Geschichtsdidaktik. Studien, 
Materialien, 27), Düsseldorf 1985, S. 21-68; zum Berliner Frauenbund zur Erziehung 
verwahrloster Mädchen und Frauen siehe bereits Dok. 127. 

136 Wörtlich nach stellv. Landrat Günther vom 31.3.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zur 
Jugendfürsorge siehe BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 1213. 

137 Der Umzug erfolgte am 9. April (Oberbürgermeister Koeltze vom 1.4.1910, BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 739); siehe Bräutigam: Johannesstift, S. 131f.; Alex: Haselhorst, S. 49-51. 

138 Hier und im Folgenden nach Zeitungsbericht des Landrats von Achenbach vom 30.3.1910 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 13f.); zu den nichtgewerblichen Kranken- und Sterbekassen im 
Kreis Teltow siehe BLHA, Rep. 2A I HG, hier Nr. 1896 und 4152. 

139 Die Mitteilung befindet sich bereits oben im Bericht in der Rubrik Schifffahrtsverkehr. 
140 Maßnahmen gegen bauliche Verunstaltung von Landschaften, in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1296 

und 1302, 1316, 1343; dazu Ortsstatuten und Vorschriften ebd., Nr. 1369/1; siehe Gesetz gegen 
die Verunstaltung von Ortschaften und landschaftlich hervorragenden Gegenden vom 15.7.1907 
(Gesetz-Sammlung 1907, Nr. 10843, S. 260f.).  

141 Vom Gutsbezirk Brusendorf wurden Parzellen in der Größe von 149 ha abgetrennt, im gleichen 
Jahr fielen weitere 213 ha des Gutsbezirks Großmachnow an den neugebildeten Gutsbezirk 
Boddinsfelde (Historisches Ortslexikon, Tl. 4, S. 26f., S. 31-33).  

142 Die Gemeinde Nikolassee war bis 1910 Teil des Gutsbezirks Düppel (ebd., S. 206; Wetzel: 
Zehlendorf, S. 80); zu den Änderungen der Gutsbezirke siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 191. 
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eines Truppenübungsplatzes aufgelöst werden. Der Zeitpunkt steht noch nicht fest. Später 
soll ein selbständiger Gutsbezirk daraus gebildet werden, dem die Gelände der angrenzen-
den Gemeinden nach erfolgter Auseinandersetzung zugelegt werden.143 

14. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung stand im vergangenen Vierteljahre stark unter dem Eindruck der 
Wahlrechtsvorlage, die wie seiner Zeit die Reichsfinanzreform allerorten den Gegenstand 
zahlreicher Versammlungen bildete.144 

An einzelnen Orten wurden auch Straßendemonstrationen zu veranstalten gesucht, je-
doch durch das rechtzeitige Einschreiten der Polizei inhibiert145. Zu Zusammenstößen kam 
es nur in einem Fall in Brandenburg a/H. am 15. März,146 am 6. März, dem Tage des verei-
telten "Wahlrechtsspaziergangs" im Treptower Park147 sowie in einem Falle in Lucken-
walde, ohne daß es indessen hierbei zu ernsteren Verletzungen gekommen wäre.148 
 

143 Wörtlich nach von Achenbach (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 13f.); das Dorf wurde bis April 
1911 wegen der Anlage des Truppenübungsplatzes Wünsdorf geräumt, die Bildung des Gutsbe-
zirks erfolgte zum 16. Februar 1912; dazu Kaiser: Sperrgebiet, S. 25-30; Gebäudebuch der 
Gemeinde Zehrensdorf, in BLHA, Rep. 39 Kataster, Nr. 4379; zu den Truppenübungsplätzen 
siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 332 x, Nr. 51. 

144 Im Konzept gestrichen: "[...] und auch einiger, wenn auch vereinzelter Straßendemonstrationen 
bildete. Außer den von der sozialdemokratischen Partei einberufenen Versammlungen, in denen 
von den einzelnen Parteiführern auf das heftigste gegen die vom Abgeordnetenhause angenom-
mene Wahlrechtsreform polemisiert wurde, wurden deren einige auch von den Liberalen abge-
halten. In gleicher Weise nahmen auch die Konservativen gegen obige Veranstaltungen Stel-
lung. Als Orte, in denen derartige Protestversammlungen, auch solche unter freiem Himmel 
stattfanden, sind zu nennen: Beeskow, Angermünde, Jüterbog, Dahme, Luckenwalde, Witten-
berge, Havelberg, Wilsnack, Lindow, Rheinsberg, Neu-Ruppin, Wusterhausen a/D., Pritzwalk, 
Rathenow, Prenzlau, Strasburg, Templin, Lychen, Zehdenick, Brandenburg, Freienwalde, 
Eberswalde, Wrietzen, Spandau, Potsdam und noch einigen andern. Zu Umzügen kam es außer 
in Potsdam Spandau" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). – Am 10. Februar 1910 legte Bethmann 
Hollweg den Gesetzentwurf zur Reform des Dreiklassenwahlrechts vor, das nicht mehr aus-
schließlich nach dem Steueraufkommen, sondern nach Alter, Besitz und Bildung abgestuft sein 
sollte. Zudem war die direkte Wahl der Abgeordneten vorgesehen. Der noch abgeänderte Ent-
wurf fand bei keiner Partei ungeteilte Zustimmung und scheiterte am 27. Mai im Abgeordneten-
haus, woraufhin auf weitere Verhandlungen verzichtet wurde. Innenminister von Moltke erklärte 
infolgedessen seinen Rücktritt. Die öffentliche Debatte erreichte in den ersten Monaten des Jah-
res ihren Höhepunkt, siehe ausführlich Kühne: Dreiklassenwahlrecht, S. 529-568; Jörg Rössel: 
Soziale Mobilisierung und Demokratie. Die preußischen Wahlrechtskonflikte 1900 bis 1918, 
Wiesbaden 2000, hier S. 154-158; Protokolle [...] Staatsministeriums, Bd. 10, hier Nr. 14-23, S. 
51-59. 

145 Unterbunden (lat. inhibere). 
146 Der Krawall ereignete sich in der Steinstraße, siehe Oberbürgermeister Dreifert vom 31.3.1910 

(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
147 Der Zusammenstoß der Demonstranten mit den Schutzmannschaften wurde wahrscheinlich 

durch die Absperrung des Gebiets ausgelöst (von Achenbach vom 30.3.1910, ebd., S. 15). 
148 Im Konzept folgt gestrichen: "Unter den Rednern befand sich auch der frühere Oberst Gaedke, 

welcher über die bestehende Regierung,"; folgt gestrichen "Das Wahlrecht" und "Einzelne Ver-
sammlungen waren auch von Frauen besucht" (ebd.); dazu ausführlich Landrat von Cossel: 
"Ernst zu nehmen sind die aus Anlass der preußischen Wahlrechtsumgestaltung von der sozial-
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Am 9. März veranstaltete der Potsdamer lieberale Verein eine öffentliche Versamm-
lung, in welcher Dr. Naumann149 aus Schöneberg über die politische Lage und das preußi-
sche Wahlrecht sprach, und eine Resulution angenommen wurde, wonach die Versamm-
lung ebenfalls für das gleiche geheime und direkte Wahlrecht eintritt.150 

Von den sonst noch in Potsdam stattgehabten politischen Versammlungen ist zu er-
wähnen eine am 10. Januar von dem Vorstand der "demokratischen Vereinigung" Dr. 
Glaser,151 Schöneberg, einberufene Versammlung, in welcher ein Kaufmann Witt aus 
Wannsee und der bekannte frühere Oberst Gädke,152 Steglitz, als Redner auftraten.153 

 

demokratischen Partei veranstalteten Versammlungen, in denen aufreizende Reden gehalten 
wurden. In den Städten Jüterbog, Dahme und Luckenwalde haben aus diesem Anlaß auch Ver-
sammlungen unter freiem Himmel und im Anschlusse daran Umzüge durch die Straßen der 
Stadt stattgefunden. Während diese in Jüterbog und Dahme im allgemeinen ruhig verliefen, ka-
men in Luckenwalde ernstere Ausschreitungen vor" (Zeitungsbericht vom 2.4.1910, ebd.); in 
Potsdam wurden Veranstaltungen der Sozialdemokratie untersagt (von Starck vom 4.4.1910, 
ebd.).  

149 Der Theologe, liberale Politiker und politische Publizist Friedrich Naumann (1860-1919) war 
seit 1907 Abgeordneter im Reichstag für den Wahlkreis Württemberg 3 (Heilbronn) und seit 
1910 Mitglied der Fortschrittlichen Volkspartei, die am 6. März des Jahres aus dem Zusammen-
schluss der Freisinnigen Volkspartei, der Freisinnigen Vereinigung und der Deutschen 
Volkspartei entstand. Die neugegründete Partei setzte sich für eine Parlamentarisierung des 
Reiches ein, vertrat sozialpolitische Forderungen und suchte die Verständigung mit der SPD; 
Naumann lebte seit 1897 in Berlin (Schöneberg), 1896 Herausgeber der Wochenschrift "Hilfe", 
1897 Gründer des Nationalsozialen Vereins, 1903 Anschluss an die Freisinnige Vereinigung, 
1907 Initiator des Deutschen Werkbundes, 1919 Vorsitzender der Deutschen Demokratischen 
Partei und Mitglied der Weimarer Nationalversammlung (NDB, Bd. 18, S. 767-769), siehe 
neuere Forschungen in: Jahrbuch zur Liberalismus-Forschung 23 (2011), u.a. Jürgen Frölich: 
"Wirklich staatsmännisch veranlagter Kopf" oder eher "Prophet und Lehrmeister"? – Friedrich 
Naumann als liberaler Politiker im Kaiserreich, S. 81-93. 

150 Wörtlich nach Polizeipräsident von Starck vom 4.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
151 Der Chemiker Leo Glaser (1876-1950) war seit 1906 Inhaber der Haliflor-Company GmbH in 

Bad Doberan, 1901 Promotion bei Wilhelm Conrad Röntgen in Würzburg, 1919 Mitbegründer 
der Deutschen Demokratischen Partei in Mecklenburg, 1924-28 Präsident der mecklenburgi-
schen Handelskammer in Rostock, Ehrenmitglied der Universität Rostock, 1938 Enteignung 
seiner Firma durch die Nationalsozialisten und zeitweilige Inhaftierung, entging der Deportation 
wegen seiner Mischehe mit einer Nichtjüdin, 1946 Stadtrat für Finanzen in Rostock und Mitwir-
kung beim Aufbau der Liberal-Demokratischen Partei Deutschlands (LDPD) in Mecklenburg, 
1947 Auswanderung nach New York; siehe Frank Schröder: Leo Glaser. Handelskammerpräsi-
dent im Dienst des Mittelstandes, in: Nach "alter teutscher Moral"? oder auch "Ehrbarer Kauf-
mann" gestern – "Ehrbare Kaufleute" heute, Rostock 2011, S. 33-37. 

152 Der liberale Militärschriftsteller und Oberst a.D. Richard Gädke (1852-1926) war nach seiner 
Entlassung aus der Armee regelmäßiger Kolumnist des Berliner Tageblatts, siehe Norman 
Domeier: Der Eulenburg-Skandal. Eine politische Kulturgeschichte des Kaiserreichs (Campus 
Historische Studien, 55), Frankfurt/M. 2010, S. 40, 85f., 89. 

153 Die Demokratische Vereinigung wurde 1908 von ehemaligen Mitgliedern der Freisinnigen 
Vereinigung gegründet, die der Fraktionsgemeinschaft ihrer Partei mit der Freisinnigen Volks-
partei und der Deutschen Volkspartei kritisch gegenüberstanden und deren Beteiligung am so-
genannten Bülow-Block strikt ablehnten. Zu ihren wichtigsten Mitgliedern gehörten Theodor 
Barth, Rudolf Breitscheid, Hellmut von Gerlach und Carl von Ossietzky, siehe Burkhard Gutle-
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Letzterer sprach zunächst über die Aufgabe, die sich die demokratische Vereinigung 
gestellt, nämlich eine entschiedene und entschlossene Partei der Bürger zu werden und 
einen scharfen Kampf gegen den Feind der Reaktion zu führen. Sodann hielt er einen 
Vortrag über "Demokratie und Heer", in welchem er in scharfer Weise die große 
finanzielle Belastung des Etats durch unnötige hochbesoldete Stellen usw., die 
Bevorzugung des Adels in den höheren Kommandostellen, die auf das Überwuchern des 
Paradedrills zurückzuführenden Soldatenmißhandlungen, das Duell und die Kriegervereine 
kritisierte. Am 18. März fand eine sozialdemokratische Versammlung statt, in welcher der 
Arbeitersekretär Buhl aus Berlin einen längeren Vortrag über "Märzgedanken 1848–1910" 
hielt und schließlich ebenfalls die Wahlrechtsvorlage erörtert wurde.154 

Über Spandau ist fernerhin zu berichten, daß am 16. März 1910 im Schaufenster des 
sozialdemokratischen Parteilokals von Schubert ein Kranz mit roten Schleifen, für die Grä-
ber der Märzgefallenen am 18. März 1910 für Berlin bestimmt, aufgestellt wurde, dessen 
Schleifen in goldenen Buchstaben die Inschrift trugen: 

"Verlasset Euch auf Eure blanken Waffen und führt der Welt ein neues Blutbad auf. 
Wir spotten Eurer Übermacht und Tücke und gehen rüstig unsern Siegeslauf. 

Trotz alledem. 
Gewidmet von Arbeitern der Staatswerkstätten zu Spandau." 
Die Schleifen wurden beschlagnahmt und der Königlichen Staatsanwaltschaft beim 

Landgericht III zum Zwecke der Bestrafung wegen Ausreizung übersandt. Außerdem hielt 
die demokratische Vereinigung Berlin, in Spandau am 17. März 1910 eine politische öf-
fentliche Versammlung ab. 

Tagesordnung: Preußen 1848 und jetzt. 
Als Referent war in den Zeitungsinseraten und Anschlagsplakaten Oberst a. D. Gaedke 

publiziert, welcher auch sprach um in seiner Rede gegen die bestehende Regierung und 
gegen das bestehende Wahlrecht demonstrierte.155 
Abgesehen von diesen Wahlrechtskundgebungen, von denen das platte Lande im allgemei-
nen unberührt blieb, ist die öffentliche Stimmung im vergangenen Vierteljahre als eine 
ruhige zu bezeichnen.156 

 

ben: "Verein zur kritischen Betrachtung der politischen Situation"? Die Demokratische Vereini-
gung (1908-1918), in: Liberal 30 (1988), S. 81-91. 

154 Wörtlich nach von Starck vom 4.4.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zum Gedenken an die 
Märzrevolution im Kaiserreich siehe Thomas Mergel: Sozialmoralische Milieus und Revolu-
tionsgeschichtsschreibung. Zum Bild der Revolution von 1848/49 in den Subgesellschaften des 
deutschen Kaiserreichs, in Christian Jansen: Die Revolutionen von 1848/49. Erfahrung, Verar-
beitung, Deutung (Sammlung Vandenhoeck), Göttingen 1998, S. 247-267. 

155 Die Vorfälle in Spandau nach Zeitungsbericht des Oberbürgermeisters Koeltze vom 1.4.1910 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

156 Im Konzept folgt gestrichen: "Erwähnenswert ist noch eine vom Bund der Landwirte Anfang 
Februar in Kyritz abgehaltene Versammlung, in welcher der Führer des Bundes Dr. Hahn 
sprach. Anhänger des Bauernbundes, welcher eine eifrige Agitation im dortigen Kreise entwi-
ckelt und auch einige Teilerfolge erzielte, waren zu dieser Versammlung nicht erschienen" 
(ebd.); die Stimmung infolge der Wahlrechtsreform war, wie aus den gestrichenen Passagen des 
Konzepts hervorgeht, in zahlreichen Städten angespannt, so auch in Rathenow, dazu ausführlich 
Landrat von Bredow: "Mehrere Wahlrechts-Protest-Versammlungen und Straßen-Demonstra-
tionen sind durch die sozialdemokratische Partei veranstaltet worden. Ein Einschreiten der 
Polizei, die sich auf meine Veranlassung sehr abwartend verhielt, war nicht erforderlich. Jedoch 
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bewegten sich diese Massen-Spaziergänge auf der Grenze dessen, was im Interesse der 
Aufrechterhaltung der Staats-Autorität geduldet werden kann. Wenn ansich die hiesigen opti-
schen Arbeiter auch sehr ruhig sind, so kann doch ein energischeres Eingreifen der Polizei er-
forderlich werden, falls diese Straßendemonstrationen erneut beginnen sollten. Da für den 18. 
März größere Demonstrationen erwartet wurden und die Polizeikräfte der Stadt Rathenow nicht 
ausreichten, um eine größere Menschenmenge in Ordnung zu halten, hatte ich für diesen Tag 6 
Gendarmen hierher beordert. Anscheinend infolge einer Anweisung aus Berlin fanden diesen 
Tag jedoch keine Demonstrationen statt" (Zeitungsbericht vom 30.3.1910, ebd.); siehe auch die 
Zeitungsberichte der Landräte von Tschirschky (Zauch-Belzig), von Hahnke (Osthavelland) und 
von Winterfeld (Ostprignitz) vom 31.3. und 1.4.1910, hier mit Bezug auf die oben erwähnte 
Versammlung des Bundes der Landwirte in Kyritz (ebd.); zu Wahlrechtsversammlungen der So-
zialdemokratie in Havelberg, Wittenberge und Wilsnack siehe von Graevenitz vom 30.3.1910 
(ebd.); im Kreis Ruppin fanden neben sozialdemokratischen Protestversammlungen gut besuchte 
Versammlungen der konservativen und freisinnigen Partei statt, an der insgesamt rund 1.300 
Personen teilnahmen, darunter Mitglieder aller Parteien. Die abgehaltenen Vorträge zur Reichs-
finanzreform fanden "reichen Beifall" (stellv. Landrat Günther vom 31.3.1910, ebd.); an 
sozialdemokratischen Veranstaltungen in Templin nahmen ebenfalls Redner aus Berlin teil, 
siehe von Arnim vom 1.4.1910 (ebd.).  
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171                  Potsdam, 12. Juli 1910 

Zeitungsbericht von April bis Juni 1910 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 103-111, S. 1-17, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate April bis Juli 1910". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 273-301, S. 1-58, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 28.4.1910. Journalnummer P. 1514. BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 739, S. 1-18, Konzept (unfol.). Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur: Saatenstand, Arbeiterverhältnisse, 
Marktpreise –Forstverwaltung: Stand der Forstkulturen, Forstschäden, Forstgrundstücke 
– Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe und Industrie: Bau-
gewerbe, einzelne Industriezweige und Betriebe, Tabakgewerbe – Bautätigkeit – Schiff-
fahrtsverkehr: Teltowkanal – Militärverhältnisse – Brände, Unglücksfälle und Verbrechen 
– Streiks und Aussperrungen – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig.1 
Von den anzeigepflichtigen übertragbaren Krankheiten hatte Scharlach die höchste Er-

krankungsziffer. Eine größere Ausbreitung gewann die Krankheit, die im übrigen nicht 
bösartig auftrat, jedoch nur im Kreise Teltow in den westlichen Vororten Berlins.2 

Diphtherie wurde ebenfalls aus vielen Orten gemeldet. Gehäufte Erkrankungen traten 
in Tegel, Kreis Niederbarnim, und in Caputh, Kreis Zauch-Belzig, auf. Auch diese Krank-
heit zeigte einen gutartigen Charakter.3 

Schulschließungen fanden öfter statt, meist wegen Masern unter den Schulkindern.4 
Die an verschiedenen Orten vorgekommenen Typhusfälle blieben vereinzelt.5 Kind-

bettfieber gelangte wenig zur Anzeige.6 Von übertragbarer Genickstarre kamen 6 verein-
zelte Erkrankungen mit 3 Todesfällen vor.7 

 

1 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Kreisarztes Nowack vom 28.6.1910 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, unfol.); dazu die Zeitungsberichte der Landräte und Polizei-
verwaltungen für das zweite Quartal (ebd.). 

2 Im Kreis Teltow wurden 384 Erkrankungen angezeigt (Landrat von Achenbach vom 28.6.1910, 
ebd., Tab. II); zahlreiche Erkrankungen (197) mit 5 Todesfällen traten auch im Kreis Niederbar-
nim auf (Landrat von Roedern vom 30.6.1901, ebd.). 

3 In Tegel wurden 42 Krankheitsfälle gemeldet, zahlreiche weitere Erkrankungen (118) und 12 
Todesfälle auch in anderen Berliner Vororten des Kreises Niederbarnim, sowie 109 Erkrankun-
gen im Kreis Teltow (von Roedern und von Achenbach, ebd.).  

4 So in Netzow (Templin), Kehrigk (Beeskow-Storkow), Warnow, Kleinow und Legde (West-
prignitz), Krielow und Lehnin (Zauch-Belzig), Zülichendorf, Kemnitz und Felgentreu (Jüterbog-
Luckenwalde) und Neustadt/D. (von Arnim, stellv. Landrats Bartels, von Graevenitz, von 
Tschirschky, stellv. Landrat in Jüterbog und Bernus vom 28.6. bis 4.7.1910 (ebd.); Angaben zur 
Kindersterblichkeit im Jahr 1910 in Preußische Statistik 229/1911, S. 106-111. 

5 Im Kreis Niederbarnim erkrankten insgesamt 18 Menschen an Typhus, darunter allein jeweils 4 
in Tegel und in der Anstalt in Dalldorf; Todesfälle wurden nicht gemeldet. Im Kreis Teltow 
kamen 10 Erkrankungen zur Anzeige (von Roedern und von Achenbach, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 739). 

6 17 Erkrankungen im Kreis Niederbarnim, darunter allein 7 in Pankow; 6 Krankheitsfälle wurden 
im Kreis Teltow gemeldet (ebd.). 
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Von den gemeingefährlichen Krankheiten wurden 4 Pocken-, 2 Cholerafälle und 1 Fall 
von Fleckfieber beobachtet.8 Sämtliche Fälle betrafen aus Rußland zugereiste Personen, die 
den Ansteckungsstoff schon in ihrer Heimat aufgenommen hatten. Dank der umfassenden 
Sicherheitsmaßregeln, die bei diesen Krankheiten zur Anwendung kommen, blieben diese 
Krankheiten auf die zuerst Befallenen beschränkt und griffen nicht auf die einheimische 
Bevölkerung über.9 

2. Viehseuchen.10 

Der Stand und die Verbreitung der Tierseuchen war nicht ungünstig. Von den anzeige-
pflichtigen Tierkrankheiten sind Rauschbrand, Tollwut, Rotz, Maul- und Klauenseuche, 
Schafpocken, Rinderpest und Hühnerpest nicht beobachtet worden.11 

Von den übrigen Seuchen haben nur Schweineseuche und Schweinepest größere Ver-
breitung gezeigt. Ebenso ist der Rotlauf der Schweine entsprechend der wärmeren Jahres-
zeit häufiger beobachtet worden.12 

Erfreulich ist die seit Jahren anhaltende Seuchenfreiheit der Klauentiere des Bezirks in 
Bezug auf Maul- und Klauenseuche.13 

3. Landeskultur. 

Die eigenartigen Witterungsverhältnisse des verflossenen Vierteljahres haben die Vegeta-
tion nicht überall günstig beeinflußt. Die vom Anfang bis Mitte Juni herrschende un-
gewöhnlich große Hitze und Trockenheit hat auf die Sommersaaten meistens ungünstig ge-

 

7 Davon 2 in Pankow, beide mit tödlichem Verlauf (von Roedern, ebd.). 
8 Ein Krankheitsfall an Flecktyphus wurde im Krankenhaus in Pankow nicht zweifelsfrei diagnos-

tiziert (ebd.).  
9 Auf dem Auswandererbahnhof in Ruhleben wurden bei russischen Auswanderern 3 Cholerafälle 

entdeckt. Einer der Erkrankten starb am 25. Juni, während sich der Zustand der beiden anderen 
im Zuge strengster Isolierung verbesserte (von Achenbach vom 28.6.1910, ebd., S. 1); an 
Pocken erkrankten zwei ausländische Arbeiter in Neukammer bei Nauen, eine 
Weiterverbreitung konnte durch rechtzeitige Isolierung der Kranken verhindert werden (stellv. 
Landrat Hue de Grais vom 28.6.1910, ebd.); erneut nicht erwähnt sind zahlreiche Todesfälle 
(131) infolge von Lungentuberkulose im Kreis Niederbarnim (von Roedern, ebd.); zu 
Choleraerkrankungen in Spandau siehe LAB, A Rep. 038-04-01, Nr. 4. 

10 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Departementstierarztes Klebba vom 
28.6.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

11 Nach Angaben des stellv. Landrat in Jüterbog ging allerdings auf dem Rittergut Niebendorf der 
gesamte Bestand von 120 Hühnern durch die Hühnerpest zu Grunde (Zeitungsbericht vom 
29.6.1910, ebd.). 

12 Im Kreis Niederbarnim wurden 83 Fälle an Rotlauf, 25 an Schweinepest und 17 an Schweine-
seuche gemeldet (von Roedern vom 30.6.1910, ebd.); im Kreis Beeskow-Storkow waren 27 
Höfe in 19 Gemeinden infiziert, von 37 erkrankten Tieren verendeten 25 (Bartels vom 
28.6.1910, ebd.), im Kreis Ruppin waren insgesamt 30 Schweinebestände von verschiedenen 
Seuchen betroffen (Bernus vom 4.7.1910, ebd.); dazu BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 306. 

13 Die Maul- und Klauenseuche trat Ende des Jahres wieder verbreitet auf (Dok.-Nr. 173); siehe 
BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 254. 
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wirkt, während die Wintersaaten im allgemeinen günstig stehen. Immerhin wird fast über-
all eine leidlich gute Ernte zu erwarten sein.14 

Die Heuernte ist mit ganz geringen Ausnahmen durchweg gut ausgefallen.15 Durch 
Nachtfröste haben die Hackefrüchte hier und da gelitten, obwohl sie sonst meistens gut 
stehen.16 

Dagegen wird die Obsternte voraussichtlich gering sein, da starke Regenfälle während 
der Blütezeit manigfaltigen Schaden angerichtet haben.17 

Die Arbeiterverhältnisse sind auch jetzt noch für die Landwirtschaft ungünstige, da ein 
Mangel an einheimischen brauchbaren und willigen Arbeitskräften fortdauert. Es wird viel 

 

14 Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das zweite Quartal, in BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 739; siehe exemplarisch Landrat von Bredow (Westhavelland) vom 11.6.1910: 
"Winter- und Sommersaaten standen zunächst sehr gut, da die Trockenheit in der ersten Mai-
hälfte noch rechtzeitig durch Niederschläge ausgeglichen wurde; die jetzt herrschende anhalten-
de Dürre und Hitze hat den Stand der Sommersaat sehr geschädigt. Auf leichten Boden ist der 
Hafer zum Teil schon vertrocknet, auch besteht die Befürchtung, daß bei den Roggen Notreife 
eintreten wird" (ebd.); zum Stand der Saaten und zu den Witterungsverhältnissen ausführlich 
Landrat von Buch (Angermünde) vom 2.7.1910 (ebd.); dazu auch von Maltzahn (Prenzlau) vom 
2.7.1910 (ebd.); vgl. jedoch die eher günstigen Prognosen der landwirtschaftlichen Gutachter 
um die Mitte der Monate Mai, Juni und Juli, in Preußische Statistik 225/1911, S. X-XIII. 

15 Siehe z.B. stellv. Landrat des Kreises Ostprignitz vom 1.7.1910: "Da für gewöhnlich die meisten 
Wiesen im Kreise durch zu hohen Wasserstand zu leiden haben, kam diesen die trockene Witte-
rung sehr zustatten. Auch auf den Ackerwiesen hat sich das Untergras, die Wicken- und Klee-
menge, kräftig entwickelt" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); vgl. Preußische Statistik 225/1911, S. 
XIII. 

16 Dazu Landrat von Buch (Angermünde) vom 2.7.1910: "Stellenweise sind in letzter Zeit auch 
Nachtfröste eingetreten, die in Niederungen einigen Schaden im Gemüse und in den Hackfrüch-
ten angerichtet haben" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu auch Hue de Grais (Osthavelland) 
vom 28.6.1910, von Arnim (Templin), Bartels (Beeskow) vom 28.6.1910, sowie von Graevenitz 
(Westprignitz) vom 30.6.1910 (ebd.); die landwirtschaftlichen Gutachter gingen im Juli von ei-
ner mittleren bis guten Kartoffel- und Rübenernte aus (Preußische Statistik 225/1911, S. XIII). 

17 Siehe die Meldung des Landrats von Tschirschky (Zauch-Belzig): "Der Ertrag an Beerenfrüch-
ten ist in Werder a. H. und Umgegend, wo große Flächen angebaut sind, verschieden. Die Kir-
schenernte wird in diesem Jahre leider schlecht ausfallen. Dieser Ausfall der Ernte ist auf die 
anhaltend kalte Witterung zur Zeit der Baumblüte, verbunden mit einer ziemlich großen Feuch-
tigkeit, zurückzuführen. Im großen und ganzen kann aber bei Aprikosen, Pflaumen, Pfirsichen, 
Birnen und Äpfeln noch auf eine Mittelernte gerechnet werden. Endlich wird auch die Heidel-
beerernte, welche bereits begonnen hat, und für die Bewohner der Brandsheide von wirtschaftli-
cher Bedeutung ist, durchweg gute Erträge liefern" (Zeitungsbericht vom 29.6.1910, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 739); zur Obsternte im Kreis Osthavelland die Mitteilung des Regierungsasses-
sors Hue de Grais: "Die Obstzüchter beklagen grosse Ausfälle, infolge des kalten Wetters zur 
Blütezeit und der darauf einsetzenden anhaltend trockenen und sehr heissen Witterung. Die Kir-
schenernte ist dadurch zum grössten Teil vernichtet. Die Beerensträucher liefern mittelmässige 
Erträge"; so auch die stellv. Landräte Janssen (Oberbarnim) und Bartels (Beeskow) vom 25. und 
28.6.1910 (Zeitungsbericht vom 28.6.1910, ebd.); eine gute Obsternte wurde dagegen für den 
Kreis Westhavelland erwartet (von Bredow vom 11.6.1910, ebd.); ausführlich zur Obsternte 
auch von Achenbach (Teltow) vom 28.6.1910 (ebd., S. 3). 
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über Kontraktbruch geklagt. Vor der Hand dürfte eine Änderung der gegenwärtigen Lage 
nicht zu erwarten sein.18 

Ein abschließendes Urteil über die Wirkung des von der Heeresverwaltung eingeführ-
ten landwirtschaftlichen Unterrichts kann wegen Mangels an genügender Erfahrung auch 
jetzt noch nicht abgegeben werden.19 

Die Marktpreise für landwirtschaftliche Produkte sind im großen und ganzen gegen vo-
riges Vierteljahr dieselben geblieben. Die Preise für Nutzvieh sind noch etwas gestiegen, 
sodaß sie augenblicklich als sehr hoch zu bezeichnen sind. Die Schlachtpreise sind diesel-
ben geblieben.20 

Ein besonders starkes Auftreten von Pflanzen- oder Baumschädlingen irgend welcher 
Art wurde nicht beobachtet.21 

4. Forstverwaltung.22 

Der milde schneearme Winter ließ die Bodenarbeiten für die Kulturen fertigstellen, und be-
gann die eigentliche Frühjahrskultur zeitig. Trockenheit und kühle Nächte hielten die 
Vegetation günstig zurück. Eigentliche Spätfröste blieben ganz aus. Der Aufschlag der vor-
jährigen Buchelmast lief langsam, steht aber sehr vollkommen und hat durch die letzte 
warme Zeit eine kräftige Entwickelung erlangt. Für den auf großen Flächen, namentlich in 
den Lehr-Revieren, ausgeführten Unterbau in lichten Kiefern ist dies besonders erfreulich. 
Es gelang, die Kosten sehr niedrig zu gestalten – um 15 M je ha. – Demnach ist zu hoffen, 
daß damit ein erfreulicher Schritt gelingt, die für den Boden so wichtige Rotbuche in die 
Mark wieder einzuführen, wo sie wegen ihrer geringen früheren Nutzholzausbeute – sehr 
zu Unrecht, in den letzten 40 Jahren äußerst zurückgedrängt oder nur wenig berücksichtigt 

 

18 Dazu Hue de Grais: "Die Landwirte haben auch in diesem Sommer zur Bewältigung ihrer Arbei-
ten sehr viele ausländische Arbeiter heranziehen müssen, weil die einheimischen landwirtschaft-
lichen Arbeiter bei Weitem nicht ausreichen. Die ausländisch-polnischen Arbeiter sind vielfach 
nicht mehr die sicheren und zuverlässigen Arbeiter, wie sie vor Jahren waren. Durch Kontrakt-
bruch bereiten sie den Arbeitgebern viel Ungelegenheiten und auch Geldkosten. Vor der Hand 
dürfte auch kaum eine Aenderung der gegenwärtigen Lage zu erwarten sein" (Zeitungsbericht 
vom 28.6.1910, ebd.); auf dem Gut Gerdshagen (Ostprignitz) wurden 70 Schnitter ausgewiesen, 
nachdem sie die Arbeit zum Zweck einer Lohnerhöhung niedergelegt hatten; auch auf anderen 
Gütern kam es zu Ausweisungen (stellv. Landrat vom 1.7.1910, ebd.); zu den Arbeiterverhält-
nissen siehe auch von Graevenitz (Westprignitz) vom 30.6.1910 (ebd.); zur Beschäftigung von 
ausländischen Arbeitskräften in der Landwirtschaft siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 

19 Zu den Fortbildungsmaßnahmen und Winterschulen, ebd., Nr. 122. 
20 Hue de Grais vom 28.6.1910, hier mit folgenden Preisangaben für den Kreis Osthavelland: 

Weizen 210-220 Mark, Roggen 145-150 Mark, Gerste 140-160 Mark, Hafer 150-165 Mark (je 
1.000 kg); Stroh 3 Mark, Heu 2,50-4 Mark, Kartoffeln 1,50-2 Mark (je Zentner), BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 739); Zusammenstellung der Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebensmittel in 
ausgewählten Orten des Bezirks (Potsdam, Brandenburg/H. Neuruppin, Eberswalde, Rathenow, 
Luckenwalde, Prenzlau, Schwedt) im Jahr 1910 in Preußische Statistik 227/1911, hier S. 98-115 
mit Fleischpreisen von April bis Juni. 

21 BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 306 und 308. 
22 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberforstmeisters vom 2.6.1910 (BLHA, 

Rep. 2A I P, Nr. 739). 
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wurde. – Eine Laubholzeinmischung würde die Nachteile des Schwammhiebes und der 
immer wiederkehrenden Insektenfräße (Nonne) wesentlich mildern.23 

Gewittergüsse schädigten die Kämpe und führten nur wenig Feuchtigkeit zu. Der Bo-
den ist vom Ostwind sehr ausgetrocknet. Größere Waldbrände blieben bisher aus. Von 
Insekten frißt nur noch die Nonne in den Ruppiner Revieren, tödtete das Fichtenunterholz 
und lichtet dort die Kiefernstangen auf geringerem Boden in dauernd schädlicher Weise. 
Maikäferfraß nimmt auch in Dippmannsdorf zu, während er bisher sehr schlimm nur im 
südlichen Teile von Potsdam auftrat. Die guten Nutzholzpreise hielten bis in das Frühjahr 
an. Die Nachfrage nach Brennholz hält sich zurück.24 

Über Arbeitermangel wurde nicht geklagt; die Löhne sind allerdings gesteigert und 
damit der Kulturfonds stark belastet. Der Wegebau muß deshalb gegen den Holzanbau 
mehr zurücktreten.25 

Die Nachfrage nach Grundstücken zur Bebauung, namentlich in größerem Umfange in 
der Nähe von Berlin, ist lebhafter, doch stehen die Angebote stellenweis – wie bei Neu-
babelsberg, bei Station Kaputh–Geltow gegen frühere Offerten zurück.26 In der 
Oberförsterei Grünau–Dahme läßt der Aufschwung des Flugwesens eine ausgedehnte 
Verwertung früheren Forstlandes erwarten.27 Eine Einigung mit den Gemeinden, denen 
1.500 ha dieses Reviers kommunalrechtlich angeschlossen sind, wegen Heranziehung zu 
den Gemeindesteuern ist noch nicht erreicht. – Die Bemühungen werden unausgesetzt 
betrieben.28 

Ehe ein gut gangbarer, den Fiskus voll sichernder Weg in dieser Beziehung sich nicht 
gefunden hat, empfiehlt es sich, die Anträge der Gemeinden usw. auf Einverleibung von 
Staatsforstgelände mit Vorsicht zu behandeln.29 

 

 

 

23 Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3451; zur Beschaf-
fung von Kiefernsamen und Bucheln, ebd., Nr. 3474 und 3498. 

24 Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3284; Maßnahmen der Insektenvertilgung in den 
Staatsrevieren, ebd., u.a. Nr. 3591. 

25 Zur Beschäftigung von Waldarbeitern, ebd., Nr. 3164; Forstetat für 1910, ebd., Nr. 3783, 3784 
und 3788; Fonds zur Förderung der Land- und Forstwirtschaft (1908-14), in BLHA, Rep. 2A I 
LW, Nr. 1785. 

26 Diverse Grundstücksverkäufe in der Villenkolonie Neubabelsberg, darunter an den Schriftsteller 
Julius Rittershaus, in BLHA Rep. 2A III F, Nr. 14210, 14211 und 14216; siehe auch Bericht 
über die Entstehung und Entwicklung der 1898 gegründeten Terraingesellschaft Neubabelsberg 
AG, in BLHA, Rep. 69 Terraingesellschaft Neubabelsberg AG, hier Nr. 1; zur Bebauung der 
Kolonie Wilhelmshorst siehe BLHA, Rep. 2A III, Nr. 11614. 

27 Der Flugplatz in Johannisthal war seit September 1909 im Betrieb (Dok.-Nr. 168). 
28 Auseinandersetzung des Forstfiskus mit den Gemeinden an der Oberspree, in BLHA, Rep. 6B 

Teltow II, Nr. 49; zur Eingemeindung von Grundstücken der Oberförsterei Grünau-Dahme und 
Nachweise der Bebauungspläne, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 8270; in Johannisthal, ebd., Nr. 
8332; Grundstücksverkäufe der Oberförsterei, ebd., hier bes. Nr. 8266 und 8267. 

29 Schriftverkehr der Regierung Potsdam über den Verkauf von Forstland, ebd., hier Nr. 3036. 
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5. Bergbau.30 

1. Braunkohlenbergbau. 
Die Gesamtförderung der in diesem Bezirke betriebenen Gruben "Blitz" bei Wriezen und 
"Gnadenreich" bei Fürstenwalde wird sich auf etwa 167.000 hl gegen 181.451 hl im 
Vorvierteljahre und 172.379 hl im gleichen Zeitraum des Vorjahres belaufen. 

Die Grube "Blitz" hat andauernd unter Betriebsschwierigkeiten infolge von Wasser-
durchbrüchen zu leiden und konnte daher nicht genügend fördern, um die Nachfrage nach 
Rohkohlen zu befriedigen. Die Grube "Gnadenreich" leidet unter dem Wettbewerb der im 
Regierungsbezirk Frankfurt a/O. liegenden Grube "Finkenheerd" und hat daher die Förde-
rung einschränken und einige Arbeiter entlassen müssen. 

Tödliche Unfälle sind nicht vorgekommen. 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz der Werksprodukte gestaltete sich im Berichtsvierteljahre weiterhin lebhaft. 
Bausteine und Zwittersteine wurden befriedigend abgesetzt, besonders auch Brennsteine 
und Koten für die Zuckerfabriken, Kalkbrennereien und Kalksandsteinfabriken. Der Absatz 
an gewaschenem Schotter und bearbeiteten Kalksteinen war normal, während tonhaltige 
Kalksteine von den hiesigen Zementfabriken in bedeutenden Mengen angefordert wurden. 

Die Nachfrage nach gebranntem Kalk war außerordentlich lebhaft infolge Wiederauf-
lebens der Bauthätigkeit und beginnender Beendigung der Bauarbeiterstreiks in Berlin und 
in den Provinzen. Die Preise der Produkte blieben unverändert.31 

Der Gesundheitszustand der Belegschaft war befriedigend. An tödlichen Unfällen sind 
zwei zu beklagen.32 

6. Handel, Gewerbe und Industrie. 

Wesentliche Änderungen in der Lage der Industrie sind gegenüber dem vorigen Vierteljahr 
nicht zu verzeichnen. Wenn auch einige Geschäftszweige reger beschäftigt waren, so hat 
das große Gebiet der Baugewerbe und seiner Hilfsindustrie hieran im allgemeinen keinen 
Anteil gehabt.33 

 

30 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle vom 2.7.1910 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 739). 

31 Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für das Etatjahr 1910 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, 
Bl. 47-55) 

32 Die beiden Unfälle trugen sich beim Steinbruchbetrieb zu, einer davon erfolgte durch Fahrläs-
sigkeit des Verunglückten, siehe Jahresbericht des Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 
17.1.1911 über die Kalksteinbrüche in Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 46, Bl. 182-185, 
hier Bl. 183v-184r). 

33 Siehe im Folgenden den Vierteljahresbericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff 
vom 3.7.1910, der für diese Rubrik vollständig und wörtlich übernommen wurde (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 739, S. 1-8; Konzept mit Verweisen in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 161f.); der 
Bericht bezieht sich wiederum teilweise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerberäte 
und Gewerbeinspektoren i.V. Cordes (Niederbarnim-Südost), Jungfer (Teltow-Ost), Wauer 
(Teltow-West), Helwig (Spandau), i.V. Salm (Potsdam), Kawka (Prenzlau), Laurisch 
(Niederbarnim-Nordwest), Moeller (Perleberg), Fischer (Beeskow-Oberbarnim), und Rübens 
(Luckenwalde) vom 20. bis 25.6.1910 (ebd., Bl. 139-160); die Berichte für Teltow-Ost und 
Teltow-West wurden vom Gewerbeassessor Heuer und vom Gewerbereferendar Bueren verfaßt. 
Zur konjunkturellen Entwicklung ergänzend Jungfer vom 25.6.1910: "Umwälzende 



Zeitungsbericht für das 2. Quartal 1910 

 2700 

Die großen Erwartungen, die man in diesen Kreisen nach Überwindung der Krise 
hegte, haben sich anscheinend nicht erfüllt. Jedenfalls ist die Mehrzahl der Ziegeleien in 
den letzten Monaten kaum ausreichend beschäftigt gewesen und haben die flott-
beschäftigten Ziegeleien ihre gute Beschäftigung vorwiegend durch den flotten Fortgang 
der Staats- und industriellen Bauten erzielt. Wurden die Berliner Betriebe durch die große 
Aussperrung im Baugewerbe auch nur wenig in Mitleidenschaft gezogen, so war die 
Baulust im ganzen doch nur schwach. Auch jetzt sollen noch viele Wohnungen leer stehen 
und die Banken sich bezüglich der Finanzierung von Bauten z. Zt. eine vorsichtige Zurück-
haltung auferlegen.34 Die zu Beginn der Saison noch günstigen Preise für Ziegelsteine sind 
sehr bald heruntergegangen und auch die im Frühjahr ins Leben gerufene Konvention hat 
dies nicht verhindern können, da die Bestimmungen infolge Uneinigkeit der Interessenten 
und der Konkurrenz der Kalksandsteinindustrie vielfach umgangen werden.35 

 

Veränderungen in der Gesamtlage der Industrie sind im Vergleich zum vorigen Vierteljahre 
kaum zu verzeichnen. Die Erwartungen, die man an das Aufblühen des Baugewerbes geknüpft 
hatte, sind nicht entsprechend in Erfüllung gegangen, was wohl zum Teil auf den vor kurzem 
drohenden Streik zurückzuführen sein dürfte" (ebd., Bl. 147r).  

34 Wörtlich nach Cordes vom 25.6.1910 (ebd., Bl. 157). Zu den Auswirkungen des Bauarbeiter-
streiks im Kreis Teltow siehe Wauer vom 23.6.1910: "Die Tatsache, daß der Streik im Bauge-
werbe im hiesigen Bezirk nicht zu Aussperrungen und Streiks geführt hat, hat zwar große Stö-
rungen und Schädigungen des Baugewerbes nicht eintreten lassen, immerhin aber doch durch 
die Unsicherheit über den Ausgang der Verhandlungen hemmend nicht nur auf das Baugewerbe, 
sondern auch auf den mit ihm in enger Beziehung stehenden Gewerbe, besonders die Bautisch-
lereien, gewirkt" (ebd., Bl. 145r). In der Prignitz kam es infolge des Streiks zu erheblichen Ein-
schränkungen des gesamten Baugewerbes, so dass nach der Schlichtung an manchen Orten wie 
in Wittenberge nur die Hälfte der Bauarbeiter wiedereingestellt werden konnten (Moeller vom 
24.6.1910, ebd., Bl. 156r). 

35 Die Maßnahme wurde durch Rabattgewährung umgangen. Es sei zweifelhaft, ob der Verband 
weiterhin erhalten bliebe (Laurisch vom 23.6.1910, ebd., Bl. 144r); zum Mißerfolg der Konven-
tion siehe auch Kawka vom 21.6.1910, der Prenzlauer Gewerbeinspektor vermeldete trotz Ab-
schwächung der Bautätigkeit in Berlin keinen Absatzrückgang der Ziegeleien in der Havelniede-
rung bei Zehdenick. In zwei Betrieben in Mildenberg wurden sogar neue Ringöfen gebaut, von 
denen jeder eine Produktion von 10 Mio. Ziegelsteine liefern konnte. Allerdings waren die 
Preise um 21 bis 22 Mark drückend (ebd., Bl. 139v); auch im Bezirk Teltow-Ost war die 
Geschäftslage zunächst keineswegs ungünstig, siehe Jungfer vom 25.6.1910: "Umso 
auffallender ist es, daß die Ziegeleien des Aufsichtsbezirkes – soweit sie nicht schon in den 
Vorjahren außer Betrieb waren – in dieser Campagne außergewöhnlich viel Leute eingestellt 
haben. Dies findet seine Erklärung darin, daß die Lagerbestände der Ziegeleien auf ein 
Minimum zusammengeschmolzen waren und die im Anfang der Saison annehmbaren 
Steinpreise – 23,50 M pro 1.000 Stück loco Berlin – zu regem Betriebe reizten. Die 
Ziegeleibesitzer sind aber in ihren Erwartungen insofern getäuscht worden, als die Steinpreise 
infolge der nicht allzu regen Bautätigkeit wieder erheblich gesunken sind" (ebd., Bl. 147); 
äußerst ungünstig dagegen war die Geschäftslage der Ziegeleien im Bezirk Beeskow–
Oberbarnim, dort hatten mehrere Ziegeleien in Heegermühle, Prieros und Kolberg den Betrieb 
eingestellt oder gar nicht erst aufgenommen (Fischer vom 20.6.1910, ebd., Bl. 150r); ähnliche 
Tendenzen auch im Gewerbebezirk Luckenwalde (Rübens vom 24.6.1910, ebd., Bl. 157r); zur 
Geschäftslage der Ziegeleien in den Kreisen Osthavelland und Ruppin siehe Helwig vom 
23.6.1910: "In den Ketziner Ziegeleien wurde über fehlende Aufträge geklagt, was von einigen 
Unternehmern darauf zurückgeführt wird, daß infolge der Preisnormierung die Berliner Bauun-
ternehmer nun mehr die gleich billigen aber besseren Zehdenicker Steine bevorzugen. Der Be-
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Die Beschäftigung der Zementfabriken war befriedigend, die Preise sind jedoch so 
niedrig, daß die Fabriken, die mit hohen Produktionskosten zu rechnen haben, einen Ge-
winn nicht erzielen konnten. Auch die Zollverhältnisse sollen ungünstig auf die heimische 
Zementindustrie einwirken, insofern als Östereich und Belgien ungeheuer große Mengen 
von Zement auf den Deutschen Markt werfen.36 

Von den Eisenkonstruktionswerkstätten hatten nur diejenigen ausreichend zu thun, die 
größere Exportaufträge haben, während andere sich genötigt sehen, ihren Betrieb noch 
weiter einzuschränken und einen Teil ihrer Arbeiter zu entlassen.37 

In der Maschinen- und Metallwarenindustrie hat der schon im Vorjahre begonnene 
Aufschwung angehalten. Das Kabelwerk Oberspree hat ihr Arbeiterpersonal vermehrt.38 
Das Wernerwerk am Nonnendamm hat zurzeit eine erhebliche Zahl von Apparaten für 
drahtlose Telegraphie an Private zu liefern, während staatliche Aufträge fast ausgeblieben 
sind. Die Firma Ohrenstein & Koppel–Arthur Koppel, konnte zeitweise nur durch Einlegen 
von Nachtschichten und Überstunden den Anforderungen gerecht werden.39 

Auch die Beleuchtungsindustrie und die optische Industrie waren reichlich mit Aufträ-
gen versehen. Die Optische Anstalt C. P. Goerz, Friedenau war andauernd besonders stark 
beschäftigt. Die Firma hat die Fabrikation von Films neu aufgenommen und bei dieser 
infolge ihrer mit vieler Mühe durchgearbeiteten Methode einer durchaus exakten chemi-
schen, physischen und mechanischen Behandlung den erfreulichen Erfolg geerntet, daß die 
Abnehmer die neuen Goerz'schen Films als die besten der Welt bezeichnen.40 
 

sitzer einer größeren Ziegelei in Gransee führte die nicht ausreichenden Aufträge zum Teil auf 
die bevorstehende Steuergesetzgebung, die auf den Verkauf von Grundstücken und Baulichkei-
ten lähmend wirke, zurück. Die größeren Ziegeleien in Groß-Zerlang und Lichtenberg sind gut 
beschäftigt, sie erzielen auch für die Steine recht hohe Preise. Die Geschäftslage der kleineren 
Ziegeleien ist je nach dem Absatzgebiet recht verschieden" (ebd., Bl. 151). Trotz der insgesamt 
schwierigen Lage wurden weitere Großbetriebe gegründet. In Hennickendorf errichtete die Fir-
ma Thyssen eine Kalksandsteinfabrik mit einer Kapazität von 50 Mio. Steinen, ein weiteres 
Werk wurde durch die Gesellschaft für Bauindustrie aufgekauft (Cordes vom 25.6.1910, ebd., 
Bl. 158v-159r). 

36 Wörtlich nach Jungfer vom 25.6.1910, dort ergänzend zur ungünstigen Geschäftslage der 
Zossener Zementfabrik: "Bedauerlicherweise ist auch noch das Syndikat aufgelöst, sodaß eine 
Fabrik die andere unterbietet. Die Selbstkosten eines mit 3,75 M verkauften Faß Cement 
betragen für die Zossener Fabrik, deren Jahresproduktion etwa 100.000 Faß beträgt, angeblich 
4,0 M" (ebd., Bl. 147v); siehe auch Cordes vom 25.6.1910 zur Geschäftslage der Zementfabrik 
von Wegener in Rüdersdorf (ebd., Bl. 159r). 

37 Nach Jungfer, hier mit Bezug zur schlechten Auftragslage der Firmen Dellschau und Drucken-
müller in Tempelhof, die ihre Belegschaft von 220 bzw. 305 Arbeitern auf 60 bzw. 197 redu-
zierten (ebd., Bl. 147v). 

38 Cordes vom 25.6.1910 (ebd., Bl. 160r). 
39 Wörtlich nach Helwig vom 23.6.1910 (ebd., Bl. 151r); die seit 1885 getrennten Firmen Oren-

stein & Koppel (seit 1897 AG für Feld- und Kleinbahnen-Bedarf) und Arthur Koppel waren seit 
1909 wieder fusioniert (Barth: Entwicklungslinien, S. 45); Hinweise zur Firma Arthur Koppel, 
in Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 118f.; zur Regelung der Arbeitszeiten in der 
Maschinenindustrie siehe in Borgmann: Betriebsführung, S. 92-96. 

40 Wörtlich nach Wauer vom 23.6.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 145v-146r). Die 
"Goerz Photochemische Werke GmbH" wurde 1908 von Carl Paul Goerz in unmittelbarer 
Nachbarschaft des Stammsitzes der "Optische Anstalt C. P. Goerz AG" in der Holsteinischen 
Straße in Friedenau gegründet. Das weitgehend unabhängige Unternehmen produzierte 
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Die Fahradwerke Brandenburgs sind trotz der bereits erledigten eigentlichen Früh-
jahrsbestellungen noch vollauf mit Aufträgen versehen. Wie in den meisten anderen Indus-
triezweigen, so wird auch hier dauernd über den Mangel an gelernten Arbeitern Klage ge-
führt. Das Überangebot von ungelernten Arbeitskräften ist im Laufe der letzten Monate 
bedeutend zurückgegangen.41 

Günstig lagen auch die Verhältnisse in der Automobilindustrie. Die Arbeiterzahl der 
Automobilfabrik zu Oberschöneweide ist entsprechend dem flotten Geschäftsgange um 
rund 200 Mann gestiegen, so daß in diesem Werk jetzt gegen 1.100 Arbeiter beschäftigt 
werden. Seit Überwindung der Krise hat sich die Arbeiterzahl also nahezu verdoppelt.42 

In der chemischen Industrie ist ein fortgesetzter Aufschwung zu verzeichnen, da der 
Export dieser Branche, besonders für pharmazeutische Präparate, ganz außerordentlich 
gewachsen ist. Auch die Farbenindustrie ist voll beschäftigt, und zwar ebenfalls zum gro-
ßen Teile für das Ausland.43 

In den Fabriken der Textil-Industrie ist in zufriedenstellender Weise zu thun, insbeson-
dere arbeiten die Tuchfabriken etwas lebhafter als im vorigen Vierteljahre, sie haben aber 
unter dem Mangel an Arbeitskräften besonders weiblichen fühlbar zu leiden. Geklagt wird 
auch darüber, daß die Fertigfabrikate keine dem gestiegenen Rohmaterialienpreise entspre-
chende Preissteigerung erfahren haben, und daß der Export nach Amerika und England 
nachgelassen, nach Skandinavien fast ganz aufgehört hat, da in den letzten Jahren dort 
selbst große Fabriken entstanden sind. Eine türkische Bestellung auf Militärtuch konnte 
mangels annehmbarer Bedingungen in Niederschöneweide nicht untergebracht werden und 
ist daher nach Forst gekommen.44 

Am Anfang des Vierteljahres wurden die Sägewerke in Liepe und Oderberg von mit-
teldeutschen und sächsischen Firmen sehr stark zum Einkauf aufgesucht. Es ist fast alles 

 

Rollfilme und Filmpacks, sowie Filmmaterial für die aufkommende Kinoindustrie (Zaun: 
Instrumente, S. 144-153); siehe auch Salm vom 20.6.1910 zur Überkapazität des optischen 
Gewerbes in Rathenow und Cordes vom 25.6.1910 zur Leuchtkörperfabrik von Frister in 
Oberschöneweide (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 153v-154r, 159). 

41 Wörtlich nach Salm (ebd., Bl. 154r); in den 5 Fahrradfabriken in Brandenburg/H. waren zum 
Ende des Berichtszeitraums insgesamt 1.722 Arbeiter beschäftigt, darunter 130 Frauen und 82 
Jugendliche; der Lohn lag bei 20 bis 30 Mark/Woche (Männer) und 10 bis 14 Mark (Frauen); 
die Jugendlichen erhielten zwischen 7 und 15 Mark (Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 
30.6.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

42 Wörtlich nach Cordes (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 160); die Neue Automobil-
Gesellschaft wurde 1901 von Emil Rathenau gegründet und 1908 aus Kostengründen mit der 
AEG vereinigt, siehe Festschrift zum zehnjährigen Bestehen des 1901 gegründeten 
Unternehmens, in Neue Automobil-Gesellschaft m.b.H., Berlin-Oberschöneweide. NAG, Berlin 
1911; auch die Daimler-Werke in Mariendorf stellten zusätzliche Arbeitskräfte ein (Wauer vom 
23.6.1910, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 146r). 

43 Wörtlich nach Jungfer vom 25.6.1910 (ebd., Bl. 147v-148r). 
44 Ebd., hier mit Bezug zum Arbeitskräftemangel der Firma John Blackburn Nachf. in Niederschö-

neweide (ebd., Bl. 148r); das Exportgeschäft wurde allerdings durch das Handelsabkommen mit 
Kanada belebt, siehe Wauer vom 23.6.1910, dort heißt es weiter: "In der Stoffindustrie wird 
über das Mißverhältnis zwischen den Preisen des Rohmaterials und der fertigen Stoffe geklagt, 
das aus der großen Preisdrückerei infolge mangelnden Exportes resultiere" (ebd., Bl. 146r). 
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ausverkauft worden, was bisher frisch produziert war. Dagegen sind noch Vorräte in älte-
ren Beständen von Stammhölzern im Besitze des Zwischenhandels.45 

Der gegenwärtige Geschäftsgang ist etwas stiller. Unternehmer führen dies auf die Be-
unruhigung durch die Finanzreform, speziell auf die Unsicherheit, welche durch das bevor-
stehende Reichs-Wertzuwachssteuergesetz hervorgerufen worden ist, zurück.46 Die Ein-
kaufspreise sind etwas gestiegen. Von den Verkaufspreisen läßt es sich aber nicht sagen. 
Sie sind dieser Erhöhung nur teilweise gefolgt.47 

In den übrigen Gegenden des Bezirks haben die kleineren Sägewerke und Bau-
tischlereien vielfach durch die Unsicherheit infolge der Tarifstreitigkeiten zu leiden gehabt, 
da größere Aufträge bis zur Erledigung derselben zurückgehalten wurden; dazu kommen 
stellenweise starke Verluste durch Zahlungsschwierigkeiten der Bauunternehmer.48 

Der Umsatz der Brauereien, namentlich der kleinen Weißbierbrauereien und der Selter-
wasserfabriken ist in den letzten Monaten ein wesentlich höherer geworden, was wohl zum 
größten Teil auf die hohen Temperaturen in den vergangenen Wochen zurückzuführen 
ist.49 Diese sind auch bei dem Mangel an Natureis besonders den Eisfabriken zu statten 
gekommen.50 

Die Lage der Zigarrenindustrie hat sich noch immer nicht gebessert. Die Hoffnung, daß 
der Konsument sich willig mit der neuen Steuer abfinden und seine alten Sorten, wenn 
auch zu entsprechend höheren Preisen weiter rauchen würde, hat sich wenig erfüllt. Nach 
wie vor wird eine rauchbare 5 Pfennig-Zigarre verlangt, die aber nicht kleiner sein soll als 
früher. Da die Fabriken ihre Ware unterbringen, die meisten Abnehmer hierfür aber nicht 
mehr zahlen wollen, so haben die ersteren keinen Nutzen von den in dieser Preislage ange-
fertigten Zigarren.51 Die Stockung im Geschäftsgange ist nicht nur darauf zurückzuführen, 

 

45 Wörtlich nach Kawka vom 21.6.1910 (ebd., Bl. 140v-141r); zur Bedeutung der Holzindustrie in 
der Gegend von Liepe und Oderberg siehe Franz: Sägeindustrie, S. 18-31. 

46 Zuwachssteuergesetz vom 14.2.1911 (Reichs-Gesetzblatt 1911, Nr. 3847, S. 33-56).  
47 Wörtlich nach Kawka vom 21.6.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 141r); siehe Zeitungs-

bericht des Magistrats von Oderberg vom 1.7.1910: "Der Holzhandel im hiesigen Orte liegt im-
mer noch darnieder" (BLHA, Rep. 8 Oderberg, Nr. 13, Konzept, unfol.); Nachweise von Holz-
preisen, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3284. 

48 Nach Wauer vom 23.6.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 146r); in Spandau dagegen 
profitierten die Betriebe von der regen Bautätigkeit in der Stadt (Helwig vom 23.6.1910, ebd., 
Bl. 151v-152r); auch im Westhavelland und in Potsdam wurde die Geschäftslage des 
Baugewerbes als zufriedenstellend bezeichnet (Salm vom 20.6.1910, ebd., Bl. 154). 

49 Wörtlich nach Helwig vom 23.6.1910 (ebd., Bl. 152r). 
50 Nach Cordes vom 25.6.1910, mit Hinweis zum guten Absatz der Genossenschafts-

Weißbierbrauerei in Weißensee (ebd., Bl. 159v-160r). 
51 Die Preise für in- und ausländischen Tabak stiegen infolgedessen an und führten zu Verzöge-

rungen der Zahlungseingänge; siehe wörtlich Kawka vom 21.6.1910, hier heißt es vorange-
schickt: "Nach dem Inkrafttreten des 40% Wertzolles auf ausländische und des höheren Steuer-
satzes von 57 Mark für 100 kg auf inländische Tabake seit dem 15. August v. J. ist zunächst eine 
große Stockung im Absatze eingetreten. Seit einiger Zeit hat sich der letztere wieder gehoben, so 
daß die Cigarrenfabriken mit gleicher Arbeiterzahl, wenn auch stellenweise mit gekürzter Ar-
beitszeit weiter arbeiten" (ebd., Bl. 141v-142r). Auch in Spandau klagten die Inhaber der Zigar-
renwerkstätten über die immer schwieriger werdenden Absatzverhältnisse und drückende Kon-
kurrenz der Großbetriebe. Arbeiterentlassungen oder Betriebseinstellungen wurden jedoch nicht 
gemeldet (Helwig vom 23.6.1910, ebd., Bl. 152r). 
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daß die von den Konsumenten vor der erfolgten Besteuerung angehäuften Vorräte noch 
nicht in genügendem Maße erschöpft sind. Es fehlt nicht an Anzeichen, daß auch der abso-
lute Verbrauch an Zigarren zurückgegangen ist. Von seiten der Zigarrenhändler wird diese 
Annahme durch die Angabe bestätigt, daß im Laufe der letzten Monate der Absatz an losen 
Rauchtabacken gegen früher ganz bedeutend zugenommen hat.52 

Im Kreise Angermünde blieb die Thätigkeit des Tabackhandels während des Berichts-
abschnitts auf die Bearbeitung der letzten Ernte in den Magazinen beschränkt. Die geringen 
Hoffnungen, die man schon an das Gewächs geknüpft hatte, wurden hierbei weiter herab-
gedrückt, da sich eine über alle Maßen große Menge Abfall ergab.53 

Der Markt an sich ist völlig verödet. Bei den Abnehmern der Produkte hat sich die Be-
schäftigungslosigkeit noch weiter verschärft; in allen Industriecentren wächst die vom 
Reichstage bei Beratung des vorjährigen Gesetzes beschlossene Unterstützung an brotlos 
gewordenen Tabackarbeitern von Monat zu Monat.54 Die Anpflanzung der neuen Setzlinge 
hat unter sehr günstigem Wetter bereits im Mai begonnen und ist zur Zeit fast beendet. Es 
steht daher eine außerordentlich frühe Ernte bevor.55 

7. Bautätigkeit. 

Die Bautätigkeit hat sich im allgemeinen im bisherigen Umfang gehalten.56 
In Potsdam hat man Anfang Juni mit dem Ausbau der elektrischen Straßenbahn Vikto-

riastraße–Kastanienallee–Neue- und alte Louisenstraße in der Kastanienallee begonnen.57  
In dem Kreise Niederbarnim wurde am 18. Mai d. Js. mit dem Neubau des amtsgericht-

lichen Geschäfts- und Gefängnisgebäudes in Alt-Landsberg begonnen und das in Bernau 
zu errichtende neue Krankenhaus ist fertiggestellt worden.58 

 

52 Wörtlich nach Salm vom 20.6.1910 (ebd., Bl. 154v); Hinweise zur Geschäftslage in den Gesu-
chen der Zigarrenfabrikanten betr. Einrichtung und Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren 
bestimmten Anlagen, ebd., Nr. 685. 

53 Hier und im Folgenden wörtlich nach Landrat von Buch vom 2.7.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
739). 

54 Gesetz wegen Änderung des Tabaksteuergesetzes vom 15.7.1909 (Reichs-Gesetzblatt 1909, Nr. 
3635, S. 705-714, hier S. 713 betr. Unterstützung brotloser Tabakarbeiter). Nach Mitteilung der 
Zigarrenfabrik von Juhl in Pankow würden auf eine freie Stelle 17 Angebote entfallen. Dagegen 
war die Zigarettenfabrik von Garbáty am gleichen Ort so stark beschäftigt, dass sie unter Arbei-
termangel litt (Laurisch vom 21.6.1910, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 144r). 

55 Im Konzept des vorliegenden Zeitungsberichts folgen gestrichene Passagen u.a. zur Beschäfti-
gungslage in den Spandauer Militärfabriken: "Im Feuerwerkslaboratorium zu Spandau hat sich 
die Zahl der Arbeiter um 361 verringert. In der Artilleriewerkstatt hat sich die Zahl der Arbeiter 
um 158 Köpfe vermehrt. In der Munitionsfabrik hat sich die Zahl der Arbeiterinnen um 98 
Köpfe vermehrt. Im Schiffahrtsgewerbe wird über Frachtmangel und niedrige Frachtsätze 
geklagt. Auf den Schiffswerften war ausreichend Arbeit. In der Geschützgießerei zu Spandau 
sind 1.499 Arbeiter beschäftigt" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 4f.). 

56 Im Konzept gestrichen "ist [...] nicht gerade sehr lebhaft gewesen" (ebd., S. 5). 
57 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten vom 4.7.1910 (ebd.); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 

1789; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 357; zur Elektrifizierung des öffentlichen Nahverkehrs 
siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 128-149. 

58 Die Einweihung des Bernauer Krankenhauses fand am 20. Juni statt (von Roedern vom 
30.6.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); der Bau des Gerichts- und Gefängnisgebäudes in Alt-



Zeitungsbericht für das 2. Quartal 1910 

 2705

Die in Karlshorst neu erbaute evangelische Kirche wurde am 8. Mai im Beisein Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen August Wilhelm von Preußen eingeweiht.59 Mit dem Bau 
des in Oberschöneweide an der Zeppelinstraße zu errichtenden Realgymnasiums ist begon-
nen und das Säuglingskrankenhaus in Weißensee im Rohbau vollendet worden.60 

An der Kirche in Grünefeld, Kreis Osthavelland ist der Kirchturm neu aufgebaut und 
das Dach umgebaut worden. Ebenso wird in Falkenrehde ein neuer Kirchturm gebaut und 
die Kirche selbst vollständig renoviert.61 Die Kirche in Gröningen ist bereits restauriert.62 

In Luckenwalde im Kreise Jüterbog ist mit dem Bau der städtischen Kanalisation, in 
Woltersdorf mit dem Bau einer Kirche und in Mietgendorf mit dem Bau einer Schule be-
gonnen worden.63 Vom Handwerkerverein in Prenzlau wird in Folge einer Stiftung eine 
Volkslesehalle und Volksbibliothek verbunden mit einem eigenen Heim für den Handwer-
kerverein errichtet.64 Eine katholische Kirche ist in Strassburg fertiggestellt worden.65 Die 
genossenschaftlichen Arbeiten im Randowmeliorationsgebiet dieses Kreises sind beendet. 
 

landsberg begann am 18. Mai, siehe Zeitungsbericht des Magistrats vom 1.6.1910 (BLHA, Rep. 
8 Altlandsberg, N. 1465, unfol.); näheres ebd., Nr. 1732 und BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 410. 

59 Evangelische Kirche "Zur frohen Botschaft" (Dehio: Berlin, S. 280). – August Wilhelm von 
Preußen (1887-1949) war der vierte Sohn Kaiser Wilhelms II., Studium in Bonn, Berlin und 
Straßburg, 1907 Promotion bei Gustav Schmoller, Doktor der Staatswissenschaften nach dubio-
sem Verfahren, seit 1908 verheiratet mit Alexandra Viktoria von Schleswig-Holstein-
Sonderburg-Glücksburg, 1920 Scheidung wegen ausgeprägter homosexueller Neigungen des 
Prinzen, Mitglied des deutsch-nationalen Frontkämpferbundes "Stahlhelm", 1930 Eintritt in die 
NSDAP, 1933 preußischer Staatsrat und Mitglied des Reichstags, 1939 SA-Obergruppenführer, 
1942 nach Denunziation wegen abfälliger Bemerkungen über Goebbels politisch kaltgestellt, 
1945 inhaftiert, siehe Lothar Machtan: Der Kaisersohn bei Hitler, Hamburg 2006. 

60 Die Fertigstellung des Hospitals war für den 1.4.1911 geplant; eingeweiht wurde auch das 
Reformrealgymnasium an der Schönstraße in Weißensee (Landrat von Roedern vom 30.6.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739; nach Zeitungsbericht des Gemeindevorstehers Woelck vom 
3.6.1910, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 167-175, hier Bl. 172v, Konzept); Berlin und 
seine Bauten, Tl. 7, Bd. A, S. 54; zur Säuglingsfürsorge siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 
781. – Das Realgymnasium in Oberschöneweide wurde bis 1911 unter Leitung des Gemeinde-
baurats Hamacher erbaut (Berlin und seine Bauten, Tl. 5, Bd. C, S. 397; Dehio: Berlin, S. 235f.). 

61 An der Kirche in Grünefeld wurde seit dem Vorjahr gebaut, die Kosten beliefen sich auf ca. 
14.000 Mark. In Falkenrehde begannen die Arbeiten im Mai 1910, der Abschluss der auf ca. 
25.000 Mark veranschlagten Baukosten war für Oktober geplant (Hue de Grais vom 28.6.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); Akten von 1910 liegen nicht vor; siehe Dehio: Brandenburg, S. 
289f.; Denkmale in Brandenburg (30.8.2017). 

62 Gemeint ist die Dorfkirche in Gräningen, siehe Landrat von Bredow vom 11.6.1910 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe BLHA, Rep. 2A II WH, Nr. 418; Dehio: Brandenburg, S. 401. 

63 Stellv. Landrat vom 29.6.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zur Kanalisation in Luckenwalde 
siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4350 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 267; zur 
Schule in Mietgendorf, in BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 1470, sowie zur Dorfkirche in Woltersdorf, 
ebd., Nr. 2039; Dehio: Brandenburg, S. 1189. 

64 Die Stiftung wurde durch den verstorbenen Ehrenbürger Karl Friedrich August Witt (1832-
1910) begründet (Landrat von Maltzahn vom 2.7.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe 
Theil: Stadtlexikon, S. 23. 

65 Die Einweihung der Kirche "Zur Heiligen Familie" fand bereits statt (Landrat von Maltzahn 
vom 2.7.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe Lippert: Geschichte, S. 135; Dehio: 
Mecklenburg-Vorpommern, S. 630. 
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Folgeeinrichtungen werden in fast allen Ortschaften des Genossenschaftsgebietes teils 
geplant teils bereits ausgeführt.66  

Das Kreiskrankenhaus in Kyritz ist im Mai d. Js. dem Betrieb übergeben worden.67 
Im Kreise Teltow fand Anfang Mai die Eröffnung des Oberlin-Kreiskrankenhauses zu 

Nowawes statt. Ferner wurde im Monat Juni mit den Neubauten zur Errichtung eines Pavil-
lons für innerlich kranke Frauen, sowie mit der Vergrößerung der Kochküchenanlage im 
Kreiskrankenhause Grosslichterfelde begonnen.68 

Verschiedene Wegebauten sind im Kreise Templin hergestellt worden. Einmal von der 
Gemeinde Röddelin ein Steindamm im Wege von Röddelin nach Templin und ein Stein-
damm von Rosenow nach Thomsdorf.69 Der Silokanal befindet sich noch in der Aus-
führung.70 

Die städtische Kanalisation in Neuruppin ist in Betrieb genommen worden; Hausan-
schlüsse werden täglich fertiggestellt. Das Rohrnetz für die Schmutzwasserleitung ist fer-
tiggestellt, das für die Regenwasserleitung nahezu vollendet.71  

Die Baggerarbeiten am Lindow-Kanal werden jetzt fortgesetzt und voraussichtlich im 
August d. Js. beendet sein.72 Mit dem Umbau der Eisenbahnbrücke bei Lindow soll in 
nächster Zeit begonnen werden.73 Die Vorarbeiten für das in Gransee geplante Wasserwerk 
sind abgeschlossen, nachdem der Dauerpumpversuch ein günstiges Ergebnis hatte. Das 
Projekt hat inzwischen auch die landespolizeiliche Genehmigung erhalten. Die Beaufsich-
tigung des Baues und des Betriebes ist von dem Landrat übernommen worden.74 Der Neu-
bau einer Kreischaussee von Teschendorf nach Grüneberg (bis zum Bahnübergang der 
Nordbahn) ist in Angriff genommen und nahezu fertig gestellt.75 Mit Genehmigung der 
Kremmen–Neuruppin–Wittstocker Eisenbahngesellschaft hat der Kreis Ruppin einen Fuß-
 

66 Wörtlich nach von Maltzahn (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 
430 und 431; zur Bearbeitung der Landesmeliorationen durch Meliorationsbaubeamte siehe 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1477; Übersichten der Meliorationsverbände und der von ihnen aus-
geführten Meliorationen, ebd., hier Nr. 1663. 

67 Am 11. Mai 1910 (stellv. Landrat vom 1.7.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739; Einladung des 
Landratsamts vom 21.4.1910, ebd., Nr. 669, unfol.). 

68 Das Oberlin-Kreiskrankenhaus wurde am 2. Mai eröffnet (von Achenbach vom 28.6.1910, ebd., 
Nr. 739, S. 7); siehe bereits Dok.-Nr. 170. 

69 Für den 200 m langen Steindamm in Röddelin wurden Provinzial- und Kreisbeihilfen in Höhe 
von je 240 Mark und für den 60 m langen Damm in Rosenow 84% der Kosten bewilligt (Land-
rat von Arnim vom 28.6.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zum Wegebau im Kreis Templin 
siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 247. 

70 Polizeiverwaltung vom 30.6.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); die Bauten wurden 1910 abge-
schlossen, siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3058 und 3059; Buchholz: Wasserstraßen, S. 87. 

71 Hier und im Folgenden wörtlich nach Landrat Bernus vom 4.7.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
739); zur Kanalisation von Neuruppin siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4605 und 4606; GStA 
PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 318 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2624; Schultze: 
Geschichte, S. 184. 

72 Berichte in BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 187. 
73 Zu den Bauten an der Eisenbahn Löwenberg–Rheinsberg siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 

878. 
74 Ebd., Nr. 1582; amtierender Landrat des Kreises Ruppin war von 1907 bis 1914 Dr. Alexander 

Bernus (geb. 1873), siehe Schultze: Landratsamt, S. 81; BLHA, Rep. 2A I Pers, Nr. 339. 
75 BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 660. 



Zeitungsbericht für das 2. Quartal 1910 

 2707

gängerweg neben dem Bahndamm über den Ruppiner See von ca. 500 m Länge herstellen 
und am 14. Mai d. Js. dem Publikum zu ungehinderter Benutzung freigeben lassen. Die 
Freigabe ist allseitig mit großer Freude aufgenommen worden und wird der Weg von Spa-
ziergängern mit Vorliebe aufgesucht. Das jenseitige Ufer war bisher zu Lande nur über Alt-
Ruppin oder Alt-Friesack erreichbar (8 bezw. 22 km). Auf dem Ufer ist eine Seepromenade 
angelegt und eine Kolonie von Sommerhäusern in Entstehung begriffen.76 Die Kremmen–
Neuruppin–Wittstocker Eisenbahn beabsichtigt den Ausbau der Bahnlinie von Wittstock 
über Freyenstein nach Meyenburg und wird dieserhalb der Kreis Ruppin voraussichtlich 
die selbstschuldnerische Bürgschaft für das Darlehn von 1.200.000 Mark übernehmen, 
welches der Kreis Ostprignitz, in welchem die zu erbauende Bahnstrecke liegt, aus seiner 
Kreissparkasse der Eisenbahngesellschaft zum Bahnbau gewähren will.77 Die Vorbereitun-
gen über die Errichtung einer elektrischen Überlandzentrale für den Kreis Ruppin sind im 
Gange; zur Zeit wird der voraussichtliche Bedarf an elektrischer Kraft festgestellt.78 

Am 16. Juni fanden in Wustrau und Herzberg unter meiner persönlichen Leitung Ver-
handlungen wegen der Rhinluchmelioration statt. Die Abstimmungen ergaben die Bildung 
einer Meliorationsgenossenschaft mit großer Majorität.79  

Folgende Bauten sind im Kreise Zauch-Belzig vollendet worden: 
Der Aus- und Umbau der Kirche in Salzbrunn,80 
das Schulhaus für die Gemeinde Klein-Marzehns und das Küsterschulhaus in Göttin 

b/Brandenburg,81 
ein neuer Haltepunkt an der Bahnstrecke Berlin–Güsten für den Personen-, Gepäck- 

und Expreßgutverkehr.82 
Die von der Gemeinde Roßdorf83 geplante Zentral-Wasserleitung ist beinahe fertigge-

stellt und die Wasserversorgungsanlage der Gemeinden Zixdorf und Lobbese errichtet 
worden. Weitere öffentliche Bauten im Kreise sind geplant.84 

 

76 Wörtlich nach Bernus vom 4.7.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); weitere Nachweise liegen 
nicht vor. 

77 BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 683; Übersichten über die Ausgaben und Einnahmen sowie den 
Vermögens- und Schuldenstand des Kreises, ebd., Nr. 347; siehe auch Methling: Entwicklung, 
S. 73. 

78 Zu den polizeilichen Anforderungen an neue elektrische Starkstromanlagen siehe Bernus vom 
8.7.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1073/1, unfol.); dazu BLHA, Rep. 6C Ruppin, Nr. 441. 

79 Wörtlich nach Bernus, der auch die Leitung übernommen hatte, hier noch mit Hinweisen auf 
geplante Meliorationen im Rahmen der Ostfondsprojekte (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); Kom-
missionsakte über die Abstimmung zur Bildung der Rhinluch-Meliorationsgenossenschaft in 
Neuruppin, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1777; weitere Akten zur Genossenschaft, in BLHA, 
Rep. 28B Rhinluch-Meliorationsgenossenschaft, bes. Nr. 1-3; bereits vorliegende Pläne, 
Berichte und Kostenanschläge, ebd., u.a. Nr. 66-70. 

80 Die Einweihung wurde am 29. Mai durch den Generalsuperintendenten Köhler vollzogen (Land-
rat von Tschirschky vom 29.6.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe weiter in BLHA, Rep. 
2A II Z, Nr. 2273; Dehio: Brandenburg, S. 1006. 

81 Nach von Tschirschky vom 29.6.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu BLHA, Rep. 2A II 
Z, Nr. 935 und 1196. 

82 In Baitz zwischen den Stationen Brück und Belzig (von Tschirschky, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
739); zu den Bauten an der "Kanonenbahn" siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2166. 

83 Boßdorf (Historisches Ortslexikon, Tl. 5, S. 48-50). 
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Was das Eisenbahnwesen anbetrifft, so ist die Eisenbahndirektion Halle a. S. mit der 
Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Haupteisenbahn von Wiesenburg (Mark) 
nach Roßlau beauftragt worden. 9 Orte des Kreises Zauch-Belzig würden an dieser Bahnli-
nie interessiert sein.85 

Ferner ist von der Kontinentalen Eisenbahn-Bau- und Betriebsgesellschaft in Berlin 
eine normalspurige, mit Dampfkraft zu betreibende Kleinbahn vom Staatsbahnhof Werder 
a/H. nach Glindow geplant. Die Einverständniserklärung des Ministeriums für öffentliche 
Arbeiten ist bereits erteilt.86 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Der Verkehr auf dem Teltow-Kanal hat sich weiter normal entwickelt, wenn auch offenbar 
noch mancherlei Hindernisse sich geltend gemacht haben, die ungünstig auf die Güterbe-
förderung einwirkten. Dahin gehört wohl vor allen Dingen der Streit um das Baugewerbe 
und ferner während der Monate Mai und Anfang Juni der niedrige Wasserstand in Elbe und 
Oder. Immerhin ist bis jetzt der vorjährige Verkehr, wenn auch nicht vollständig, so doch 
nahezu erreicht. Augenblicklich scheint eine ziemlich beträchtliche Zunahme stattzufinden. 

Die Wirkung des seit dem 27. April in Geltung stehenden neuen Tarifs ist z. Zt. noch 
nicht zu beurteilen, wenn auch eine Belebung des Durchgangsverkehrs bemerkbar ist, die 
wahrscheinlich zum Teil auf die Herabminderung der Tarifsätze für den Durchgangsver-
kehr zurückzuführen ist. Die Gesamtverkehrszahlen ergeben sich wie folgt: 

März = 82.559 t, April = 89.922 t, = Mai = 98.192 t, im Juni wird wahrscheinlich die 
100.000 überschritten werden.87 

Im Kreistage vom 16. April wurde die Verpachtung des Elektrizitätswerks an die Ber-
liner Vororts-Elektrizitäts-Gesellschaft und die Berliner Elektrizitäts-Gesellschaft auf 28 
Jahre gegen Zahlung eines Pachtzinses beschlossen, durch welchen ziemlich das gesamte 
für das Werk aufgewendete Kapital nebst Zinsen dem Kreise zurückgewährt wird. 

 

84 Die zentrale Wasserleitung in Boßdorf sollte im Juli in Betrieb genommen werden, die Gesamt-
kosten beliefen sich auf 42.000 Mark, davon wurde eine Beihilfe in Höhe von 25.200 Mark aus 
dem Ostfond bewilligt. Die Kosten der Anlage in Zixdorf und Lobbese betrugen 14.000 Mark 
(von Tschirschky vom 29.6.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); im Konzept des vorliegenden 
Zeitungsberichts folgt gestrichen: "Im Kreise Angermünde ist die Bautätigkeit im vollem Gange 
und finden sämmtliche Bauarbeiter lohnende Beschäftigung" (ebd., S. 9); zur Wasserversorgung 
von Boßdorf und Lobbese siehe BLHA, Rep. 6B Zauch-Belzig, Nr. 20 und 21. 

85 In Betracht kamen die Gemeinden bzw. Gutsbezirke Wiesenburg, Schmerwitz, Mahlsdorf, 
Reetz, Reetzerhütten, Jeserig, Jeserigerhütten, Medewitz und Medewitzerhütten (von 
Tschirschky vom 29.6.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); die Verbindungsbahn Wiesenburg–
Roßlau wurde erst 1923 endgültig fertiggestellt (Methling: Entwicklung, S. 76). 

86 Zu den Baukosten bewilligte die Gemeinde Glindow einen Betrag von 30.000 Mark und 
garantierte einen für die Glindower Produktion nur geringen Transport von Ziegelsteinen (von 
Tschirschky vom 29.6.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); das Projekt konnte jedoch nicht 
realisiert werden, 1914 wurde die Pferdebahn in Werder bis nach Glindow verlängert (BLHA, 
Rep. 8 Werder, Nr. 479); Kleinbahnen im Kreis Zauch-Belzig, in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1739. 

87 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von Achenbach vom 28.6.1910 (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 739, S. 5); Nachweise der Einnahmen und Ausgaben der Kanalverwaltung im Rechnungs-
jahr 1910, in BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 380; Statistik des Schifffahrtsverkehrs im Jahr 1910, 
in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3441. 
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Gleichzeitig wurde damit endgültige Entscheidung getroffen über die Auslegung der 
mit den Gesellschaften früher schon geschlossenen Wege-Interessenten-Verträge. Durch 
den Vertrag sind ferner die Gesellschaften verpflichtet, den für den Betrieb des Kanals 
erforderlichen Strom zu billigen Preisen zu liefern und ferner in die im Laufe der letzten 
Jahre vom Kreise mit Gemeinden, größeren gewerblichen Anlagen und Privaten abge-
schlossenen Elektrizitäts-Lieferungsverträge einzutreten.88 

Das Lagerhaus war während des vergangenen Vierteljahres dauernd fast voll besetzt 
und dürfte auch in der Folge gut beschäftigt sein. Insbesondere scheint auch der Verkehr 
mit zollpflichtigen Gütern in der Zunahme begriffen zu sein.89 

Auch die Personenschiffahrt hat in diesem Jahre dank des recht günstigen Wetters 
nicht unwesentlich bessere Einnahmezahlen aufzuweisen als in den früheren Jahren.90 

9. Militärverhältnisse. 

Die Frühjahrskontrollversammlungen nahmen einen regelrechten, ungestörten Verlauf. In 
gleicher Weise verlief auch das Oberersatzgeschäft.91 

10. Brände, Unglücksfälle und Verbrechen. 

Im Berichtsvierteljahre kamen im Kreise Niederbarnim 274, im Kreise Teltow 335 und 
auch in den anderen Kreisen eine größere Anzahl von Bränden vor.92 
 

88 Wörtlich nach von Achenbach vom 28.6.1910, hier folgt gestrichen: "Die Gesellschaften haben 
seitdem den Betrieb unseres Werkes übernommen und die für die Verbin[dung] unseres Netzes 
mit dem Netze der Gesellschaften erforderliche Massnahmen getroffen" (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 739, S. 5f.); zu den elektrischen Anlagen im Kreis Teltow siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 
1071. 

89 Das Lagerhaus am Tempelhofer Hafen wurde 1908 eröffnet, es gehörte zu den modernsten 
Speichergebäuden seiner Zeit, siehe Wilg: Teltowkanalspeicher am Tempelhofer Hafen, in: 
Zeitschrift für Bauwesen 58 (1908), Sp. 649-674.  

90 Wörtlich nach von Achenbach vom 28.6.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 7). – Zur Perso-
nenschifffahrt liegen Angaben für die Spree-Havel-Dampfschifffahrts-Gesellschaft "Stern" vor, 
diese beförderte im Jahr 1910, wie schon in den beiden vorangegangenen Jahren jeweils über 
2,6 Mio. Passagiere, bis 1907 waren es im Höchstfall (1906) etwas mehr als 1,5 Mio. Der Grund 
lag vor allem an der wachsenden Zahl verfügbarer Schiffe, die sich von 50 im Jahr 1906 auf 69 
im Jahr 1910 erhöhte (Groggert: Personenschiffahrt, S. 133); zur Dampfschifffahrt auf Havel 
und Spree siehe GStA PK, I. HA Rep. 120 C XV 6, Nr. 15, hier Bd. 2 und Nr. 25, Bd. 3; zum 
Schifffahrtsverkehr siehe auch Landrat von Buch (Angermünde) vom 2.7.1910: "Der 
Wasserstand der Oder war der Schiffahrt günstig und infolgedessen der Verkehr ein reger" 
(ebd.); über Frachtmangel und niedrige Frachtsätze berichtete Landrat von Graevenitz 
(Westprignitz), doch waren die Schiffswerften so ausreichend beschäftigt, dass es nicht zu 
Entlassungen kam (Zeitungsbericht vom 2.7.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

91 Die Aushebungsgeschäfte in den Bezirken der 11. und 12. Infanteriebrigade und im Bezirk 
Berlin fanden vom 30. Mai bis 21. Juli statt (Reisepläne der Oberersatzkommissionen vom 27.4. 
bis 10.5.1910, ebd., Nr. 992, unfol.); siehe z.B. die stellv. Landräte Janssen (Oberbarnim) und 
Bartels (Beeskow), sowie Landrat von Achenbach vom 25. und 28.6.1910 (ebd., Nr. 739); zu 
den Ersatzgeschäften, BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 814, 889 und 913. 

92 Von den Bränden im Kreis Niederbarnim wurde 7 auf Brandstiftung und 4 auf Blitzeinschlag 
zurückgeführt. Der Gesamtschaden betrug fast 110.000 Mark (von Roedern vom 30.6.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); im Konzept folgt gestrichen: "[...] eine kleine teilweise auf Blitz-
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Die im Monat Juni häufig aufgetretenen schweren Gewitter verbunden mit Hagelschlag 
haben zum Teil erheblichen Schaden angerichtet. 

Am 12. Juni d. Js. wurden gelegentlich eines mit starkem Regen verbundenen Gewit-
ters am neuen Johanniskirchhof zu Plötzensee 6 Personen durch Blitzschlag getötet[,] 12 
Personen schwer und mehrere leicht verletzt.93 

In Spandau wurde beim Spielen in der Laubenkolonie in der Götelstraße der sechsjäh-
rige Willy Röhl von dem 8jährigen Karl Fischer mit einer Jagdbüchse erschossen. Das 
Verfahren gegen den Vater des Fischer wegen fahrlässigen Umgang mit Schußwaffen 
schwebt.94 

Am 16. Mai 1910, nachmittags 9 3⁄4 Uhr fuhr der Passagierdampfer "Leopold von 
Ranke" der Stern-Gesellschaft gegen die Spandauer Eisenbahnbrücke, welche über die 
Havel führt. Durch den Anprall gegen die Brücke wurde der Schornstein und das Sonnen-
zelt des Dampfers abgerissen und entstand eine große Panik unter den Fahrgästen des voll-
besetzten Dampfers. 

Die 18jährige Margarete Wiehn aus Berlin fiel dabei über Bord und ertrank.95 
In Dossow im Kreise Ostprignitz wurde ein Raubmord verübt. Ein früher dort beschäf-

tigter Schlächtergeselle drang in das Haus seines alten Meisters, während dieser und seine 
Ehefrau abwesend waren, um Geld aus der ihm bekannten Truhe zu rauben. Das sich ihm 
entgegenstellende Dienstmädchen erwürgte er und floh mit seinem Raube nach Liebenthal. 
Die schnell angestellten Ermittelungen hatten den Erfolg, daß der Verbrecher bereits an 
demselben Tage in Perleberg verhaftet und dem Gericht übergeben werden konnte.96 

Am Sonntag, den 26. Juni, erschoß in Marienthal bei Zehdenick der auf einer Ziegelei 
beschäftigte Schmied Marowsky seine bei ihren Eltern auf Besuch weilende Geliebte nach 
einem voraufgegangenen Streit und darauf sich selbst.97 

Die außerdem noch ziemlich zahlreich festgestellten Selbstmorde sind ohne besonderes 
Interesse.98 

 

schlag zurückzuführende Anzahl in den Kreisen Jüterbog, Osthavelland und Neu-Ruppin. Von 
größeren Bränden sind insbesondere zu nennen ein Brand in der Buchdruckerei der Firma I. 
Lindenberger in Weißensee, die Brände der Wohnhäuser des Zimmermeisters Jedernitz in 
Hermsdorf und des Privatiers Greschock in Heiligensee, sowie der Brand des Schuppens und 
Sommerhauses des Gastwirts Junghans in Lübars, sämtlich im Kreis Niederbarnim. Ferner 
fanden im Kreise Teltow zwei größere Brände statt, wobei eine Villa am Wannsee und die 
Chemische Fabrik G.m.b.H. in Teltow größeren Schaden nahm" (ebd., S. 12); nach Landrat von 
Achenbach vom 28.6.1910 (ebd., S. 2, Tab. III). 

93 Wörtlich nach von Roedern vom 30.6.1910 (ebd.). 
94 Wörtlich nach Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 1.7.1910 (ebd.). 
95 Wörtlich ebd.; auf dem Dampfer sollen sich 900 Passagiere befunden haben, siehe den ausführ-

lichen Bericht in Berliner Tageblatt, Nr. 244 (17.5.1910), S. 5 ("Panik an Bord eines Havel-
dampfers") – Schiffsunglücke dieser Art waren wegen der erheblichen Zunahme der Passagier-
schifffahrt auf der Havel und Spree nach der Jahrhundertwende keine Seltenheit. Der seit 1907 
in Betrieb genommene Dampfer "Leopold von Ranke" gehörte mit einer Länge von über 35 
Metern und einem Fassungsvermögen von 430 Personen zu den größten Dampfern auf den 
Berliner Gewässern (Groggert: Personenschiffahrt, hier S. 125). 

96 Wörtlich nach stellv. Landrat vom 1.7.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
97 Wörtlich nach Landrat von Arnim vom 28.6.1910 (ebd.); mehrere schwere Verbrechen wurden 

auch aus dem Kreis Jüterbog-Luckenwalde gemeldet (stellv. Landrat vom 29.6.1910, ebd.). 



Zeitungsbericht für das 2. Quartal 1910 

 2711

11. Streiks und Aussperrungen. 

Von den mehrfach vorgekommenen Streiks und Aussperrungen sind nur die aus Branden-
burg a/H. berichteten von einiger Bedeutung. Es fanden dort statt:99 

1.) Aussperrung der Bauarbeiter in fast sämtlichen Betrieben des Baugewerbes vom 18. 
April 1910 bis 16. Juni 1910, insgesamt 679 Personen. 

2.) Streik der Steinsetzer in sämtlichen Betrieben wegen Lohnforderungen seit 30. 
April 1910. Der Streik dauert noch an. 

3.) In der Holzbearbeitungsfabrik von Raschig, Potsdamerstraße 43/49, legten am 6. 
Juni 1910 60 Arbeiter wegen Lohnforderungen die Arbeit nieder. Die Forderungen wurden 
teilweise bewilligt und endete der Streik am 18. Juni 1910.100 

4.) In der Fein-Jute-Garnspinnerei, Bauhofstraße 14/15 streiken seit 9. Juni 1910 246 
Arbeiter und Arbeiterinnen wegen Lohnforderungen. Der Streik dauert noch an.101 

12. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung hat sich im allgemeinen im vergangenen Vierteljahre mehr be-
ruhigt. Es fanden allerdings noch hin und wieder Versammlungen statt, die unter dem Ein-
druck der Wahlrechtsvorlage standen. Die sozialdemokratische Bewegung, die zu Anfang 
des Vierteljahres namentlich in den Städten noch besonders lebhaft war, nahm ab und ist 
eine besonders rege Tätigkeit augenblicklich nicht vorhanden.102 
 

98 Gemeldet wurden u.a. 34 Suizide im Kreis Niederbarnim, darunter 16 Kreisbewohner, sowie 8 
Fälle in Potsdam (von Roedern und Graefe vom 30.6. und 4.7.1910, ebd.); diese Angaben sowie 
Verweise auf die Berichte der Landräte der Kreise Jüterbog-Luckenwalde und West-prignitz (3 
Suizide) sind im Konzept des vorliegenden Berichts gestrichen (ebd., S. 14f.); darin folgt 
gestrichen Rubrik "12. Allgemeines" mit mehreren Verweisen auf Zeitungsberichte der Landräte 
und Polizeiverwaltungen (S. 15f.). 

99 Im Folgenden wörtlich nach Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung in Brandenburg/H. vom 
30.6.1910 (ebd.); darin nicht erwähnt ist die Protestveranstaltung vom 15. März, bei der 5.000 
Menschen von Polizeikräften mit gezogenem Säbel attackiert wurden. Die Tumulte, bei denen 
30 Teilnehmer Verletzungen davontrugen, fanden in der Presse deutschlandweit Aufmerksam-
keit. Zu den Teilnehmern der Kundgebung gehörten der Korbmacher und Parteiredakteur 
Gustav Noske und der spätere Reichskanzler Hermann Müller (Kusior: Traditionen, S. 33). 

100 Zur Firma Raschig, eine von wenigen Goldleistenfabriken in Brandenburg, siehe Tschirch: 
Geschichte, Bd. 2, S. 333. 

101 Im Konzept gestrichen: "In Potsdam sind keine Streiks und Aussperrungen vorgekommen. [...] 
In Angermünde sind am 26. April 12 Maurer und am 2. Mai 21 Tischler plötzlich in den Aus-
stand getreten", sowie Verweise auf Zeitungsbericht der Landräte und Polizeiverwaltungen 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 14f.); Streiknachweise von 1910, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 
1432 und 1433. 

102 Siehe exemplarisch von Roedern vom 30.6.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); in Potsdam 
fand am 11. April eine von etwa 450 Personen besuchte Versammlung statt, die von dem 
Sozialdemokraten Stoof veranstaltet wurde. Wilhelm Siering sprach über "Das neue 
Landtagswahlgesetz – ein Volksbetrug", indem er "[...] in heftiger Weise die einzelnen Parteien 
des Abgeordnetenhauses, sowie das Verhalten der Regierung angriff". Anschließend wurde in 
einer Resolution einstimmig gegen das Wahlgesetz protestiert (stellv. Polizeipräsident Graefe 
vom 4.7.1910, ebd.); zu einer von etwa 100 Personen besuchten sozialdemokratischen 
Versammlung in Dargersdorf (Templin) am 17. April siehe von Arnim vom 28.6.1910: 
"Referent war der Gewerkschaftssekretär Robert Fendel aus Weissensee. Das Thema lautete: 
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'Die Wahlrechtsräuber am Schandpfahl!' Redner führte u.a. aus, daß die Wähler der I. Klasse, 
Fürsten, Grafen und Großgrundbesitzer, getrost stehlen dürften; wenn sie ertappt würden, würde 
ein krankhafter Zustand festgestellt und das Verfahren eingestellt. Auch dürften Fürsten in 
sittlicher Beziehung sich schwer vergehen; auch sie würden für krank erklärt, und der 
Staatsanwalt dürfte nicht einschreiten. Der Redner sagte, es bestehe zur Zeit eine Klassenjustiz. 
Die Versammlung wurde nach Annahme der Resolution mit einem Hoch auf die 
Sozialdemokratie geschlossen" (ebd.); ausführlich zu sozialdemokratischen Versammlungen in 
Neuruppin, Lindow, Rheinsberg und Wusterhausen im Zeitungsbericht des Landrats Bernus 
vom 4.7.1910 (ebd.); im Konzept des vorliegenden Zeitungsberichts folgen gestrichene 
Verweise auf Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen sowie folgende 
Textstreichung: "Abgesehen von den noch in diesem Vierteljahr veranstalteten 
Wahlrechtskundgebungen, von denen das platte Land im Allgemeinen unberührt blieb, ist die 
öffentliche Stimmung im vergangenen Vierteljahr als eine ruhige zu bezeichnen" (S. 18); weite-
re Berichte in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3553, Bl. 1-148; Jahresbericht des Regierungspräsiden-
ten über den Stand der sozialdemokratischen Bewegung an den Innenminister vom 25.9.1910 
(ebd., Bl. 318-323, Konzept). 
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172                 Potsdam, 24. Oktober 1910 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1910 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 112-122, S. 1-21, Abschrift. "Zeitungsbericht über die 
Monate Juli bis September 1910". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 220-254, S. 1-
25, Anlage, Bl. 244-253: "Königin Luise Gedächtnisfeier zu Gransee am 25. und 26. Juli 
1910. Fest-Bericht. Erstattet vom Ortsausschuß" (Druck), behändigte Ausfertigung. 
Präsentatum 3.11.1910, Journalnummer P. 2426. BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 1-24, 
Konzept (unfol.). Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand: Choleraerkrankungen – Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergeb-
nisse – Forstverwaltung: Stand der Forstkulturen, Forstgrundstücke – Bergbau: Braun-
kohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe und Industrie: Baugewerbe, Elektro-
industrie, einzelne Industriezweige und Betriebe – Bautätigkeit – Wegebau – Schiff-
fahrtsverkehr: Teltowkanal – Militärverhältnisse: Manöver – Brände, Unglücksfälle und 
Verbrechen – Streiks und Aussperrungen – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand.1 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig. Von den anzeigepflichtigen über-
tragbaren Krankheiten wurden Diphtherie und Scharlach am meisten gemeldet. Beide 
Krankheiten gewannen jedoch nirgends eine größere Verbreitung und zeigten einen gutar-
tigen Charakter.2 

Schu[l]schließungen mußten öfter, meist wegen Masern unter den Schulkindern erfol-
gen.3 

Typhus kam entsprechend der Jahreszeit häufiger vor, jedoch blieben die Fälle verein-
zelt bis auf einige wenige Hausepidemien.4 

Kindbettfieber gelangte wenig zur Anzeige.5 

 

1 Im Folgenden wörtlich nach Kreisarzt Nowack vom 28.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, 
unfol.), dazu Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das dritte Quartal 
(ebd.) 

2 Mit größerer Verbreitung jedoch vor allem in den Berliner Vororten, im Kreis Niederbarnim 
wurden insgesamt 287 Diphtheriefälle mit 13 Todesfällen gemeldet, darunter allein 56 Krank-
heitsfälle in Tegel, auch Scharlacherkrankungen waren zahlreich und hatten 7 Todesfälle zur 
Folge. Stark verbreitet war auch die Lungentuberkulose (Landrat von Roedern vom 30.9.1910, 
ebd.); im Kreis Teltow wurden 166 Erkrankungen an Diphtherie mit 7 Todesfällen und 271 
Erkrankungen an Scharlach mit 5 Todesfällen gemeldet (Landrat von Achenbach vom 
28.9.1910, ebd., Tab. I). 

3 So in den Kreisen Templin und Beeskow-Storkow (von Arnim und Rothe vom 28. und 
29.9.1910, ebd.), in Marquardt (von Hahnke vom 28.9.1910, ebd.), in Giesenhorst und Lindow 
(stellv. Landrat Günther vom 3.10.1910, ebd.), betroffen war auch die Mädchenschule in 
Perleberg (stellv. Landrat vom 29.9.1910, ebd.),  

4 Im Kreis Niederbarnim kamen 38 Erkrankungen und 2 Todesfälle zur Anzeige, darunter allein 7 
Erkrankungen in Weißensee (von Roedern vom 30.9.1910, ebd.); im Kreis Ruppin wurden 13 
Erkrankungen und 2 Todesfälle gemeldet (Günther vom 3.10.1910, ebd.), vereinzelte Erkran-
kungen traten in Potsdam, sowie in den Kreisen Ostprignitz, Templin und Oberbarnim auf 
(ebd.). 

5 10 Erkrankungen wurden im Kreis Niederbarnim angezeigt (von Roedern, ebd.). 
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Fälle von übertragbarer Genickstarre wurden nicht gemeldet, dagegen 2 Fälle von spi-
naler Kinderlähmung.6 

Von den gemeingefährlichen Krankheiten wurden ein Pockenfall und mehrere Cholera-
fälle beobachtet.7 Die Ansteckungsquelle konnte mit Sicherheit nicht festgestellt werden. 
Über die Cholerafälle ist im besonderen folgendes zu berichten: 

Am 21. Juni traf der Auswanderer Kalinowski aus Rußland in Begleitung seiner 
Schwester auf dem Auswandererbahnhof Ruhleben krank ein. Da der Arzt der Auswande-
rer-Controlstation Choleraverdacht für vorliegend hielt, so wurden Kalinowski und 
Schwester von der Weiterreise ausgeschlossen und den Bestimmungen gemäß abgesondert. 
Die bakteriologische Untersuchung bestätigte den Choleraverdacht. Am 23. Juni verstarb 
Kalinowski; zwei Tage darauf, am 25. Juni erkrankte dann seine Schwester und verstarb 
am 27. Juni ebenfalls an Cholera.8 

Am 25. August 1910 erkrankte die Ehefrau des Aushilfsrevisors Friedrich Sarnow, 
Auguste geb. Nügge, geboren am 25. April 1864 zu Cladow, Kreis Osthavelland, in Span-
dau, Weißenburgerstraße 16a III wohnhaft, an Brechdurchfall und verstarb am 26. August. 
Bei der Leichenöffnung wurde Cholera asiatica festgestellt. 

Ihr Ehemann erkrankte am 28. August und verstarb am 4. September d. Js. 
Bei 4 Personen, die mit dem Ehepaar Sarnow in Berührung gekommen waren, wurden 

Cholerabazillen gefunden, ohne daß Krankheitserscheinungen hervortraten.9 

2. Viehseuchen.10 

Von den anzeigepflichtigen Seuchen haben der Rauschbrand, die Tollwut, der Rotz, die 
Maul- und Klauenseuche, die Schafpocken, die Schafräude, die Hühnerpest und die Rin-
derpest nicht geherrscht. 

Die Verbreitung der übrigen Seuchen hielt sich in mäßigen Grenzen. Schweineseuche 
und Schweinepest zeigten einen auffälligen Rückgang.11 Dagegen hat die Geflügelcholera 
mit Beginn der diesjährigen Mastsaison eine erhebliche Ausbreitung erlangt. Aus Rußland 
sind im Berichtsvierteljahre 19 Einschleppungen der Seuche erfolgt.12 

 

6 Ohne Nachweise in den Zeitungsberichten. 
7 Im Bericht des Kreisarztes Nowack folgt: "Sämtliche Fälle betrafen Einheimische, und konnte 

die Ansteckungsquelle mit Sicherheit nicht festgestellt werden. Der Pockenkranke genas, die 
beiden Cholerafälle in Spandau verliefen tödlich" (ebd.); folgende Passagen dieser Rubrik sind 
im Bericht von Nowack nicht enthalten.  

8 Wörtlich nach von Achenbach vom 28.9.1910 (ebd., S. 2f.); zu den sanitären Kontrollen von 
Auswanderern aus Osteuropa siehe Reinecke: Grenzen, S. 38-55. 

9 Die Cholera war inzwischen vollständig erloschen, siehe Oberbürgermeister Koeltze vom 
3.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zu den Maßnahmen gegen die Ausbreitung der Chole-
rafälle im Kreis Osthavelland siehe von Hahnke vom 28.9.1910 (ebd.); über die Cholerafälle in 
Spandau, in LAB, A Rep. 038-04-01, Nr. 4; statistische Angaben zur Sterblichkeit im Jahr 1910, 
in Preußische Statistik 229/1911, S. 90-214. 

10 Im Folgenden wörtlich nach Departementstierarzt Klebba vom 4.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 739).  

11 Zahlreiche Seuchenfälle (17) traten noch im Kreis Ruppin auf (stellv. Landrat Günther vom 
3.10.1910, ebd.). 

12 Im Kreis Niederbarnim wurden allein 11 Seuchenausbrüche angezeigt, davon waren 5 zum Ende 
des Quartals wieder erloschen (Landrat von Roedern vom 30.9.1910, ebd.); einzelne weitere 
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3. Landeskultur. 

Die anfangs gehegten Hoffnungen auf eine günstige Ernte haben sich im allgemeinen leider 
nicht erfüllt. Zwar war die Ernte an sich verhältnißmäßig gut, doch ist das Einbringen 
durch die andauernden Niederschläge sehr gestört, zum Theil ganz verhindert worden.13 

Das Getreide hat eine Mittelernte gebracht. Weizen und Winterroggen waren im allge-
meinen befriedigend, doch ist der Körnerertrag vielfach geringer als im Vorjahre, da viel 
Korn bei dem wiederholten Umsetzen der Mandeln14 ausgefallen ist.15 

Hafer und Gerste ist zum Theil unterm Mittel. Allgemein wird über Auswuchs des Ge-
treides geklagt, besonders in den Kreisen Ober- und Niederbarnim und Osthavelland.16 

Heu und Klee waren durchweg reichlich, doch ist auch hier durch die Ungunst der Wit-
terung viel verloren gegangen.17 

 

Fälle traten im Havelland auf (stellv. Landrat von Bertuch und Landrat von Hahnke vom 
27.9.1910, ebd.); siehe auch Günther vom 3.10.1910: "Die Seuche ist durch Gänse vom Mager-
viehhof eingeschleppt worden" (ebd.); zur Einfuhr von Geflügel siehe BLHA, Rep. 2A I Vet, 
Nr. 458. 

13 Siehe Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das dritte Quartal (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 739); zu den Witterungsverhältnissen Landrat von Maltzahn (Prenzlau) vom 
27.9.1810: "Im ganzen Berichtsvierteljahre war eine kühle Witterung mit sehr häufigen, fast täg-
lichen Niederschlägen vorherrschend. Erst seit Mitte September beginnt das Wetter etwas be-
ständiger zu werden, doch sind die Nächte auffallend kalt"; sowie Landrat von Buch (Anger-
münde) vom 28.9.1910: "Die in dem vorigen Berichte ausgesprochene Hoffnung auf eine Mit-
telernte hat sich im großen und ganzen erfüllt. So günstig der Stand der Saaten im Frühjahr war, 
so ungünstig hat sich infolge der abnormen Witterung, welche den ganzen Sommer über 
herrschte, das Wachstum der Saaten entwickelt. Die anhaltende Dürre während der ersten Som-
mermonate und die darauf folgende Regenperiode, die bis in die letzte Zeit hinein anhielt, haben 
die guten Ernteaussichten zu einer Ernte herabgedrückt, die kaum als eine Mittelernte bezeichnet 
werden kann" (ebd.). 

14 Aufgehäufte Getreidebunde. 
15 An Winterroggen wurden 1.622 kg/ha und insgesamt rund 512.000 t geerntet, der Ertrag beim 

Winterweizen lag bei 2.308 kg/ha und ca. 67.000 t (Preußische Statistik 225/1911, S. 2). 
16 An Hafer wurden 1.820 kg/ha (ca. 253.000 t) und an Sommergerste 2.056 kg/ha (61.000 t) ge-

erntet, in den genannten Kreisen fiel der quantitative Ertrag des Sommergetreides zumeist über-
durchschnittlich hoch aus, gering war jedoch die Roggenernte in den barnimschen Kreisen mit 
1.710 bzw. 1.580 kg/ha (ebd., S. 2f., 8f.); siehe Landrat von Hahnke (Osthavelland) vom 
28.9.1910: "Die diesjährige Ernte ist im Allgemeinen, was die Körnerfrüchte anbelangt als eine 
Mittelernte zu bezeichnen. Bei dem veränderten Erntewetter konnte das Getreide nur langsam 
und zum Teil in wenig gut trockenem Zustande eingebracht werden. Das Sommergetreide zeigte 
teilweise erheblichen Auswuchs, ehe es abgefahren werden konnte, auch ist viel Korn bei dem 
nötig gewordenen Umsetzen der Mandeln ausgefallen. Der Erdrutsch entspricht den gehegten 
Erwartungen nicht ganz" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe auch Landrat von Roedern und 
Regierungsassessor Janssen vom 28. und 30.9.1910 (ebd.). 

17 Der Heuertrag lag bei 3.809 kg/ha (ca. 926.000 t), an Klee wurden ca. 213.000 t (4.891 kg/ha) 
eingefahren (Preußische Statistik 225/1911, S. 4f.); siehe stellv. Landrat in Perleberg vom 
29.9.1910: "Heu und Klee standen überwiegend gut. Die Ernte ist zum Teil durch die feuchte 
Witterung beeinträchtigt worden. In einzelnen Teilen der Niederung standen gerade die Wiesen 
unter Wasser" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); so auch von Buch (Angermünde) vom 28.9.1910 
(ebd.). 
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Im Kreise Beeskow-Storkow ist auf den an der Spree gelegenen Wiesen ein großer 
Theil des zweiten Schnitts durch Hochwasser weggeschwemmt worden.18 

Die Kartoffeln haben überall eine gute Mittelernte gebracht, doch ist infolge der großen 
Feuchtigkeit der Erde, besonders in schwererem Boden, vielfach Fäulniß eingetreten. So-
weit sie nicht verdorben sind, haben sie einen hohen Preis.19 

Rüben sind im allgemeinen gut, doch wird über geringen Zuckergehalt bei den Zucker-
rüben (13 bis 15%) geklagt.20 

Eine große Enttäuschung hat die Obsternte bereitet, welche nach dem Blüthenansatz 
eine sehr gute zu werden versprach, aber durch Insekten, Blatt- und Pilzkrankheiten, sowie 
durch den andauernden Regen zum Theil vernichtet worden ist. Besonders ungünstig lauten 
die Nachrichten über die Obsternte in den Kreisen Templin und Osthavelland.21 

Die Herbstbestellungsarbeiten sind zur Zeit in vollem Gange. 

 

18 Infolge der Überschwemmungen der Spreeniederungen wurde auch der Ertrag der Kartoffel- 
und Rübenernte vermindert, siehe Landrat Rothe vom 29.9.1910: "Der erste Wiesenschnitt ist 
günstig ausgefallen und hat reichliche Erträge an Heu gegeben. Der zweite Wiesenschnitt konnte 
des anhaltenden Regenwetters wegen nicht gut geborgen werden und hat dadurch eine starke 
Einbuße erlitten. Namentlich ist er durch das Hochwasser der Spree auf den an ihr gelegenen 
Wiesen völlig vernichtet worden" (ebd.); der Heuertrag lag im Kreis Beeskow-Storkow lediglich 
bei 3.190 kg/ha (ca. 31.400 t), noch geringer fiel er in den Kreisen Jüterbog-Luckenwalde, 
Angermünde und Osthavelland mit jeweils unter 3.000 kg/ha aus. Die höchsten Erträge 
verzeichneten die Kreise Prenzlau und Ostprignitz mit über 5.000 kg/ha (Preußische Statistik 
225/1911, S. 9); der Ernteschaden infolge von Hochwasser bzw. Überschwemmungen lag im 
Jahr 1910 im Bezirk Potsdam bei knapp 400.000 Mark, betroffen war eine Fläche von rund 
7.500 ha (Preußen: 10,7 Mio. Mark), vgl. ebd. 230/1913, S. 26. 

19 Nach Landrat von Hahnke (Osthavelland) vom 28.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); der 
Kartoffelertrag lag im Bezirk Potsdam bei 17.132 kg/ha und insgesamt ca. 2,48 Mio. t, davon 
141.000 t kranke Knollen (Preußen: 14.669 kg/ha, 32,7 Mio. t, davon 2,44 Mio. t krank); am 
günstigsten fiel die Ernte in der Prignitz und im Kreis Ruppin (rund 19.000 kg/ha) aus, unter-
durchschnittlich dagegen in den südlichen Kreisen des Bezirks, im Barnim und in Teilen der 
Uckermark (ebd., S. 9); dazu Landrat von Buch (Angermünde) vom 28.9.1910: "Kartoffeln ge-
ben annähernd einen mittleren Ertrag, jedoch ist der Stärkegehalt geringer als in trockenen Jah-
ren. Auch neigen die Kartoffeln mit Ausnahme einzelner widerstandsfähiger Sorten sehr zur 
Fäulnis. Trockenes Wetter zur Kartoffelernte ist dringend nötig, sonst verfaulen große Posten 
noch vor Eintritt des Winters" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe auch stellv. Landrat Janssen 
(Oberbarnim) vom 28.9.1910: "[...] dagegen haben die Kartoffel sehr unter der Nässe gelitten 
und es wird nur auf eine mittlere Ernte gerechnet" (ebd.); Angaben der Kartoffelpreise in den 
Sommermonaten, in Preußische Statistik 227/1911, hier S. 38-55. 

20 An Zuckerrüben wurden 30.378 kg/ha und insgesamt 352.000 t geerntet (Preußen: 32.441 kg/ha, 
10,6 Mio. t), ebd., S. 4); dazu Landrat von Buch: "Zucker- und Runkelrüben stehen gut, aber bei 
ersteren bleibt der Gehalt an Zucker und bei letzteren der Futterwert unter dem Mittel" (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe auch stellv. Landrat von Bertuch vom 27.9.1910 (ebd.). 

21 Hier nach Landrat von Arnim (Templin) vom 28.9.1910 (ebd.); dazu von Hahnke vom 
28.9.1910: "Die Obsternte ist teilweise ungünstig ausgefallen. Bei dem vielen Regen ist die 
Frucht bereits am Baum gefault, auch haben die Früchte ein schwarzfleckiges unschönes Ausse-
hen" (ebd.); eine gute Obsternte wurde dagegen aus den Kreisen Oberbarnim und Beeskow-
Storkow gemeldet (Janssen und Rothe vom 28. und 29.9.1910, ebd.); "mäßig" fiel die Obsternte 
im Hauptanbaugebiet des Bezirks Potsdam, im Kreis Zauch-Belzig aus (von Tschirschky vom 
1.10.1910, ebd.). 
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Der Mangel an einheimischen landwirthschaftlichen Arbeitern besteht weiter fort. Im 
Kreis Ostprignitz werden zum Beispiel gegenwärtig rund 2.100 Ausländer in landwirth-
schaftlichen Betrieben beschäftigt.22 

Die Viehpreise sind immer noch sehr hoch.23 

4. Forstverwaltung.24 

Die vielen Niederschläge der zweiten Sommerhälfte waren der Forstwirthschaft günstig. 
Die Frostschäden, welche Kieferntriebe auf Sand in Bodenniederungen in der Nacht vom 
20. zum 21. Juni erlitten, hatten ein Absterben nicht zur Folge. Namentlich das Laubholz 
zeigte gute Triebe. 

Der erwartete Buchenaufschlag ist gering, die Mast blieb durch den Nonnenfraß viel 
taub. Nur in Gramzow zeigte sich reichlicher Aufschlag. Der Unterbau mit Buche in den 
Lehrrevieren ging gut auf und entwickelte sich schnell. Ebenso lassen die vielen zur Unter-
pflanzung angelegten Buchenkämpe nichts zu wünschen übrig. An Eichen zeigt sich eine 
geringe Sprengmast, auch an Kiefern waren mehr Zapfen als im Vorjahr sichtbar.25 

Der Hallimasch scheint in diesem Jahre mehr als sonst zu schaden, namentlich wo 
Nadelholz auf bisherigem Laubholzstandort angebaut wurde (Menz, Zechlin, Falkenhagen) 
und zwar erst vom 6. Jahre etwa an.26 

Schütte trat sehr plötzlich auf, verschwand bei günstigem Wetter aber schnell, meist 
ohne Schaden.27 Die gegen Hallimasch probeweise angewandten Mittel: Ausreißen der 
befallenen Pflanzen, Ausstreuen von Kalk, Spritzen mit Bordeleiser Brühe,28 Ziehen von 
Gräbchen blieben erfolglos. Nur in wenigen Revieren, wie Coepenick, zeigte sich starker 
Nonnenflug, im allgemeinen ließ der Fraß nach.29 

Stangenhölzer auf geringem Boden, die vom Spanner, Blattwespe vorher gelitten hat-
ten – namentlich in Neuendorf, Neu-Glienicke – sind sehr gelichtet. Ebenso sind ganz jun-
ge Kiefernstangen, welche die ausnahmsweis zweijährigen Kiefernraupen trotz der Leim-

 

22 Landrat von Winterfeld vom 3.10.1910 (ebd.); zur Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte in 
der Landwirtschaft siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 

23 Nach von Hahnke (Osthavelland) vom 28.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu eingehen-
der im Bericht des stellv. Landrats in Perleberg vom 29.9.1910: "Die Märkte waren mit Pferden 
und Rindvieh unerheblich, dagegen mit Schweinen stark beschickt. Es wurden für Pferde und 
Rindvieh mäßige, für Schweine (Ferkel) gute Preise erzielt. Über eine nennenswerte Verteue-
rung des Fleisches und über eine Agitation gegen Fleischnot u.s.w. hat hier nichts verlautet" 
(ebd.). 

24 Im Folgenden wörtlich nach Oberforstmeister Graf Bethusy-Huc vom 7.9.1910 (ebd.). 
25 Kulturpläne und Anweisung von Kulturgeldern, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3451; zur Beschaf-

fung von Bucheln, Eicheln und Kiefernzapfen, ebd., Nr. 3474 und 3498. 
26 Hallimasche oder Honigpilze sind eine Pilzgattung mit zahlreichen Arten. Einige von ihnen 

können Bäume befallen und sie zum Absterben bringen, weswegen sie als Forstschädlinge gel-
ten (Lorey: Handbuch, Bd. 1, S. 555); zu den Vertilgungsmaßnahmen in den Revieren der Ober-
försterei Falkenhagen siehe BLHA, Rep. 15C Finkenkrug, Nr. 105. 

27 Zu den Vertilgungsmaßnahmen siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3622. 
28 Dazu Dok.-Nr. 131. 
29 Maßnahmen der Insektenvertilgung, BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3591; in den Revieren der Ober-

försterei Köpenick, ebd., Nr. 10590. 
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ringe zum Theil befraßen – in Kolpin, Lehnin – stellenweis sehr mitgenommen; doch sind 
die betreffenden Flächen nicht groß und die Raupe ist jetzt ganz fort.30 

Die ersten Verkäufe von Grubenholz vor dem Einschlag in Dippmannsdorf, Lehnin 
zeigten ein Steigen der Preise gegen 1910, aber nicht bis zur Höhe von 1909. Die Restbe-
stände sind zu gutem Preise verwertet.31 

Im Anschluß an Lehnin wurde eine 260,903 ha große Privatforst erworben;32 in An-
schluß an Neu-Ruppin schweben Verhandlungen über den Ankauf von 1.500 ha Gutsforst 
und Ödland.33 

Die Verkäufe von Staatsforsten im Vorortsverkehr stocken durch die Verhandlungen 
mit Groß-Berlin wegen Übernahme der sogenannten Dauerwaldungen, ebenso sind die 
Bestrebungen zur Anlage eines Autoweges von Berlin nach Potsdam noch in der 
Schwebe34 und werden die Versuche darüber fortgesetzt, wie der Ersatz von Kommunal-
steuern usw. bei Umgemeindung von Forstgelände an leistungsfähige Gemeinden in voraus 
sicher zu stellen ist.35 

Waldbrände kamen nur in sehr geringem Umfange vor.36 Die Bahnstreifen wurden auf 
Erfordern genügend rein gemacht. Die Wege litten durch die starken Niederschläge außer-
ordentlich. Um nur den polizeilichen Anforderungen zu genügen, mußten mehrfach noch 
außerordentliche Zuschüsse gewährt werden. Deshalb ist es besonders günstig, daß der Bau 
 

30 Insektenvertilgung in den Revieren der Oberförsterei Neuendorf, in BLHA, Rep. 15C 
Neuendorf, Nr. 16. 

31 Nachweise von Holzpreisen, in BLHA, Rep. 2A III F, u.a. Nr. 3284, speziell von Grubenholz, 
ebd., Nr. 3346. 

32 Kaufvertrag vom 25. Juni 1910 mit dem Major a.D. von dem Hagen auf Gollwitz über den An-
kauf einer Fläche von 256,366 ha mit den darauf befindlichen Holzbeständen und Gebäuden 
(ebd., Nr. 11903 und 11904). 

33 Zum Erwerb von Privatgrundstücken und zur Veräußerung von Forstland, ebd., Nr. 3036. 
34 Im Jahr 1909 wurde die Automobil-Verkehrs- und Übungsstraße GmbH mit dem Ziel gegrün-

det, die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Automobilindustrie zu fördern. Nach Umwandlung 
in eine Aktiengesellschaft begannen 1913 die Bauarbeiten für eine nur für Autos zugelassene 
Straße entlang der Wetzlarer Bahn von Charlottenburg nach Nikolassee. Die AVUS wurde 1921 
als erste ausschließliche Autostraße der Welt eröffnet, siehe Axel Kirchner: Die Avus. Deutsch-
lands legendäre Rennstrecke – acht Jahrzehnte Motorsport, Bielefeld 2008, S. 7-11. 

35 Auseinandersetzung des Forstfiskus mit den Gemeinden an der Oberspree, in BLHA, Rep. 6B 
Teltow II, Nr. 49; zu den Eingemeindungsverhandlungen der Berliner Vororte mit der Stadt Ber-
lin siehe Schriftverkehr seit 1909 in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 914, hier bes. Innenminister vom 
28.10.1910 zur Notwendigkeit eines "gemeinsamen Vorgehens" etwa auf den Gebieten des Ver-
kehrs, des Waldschutzes und der Baufluchtenplanfeststellung, diese Verhandlungen erzeugten 
"ein Bild der ganz besonderen Schwierigkeiten", so dass die Bildung eines Verbandes der betei-
ligten Stadt- und Landkreise per Gesetz erwägenswert sei; diesem Zweckverband könnte als Zu-
ständigkeitsgebiet die Verwaltung bes. Aufgaben übertragen werden; die grundsätzlichen Fragen 
wurden erstmalig am 7. und 14. November 1910 im Innenministerium unter Teilnahme des 
Regierungspräsidenten erörtert (Protokolle, ebd.); dazu auch Gesetzentwurf "betreffend die 
Vereinigung der Stadt Berlin und der benachbarten Kommunalverbände zur gemeinschaftlichen 
Wahrnehmung kommunaler Angelegenheiten" (ebd.); zum Zweckverbandsgesetz vom 
19.7.1911 siehe Hofmann: Organisierung, S. 269-275; Kaeber: Weichbild, S. 356-371; 
Finanzstatistik von Städten und Landgemeinden für das Rechnungsjahr 1911, in Preußische 
Statistik 243/1918. 

36 Nachweise in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3566. 
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solider Straßen fortschreitet, und ist auch bezüglich leichter Unterhaltung namentlich das 
Pflaster zu empfehlen. Leider steigern sich alljährlich durch höhere Löhne und Preise für 
Material die Wegebaukosten und damit die Anforderungen der Kreise an Beihilfen, wo der 
Kreis baut und unterhält. Eine getheerte Strecke der Grunewaldstraße hält sich gut und 
staubfrei. Der Versuch wird fortgesetzt.37 

In der Oberförsterei Grimnitz, wo die Ergänzung der Waldbahnlinie mit Pflasterwegen 
in der Schorfheide nötig wird, ist mit der Gewinnung von Steinen in eigener Regie begon-
nen und bieten die dortigen Steinmoränen dazu gute Gelegenheit, während alles gewonne-
ne Material durch die Waldbahn verwendet wird.38 

5. Bergbau.39 

1. Braunkohlenbergbau. 
Förderung und Absatz haben sich gegen das 2. Vierteljahr 1910 um etwa 20.000 hl geho-
ben, blieben jedoch gegen den gleichen Zeitraum des Jahres 1909 etwas zurück. Nennens-
werthe Änderungen in den Kohlenpreisen und Lohnverhältnissen sind nicht vorgekommen. 

Unfälle mit tödtlichem Ausgang sind nicht vorgekommen. 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz der Werkserzeugnisse war im allgemeinen zufriedenstellend. 

Bau- und Zwittersteine wurden in normalen Mengen abgesetzt. Infolge stärkerer Nach-
frage durch die Kalkbrennereien und der bevorstehenden Campagne der Zuckerfabriken 
gestaltete sich der Absatz an Brennsteinen und Koten lebhaft. Der Absatz der Waschpro-
dukte war gleichfalls befriedigend. Dagegen war die Nachfrage nach thonhaltigen Kalk-
steinen, namentlich bei den größeren der Cementfabriken in der Umgebung Rüdersdorf's, 
geringer als im 2. Vierteljahre 1910, was theils auf die schlechte Lage des Cementmarktes 
theils auf Reparaturen an den maschinellen Einrichtungen der Fabriken zurückzuführen ist. 
Infolge regerer Bauthätigkeit und des bis vor kurzem flotten Betriebes der Kalksandstein-
fabriken war auch der Absatz an gebranntem Kalk, mit Ausnahme der letzten Wochen, 
lebhaft. Die Preise für sämmtliche Erzeugnisse blieben unverändert.40 

Tödtliche Unfälle sind nicht vorgekommen.41 

6. Handel, Gewerbe und Industrie. 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hielt sich im allgemeinen auf gleicher Höhe wie im 
vorigen Vierteljahr. Noch immer wirkte die Wiederaufnahme der Arbeit im Baugewerbe 
auf eine Reihe von Industrien belebend ein.42 

 

37 Siehe ebd., Nr. 9198 (Profile der Chaussee von der Teufelssee-Chaussee nach dem Stern) und 
9012 (Döberitzer Heerstraße); Nachweise der Wegebaukosten im Rechnungsjahr 1910, ebd., Nr. 
3783 und 3784; dazu Materialien, ebd., Nr. 3788. 

38 Zu den Waldbahnen in der Schorfheide siehe Dok.-Nr. 153. 
39 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle, gez. Lücke vom 

3.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
40 Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für das Rechnungsjahr 1910 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 

5943/8, Bl. 47-55) 
41 Jahresbericht des Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 17.1.1911 über die Kalksteinbrüche in 

Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 46, Bl. 182-185, hier Bl. 183v). 
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In der märkischen Ziegelindustrie machen sich die Folgen einer Überproduction schon 
seit längerer Zeit geltend. Die Geschäftslage war hier dauernd schlecht, sodaß die diesjäh-
rige Campagne 3–4 Wochen früher als gewöhnlich beendet wurde. In einzelnen Ziegeleien 
ist der Betrieb überhaupt nicht aufgenommen worden.43 

Im Gegensatz hierzu sind die in Steglitz und Mariendorf gelegenen Mörtelwerke und 
Sandgräbereien mit dem Geschäftsgange zufrieden, da gerade in den westlichen Vororten 
Berlin's eine rege Bauthätigkeit herrscht.44 Eine wesentliche Verbesserung der Geschäfts-
lage ist in den Velten'er Ofenfabriken eingetreten. Nachdem Verkauf und Production etwa 
2 Jahre lang gestockt hatten, war die Nachfrage nach Kacheln in diesem Sommer so erheb-
lich gestiegen, daß alle Fabriken vollauf beschäftigt waren und eine größere Firma ihre 
Leistungsfähigkeit durch umfangreiche Neubauten zu steigern versucht hat.45 

 

42 Im Folgenden Regierungs- und Gewerberats Becker vom 3.10.1910, der Bericht wurde für diese 
Rubrik vollständig und wörtlich übernommen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739; Konzept mit Ver-
weisen in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 183f.); der Bericht bezieht sich teilweise wörtlich 
auf die Vierteljahresberichte der Gewerberäte und Gewerbeinspektoren i.V. Gilbert (Teltow-
West), Jungfer (Teltow-Ost), Kawka (Prenzlau), Arens (Niederbarnim-Südost), Laurisch (Nie-
derbarnim-Nordwest), Helwig (Spandau), Becker (Potsdam), Moeller (Perleberg), Fischer 
(Beeskow-Oberbarnim), und Rübens (Luckenwalde) vom 18. bis 27.9.1910 (ebd., Bl. 163-182); 
der Bericht für Potsdam wurde vom Gewerbeassessor Salm verfasst. 

43 Nach Becker vom 24.9.1910 (ebd., Bl. 169r); im Bezirk Niederbarnim-Nordwest konnte der 
niedrige Preis von 19 bis 20 Mark für tausend Hintermauerungssteine die Herstellungskosten 
kaum mehr decken. Die Firma Benekendorff in Lübars mit ehemals 130 Arbeitern ging bankrott 
(Laurisch vom 20.9.1910, ebd., Bl. 164r); im Gewerbebezirk Teltow-Ost kosteten die Steine nur 
noch 17 Mark und weniger bei einem durchschnittlichen Selbstkostenpreis von 16 bis 16,50 
Mark (Jungfer vom 24.9.1910, ebd., Bl. 172). Nur wenig höher lagen die Preise bei den 
Ziegeleien in der Havelniederung um Zehdenick. Ein neugegründetes Syndikat der märkischen 
Ziegeleibesitzer galt wegen der Uneinigkeit der Unternehmer als wenig aussichtsreich (Kawka 
vom 18.9.1910, ebd., Bl. 167v); die Zehdenicker Betriebe stellten nach wie vor eine starke 
Konkurrenz für die Ziegeleien in Ketzin dar, da sie Ziegelsteine zu einem günstigeren Preis auf 
dem Berliner Markt absetzten (Helwig vom 21.9.1910, ebd. Bl. 178r); siehe auch Moeller 
(Perleberg), Gilbert (Teltow-West) und Arens (Niederbarnim-Südost) vom 23., 24. und 
27.9.1910 (ebd., Bl. 174v, 177a, 181v). 

44 Gilbert vom 24.9.1910 (ebd., Bl. 174v). 
45 Nach Helwig vom 21.9.1910 (ebd., Bl. 178r); dazu auch Zeitungsbericht des Landrats von 

Hahnke vom 28.9.1910: "Der gute Geschäftsgang in der Ofenindustrie hielt in der Berichtszeit 
an. Zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern herrschte in Lohnangelegenheiten Ei-
nigkeit. Die vom 1. Juni bis 18. Juli d. Js. in Berlin stattgefundene und gut besuchte II. Ton Ze-
ment- und Kalkindustrie-Ausstellung wies auch eine grosse Anzahl Fabrikate der Ofenfabriken 
auf, die in jeder Beziehung den Anforderungen der modernen Technik entsprach und erneut da-
von zeugte, dass der Stillstand auch in der Veltener Ofenindustrie überwunden ist. Viele dieser 
Erzeugnisse wurden daher hierbei auch prämiiert. Es ist auch von dieser Ausstellung zweifellos 
ein Erfolg für die Veltener Industrie zu erhoffen. Die Kachelofenindustrie konnte am 7. Juli 
1910 auf ein 75jähriges Bestehen zurückblicken. Die Gemeindevertretung hat aus Anlass dieses 
Tages beschlossen, in der Gemeinde Velten zu einem noch später zu bestimmenden Zeitpunkte 
eine 'Keramische Fachschule' zu errichten, die namentlich auch die künstlerische Ausbildung 
des Nachwuchses zum Ziele haben soll" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); laut Dahms geriet die 
Ofenindustrie in Velten ab 1910 in eine schwere Krise (Dahms: Velten, S. 64). 
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Der Geschäftsgang der Eisengießereien und Maschinenfabriken befriedigte. Jedoch 
war es nicht immer möglich, die Verkaufspreise mit den in letzter Zeit stark gestiegenen 
Preisen für das Rohmaterial und mit den erhöhten Arbeitslöhnen in Einklang zu bringen.46 

Die Elektrizitäts-Industrie hat einen weiteren Aufschwung genommen und speciell das 
Kabelwerk Oberspree ist derart mit Aufträgen überhäuft, daß es kaum den gestellten An-
sprüchen gerecht werden kann. Der jährliche Kupferverbrauch ist von 19.500 auf 23.000 
Tonnen gestiegen. Umfangreiche Aufträge liegen besonders für Drehstromkabel mit sehr 
hohen Betriebsspannungen vor. Die Fabrik isolirter Drähte wurde durch Aufstellung neuer 
Arbeitsmaschinen wesentlich vergrößert.47  

Die Arbeiterzahl, welche im Winter 1907 = 4.354 betrug, ist auf 6.000 gestiegen. Auch 
in der Kraftfahrzeugindustrie mehren sich die Anzeigen eintretender Gesundung.48 

Die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft hat die Massenfabrikation eines preiswerthen 
Personenwagens aufgenommen, der unter der Marke "Darling" lebhaft begehrt wird.49 

Der Umsatz der Neuen Automobil-Gesellschaft ist um 50% gegen das Vorjahr gestie-
gen. 

Alle mit der Elektrizitäts- und Kraftwagen-Industrie im Zusammenhange stehenden In-
dustriezweige haben gleichfalls eine lebhafte Geschäftsthätigkeit zu verzeichnen.50 

In der Spielwarenindustrie Brandenburg's macht sich bereits der Einfluß der Weih-
nachtsbestellungen bemerkbar, sodaß wiederholt Überarbeit bewilligt werden mußte.51 

Die Lage der optischen Industrie war dauernd zufriedenstellend.52 
Die Optische Anstalt von C. P. Goerz A. G. in Friedenau ist in allen Abtheilungen stark 

beschäftigt. Unter anderen liegen große Aufträge von deutschen und russischen Militärbe-

 

46 Wörtlich nach Kawka vom 18.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 168r); siehe weiter 
Laurisch vom 20.9.1910 zur Geschäftslage der Firma Borsig, die ihre Belegschaft von ursprüng-
lich 4.500 auf unter 4.000 verringerte (ebd., Bl. 164r), sowie Arens vom 27.9.1910 zur schlech-
ten Auftragslage der Werkzeugmaschinenfabrik Deutsche Niles-Werke in Oberschöneweide 
(ebd., Bl. 182r); zu den Lohnverhältnissen in der Maschinenindustrie siehe Borgmann: Betriebs-
führung, S. 66-91. 

47 Wörtlich nach Arens vom 27.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 180). 
48 Ebd., Bl. 180v. 
49 Das Modell "K2 Darling" wurde ab 1908 von der AEG-Tochterfirma Neue Automobil-

Gesellschaft entwickelt. Der Kaufpreis des 18 PS starken Automobils betrug 5.000 Mark; zu den 
Automarken siehe Halwart Schrader: Deutsche Autos 1885-1920, Stuttgart 2002. 

50 Wörtlich nach Arens, der noch ergänzte: "[...] während die übrigen allgemein noch über weniger 
guten Geschäftsgang klagen, wenn auch zugegeben wird, daß im Vergleich zum Vorjahre eine 
geringe Besserung eingetreten ist" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 180v-181r); siehe auch 
Laurisch und Gilbert vom 20.9.1910 (ebd., Bl. 163v, 175r). 

51 Der Antrag auf Genehmigung der Überarbeit wurde mit dem Mangel an weiblichen Arbeitskräf-
ten begründet, den der zuständige Gewerberat Becker auf die wenig lohnende Beschäftigung in 
dieser Branche zurückführte (Bericht vom 24.9.1910, ebd., Bl. 169); die Geschäftslage in 123 
Brandenburger Fabriken wurde allgemein als "mittelmäßig" bezeichnet, siehe Zeitungsbericht 
der Polizeiverwaltung vom 30.9.1910, hier: 1.010 überwiegend Arbeiterinnen in den 3 Blech-
spielwarenfabriken mit Wochenlöhnen in Höhe von 16 bis 24 Mark für männliche und 8 bis 14 
Mark für weibliche Arbeitskräfte (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zur Beschäftigung von Frauen 
in Industriebetrieben siehe BLHA, Rep. 2A I HG, hier Nr. 3905. 

52 Mehrere Betriebe in Rathenow planten teilweise bedeutende Betriebserweiterungen (Becker 
vom 24.9.1910, ebd., Nr. 64, Bl. 169v). 
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hörden auf Lieferungen von Panoramafernrohren, Richtkreisen, Entfernungsmessern und 
dergleichen vor.53 

Einen ganz bedeutenden Aufschwung hat die in Treptow durch die früher Fritz Pup-
pel'sche Fabrik vertretene Sprechmaschinen-Industrie genommen. Die Firma, die neuer-
dings in die Beka-Rekord-Aktiengesellschaft umgewandelt worden ist, beschäftigt zur Zeit 
etwa 320 Arbeiter gegen 270 im Vorjahre. Der monatliche Umsatz ist auf das Doppelte 
gestiegen.54 

Erfreulich sieht es in der chemischen Großindustrie aus, wo der Stand von 1907 annä-
hernd wieder erreicht ist. Den besten Gradmesser für die Lage dieser Industrie bildet die 
Schwefelsäurefabrikation, die in allen derartigen Betrieben wieder in vollem Umfange 
aufgenommen worden ist.55 

Die Textilindustrie hatte mit einigen Ausnahmen befriedigend zu tun.56 
Die Kartoffelernte in der Prignitz, die im Vorjahre schlecht war, steht in diesem Jahre 

über dem Durchschnitt, sodaß die Stärkefabriken voll beschäftigt sind und besonders über 
ein günstiges Auslandsgeschäft berichten, wozu die allgemeine schlechte Ernte in Holland, 
dem Hauptconcurrenten auf dem Weltmarkte, nicht unwesentlich beitragen soll.57 

Die Cigarrenindustrie hat nach wie vor mit der schon während des ganzen Jahres dau-
ernden Absatzkrisis zu kämpfen, doch scheinen sich auch in dieser Fabrikation mit der Zeit 
wieder normale Verhältnisse einzustellen.58 
 

53 Wörtlich nach Gilbert vom 24.9.1910 (ebd., Bl. 175r); zur Goerz AG siehe Zaun: Instrumente, 
S. 144-153. – Die Rüstungsindustrie war auch in anderen Sparten stark ausgelastet, so arbeiteten 
die Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken wegen der guten Auftragslage mittlerweile in 
Doppelschichten (Laurisch vom 20.9.1910, ebd., Bl. 163v), auch die Uniformtuchfabriken z.B. 
in der Prignitz waren gut beschäftigt (Moeller vom 23.9.1910, ebd., Bl. 177a). 

54 Wörtlich nach Jungfer vom 24.9.1910, dort ergänzend: "Der monatliche Umsatz, der früher 
gegen 100.000 Mark betrug, beziffert sich augenblicklich auf etwa 190.000 Mark und soll in 
Kürze auf rund 250.000 Mark gesteigert werden, was nach Fertigstellung der Neueinrichtung 
ohne weiteres möglich sein dürfte. Der Absatz erstreckt sich auf alle Gebiete des Auslands" 
(ebd., Bl. 172v-173r); die Beka-Rekord GmbH wurde 1904 von Heinrich Bumb, dem Inhaber 
der Firma Bumb & König gegründet; in der Treptower Fabrik wurden die ersten Grammophone 
in Deutschland produziert, siehe Andreas Steen: Zwischen Unterhaltung und Revolution. 
Grammophone, Schallplatten und die Anfänge der Musikindustrie in Shanghai, 1878-1937, 
Wiesbaden 2006, hier S. 63. 

55 Wörtlich nach Jungfer vom 24.9.1910, hier mit Bezug zur Firma Kunheim: "[...] ruhte dieser 
Betrieb im Vorjahre gänzlich und erst im Anfange dieses Jahres konnte er zur Hälfte wieder 
aufgenommen werden; jetzt ist die Schwefelsäurenfabrik wieder voll im Gange und gut beschäf-
tigt" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 172v); siehe auch Laurisch vom 20.9.1910 zur Chemi-
schen Fabrik AG in Oranienburg (ebd., Bl. 163v). 

56 Beklagt wurden allerdings die hohen Baumwollpreise und das nachlassende Exportgeschäft, 
siehe Jungfer mit Bezug auf die Textilbetriebe in Niederschöneweide (ebd., Bl. 171r); die Deut-
sche Jutespinnerei AG schränkte ihren Betrieb um 20 Prozent ein (Gilbert vom 24.9.1910, ebd., 
Bl. 175r). 

57 Nach Moeller vom 23.9.1910 (ebd., Bl. 177a); der Kartoffelertrag in der Prignitz lag im Durch-
schnitt bei rund 19.000 kg/ha (Bezirksdurchschnitt: 17.132 kg/ha), insgesamt wurden fast 
420.000 t geerntet (Preußische Statistik 225/1911, S. 9), siehe bereits oben im Bericht. 

58 Der erste Teil des Satzes wörtlich nach Becker vom 24.9.1910, dort heißt es jedoch stattdessen 
weiter: "Die meisten Betriebe mußten die Anzahl ihrer Arbeiter erheblich verringern, manche 
waren zeitweilig genötigt, ihre Fabrikation ganz aufzugeben" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 
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Die Rohtabakernte in der Uckermark ist ziemlich beendigt. Das Wetter war für das 
Wachsthum der Pflanzen sehr günstig, so daß mit einer guten Mittelernte gerechnet wird. 
Im Kreise Angermünde ist die Ernte die ertragreichste, die seit vielen Jahren zu verzeich-
nen gewesen ist. Indessen ist die Ware bei dem vielen Regen sehr wasserreich in den Gang 
gekommen. Wegen der jetzigen Windstille wird daher befürchtet, daß Dachfäule eintreten 
könnte. Der Einkauf stockt vorläufig. Die Händler wollen hiermit erst beginnen, nachdem 
der Tabak abgebunden worden ist und somit einen vollen Einblick in seine Beschaffenheit 
gewährt.59 

Die Plüschweberei in Kloster Zinna (Kreis Jüterbog-Luckenwalde) liegt immer noch 
danieder, dagegen liefert in demselben Kreise die Teppichweberei und die Tüten- und 
Federfabrikation reichliche Beschäftigung bei guten Löhnen.60 

7. Bauthätigkeit. 

Die Bauthätigkeit war im allgemeinen eine rege. 
In Potsdam wurden an öffentlichen Gebäuden fertiggestellt: der Erweiterungsbau des 

Königlichen Landgerichts,61 das Unterrichts- und Compagniegebäude der Kadettenan-
stalt,62 die Kühlhalle auf dem städtischen Schlachthofe,63 die städtische Doppelturnhalle in 

 

170r); auf "normale Verhältnisse" verwies dagegen Helwig vom 21.9.1910 (ebd., Bl. 179r). Die 
Zigarrenfabriken in Trebbin verzeichneten einen Absatzrückgang von 30 Prozent infolge der 
Tabakbesteuerung, dazu Gewerbeinspektor Gilbert: "Da mittlerweile die s. Z. von den Klein-
händlern beschafften Vorräte aufgeraucht sind, so ist der Ausfall wohl hauptsächlich eine Folge 
des verringerten Konsums, der sich aus der Verteuerung der Lebenshaltung überhaupt erklärt"; 
Gilbert stellte allerdings sehr unterschiedliche Geschäftsverhältnisse fest: "Während sie in ande-
ren Orten, namentlich im Osten Berlins fast gänzlich ruhen soll, scheint sie im Westen ziemlich 
lebhaft zu sein" (Bericht vom 24.9.1910, ebd., Bl. 175v). Nicht ungünstig war der Absatz der 
Zigarrenfabriken in der Uckermark, die jedoch ebenfalls über ansteigende Tabakpreise klagten 
(Kawka vom 18.9.1910, ebd., Bl. 168v); davon unbelastet schien die florierende Zigarettenin-
dustrie, siehe Laurisch mit Hinweisen zur Geschäftslage der Firma Garbáty in Pankow, die be-
absichtigte, ihre Betriebseinrichtungen wegen des starken Absatzes zu erweitern (ebd., Bl. 
163v). 

59 Wörtlich nach Kawka vom 18.9.1910 (ebd., Bl. 168v); dazu Landrat von Buch: "Die großen 
Niederschläge im Juli riefen große Befürchtungen wach; da traten Anfang August mehrere be-
sonders warme Tage ein, die eine außerordentlich günstige Wirkung ausübten, sodaß die Ernte 
sich zu der ertragreichsten gestaltet hat, wie sie seit vielen Jahren nicht zu verzeichnen gewesen 
ist. Besonders trifft dieses auf die ländlichen Ortschaften zu, in denen demzufolge viele Pflanzer 
zur Errichtung von neuen Tabakschuppen genötigt sind" (Zeitungsbericht vom 28.9.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); im Jahr 1910 wurde in der Provinz Brandenburg auf einer Fläche 
von 1.859 ha Tabak angebaut (ca. 12% der Tabakanbaufläche im Deutschen Reich), doch ging 
der Anbau seit der Jahrhundertwende kontinuierlich zurück (Dansmann: Tabakbau, S. 35). 

60 Absatz nicht im Bericht des Gewerbeinspektors Becker enthalten, siehe dagegen Landrat von 
Cossel vom 1.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

61 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 920; Hübener: Verwaltungen, S. 185-192; Wernicke: Potsdam-
Lexikon, S. 184. 

62 Ebd., S. 216; Hübener: Verwaltungen, S. 243-256; Dehio: Brandenburg, S. 836f. 
63 BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 669 und 670 (ohne Schriftverkehr von 1910); Wernicke: Potsdam-

Lexikon, S. 325. 
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der Kurfürstenstraße64 und der Umbau des Empfangsgebäudes auf dem Hauptbahnhof.65 
Für Wohnhausneubauten wurden 5 Bauscheine erteilt. Die Straßenbahnstrecke Viktoria-
straße–Kastanienallee–Neue und Alte Luisenstraße wurde am 30. August in Betrieb ge-
nommen.66 

In Brandenburg ist mit dem Bau einer elektrischen Straßenbahn begonnen. Die im Bau 
begriffene Fußgängerbrücke über den Schleusenkanal neben der Steinthorbrücke geht ihrer 
Vollendung entgegen. Auch der Silokanal wird demnächst fertiggestellt sein.67 

In Spandau ist mit dem Rathhausneubau begonnen worden68. Der neu erbaute Vorort-
bahnhof an der Seegefelderstraße wurde am 15. Juli mit dem Namen Spandau-West dem 
Betrieb übergeben.69 

Im Kreise Niederbarnim ist das Realprogymnasium in Reinickendorf fertiggestellt und 
nach den Sommerferien in Benutzung genommen worden.70 Die Bauten für das Verbands-
krankenhaus ebendaselbst sind so weit fertiggestellt, daß es Ende Oktober in Gebrauch 
genommen werden kann.71 

Im Kreise Teltow wurden die im Monat Juni begonnenen Neubauten zur Errichtung 
eines Pavillons für Infektionskranke und eines Pavillons für innerlich kranke Frauen, sowie 
die Vergrößerung der Kochküchenanlage im Kreiskrankenhaus in Groß-Lichterfelde fort-
gesetzt.72 

Der Bau eines neuen Thurmes an der Kirche in Falkenrehde (Kreis Osthavelland) wird 
voraussichtlich noch im Oktober beendet sein.73 

Im Kreise Westhavelland ist das städtische Krankenhaus in Rhinow fast fertiggestellt 
und wird voraussichtlich Ende Oktober eingeweiht werden. Der Bau einer Küsterschule in 
Butzow ist vollendet.74 

 

64 Ebd., S. 343f.  
65 Zum Bahnhofsgebäude, ebd., S. 198. 
66 Ebd., S. 357; BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1789; siehe im Ganzen den Zeitungsbericht des stellv. 

Polizeipräsidenten Graefe vom 4.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
67 Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 30.9.1910 (ebd.); die Inbetriebnahme der Straßen-

bahn erfolgte am 1.4.1911, siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1770; Respondek: Personennahver-
kehr, S. 98f.; Menzel: Straßenbahn, S. 29; die Bauten am Silokanal wurden 1910 abgeschlossen, 
siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3058 und 3059; Buchholz: Wasserstraßen, S. 87; sämtliche 
Nachweise in Geiseler: Brandenburg, S. 335, 361, 365f. 

68 In der archivalischen Vorlage: werden.  
69 Oberbürgermeister Koeltze vom 3.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zum Neubau des 

Rathauses siehe LAB, A Rep. 038-03, Nr. 37 und 38; Hofmann: Jahre, S. 240-245; Ribbe: Span-
dau, S. 93; Bley: 150 Jahre, S. 90-107. 

70 Die Einweihung fand am 11.10.1910 statt (Einladung des Bürgermeisters vom 3.10.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 669, unfol.); siehe Reibe: Reinickendorf, S. 69. 

71 Die Einweihung des Verbandskrankenhauses der Gemeinden Reinickendorf, Tegel, Wittenau 
und Rosenthal fand am 29.10.1910 statt (Einladung des Bürgermeisters von Reinickendorf vom 
18.10.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 669); wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von 
Roedern vom 30.9.1910 (ebd., Nr. 739). 

72 Landrat von Achenbach vom 28.9.1910 (ebd., S. 9); Hannemann: Teltow, S. 84-95. 
73 Landrat von Hahnke vom 28.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); Dehio: Brandenburg, S. 

289f. 
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In Treuenbrietzen (Kreis Zauch-Belzig) ist die Kanalisation und Wasserleitung fertig-
gestellt.75 

In Jüterbog ist mit dem Bau eines Lehrerseminars begonnen. Für das dortige Bezirks-
kommando wird ein neues Kammergebäude errichtet. In Baruth wird das Spritzenhaus 
nebst der Turnhalle demnächst in Benutzung genommen werden.76 

Im Kreise Beeskow-Storkow ist der Neubau des Schulgebäudes seit dem 1. August im 
Gebrauch. Das alte Schulgebäude wird zur Zeit zu Lehrerwohnungen umgebaut. Die Kir-
che in Ketschendorf wurde am 16. September feierlich eingeweiht.77 

Die elektrische Straßenbahn in Eberswalde (Kreis Oberbarnim) wurde am 1. Septem-
ber eröffnet.78  

In Wilmersdorf (Kreis Angermünde) wurde im Juli mit dem Bau eines neuen Schul-
hauses begonnen.79 

In Prenzlau gehen die Neubauten der landwirthschaftlichen Winterschule und des Ver-
einshauses des Handwerkervereins ihrer Vollendung entgegen. Letzterer ist Anfang dieses 
Monats eingeweiht worden und macht in seinen gefälligen Formen einen vorzüglichen 
Eindruck.80  

Im Kreise Templin sind in den Ortschaften Gerswalde, Buchholz und Ravensbrück 
Schulneubauten vollendet bezw. in Angriff genommen worden. Die Verhandlungen wegen 
weiterer Neubauten in Herzfelde, Ringenwalde und Bebersee sind eingeleitet. Mit dem Bau 
des Joachimsthal'schen Gymnasiums ist begonnen worden.81 

 

74 Stellv. Landrat von Bertuch vom 27.9.1910, demnach sollte die Einweihung des Krankenhauses 
Anfang Oktober stattfinden (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu BLHA, Rep. 8 Rhinow, Nr. 
523; zum Bau des Schulhauses in Butzow siehe BLHA, Rep. 2A II WH, Nr. 258. 

75 Die landespolizeiliche Abnahme erfolgte am 8. Oktober (von Tschirschky vom 1.10.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); Näheres in BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 5879 und GStA PK, I. 
HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2638 und 2639. 

76 Wörtlich nach Landrat von Cossel vom 1.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zum Bau des 
Lehrerseminars siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 533 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VII neu Sekt. 
15 C, Teil I, Nr. 10; Sturtevant: Chronik, S. 477; Rechnungsbelege in BLHA, Rep. 2A I RHK, 
Nr. 78-85. 

77 Landrat Rothe vom 30.9.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); gemeint ist die am 1. August ein-
geweihte Schule in Neu-Zittau; dazu BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 1101; Bau der Kirche in 
Ketschendorf, ebd., Nr. 683; Dehio: Brandenburg, S. 361. – Zur Volksschulstatistik: im Jahr 
1910 wurden im Bezirk Potsdam über 5,5 Mio. Mark für Schulbauten verausgabt, davon fast 4,7 
Mio. Mark für Neubauten (Preußische Statistik 231/1912, Tl. 2, hier S. 646f.) 

78 Regierungsassessor Janssen vom 28.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu BLHA, Rep. 
2A I V, Nr. 1778; zur Elektrifizierung des öffentlichen Nahverkehrs siehe Peschke: Elektro-
industrie, S. 128-149. 

79 Landrat von Buch vom 28.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu BLHA, Rep. 2A II A, 
Nr. 1664. 

80 Wörtlich nach Landrat von Maltzahn vom 27.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); der Neubau 
der Landwirtschaftsschule entstand in der Brüssower Straße (Theil: Stadtlexikon, S. 111; 
Dobbert: Geschichte, S. 90); siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 122; GStA PK, I. HA Rep. 87 B, 
hier Nr. 11860 und 11861. 

81 Wörtlich nach Landrat von Arnim vom 28.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zum Bau des 
Gymnasiums siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1015; Tosch: Schulgeschichte(n); Rechnungs-
belege in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 129-140; zu den weiteren hier genannten Schulbauten 
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In Neu-Ruppin ist die städtische Kanalisation in Betrieb gesetzt. 450 Hausanschlüsse 
sind theils fertiggestellt teils im Bau.82 In Gransee nehmen die Arbeiten zur Herstellung 
eines centralen Wasserwerks einen guten Fortgang. Das Rohrnetz ist bereits fertig und man 
hofft, den Bau noch in diesem Jahre zu vollenden.83 Die Stadtgemeinde in Wusterhausen 
a/D. hat das der Firma Julius Ascher in Berlin gehörige Elektricitätswerk für den Preis von 
105.000 M, ausschließlich der Maschinen, erworben und am 1. Oktober in Betrieb genom-
men. Der Lindow-Kanal ist am 1. September dem öffentlichen Verkehr übergeben wor-
den.84 

In Bork (Kreis Ostprignitz) ist eine neue Kirche erbaut worden, die in den nächsten 
Wochen feierlich eingeweiht werden wird.85 In Weitgendorf bei Putlitz ist eine neue Schule 
eingerichtet und am 1. Oktober besetzt worden. Neue Schulhäuser sind in Vehlow, Schö-
nebeck, Schönhagen b. G., Kehrberg und Breitenfeld gebaut worden.86 

Im Kreise Westprignitz ist am 20. September in Lennewitz eine neue Kirche einge-
weiht worden. Der Kirchthurm ist vollendet. In Lütkenwisch ist für 19.000 M ein neues 
Schulhaus erbaut worden, in Wilsnack ist ein neues Schulhaus in Ausführung begriffen.87 

8. Wegebau. 

Verschiedene Wegebauten sind im hiesigen Bezirk zum Theil fertiggestellt worden, zum 
Theil im Bau. 

Die Verbindung der Döberitzer Heerstraße mit dem westlichen Havelufer wurde im 
Monat August hergestellt.88 

 

siehe BLHA, Rep. 2A II Tp, Nr. 210 (Bebersee), Nr. 327 (Buchholz), Nr. 486 (Gerswalde), Nr. 
687 (Herzfelde), Nr. 1222 (Ravensbrück) und Nr. 1269 (Ringenwalde).  

82 Von den angemeldeten Hausanschlüssen waren 177 abgenommen und 160 noch im Bau (stellv. 
Landrat Günther vom 3.10.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu BLHA, Rep. 2A I Kom, 
Nr. 4606; BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1582/2; GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 318 und 
GStA PK, I. HA Rep. 76 VIII B, Nr. 2624; Schultze: Geschichte, S. 184. 

83 Bei den Bohrungen für das Wasserwerk wurde auf Braunkohle gestoßen, dazu Günther: "Die 
Stadt hat in 5 Fällen gültige Mutungen eingelegt und dadurch das Bergwerkseigentum unter ih-
rem eigenen Grund und Boden sich gesichert. Eine Ausbeutung wird vorläufig nicht beabsich-
tigt" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zum Bau des Wasserwerks siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, 
Nr. 3920; BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1582. 

84 Siehe im Ganzen stellv. Landrat Günther vom 3.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); 
Berichte über den Bau des Lindower Kanals, in BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 187; zur 
Kommunalisierung von Elektrizitätswerken siehe Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127. 

85 BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 339; Dehio: Brandenburg, S. 107. 
86 Landrat von Winterfeld vom 3.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zu den erwähnten Schul-

bauten siehe BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 392 (Breitenfeld), Nr. 1072 (Kehrberg), Nr. 1745 
(Schönebeck), Nr. 1797 (Schönhagen), Nr. 2065 (Vehlow) und Nr. 2081 (Weitgendorf). 

87 Stellv. Landrat vom 29.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe BLHA, Rep. 2A II WP, Nr. 
1216 (Lütkenwisch) und Nr. 1997 (Wilsnack); zur Kirche in Lennewitz siehe Dehio: Branden-
burg, S. 610. 

88 Der Hauptfahrdamm im Stadtkreis Spandau war ab 15. Oktober befahrbar, zum Stand der Bau-
arbeiten siehe Landrat von Hahnke vom 23.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 1070, Bl. 229, 
Lageplan Bl. 231a); dazu auch BLHA, Rep. 6B Osthavelland, Nr. 582. 
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Im Kreise Zauch-Belzig wurde besonders der Gemeindewegebau gefördert. Die Besse-
rung besteht vorzugsweise in Pflasterung. Im Lauf dieses Jahres sind rund 10,5 km gepflas-
tert worden, für welche Strecken seitens des Provinzialverbandes die Wegebauprämie be-
willigt worden ist. 

Seitens des Kreises wird der Gemeindewegebau dadurch gefördert, daß den Gemein-
den Beihilfen in gleicher Höhe wie von der Provinz bewilligt werden. Zur weiteren Förde-
rung des Wegebaues werden auch für diejenigen Strecken Beihilfen von dem Kreise bewil-
ligt, für welche seitens der Provinz eine solche nicht gewährt wird. Den in der Zauche be-
legenen Ortschaften wird zu dem Wegebau ferner noch eine weitere Beihilfe in der 
gleichen Höhe der Provinzial- bezw. Kreisbeihilfe aus dem Zauche'schen Fonds gewährt.89 

Im Kreise Beeskow-Storkow ist der Chausseeneubau Prieros–Prierosmühle fertigge-
stellt worden. Der Bau der Chaussee Neulübbenau–Hohenbrück (mit Abzweigung nach 
Neu-Schadow)–Alt-Schadow–Grubenmühle ist begonnen.90 

Im Kreise Teltow wurden folgende Wegebauten begonnen: der Bau einer Kreischaus-
see von Großbesten nach Zeesen; die Verlegung der Kreischaussee Königswusterhausen–
Wendisch-Buchholz unmittelbar bei Wendisch-Buchholz; die Regulirung, Entwässerung 
und Pflasterung der Dorfstraße in der Ortslage Genshagen.91 

Der Bau der Kreischaussee Meyenburg–Krempendorf–Stepenitz–Marienfließ–
Jännersdorf–Redlin, im Kreise Ostprignitz, schreitet rüstig vorwärts und wird noch in die-
sem Jahre auf der Strecke von Meyenburg bis Marienfließ fertiggestellt werden. In Vorbe-
reitung befinden sich ein Chausseeneubau auf der Strecke Blumenthal–Grabow–
Königsberg–Herzsprung. Eine entsprechende Vorlage wird den nächsten Kreistag beschäf-
tigen.92 

Im Kreise Westprignitz ist der Gemeindewegebau durch Pflasterung von 6 Wegestre-
cken unter Aufwendung von zusammen 8.174 M Provinzial- und Kreisbeihilfen gefördert 
worden.93 

9. Schiffahrtsverkehr. 

Die nach dem vorigen Bericht zu erwartende Zunahme des Verkehrs auf dem Teltowkanal 
ist eingetreten. Gegenüber den gleichen Monaten des vorigen Jahres ergeben sich etwa 30–
40% im Monat mehr. Im Ganzen beträgt der Verkehrszuwachs seit dem 1. April d. Js. rund 

 

89 Wörtlich nach Landrat von Tschirschky vom 1.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zum 
Wegebau im Kreis Zauch-Belzig siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 289. 

90 Rothe vom 29.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zu den Chausseebauten im Kreis 
Beeskow-Storkow siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521; Straßenverzeichnis für den Kreis 
Beeskow-Storkow (1910-14), ebd., Nr. 850. 

91 Die beiden Kreischausseen waren 2,6 km und 500 m lang (von Achenbach vom 28.9.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, S. 9); zu den Chausseebauten siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 680; 
Straßenverzeichnis (1910-16), ebd., Nr. 853. 

92 Wörtlich nach von Winterfeld vom 3.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe BLHA, Rep. 
2A I V, Nr. 625; Straßenverzeichnis (1910-14), ebd., Nr. 863. 

93 Stellv. Landrat vom 29.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
277; die Kreisverwaltung in Templin stellte 16 Ortschaften Wegebauhilfen in Höhe von 6.733 
Mark zur Neuanlegung bzw. zum Ausbau von Steindämmen zur Verfügung (von Arnim vom 
28.9.1910, ebd.); im Kreis Osthavelland wurden für Wegebau knapp 15.000 Mark bewilligt (von 
Hahnke vom 28.9.1910, ebd.). 
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14% von den in der gleichen Zeit im vorigen Jahre beförderten Gütermassen. Der 
Ortsverkehr hat etwa um 10%, der Durchgangsver[kehr] um 25% zugenommen. In letzter 
Zahl kommt wahrscheinlich die Wirkung des seit April d. Js. giltigen Tarifes zur 
Erscheinung. Im einzelnen ergeben sich die folgenden Zahlen: 

Juni: 127.084 t (1909: 94.713 t); Juli: 102.714 t (77.359); August: 110.726 t (86.797 t). 
Im September ist ein Verkehr von etwa 120.000 t (82.022) zu erwarten. 

Das Lagerhaus war dauernd gut belegt, insbesondere wird es auch mehr und mehr au-
ßer durch Getreide auch von Kaufmannsgütern, wie Kakao, Kaffee, Tabak usw., welche 
theilweise unter Zollverschluß lagern, in Anspruch genommen. 

Obwohl die wenig günstige Witterung des letzten Sommers der Personenschiffahrt 
nicht förderlich war, ist doch gegenüber dem vorigen Jahre eine weitere Vergrößerung des 
Verkehrs festzustellen.94 

Die Schiffahrt auf der Havel und Elbe ist zwar in vollem Gange, doch wird über 
Frachtmangel und niedrige Frachtsätze geklagt. 

Die Frachtsätze haben, da der hohe Wasserstand die volle Ausnutzung der Schiffs-
räume ermöglichte, einen seltenen Tiefstand erreicht. Der Schifferbevölkerung fehlt es 
infolgedessen schon jetzt zum Theil an Arbeitsgelegenheit.95 

Auf der Oder ist die Schiffahrt zeitweise durch Hochwasser erschwert worden.96 

10. Militairverhältnisse. 

Die Manöver des Gardekorps fanden in den Kreisen Ost- und Westhavelland statt, die des 
III. Armeekorps in der Prignitz und im Kreise Ruppin. Obwohl die einzelnen Gemeinden 
zum Theil sehr stark und wiederholt belegt wurden, so sind doch die Truppen überall 
vortrefflich aufgenommen worden und nirgends Klagen laut geworden. Das von der Be-
völkerung gezeigte Entgegenkommen hat die 6. Division veranlaßt, durch Vermittelung der 
Landräte in Kyritz und Neu-Ruppin an die Quartierwirthe eine Danksagung zu richten.97 
 

94 Vollständig und wörtlich nach Landrat von Achenbach vom 28.9.1910 (ebd., S. 8); siehe Han-
nemann: Teltow, S. 112-127; zur Entwicklung der Betriebs- und Verkehrszahlen der Spree-
Havel-Dampfschifffahrts-Gesellschaft "Stern" von 1888 bis 1912 siehe Groggert: Personen-
schiffahrt, S. 133; Statistik des Schiffsverkehrs auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, 
Rep. 57 WSD, Nr. 3441; Berichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

95 So im Zeitungsbericht des stellv. Landrats des Kreises Westprignitz vom 29.9.1910 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 739); günstig war dagegen die Auftragslage der Schiffer im Kreis Beeskow-
Storkow (Landrat Rothe vom 29.9.1910, ebd.). 

96 Die an den Criewener Polder grenzenden Wiesen wurden völlig unter Wasser gesetzt, doch 
konnte die Heuernte geborgen werden (Landrat von Buch vom 28.9.1910, ebd.); zu den Über-
schwemmungen der Oder siehe GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 52, Nr. 58, hier Bd. 9. 

97 Der Flurschaden im Kreis Ruppin betrug 4.800 Mark, dazu stellv. Landrat Günther: "Die Ort-
schaften des westlichen Teils des Ruppiner Kreises mussten bei dem diesjährigen Herbstmanö-
ver mit Truppen der 6. Division stark belegt werden. Die Truppen haben aber bei den Einwoh-
nern des Kreises überall eine freundliche Aufnahme und gute Verpflegung gefunden, wie in ei-
nem an mich gerichteten Dankschreiben der 6. Division zum Ausdruck gekommen ist" 
(Zeitungsbericht vom 3.10.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zum Verlauf der Manöver der 5. 
Feldartillerie-Brigade, der 9. und 10. Infanterie-Brigade, der 5. Division und des III. Armee-
korps in der Prignitz die Mitteilung des stellv. Landrats in Perleberg: "Trotz der teilweise sehr 
starken Belegung der Ortschaften fanden die Truppen überwiegend freundliche Aufnahme und 
gute Verpflegung. In Wittenberge war eine Kriegsküche errichtet, aus der am 17. September 
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Das Oberersatzgeschäft hat überall einen ungestörten Verlauf genommen.98 

11. Brände, Unglücksfälle und Verbrechen. 

Im Berichtsvierteljahr wurden im Kreise Teltow 262, im Kreise Niederbarnim 212 Brände 
amtlich gemeldet.99 Auch in anderen Kreisen kamen zahlreiche Brände vor, besonders in 
den Kreisen Jüterbog, Ruppin und Osthavelland. Die Ursache ist in vielen Fällen 
Brandstiftung, in anderen Blitzschlag gewesen. 

Auf der Domäne Lobeofsund (Osthavelland) brannte bei einem Großfeuer ein Theil der 
Ställe und Wirthschaftsgebäude ab. Fast sämmtliches Vieh, ein großer Theil der Ernte und 
viele Geräthschaften sind mitverbrannt.100 

In Dahme wurden am 5. September durch ein großes Feuer 3 Wohnhäuser, 14 Scheu-
nen und Stallgebäude eingeäschert.101 

In Spandau hat ein Brand in der Waggonfabrik von Orenstein und Koppel einen Scha-
den von 209.377 M verursacht.102 

 

etwa 5.000 Soldaten vor der Rückbeförderung in die Garnison gespeist wurden" 
(Zeitungsbericht vom 29.9.1910, ebd.); auf beträchtliche Flurschäden im Kreis Ostprignitz 
während des vom 3. bis 17. September andauernden Manövers vornehmlich der 6. Division 
verwies Landrat von Winterfeld: "Die Abschätzung der in großer Zahl angemeldeten Flur-
schäden hat am 19. September begonnen und wird am 5. d. Mts. beendet werden. Es mußten 
wegen der weiten Ausdehnung des Manöverfeldes über den ganzen Kreis und, um den Fortgang 
der Ernte und die Wiederbestellung der Felder möglichst wenig zu hemmen, drei Kommissionen 
gebildet werden. Die zu vergütenden Flurschäden werden voraussichtlich bis zu 5.000 M 
betragen" (Zeitungsbericht vom 3.10.1910, ebd., hier mit Hinweis auf die Danksagung); zu den 
Manövern siehe auch stellv. Landrat von Bertuch vom 27.9.1910 (ebd.); Danksagungen der 
kommandierenden Generäle des Gardekorps und des III. Armeekorps (Amtsblatt 1910, S. 487).  

98 Die Aushebungsgeschäfte in den Bezirken der 11. und 12. Infanteriebrigade und im Bezirk 
Berlin fanden vom 30. Mai bis 21. Juli statt (Reisepläne der Oberersatzkommissionen vom 27.4. 
bis 10.5.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 992); dazu auch Landrat Rothe (Beeskow) vom 
29.9.1910 (ebd., Nr. 739); zu den Ersatzgeschäften siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 814, 
889 und 913. 

99 Der Gesamtschaden der Brände im Kreis Niederbarnim betrug jedoch insgesamt nur ca. 125.000 
Mark (Landrat von Roedern vom 30.9.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); im Kreis Teltow wa-
ren allein Lichterfelde, Steglitz und Friedenau von insgesamt 173 (!) Bränden betroffen, davon 
83 im Juli (Landrat von Achenbach vom 28.9.1910, ebd., Tab. II).  

100 Die Ursache des Feuers wurde auf Brandstiftung zurückgeführt, doch konnte der Täter noch 
nicht ermittelt werden (Landrat von Hahnke vom 28.9.1910, ebd.). – Statistische Angaben zu 
den Domänen des Bezirks Potsdam liegen vor für das Jahr 1913, in Oelrichs: Domänen-
Verwaltung, S. 284, 564-569, danach lag der Ertrag von 34 Pachtungen im Bezirk Potsdam 
lediglich noch bei 632.000 Mark, was bei einer Fläche von 22.786 ha einem durchschnittlichen 
Hektarertrag von 28 Mark entspricht. Die Domänenvorwerke im Bezirk Potsdam lagen damit im 
unteren Bereich der Ertragsfähigkeit preußischer Domänen, nämlich an 30. Stelle von 36 Bezir-
ken. 

101 Der erhebliche Schaden wurde weitgehend durch Versicherungen gedeckt (Landrat von Cossel 
vom 1.10.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

102 Oberbürgermeister Koeltze vom 3.10.1910 (ebd.); das Feuer brach am 5. Juli gegen Mitternacht 
in einem Holzschuppen aus und setzte daraufhin mehrere Gebäude an der Hamburger Straße in 
Brand, ausführlicher Bericht in Berliner Tageblatt, Nr. 337 (6.7.1910), S. 5. 
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Von Unglücksfällen sind folgende zu erwähnen. 
In Metzelthin (Kreis Ruppin) war während der Herbstübungen der 6. Division eine 

Batterie der reitenden Abteilung Feldartillerie-Regiments Nr. 3 einquartirt. Von der Tränke 
aus gingen 2 bespannte Geschütze durch, wobei 5 Kanoniere Beinbrüche erlitten und eine 
Civilperson so schwer verletzt wurde, daß sie bald nach dem Unglücksfall verstarb.103 

Am 7. Juli wurde bei den Kanalisationsarbeiten in Luckenwalde ein Arbeiter durch ei-
ne auf ihn fallende 15 Centner schwere Röhre erschlagen. Am 14. Juli tödtete ein Blitz-
strahl eine Frau in Liepe. Am 4. August wurde ein Ausputzer in einer Luckenwalder Tuch-
fabrik von dem Treibriemen einer Maschine erfaßt und mit dem Kopf gegen eine Welle 
geschleudert, sodaß der Tod sofort eintrat.104 

Im Kreise Teltow ereigneten sich mehrere Bauunfälle, bei denen insgesamt eine Person 
schwer und 7 Personen leicht verletzt wurden.105 

Ein schweres Verbrechen hat die Bewohner des Kreises Ostprignitz in Aufregung ver-
setzt. In der Nacht vom 28. zum 29. September wurde an den Eheleuten Landwirt Klein in 
Schönhagen bei Pritzwalk ein Doppelraubmord verübt. Der Mörder, ein einige Tage vorher 
von Klein entlassener Knecht Max Krüger, der sich Max Zerna nannte, hat den Klein im 
Pferdestalle überfallen, mit einem Hammer erschlagen und dann die Ehefrau Klein, die 
bereits im Bette lag und schlief, in gleicher Weise erschlagen. Die erwachsenen Töchter hat 
er dann in ihren Betten gefesselt, eine vergewaltigt und unter Bedrohung mit dem Tode zur 
Herausgabe von Geld gezwungen. Als er sich dann nach der Scheune begab, um das Geld 
aus dem ihm bezeichneten Versteck zu holen, gelang es den Töchtern, sich zu befreien und 
zu entfliehen. Die herbeigeholte Hilfe kam zu spät, die Eltern waren bereits todt und der 
Mörder entflohen. Die sofort angeordneten Ermittelungen sind bisher leider ohne Erfolg 
geblieben.106 
 

103 Wörtlich nach stellv. Landrat Günther vom 3.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
104 Wörtlich nach Landrat von Cossel vom 1.10.1910, hier noch mit weiteren Unglücksfällen (ebd.). 
105 Die Unglücke ereigneten sich in Tempelhof, Lichterfelde und Alt-Treptow, dazu ausführlich 

Landrat von Achenbach: "Am 12. Mai d. Js. stürzte am nördlichen Giebel des Neubaues der 
Firma Müller und Mann in Tempelhof die im Innern befindliche Rüstung (Abdeckung) herab, 
die sich etwa 6 m über dem Erdboden befand. Der Unfall ist ausschliesslich durch Brechen einer 
Bohle verursacht, auf welcher die Netzriegel einer 6 m über, Terrain gelegten Mauerrüstung 
Auflager hatten. Drei Personen wurden leicht verletzt. Ein weiterer Bauunfall ereignete sich am 
2. cr. in dem neu errichteten Tanzsaale auf dem Grundstücke Alt-Treptow 10/13 in Treptow. 
Dort stürzte ein Gerüst ein, das für die Putzer und Maler aufgestellt war. Man nimmt an, dass bei 
der teilweisen Abtragung der Rüstung irgend eine Verbindung gelockert wurde und dadurch der 
Einsturz erfolgt ist. Die zurzeit auf dem Gerüst beschäftigt gewesenen Personen konnten sich 
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Am 2. Juli stürzte in dem Neubau der Loge in Grosslich-
terfelde, Wilhelmstrasse 36, eine Rabitzdecke ein, wobei vier Arbeiter leicht, einer schwer ver-
letzt wurde. Der Unfall ist auf die nicht genügende Verankerung des Baugerüstes zurückzufüh-
ren" (Zeitungsbericht vom 28.9.1910, ebd., S. 3f.); Bestimmungen über Arbeitsschutz, in 
BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 3810; zu den Gefahren am Arbeitsplatz und zum Arbeiterschutz im 
Kaiserreich siehe Ritter: Arbeiter, S. 372-389. 

106 Wörtlich nach Landrat von Winterfeld vom 3.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); der aus 
Teterow in Mecklenburg stammende Täter (geb. 1882), dessen wirklicher Name Hermann Lud-
wig Friedrich Wilhelm Franz lautete, konnte auf einem Damenrad flüchten, auf seine Ergreifung 
wurde eine Belohnung von 1.000 Mark ausgesetzt. Franz wurde am 25. November in Lübeck 
festgenommen (von Winterfeld vom 29.9.1910, Fahndungsplakat vom 22.11.1910 und Meldung 
des Polizeikommissars Leim in Lübeck vom 25.5.1911, BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3338, unfol.). 
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Am 20. August d. Js. erhielt der in der Königlichen Kreiskasse in Neu-Ruppin beschäf-
tigte Kassengehilfe Georg Kemnitz von dem Rendanten die Summe von 20.000 M mit dem 
Auftrage, diese an die Reichsbanknebenstelle abzuliefern. Er unterschlug indessen die 
Summe, quittirte selber in dem betreffenden Contobuche und legte letzteres auf das Pult 
des Rendanten, als wäre alles in bester Ordnung. Er hielt seine Dienststunden bis zum 
Abend inne und flüchtete dann mit einem auf dem Polizeibureau beschäftigten Gehilfen, 
der Legitimationspapiere besorgt hatte, nach Berlin. Nachdem sie von dem Gelde 247 M 
verbraucht hatten, wurden sie schon am 3. Tage ihrer Flucht in Berlin festgenommen. Das 
übrige Geld von 19.753 M wurde bei ihnen noch vorgefunden. Sie erhielten eine Gefäng-
nißstrafe von 7 bis 3 Monaten.107 

Ein Einbruchsdiebstahl wurde in der Nacht vom 19. zum 20. September auf der Eisen-
bahnstation Siewersdorf der Neustadt (Dosse)-Rathenow'er Eisenbahn verübt. Es wurde die 
Kasse mit ca. 300 M Bestand gestohlen. Der Thäter ist selbst unter Benutzung eines Poli-
zeihundes, nicht ermittelt worden.108 

Die ziemlich zahlreich festgestellten Selbstmorde sind ohne besonderes Interesse.109 

12. Streiks und Aussperrungen. 

In Potsdam sind keine Streiks und Aussperrungen vorgekommen. 
Der schon mehrere Monate währende Streik der Etuisarbeiter in Rathenow dauert im-

mer noch an. Ein in der optischen Industrie in Rathenow drohender Streik wurde durch 
Verhandlungen unter dem Vorsitz des Ersten Bürgermeisters von Rathenow110 noch vor 
Ausbruch verhindert.111 

Eine in der Tuchfabrik in Luckenwalde Anfang Oktober drohende Aussperrung, von 
der 2.000 Personen betroffen worden wären, ist nicht zur Ausführung gelangt.112 

In Brandenburg streiken zur Zeit die Möbeltransportarbeiter und die Steinsetzer.113 
Einige kurze Streiks in Weißensee, Tegel und Spandau sind von geringer Bedeutung.114 

 

107 Wörtlich nach stellv. Landrat Günther vom 3.10.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
108 Ebd. 
109 Die meisten Suizide (25) wurden im Kreis Niederbarnim gemeldet, darunter 13 Bewohner des 

Kreises (Landrat von Roedern vom 30.9.1910, ebd.). 
110 Ernst Lindner (Dok.-Nr. 158). 
111 Die Beendigung des seit Monaten andauernden Streiks der Etuiarbeiter lag nach Ansicht der 

Polizeiverwaltung in Rathenow "in weiter Ferne" (von Bertuch vom 27.9.1910, BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 739). 

112 Die drohende Aussperrung wurde noch gemeldet im Zeitungsbericht des Landrats von Cossel 
vom 1.10.1910, die Berichtigung erfolgte durch den stellv. Landrat vom 10.10.1910 (ebd.). 

113 Polizeiverwaltung vom 30.9.1910 (ebd.). 
114 In Weißensee streikten vom 8. bis 18. Juli die Buchbinder und Hilfsarbeiter der Bartelschen 

Buchbinderei wegen Nichtwiedereinstellung eines zum Manöver eingezogenen Gehilfen, für 
den ein Ersatzmann eingestellt worden war, und vom 26. Juli bis 24. August die Schlosser der 
Firma International Talking Machine GmbH wegen Lohndifferenzen, beide Streiks endeten er-
folglos (Gemeindevorsteher Woelck vom 3.9.1910, LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 176-
184, hier Bl. 181v-183r, Konzept); dazu und zum Streik bei Borsig in Tegel, der zur Wiederein-
stellung eines entlassenen Arbeiters führte, siehe Landrat von Roedern vom 30.9.1910 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 739); in Spandau streikten die Transportarbeiter der Speditionsfirma Thomas 
(15. bis 22.7.) und die Klempner und Installateure mehrerer Betriebe (29.8. bis 26.9.), dazu 
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13. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung war im allgemeinen ruhig. Die 40jährige Wiederkehr des 
Sedantages wurde überall festlich begangen, vor allem von Schulen und Vereinen.115 

Am 25. und 26. Juli fand in Gransee eine Königin-Luise-Gedächtnißfeier unter starker 
Beteiligung der Bewohner der Stadt und Umgegend statt. Über den Verlauf der würdigen 
Feier wird Seine Königliche Hoheit Prinz August Wilhelm, Höchstdessen Anwesenheit als 
Vertreter Euer Majestät einen tiefen Eindruck auf die Bevölkerung hervorrief, berichtet 
haben. Den vom Ortsausschuß erstatteten Festbericht füge ich allerunterthänigst bei.116 
Die socialdemokratische Bewegung hält sich in den gewohnten Grenzen. Eine verstärkte 
Agitation mit Rücksicht auf die bevorstehenden Wahlen macht sich bisher nur an wenigen 
Stellen bemerkbar.117 

 

Oberbürgermeister Koeltze vom 3.10.1910 (ebd.); weitere Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 1432 und 1433. 

115 Unter den vorliegenden Zeitungsberichten siehe z.B. stellv. Landrat in Perleberg vom 29.9.1910 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zu den Vorbereitungen des Sedantages in Potsdam das Schreiben 
des Magistrats vom 6. und 15.8.1910 (ebd., Nr. 669, unfol.); dem Berliner Tageblatt war der 
Jahrestag lediglich eine kurze Meldung im Lokalteil wert, hier über einen Fackelzug von etwa 
1.000 Teilnehmern in Potsdam, siehe Berliner Tageblatt, Nr. 446 (3.9.1910), S. 5. 

116 Siehe: Königin Luise Gedächtnisfeier zu Gransee am 25. und 26. Juli 1910. Fest-Bericht. Erstat-
tet vom Ortsausschuß, [o.O., 1910], mit Schreiben vom 29.8.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
669); zu den Vorbereitungen dieser Feier das Schreiben des Festausschusses vom 17.3.1910 und 
die Mitteilungen des Landratsamts vom 7. und 29.4.1910 (ebd.); zum Verlauf siehe stellv. Land-
rat Günther: "Am 25. und 26. Juli d. Js. fand in Gransee eine Königin-Luise-Gedächtnisfeier 
statt unter grosser Beteiligung der Bewohner der Stadt und Umgegend. Zur Bildung eines 
Ehrenausschusses waren der Herr Oberpräsident, der Herr Landesdirektor, [gestrichen: der Herr 
Regierungspräsident,] der Herr Generalsuperintendent, die Herren Landräte der Kreise Ruppin, 
Westprignitz und Ostprignitz und ich zusammengetreten. Das Fest hatte folgenden Verlauf: Am 
25. abends wurden in 4 Sälen Gemeindefeiern abgehalten, die mit Vorträgen, lebenden Bildern 
usw. ausgestattet waren. Daran schloss sich ein Fackelzug sämtlicher Behörden und Korporatio-
nen. Auf dem Luisenplatz vor dem Königin Luise-Denkmal wurde sodann eine kurze patrioti-
sche Ansprache gehalten. Damit schloss die erhebende Feier dieses Tages. Der Feier am. 26. Juli 
wohnten als Vertreter Seiner Majestät des Kaisers und Königs Seine Königliche Hoheit Prinz 
August Wilhelm von Preussen bei. Als Vertreter Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
von Mecklenburg-Strelitz war der Chef des Militärdepartements, Oberst von Wussow erschie-
nen. Ferner waren Vertreter der Staats- und Kirchenbehörden sowie der Kreise Ruppin, Ost- und 
Westprignitz und vieler Gemeinden dieser Kreise anwesend. Die Feier wurde durch einen Fest-
gottesdienst eingeleitet, bei welchem der Generalsuperintendent Dr. Köhler die Predigt hielt 
über den Text – Ebr. 13, 7 –. Darauf fand ein Festakt am Denkmal statt. Den Schluss der Ge-
denkfeier bildete eine Schulfeier im Walde" (Zeitungsbericht vom 3.10.1910, ebd., Nr. 739, 
Korrektur im Regierungspräsidium); siehe Birte Förster: Der Königin Luise-Mythos. Medienge-
schichte des "Idealbilds deutscher Weiblichkeit", 1860-1960 (Formen der Erinnerung, 46), Göt-
tingen 2011, S. 227-230. 

117 Siehe dagegen Jahresbericht des Regierungspräsidenten an den Innenminister vom 25.9.1910: 
"Die sozialdemokratische Bewegung hat im abgelaufenen Berichtsjahre gegenüber dem Vor-
jahre zugenommen. Sie ist freilich in den einzelnen Teilen des Bezirkes sehr verschieden in die 
Erscheinung getreten" (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3553, Bl. 318-323, zit. Bl. 318r, Konzept); 
dazu die Mitteilungen des Landrats von Hahnke vom 28.9.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739) 
und des stellv. Landrats von Bertuch (Rathenow) vom 27.9.1910, der sich wie folgt äußerte: " 
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Die aus Anlaß der Einbringung der Wahlrechtsvorlage und der Durchführung der Reichs-
finanzreform durch die radikalen Parteien im Volke künstlich hervorgerufene Erregung, die sich 
auch im hiesigen Kreise bemerkbar gemacht hat, hat im allgemeinen einer ruhigeren Stimmung 
Platz gemacht. Wie überall entfaltet die Sozialdemokratie bereits auch hier eine lebhafte 
Agitation für die nächsten Reichstagswahlen. Sie versucht insbesondere auch auf dem Lande 
festen Fuß zu fassen und durch Abhaltung von öffentlichen politischen Versammlungen dort 
Parteianhänger zu gewinnen" (ebd.): zwei größere sozialdemokratische Versammlungen mit bis 
zu 1.000 Teilnehmern fanden in Potsdam statt, eine davon am 27. Juli im Viktoriagarten, auf der 
Karl Liebknecht eine Rede u.a. über die Reichsfinanzreform und das Dreiklassenwahlrecht hielt, 
dazu stellv. Polizeipräsident vom 4.10.1910 (ebd., S. 6f.); zu zwei sozialdemokratischen 
Versammlungen in Neuruppin siehe stellv. Landrat Günther vom 3.10.1910 (ebd.); zahlreiche 
weitere Berichte in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3553. 
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173                   Potsdam, 6. Februar 1911 

Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1910 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 123-131, S. 1-18, Abschrift. "Zeitungsbericht über das 4te 
Kalendervierteljahr 1910". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 202-219, S. 1-35, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 16.2.1911. Journalnummer P. 3923. BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 739, Konzept (unfol.). Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur – Forstverwaltung – Bergbau: Braun-
kohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe und Industrie: allgemeine Wirt-
schaftslage, einzelne Industriezweige und Betriebe – Bautätigkeit: Wasserbauten – Schiff-
fahrtsverkehr – Militärverhältnisse – Brände, Unglücksfälle und dergleichen – Streiks – 
Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig.1 
Von den übertragbaren Krankheiten wurde Diphtherie am zahlreichsten gemeldet. Ab-

gesehen von Borsigwalde, Kreis Niederbarnim, nahm die Krankheit aber auch dort, wo es 
sich nicht nur um vereinzelte Fälle handelte, keine größere Ausdehnung. Die Zahl der To-
desfälle war überall gering.2 

Scharlach kam nur in wenigen Ortschaften in geringer Häufung zur Anzeige.3 
Bei den übrigen übertragbaren Krankheiten handelte es sich nur um Einzelfälle. 
Fälle von gemeingefährlichen Krankheiten wurden nicht beobachtet.4 
Von epidemischer Kinderlähmung kamen mehrere Fälle im Kreise Teltow, in Berliner 

Vororten, zur Kenntnis; infolgedessen wurde durch Beschluß des Staatsministeriums für 
diese Krankheit die Anzeigepflicht und die Schutzmaßregeln nach Maßgabe der Bestim-
mungen des preußischen Gesetzes vom 28. August 1905 für die Provinz Brandenburg und 
den Stadtkreis Berlin angeordnet.5 

 

1 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Kreisarztes Nowack vom 31.12.1910 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, unfol.); siehe auch Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiver-
waltungen für das vierte Quartal (ebd.). 

2 In Borsigwalde wurden 101 Erkrankungen gemeldet, im Kreis Niederbarnim waren es insgesamt 
490 mit 18 Todesfällen (Landrat von Roedern vom 30.12.1910, ebd.); 44 Erkrankungen kamen 
in Potsdam zur Anzeige (stellv. Polizeipräsident Graefe vom 4.1.1911, ebd.) und 263 
Erkrankungen bei 9 Todesfällen im Kreis Teltow (Landrat von Achenbach vom 29.12.1910, 
ebd.); im Jahr 1910 starben im Bezirk Potsdam noch insgesamt 15.493 Kinder im Alter von bis 
zu 15 Jahren, davon 11.259 im Säuglingsalter; die Gesamtzahl der Sterbefälle betrug 41.934 
(Preußische Statistik 229/1911, S. 90f., 110f.). 

3 76 Erkrankungen wurden allein in Potsdam gemeldet (Graefe vom 4.1.1911, BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 739); im Kreis Niederbarnim kamen 198 Erkrankungen bei 12 Todesfällen zur Anzeige, 
davon allein 36 in Pankow (von Roedern vom 30.12.1910, ebd.), 202 Erkrankungen bei 10 
Todesfällen traten im Kreis Teltow auf (von Achenbach vom 29.12.1910, ebd.). 

4 Unerwähnt bleiben wiederum zahlreiche Todesfälle infolge von Lungentuberkulose, allein im 
Kreis Niederbarnim wurden 107 Anzeigen aufgegeben, weitere 90 im Kreis Teltow (ebd.) 

5 Bekanntmachung vom 7.12.1910 (Amtsblatt 1910, S. 623); dazu: Gesetz, betreffend die Be-
kämpfung übertragbarer Krankheiten (Gesetz-Sammlung 1905, Nr. 10649, S. 373-387); im 
Kreis Teltow kamen 7 Erkrankungen zur Anzeige, darunter 1 Todesfall (von Achenbach vom 
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2. Viehseuchen.6 

Von den anzeigepflichtigen Viehseuchen sind Rauschbrand, Tollwut, Rotz, Schafpocken, 
Räude der Schafe, Rinderpest und Hühnerpest nicht zur Anzeige gekommen.7 Auch die 
übrigen anzeigepflichtigen Tierseuchen mit Einschluß der Schweinepest sind nicht auf-
fällig stark verbreitet gewesen. Eine Ausnahme von diesem günstigen Stand hat jedoch die 
Maul- und Klauenseuche gemacht. Sie wurde hauptsächlich Mitte Oktober und in der 
Folge noch mehrere Male über den Magerviehhof in Friedrichsfelde und den Zentralvieh-
hof in Berlin in den Regierungsbezirk Potsdam eingeschleppt und verbreitete sich von den 
Ursprungsherden, begünstigt durch die Verschleppung von Personen, über die meisten 
Kreise des Bezirks. Nur die Stadtkreise Potsdam und Brandenburg sowie die Landkreise 
Jüterbog-Luckenwalde, Ost- und Westprignitz blieben bisher verschont.8 

 

29.12.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739, Tab. I); ein diesbezüglicher Beschluss des Staats-
ministeriums ist in den edierten Protokollen nicht vermerkt (Protokolle [...] Staatsministeriums, 
Bd. 10). 

6 Im Folgenden wörtlich nach Departementstierarzt Klebba vom 31.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 739). 

7 Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das vierte Quartal (ebd.). 
8 Im Vierteljahresbericht von Klebba folgt: "Im ganzen wurden von der Maul- und Klauenseuche 

in 12 Kreisen, Gemeinden und Gehöften ergriffen: Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine" 
(ebd.); laut Generalbericht des Departementstierarztes für 1911 wurde die Seuche Ende Septem-
ber 1910 durch Rinder vom Magerviehhof in Friedrichsfelde eingeschleppt. Trotz rascher Ver-
breitung konnte sie in den Wintermonaten durch strenge Vorschriften zunächst eingedämmt 
werden. Klebba schilderte die veterinärpolizeilichen Maßnahmen wie folgt: "Ergänzend wäre 
noch mitzuteilen, daß sich die Kontrolle der Händler nach der Verfügung vom 9. November 
1910 und die zeitweis angeordnete Sperre des Magerviehhofs gut bewährt haben und wesentlich 
dazu beigetragen haben, daß Einschleppungen von dort aus vermieden wurden. Dagegen führt 
Kreistierarzt Krause-Belzig aus, daß die Händler das Hausierverbot dadurch bequem umgingen, 
daß sie bestellte oder verkaufte Tiere von der Verkaufsstelle aus dem Käufer mit dem Wagen 
zuführen durften. Bei der Stationierung von Gendarmen in den Seuchenorten, die sich im All-
gemeinen durchaus als vorteilhaft für die Seuchenbekämpfung bei dem Versagen der Ortspoli-
zeibehörden erwiesen hat, erscheint es zweckmäßig nach den gemachten Erfahrungen, den Be-
amten nicht in seinem eigenen Dienstbezirk zu verwenden. Erwähnenswert ist noch, daß in 4 
Fällen Besitzer freiwillig die verseuchten Bestände zur schnelleren Tilgung der Seuche ab-
schlachten ließen. So gibt Nethe-Freienwalde an, daß bei einem Erstausbruch in einer Gemeinde 
des Oderbruchs die größeren Bauerngutsbesitzer sich zusammentaten, den ganzen, aus 4 Rin-
dern und 9 Schweinen bestehenden Bestand abschlachten ließen und den Schaden deckten. Der 
Grund hierfür war darin zu suchen, daß die Leute Fettviehwirtschaft und daher lebhaften Handel 
betrieben und so ein lebhaftes Interesse daran hatten, daß kein Sperr- u. Beobachtungsgebiet ge-
bildet wurden. Eine ähnliche Wahrnehmung machte auch Geh. Rat Eggeling. 3 Besitzer, 2 
Gastwirte und 1 Milchpächter zogen das Abschlachten ihrer Bestände dem Durchseuchen vor, 
weil sie durch die lange Sperre eine erhebliche Geschäftsschädigung befürchteten". Klebba wies 
ferner daraufhin, dass Seuchenmeldungen oft verspätet oder gar nicht erstattet wurden, weil der-
artige Vergehen von den Gerichten lediglich mit geringen Geldstrafen geahndet würden (BLHA, 
Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 28, undat. Konzept). – Die Verbreitung der Seuche war be-
trächtlich, allein im Kreis Niederbarnim waren 25 und im Kreis Teltow 21 Ortschaften betroffen 
(Landräte von Achenbach und von Roedern vom 29. und 30.12.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
739); in der Prignitz wurde eine Einschleppung der Seuche aus Mecklenburg befürchtet (von 
Graevenitz und von Winterfeld vom 30.12.1910 und 3.1.1911, ebd.); weiterer Schriftverkehr in 
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3. Landeskultur. 

Die Witterung war für die Aberntung der Felder durchweg günstig. Der Ertrag der Ernte 
ist, besonders was die Kartoffeln und Rüben anbelangt, im allgemeinen sehr zufrieden-
stellend.9 

Die Wintersaat steht bis jetzt sehr gut. Die Landarbeiten, welche durch den schönen 
Herbst begünstigt wurden, konnten alle gut ausgeführt werden. Durch Frost haben die Saa-
ten bisher nicht gelitten, doch wird in den Kreisen West- und Ostprignitz, Neuruppin, An-
germünde und Jüterbog vielfach über Mäuseplage geklagt.10 

4. Forstverwaltung.11 

Der lange Herbst war für das Verholzen der Triebe wie für die Vorarbeiten zu den Kulturen 
günstig und hielt die Ausführung der Probesammlung nach Forstinsekten lange auf. Gefun-
den wurden nur einige übrig gebliebene Herden in den Beläufen Eiche und Zossen von 
Kiefernraupen leider wieder in meist undurchforsteten Stangen. Auf etwa 100 ha wird ge-
leimt werden, um dem Militärfiskus diese zum Truppenübungsplatz nötigen Flächen ge-
sichert zu übergeben.12 

 

GStA PK, I. HA Rep. 87 E, hier Nr. 6829; BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 254; zur Überwachung der 
Viehmärkte, ebd., Nr. 424; Schriftverkehr zum Magerviehhof Friedrichsfelde, in BLHA, Rep. 
2A I LW, Nr. 39.  

9 Zu den Ernteresultaten und dem Stand der Wintersaaten siehe Zeitungsberichte der Landräte und 
Polizeiverwaltungen für das vierte Quartal (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu exemplarisch 
von Winterfeld (Ostprignitz) vom 3.1.1911: "Das schöne, klare Wetter im Herbst hat die Kartof-
fel- und Rübenernte schnell von statten gehen lassen; auch die Pflugarbeiten sind vor Eintritt des 
Frostes sehr gefördert worden. Die diesjährige Kartoffelernte ist sehr reich ausgefallen, leichte 
wie schwere Böden haben gute Erträge geliefert, und es haben sich die im Frühjahr gehegten 
Befürchtungen, daß der Frost sehr geschadet haben würde, nur ganz strichweise bestätigt. Neben 
dem reichen Ertrage ist auch der Preis ein guter. Hierdurch wird der Ausfall, der durch die dies-
jährige im allgemeinen mittelmäßige Kornernte und durch die im Vergleich zu den Vorjahren 
niedrigen Preise des Kornes entstanden ist, wieder ausgeglichen. Der Roggen lohnt im allgemei-
nen nicht besonders, auch läßt die Vollwertigkeit des Kornes viel zu wünschen übrig" (ebd.); 
siehe die Angaben der Ernteerträge in Dok.-Nr. 172.  

10 Dazu Landrat von Buch (Angermünde) vom 31.12.1910: "Im Gegensatz zu den unaufhörlichen 
Regenfällen während des Sommers trug der Herbst meist das Gepräge guten und beständigen 
Wetters. Die Bestellung der Wintersaaten ging demzufolge leicht und schnell von statten. Die 
früh bestellten Felder zeigten bald ein schönes Grün und einen regelmäßigen Stand. Die späteren 
Saaten dagegen sind infolge des kalten Monats November erst jetzt nachgekommen, geben aber 
zu Klagen auch nicht Anlaß; im Gegenteil haben die frühen Saaten durch Mäusefraß gelitten, die 
späteren naturgemäß wenig oder garnicht" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe auch von Win-
terfeld (Ostprignitz), von Cossel (Jüterbog), von Graevenitz (Westprignitz) und Bernus (Ruppin) 
vom 30.12.1910 bis 4.1.1911 (ebd.); zum Stand der Saaten die günstigen Schätzungen der land-
wirtschaftlichen Gutachter von Oktober und November, in Preußische Statistik 225/1911, S. 
XVIIf. 

11 Im Folgenden wörtlich nach dem Vierteljahresbericht der Abteilung für direkte Steuern, Domä-
nen und Forsten vom 21.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

12 Verkauf der Schutzbezirke Zossen und Eichen für den Truppenübungsplatz bei Zossen, in 
BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 11301; zu den Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen in den 
Revieren der Oberförsterei Kummersdorf, ebd., Nr. 11463. 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1910 

 2737

Die Grubenholzpreise zeigten gegen das Vorjahr eine Steigerung von etwa 10%. 
Ebenso zeigte sich bei den Nutzholzverkäufen eine Hebung der Preise. Brennholz-Reste 
sind noch vorhanden, auch wohl Nonnenholz noch unverkauft. Bei dem milden Winter ist 
ein Rückgang in der Brennholz-Versilberung zu gewärtigen.13 

Die Arbeiterverhältnisse stellen sich immer ungünstiger, zumal auch das Eindringen 
sozialdemokratischer Tendenzen zunächst mit ihrer gegen die Haumeister gerichteten 
Spitze nachtheilig von Berlin und Umgegend aus einwirken. Durch Vermehrung von 
Ansiedelungen an geeigneten Stellen auf Wiesen und besserem Ackerboden und unweit 
von Schulen pp. scheint noch am besten Hülfe möglich.14 

Durch den nassen Sommer und Herbst litten alle Wege sehr und lassen den dauernden 
Vorteil guter Pflasterungen immer deutlicher erscheinen. 

Die Baufonds wurden durch die immer zunehmende Forderung nach Tiefbrunnen 
außerordentlich in Anspruch genommen, ohne daß sich die Verwaltung dieser hygienisch 
so sehr bedeutsamen Forderung entziehen konnte.15 

5. Bergbau.16 

1. Braunkohlenbergbau. 
In den Absatzverhältnisse und Preisen der Rohkohlen hat sich gegen das Vorvierteljahr 
nichts geändert. 

Auch in den Löhnen ist keine Änderung eingetreten. Das Angebot von Arbeitskräften 
entsprach im Großen und Ganzen der Nachfrage, nur in einzelnen Abraumbetrieben und 
Tiefbauen wurde wie im Vorvierteljahr über Arbeitermangel geklagt. 

Größere Betriebsstörungen sind im Berichtsvierteljahr nicht eingetreten. 
Tödliche Unfälle waren nicht zu verzeichnen. 

2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark.) 
Der Absatz der Werksprodukte gestaltete sich im Betriebsvierteljahre im allgemeinen güns-
tig. 

Wenn auch die Bauthätigkeit infolge der vorgerückten Jahreszeit nachgelassen hat, so 
wog doch der Absatz an Brennsteinen, Koten und gebranntem Kalk an die bei der diesjäh-
rigen guten Rübenernte in voller Tätigkeit sich befindenden Zuckerfabriken den Ausfall 
beim Vertriebe der Baumaterialien auf. Auch der Absatz an thonhaltigen Kalksteinen an 
die Zementfabriken ist infolge des Kampfes der Zementfabriken unter einander namentlich 
gegen die hannoverschen und mitteldeutschen Fabriken gegen das vorige Vierteljahr we-

 

13 Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3284, speziell von Grubenholz, ebd., Nr. 3346. 
14 Im Bericht der Forstabteilung folgt gestrichen: "Die Verhandlungen wegen des Dauerwaldes um 

Groß-Berlin scheinen in den Verkauf von Forstgelände einen gewissen Stillstand gebracht zu 
haben" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zur Beschäftigung erwerbsloser Arbeiter in den Königli-
chen Forsten im Kreis Beeskow-Storkow siehe Landrat Rothe vom 31.12.1910 (ebd.); zur Be-
schäftigung von Waldarbeitern und Beschaffung von Wohnungen, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 
3164 und 2947. 

15 Nachweise der Ausgaben für Wegebau im Rechnungsjahr 1910, ebd., Nr. 3783 und 3784, dazu 
Materialien, ebd., Nr. 3788; Fonds zur Förderung der Land- und Forstwirtschaft (1908-14), in 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1785. 

16 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle, gez. i.V. Lücke vom 
3.1.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
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sentlich gestiegen. Die Nachfrage nach bearbeiteten Steinen war rege. Waschprodukte 
wurden in befriedigender Menge abgesetzt.17 

Die Verkaufspreise blieben unverändert. Tödliche Unfälle sind nicht vorgekommen.18 

6. Handel, Gewerbe und Industrie. 

Wie alljährlich machte sich im letzten Vierteljahr des Jahres der anregende Einfluß des be-
vorstehenden Weihnachtsfestes in vielen Industriezweigen geltend und waren daher be-
sonders die Fabriken hauswirtschaftlicher Geräte, Galanteriewaren, Spielwaren, Nahrungs-
mittel usw. sehr gut beschäftigt. Aber auch in den übrigen Fabriken war mit geringen Aus-
nahmen die Beschäftigung eine zufriedenstellende.19 

Infolge der milden Witterung konnten Bauten aller Art, namentlich Wasser-, Eisen-
bahn- und Hochbauten, die sonst im Winter längere Zeit ruhen müssen, bisher ununterbro-
chen fortgeführt werden. Die Arbeitslosigkeit ist daher, zumal an Stelle der in ihre Heimat 
zurückkehrenden ausländischen Arbeiter, inländische treten konnten, eine verhältnißmäßig 
geringe.20 

Auch die Bauschlossereien und Bautischlereien waren gut beschäftigt. Nachdem im 
Oktober die Preiskonvention der Ziegeleien aufgehoben wurde, sind die Preise der Steine 
von 23 bis 24 M auf 19 bis 20 M zurückgegangen, sodaß die Verhältnisse für die Ziege-

 

17 Zur Beschäftigungslage in den Kalksandsteinwerken und Mörtelfabriken im Kreis Beeskow-
Storkow siehe Landrat Rothe vom 31.12.1910 (ebd.). 

18 Jahresbericht des Bergrats Schulte in Frankfurt/O. vom 17.1.1911 über die Kalksteinbrüche in 
Kalkberge (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 46, Bl. 182-185, hier Bl. 183v). 

19 Wörtlich in Vierteljahresbericht des stellv. Regierungs- und Gewerberats vom 3.1.1911, der 
Bericht wurde vollständig für diese Rubrik übernommen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739; Konzept 
des Gewerberats Mangelsdorff mit Verweisen, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 207f.); der 
Bericht bezieht sich teilweise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerberäte und Ge-
werbeinspektoren Helwig (Spandau), Arens (Niederbarnim-Südost), Laurisch (Niederbarnim-
Nordwest), Jungfer (Teltow-Ost), Wauer (Teltow-West), Becker (Potsdam), Kawka (Prenzlau), 
Moeller (Perleberg), Fischer (Beeskow-Oberbarnim), und Rübens (Luckenwalde) vom 10. bis 
24.12.1910 (ebd., Bl. 185-206); die Berichte für Potsdam, Teltow-Ost, Teltow-West und Nie-
derbarnim-Südost wurden von den Gewerbeassessoren Salm, Heuer, Gilbert und Cordes 
verfasst; siehe im Folgenden auch die Jahresberichte der Gewerbeinspektoren für das Jahr 1910 
(ebd., Nr. 39). – Zum Weihnachtsgeschäft in Potsdam den Zeitungsbericht des stellv. 
Polizeipräsidenten Graefe vom 4.1.1911: "Das Weihnachtsgeschäft brachte in Handel und 
Gewerbe eine etwas lebhaftere Bewegung. Jedoch wird nach wie vor über die Konkurrenz der 
großen Warenhäuser geklagt, die namentlich von den Lebensmittelgeschäften sehr schädigend 
empfunden wird" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu auch Oberbürgermeister Koeltze 
(Spandau) vom 2.1.1911 (ebd.).  

20 Wörtlich nach Helwig vom 23.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 195r); siehe auch 
Becker (Potsdam) vom 22.12.1910: "Der Beschäftigungsgrad im Baugewerbe war durchweg als 
günstig zu bezeichnen. Maurer und Zimmerleute, Maler und Bauschlosser wurden bei Gelegen-
heit der Besichtigung ihrer festen Arbeitsstätten in den seltensten Fällen angetroffen, da sie dau-
ernd ihre volle Beschäftigung bei der Ausführung von Neubauten fanden" (ebd., Bl. 189v-190r); 
dagegen war die Bautätigkeit im Gewerbebezirk Niederbarnim-Südost abgeflaut, was sich an 
der schwierigen Absatzlage der Zementfabriken in Rüdersdorf und an Syndikatsbestrebungen 
zeigte (Arens vom 22.12.1910, ebd., Bl. 205v-206r). 
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leien nicht günstig liegen.21 Unter Mangel an Aufträgen leiden besonders einzelne 
Eisenkonstruktionswerkstätten. Die eine hat ihren Arbeiterbestand von 1.100 im Jahr 1907 
allmählig auf 480 verringert und will auch die Abteilung "Maschinenbau" (Krahnbau), in 
der ca. 50 Arbeiter beschäftigt waren, gänzlich aufgeben.22 Die Gründe für das Darnieder-
liegen der Eisenkonstruktionsbranche sind zum Theil in dem Umstande zu suchen, daß in 
jüngster Zeit wenig Fabrikbauten in Eisenkonstruktion aufgeführt worden sind, zum Theil 
aber auch darin, daß der Eisenbetonbau neuerdings sehr häufig angewendet wird.23 

Die Velten'er Ofenfabriken sehen auf ein gutes Jahr zurück. Die Nachfrage nach Ka-
cheln hat zwar in den letzten Wochen etwas nachgelassen, sie war jedoch im Übrigen zeit-
weise so erheblich, daß einige Fabriken die Aufträge nur mit großen Lieferfristen erledigen 
konnten. Eine größere Ofenfabrik hat durch einen Neubau ihre Anlage erheblich vergrö-
ßert. Geklagt wird jedoch vielfach über große und häufige Verluste infolge der ungesunden 
Geldverhältnisse auf dem Berliner Baumarkt. Mehrfach wurde der Wunsch auf Sicherstel-
lung der Forderungen der Ofenfabrikanten durch gesetzliche Maßnahmen laut.24 

In der Metallindustrie ist der Beschäftigungsgrad der meisten, namentlich der größeren 
Unternehmungen aufs neue in die Höhe gegangen, die Zahl der Beamten und Arbeiter 
gewachsen. Einzelne Abteilungen der Siemenswerke haben zeitweise durch das Ausbleiben 
der Aufträge von Reichs- und Staatsbehörden sehr zu leiden gehabt. Im Wernerwerk 
machte die rechtzeitige Einrichtung neuer Fernsprechämter Ueberarbeit erwachsener 
Arbeiterinnen über die gesetzliche Arbeitszeit hinaus notwendig. Auch im Kabel- und 
Automobilwerk mußten Überstunden gemacht und Doppelschichten eingelegt werden.25 
 

21 Arens führte den Preisrückgang auf Betriebsvergrößerungen und Überproduktion zur Zeit der 
Preisfestlegung auf 23 bis 24 Mark pro tausend Steine zurück. Es sei versäumt worden, 
Höchstkontingente festzusetzen, so dass lediglich die Ziegeleien rentabel arbeiten konnten, die 
durch eine günstige Lage und zweckmäßige Produktionseinrichtungen bevorzugt waren (ebd., 
Bl. 206r), dagegen Becker vom 22.12.1910: "Die Preise für die Erzeugnisse der Ziegelei-
industrie haben im Laufe der letzten Monate erheblich angezogen, so daß der Gedanke eines 
festeren Zusammenschlusses der märkischen Ziegeleien zu einem Syndikat nicht zur Durch-
führung gebracht wurde" (ebd., Bl. 189r); in den Ruppiner Ziegeleien fielen die Stein-preise im 
Oktober kurzfristig auf 17,50 Mark, bevor sie bei günstigen Witterungsverhältnissen ab 
November wieder um 3 Mark anstiegen, siehe stellv. Landrat Hue de Grais vom 30.12.1910: "Es 
ist jedoch kaum anzunehmen, dass trotz grosser Bautätigkeit die Preise im Frühjahr sich 
wesentlich erhöhen werden, da die Vorräte auf den Ziegeleien sehr gross sind" (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 739). 

22 Gemeint ist die Firma Steffens & Nölle in Tempelhof, siehe Jungfer vom 22.12.1910, dort noch 
mit Bezug auf die Tempelhofer Betriebe von Druckenmüller und Dellschau (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 64, Bl. 193r). 

23 Wörtlich ebd.; zur Beschäftigungslage in den Eisen- und Metallfabriken und anderen Branchen 
in Brandenburg/H. siehe Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 31.12.1910 (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 739). 

24 Wörtlich nach Helwig vom 23.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 195); nicht erwähnt 
ist der Streik von 371 Töpfern und 463 Hilfsarbeitern, der vom 21. Oktober bis 7. November 
stattfand. Nach Ablauf des Tarifvertrags verlangten die Streikenden Lohnerhöhungen von 10 bis 
90 Prozent (!), eine Arbeitszeitverkürzung auf 9 Stunden und einen arbeitsfreien Tag am 1. Mai; 
die Forderungen wurden in einem sehr begrenzten Umfang bewilligt (stellv. Landrat Hue de 
Grais vom 30.12.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zur Förderung der Veltener 
Keramikindustrie siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 752; Hinweise in Dahms: Velten, S. 64. 

25 Wörtlich nach Helwig (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 195v). 
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Das Kabelwerk Oberspree hat im Laufe des letzten Jahres rund 1.000 Arbeiter mehr 
eingestellt; von diesem Zuwachs entfallen ca. 200 auf das letzte Vierteljahr. Besonders gut 
gehen folgende Abtheilungen: die Kabel- und Gummifabrik und die Fabrik für Leitungs-
material.26 

Die Automobilgesellschaft hat in der letzten Hälfte des Jahres ihren Betrieb um ca. 200 
Mann vergrößert und einen außerordentlich flotten Geschäftsgang besonders durch den 
Abgang sogenannter "Kleinwagen" erzielt.27 

Dagegen läßt der Beschäftigungsgrad der Werkzeugmaschinenfabriken zu wünschen 
übrig. Die Arbeiterzahl ist zurückgegangen.28 

Die Celluloid-Haarschmuckfabriken sind durchweg recht gut beschäftigt gewesen.29 
Der Umsatz in dieser Branche wird etwa 30% höher geschätzt als im Vorjahre. Dabei 

soll der Einfluß des nahen Weihnachtsfestes nicht einmal eine besondere Rolle spielen, 
sondern hauptsächlich die zunehmende Verwendung von Celluloid zu Gebrauchsgegen-
ständen aller Art. So sollen auch ganz allgemein sämmtliche Fabriken der Celluloidwaren-
Industrie im laufenden Jahre so rege beschäftigt gewesen sein, daß die deutschen Rohcellu-
loidfabriken den an sie gerichteten Aufträgen nicht genügen konnten und Rohmaterial in 
großen Mengen aus England und Frankreich eingeführt werden mußte. Ebenso hat die 
bereits im vorigen Vierteljahre günstige Geschäftslage der chemischen Großindustrie er-
freulicherweise angehalten.30 

Die Sauerstoff-Industrie A. G. beabsichtigt in Wittenau einen Betrieb zu errichten, in 
dem Sauerstoff durch Verflüssigung von Luft und sich anschließende Destillation, bei der 
Stickstoff vor dem Sauerstoff überdestilliert, gewonnen werden soll.31 

Die Gummiregeneration erweist sich dauernd als recht lohnend, sodaß die Firma Max 
Fränkel & Runge fortlaufend ihre Anlagen vergrößert.32 

Einen sehr lebhaften Aufschwung nimmt eine aus kleinen Anfängen hervorgegangene 
Fabrik die "Chemische Fabrik" von Gebrüder Patermann in Steglitz–Friedenau. Das von 
ihr hergestellte Nährmittel "Biomalz" erfreut sich so starker Nachfrage, daß die erst vor 2 
Jahren bezogenen Fabrikräume in Steglitz sich als zu klein erwiesen und ein umfangreicher 
Neubau in Teltow in Angriff genommen wurde.33 

 

26 Wörtlich nach Arens (ebd., Bl. 204). 
27 Ebd., Bl. 204v; siehe Hinweise in Dok.-Nr. 172. 
28 Nach Arens, hier lediglich mit Bezug auf den Rückgang der Arbeiterzahl in den Werkzeugfabri-

ken im Inspektionsbezirk Niederbarnim-Südost von 829 auf 691 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, 
Bl. 205v). 

29 Jungfer vom 22.12.1910, hier mit Bezug auf drei kleinere Haarschmuckfabriken in Britz (ebd., 
Bl. 192v). 

30 Wörtlich ebd., Bl. 192v-193r; dazu die Hinweise von Arens zur Zelluloidwarenfabrik Teschke in 
Hohenschönhausen, die mit der Produktion von billigen Artikeln eine gute Auftragslage hatte. 
Dies träfe jedoch nicht auf Firmen mit einem hochwertigeren Angebot zu (Bericht vom 
22.12.1910, ebd., Bl. 205v); siehe auch den Hinweis von Laurisch zur Firma Albrecht & Meister 
in Reinickendorf, die eine erhebliche Erweiterung der Zelluloidwarenabteilung beabsichtigte 
(Bericht vom 23.12.1910, ebd., Bl. 197v). 

31 Ebd., Bl. 197. 
32 Wörtlich nach Helwig vom 23.12.1910 (ebd., Bl. 195v). 
33 Wörtlich nach Wauer vom 22.12.1910 (ebd., Bl. 200r); die Biomalz-Fabrikation der 

weltbekannten Firma befand sich seit 1907 in der Berlinickestraße in Steglitz, 1909 wurden auch 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1910 

 2741

Wenig günstig liegen die Verhältnisse auch in einem Theile der Tuchindustrie. Hier hat 
die Mode sehr nachtheilig auf den Umsatz eingewirkt; während z. B. früher Paletotstoffe in 
der Hauptsache einfarbig gewünscht wurden, werden jetzt gemusterte Stoffe vorgezogen, 
die natürlich nicht in großen Mengen auf Lager gearbeitet werden können, weil stets wie-
der mit dem Wechsel der Mode gerechnet werden muß. Auch hat der bisher außergewöhn-
lich milde Winter das Geschäft stark beeinträchtigt, da ein großer Theil des Publikums erst 
dann daran denkt, die Einkäufe für Winterkleidung zu machen, wenn es ernstlich kalt 
wird.34 

Die Cigarrenindustrie in Trebbin erholt sich allmählich von dem durch die Steuer und 
die damit zusammenhängende Vorversorgung der Abnehmer hervorgerufenen Rückgang 
der Produktion. Nach Auskunft der dortigen Firmen beträgt die Minderproduktion nur noch 
ca. 10%. Die Zahl der Cigarrenarbeiter hat sich im Ganzen verringert.35 Auch aus anderen 
Teilen des Bezirkes werden Klagen laut, daß die Hoffnungen der Cigarrenfabrikanten auf 
eine Belebung ihres Geschäfts durch die bevorstehenden Festtage nicht in Erfüllung ge-
gangen sind.36 

Im Brauereigewerbe wurde die Geschäftslage nicht gleichmäßig beurteilt. 
Während die Inhaber der größeren Betriebe sich vielfach über den Umsatz und die er-

zielten Preise zufrieden äußerten, dauerten die Klagen der kleineren Gewerbetreibenden 
über den schlechten Geschäftsgang fort.37 

 

die Büroräume von der Rheinstraße in Friedenau nach Steglitz verlegt, 1911 erfolgte die 
Verlegung nach Teltow (Iserstraße), siehe ausführlich: Die Geschichte eines Markenunter-
nehmen. Aus dem Archiv der ehemaligen Steglitzer Firma Biomalz, in: Steglitzer Lokal-
anzeiger, Nr. 43 (19.10.1957) und Nr. 45 (2.11.1957), im Web unter http://www.biomalz-
teltow.de (14.7.2018). 

34 Wörtlich nach Jungfer vom 22.12.1910 (ebd., Bl. 193v). 
35 Wörtlich nach Wauer (ebd., Bl. 200r). 
36 Becker vom 22.12.1910 (ebd., Bl. 189r); ausreichend beschäftigt war dagegen die Zigarettenin-

dustrie, doch waren auch dort die Geschäftsaussichten aufgrund der marktbeherrschenden Stel-
lung der amerikanischen Firmen Jasmatzi und Josetti ungünstig (Arens vom 22.12.1910, ebd., 
Bl. 206v); zur Lage des Tabakgewerbes im Kreis Angermünde siehe Zeitungsbericht des Land-
rats von Buch vom 31.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe auch Gesuche der Zigarren-
fabrikanten betr. Einrichtung und Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren bestimmten Anla-
gen, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 685. 

37 Wörtlich nach Becker vom 22.12.1910 (ebd., Nr. 64, Bl. 189); im Gewerbeinspektionsbezirk 
Spandau war der Umsatz der Selterswasserfabriken und Weißbierbrauereien wegen der nass-
kalten Witterung des vergangenen Jahres insgesamt gering (Helwig vom 23.12.1910, ebd., Bl. 
196r); Rückschlüsse auf einen stark verringerten Absatz der Brauereien zog Gewerbeinspektor 
Moeller (Perleberg) im Hinblick auf die Geschäftslage der Malzfabrik von F. W. Krause in 
Wittenberge: "Die Firma hat ihre Bestände aus vorjähriger Ernte erst im Oktober/November d. J. 
statt im August/September räumen können. Es ist dies eine für den Betrieb ganz ungewöhnliche 
Erscheinung. Daß die Geschäftslage der Brauereien und besonders der größeren Aktien-
Gesellschaften trotz der erhöhten Steuern und trotz des zurückgegangenen Bierverbrauchs eine 
noch so günstige sei, führt der Firmeninhaber auf das für die Brauereien betreffs der Gersten- 
und Hopfenpreise besonders günstige Jahr 1909 zurück. Die diesjährige, in der Menge 
befriedigende Gerstenernte hat sehr durch Feuchtigkeit gelitten. Das Anziehen der Preise für 
gute, zur Malzfabrikation geeignete Gerste wird daher auch die Kosten der Biererzeugung 
erhöhen" (Bericht vom 24.12.1910, ebd., Bl. 201f.). 
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Die Zuckerfabriken berichten über reichliche Ernteergebnisse bei zufriedenstellendem 
Zuckergehalt der Rüben. Es sind stellenweise bis 180 Ctr. auf dem Morgen geerntet. Der 
Zuckergehalt war höher wie im Vorjahre und stellt sich auf etwa 15 bis 17%. Der Transport 
und die Verarbeitung der Rüben ist infolge des milden, trockenen Wetters keinerlei 
Schwierigkeiten begegnet.38 

Die wohl allgemein günstige Ernte in Deutschland sowie auch die größere Produktion 
der anderen Rüben bauenden Länder, namentlich Rußlands, ferner die bisher geschätzte 
größere Produktion der Kolonien bewirkten aber einen erheblichen Preisrückgang des Zu-
ckers. Gegenwärtig kostet ein Centner 8,90 M einschließlich Transitsack, frei Stettin, also 
3,35 Mark weniger als um die gleiche Zeit des Vorjahres.39 

7. Bauthätigkeit. 

Infolge des günstigen Wetters ist die Thätigkeit im Baugewerbe nicht zum Stillstand ge-
kommen, sodaß die Bauarbeiter noch immer lohnende Beschäftigung finden.40 

Der Neubau des Polizeipräsidiums in Charlottenburg wurde fertig gestellt und der Be-
nutzung übergeben.41 Auch wurde die Strecke der Döberitzer Heerstraße vom Bahnhof 
Heerstraße der Linie Charlottenburg–Spandau bis nach Pichelsdorf mit den beiden Brücken 
über die Havel und den Stössensee fertiggestellt und dem Verkehr übergeben; die weitere 
Strecke von Pichelsdorf nach Staaken (Anschluß an die Berlin-Hamburger Straße) ist in der 
mittleren Hauptfahrbahn ebenfalls vollendet und dem Verkehr geöffnet.42 

 

38 In den beiden Zuckerfabriken Prenzlau und Strasburg wurden mit insgesamt über 3,2 Mio. 
Zentnern noch deutlich mehr Rüben als im ebenfalls ertragreichen Vorjahr verarbeitet (180 und 
165 Zentner auf den Morgen). Die günstige Witterung bis in den Herbst hinein sorgte auch für 
einen hohen Zuckerertrag von 17,23 und 16,72%, womit der des Vorjahres um 1 Prozentpunkt 
und mehr übertroffen wurde (Kawka vom 10.12.1910, ebd., Bl. 185-187; Geschäftsbericht der 
Zuckerfabrik Strasburg für 1910-1911, ebd., Bl. 231-235). Im Übrigen wirkten sich die guten 
Produktionsergebnisse offenbar auch auf die Stimmung der Arbeitskräfte aus, die mit der 
Lohnzahlung am Wochenende noch 1 Pfund raffinierten Kristallzucker geschenkt bekamen. Der 
in den Kantinen bereitgestellte Kaffee wurde somit in diesem Jahr stark gesüßt getrunken (ebd., 
Bl. 187v). Auch die Zuckerfabriken im Osthavelland und Ruppin berichteten über reichliche 
Ernteerträge, allerdings war die Zuckerausbeute mäßig (Helwig vom 23.12.1910, ebd., Bl. 
196r); Ergebnisse der Zuckerrübenernte in Dok.-Nr. 172. 

39 Wörtlich nach Kawka vom 10.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 187); im Dezember 
1910 kostete ein Kilogramm Zucker im Kleinhandel ausgewählter Städte des Bezirks Potsdam 
durchschnittlich zwischen 51 Pfennig (Rathenow) und 60 Pfennig (Potsdam, Eberswalde, 
Schwedt), vgl. Preußische Statistik 227/1911, S. 191; siehe auch Jacobs: Großhandelspreise, S. 
60f. 

40 Siehe Landrat von Roedern (Niederbarnim) vom 30.12.1910: "Die äußerst milde Witterung hat 
besonders den Bauhandwerkern und Arbeitern die Ausübung ihrer Tätigkeit ohne Unterbre-
chung möglich gemacht" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

41 Baurat Weiss vom 20.12.1910, in Planung befanden sich das Polizeipräsidium in Schöneberg–
Wilmersdorf und der Erweiterungsbau zum Polizeipräsidium in Rixdorf (ebd.); siehe [Otto] 
Klöppel: Das neue Polizeidienstgebäude in Charlottenburg, in: Zeitschrift für Bauwesen 61 
(1911), Sp. 235-248. 

42 Wörtlich nach Baurat Kauffmann (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); dazu auch Oberbürgermeister 
Koeltze vom 2.1.1911 (ebd.); Protokoll der landespolizeilichen Abnahme vom 17.10.1910 (ebd., 
Nr. 1070, Bl. 235v-236r, Konzept); Landrat von Hahnke vom 2.11.1910 zur Veränderung des 
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Zur Verbesserung der Vorflut- und Schiffahrtsverhältnisse in der unteren Havel wurde 
in Brandenburg die Stimmingsarche mit dem dazu gehörigen oberen und unteren Wasser-
lauf vollendet. Auch konnte der neu angelegte, zum Hauptschifffahrtsweg bei Brandenburg 
bestimmte Silokanal, der den Durchgangsverkehr um die Stadt herumführt, am 26. No-
vember seiner Bestimmung übergeben werden.43 Mit der Durchfahrung des Kanals ver-
meidet in Zukunft der weitaus größte Theil aller Schleppzüge die wegen der vielen Krüm-
mungen und Unübersichtlichkeit des Fahrwassers, namentlich auch wegen der engen Holz-
brücken, mindestens recht unbequem und zeitraubende Fahrt auf der durch die Stadt 
fließenden Havelstrecke.44 

Die zur Aufrechterhaltung des Landverkehrs über den neuen Silokanal dienenden 6 
Brücken, nämlich 2 Eisenbahn- und 4 Chaussee- oder Wegebrücken sind fertig gestellt und 
in Betrieb genommen.45 

Auf dem linken Ufer des Kanals zwischen den beiden obersten Brücken ist seitens der 
Stadt Brandenburg durch Verbreiterung des Kanalbettes und Befestigung des Ufers ein 
Umschlagshafen eingerichtet.46 

Zum Abschluß aller Bauausführungen bei Brandenburg fehlt nur noch die Herstellung 
von Molen im Beetzsee zwischen der Vorstadtschleuse und dem Silokanal.47 

In der Havel unterhalb Pritzerbe sind die Restarbeiten an den Staustufen Bahnitz und 
Garz abgeschlossen. Die Wehr- und Schleusenanlagen der Staustufe Grütz sind soweit 
gefördert, daß auch diese im Frühjahr 1911 in Benutzung genommen werden können. Die 
Ausbaggerungen zur Verbreiterung und Vertiefung der Havelstrecke oberhalb Rathenow 
bis Behnitz können als fertiggestellt gelten.48 

Von den zur Abführung eines Theiles des Hochwassers dienenden Vorflut- und Ent-
wässerungsgräben neben dem eigentlichen Havelschlauch befinden sich der Große Vor-
flutgraben der Gülper Havel sowie der Warnauer Vorfluter und der Molkenberger Stich-
graben in der Ausführung, ebenso die Abschwächung vorspringender Uferecken, mehrere 
Durchstiche und die Baggerarbeiten für die Erweiterung des eigentlichen Havelbettes. Die 
bei den Ausbaggerungen gewonnen werdenden Bodenmassen sind fast ausnahmslos zur 
Aufhöhung niedriger und daher minderwertiger Wiesen verwendet worden.49 

 

Querschnittes der Heerstraße in der Gemarkung Pichelsdorf und Bebauungsplan für das Gelände 
(ebd., Bl. 239f., 231a).  

43 Nach Mitteilung der Polizeiverwaltung fand die Übergabe am 18. November statt (Zeitungsbe-
richt vom 31.12.1910, ebd., Nr. 739). 

44 Hier und im Folgenden wörtlich nach Regierungsbaurat Seidel vom 3.12.1910 (ebd.); zum Bau 
des Silokanals siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3059; Buchholz: Wasserstraßen, S. 87. 

45 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3059; zu den Brücken der Städtebahn und der Kleinbahn Branden-
burg–Roskow, ebd., hier Nr. 3128-3130, 3131/1 und 3132. 

46 Geiseler: Brandenburg, S. 335; GStA PK, I. HA Rep. 120 C XV 6, Nr. 50. 
47 Seidel vom 3.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
48 Zu den Regulierungsarbeiten an der unteren Havel siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 4658/1; 

Staue an der Unterhavel, ebd., Nr. 3065. 
49 Zu den Verbesserungen der Vorflutverhältnisse an der unteren Havel, ebd., Nr. 2998/1, 2999 

und 3000. 
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Der neue Schiffahrtskanal zwischen dem Gudelacksee und dem Vielitzsee bei Lindow 
ist fertiggestellt und dem Verkehr übergeben worden.50 

Die maschinellen Anlagen für das elektrische Kraftwerk an der Mittelschleuse zu Fürs-
tenberg a/O. sind vollendet worden. Die, bisher geplante Maschinenkraft wird jedoch noch 
durch eine zweite Dampfmaschine nebst Dynamomaschine vergrößert werden.51 

Die Erweiterung des Oder-Spree Kanals an der Eisenbahnbrücke zu Fürstenberg a/O. 
sowie der Liegehafen daselbst (der sogenannte innere Fürstenberger See) sind bis auf klei-
nere Restarbeiten fertig gestellt.52 

Die Erweiterung und Vertiefung des Oder-Spree-Kanals auf der Strecke Fluthkrug–
Fürstenberg ist bereits in Angriff genommen worden und zwar wurde mit Herstellung eines 
etwa 2 km langen Durchstichs bei Kersdorf begonnen, der bereits zum großen Theile 
durchgeführt ist. Ebenso sind zwei Betonbrücken bei Biegenbrück und an der Fluth in An-
griff genommen und im eigentlichen Brückenkörper nahezu fertig gestellt. Die Überbauten 
der übrigen Kanalbrücken sind bereits zur Ausführung vergeben worden. Die weiteren 
Vorbereitungen zur Bauausführung der Kanalerweiterung und Regulierung der Fürsten-
walder Spree – wie Grunderwerb pp. – sind in vollem Gange.53 

Die Schleusen in Fürstenwalde wurden mit elektrischer Beleuchtung versehen, sodaß 
der Betrieb während der Dunkelheit mit Sicherheit durchgeführt werden kann. Zugleich 
wurde die größere Schleuse mit elektrischem Spills zum Ein- und Ausfahren der Schiffe 
ausgerüstet.54 

In Gr. Tränke ist eine zweite große Schiffsschleuse vollendet und dem Betriebe über-
geben worden.55 

Auf der Kanalstrecke Seddinsee–Gr. Tränke sind die Erweiterungsarbeiten, sowie die 
Kanaldichtungen soweit gefördert worden, daß die planmäßige Fertigstellung für 1911 
erwartet werden kann.56 

Die Gosener, Neuzittauer und Spreenhagener Chausseebrücke über die Kanalstrecke 
Seddinsee–Groß-Tränke sind ebenso wie Braunsdorfer, Buller- und Latzwaller Landwege-
 

50 Berichte über den Bau des Lindower Kanals, in BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 187; Uhle-
mann: Berlin, S. 192; Berichtsabschnitt über die Bauten im Bereich der Unterhavel vollständig 
und wörtlich nach Regierungsbaurat Müller vom 1.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

51 Hier und im Folgenden wörtlich nach Regierungsbaurat Müller vom 1.12.1910 (ebd.); zu den 
Schleusen in Fürstenberg siehe BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 614; zum Bau des Kraft-
werks (1904-07), ebd., Nr. 1252; Ansichten und Grundrisse mit Kraftwerk (1910), in BLHA, 
Rep. 57 WSD K, Nr. 2374/1-6 C.  

52 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2405 und BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 1195, 1223; Fürsten-
berger Häfen (1911), ebd., Nr. 957; Entwurf zur Verbreiterung des Kanals an der Eisenbahn-
brücke (1908), in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2387. 

53 Bau und Unterhaltung der Brücken der Kanalstrecke Flutkrug–Fürstenberg, ebd., Nr. 2530/1; 
zum Ausbau des Oder-Spree-Kanals siehe Starcken: Schifffahrt, S. 54-60; Uhlemann: Berlin, S. 
90-93. 

54 Erläuterungen der Spills bzw. "Laufkatzen" an den Schleusen in Fürstenwalde, in Friedrich 
Engelhard: Kanal- und Schleusenbau (Handbibliothek für Bauingenieure, Tl. 3,4), Berlin 1921, 
S. 213f.; siehe auch BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 605; über Spillversuche an der 
Schleuse in Wernsdorf (1905-07), ebd., Nr. 1174; zur Einführung der Spills (1895-1903), 
BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2510. 

55 Ebd., Nr. 1240.  
56 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2344-2347 und BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 111. 
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brücken über diese Kanalstrecken vollendet worden. Alle übrigen Brücken sind in der Aus-
führung begriffen.57 Das Grabennetz bei Neu-Hartmannsdorf zur Entwässerung der dorti-
gen Spreeniederung ist bis auf geringe Reste fertig.58 

Für die Regulierung der oberen, schiffbaren Spree von Leibsch bis Fluthkrug ein-
schließlich der Drahendorfer Spree sind sämmtliche Bauwerke, wie die Wehr- und Schleu-
senanlage bei Drahendorf,59 am Wergensee,60 Beeskow,61 Trebatsch,62 Cossenblath[,]63 
Leibsch64 fertig. Bei Alt-Schadow ist das Wehr ebenfalls vollendet worden, während die 
Schiffsschleuse der Vollendung im laufenden Winter entgegen sieht.65 Ebenso sind die 
Brücken unterhalb Cossenblatt (die sogenannte Schafbrücke) im Unterbau hergestellt wor-
den. Der eiserne Überbau wird gleichfalls im Winter 1910/11 aufgestellt werden.66 

Von den Spree Durchstichen sind die meisten zwischen Fluthkrug und Cossenblath bis 
auf kleinere Nacharbeiten vollendet. Die übrigen werden bis Anfang 1912 gleichfalls fertig 
gestellt sein. Alle noch unfertigen Arbeiten sind in vollem Betriebe.67 

Der schiffbare Theil des Dahme-Umflutkanals ist bis auf geringere Sohlenbaggerung 
fertig ausgebaut worden. Besonders wurde die Stauanlage bei Prieros und Neue Mühle 
sowie die Brücken bei Prieros und Prierosbrück vollendet und die Baggerarbeiten zur Er-
weiterung der Dahme beendet.68 

Die Unterhaltungsarbeiten innerhalb der Wasserbauämter Fürstenwalde a/Sp., 
Beeskow und Cöpenick wurden planmäßig durchgeführt. Im letzteren Bezirke wurde u. a. 

 

57 Berichte über die Baubereisung der Brücken an der Oberspree, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 
3464; im Einzelnen BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2553 (Latzwaller, Triebsch- und Bullerbrücke); 
ebd., Nr. 2561 und BLHA, Rep. 27B Fürstenwalde, Nr. 1505 (Spreenhagen und Neu-Zittau); 
ebd., Nr. 1510 (Gosen) und Nr. 1525 (Braunsdorf); diverse Landwegebrücken (bei Flutkrug, 
Biegenbrück, Müllrose, Kaisermühl, Schlaubehammer, Blockweg, Rautenkranz, Ziltendorf), 
ebd., Nr. 940-947; Uhlemann: Berlin, S. 194f. 

58 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2342. 
59 Bestandszeichnungen, in BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 830. 
60 Bestandszeichnungen, ebd., und BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 4732. 
61 Bestandszeichnungen, in BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 828; Querschnitte und Grundrisse 

(1910), in BLHA, Rep. 57 WSD K, Nr. 1520/1-2 C, 2478 C, 2695/1-2 C, 2621 C. 
62 Bestandszeichnungen, in BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 828; Längs- und Querschnitte 

(1910), in BLHA, Rep. 57 WSD K, Nr. 1441 C. 
63 BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 828. 
64 Bestandszeichnung, ebd., Nr. 829 und BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 4751; Bestandszeichnungen 

der Bauwerke (1908-12), ebd., Nr. 4734. 
65 Pläne, Längs- und Querschnitte (1911/12), in BLHA, Rep. 57 WSD K, Nr. 2042 C und 2263/1-6 

C; allgemeiner Schriftwechsel über den Bau von Schleusen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 1760; 
Staue an der Spree-Oder-Wasserstraße, ebd., Nr. 2414. 

66 BLHA, Rep. 27C Beeskow, Nr. 825. 
67 Zur Regulierung der oberen Spree siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2344-2347; GStA PK, I. HA 

Rep. 87 F, hier Nr. 1800.  
68 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3296; zu den Stauanlagen, ebd., Nr. 2765 und 4724 (Prieros); BLHA, 

Rep. 27B Köpenick, Nr. 144 (Neue Mühle); zu den Brücken, ebd., Nr. 2804 (Prieros) und 4752; 
BLHA, Rep. 6B Beeskow-Storkow, Nr. 1491 (Prierosbrück). 
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auch die theilweise Erweiterung der Müggelspree zwischen Dämeritzsee und Gr. Müg-
gelsee, sowie die Abflachung einer starken Krümmung daselbst durchgeführt.69 

In der Ausführung begriffen ist die Instandsetzung der Klosterkirche in Lehnin70 und 
der Kirche in Teltow,71 der Einbau einer Heizanlage in der Katharinenkirche in Branden-
burg72 und die Aenderung der Kassettendecken der Tonnengewölbe in der Nikolaikirche in 
Potsdam zur Verbesserung der Akustik.73  

Fertiggestellt wurden an Um- und Erweiterungsbauten die Schloßkirche in Cöpenick,74 
die Kirchen in Gross-Marzehns,75 Rudow,76 Müggelheim,77 Salzbrunn,78 Ragösen,79 
Hermsdorf,80 die Instandsetzung der Zinkdächer der Nikolaikirche in Potsdam,81 der von 
Euer Majestät gestiftete Marmoraltar sowie die Sicherung der Königsgruft gegen 
Feuersgefahr in der Garnisonkirche in Potsdam.82 

Die Instandsetzung der Ringmauer der Burg "Eisenhardt" bei Belzig sowie die Instand-
setzungsarbeiten an der Stadtmauer in Lychen sind beendet.83 

 

69 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2754 und 2755; Berichtsabschnitt über die Bauten im Bereich der 
Oberspree und des Oder-Spreekanals vollständig und wörtlich nach Regierungsbaurat Müller 
vom 1.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739).  

70 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1376; Dehio: Brandenburg, S. 569-576. 
71 Stadtpfarrkirche St. Andreas, in BLHA, Rep. 2A II T, Nr. 1800; Dehio: Brandenburg, S. 1093.  
72 BLHA, Rep. 2A II Brd, Nr. 86; Dehio: Brandenburg, S. 134.  
73 BLHA, Rep. 2A II Pdm, Nr. 249; Dehio: Brandenburg, S. 822-825; Berichtsabschnitt über 

Hochbauten vollständig und wörtlich nach Regierungsbaurat Krüger vom 12.12.1910 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 739).  

74 BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. 230; Dehio: Berlin, S. 220. 
75 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 1028; Dehio: Berlin, S. 431. 
76 BLHA, Rep. 6B Teltow II, Nr. 243; Dehio: Berlin, S. 297. 
77 Ebd., S. 233f. 
78 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2273; Dehio: Brandenburg, S. 1006. 
79 Einweihung der Kirche am 15. Dezember durch Generalsuperintendent Köhler (Landrat von 

Tschirschky vom 3.1.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2066; 
Dehio: Brandenburg, S. 954. 

80 Ebd., S. 467. 
81 Wie oben, in BLHA, Rep. 2A II Pdm, Nr. 249. 
82 Ebd., Nr. 137; Bamberg: Garnisonkirche, S. 146-152. – Im Bericht des Regierungsbaurats Krü-

ger folgt gestrichen: "An Neubauten stehen in Aussicht: die Kirche in Steglitz und die nach der 
Anordnung Seiner Majestät im Entwurf umzuarbeitende Kirche in Nowawes. Fertiggestellt ist 
der Neubau der Kirche in Ketschendorf, Zühlsdorf, Petershagen und Schöneberg. Pfarrbauten. 
Der Neubau des Pfarrhauses in Klosterfelde ist im Gange. Für die Neubauten der Pfarrhäuser in 
Schmerzke, Töplitz und Bornim ist die Aufstellung der Entwürfe in Angriff genommen. Das 
Pfarrhaus für die Bethlehem-Kirche in Nowawes und das Pfarrhaus in Tegel sind fertig gestellt. 
Schulen. Mehrere kleine Schulhäuser wurden in diesem Jahre begonnen und vollendet. An grö-
ßeren Schulbauten ist die 14 klassige Schule in Trebbin fertiggestellt. Die Ausführung eines 
mehrklassigen Schulhauses in Beeskow steht in Aussicht" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

83 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1185 (Stadtmauer Lychen) und BLHA, Rep. 55 Provinzialverband 
XI, Nr. 661; Ruth Bergmann: Burg Eisenhardt in Belzig (Schlösser und Gärten der Mark), 
Berlin 2005, S. 18. 
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Der Neubau der Landesturnanstalt und des Lehrerseminars in Spandau wurden unter 
Dach gebracht.84 In der Ausführung begriffen ist das Lehrer-Seminar in Jüterbog und die 
Anlage des Joachimsthalschen Gymnasiums in Templin.85 

Die Neubauten der amtsgerichtlichen Geschäfts- und Gefängnisgebäude in Freienwalde 
a/O., Pritzwalk und Alt-Landsberg sind in der Ausführung begriffen, der Erweiterungsbau 
des Landgerichtsgebäudes in Potsdam ist fertiggestellt.86  

Die katholische Kirche und das Pfarrhaus in Spandau sind neu gebaut und fertig ge-
stellt; die Kirche wurde am 30. Oktober eingeweiht. Die bisherige katholische Kirche ist in 
den Besitz des Militärfiskus übergegangen, um als Garnisonkirche zu dienen.87 

Die Kirche in Bork ist fertiggestellt und wird in nächster Zeit eingeweiht werden. Der 
Bau ist durch ein Allerhöchstes Gnadengeschenk ermöglicht worden.88 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Die Gewässer sind noch offen, der Schiffahrtsverkehr noch rege.89 Der Verkehr auf dem 
Teltowkanal hat sich in aufsteigender Richtung bewegt. Im November ist mit rund 128.000 t 
 

84 Die Einweihung des Lehrerseminars fand am 29.9.1911 statt (Einladung vom 26.9.1911, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 670); dazu GStA PK, I. HA Rep. 76 Seminare Nr. 908 und BLHA, Rep. 34 
Provinzialschulkollegium, Nr. 91 (Landesturnanstalt); zu den laufenden Kosten der beiden 
Bauten siehe Rechnungsbelege in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 114-120 (Landesturnanstalt 
1909-13) und Nr. 121-125 (Lehrerseminar 1908-12); weiterer Schriftverkehr zum Bau und zur 
Unterhaltung von Seminargebäuden, in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 291 und 292; siehe auch 
Ribbe: Spandau, S. 86; zum Spandauer Schulwesen nach 1900, in Hofmann: Jahre, S. 236-238. 

85 Am Bau des Gymnasialgebäudes in Templin waren zeitweise 200 bis 300 Arbeiter von örtlichen 
Unternehmern beschäftigt (Landrat von Arnim vom 31.12.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739), 
Näheres in BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 1015; GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XIV z, Nr. 
37, Bd. 3; Makowitz: Templin, S. 149; zum Bau des Lehrerseminars Jüterbog siehe BLHA, Rep. 
2A I Hb, Nr. 533; GStA PK, I. HA Rep. 76 VII neu Sekt. 15 C, Teil I, Nr. 10; Rechnungsbelege 
zu beiden Bauten, in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 78-85 (Lehrerseminar, 1909-15) und Nr. 129-
140 (Gymnasium Templin); im Bericht des Regierungsbaurats Krüger vom 12.12.1910 folgt 
gestrichen: "Zur Ausführung fertig sind die Entwürfe für ein neues Lehrer-Seminar in 
Havelberg" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

86 Wörtlich nach Regierungsbaurat Hesse (undat.), folgt gestrichen: "Der spezielle Entwurf für den 
Neubau des Amtsgerichts und Gefängnisses in Beelitz liegt dem Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten zur Prüfung vor" (ebd.); zum Bau des Gerichts- und Gefängnisgebäudes in Altlands-
berg siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 410 und BLHA, Rep. 8 Altlandsberg, Nr. 1732; in Freien-
walde, BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 510; Denkmale in Brandenburg, Bd. 9,1, S. 159f.; in Potsdam, 
BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 920 und 921; in Pritzwalk, ebd., Nr. 964 und 965; Hübener: Verwal-
tungen, S. 185-192; Dehio: Brandenburg, S. 932f., 942.  

87 Wörtlich nach Regierungsbaurat Mertins vom 14.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); die 
Einweihung der St. Marienkirche wurde durch Fürstbischof Kopp vorgenommen (Koeltze vom 
2.1.1911, ebd.); siehe Ribbe: Spandau, S. 82f.; Dehio: Berlin, S. 376.  

88 Mertins vom 14.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); die Einweihung fand am 9. Dezember 
statt (Landrat von Winterfeld vom 3.1.1911, ebd.); siehe BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 339; Dehio: 
Brandenburg, S. 107; im Bericht von Mertins folgen Hinweise auf Pfarrhausbauten in Herzberg, 
Rüthnick, Pritzerbe, Groß Dölln und Menz, sowie auf größere Schulbauten in Templin, Wils-
nack, Schwedt, Perleberg und Rheinsberg. 

89 So in den Zeitungsberichten des Landrats von Tschirschky (Zauch-Belzig) vom 3.1.1911 und 
Landrat von Buch (Angermünde) vom 31.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); im Kreis 
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die größte bisher erreichte Monatszahl verzeichnet worden. Ende November wurde zum 
ersten Male die Million überschritten.90 

9. Militärverhältnisse. 

Die Herbstkontrollversammlungen nahmen einen ruhigen ungehinderten Verlauf. Im übri-
gen bieten die Militärverhältnisse zu Berichten augenblicklich keinen Anlaß.91 

10. Brände, Unglücksfälle und dergl. 

Im September wurden in Landin im Kreise Westhavelland 4 Scheunen und 5 Ställe muth-
maßlich durch fahrlässige Brandstiftung eingeäschert. In Schönholz im gleichen Kreise 
brannte im Oktober ein Wohnhaus ab.92 

Ein größerer Brand ist am 6. Dezember in der Gemeinde Großbeeren auf einem der 
Stadt Berlin gehörigen Kornspeicher ausgebrochen. Der Speicher ist vollkommen ausge-
brannt. Der Schaden ist auf 350.000 M geschätzt worden.93 

Im Dorfe Bantikow brach am Bußtag Abend ein umfangreiches Schadenfeuer aus; 
mehrere Ställe brannten nieder. Die Besitzer waren alle versichert.94 

Die Zahl der Selbstmorde war nur im Kreise Nieder-Barnim erheblich, wo sich 24 Per-
sonen das Leben nahmen.95 
 

Westprignitz führten dagegen Frachtmangel und niedrige Frachtsätze trotz günstiger Wasserver-
hältnisse zu Betriebseinstellungen (Landrat von Graevenitz vom 30.12.1910, ebd.); Statistik des 
Verkehrs auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3441; Jahresberichte 
in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

90 Der gesamte Jahresverkehr belief sich auf 1.065.000 t, davon etwa 310.000 t auf den Durch-
gangsverkehr und 755.000 t auf den Ortsverkehr; am beträchtlichsten entfiel der Verkehrszu-
wachs auf den Steglitzer Hafen, nämlich von rund 87.000 auf rund 130.000 t, siehe weiter in 
Zeitungsbericht des Landrats von Achenbach vom 2.1.1911: "Der Betrieb hat sich auf dem 
Kanal in normaler Weise und ohne Störung abgewickelt. Täglich verkehren bis November 12 
Züge, sechs in jeder Richtung, deren Zahl seit dem mit Rücksicht auf die früh eintretende 
Dunkelheit später etwas eingeschränkt und dem jeweiligen Bedürfnis mehr angepaßt wurde. 
Befördert wurden täglich im Durchschnitt 4.000 t, das sind etwa 400 beladene Eisenbahnwagen 
oder 10 vollbelastete Güterzüge pro Tag" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); siehe Hannemann: 
Teltow, S. 112-127.  

91 Dazu Landrat Rothe (Beeskow) vom 31.12.1910 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 
92 Die Brände ereigneten sich am 30. September und 14. Oktober (stellv. Landrat Bertuch vom 

27.12.1910, ebd.). 
93 Dieser Brand war einer von insgesamt 404 Bränden im Kreis Teltow, davon ereigneten sich 

allein 232 (!) in Steglitz und Friedenau (Landrat von Achenbach vom 29.12.1911, ebd., Tab. II); 
Meldung in Berliner Tageblatt, Nr. 621 (7.12.1910), S. 5.  

94 Landrat von Winterfeld vom 3.1.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); im Konzept folgt gestri-
chen: "Schließlich ist noch der Brand einer der Stadt Berlin gehörigen Feldscheune in Buch und 
einer Scheune des Rittergutsbesitzer von Treskow in Dahlwitz beides im Kreis Nieder-Barnim 
zu erwähnen" (ebd.); der Kreis Niederbarnim war im Berichtsvierteljahr mit 201 Bränden und 
einem Gesamtschaden von rund 165.000 Mark erheblich betroffen (Landrat von Roedern vom 
30.12.1910, ebd.); 

95 Davon entfielen 16 auf Bewohner des Kreises (ebd.); im Konzept folgt gestrichen: "Unglücks-
fälle kamen nur vereinzelt vor. Dabei handelte es sich meist um Kinder, die durch Feuer umka-
men. Bemerkenswerte Verbrechen sind nicht vorgekommen" (ebd.). 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1910 

 2749

11. Streiks. 

Größere Streiks sind nicht vorgekommen.96 

12. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung der Bevölkerung war im allgemeinen ruhig und patriotisch. In 
Brandenburg machte sich im Hinblick auf die bevorstehenden Reichstagswahlen eine 
stärkere sozialdemokratische Agitation bemerkbar.97 Die vereinzelten sozialdemokrati-
schen Versammlungen im Bezirk verliefen ruhig.98  
Anarchistische Bestrebungen sind nicht zu Tage getreten.99 

 

96 Im Konzept folgt gestrichen: "Im Kreise Teltow fanden 3 und im Kreise Angermünde 2 bedeu-
tungslose Streiks statt" (ebd.); erwähnenswert ist ein Streik von 66 Arbeitern der Zigarrenfabrik 
Dieterle in Schwedt, die die Wiedereinstellung eines dem Tabakarbeiterverband angehörenden 
Lehrlings sowie die Kündigung des betreffenden Vorgesetzten forderten. Der Ausstand begann 
am 19. September und dauerte noch Ende des Jahres an (Gewerbeinspektor Kawka vom 
10.12.1910, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 185; dazu auch Landrat von Buch vom 
31.12.1910, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739); zu einem Streik am 3. Oktober in der Buchdruckerei 
von A. W. Hayn's Erben in Potsdam siehe stellv. Polizeipräsident Graefe vom 4.1.1911 (ebd.); 
Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1432. 

97 Die Agitation fand "im geheimen" statt (Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 31.12.1910, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 739). 

98 Im Konzept folgt gestrichen: "[...] und hatten im Allgemeinen keinen größeren Erfolg. Bemer-
kenswerth ist nur eine öffentliche Versammlung, die am 25. Oktober in Potsdam stattfand, in 
welcher [Einrückung] und am 4. Nov. [Einrückung]"; dazu stellv. Polizeipräsident Graefe vom 
4.1.1911: "Am 25. Oktober fand eine von etwa 650 Personen besuchte öffentliche Versammlung 
statt, in welcher der Handlungsgehülfe Georg Ucko aus Rixdorf über die allgemeine politische 
Lage, die Aussichten der Sozialdemokratie bei der nächsten Reichstagswahl und schließlich 
über die Straßenkrawalle in Moabit in der aus dem anliegenden Flugblatt ersichtlichen Weise 
sprach. Am 4. November sprach die hiesige sozialdemokratische Partei eine Protestversamm-
lung gegen den Besuch des Zaren in Potsdam, die von 750 bis 800 Personen, darunter 50 bis 60 
Frauen besucht war, und in der der Reichstagsabgeordnete Adolf Hoffmann aus Berlin als Red-
ner auftrat. Es wurde zum Schluß folgende Resolution angenommen. 'Die heute im Viktoriagar-
ten von zirka 800 Personen besuchte Volksversammlung protestiert gegen den Vertreter der rus-
sischen Schreckensherrschaft, sie weißt jede Gemeinschaft mit dem Henker der russischen Frei-
heitskämpfer weit von sich. Sie protestiert ferner gegen die Unterdrückung und Vernichtung der 
Freiheit Finnlands. Sie sendet im Gegensatz dem russischen und finnischen Proletariat den Aus-
druck der größten Sympathie und brüderliche Grüße zu ihrem Kampfe. Hoch das internationale 
Proletariat!'" (ebd.); weitere Berichte in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3553, Bl. 329-384. 

99 So im Zeitungsbericht des stellv. Polizeipräsidenten vom 4.1.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
739); Übersicht des Berliner Polizeipräsidenten für 1910 (Fricke: Dokumente, Tl. 3, S. 253-
289). 
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Zeitungsbericht von Januar bis März 1911 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 132-137, S. 1-11, Abschrift. "Zeitungsbericht für die 
Monate Januar bis März 1911". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 188-201, S. 1-27, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 14.5.1911. Journalnummer P. 711. BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 740, Bl. 60-65, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur – Forstverwaltung – Bergbau: Braun-
kohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe und Industrie: allgemeine Wirt-
schaftslage, Baugewerbe, einzelne Industriezweige und Betriebe, Tabakgewerbe – 
Bautätigkeit –Schifffahrtsverkehr – Militärverhältnisse – Brände, Unglücksfälle und 
dergleichen – Streiks und Aussperrungen – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig.1 Von den übertragbaren Krankheiten 
trat Diphtherie in Erkner, Kreis Niederbarnim, Scharlach in Brandenburg gehäuft auf.2 
Typhus kam wenig vor und blieb vereinzelt. Kindbettfieber und Genickstarre wurden nur 
in wenigen Fällen gemeldet.3 Von Ruhr und spinaler Kinderlähmung wurde je ein Fall 
angezeigt.4 

Von den gemeingefährlichen Krankheiten kamen nur 2 Fälle von Pocken zur Kenntniß. 
in beiden Fällen handelte es sich um zugereiste russische Wanderarbeiter, von denen all-
jährlich im Frühjahr die Pocken eingeschleppt werden. Ein übergreifen auf die einheimi-
sche Bevölkerung fand wie gewöhnlich nicht statt, weil die Impfpflicht die Weiterverbrei-
tung hindert.5 

 

 

1 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Kreisarztes Nowack vom 1.4.1911 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 61r); siehe auch Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltun-
gen für das erste Quartal 1911 (ebd., Bl. 2-59, 74-76). 

2 Im Kreis Niederbarnim wurden insgesamt 258 Diphtherieerkrankungen und 26 Todesfälle ge-
meldet, besonders betroffen waren Erkner mit 24 und Pankow mit 25 Erkrankungen. In Pankow 
kam es zu insgesamt 17 Todesfällen infolge einer Scharlacherkrankung (stellv. Landrat vom 
3.4.1911, ebd., Bl. 57v). 

3 15 Erkrankungen und 3 Todesfälle infolge von Kindbettfieber wurden im Kreis Niederbarnim 
gemeldet (ebd., Bl. 58r).  

4 Zum Ausmaß der Infektionskrankheiten siehe Landrat von Achenbach vom 28.3.1911, demnach 
wurden allein im Kreis Teltow insgesamt 515 ansteckende Erkrankungen bei 160 Todesfällen 
gemeldet (ebd., Bl. 11r, Tab. I); nicht erwähnt sind wiederum zahlreiche Erkrankungen an 
Tuberkulose, davon allein 161 im Kreis Niederbarnim (stellv. Landrat vom 3.4.1911, ebd., Bl. 
58); statistische Angaben zur Sterblichkeit im Jahr 1911, in Preußische Statistik 233/1912, S. 
90-214. 

5 Pockenerkrankungen und Impfwesen in der Provinz Brandenburg, in GStA PK, I. HA Rep. 76 
VIII B, Nr. 4015.  
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2. Viehseuchen.6 

Der Stand und die Verbreitung der anzeigepflichtigen Viehseuchen waren im Berichts-
vierteljahr sehr günstig, bis auf die starke Verbreitung der Maul- und Klauenseuche, die 
Mitte Januar mit 109 verseuchten Gemeinden und 234 betroffenen Gehöften ihren Höchst-
stand erreicht hatte. Von da ab ist sie allmählich abgefallen und herrschte Ende März nur 
noch in 41 Gemeinden und 92 Gehöften.7 

Schweineseuche, Schweinepest und Rothlauf der Schweine sind auffällig zurückge-
gangen.8 Von den übrigen anzeigepflichtigen Seuchen haben Rauschbrand, Tollwuth, Lun-
genseuche, Schafpocken, Bläschenausschlag und Hühnerpest nicht geherrscht. Ebenso ist 
die Rinderpest nicht beobachtet worden.9 

3. Landeskultur. 

Die Wintersaaten stehen im allgemeinen gut; an einigen Stellen haben sie infolge der feh-
lenden Schneedecke gelitten; letzteres gilt in besonderem Maaße vom Klee.10 

An vielen Orten macht sich starker Mäusefraß bemerkbar.11 Die Frühjahrsbestellung 
konnte rechtzeitig begonnen werden und vollzog sich ohne Schwierigkeiten. 

Die Erntevorräthe sind durchweg gut durch den Winter gekommen.12 Die Arbeiterver-
hältnisse für die Landwirthschaft sind noch immer ungünstig, da der Mangel an einheimi-
 

6 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Departementstierarztes 
Klebba vom 1.4.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 67). 

7 Die Seuche herrschte ohne Unterbrechung in weiten Teilen des Bezirks über das gesamte Jahr 
1911. Mit dem Weidegang des Viehs im Frühjahr und der Milderung der Vorschriften nahmen 
die Krankheitsfälle wieder zu, ausführlich in General-Veterinärbericht des Departementstier-
arztes Klebba für 1911: "Mit Hilfe strenger Maßnahmen war es zwar gelungen, die Krankheit 
bis zum März des Berichtsjahr erheblich einzudämmen, so daß sie im Bezirke auf 80 Seuchen-
gehöfte in 40 Gemeinden abgesunken war. Durch wiederholte Einschleppungen vom Mager-
viehhof in Friedrichsfelde und mit Antritt der Saisonarbeiter und Herausbringen des Arbeits-
viehs auf den Acker erfolgte dann ein erneutes starkes Anwachsen der Krankheitsfälle" (BLHA, 
Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 11f., Konzept, undat.); dazu auch ebd., Nr. 254; GStA PK, I. 
HA Rep. 87 E, hier Nr. 6830; örtliche Bekanntmachungen in Amtsblatt 1911, Nr. 1-15. 

8 Zur Verbreitung des Rotlaufs der Schweine siehe General-Veterinärbericht für 1911 (ebd., Nr. 
391, Tl. 1, S. 30-34). 

9 Hinweise ebd., S. 6f., 29. 
10 Siehe exemplarisch Landrat von Maltzahn (Prenzlau) vom 27.3.1911: "Die Witterung war im 

Allgemeinen den Wintersaaten günstig, wenn auch die Nachtfröste in den letzten beiden Wo-
chen etwas Schaden angerichtet haben mögen. Der Stand von Roggen und Weizen ist zufrieden-
stellend, von Klee weniger gut. Die Frühjahrsbestellung ist etwas weiter zurück als sonst, doch 
wird bei dem jetzt anscheinend vorhaltenden warmen Wetter damit begonnen" (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 740, Bl. 14); Beurteilungen des Saatenstandes durch die landwirtschaftlichen Gutachter, 
in Preußische Statistik 230/1913, S. XIX. 

11 Dazu Landrat von Winterfeld (Ostprignitz) vom 1.4.1911: "Der milde Winter ist im allgemeinen 
den Saaten nicht zuträglich gewesen, sie haben bei dem schneelosen Wetter durch Mäusefraß 
stellenweise ganz erheblich gelitten. Ganze Flächen auf den Roggenfeldern sind verwüstet. Die 
Kleefelder zeigen ebenfalls große Lücken; ganze Striche sind ausgewintert" (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 740, Bl. 40r); dazu auch von Graevenitz (Westprignitz), von Arnim (Templin), von 
Cossel (Zauch-Belzig) und Hue de Grais (Osthavelland) vom 30.3. bis 4.4.1911 (ebd., hier Bl. 
16r, 37v, 44v, 54r). 
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schen brauchbaren Arbeitskräften trotz steigender Löhne fortdauert. Infolgedessen müssen 
auch in diesem Jahre ausländische Arbeiter in großer Zahl herangezogen werden; auf ein-
zelnen Gütern sind sie zum Theil schon eingetroffen.13 

Die Marktpreise für landwirthschaftliche Producte sind gegen das Vorvierteljahr gefal-
len; die Preise für Nutz- und Schlachtvieh haben sich im allgemeinen auf der Höhe gehal-
ten, theilweise sind sie gefallen.14 

Die zum Schutz der einheimischen Vögel an vielen Orten angebrachten künstlichen 
Nistgelegenheiten haben sich in erfreulicher Weise bewährt. In Coepenick sind Vorarbeiten 
getroffen zu einer großzügigen Anlage von Vogelschutzgehölzen und Nistgelegenheiten 
für Höhlenbrüter.15 

4. Forstverwaltung.16 

Der milde schneearme Winter begünstigte die Kultur-Erdarbeiten und die Fällung. Die 
Nutzholzpreise sind gegen 1909 um 20 bis 25%, die des Grubenholzes um je 10 bis 15% 
gestiegen, auch beim Brennholz ist nach der bisherigen Nachfrage eher ein Steigen des 
Preises zu erwarten.17 

In Zinna und den Beläufen Zossen und Eiche, die an die Militairverwaltung übergehen, 
ist gegen Kiefernspinner geleimt. In Neuendorf starben Flächen bis 200 ha infolge des 
Nonnenfraßes nachträglich ab.18 Die Zapfenernte der Kiefer war gering. Der Bedarf wurde 
daher theilweise aus altem Bestande gedeckt. Die Aufbewahrung in sterilisirten Glasbal-
lons im Keller unter Luftabschluß kam im Großen zur Anwendung, mahnt aber nach einem 
Mißerfolg in Lehnin, wo die Keimkraft auf die Hälfte sank, zur Vorsicht.19 An Waldarbei-
tern fehlte es nicht, selbst nicht in der Oberförsterei Potsdam.20 Ein größerer Verkauf kam 

 

12 So stellv. Landrat Hue de Grais vom 4.4.1911 (ebd., Bl. 54r). 
13 Nach von Graevenitz vom 30.3.1911, hier heißt es: "In den Arbeiterverhältnissen für die Land-

wirtschaft ist keine Besserung eingetreten. Es mangelt fortdauernd an einheimischen, brauchba-
ren und willigen Arbeitskräften, besonders auch an Dienstboten. Auch in diesem Jahre müssen 
wieder ausländische in großer Anzahl herangezogen werden" (ebd., Bl. 16f.); dazu auch von 
Winterfeld vom 1.4.1911 (ebd., Bl. 40r); zur Zulassung und Beschäftigung ausländischer Ar-
beitskräfte in der Landwirtschaft siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 

14 Angaben für Getreidepreise von Hue de Grais vom 4.4.1911: Weizen 195-205 Mark, Roggen 
142-145 Mark, Gerste 140-150 Mark, Hafer 150-155 Mark (Tonne), der Zentner Kartoffeln 
kostete 2-3 Mark (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 54); Zusammenstellung der Monats- und 
Jahrespreise wichtiger Lebensmittel in ausgewählten Orten des Bezirks (Potsdam, Branden-
burg/H. Neuruppin, Eberswalde, Rathenow, Luckenwalde, Prenzlau, Schwedt) im Jahr 1911, in 
Preußische Statistik 232/1912, passim. 

15 BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3619; Bestimmungen über Vogelschutz (ab 1905), in BLHA, Rep. 2A 
I LW, Nr. 322. 

16 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberforstmeisters vom 
10.3.1911, darin mit Streichungen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 68). 

17 Statistische Angaben über Holzverwertungspreise für das Etatjahr 1911, in BLHA, Rep. 2A III 
F, Nr. 3956, Bl. 34-37, 74-81; weitere Nachweise, ebd., Nr. 3444. 

18 BLHA, Rep. 15C Neuendorf, Nr. 16; zu den Insektenschäden in den Revieren der Oberförsterei 
Zinna siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 18369. 

19 Zur Beschaffung von Kiefernzapfen und Samen, ebd., Nr. 3475. 
20 Ebd., Nr. 3165. 
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bei Johannisthal (von ca. 300 ha) zum Abschluß.21 Die Abtretung von Zossen und Eiche 
wie der Verkauf der Wuhlheide stehen noch bevor.22 Weitere Verkäufe sind in der 
Schwebe.23 

5. Bergbau.24 

1. Braunkohlenbergbau. 
Die Gesammtförderung der beiden in diesem Bezirk betriebenen Bergwerke "Blitz" und 
"Gnadenreich" wird sich auf etwa 210.000 hl belaufen gegen 206.414 hl im Vorvierteljahr 
und 181.451 hl im gleichen Zeitraum des Vorjahres.25 

In den Absatzverhältnissen, den Verkaufspreisen und den Löhnen der Arbeiter sind 
nennenswerthe Änderungen nicht eingetreten. Tödtliche Unfälle sind nicht vorgekom-
men.26 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Auch im laufenden Vierteljahre gestaltete sich der Absatz der Werksproducte mit Aus-
nahme der gewöhnlichen Bausteine günstig. Wenn auch infolge des anhaltenden Frostwet-
ters der Absatz nicht die gleichen Mengen wie im Vorjahre erreichte, so war er doch nach 
Wiederaufnahme der Schiffahrt recht günstig. Namentlich wurden Brennsteine, Coten und 
Geröll in sehr befriedigenden Mengen abgesetzt. Der Absatz der thonhaltigen Kalksteine 
und Waschproducte war normal. Dagegen war die Nachfrage nach Bau- und Zwittersteinen 
äußerst gering, was wohl hauptsächlich auf die stetig zunehmende Verbreitung der 
Kalksandsteine und Betonfundamente zurückzuführen ist. 

Außerordentlich günstig gestaltete sich namentlich im letzten Monat der Absatz an ge-
branntem Kalk. 

Die Verkaufspreise blieben unverändert. Der Gesundheitszustand der Belegschaft war, 
abgesehen von den in der rauhen Jahreszeit regelmäßig auftretenden zahlreichen Influenza-
fällen zufriedenstellend. 

Tödtliche Unfälle kamen nicht vor.27 
 

 

 

21 An die Terrain-Aktiengesellschaft am Flugplatz Johannisthal, ebd., Nr. 8334. 
22 Am 6. Juni 1911 wurde eine Fläche von 525 ha an die städtischen Wasserwerke in Berlin zur 

Anlage eines Wasserwerks in der Wuhlheide verkauft (ebd., Nr. 10345, dazu Nr. 10342 und 
10343); Abtretung von Forstflächen der Oberförsterei Zinna an die Militärverwaltung zur Ver-
größerung des Truppenübungsplatzes in Jüterbog, ebd., Nr. 18123 und 18124. 

23 Nachweise von Grundstücksverkäufen ab 1911, ebd., Nr. 3037. 
24 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle vom 

4.4.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 69). 
25 Angaben zur Jahresförderung, in Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preu-

ßischen Staate 60 (1912), Statistischer Teil, S. 4f.; siehe Dok.-Nr. 177. 
26 Die durchschnittlichen Schichtlöhne der Arbeiter in den Braunkohlenwerken des Oberbergamts-

bezirks Halle lagen im 1. Quartal des Jahres bei 3,59 Mark, für Bergarbeiter bei 4,05 Mark, vgl. 
Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 60 (1912), Statisti-
scher Teil, S. 30f. 

27 Oberbergamt Halle vom 4.4.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 69). 
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6. Handel, Gewerbe und Industrie. 

Der Handel leidet unter dem infolge des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche ergange-
nen Verbot der Viehmärkte, ferner unter dem Geschäftsbetriebe der großen Berliner 
Waarenhäuser, die ihre Waaren durch Automobile nicht allein nach den Berliner Vororten, 
sondern auch nach den weiter entfernt liegenden Städten befördern. So kommen z. B. nach 
Jüterbog und dem Schießplatz regelmäßig an 3 Tagen in der Woche Automobile der Firma 
Wertheim.28 

Die im allgemeinen günstige Geschäftslage in der Mehrzahl der im Regierungsbezirke 
vertretenen Industriezweige hat auch im verflossenen Vierteljahr angehalten.29 Eine Aus-
nahme machen immer noch einzelne Anlagen zur Herstellung von eisernen Brückenkon-
struktionen, die Hut- und Tuchfabriken. Besonders der Absatz an halbwollenen Stoffen hat 
erheblich nachgelassen, wofür die hohen Preise für Rohbaumwolle, die Überproduction an 
diesen Fabrikaten und der Rückgang im Export in erster Linie verantwortlich zu machen 
sind. Trotz der schlechten Lage hat sich eine der Tuchfabriken infolge eines Streiks zu 
einer Erhöhung der Löhne entschließen müssen.30 Bei dem milden Wetter haben, ebenso 
wie im Vorjahre, verschiedene Arbeiten, namentlich Erdtransporte, auch Bauten, die sonst 
eine längere Unterbrechung erleiden, während des Winters weitergeführt werden können. 
Von einer augenfälligen Arbeitsnot war daher nichts zu merken.31 

Die Lage des Ziegeleigewerbes muß als eine sehr mißliche bezeichnet werden. In klei-
neren Betrieben sind infolge der schlechten Preise kaum die Herstellungskosten und 
Schiffsfrachten gedeckt. Nur große und günstig arbeitende Ziegeleien, die ihren Thon 
direct an der Betriebsstätte gewinnen, können einen kleinen Gewinn erzielen. Da die 

 

28 Dazu Landrat von Cossel (Jüterbog) vom 3.4.1911: "Der Handel leidet unter dem Verbot der 
Viehmärkte, ferner unter dem Geschäftsbetrieb der Firmen A. und W. Wertheim und Tietz aus 
Berlin, die ihre Waren durch Automobile nach verschiedenen Orten des Kreises bringen lassen. 
Nach Jüterbog und dem Schießplatz kommen zum Beispiel regelmäßig wöchentlich an drei 
Tagen Automobile der Firmen Wertheim" (ebd., Bl. 44r); siehe Gerlach: Warenhaus, S. 61. 

29 Im Folgenden Regierungs- und Gewerberat Mangelsdorff vom 4.4.1911, der Bericht wurde für 
diese Rubrik bis auf den ersten und den letzten Absatz (Tabakgewerbe) vollständig und wörtlich 
übernommen (ebd., Bl. 70-73; Konzept mit Verweisen in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 
228f.); der Bericht bezieht sich teilweise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerberäte 
und Gewerbeinspektoren Arens (Niederbarnim-Südost), Laurisch (Niederbarnim-Nordwest), 
Helwig (Spandau), Jungfer (Teltow-Ost), Wauer (Teltow-West), Becker (Potsdam), Moeller 
(Perleberg), Fischer (Beeskow-Oberbarnim), Kawka (Prenzlau) und Rübens (Luckenwalde) vom 
12. bis 27.3.1911 (ebd., Bl. 208-227); die Berichte für Potsdam, Teltow-West und Nieder-
barnim-Südost wurden von den Gewerbeassessoren Salm, Gilbert und Cordes verfasst. 

30 Wörtlich nach Jungfer vom 27.3.1911, dort mit Bezug auf die Tuchfabriken in Niederschöne-
weide: "Trotz der mißlichen Lage dieses Industriezweigs und trotz des ständigen Steigens der 
socialen Lasten – erst neuerdings wieder durch Erhöhung der Krankenkassenbeiträge – hat sich 
die eine Fabrik (Alb. Müller) vor Kurzem infolge ausgebrochenen Streiks entschließen müssen 
die Löhne ihrer Spinnereiarbeiter um 5% zu erhöhen" (ebd., Bl. 223r); siehe auch Wauer vom 
24.3.1911: "Die Ursache soll in der abwartenden Haltung des Marktes infolge des für das Früh-
jahr zu erwartenden Rückganges der Wollpreise liegen" (ebd., Bl. 217); Hinweise zur schlechten 
Geschäftslage der Hut- und Tuchfabriken in Luckenwalde im Bericht von Rübens vom 
24.3.1911 (ebd., Bl. 211r). 

31 Siehe z.B. Bericht des Spandauer Gewerbeinspektors Helwig vom 23.3.1911 (ebd., Bl. 219r, 
220r). 
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schlechte Conjunctur schon seit längerer Zeit besteht, waren allerorts so viel Vorräthe 
aufgehäuft, daß die Steine zu äußerst billigen Preisen abgestoßen werden mußten. Eine 
Menge Ziegeleien haben ihren Betrieb eingestellt.32 

Auch die Kalksandsteinfabriken, die zum Theil auch den Winter hindurch haben arbei-
ten können, klagen über schlechte Preise. Ebenso die Cementfabriken.33 

Der Zusammenschluß der beiden Werke in Rüdersdorf scheitert an dem Umstande, daß 
die Firma Guthmann und Jeserich der Fabrik C. O. Wegener kein größeres Contingent 
bewilligen will. 

Beide Cementfabriken haben im Laufe des letzten Jahres – voran C. O. Wegener – Be-
triebsvergrößerungen vorgenommen. Der Drehofenbetrieb findet in der Industrie der teuern 
Anschaffungs- und Unterhaltungskosten halber nicht mehr den Anklang wie früher. Neuer-
dings werden einfache Schachtöfen nach dem System "Schneider" gebaut und ersetzen 
auch mehr und mehr die alten Dietz-Öfen.34 

Die Veltener Kachelofenindustrie ist im allgemeinen zufriedenstellend beschäftigt; viel 
Klage wird jedoch darüber laut, daß noch viel Bauschwindel besteht, durch welchen 
Handwerker und Töpfermeister, die die Hauptabnehmer der Veltener Waare sind, geschä-

 

32 Dazu stellv. Landrat Hue de Grais (Osthavelland) vom 4.4.1911: "Das in Ketzin vorherrschende 
Ziegeleigewerbe rentiert sich nicht mehr. Die Preise für beste Steine sind auf den gedrückten 
Preis von 20 M per Tausend stehen geblieben. Es sind deshalb in kleineren Betrieben kaum die 
Herstellungskosten und die – sehr hohen – Schiffsfrachten gedeckt; Abschreibungen konnten in-
folgedessen auch nicht gemacht werden. Nur grosse und günstig arbeitende Ziegeleien, die ihren 
Ton direkt an der Betriebsstätte gewinnen, können einen kleinen Gewinn erzielen. Trotz der 
grossen Vorräte an Steinen auf den Ziegeleien war der Winterversand nur schwach. An eine 
Preissteigerung ist kaum zu denken, da die Bautätigkeit in Berlin keine rege ist und noch zu 
grosse Vorräte auf den Ziegeleien vorhanden sind. In diesen misslichen Verhältnissen ist auch 
der Grund zu suchen, dass immer mehr Ziegeleien ihren Betrieb einstellen" (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 740, Bl. 55v). Die starke Konkurrenz unter den Ziegeleien brachte Preiskonventionen 
zum Scheitern (Arens vom 24.3.1911, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 226v). Im 
Gewerbebezirk Teltow-West dagegen waren die Lager der Ziegeleien geräumt, doch herrschten 
auch dort drückende Preise (Wauer vom 24.3.1911, ebd., Bl. 216r); zum Konflikt der Betriebe in 
der Umgebung von Zehdenick mit den dortigen Schiffern siehe Landrat von Arnim vom 
31.3.1911: "Die Lage der Zehdenick’er Kleinschiffer schien für dieses Jahr sich recht ungünstig 
zu gestalten, da die Ziegeleibesitzer durch die fortwährend ungerechtfertigten Erhöhungen der 
Frachtsätze sich genötigt gesehen hatten, mit der Ziegeltransport-Aktien-Gesellschaft in Berlin 
wegen Übernahme der Frachten in Verbindung zu setzen. Mehrere 100 Schiffer hätten dann mit 
ihren Fahrzeugen brach gelegen. Zum teil durch meine Rücksprache mit verschiedenen 
Ziegeleibesitzern und durch die Ermäßigung der Forderungen, wurden die bereits begonnenen 
Verhandlungen mit der genannten Aktiengesellschaft abgebrochen und die Zehdenicker 
Ziegeleibesitzer beschlossen, die Steine wie in früheren Jahren durch die Kleinschiffer nach 
Berlin transportieren zu lassen" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 38).  

33 Wauer vom 24.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 216); siehe auch Arens vom 
24.3.1911 zur Kalksandsteinfabrik Michel, die nur über einen Preis von 19 Mark pro tausend 
Steine den Betrieb aufrechterhalten konnte (ebd., Bl. 226v). 

34 Wörtlich nach Arens vom 24.3.1911 (ebd., Bl. 226v-227r); Erläuterungen in Berthold Block: 
Das Kalkbrennen mit besonderer Berücksichtigung des Schachtofens mit Mischfeuerung und die 
Gewinnung von kohlensäurehaltigen Gasen, 2., erw. Aufl., Leipzig 1924, hier S. 19, 54, 127, 
130, 410. 
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digt werden, so daß auch die Ofenfabrikanten in Mitleidenschaft gezogen werden.35 Wäh-
rend die meisten Eisenkonstruktionswerkstätten schlecht beschäftigt sind und zu Arbeiter-
entlassungen haben schreiten müssen, haben sich seit Neujahr die Verhältnisse in den 
Tempelhofer Eisenkonstruktionswerkstätten gebessert. Die Firma Steffens und Nölle hat 
bedeutende Aufträge erhalten – für die Hamburger Untergrundbahn, für Brücken über den 
Großschiffahrtskanal, für 4 größere Waarenhäuser und das neue Hotel am Berliner Pots-
damer Bahnhof – so daß fortgesetzt neue Arbeitskräfte eingestellt werden konnten.36 Das 
gleiche gilt, wenn auch nicht in dem nämlichen Umfange, für die Firma Dellschau, die 
unter anderem den Zuschlag für die Eisenbahnbrücke am Bahnhof Puttlitzstraße erhalten 
hat.37 

Das von den Eisenkonstruktionsfabriken vor mehreren Jahren gebildete Syndikat, das 
etwa 180 Mitglieder umfaßte, brachte zunächst ein Ansteigen der Preise mit sich. Infolge-
dessen und auch begünstigt durch einen großen Bedarf an Brücken für Kanalbauten und 
dergleichen erstanden innerhalb weniger Jahre zahlreiche – gegen 100 – neue Fabriken, die 
jedoch außerhalb des Syndikats blieben und nun einen so starken Rückgang der Preise 
herbeiführten, daß bei der zur Zeit herrschenden Überproduction ein Gewinn kaum erzielt 
werden kann.38 

Als gefürchteter Concurrent ist in letzter Zeit noch die Firma Krupp hervorgetreten, die 
Aufträge zu jedem Preise entgegennehmen soll. Ebenso klagen die mit der Herstellung von 
Eisenbahnbedarfsartikeln sich befassenden Betriebe über die Zurückhaltung, die sich die 
Staatseisenbahnverwaltung mit Bestellungen auferlegt.39 

Ausgezeichnet beschäftigt sind die 3 großen Firmen der Electricitätsbranche und die 
Automobilfabriken. Das Dynamowerk der Firma Siemens und Schuckert ist derart mit 
Aufträgen versehen, daß in einzelnen Abteilungen der Betrieb Tag und Nacht durchgeführt 
wird.40 

 

35 Wörtlich nach Helwig vom 23.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 219r); siehe auch Hue 
de Grais vom 4.4.1911: "Der Geschäftsgang in der Tonindustrie der Gemeinde Velten geht nach 
Beendigung des Streikes und des Winters wieder langsam aber voraussichtlich dauernd in die 
Höhe. Im Winterhalbjahr war noch Ueberschuss an Arbeitern vorhanden, jedoch dürfte es wohl 
zum Sommer noch an Arbeitskräften fehlen. Es wird jetzt in fast allen Betrieben eifrig gearbeitet 
und sind auch Aussichten vorhanden, dass der Absatz der Erzeugnisse noch weiter gesteigert 
wird" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 56r); zur Förderung der Veltener Keramikindustrie 
siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 752; Hinweise in Dahms: Velten, S. 64. 

36 Die Stahlbaufirma Steffens & Nölle wurde 1893 von dem Unternehmer Ernst Noelle (1854-
1916) in Berlin gegründet, seit 1907 Aktiengesellschaft, 1926 Bau des Berliner Funkturms; die 
Firma existiert noch heute, siehe https://www.turmbau.de/de/unternehmen (3.9.2017). 

37 Wörtlich nach Jungfer vom 27.3.1911, hier ergänzende Hinweise zur schlechten Auftragslage 
der Firma Druckenmüller (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 224r); siehe Festschrift zum 
100jährigen Bestehen der Firma G. E. Dellschau, Berlin 1921. 

38 Wörtlich nach Laurisch vom 24.3.1911, darin zur Firma Breest & Co. in Pankow, die unter 
diesen ungünstigen Verhältnissen 200 Arbeiter entlassen musste (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, 
Bl. 221v). 

39 Ebd., Bl. 221v-222r. 
40 Helwig vom 23.3.1911 (ebd., Bl. 219v); zum Aufschwung der Elektrizitäts- und Automobil-

branche meinte Gewerbeinspektor Arens: "Die Elektricitätsfirmen, insbesondere das Kabelwerk 
Oberspree, sind so ausreichend mit Aufträgen versehen, daß es für sie schwer hält, allen Anfor-
derungen gerecht zu werden. Seit Überwindung der bereits mehr als 2 Jahre zurückliegenden 
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Auch die optische Industrie ist nach wie vor stark mit Aufträgen versehen. Der von der 
Firma C. P. Goerz in Friedenau eingerichtete Filialbetrieb in Steglitz mußte wegen der 
Arbeitsüberhäufung weiter aufrecht erhalten werden.41 

Neuerdings hat sich ein aufblühender Fabrikationszweig in Lankwitz niedergelassen, 
nämlich die Herstellung von aufwickelbaren und transportablen Masten für drahtlose Tele-
graphie G. m. b. H. Die Fabrikate dieser Gesellschaft finden anscheinend bei den Heeres-
Marineverwaltungen viel Anklang, so daß sich der Betrieb aus kleinen Anfängen ständig 
vergrößert hat.42 Auch der Betrieb der neuerrichteten Motorpflugfabrik in Niederschöne-
weide ist inzwischen aufgenommen. Reichliche Aufträge fürs In- und Ausland sind vor-
handen.43 

Die chemischen Fabriken des Bezirks waren andauernd ausreichend beschäftigt. Die 
chemischen Werke von Fr. Heinr. Byk – Oranienburg – haben durch Einführung eines 
neuen Munddesinfektionsmittels – Pergenol –, das durch Freiwerden von Wasserstoff-
superoxyd wirksam wird, einen lohnenden Absatz erreicht. Der Vortheil dieses neuen 
Mittels gegenüber dem bisherigen flüssigen Wasserstoffsuperoxydpräparat – Perkydrol – 
beruht auf seiner festen Form und seinem angenehmen Geschmack.44  

In Borsigwalde ist eine Wasserstofffabrik durch die Linde Actien-Gesellschaft errichtet 
worden, in welcher Wasserstoff aus Wassergas hergestellt werden soll. Man hofft, dadurch 

 

Krise ist die Entwicklung hier in so außergewöhnlich schneller und sicherer Weise vor sich ge-
gangen, daß man in den leitenden Kreisen glaubt, einer Hochkonjunktur entgegensehen zu kön-
nen. Ein ebenso erfreuliches Bild bietet die Automobilindustrie. Auch hier ist die Beschäftigung 
so lebhaft geworden, daß für eine bedeutende Vergrößerung der Fabrik [Neue Automobil-
Gesellschaft in Oberschöneweide] die Baugenehmigung nachgesucht ist" (Bericht vom 
24.3.1911, ebd., Bl. 225); siehe noch Wauer vom 24.3.1911 zu den Daimler-Werken in 
Marienfelde, dort habe sich "[...] ein Aufschwung vollzogen, der wohl nicht ohne Einfluß auf 
die Verdoppelung des Reingewinns der Daimler Motorengesellschaft und die Erhöhung der 
Dividende von 6 auf 8% geblieben ist. Außerdem wird eine Erhöhung des Aktienkapitals um ca. 
3 Millionen Mark vorgeschlagen" (ebd., Bl. 217r). 

41 Wörtlich nach Wauer, der allerdings hinzufügt, dass die Firma besonders von den ausländischen 
Niederlassungen profitierte und daher eine hohe Dividende von 18 Prozent verteilen konnte 
(ebd., Bl. 216v); auch die optischen Betriebe in Rathenow verfügten über eine gute Auftragslage 
(Becker vom 23.3.1911, ebd., Bl. 214r); die Firma Goerz feierte 1911 ihr 25jähriges Bestehen, 
siehe: Festschrift herausgegeben von der Optischen Anstalt C. P. Goerz Akt.-Ges. Berlin-
Friedenau anlässlich der Feier ihres 25 jährigen Bestehens 1886-1911, Berlin 1911; Zaun: 
Instrumente, S. 144-153. 

42 Es handelt sich um die Fontana-Masten Gesellschaft GmbH, siehe wörtlich nach Wauer vom 
24.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 217r). Gewerbeinspektor Jungfer hielt es für be-
merkenswert, dass von Bestellungen für die drahtlose Telegraphie auch die Fabriken für isolierte 
Drähte profitierten. Durch sie sei die Firma J. C. Vogel AG in Adlershof "[...] derart mit Aufträ-
gen überhäuft, daß das gesamte Personal in den letzten 3 Wochen mit Ueberstunden beschäftigt 
worden ist und zwar die ca. 200 Arbeiterinnen in gesetzlich unzulässiger Weise!" (Bericht vom 
27.3.1911, ebd., Bl. 224v). 

43 Wörtlich nach Jungfer vom 27.3.1911 (ebd., Bl. 224r); gemeint ist die Stock Motorpflug GmbH 
in der Köpenicker Straße (Schmieder: Wirtschaft, S. 364f.). 

44 Wörtlich nach Laurisch vom 24.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 222v); zur Firma 
"Chemische Werke vorm. Dr. Heinrich Byk" siehe Hirschfeld: Großindustrie, Bd. 2, S. 173; 
BLHA, Rep. 43 Eberswalde, Nr. 115; Hinweise in Dok.-Nr. 118. 
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den Wasserstoff so billig herstellen zu können, daß er für die Luftschiffahrt benutzt werden 
kann.45 

Bei Kunheim und Co. werden neuerdings die seltenen Erdmetalle und radioaktive 
Stoffe für technische bezw. wissenschaftliche Zwecke hergestellt. Über die Aussichten 
dieser Industriezweige auf dem Weltmarkte läßt sich zur Zeit Bestimmtes nicht sagen.46 

Die Bierbrauereien hatten unter hohen Preisen für die Rohmaterialien und hohen Löhne 
zu leiden. Da jedoch der Absatz gut war, und im Betriebe möglichst viele Ersparnisse zu 
machen versucht wird, ist der Gewinn der größeren ein zufriedenstellender gewesen.47 

Die Chocoladenfabriken, bei denen eine Verbilligung der Rohproducte die Geschäfts-
lage günstig beeinflußt, waren zum Osterfest mit genügenden Aufträgen versehen. Der 
Beschäftigungsgrad in der Holzindustrie läßt zu wünschen übrig, namentlich für Bautisch-
ler und Polierer.48 

Die Schweinemästerei der Müllverwerthungsanstalt in Seegefeld hat das Mästen von 
Vieh ganz aufgegeben. Das Futter wird durch ein Trockenverfahren in haltbaren Zustand 
gebracht und als Trockenfutter verkauft. Die Schweineställe sind zur Champignonzucht 
vermietet. Letztere soll gut gedeihen.49 

Über die Tabakindustrie in der Uckermark ist folgendes zu berichten:50 
Das Verkaufsgeschäft der Ernte für 1910 entwickelte sich ganz unerwartet früh und 

flott. Schon im letzten Bericht konnten Verkäufe vornehmlich nach Baden gemeldet wer-
den. Die mit diesen Käufen Beauftragten unterrichteten weitere Industrielle jener Gegend 
von dem leichthändigen Charakter des uckermärkischen Gewächses und veranlaßten eine 
größere Zahl von Häusern, ihre Kaufordres dafür herzunehmen. Die gebotenen Preise lie-
ßen allerdings nur mäßigen Gewinst.51 Immerhin boten diese Angebote insofern gewisse 
Vortheile, als diese durchgehends sehr leistungsfähigen Firmen im Gegensatz zu den sons-
tigen Abnehmern die gekauften Quanten sogleich nach der Berechnung im Sommer verla-
den lassen und auch bezahlen. Man verstand sich daher zur theilweisen Hergabe der 
Bestände und dürften wohl im ganzen 20 bis 24.000 Ctr., d. i. 1⁄3 der fabrikationsreifen 
Menge, so verschossen sein. Angesichts dieser großen Entnahme mußten die gewohnten 
Abnehmer, die noch mehr oder weniger von dem hochpreisigen Product des Jahres 1909 
besaßen und an diesem Verluste erlitten, sich wohl oder übel entschließen, sich von dem 
neuen ein gewisses Quantum zu sichern. Demzufolge war bereits bei Jahresschluß die 

 

45 Wörtlich nach Laurisch vom 24.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 221); die "Gesell-
schaft für Linde's Eismaschinen AG" wurde 1879 in München von Carl von Linde (1842-1934) 
gegründet und entwickelte sich schnell zum führenden Unternehmen in Europa auf dem Gebiet 
der Kältetechnologie, siehe Hans-Liudger Dienel: Die Linde AG. Geschichte eines Technolo-
giekonzerns 1879-2004, München 2004, S. 60-109. 

46 Wörtlich nach Jungfer vom 27.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 224r); Hinweise zur 
Firma Kunheim & Co. in Kraft: Chemie, S. 119-125; Ruske: Wirtschaftspolitik, S. 702-706. 

47 Wörtlich nach Helwig vom 23.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 220r); ungünstiger 
gestaltete sich dagegen die Geschäftslage der kleineren Brauereien, die über mangelnden Absatz 
oder niedrige Preise klagten (Becker vom 23.3.1911, Bl. 214v). 

48 Wörtlich nach Laurisch vom 24.3.1911 (ebd., Bl. 222r). 
49 Wörtlich nach Helwig vom 23.3.1911 (ebd., Bl. 220r). 
50 Im Folgenden wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von Buch (Angermünde) vom 

28.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 75). 
51 Gewinn bzw. Einkommen (Grimm: Wörterbuch, Bd. 6, Sp. 6084). 
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ganze Menge in festen Händen. Auf die noch vorhandenen Bestände von 1909 dehnte sich 
diese Kauflust nicht aus, weil die dafür geforderten Preise zu hoch waren. Die Eigner konn-
ten nur davon abstoßen, wenn sie sich der Preislage für 1910 anpaßten, doch werden inzwi-
schen wohl auch diese Vorräthe in Verbrauchers Hände übergegangen sein. 

Die hier ansäßige Tabakfabrikation ist noch immer nicht so, wie vor Einführung der 
Werthsteuer, beschäftigt. Mit dem Handel klagt auch diese über den erschreckend schlech-
ten Eingang von Außenständen.52 

7. Bauthätigkeit. 

Infolge des milden Wetters ist die Bauthätigkeit in diesem Vierteljahr nicht zum Stillstand 
gekommen, mit Beginn des Frühjahrs hat sie in verstärktem Maaße eingesetzt.53 

Am 26. Februar fand die Einweihung der evangelischen St. Andreaskirche in Teltow 
statt.54 In Schönwalde, Kreis Osthavelland, wurde ein Schulhausneubau vollendet.55 

Der innere Ausbau der landwirthschaftlichen Winterschule in Prenzlau geht seiner 
Vollendung entgegen.56  

Der Schleusenbau zum Großschiffahrtsweg zwischen Niederfinow und Liepe schreitet 
rüstig vorwärts.57 In Wittenberge ist mit dem Bau eines städtischen Elektrizitätswerkes 
begonnen worden.58 

In Rottstock, Kreis Zauch-Belzig, wurde mit dem Neubau eines Küsterschulhauses be-
gonnen.59 Der im Mai vorigen Jahres begonnene Bau des Amtsgerichts- und Gefängnißge-

 

52 Vor allem kleine Fabrikanten, die früher 2 oder 3 Mitarbeiter beschäftigten, waren nach Feststel-
lung des Gewerbeinspektors Wauer von der Absatzkrise betroffen und arbeiteten mittlerweile 
allein (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 217v); zur Geschäftslage, ebd., Nr. 685. 

53 Siehe z.B. Bericht des Spandauer Gewerbeinspektors Helwig vom 23.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 64, Bl. 219r). 

54 Landrat von Achenbach vom 28.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 9r); Einladung des 
Gemeindekirchenrats Schaper vom 8.2.1911 mit Festprogramm (ebd., Nr. 670, unfol.); siehe 
Dehio: Brandenburg, S. 1093. 

55 Am 16. Januar (stellv. Landrat Hue de Grais vom 4.4.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 
54v); dazu BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 1726; zur Volksschulstatistik: im Jahr 1910 wurden über 
5,5 Mio. Mark für Schulbauten verausgabt, davon fast 4,7 Mio. Mark für Neubauten; im laufen-
den Jahr waren in mittlerweile 1.505 Gemeinden des Bezirks Potsdam insgesamt 1.767 Schulen 
mit 7.309 Schulstellen vorhanden, davon 1.519 Schulen in Landgemeinden mit 3.708 Lehrer-
stellen (Preußische Statistik 231/1912, Tl. 2, hier S. 3, 646f.). 

56 Landrat von Maltzahn vom 27.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 14); Theil: Stadt-
lexikon, S. 111; Dobbert: Geschichte, S. 90; zur Einrichtung von landwirtschaftlichen Winter-
schulen siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 122 und GStA PK, I. HA Rep. 87 B, hier Nr. 11861. 

57 Landrat von Buch vom 28.3.1911, hier noch mit Verweis auf den geplanten Umschlaghafen in 
Oderberg, an dessen Finanzierung sich der Kreis mit 25.000 Mark beteiligte (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 740, Bl. 76r); zum Bauverlauf, ebd., Nr. 42 und BLHA, Rep. 57 WSD, hier Nr. 3475. 

58 Landrat von Graevenitz vom 30.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 17v); das Werk wurde 
in der Wilsnacker Straße errichtet (Pawelka: Städte, S. 109). 

59 Landrat von Tschirschky vom 31.3.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 42f.); dazu BLHA, 
Rep. 2A II Z, Nr. 2221. 
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bäudes in Alt-Landsberg ist im Rohbau fertiggestellt, der Neubau des Säuglingskranken-
hauses in Weissensee ist nahezu vollendet.60 

In Brandenburg wurde eine Theilstrecke der neuen elektrischen Straßenbahn am 1. 
April dem Verkehr übergeben, ferner wurde mit der Renovirung des altstädtischen 
Rathhauses und der St. Katharinenkirche begonnen.61 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Der Verkehr auf dem Teltowkanal hat sich weiter normal entwickelt; in besonderem Maße 
hat sich der Durchgangsverkehr gehoben. Die Schiffahrt auf den Flüssen brauchte infolge 
des milden Wetters nicht gesperrt zu werden.62 

9. Militairverhältnisse. 

Die Frühjahrscontrolversammlungen nahmen einen regelrechten ungestörten Verlauf.63 
 
 

 

60 Stellv. Landrat vom 3.4.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 59); siehe auch Zeitungsbericht 
des Gemeindevorstehers Woelck vom 9.3.1911 (LAB, A Rep. 048-04-03, Nr. 11, Bl. 191-196, 
hier Bl. 194v, Konzept); die Einweihung des ersten Gemeinde-Säuglingskrankenhauses in Preu-
ßen fand am 8.7.1911 statt (Einladung des Gemeindevorstandes vom 26.7.1911, BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 670, unfol.); Berlin und seine Bauten, Tl. 7, Bd. A, S. 54; zur Säuglingsfürsorge 
siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 781 und 782; zum Bau des Gerichts- und 
Gefängnisgebäudes in Altlandsberg siehe Zeitungsbericht des Magistrats vom 1.3.1911 (BLHA, 
Rep. 8 Altlandsberg, N. 1465, unfol.); Näheres ebd., Nr. 1732 und BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 
410. 

61 Am 1. April wurde die Straßenbahnlinie vom Staatsbahnhof bis zum Bahnhof Altstadt dem 
Verkehr übergeben (Polizeiverwaltung vom 31.3.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 27v-
28r); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1770 und 1771; Respondek: Personennahverkehr, S. 98f.; 
zur Wiederherstellung des Altstädtischen Rathauses siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1171; die 
Katharinenkirche wurde 1911/12 unter Leitung von Wilhelm Blaue restauriert, siehe BLHA, 
Rep. 2A II Brd, Nr. 86; Cante: Kirchen, S. 349; Geiseler: Brandenburg, S. 26f., 200f., 366. 

62 Zum Schifffahrtsverkehr auf dem Teltowkanal siehe Landrat von Achenbach vom 28.3.1911: 
"Schifffahrtssperre ist während des ganzen Winters nicht eingetreten. Infolgedessen hat auch der 
Verkehr nur eine Verminderung aber keine völlige Unterbrechung erfahren. Im Januar wurden 
20.148 t (gegen rd. 14.000 im Vorjahre), im Februar 22.486 t (rd. 15.800 t) befördert. Im März 
beginnt der volle Verkehr sich zu entwickeln, an dem namentlich auch der Durchgang in sehr 
erheblichem Masse [sic] beteiligt ist. Seit dem 13.März ist der normale fahrplanmässige Betrieb 
(zur Zeit 12 Züge täglich, je 6 Züge in jeder Richtung) wieder aufgenommen worden" (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 8v-9r); Hinweise in Hannemann: Teltow, S. 112-127; auch im Kreis 
Westprignitz wurde die Schifffahrt über den Winter nicht eingestellt, doch klagten die Schiffer 
über Frachtmangel und niedrige Frachttarife (Landrat von Graevenitz vom 30.3.1911, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 16); die Oderschifffahrt war trotz des günstigen Wasserstandes infolge 
des Eisganges eher nicht vorteilhaft (Landrat von Buch vom 28.3.1911, ebd., Bl. 76r); Statistik 
des Verkehrs auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3442; Jahresbe-
richte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225. 

63 Rothe und von Cossel vom vom 25.3. und 3.4.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 2v, 46r); 
im Konzept folgt gestrichen: "In gleicher Weise lief das Oberersatzgeschäft ab" (ebd., Bl. 63v). 
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10. Brände, Unglücksfälle und Verbrechen. 

Im Berichtsvierteljahr wurden im Kreise Teltow angezeigt 604 Brände, im Kreise Nieder-
barnim 324 Brände.64 Am 6. Februar ereignete sich am Bahnhof Baumschulenweg ein 
Eisenbahnunglück. Der 5.55 früh vom Potsdamer Bahnhof kommende Vorortzug fuhr dem 
ausfahrenden Stadtbahnzuge infolge Überfahrens des Haltesignals in die Flanke; 2 Wagen 
stürzten die Böschung hinab, die Maschine und 2 weitere Wagen entgleisten, 7 Personen 
wurden schwer und 24 leicht verletzt.65 

Am 26. Januar erschoß sich der Realschuldirektor Dr. Höfer in seiner Wohnung in 
Jüterbog; Dr. Höfer war nervenkrank.66 Von Wilddieben erschossen wurde auf dem Trup-
penübungsplatz Döberitz ein zur Ausübung des Forst- und Jagdschutzes kommandirter 
Gefreiter des Gardeschützenbataillons.67 

Außerdem ereigneten sich eine Reihe von Unglücksfällen, Selbstmorden etc. ohne be-
sonderes Interesse.68 

11. Streiks und Aussperrungen. 

In Potsdam, Brandenburg und Spandau fanden verschiedene Streiks statt, sie haben aber 
einen erheblichen Umfang nicht erlangt.69 

 

64 Von den Bränden im Kreis Teltow ereigneten sich allein 168 in Friedenau (!), 161 in Steglitz 
und 109 in Groß-Lichterfelde (von Achenbach vom 28.3.1911, ebd., Bl. 7r, 12r mit Tab. II); der 
Gesamtschaden der 324 Brände im Kreis Niederbarnim wurde auf knapp 230.000 Mark ge-
schätzt, elf der Schadensfälle konnten auf Brandstiftung zurückgeführt werden (stellv. Landrat 
vom 3.4.1911, ebd., Bl. 58v). 

65 Wörtlich nach von Achenbach vom 28.3.1911 (ebd., Bl. 7r); laut Protokoll der Gemeindever-
sammlung Treptow vom 14.2.1911 bewährten sich die für Hilfeleistungen vorhandenen Einrich-
tungen. Die Feuerwehr, die Sanitätskolonne, die Ärzte und der Vaterländische Frauenverein 
seien schnellstens zur Stelle gewesen und hätten notwendige erste Hilfe geleistet (LAB, A Rep. 
045-05-06, Nr. 14, S. 446); ausführlicher Bericht in Berliner Tageblatt, Nr. 68 (6.2.1911), S. 5, 
mit den Namen sämtlicher verletzten Personen. 

66 Landrat von Cossel vom 3.4.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 45v). 
67 Regierungsassessor Hue de Grais vom 4.4.1911 (ebd., Bl. 56v); statistische Angaben zu den 

Forst- und Jagdvergehen im Jahr 1911 (vom 21.6.1912), in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3956, Bl. 
9-11. 

68 Einzelne Nachweise in den Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwaltungen (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 2-59, 74-76); im Konzept folgt gestrichen: "Das Glockenspiel auf der 
Garnisonkirche in Potsdam steht seit einiger Zeit still" (ebd., Bl. 64v). 

69 In Spandau wurden die Speditionen von C. Thomas und Rudolf Weichhardt, sowie die Charlot-
tenburger Tiefbaufirma Holzhäuser & Kubatzeck wegen abgelehnter Lohnforderungen bestreikt. 
Lediglich der Streik von 50 Arbeitern der Firma Holzhäuser & Kubatzeck, die mit Erdarbeiten 
auf der Radrennbahn in Spandau beschäftigt waren, war zum Quartalsende bereits beendet 
(Oberbürgermeister Koeltze vom 31.3.1911, ebd., Bl. 19-22, mit Anlage eines Tarifentwurfs der 
Streikenden der Firma Weichhardt); in Brandenburg/H. streikten die Tapezierer und Dekora-
teure der Möbelfirma Türklitz (Polizeiverwaltung vom 31.3.1911, ebd., Bl. 28r), und in Potsdam 
am 20. März 54 Maurer und Bauarbeiter im Betrieb des Hofmaurermeisters Max Beyert wegen 
nicht bewilligter Lohnforderungen, doch konnten die laufenden Arbeiten durch Neueinstellun-
gen fortgesetzt werden (Polizeipräsident von Starck vom 4.4.1911, ebd., Bl. 47v); Streiknach-
weise in BLHA, Rep. 2A I Pol, hier Nr. 1433 und 1434.  
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12. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung kann im allgemeinen als ruhig bezeichnet werden, doch beginnt 
allerorten der Kampf für die bevorstehenden Wahlen zum Reichstag. Die Candidaten sind 
in den meisten Wahlkreisen aufgestellt, mit der Agitation wird seitens aller Parteien begon-
nen; Wahlversammlungen sind bereits in vielen Orten des Bezirks abgehalten worden.70 

Die Socialdemokratie verlegt das Feld ihrer Thätigkeit mehr und mehr nach den ländli-
chen Ortschaften und namentlich nach solchen, in denen sich Güter befinden, die eine grö-
ßere Anzahl Landarbeiter beschäftigen.71 
Über die anarchistische Bewegung ist neues nicht zu berichten.72 

 

70 In Potsdam fanden mehrere Versammlungen der Parteien und verschiedener Vereine statt, da-
runter eine von etwa 700 Personen besuchte Wahlkampfveranstaltung der SPD am 20. Januar, 
bei der Karl Liebknecht als Redner auftrat. Die meisten Versammlungen waren von auffallend 
vielen Frauen besucht, die damit ihr lebhaftes Interesse an der Debatte zum Frauenwahlrecht be-
kundeten (von Starck vom 4.4.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 48v-50r, mit anliegenden 
Flugblättern Bl. 51-53). 

71 Dazu ausführlich Landrat Bernus vom 31.3.1911: "Die sozialdemokratische Partei hat im Laufe 
des Vierteljahres mehrere öffentliche Versammlungen abgehalten und zwar: in Neuruppin 3, im 
Januar, Februar und März. Auf der Tagesordnung standen der Kampf um die Einführung des 
allgemeinen Wahlrechts, die Stadtverordneten-Wahlen und ihre Bedeutung und resp. der Wahl-
rechtskampf in Preussen, Die Versammlungen waren je von 60–80 Männern und mehreren 
Frauen besucht. Als Redner traten der Stadtverordnete Ritter aus Berlin und der Stadtverordnete 
Dypow in Berlin auf. In Lindow und Banzendorf wurden je eine Versammlung unter freiem 
Himmel abgehalten. Sie waren von 40 resp. 50 Männern und 10 resp. 15 Frauen besucht. Als 
Redner traten auf in Lindow der Arbeitersekretär Korn aus Berlin, der über das allgemeine, glei-
che und direkte Wahlrecht in Preussen sprach, und in Banzendorf Robert Fähndel in Weissensee 
– Lederstr. 122 –. Dieser sprach über Zwecke und Ziele der Sozialdemokratie und das Wahl-
recht. Sämtliche Versammlungen verliefen ruhig. In Stadt und Land wurden von der sozialde-
mokratischen Partei Flugblätter und der Kalender 'Märkischer Landbote' in zahlreichen Exemp-
laren verteilt (ebd., Bl. 29-34, zit. Bl. 34, beigelegt Bl. 35f.: Märkischer Landbote von 1911 und 
Flugblatt "Her mit dem Frauenwahlrecht!"); zu Versammlungen und Aktivitäten der Parteien 
und Vereine in den ländlichen Regionen siehe auch Bernus und von Arnim (Templin) vom 
31.3., sowie Hue de Grais (Osthavelland) vom 4.4.1911 (ebd., Bl. 29-39, hier Bl. 33v-34v, 37v-
38r, 56r); weitere Berichte über sozialdemokratische Aktivitäten im Berichtszeitraum, in BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 3554, Bl. 1-51; Jahresbericht des Regierungspräsidenten an den 
Innenminister vom 2.10.1911 (ebd., Bl. 168-171, Konzept). 

72 Näheres ebd., Nr. 1054, 3558 und 3559. 
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BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 139-143, S. 1-10, Abschrift. "Zeitungsbericht für die 
Monate April bis Juni 1911". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 175-187, S. 1-26, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 6.8.1911. Journalnummer P. 1528. BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 740, Bl. 121-124, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg, 

Gesundheitszustand – Viehseuchen: Maul- und Klauenseuche – Landeskultur – Verwaltungs-
organisation – Forstverwaltung – Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel, 
Gewerbe und Industrie: allgemeine Wirtschaftslage, Baugewerbe, einzelne Industriezweige und 
Betriebe – Bautätigkeit – Schifffahrtsverkehr: Teltowkanal – Militärverhältnisse – Brände, 
Unglücksfälle und Verbrechen – Streiks und Aussperrungen – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig.1 Von gemeingefährlichen Krankhei-
ten kamen nur einige wenige Pockenfälle und ein Fall von Fleckfieber vor. In allen Fällen 
handelte es sich um landwirtschaftliche Wanderarbeiter aus Rußland, die den Krankheits-
keim in ihrer Heimat in sich aufgenommen hatten und kurz nach der Ankunft an ihrer Ar-
beitsstelle erkrankten. Sämtliche Fälle gingen in Genesung aus; ein Übergreifen auf andere 
Personen fand nicht statt.2 

Von den übertragbaren Krankheiten waren Diphtherie und Scharlach ziemlich verbrei-
tet; in epidemischer Ausbreitung herrschte jedoch nur Scharlach in Brandenburg a. H. 
ebenso wie schon im vorigen Vierteljahre.3 Die Typhusfälle, die mit Eintritt der warmen 
Jahreszeit etwas zunahmen, blieben vereinzelt bis auf einige Gruppenerkrankungen unter 
Hausgenossen. In einer Irrenanstalt kamen einige Fälle von Ruhr vor.4 Die Zahl der Kind-
bettfieberfälle war unbedeutend.5 Von Genickstarre und Rückfallfieber wurde nur je ein 
Fall gemeldet, ebenso von spinaler Kinderlähmung.6  

 

1 Im Folgenden wörtlich nach Kreisarzt Nowack vom 29.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, 
Bl. 125; siehe auch Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das zweite 
Quartal 1911 (ebd., Bl. 78-119, 135-145). 

2 Ein aus Russland stammender Wanderarbeiter wurde wegen Pocken im Krankenhaus Beeskow 
behandelt (Landrat Rothe vom 29.6.1911, ebd., Bl. 79f., hier 79v); zur Zulassung und Beschäftigung 
ausländischer Arbeitskräfte in der Landwirtschaft siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83 und 84. 

3 Besonders stark betroffen waren wiederum die Kreise Niederbarnim und Teltow mit 254 bzw. 
265 Diphtherieerkrankungen (32 Todesfälle) sowie insgesamt 513 Scharlacherkrankungen (26 
Todesfälle); die meisten amtlichen Meldungen registrierten die Berliner Vororte Pankow, Reini-
ckendorf und Oberschöneweide, sowie Erkner (Zeitungsberichte der Landratsämter vom 30. und 
28.6.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 101v-102v, 144r). 

4 Besonders betroffen war die Anstalt in Buch im Kreis Niederbarnim mit 5 Erkrankungen (stellv. 
Landrat vom 30.6.1911, ebd., Bl. 102v); zur Staatsaufsicht über die psychiatrischen Anstalten 
siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, hier Nr. 768 und 778. 

5 Im Kreis Niederbarnim wurden 22 amtliche Meldungen verzeichnet, davon insgesamt 14 in 
Pankow, Oranienburg und Oberschöneweide, 10 Erkrankungen verliefen tödlich (stellv. Landrat 
vom 30.6.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 102v). 

6 Der Todesfall infolge von Genickstarre (Hirnhautentzündung) trat in Reinickendorf auf (ebd.); 
weiterhin nicht erwähnt sind zahlreiche Fälle von Lungentuberkulose besonders in den Berliner 
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2. Viehseuchen.7 

Die Bekämpfung der anzeigepflichtigen Viehseuchen im Berichtsvierteljahre machte inso-
fern große Schwierigkeit, als die Maul- und Klauenseuche einen erheblichen Umfang an-
nahm und an die Leistungsfähigkeit der beamteten Tierärzte ungewöhnliche Anforderun-
gen stellte.8 

Zu Anfang des Berichtsquartals hatte diese Seuche einen so niedrigen Stand erreicht, 
daß mit dem Erlöschen derselben im laufenden Vierteljahre gerechnet werden konnte. Als 
sie jedoch im April und Mai wiederholt und in größerem Umfange durch Händlervieh in 
den Regierungsbezirk eingeschleppt wurde, erlangte sie wieder größere Verbreitung. Es 
kam hinzu, daß sie auch durch die anfangs April erfolgte Aufnahme russischer und galizi-
scher Saisonarbeiter in größeren Viehhaltungen des Bezirks wiederholt zum Ausbruch 
kam. Endlich trug auch der anfangs Mai einsetzende Weidegang des Klauenviehs wesent-
lich zur Verbreitung der Seuche bei. Durch diese ungünstigen Umstände begünstigt, hat sie 
am Schlusse des Berichtsvierteljahres eine bisher im diesseitigen Bezirk noch nicht beob-
achtete Ausbreitung erlangt. Zurzeit herrscht sie in mehr als 160 Gemeinden und in fast 
500 Gehöften.9 
 

Vororten, im Kreis Niederbarnim wurden allein 173 Erkrankungen gemeldet (ebd., Bl. 102v-
103r); statistische Angaben zur Sterblichkeit im Jahr 1911, in Preußische Statistik 233/1912, S. 
90-214. 

7 Im Folgenden wörtlich nach Departementstierarzt Klebba vom 1.7.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 740, Bl. 126f.). 

8 Siehe Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das zweite Quartal (ebd., Bl. 
78-119, 135-145); hier exemplarisch von Maltzahn (Prenzlau) vom 27.6.1911: "Eine empfind-
same Schädigung der Landwirtschaft ist ferner mit dem aussergewöhnlich starken Ueberhand-
nehmen der Maul- und Klauenseuche im hiesigen Kreise verknüpft. Fast in der Hälfte aller Ge-
meinden- und Gutsbezirke ist die Seuche und vielfach sehr heftig aufgetreten; sie hat teilweise 
erhebliche Verluste an Vieh im Gefolge gehabt. Wenn auch z. Z. eine Abnahme der Seuche in 
vielen Teilen des Kreises wegen bereits erfolgter Abheilung zu verzeichnen ist, so macht sie 
noch in anderen Teilen wiederum Fortschritte und es lässt sich z. Z. noch nicht absehen, wann 
das völlige Erlöschen der Seuche eintreten wird" (Bl. 82v); Verzeichnisse der Kreistierärzte, in 
BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 153 und 158. 

9 Siehe ausführlich General-Veterinärbericht des Departementstierarztes Klebba für 1911: "Durch 
wiederholte Einschleppungen vom Magerviehhof in Friedrichsfelde und mit Antritt der Saison-
arbeiter und Herausbringen des Arbeitsviehs auf den Acker erfolgte dann ein erneutes starkes 
Anwachsen der Krankheitsfälle. Durch die Milderung, die die strengen Vorschriften mit Beginn 
des Weideganges notgedrungen erfahren mußten, gewann die Seuche dann immer mehr und 
mehr an Ausdehnung". Klebba hatte zunächst auf die offenkundig nachlässige Anwendung der 
Vorschriften durch einige Landräte und den Mangel an Polizeikräften hingewiesen, doch diese 
kritische Aussage im Bericht schließlich gestrichen. Offensichtlich nahmen Landräte und örtli-
che Amtsträger Rücksicht auf die Viehbesitzer: "Endlich spielte hierbei auch die Gleichgiltigkeit 
und Abneigung der landwirtschaftlichen Bevölkerung, die nach der langen Dauer dieses Seu-
chenganges alle Massnahmen für zwecklos bzw. auch für chikanös hielt und daher nur widerwil-
lig oder auch gar nicht dieselben befolgte, eine nicht zu unterschätzende Rolle. Denn überall 
dort, wo die Vorschriften volles Verständnis bei den Besitzern und ihren Angestellten fand, oder 
wo der Gendarm streng seinen Seuchendienst tat, gelang es, die Maul- u. Klauenseuche einzu-
schränken" (ebd., Nr. 391, Tl. 1, S. 12f., undat. Konzept); besonders betroffen von der Seuche 
waren die Grenzregionen zu Mecklenburg, nach Feststellung des Landrats von Graevenitz lag 
der Grund in der nachlässigen Anwendung der Sperrmaßregeln durch die mecklenburgischen 
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Die übrigen Viehseuchen mit Einschluß der Schweinepest, die früher in erheblichem 
Umfange herrschte, hielten sich in mäßigen Grenzen.10 

3. Landeskultur. 

Roggen und Hafer haben durch die anhaltende Trockenheit sehr gelitten, so daß im allge-
meinen nur eine mittlere Ernte zu erwarten ist.11 Die Heuernte war meistens minderwertig. 
Auch die Rübenfelder erwecken keine großen Hoffnungen, dagegen sind die Aussichten 
für die Kartoffeln fast durchweg gut.12 Auch die Obsternte verspricht zum großen Teil 
nicht ungünstig auszufallen. Der Kreis Teltow hat eine Obstverwertungsgenossenschaft ins 
Leben gerufen.13 

 
 

Behörden (Zeitungsbericht vom 29.6.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 90v-91r); weiterer 
Schriftverkehr zur Maul- und Klauenseuche im Jahr 1911, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 254; 
GStA PK, I. HA Rep. 87 E, hier Nr. 6830 und 6831; örtliche Bekanntmachungen in Amtsblatt 
1911, Nr. 14-28. 

10 Im Einzelnen in General-Veterinärbericht für 1911 (BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 1-
35). 

11 Zum Stand der Saaten siehe Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das 
zweite Quartal (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 78-119, 135-145); die landwirtschaftlichen 
Gutachter gingen zunächst von einer mittleren Getreideernte aus, doch verschlechterten sich die 
Prognosen im Juli (Preußische Statistik 230/1913, S. XIX-XXIV). 

12 Dies traf nicht zu für die Kreise Prenzlau und Osthavelland, dort blieben auch die Kartoffeln 
wegen der Dürre im Wachstum sehr zurück, die Rübenfelder waren zudem von Ungeziefer be-
fallen (von Maltzahn und Hue de Grais vom 27. und 30.6.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, 
Bl. 82, 84v); zum Saatenstand im Kreis Ostprignitz siehe ausführlich Landrat von Winterfeld 
vom 3.7.1911: "Die Ernte wird in diesem Jahr höchstens mittelmäßig ausfallen. Der Stand des 
Roggens und Weizens ist noch genügend. Gut stehen im allgemeinen die Kartoffeln. Durchweg 
schlecht steht der Hafer, der durch Dürre und Frost stark gelitten hat und besonders auf den 
leichten Böden große Fehlstellen aufweist. Der Regen der letzten Zeit ist für die meisten Teile 
des Kreises für die Sommerung zu spät gekommen. Befriedigend stehen die Runkeln und 
Wrucken [Kohlrüben], schlecht dagegen mit wenigen Ausnahmen die Zuckerrüben. Ganz 
schlecht, weit unter dem Durchschnitt, ist die Futterernte ausgefallen. Wirtschaften, die im 
vorigen Jahr 30 bis 35 Fuhren Klee geerntet, haben in diesem Jahr teilweise nur 3 bis 8 Fuhren 
eingebracht. Wenig besser ist die Wiesenheuernte ausgefallen. Infolge der kalten taulosen 
Nächte und der austrocknenden heißen Winde am Tage, ist das Untergras kaum zur Entwicke-
lung gekommen. Wenn nun auch alle Flächen zur Nachmahd geschont werden, so läßt sich der 
enorme Ausfall in der Vormahd unter keinen Umständen wieder gut machen" (ebd., Bl. 99r). 

13 Zweck der Gesellschaft war die Verwertung der Ernten der Obstbautreibenden des Kreises, die 
ihre Produkte am Betriebsort Zossen ablieferten, ein Ankauf fremder Ernten war nur unter der 
Bedingung der Aufrechterhaltung eines rationellen Betriebes zulässig. Das von 18 Gesellschaf-
tern, darunter meist Großgrundbesitzer und größere Gemeinden des Kreises, aufgebrachte Kapi-
tal betrug 40.000 Mark, der Gesamtbetriebsüberschuss sollte den Obstzüchtern zu Gute 
kommen. Der Aufsichtsrat bestand aus 5 ehrenamtlichen Mitgliedern unter Vorsitz des 
Bürgermeisters Wirth in Zossen, Geschäftsführer war der Kreisobergärtner, Garteninspektor 
Hübner (Zeitungsbericht vom 28.6.1911, ebd., hier Bl. 239); die Obsternte in der Umgebung 
von Werder fiel befriedigend aus (stellv. Landrat vom 12.7.1911, ebd., Bl. 118f.); zur Obstkultur 
im Bezirk Potsdam siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 235. 
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4. Verwaltungsorganisation. 

Die Stadt Eberswalde schied am 1. April d. Js. aus dem Verbande des Kreises Oberbarnim 
aus und bildet seitdem einen selbständigen Stadtkreis.14 

5. Forstverwaltung.15 

Die Kulturen wurden zeitig begonnen und durch trocknes Wetter gefördert. 
Dürre mit kurzen Kälteperioden schroff wechselnd brachten den Kiefern die Schütte, 

um den 20. Mai herum Frostschäden, die durch Dürre besonders verderblich nachwirkten.16 
Die Eichen und Buchen blühten besonders stark. Bis zum Herbst drohen der Mast aber 

noch viel Gefahren.17  
Alles Nutzholz verkauft sich, wie auch Grubenholz gut, der Brennholzmarkt liegt ganz 

darnieder.18 Die große Trockenheit mit Ostwind führt zu Waldbränden.19 Der Wegebau ist 
namentlich in der Schorfheide durch erhebliche Zuschüsse aus dem Ministerium sehr ge-
fördert.20 

Bei vielen Forstbeamten macht sich immer mehr das Streben geltend, in die Nähe von 
Berlin zu gelangen.21 

 

14 BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 3636; Schmidt: Eberswalde, S. 349. 
15 Im Folgenden mit umfangreichen Auslassungen nach Vierteljahresbericht des Oberforstmeisters 

vom 3.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 128f.); die nach Aushändigung vorgenom-
menen Streichungen sind im Kommentar ergänzt.  

16 Maßnahmen zur Bekämpfung der Schütte, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3580. 
17 Zur Beschaffung von Eicheln und Bucheln, ebd., Nr. 3498. 
18 Im Bericht des Oberforstmeisters folgt gestrichen: "Bedenklich wird dies durch starken Brenn-

holzanfall aus Schwammhieb und Trockniß durch flächenweises Nachsterben infolge Nonnen-
fraß namentlich in den dürftigen Stangenkomplexen von Neuendorf, wo Verkohlungsverwer-
tung Luft schaffen kann. Einzelne Nonnen zeigen sich, ebenso stellenweis Maikäferflug wie in 
Dippmannsdorf, während in der am meisten befallenen Oberförsterei Potsdam erst das Haupt-
fraßjahr und 1912–1913 Flug ist" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 128); statistische Angaben 
der Holzverwertungspreise für das Jahr 1911, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3956, Bl. 34-37, 74-
81; weitere Nachweise, ebd., Nr. 3284 und 3346. 

19 Nachweise, ebd., Nr. 3566. 
20 Im Bericht des Oberforstmeisters folgt gestrichen: "Mit den Gemeinden um Grünau scheint 

beiderseits die erwünschte Einigung in Aussicht, indem das Kaufgeld des Straßengeländes die 
Auslagen für die Steuern bis zu dem nach 20 Jahren zu erwartenden Verkauf ausgleicht" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 128v); zu den Reinerträgen der Staatsforsten im Etatjahr 1911 
siehe Berichte der Forstmeister vom Januar 1913, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3965 (unfol.); 
statistische Angaben über die verausgabten Kultur- und Verkehrswegebaugelder für 1911, ebd., 
Nr. 3956, Bl. 55-62. 

21 Im Bericht des Oberforstmeisters folgt gestrichen: "Die zugelassene Meldung und meist nötige 
Ausschreibung gibt dazu Gelegenheit. Um solche Stellen ist die Bewerbung oft eine über-
mäßige; sonst namentlich nach mit Dienstland gut ausgestattete Stellen ist selten Nachfrage. Die 
Hintergedanken: Durch Verkauf von Genußmitteln an das Publikum Geld zu verdienen, ist wohl 
meist der Grund. Dadurch leidet die Disziplin wie der Betrieb und muß dem Einreißen solchen 
nicht kontrollierbaren Nebenerwerbs vom Beginn an energisch begegnet werden" (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 740, Bl. 128v-129r); zur Einrichtung von Försterstellen siehe BLHA, Rep. 2A III F, 
u.a. Nr. 2599 und 2618. 
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Die allgemeine Hochkonjunktur wie die Friedensaussicht begünstigt den Baulandver-
kauf.22 

6. Bergbau.23 

1. Braunkohlenbergbau. 
Die Gesamtförderung der beiden im Bezirke betriebenen Bergwerke "Blitz" bei Wriezen 
und "Gnadenreich" bei Fürstenwalde a./Spree wird sich auf etwa 164.000 hl belaufen ge-
gen 210.818 hl im Vorvierteljahre und 169.268 hl im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Die erhebliche Abnahme der Förderung gegen das Vorvierteljahr ist darauf zurückzu-
führen, daß der Betrieb der Grube "Blitz" im Laufe des Vierteljahres endgültig eingestellt 
worden ist, da er sich infolge des durch die ungünstige Lage der Grube hervorgerufenen 
schlechten Absatzes nicht lohnte.24 

In den Absatzverhältnissen, Verkaufspreisen und den Löhnen der Arbeiter sind nen-
nenswerte Änderungen nicht eingetreten.25 

Tödliche Unfälle sind nicht vorgekommen. 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz der Werkprodukte gestaltete sich im Berichtsvierteljahre noch weniger günstig 
als im Vorjahre. Die Nachfrage nach Bau- und Zwittersteinen ging weiter zurück. Sehr 
rege war der Absatz an tonhaltigen Kalksteinen an die Zementsfabriken, sowie an Koten 
und Geröll. Von den Waschprodukten wurde nur der Ton in befriedigenden Mengen abge-
setzt. Der anfangs sehr rege Absatz an Brennsteinen hatte später durch den bei den verei-
nigten Berliner Mörtelwerken und der Kalksandsteinfabrik K. Guthmann in Niederlehme 
ausgebrochener Streik sehr zu leiden. 

Günstig war im Monat Mai die Nachfrage nach gebranntem Kalk, immerhin ist auch in 
diesem Produkt die vorjährige Absatzmenge nicht erreicht. Die Verkaufspreise blieben 
unverändert.26 

Der Gesundheitszustand der Belegschaft war zufriedenstellend. 
Tödliche Unfälle sind nicht vorgekommen. 

 

 
 

22 Im Bericht des Oberforstmeisters folgt: "Die Einschränkung der Ziele des Zweckverbandes 
Gross-Berlin – zunächst in der Herrenhauskommission – schiebt die Entscheidung über den 
Dauerwald – 11.500 ha – und über viele damit zusammenhängende Fragen hinaus" (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 129r); zur Veräußerung von Forstgrundstücken siehe BLHA, Rep. 2A 
III F, Nr. 3037 und 3048. 

23 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle vom 6.7.1911 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 130r). 

24 Angaben zur Förderung in Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen 
Staate 60 (1912), Statistischer Teil, S. 4f.; siehe Dok.-Nr. 177. 

25 Die durchschnittlichen Schichtlöhne sämtlicher Arbeiter in den Braunkohlenwerken des Ober-
bergamtsbezirks Halle stiegen im 2. Quartal des Jahres um 9 Pfennig auf 3,69 Mark, für Bergar-
beiter wurden 4,17 Mark gezahlt, vgl. Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im 
Preußischen Staate 60 (1912), Statistischer Teil, S. 30f. 

26 Etat des Kalksteinbruchs in Rüdersdorf für 1911 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 57-66). 



Zeitungsbericht für das 2. Quartal 1911 

 

 

2768 

7. Handel, Gewerbe und Industrie. 

Die Gesamtlage der Industrie hat sich dem vorhergehenden Quartal gegenüber wenig ge-
ändert. Während einzelne Industriezweige hervorragend beschäftigt sind, kranken alle die-
jenigen, die von der Lage des Berliner Baumarktes abhängig sind, immer noch an den vie-
len schwindelhaften Bauunternehmungen der letzten Jahre. Von einzelnen Gemeinden sind 
zwar in letzter Zeit Ansätze gemacht worden, dem Bauschwindel entgegenzutreten, aber 
der Erfolg ist bisher noch gering. Von der gedrückten Lage des Berliner Baumarktes sind 
in erster Linie die für Groß-Berlin arbeitenden Ziegeleien und Kalksteinfabriken betrof-
fen.27 

Die Preise der Hintermauerungssteine sind zurzeit auf einem derartigen Tiefstand an-
gekommen, daß den Ziegeleiunternehmern im Nutzen aus dem Betriebe nicht mehr er-
wachsen kann, wenn in ordnungsmäßiger Weise auf eine Abschreibung auf Gebäude und 
Maschinen Rücksicht genommen werden soll. Ein Teil der Bestände vom vorigen Jahr ist 
liegen geblieben und hat ohne jeden Nutzen verkauft werden müssen.28 

Daher blieben mehrere Werke, wie im Vorjahre, außer Betrieb, während andere den-
selben statt Anfang April erst Ende Mai aufgenommen haben. Bezeichnend für die be-
drängte Lage der Ziegeleien ist es, daß im letzten Jahre in der Umgebung von Berlin nicht 
weniger als 26 Ziegeleien haben ihren Konkurs anmelden müssen. Nicht besser, eher noch 

 

27 Hier und im Folgenden weitgehend wörtlich nach Vierteljahresbericht des Regierungs- und 
Gewerberats Mangelsdorff vom 4.7.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 131-134, Konzept 
mit Verweisen in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 253); der Bericht bezieht sich teilweise 
wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerberäte bzw. Gewerbeinspektoren Wauer 
(Teltow-West), Jungfer (Teltow-Ost), Arens (Niederbarnim-Südost), Helwig (Spandau), Rübens 
(Luckenwalde), Bürgas (Perleberg), Laurisch (Niederbarnim-Nordwest), i.V. Salm (Potsdam), 
Fischer (Beeskow-Oberbarnim) und Ernst (Prenzlau) vom 19. bis 25.6.1911 (ebd., Bl. 230-253); 
die Berichte für Teltow-Ost und Niederbarnim-Südost wurden von den Gewerbeassessoren 
Duhm und Cordes verfasst; einleitende Ausführungen zur konjunkturellen Lage nach Wauer 
vom 24.6.1911 (ebd., Bl. 247r). 

28 Wörtlich ebd., Bl. 247v; dazu auch Jungfer vom 24.6.1911: "Während in der vorigen Campagne 
wenigstens im Beginn für 1.000 Ziegel noch Preise bis zu 22 M (frei Baustelle in Berlin) erzielt 
werden konnten, und sie erst zum Ende des Sommers zur Räumung der Bestände bis auf 18 M 
herabgesetzt werden mussten, ist in diesem Jahre schon jetzt zu dem letztgenannten Preise der 
Absatz stockend. Da die Fracht bis Berlin von dem Schöneicher Plan allein schon 3,50 bis 4,00 
M für 1.000 Ziegel, von Halbe aus sogar 5 M beträgt und sich bis zu den westlichen Vororten 
Berlins noch um 0,50 M erhöht, können nur die besteingerichteten und -geleiteten Ziegeleien 
sich einen geringen Nutzen errechnen, wenn sie Abschreibungen und Verzinsung des Anlageka-
pitals mit den bescheidensten Beträgen einsetzen oder ganz vernachlässigen" (ebd., Bl. 241); die 
Ziegelei von Wegener in Herzfelde verkaufte Steine zu einem Preis, der zuletzt 1896 so billig 
war (Arens vom 25.6.1911, ebd., Bl. 252r); die ungünstigen Preisverhältnisse und die starke 
Konkurrenz auf dem Berliner Markt hatten zahlreiche Betriebseinstellungen unter den Ketziner 
Ziegeleien zur Folge: "Der Rückgang [...] macht sich auch in dem Städtchen Ketzin recht fühl-
bar. Geschäftsleute, die früher viel an Ziegeleiarbeiter verkauften, wie Fleischer, Bäcker, Kon-
sum- und Getränkegeschäfte klagten häufig über den Rückgang ihres Absatzes" (Helwig vom 
24.6.1911, ebd., Bl. 245r); von der Zehdenicker Konkurrenz in Berlin waren auch die Betriebe 
im Bereich der Gewerbeinspektion Luckenwalde betroffen (Rübens vom 24.6.1911, ebd., Bl. 
244v). 
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schlechter geht es den Kalksandsteinfabriken, von denen ebenfalls eine ganze Reihe falliert 
hat.29 

Trotz der geringeren Transportarbeit sind die Herstellungskosten der Hartsteine, be-
sonders wegen des starken Verschleißes der Maschinen, nicht viel geringer als die gewöhn-
licher Ziegel. Dabei müssen sich die Kalksandsteinfabriken mit einem noch etwa 1 M ge-
ringeren Preis begnügen.30 

Besser liegen die Verhältnisse in der Prignitz, wo mehrere neue Ringofenziegeleien er-
baut worden sind.31 

Die Zementindustrie ist durch günstige Abschlüsse nach außen hin zwar ausreichend 
mit Aufträgen versehen, jedoch immer noch der Tummelplatz für einen weitgehenden 
Preiswettkampf zwischen den beiden Fabriken im Bezirke. Durch die stärkere Nachfrage in 
den letzten Wochen ist jedoch eine Besserung in der Preissteigerung bemerkbar geworden. 
Die Werke sind sonst vollauf beschäftigt.32 
 

29 Wörtlich nach Jungfer vom 24.6.1911, hier mit Bezug auf die in Konkurs gegangenen 
Kalksandsteinfabriken in Senzig, Teupitz und Motzen (ebd., Bl. 241v); siehe weiter Salm zur 
Geschäftslage der Ziegeleien im Bereich der Gewerbeinspektion Potsdam: "Der schlechte Ge-
schäftsgang in den Ziegeleibetrieben dauert fort. In einigen Anlagen begann die Kampagne un-
verhältnismäßig spät. Andere Betriebe beschränken sich lediglich auf das Formen und Trocknen 
der Steine; die Weiterverarbeitung im Ringofen soll erst im nächsten Jahre stattfinden. In ver-
schiedenen größeren Ziegeleien ist der Betrieb in Anbetracht der ungünstigen Absatzverhältnis-
se überhaupt nicht aufgenommen worden. Von einem zufriedenstellenden, teilweise sogar guten 
Geschäftsgange wußten die Inhaber derjenigen Anlagen zu berichten, in denen Dachziegel und 
Formsteine hergestellt werden" (Bericht vom 20.6.1911, ebd., Bl. 238). 

30 Wörtlich nach Jungfer vom 24.6.1911 (ebd., Bl. 241v-242r); dazu ergänzend Helwig vom 
24.6.1911: "Auch in der Kalksandsteinindustrie macht sich der billige Steinpreis fühlbar. Die 
Berliner Hartziegelwerke am Nonnendamm arbeiten nur mit kleinen Schichten. Besser sind die 
Preise in den Gegenden, die nicht vom Berliner Markt abhängen. Die Neuruppiner Hartstein-
werke bei Nietwerder haben voll zu tun und erreichen gute Preise. Durch einen Umbau der 
Fabrik sind die Einrichtungen so gestaltet, daß sich die Gestehungskosten der Steine gegen 
früher um ein Bedeutendes verringert haben" (ebd., Bl. 245v-246r). 

31 Siehe Bürgas vom 23.6.1911: "Eine Folge der im Frühjahr lebhaft einsetzenden Bautätigkeit 
war, daß bei den Ziegeleien sich eine starke Nachfrage nach Steinen bemerkbar machte, sodaß 
die Betriebe sich ihrer aus dem Vorjahre angehäuften Vorräte entledigen konnten. In Witten-
berge ließ die Bautätigkeit jedoch bald nach, sodaß einzelne Ringofenziegeleien erst im Juni mit 
der Kampagne begonnen haben und andere überhaupt noch nicht brennen" (ebd., Bl. 239v); 
dazu auch Landrat von Graevenitz vom 29.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 90v). 

32 Wörtlich nach Arens vom 25.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 252r); im Bericht des 
Gewerberats Mangelsdorff folgt gestrichen: "In den Eisenkonstruktionswerkstätten, in denen das 
Geschäft sich zu beleben anfing, ist seit einigen Wochen eine sehr empfindliche Störung des Ge-
schäftsganges durch einen sämtliche Konstruktionswerkstätten von Groß-Berlin umfassenden 
Streik eingetreten. Etwa 75% der Arbeiter hat die Arbeit niedergelegt, als ihre Forderungen, Er-
höhung der Mindestlöhne, Abschaffung der Akkordarbeit und Herabsetzung der Arbeitszeit von 
10 auf 9 Stunden, von den Fabrikanten, die glauben, eine solche Mehrbelastung mit Rücksicht 
auf die Konkurrenz der großen rheinischen und westfälischen Werke nicht tragen zu können, 
abgelehnt worden. Eine Einigung ist bisher trotz andauernder Verhandlungen nicht erzielt. 
Durch die Störung im Betriebe der Eisenkonstruktionswerkstätten sind bereits erhebliche 
Stockungen in der Fortführung der in Berlin begonnenen Neubauten eingetreten, was auch die 
Lage der Ziegeleien wieder in umso trüberen Lichte erscheinen läßt" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
740, Bl. 132, Streichung durch Empfänger). 
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Gut beschäftigt sind die Elektrizitätsfirmen. Die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft 
baut am Berlin-Stettiner Großschifffahrtswege in Hennigsdorf eine große Porzellanfabrik, 
eine Lackfabrik, eine Öltuchfabrik und kleinere Anlagen und plant, demnächst noch meh-
rere Fabriken dort zu errichten. Die Siemens–Schuckertwerke bauen in Gartenfelde ein 
neues großes Kabelwerk, das eventuell später noch durch andere Bauten ergänzt werden 
soll.33 

Auch der Geschäftsgang der Automobilfabriken ist ein sehr guter. 
Die Daimler Motorenwerke in Marienfelde sind voll beschäftigt; ihr Fabrikat erfreut 

sich großer Beliebtheit und hat bei den letzten Rennprüfungen wie auch früher schon die 
besten Erfolge zu verzeichnen gehabt.34 

Das im vergangenen Vierteljahre genehmigte Bauprojekt der Neuen Automobil-
Gesellschaft ist noch nicht zur Ausführung gelangt, da noch Erwägungen betreffs Verle-
gung der Fabrik schweben. Man rechnet für die Zukunft mit bedeutenden Vergrößerungen 
und glaubt, daß das vorhandene Fabrikgebäude auf die Dauer für die beiden Betriebe des 
Kabelwerks und der Neuen Automobil-Gesellschaft keinen Raum bieten wird.35 

Ein erfreuliches Bild bietet auch der weitere Aufschwung der Niles-Werkzeug-
maschinenfabrik und der flotte Geschäftsgang anderer Oberschöneweider Industrien, wie 
der Kettengarndruckerei von Naleppa und der Beleuchtungskörper-Fabrik R. Frister A. 
G.36 

Die Celluloidwaren-Industrie mit ihrem Sitz in Hohenschönhausen und Weissensee hat 
im letzten Vierteljahr eine rege Tätigkeit entfalten können;37 als vollauf beschäftigt kann 
auch die Marmorwarenfabrik von Zache und die Firma Ed. Weiler in Heinersdorf gelten, 
eine Fabrik, die neu im Bezirke ist und sich mit der Herstellung moderner Hebezeuge u. 
dergl. befaßt.38 

Der Firma Gebr. Schmidt, Druckfarbenfabrik in Heinersdorf, ist es gelungen, nach 
langjährigen Versuchen eine sogenannte "Tiefdruckfarbe" von ausgezeichneter Wirkung 
herzustellen. Diese gestattet, worin der Vorteil liegt, nicht nur den Platten- sondern auch 
den Rotationsdruck und dürfte besonders zur Illustrierung im Zeitungsdruck Verwendung 
finden.39 

 

33 Wörtlich nach Helwig vom 24.6.1911, dort und im Bericht von Mangelsdorff ergänzend: "Auch 
andere Firmen beabsichtigen, sich am Großschiffahrtswege niederzulassen. Schwierigkeiten be-
stehen für die Ländereien am Großschiffahrtsweg wohl vorläufig noch darin, daß es an guten 
und schnellen Verkehrsgelegenheiten nach Berlin mangelt. Hoffentlich wird dem in den nächs-
ten Jahren durch Erbauung einer Hochbahn abgeholfen" (ebd., Bl. 132v; BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 64, Bl. 246r). 

34 Wörtlich nach Wauer vom 24.6.1911 (ebd., Bl. 247v). 
35 Wörtlich nach Arens vom 25.6.1911 (ebd., Bl. 251). 
36 Ebd., 251v; gemeint ist die Kettengarndruckerei und -färberei Franz Schmidt GmbH (ehem. 

Nalepa) in der Wilhelminenhofstraße (Winklhöfer: Industriebetriebe, S. 122); zur Deutschen 
Niles-Werkzeugmaschinenfabrik AG siehe Hirschfeld: Großindustrie, Erg.-Bd., S. 113-117; 
Barth: Entwicklungslinien, S. 95. 

37 Märkische Kamm- und Celluloidfabrik (Huschner: Hohenschönhausen, S. 88). 
38 Wörtlich nach Arens vom 25.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 251v). 
39 Ebd.; die Druckfarbenfabriken Gebrüder Schmidt GmbH wurden 1878 in Bockenheim bei 

Frankfurt/M. gegründet, 1889 erfolgte die Gründung einer Filiale in Berlin, die Farben für Zei-
tungsrotation, später auch Buntfarben produzierte; die Fabrikationsstätte in Heinersdorf wurde 



Zeitungsbericht für das 2. Quartal 1911 

 2771

Auch der Geschäftsgang in der chemischen Industrie war ein günstiger. Die Preise, 
namentlich der Schwefelsäure, sind wiederum gestiegen, der Absatz von pharmazeutischen 
Produkten hat weiter zugenommen, und gerade für diese werden zurzeit sehr lohnende 
Preise erzielt.40 

In der Teppichindustrie, die bis zum vorigen Jahre gut beschäftigt war, ist infolge ein-
setzender Überproduktion eine Stockung eingetreten, so daß sich z. B. die Firma Schwendy 
in Zernsdorf veranlaßt gesehen hat, den Betrieb einmal 8 Tage lang völlig ruhen zu lassen. 
Auch bei Feibisch in Treptow, der größten Teppichfabrik des Bezirks, hatte sich ein großer 
Lagerbestand angesammelt, der vor einiger Zeit allerdings durch Großfeuer im Lagerge-
bäude, in dem sich auch die Axminsterteppichweberei41 befand, zum größten Teile ver-
nichtet worden ist. Der Betrieb ist jedoch erfreulicherweise durch den Brand nur wenig 
gestört worden.42 

In den Tuchfabriken steht ein großer Teil der Webstühle still. Die Preise sind gedrückt, 
der Absatz stockt; zum Teil wird dies auf die allgemeine Lebensmittelteuerung zurückge-
führt, die den minder bemittelten Schichten keine Mittel freilasse, bei der Beschaffung der 
Kleidung über das Allernotwendigste hinauszugehen.43 

Dagegen ist die Norddeutsche Wollkämmerei mit Aufträgen überreich versehen; das 
ganze Werk befindet sich in stetig fortschreitender Entwicklung, so daß eine Vergrößerung 
der Fabrikanlagen nunmehr auch hier zu einem dringenden Bedürfnis geworden ist.44 

Die Hutfabrikation in Luckenwalde liegt fast ganz darnieder; es wird das fast allgemein 
darauf zurückgeführt, daß das Tragen von Mützen anstelle von Hüten wieder sehr in Auf-
schwung gekommen ist, daneben soll auch die große Konkurrenz durch einige andere deut-
sche Fabriken an dem schlechten Geschäftsgange schuld sein.45 Auch in Brandenburg hat 
eine Hutfabrik infolge Konkurses den Betrieb eingestellt.46 

Die Beschäftigung in den Sägewerken und Bautischlereien ist im abgelaufenen Viertel-
jahr eine regere geworden; immerhin ist hier bei der Übernahme von Aufträgen eine be-

 

1907 übernommen, siehe Lothar Fecher (Red.): Gesammeltes aus 100 Jahren Firmengeschichte 
der Druckfarbenfabriken Gebr. Schmidt 1878-1978, Frankfurt/M. 1978. 

40 Wörtlich nach Jungfer vom 24.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 242v-243r). 
41 Axminsterteppiche sind benannt nach der englischen Stadt Axminster, wo seit der Mitte des 18. 

Jahrhunderts hochwertige Teppiche nach einem bestimmten Verfahren produziert werden; Hin-
weise zum Absatz in Berliner Jahrbuch für Handel und Industrie 1911, S. 444. 

42 Wörtlich nach Jungfer vom 24.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 243r). 
43 Wörtlich ebd., hier lediglich mit Bezug auf die Betriebe von Lehmann und Müller in Nieder-

schöneweide. Für Lehmann habe sich die Abwicklung eines größeren Geschäftes mit der türki-
schen Regierung als verlustbringend gestaltet: "Teils klagt sie über erhebliche Abzüge von den 
vereinbarten Preisen; teils sollen die Beträge für die gelieferten Militärtuche überhaupt noch 
nicht eingegangen sein. Inwieweit hierzu mangelhafte Ausführung der Lieferungen beigetragen 
haben mag, sei dahingestellt" (Bl. 243). 

44 Wörtlich nach Wauer vom 24.6.1911 (ebd., Bl. 248r). 
45 Wörtlich nach Rübens vom 24.6.1911 (ebd., Bl. 244r). 
46 Die seit 1873 bestehende Firma Wilhelm Meinicke AG (Oberbürgermeister Dreifert vom 

30.6.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 98r); Randvermerk durch Empfänger im Bericht 
von Mangelsdorff (ebd., Bl. 134r); siehe Köhler: Tuchfabrik, S. 530f. 
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sondere Vorsicht notwendig; es wird auch über eine starke Preisunterbietung geklagt, die 
wieder auf das Submissionswesen zurückgeführt wird.47 

In sehr günstiger Lage befindet sich die Schuhfabrik von Haase & Russ in Nowawes; 
infolge der Aufnahme eines Spezialartikels hat sich der Absatz außerordentlich gesteigert, 
so daß die Fabrik sehr gut beschäftigt ist.48 

Die Waschanstalten sind ebenfalls in günstiger Entwicklung; der Dienstbotenmangel 
zwingt auch die kleineren Haushaltungen immer mehr dazu, die Wäsche in den Waschan-
stalten waschen zu lassen; mehrere kleinere Handwäschereien sind zur Aufstellung von 
Motoren übergegangen.49 

Über die Tabakindustrie in der Uckermark ist folgendes zu berichten:50 
Die Hoffnungen der Industrie, daß das Jahr 1911 die ersehnte Besserung im Absatz der 

Fabrikate bringen würde, hat sich nicht erfüllt, im Gegenteil sind Betriebseinschränkungen, 
Arbeiterentlassungen und Konkurse an der Tagesordnung. Das Publikum lehnt es ab, den 
erforderlichen Mehrpreis für Zigarren zu bezahlen und wendet sich dem Zigarettengenuß 
zu. Zu deren Herstellung sind seit dem neuen Steuergesetz51 eine große Anzahl neuer 
Fabriken errichtet worden, auch viele alte Zigarrenfabrikanten haben wohl also oder sich 
zu dieser Fabrikation entschließen müssen.52 

Den männlichen Arbeitern ist eine weitere Lohnerhöhung auf 2 1⁄2 Mark pro Tag zu-
gestanden worden. 

Mit dem Aussetzen der neuen Pflanzen hat man früher als seit vielen Jahren beginnen 
können; die Setzlinge entwickeln sich gut, so daß man eine frühe Ernte erhoffen kann. 

8. Bautätigkeit. 

Die Bautätigkeit war äußerst rege. Am 3. Juni wurde die Strecke Fürstenwalde–Saarow der 
im Bau befindlichen Kreisbahn Beeskow–Fürstenwalde für den Personenverkehr eröff-

 

47 Wörtlich nach Wauer vom 24.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 248); siehe Bürgas 
vom 23.6.1911 über die Betriebe in der Prignitz, die vom Holzarbeiterstreik in Hamburg 
betroffen waren. Der Preis für Rundholz aus den fiskalischen Forsten stieg dort um 12 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr an (ebd., Bl. 239v-240r); im Bericht von Mangelsdorff folgt gestrichen: 
"Zum Teil wird über einen geringen Absatz von Halbfabrikaten (Bretter, Balken pp.) geklagt, 
insbesondere ist dies bei den an Wasserstraßen liegenden Sägewerken der Fall, welche nach 
Hamburg liefern. Der Grund hierfür liegt in dem Hamburger Holzarbeiterstreik. Auch haben 
sich nicht die erstrebten Preise für Halb- und Fertigfabrikate erzielen lassen, was erforderlich 
wäre, da in fiskalischen Forsten angeblich im Durchschnitt 12% mehr für Rundholz gezahlt 
worden ist als im Vorjahre" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 134r). 

48 Wörtlich nach Wauer vom 24.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 248v). 
49 Ebd., hier und im Bericht von Mangelsdorff ergänzend: "Als höchst unerfreulich müssen dage-

gen die Verhältnisse in den kleineren Handplättereien angesehen werden, die mit ihrer langen 
Nachtarbeit eine nichts weniger als erwünschte Konkurrenz für die größeren Betriebe bilden, die 
sich an die gesetzlichen Bestimmungen der Arbeitszeit halten müssen" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
740, Bl. 134v). 

50 Vollständig und wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von Buch (Angermünde) vom 
29.6.1911 (ebd., Bl. 136). 

51 Reichsbesteuerungsgesetz vom 15.4.1911 (Reichs-Gesetzblatt 1911, Nr. 3879, S. 187-190). 
52 Zur Geschäftslage der zahlreichen tabakverarbeitenden Betriebe siehe BLHA, Rep. 2A I HG, 

hier Nr. 685. 
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net.53 Der Bau der Perleberger Kreisringbahn schreitet schnell vorwärts, ebenso der Bau 
der Bahn Wittstock–Meyenburg.54 Eifrig gearbeitet wird an den Chausseebauten Meyen-
burg–Krempendorf55 und Neu-Lübbenau–Grubenmühle, begonnen wurden die Arbeiten bei 
dem Neubau der Straße Alt-Golm–Pechhütte.56 In Rathenow ist am 26. Mai mit der Neu- 
bezw. Umpflasterung der Straßen begonnen worden.57 Im Rohbau vollendet wurden der 
Bau des Elektrizitätswerkes in Wittenberge und des Lehrerseminares zu Jüterbog;58 der 
Umbau der Kirche in Wendischbork ist fertiggestellt.59 Begonnen wurde mit den Neu-
bauten eines Rathauses in Birkenwerder60 und von Schulhäusern in Niederfinow61 und 
Lochtow,62 sowie mit dem Um- und Anbau des Kreisständehauses in Angermünde.63 Am 
25. Mai wurde in Tegel der Grundstein zu einer evangelischen Kirche gelegt,64 am 18. Juni 

 

53 Landrat Rothe vom 29.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 79v); Näheres in BLHA, Rep. 
2A I V, Nr. 1868 und 1869; Methling: Entwicklung, S. S. 77. 

54 Landrat von Graevenitz vom 29.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 91r); zur Westprignit-
zer Kreisringbahn siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2007-2010; die Bahnlinie Wittstock–
Meyenburg sollte im Herbst beendet werden (Landrat von Winterfeld vom 3.7.1911, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 99v); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1960 und BLHA, Rep. 6B 
Ostprignitz, Nr. 683; Methling: Entwicklung, S. 73; Sommerfeld: Ringbahn, passim. 

55 Landrat von Winterfeld vom 3.7.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 99v); dazu BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 625. 

56 Landrat Rothe vom 29.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 79v); siehe weiter in BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 521. 

57 Landrat von Bredow vom 3.7.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 112r); BLHA, Rep. 2A I 
V, Nr. 730. 

58 Stellv. Landrat in Jüterbog vom 4.7.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 105v); zum Bau des 
Lehrerseminars siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 533 und 534; GStA PK, I. HA Rep. 76 VII neu 
Sekt. 15 C, Teil I, Nr. 10; Rechnungsbelege (1909-15) in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 78-85; 
zum Bau des Elektrizitätswerks in Wittenberge siehe Landrat von Graevenitz vom 29.6.1911 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 91r) und Gewerbeinspektor Bürgas vom 23.6.1911 (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 239v). 

59 Stellv. Landrat vom 12.7.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 119r); Dehio: Brandenburg, S. 
4f. 

60 Stellv. Landrat vom 3.7.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 104r); Denkmale in Branden-
burg (4.9.2017). 

61 Landrat von Buch vom 29.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 236v); dazu BLHA, Rep. 
2A II A, Nr. 1174 und 1175. 

62 Locktow (Historisches Ortslexikon, Tl. 5, S. 234-236); siehe Zeitungsbericht des stellv. Landrats 
in Belzig vom 12.7.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 119r); dazu BLHA, Rep. 2A II Z, 
Nr. 1451. 

63 Landrat von Buch vom 29.6.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 236v). 
64 Stellv. Landrat vom 3.7.1911 (ebd., Bl. 104r); Dehio: Berlin, S. 346. 
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die Dennewitzgedenkhalle bei Niedergörsdorf eingeweiht.65 Zu bemerken ist noch, daß der 
Kreistag in Prenzlau den Anschluß an die Überlandzentrale Stettin beschlossen hat.66 

9. Schiffahrtsverkehr. 

Der Schiffahrtsverkehr war besonders auf der Oder außergewöhnlich rege.67 Über den 
Verkehr auf dem Teltowkanal ist folgendes zu berichten:68 

Im April und Mai sind weitere recht erhebliche Steigerungen gegenüber den Vormona-
ten eingetreten, dergestalt, daß sich in diesen beiden Monaten der bisher überhaupt beob-
achtete größte Monatsverkehr von rd. 144.500 t im April und rd. 156.400 t im Mai ergab 
gegenüber rd. 90.000 und 98.000 t in den gleichen Monaten des Jahres 1910. Am 31. Mai 
erreichte der Jahresverkehr d. h. der Verkehr während der letzten 12 Monate vom 1. Juni 
1910 – 31. Mai 1911 den Betrag von 1.264.000 t, hatte also 1 1⁄4 Millionen bereits um 
14.000 Tonnen überschritten. Von diesem Gesamtverkehr en[t]fallen etwa 830.000 t oder 
66% auf den Ortsverkehr und 434.000 t oder 34% auf den Durchgang, welch letzterer da-
nach einen besonders starken Zuwachs aufweist. Gegenüber dem ersten Betriebsjahre 1907 
mit 36.000 t (oder 8% des Gesamtjahresverkehrs) ist er im vierten Jahre auf fast das Zwölf-
fache und auf 34% des Gesamtverkehrs gestiegen.69 

Die Trockenheit der letzten Wochen hat eine erhebliche Beschränkung der Ladetiefe 
für die Schiffe auf den Nachbarwasserstraßen und damit eine merkbare Abnahme des Ge-
samtverkehrs zur Folge gehabt. Das ist natürlich auch auf dem Teltowkanal fühlbar, so daß 
der Juniverkehr voraussichtlich hinter den Ziffern der Vormonate zurückbleiben wird. 

 

65 Anlässlich dieser Veranstaltung verlieh Wilhelm II. dem Dennewitz-Museum eine Broncebüste 
des Königs Friedrich Wilhelm III. (stellv. Landrat in Jüterbog vom 4.7.1911, BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 740, Bl. 105r); siehe Paul Zimmermann (Hrsg.): Führer durch die Dennewitz-
Gedenkhalle, Berlin 1913. 

66 Mit der technischen Ausführung und der Legung der Leitungen sollte im Herbst des Jahres 
begonnen werden, die Inbetriebnahme der Anlage war für Herbst 1912 geplant (Landrat von 
Maltzahn vom 27.6.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 83r); die Einrichtung von Überland-
zentralen sicherte die Stromversorgung auch kleinerer Orte und ländlicher Regionen, doch war 
die Begünstigung bestimmter Firmen oder der Zentrale in den Stromlieferungsverträgen aus 
Wettbewerbsgründen äußerst strittig, siehe Ministerium für Handel und Gewerbe vom 18.8.1910 
(BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1072, unfol.). 

67 Statistik des Verkehrs auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3442; 
Jahresberichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225; im Kreis Westprignitz klagten vor allem 
die kleineren Schifffahrtsbetriebe über Frachtmangel bzw. niedrige Frachtsätze und über die er-
drückende Konkurrenz der Dampfschleppschiffahrtsgesellschaften (Landrat von Graevenitz vom 
29.6.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 90). 

68 Im Folgenden wörtlich nach Zeitungsbericht des Landratsamts Teltow vom 28.6.1911 (ebd., Bl. 
141). 

69 Am 31. März 1911 endete das vierte Betriebsjahr mit einem Jahresverkehr von rund 1,152 Mio. 
t gegenüber 920.000 t im Rechnungsjahre 1909/10, also mit einer Zunahme von rund 25%, siehe 
weiter in Zeitungsbericht vom 28.6.1911: "Im Übrigen sind besondere Ereignisse nicht eingetre-
ten. Für die Bewältigung des Verkehrs genügten die schon seit längerer Zeit regelmässig fahren-
den 12 fahrplanmässigen Züge. Nur ausnahmsweise mussten bei starkem Andrange einzelne 
Züge doppelt gefahren werden. Unzuträglichkeiten oder Betriebsstörungen haben sich nicht er-
geben" (ebd., zit. Bl. 141v); der Frachtverkehr nahm in den folgenden Jahren weiter zu (Kunz: 
Statistik, Bd. 1, S. 223); siehe Hannemann: Teltow, S. 112-127. 
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10. Militairverhältnisse. 

Das Ersatz- und Oberersatzgeschäft ist teilweise vollendet.70 

11. Brände, Unglücksfälle und Verbrechen. 

Im Berichtsvierteljahr wurden im Kreise Teltow 345, im Kreise Niederbarnim 346 Brände 
gemeldet.71 Größere Schadenfeuer brachen aus in Treptow in der Teppichfabrik Feibisch72 
am 11. Juni, das einen Schaden von 1 1⁄4 Million Mark anrichtete und im April zu Barde-
witz73, Kreis Jüterbog-Luckenwalde, wo vier Gehöfte niederbrannten.74 

Die Oder führte anfangs Juni infolge reichlicher Niederschläge im Quellgebiet Hoch-
wasser. Die nicht eingedeichten Wiesen wurden überschwemmt und die eingedeichten 
Wiesen konnten nur durch fortgesetztes Pumpen vor Überschwemmung geschützt werden. 
Ihren höchsten Stand erreichte die Oder am 5. Juni mit 2,69 m.75  

Außerdem ereigneten sich eine Reihe von Unglücksfällen, Selbstmorden usw. ohne 
größeres Interesse.76 

12. Streiks und Aussperrungen. 

In Spandau, Potsdam und den Kreisen Teltow und Niederbarnim fanden verschiede[ne] 
Streiks ohne erheblichen Umfang statt, die sämtlich beendigt sind.77 Streiks und Aussper-

 

70 Nähere Angaben zur Tauglichkeit der Rekruten in Zeitungsbericht des Landratsamts in Belzig 
vom 12.7.1911, demnach wurden 40 von 520 Wehrpflichtigen für untauglich befunden (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 119r); im Aushebungsbezirk Teltow II wurden 1.162 Wehrpflichtige 
zum aktiven Dienst ausgehoben, 251 wurden dem Landsturm und 407 der Ersatzreserve über-
wiesen, 48 wurden als untauglich und 4 "als moralisch unwürdig" abgewiesen, die Zahl der 
Reklamationen betrug 68 (Zeitungsbericht des Landratsamts vom 28.6.1911, ebd., Bl. 142r); 
siehe auch stellv. Landrat Janssen (Oberbarnim) und von Arnim (Templin) vom 27. und 
29.6.1911 (ebd., Bl. 78v, 88v); in den Bezirken der 11. und 12. Infanteriebrigade und im Bezirk 
Berlin fanden die Aushebungsgeschäfte vom 29. Mai bis 12. Juli statt (Reisepläne der 
Oberersatzkommissionen vom 27.4. bis 19.5.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 992, unfol.); zu den 
Ersatzgeschäften siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 814, 889 und 913. 

71 Der Schaden der Brände im Kreis Niederbarnim wurde auf insgesamt knapp 85.000 Mark ge-
schätzt (stellv. Landrat vom 30.6.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 103r). 

72 In der archivalischen Vorlage: Feilisch. 
73 Bardenitz (Historisches Ortslexikon, Tl. 10, S. 14-19). 
74 Die Ursache des Brandes in Bardenitz konnte nicht ermittelt werden (stellv. Landrat vom 

4.7.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 106r); von den 345 Bränden im Kreis Teltow ereig-
neten sich allein 204 (!) in Steglitz, Groß-Lichterfelde und Friedenau (Zeitungsbericht des Land-
ratsamts vom 28.6.1911, ebd., Bl. 139v und Tab II mit Einzelnachweisen); die Teppichfabrik 
wurde durch den Brand in den frühen Morgenstunden vollständig zerstört, siehe Berliner Tage-
blatt, Nr. 293 (12.6.1911), S. 5 ("Riesenbrand in Treptow").  

75 Wörtlich nach Landrat von Buch vom 29.6.1911, hier ergänzend: "Der gegenwärtige Wasser-
stand beträgt 1,86 m" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 236v); zu den Hochwasserschäden 
(nach 1909) siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1624 und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 52, Nr. 58, 
hier Bd. 9. 

76 Einzelne Meldungen in den Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwaltungen für das 
zweite Quartal 1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 78-119, 135-145). 
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rungen ereigneten sich ferner in Brandenburg und Neuruppin.78 Ein größerer Streik 
herrschte bei den Kalksandstein- und Mörtelwerken in Niederlehme.79 

 

77 Betroffen waren vor allem sämtliche Eisenkonstruktionswerkstätten in den Berliner Vororten, zu 
den Hintergründen siehe ausführlich den Bericht des Gewerbeinspektors Jungfer vom 24.6.1911 
über die Streiks in Tempelhof: "Die Vergebung der Akkordarbeiten geschah bisher in der Weise, 
dass der einzelne Auftrag den an seiner Erledigung beteiligten Arbeitern zu einem Gesamtpreise 
übergeben wurde; der auf den einzelnen Arbeiter entfallende Anteil wurde nach der Fertigstel-
lung der Arbeit nach den Kalkulationen der Firmen über ihre Selbstkosten berechnet. Statt des-
sen forderten die Arbeiter die Einführung fester Tarife für die einzelnen Arbeiten, wie Schnei-
den, Bohren, Nieten, Stemmen u.s.w. Die Unternehmer gingen auf diese Forderung in erster Li-
nie deshalb nicht ein, weil die dem Tarif von der Arbeiterschaft zu Grunde gelegten Akkordsätze 
nach den Berechnungen der Firmen Lohnerhöhungen bis zu 30% herbeigeführt hätten. Vor al-
lem glauben sie eine solche Mehrbelastung mit Rücksicht auf die Konkurrenz der grossen rhei-
nischen und westfälischen Werke nicht tragen zu können. Eine Einigung ist bisher trotz andau-
ernder Verhandlungen nicht erzielt. Durch die Störung im Betriebe der Eisenkonstruktionswerk-
stätten sind bereits erhebliche Stockungen in der Fortführung der in Berlin begonnenen Neubau-
ten eingetreten, was auch die Lage der Ziegeleien wieder in um so trüberen Lichte erscheinen 
lässt" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 242). Im Bereich der Gewerbeinspektion Niederbar-
nim-Nordwest legten am 16. Mai etwa 75 Prozent der Arbeiter in den Eisenkonstruktionswerk-
stätten die Arbeit nieder, da ihre Forderungen auf eine Verkürzung der Arbeitszeit von 10 auf 9 
Stunden, die Erhöhung von Mindestlöhnen und Beseitigung der Akkordarbeit nicht bewilligt 
wurden. Infolge des Ende Juni noch andauernden Streiks kamen mehrere Betriebe in Pankow, 
Reinickendorf und Borsigwalde zum Stillstand (Laurisch vom 20.6.1911, ebd., Bl. 237r); in 
Spandau legten am 23. Mai insgesamt 122 Bauhilfsarbeiter auf 16 Baustellen die Arbeit wegen 
abgelehnter Lohnforderungen nieder, der Streik wurde am 14. Juni durch Vergleich beendet; au-
ßerdem wurden in der Zeit vom 30. Mai bis 15. Juni insgesamt 21 Bäckereien in der Stadt be-
streikt, doch konnten die Forderungen nach einer 36stündigen Ruhezeit und einem Mindestlohn 
nicht durchgesetzt werden (Oberbürgermeister Koeltze vom 1.7.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
740, Bl. 93); die Ausstände in der Bauwirtschaft führte Gewerbeinspektor Helwig auf die anhal-
tend gute Baukonjunktur in der Stadt zurück, die Streiks seien oft nicht infolge von Lohnforde-
rungen, sondern aus politischen Gründen entstanden (Bericht vom 24.6.1911, BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 64, Bl. 246v); zu den Streiks in Reinickendorf und Wittenau sowie in den Handelsgärt-
nereien von Groß-Berlin siehe stellv. Landrat des Kreises Niederbarnim vom 3.7.1911 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 103v-104r); in Potsdam wurden der Betrieb des Maurermeisters Beyert 
(bis 15. April) und die Firma Kampffmeyer (9. Mai) bestreikt, beide Ausstände hatten die Ent-
lassung der Streikenden zur Folge (Polizeipräsident von Starck vom 4.7.1911, ebd., Bl. 108r).  

78 In Brandenburg wurden die Schuhfabrik von Warschauer & Schreep, die Maschinenfabrik und 
Schiffswerft Gebr. Wiemann, die Deutsche Nähmaschinen Fabrik AG und die Kupferschmiede 
und Armaturenfabrik E. Jacobi & Co. bestreikt (Oberbürgermeister Dreifert vom 30.6.1911, 
ebd., Bl. 98); in Neuruppin streikten vom 6. März bis 3. April die Bürstenmacher und vom 11. 
Mai bis 1. Juni wurden 23 Metallarbeiter der Minimaxwerke wegen Lohnforderungen ausge-
sperrt (stellv. Landrat von Rappard vom 4.7.1911, ebd., Bl. 115r). 

79 Der Streik in den Berliner Mörtelwerken und in der Kalksandsteinfabrik von Guthmann begann 
am 4. Mai und war zum Ende des Berichtszeitraums noch nicht beendet, dazu ausführlich Land-
rat Rothe: "Die Arbeiter sind durch den Verband der Fabrik-, Land-, Hilfsarbeiter und Arbeite-
rinnen in Berlin unausgesetzt aufgehetzt worden. Sie haben sich lange gesträubt, in den Streik 
einzutreten, sind jedoch schließlich dem Drängen der Streikleitung, an deren Spitze der in Nie-
derschöneweide wohnende Gewerkschaftssekretär Seweckow steht, erlegen. Von der Fabriklei-
tung sind nach und nach Leute eingestellt worden, die dem Verbande nicht angehören, so daß 
der Streik bisher zu Ungunsten der Streikenden verlaufen ist, da sich genügend Arbeitswillige 
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13. Öffentliche Stimmung. 

Die politische Stimmung konnte trotz der bevorstehenden Reichstagswahlen im allgemei-
nen als ruhig angesehen werden. An einzelnen Orten wurden Wahlversammlungen abge-
halten. Die Sozialdemokratie veranstaltete in einigen Städten Maifeiern, die sämtlich ruhig 
verliefen. Auch macht sich die sozialdemokratische Agitation für die Neuwahlen stärker 
bemerkbar, als die der anderen Parteien.80 

Über die anarchistische Bewegung ist nichts neues bekannt geworden.81 

 

meldeten. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Niederlehme mußte eine größere 
Anzahl Gendarmen kommandiert werden" (Zeitungsbericht vom 29.6.1911, ebd., Bl. 79); sämt-
liche Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1432 und 1433. 

80 Über die Versammlungen in Potsdam berichtete Polizeipräsident von Starck: "Am 1. Mai fand 
eine öffentliche Versammlung der hiesigen sozialdemokratischen Partei statt, die von etwa 200 
Personen, darunter 8 Frauen besucht war, und in der ein gewisser Sillier aus Berlin in der herge-
brachten Weise über die Bedeutung des 1. Mai sprach. Zum Schluss wurde eine von dem Vor-
stand des Verbandes der Wahlvereine von Gross-Berlin und vom Ausschuss der Gewerkschafts-
kommission für Berlin und Umgegend für die Maifeier-Versammlungen empfohlene Resolution 
angenommen, in der für den Ausbau der Arbeiterschutzgesetzgebung und den Völkerfrieden 
demonstriert und gegen das wahnwitzige Wettmeistern protestiret, sowie der Entwurf der 
Reichsversicherungsordnung bemängelt wird. Eine am 3. Mai abgehaltene, von etwa 170 Perso-
nen, darunter 30 Frauen, besuchte Versammlung, in der der Redakteur Georg Schmidt aus 
Karlshorst als Redner auftrat, hatte ebenfalls die Reichsversicherungsordnung zu Gegenstand. In 
einer am 18. Juni abgehaltenen, von etwa 300 Personen besuchten socialdemokratischen Ver-
sammlung sprach Dr. Liebknecht, Berlin über das Thema: 'Was hat der Mittelstand und die Ar-
beiterschaft von den herrschenden Parteien zu erwarten'. Der Vortrag bot nichts besonderes" 
(Zeitungsbericht vom 4.7.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 108v-109r); in Branden-
burg/H. wurden die Arbeiter der bereits erwähnten Schuhfabrik Warschauer & Schreep und der 
Möbeltischlerei von Bruno Raisner infolge der Maifeiern ausgesperrt (Oberbürgermeister 
Dreifert vom 30.6.1911, ebd., Bl. 98r); ausführlich auch stellv. Landrat von Rappard vom 
4.7.1911 über Versammlungen und Aktivitäten der politischen Parteien in Neuruppin und 
Gransee (Bl. 116v-117v); weitere Berichte über sozialdemokratische Aktivitäten im Berichts-
zeitraum liegen vor in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3554, Bl. 52-109; zusammenfassender 
Jahresbericht des Regierungspräsidenten vom 2.10.1911 (ebd., Bl. 168-171, Konzept). 

81 So Polizeipräsident von Starck vom 4.7.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 109r); dazu 
BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1054, 1055, 3558 und 3559. 
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176                 Potsdam, 23. Oktober 1911 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1911 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 144-151, S. 1-15, Abschrift. "Zeitungsbericht für die 
Monate Juli bis September 1911". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 153-174, S. 1-
43, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 31.10.1911. Journalnummer P. 3475. BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 190-199, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand: Typhuserkrankungen – Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergebnisse 
– Forstverwaltung – Bergbau: Braunkohlenbergbau, Kalksteinbrüche – Handel, Gewerbe 
und Industrie: Baugewerbe, einzelne Industriezweige und Betriebe – Bautätigkeit – Schiff-
fahrtsverkehr – Militärverhältnisse – Brände, Verbrechen und Unglücksfälle – Streiks und 
Aussperrungen – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen befriedigend.1 Von gemeingefährlichen 
Krankheiten kam nur ein Fall von Fleckfieber bei einem Einheimischen in Steglitz vor; die 
Ansteckungsquelle blieb unbekannt.2 

Diphtherie und Scharlach herrschten an vielen Orten; zu einer stärkeren Häufung der 
Diphtherieerkrankungen kam es jedoch nur vorübergehend in Luckenwalde, während die 
Scharlachepidemie in Brandenburg immer noch nicht erloschen ist.3 

Die Zahl der Typhusfälle hat sich in fast allen Kreisen sowohl gegen das vorige Vier-
teljahr als auch gegen die entsprechende Berichtszeit des Vorjahres stark vermehrt. Zu 
einer wirklichen Epidemie kam es jedoch nur Ende August im Kreise Templin mit bisher 
ungefähr 200 gemeldeten Erkrankungsfällen. Als Ursache für die Epidemie, die an zwei 
verschiedenen Stellen des Kreises, in Lychen und Umgebung und in der Umgegend von 
Boitzenburg, in mehreren Ortschaften gleichzeitig auftrat, ist das Füllbier aus einer Braue-
rei in Lychen oder ein typhuskranker Bierfahrer anzusehen. Da die Krankenhäuser der 
Umgegend die Masse der Erkrankten nicht aufnehmen konnten und die gesetzlichen Be-
kämpfungsmaßregeln in den Wohnungen sich meist nicht durchführen ließen, wurden die 
Kranken zum Teil in Baracken übergeführt, von denen eine in Lychen, drei in Hardenbeck 
bei Boitzenburg in Betrieb sind.4 

 

1 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Kreisarztes Nowack vom 29.9.1911 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 200); nähere Hinweise in Zeitungsberichte der Landräte und 
Polizeiverwaltungen für das dritte Quartal 1911 (ebd., Bl. 147-189, 213-229). 

2 Landrat von Achenbach vom 28.9.1911 (ebd., Bl. 216-229, hier Bl. 227r). 
3 Nicht erwähnt in den betreffenden Zeitungsberichten; statistische Angaben zur Kinder- und 

Säuglingssterblichkeit im Jahr 1911, in Preußische Statistik 233/1912, S. 106-111. 
4 Betroffen waren besonders die Stadt Lychen und die Gemeinden Hardenbeck, Thomsdorf, 

Boitzenburg sowie weitere zehn Orte. Die ersten Erkrankten wurden im Kreiskrankenhaus in 
Templin behandelt, während die übrigen in Baracken untergebracht werden mussten, die das 
Zentralkomitee des Landesvereins vom Roten Kreuz zur Verfügung gestellt hatte. Nach 
Feststellung des Landrats von Arnim wies das Leitungswasser in Lychen keine Krankheitskeime 
auf (Zeitungsbericht vom 29.9.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 157v). 
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Von den seltener vorkommenden übertragbaren Krankheiten kamen einige vereinzelte 
Fälle von Genickstarre, Kinderlähmung und Ruhr vor; eine Häufung von Ruhrerkrankun-
gen trat jedoch in der Irrenanstalt Buch ein.5 

Von den nicht anzeigepflichtigen ansteckenden Krankheiten machten Masern und mit-
unter auch Keuchhusten wegen stärkerer Ausbreitung in einzelnen Ortschaften Schul-
schließung erforderlich.6 

2. Viehseuchen.7 

Die am Schlusse des 2. Vierteljahres gemeldete starke Verseuchung des Bezirks mit Maul- 
und Klauenseuche ist im Laufe des Berichtsquartals bedeutend zurückgegangen, besteht 
jedoch auch jetzt noch in erheblichem Umfange. Die Seuche herrscht zurzeit noch in 14 
Kreisen, 121 Gemeinden und 364 Gehöften. Am schwersten sind die Kreise Ost- und 
Westprignitz betroffen, weil hier vorherrschend Weidewirtschaft betrieben wird, wodurch 
die Verschleppung der Seuche von Weidekoppel zu Weidekoppel begünstigt wird.8 

Mit dem Beginn der Mastsaison des Geflügels ist die Geflügelcholera durch russische 
Gänse wiederholt eingeschleppt worden. Bisher sind seit dem 1. Juli d. Js. auf der Entla-

 

5 Insgesamt wurden 28 Krankheitsfälle gemeldet, von denen einer tödlich endete (stellv. Landrat 
von Scheller vom 30.9.1911, ebd., Bl. 181r); Fälle von Kinderlähmung traten in den Kreisen 
Westprignitz, Ruppin und Teltow auf (stellv. Landräte von Mohl, von Rappard und Landrat von 
Achenbach vom 29.9., 3.10. und 28.9.1911, ebd., Bl. 172r, 185v, 227r). 

6 In Dyrotz, Seeburg und Brunne im Kreis Osthavelland (Landrat von Hahnke vom 2.10.1911, 
ebd., Bl. 155v), sowie in Markgrafpieske wegen einer Scharlachepidemie (stellv. Landrat vom 
30.9.1911, ebd., Bl. 164r).  

7 Im Folgenden wörtlich nach Departementstierarzt Klebba vom 2.10.1911 (ebd., Bl. 201f.).  
8 Dazu Klebba im General-Veterinärbericht für 1911: "Besonders die sogenannten Weidekreise 

des Bezirks wie Ost- und Westhavelland, Ost- und Westpriegnitz wurden am schwersten betrof-
fen, weil die Seuche hier auf den Weiden zum Ausbruch kam und in kürzester Frist das Vieh in 
den angrenzenden Koppeln mit ergriff. In derselben Zeit ging sie in den Vorortskreisen Nieder-
barnim und Teltow, in denen das Klauenvieh ausschließlich im Stalle gefüttert wird, ganz erheb-
lich zurück" (BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 12, undat. Konzept); im Kreis Westprig-
nitz waren 40 Orte betroffen, in 25 herrschte die Seuche noch am Ende des Berichtszeitraums 
(stellv. Landrat von Mohl vom 29.9.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 172); im Kreis Rup-
pin waren 2.338 Rinder, 1.333 Schafe, 666 Schweine und 15 Ziegen erkrankt (stellv. Landrat 
von Rappard vom 3.10.1911 (ebd., Bl. 184r); im Kreis Ostprignitz klagten die Viehbesitzer über 
die rigiden Sperrvorschriften, weil der Weidegang des Viehs wegen des Futtermangels unerläss-
lich war, siehe Landrat von Winterfeld vom 28.9.1911: "Die Bewohner dieser Orte haben unter 
der Seuche und den Seuchenvorschriften zu leiden; sie müssen ihr Vieh im Stalle halten und das 
wenige Futter, das sie noch geerntet haben, schon im Sommer aufbrauchen. Ich habe mich be-
müht, soweit dieses zulässig war, den Leuten durch Gestattung des Weidegangs zu helfen und 
hoffe, daß hierdurch die Erbitterung, die zum Teil über die Sperrvorschriften herrschte, wesent-
lich gemildert, dabei die Seuche ebenso wirksam wie bei Strenge bekämpft worden ist. Nach 
Aufhebung des Weideganges werden die Sperrvorschriften noch strenger durchgeführt und dann 
die Seuche im Winter mit Erfolg bekämpft werden können" (ebd., Bl. 165f.); zur Maul- und 
Klauenseuche im Jahr 1911, in BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 254; GStA PK, I. HA Rep. 87 E, hier 
Nr. 6831; die Auswirkungen auf die Truppenunterbringung während der Herbstmanöver, 
BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 255; örtliche Meldungen in Amtsblatt 1911, Nr. 27-40. 
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destation Neutrebbin im Oderbruch 15 Eisenbahntransporte russischer Gänse verseucht 
eingetroffen und auf dem Seuchenhofe in Neutrebbin untergebracht worden.9 

Die übrigen Viehseuchen hielten sich in mäßigen Grenzen. Rauschbrand, Schafräude, 
Schafpocken, Rinderpest und Hühnerpest sind nicht zur Beobachtung gekommen.10 

3. Landeskultur. 

Die große Hitze und andauernde Trockenheit haben auch im verflossenen Vierteljahr ange-
halten.11 

Trotzdem ist die Ernte an Wintergetreide fast überall zufriedenstellend, zum Teil besser 
ausgefallen. Das ausgedroschene Korn ist von guter Beschaffenheit, und auch das Stroh hat 
mit geringen Ausnahmen einen befriedigenden Ertrag ergeben.12 

Das Sommergetreide war weniger gut. Auf den besseren Böden ist die Ernte mittelmä-
ßig, auf den leichten gering ausgefallen. Der Körnerertrag bleibt im allgemeinen bei Hafer 
und Gerste hinter einer Mittelernte zurück, und das Stroh ist infolge der Dürre sehr kurz 
geblieben.13 

Das Einbringen der Ernte war durch die Witterung begünstigt, vereinzelt sind Verluste 
durch den Ausfall notreifer Körner und das Abbrechen der Ähren entstanden. An manchen 
Stellen haben Mäusefraß und Fröste Schaden angerichtet.14 

 

9 Diese Seuchenfälle erwiesen sich als eher gewöhnlich (General-Veterinärbericht für 1911, 
BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 34); zur Einfuhr von Geflügel, ebd., Nr. 458. 

10 Zu den Seuchenfällen im gesamten Jahresverlauf siehe General-Veterinärbericht für 1911 (ebd., 
Nr. 391, Tl. 1, S. 1-35). 

11 Nähere Hinweise in den Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwaltungen (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 740, Bl. 147-189, 213-229). 

12 Die durchschnittlichen Hektarerträge an Winterroggen und Winterweizen entsprachen mit 1.611 
und 2.219 kg in etwa den Erwartungen einer Mittelernte (Gesamtertrag ca. 508.000 bzw. 66.400 
t), vgl. Preußische Statistik 230/1913, S. XL, 2. 

13 Die durchschnittlichen Hektarerträge beim Hafer und bei der Sommergerste lagen bei 1.511 und 
2.011 kg (ca. 209.000 bzw. 57.000 t), womit insbesondere der Haferertrag weit unter den Schät-
zungen einer Mittelernte blieb, das gleiche galt auch für den Ertrag an Sommerroggen und 
Sommerweizen (ebd., S. XL, 2f.); zum Ergebnis der Getreideernte im Kreis Ruppin siehe stellv. 
Landrat von Rappard vom 3.10.1911: "Die diesjährige Ernte ist infolge der andauernden Dürre 
im allgemeinen als schlecht zu bezeichnen, mit Ausnahme der Winterung. Diese, besonders der 
Roggen, hat zwar teilweise durch Mäusefraß erheblich gelitten, doch ist der Erdrusch befriedi-
gend, teilweise gut. Die Strohernte ist bei der Winterung mittelmäßig. Die Sommerung ist kurz 
geblieben und teilweise notreif geworden. Der Erdrusch wird besonders bei Hafer gering sein, 
während die Gerste einen etwas besseren Ertrag liefern wird" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 
183). 

14 Zu den Auswirkungen der Dürre auf die Getreideernte siehe exemplarisch für den Kreis Anger-
münde den Bericht des Landrats von Buch vom 26.9.1911: "Die in der vorigen Berichterstattung 
ausgesprochene Befürchtung auf ungünstige Ernteaussichten hat in vollem Umfange 
Bestätigung gefunden. Hatte die wenig günstige Frühjahrswitterung vielfach schon das 
Aufgehen der späteren Frühjahrssaat schädlich beeinflußt, selbst Nachbestellung sowie 
Umackerung einiger infolge Mäusefraßes mangelhaft bestandener Winterungssaaten nötig 
gemacht, umso mehr mußte die gesamte Vegetation unter der Gluthitze und brennenden Dürre 
während der ganzen Zeit vom Juni bis zur Ernte leiden. Während des ganzen Sommers und noch 
bis heute trat kein nennenswerter Regenfall ein, auch die anfänglich zahlreichen 
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Ganz ungenügend war die Ernte an Futtermitteln. Der erste Schnitt von Heu und Klee 
hat nur einen mäßigen Ertrag geliefert, auf hochgelegenen Wiesen auch durch die Wirkun-
gen von Frost gemindert. Der zweite Schnitt ist im allgemeinen ganz ausgefallen, nur ver-
einzelt hat er noch einen ganz mässigen Ertrag gebracht. Viele Wiesen konnten überhaupt 
nicht gemäht werden, da sie ausgebrannt sind, nur in feuchten Lagen oder wo eine Bewäs-
serung der Wiesen möglich war, lohnte sich das Abmähen. Luzerne und Seradella sind fast 
ganz ausgefallen. Stoppelklee ist kaum gewachsen und wird größtenteils umgepflügt wer-
den müssen.15 

Allgemein wird angenommen, daß sich im nächsten Frühjahr ein großer Futtermangel 
bemerkbar machen wird. Wenn auch deshalb mit der Möglichkeit einer Reduktion der 
Viehhaltung an einzelnen Orten gerechnet werden muß, so ist doch zu hoffen, daß die 
landwirtschaftlichen Kreise in ihrer festen Absicht, die Viehbestände durchzubringen, er-
folgreich sein werden.16 

 

Gewitterbildungen spendeten dem lechzenden Erdreich nur strichweise höchst ungenügende 
Erfrischung, die schon nach wenigen Stunden wieder von der Sonne aufgesogen war. 
Demzufolge trat bei dünnem Getreidestand und mangelhafter Bestockung vielerorts Notreife 
und magerer Kornbildung ein, während das Stroh an Futterwert einbüßte. Von dieser Misere 
wurde ungleich mehr die Sommerung betroffen, sodaß für Winterung etwa 20% für Sommerung 
aber 30% Minderertrag gegen die gewöhnliche Mittelernte zu schätzen ist. Die Ernte in Roggen 
ist an Korn annähernd eine Mittelernte, während der Strohertrag 10% darunter blieb. Weizen 
war kurz im Stroh, lohnt aber auf weizenfähigem Boden befriedigend. Er enthält jedoch infolge 
der Dürre viel schwach ausgebildete Körner. Gerste war von allem Sommerkorn am besten, 
bleibt aber im Korn 15% und im Stroh 25% unter einer Mittelernte. Hafer lieferte im Korn und 
Stroh nur eine halbe Ernte. Die Qualität des Kornes ist aber besser als im Vorjahre" (ebd., Bl. 
213). 

15 Beim Wiesenheu lag der durchschnittliche Hektarertrag lediglich bei 2.506 kg (Gesamtertrag ca. 
602.000 t, Mittelernte: 4.008 kg/ha), auch beim Klee und bei Luzerne blieb der Ertrag mit 2.326 
bzw. 3.902 kg/ha (96.000/21.800 t) weit unter den Erwartungen einer Mittelernte (Preußische 
Statistik 230/1913, S. 4f.); dazu exemplarisch für den Kreis Osthavelland Landrat von Hahnke 
vom 3.10.1911: "Die grosse Hitze und andauernde Trockenheit hat auch im verflossenen Vier-
teljahr angehalten. Erst in den letzten Tagen des vergangenen Monats ist etwas Regen gefallen. 
Die geringe Grummeternte ist meistenteils schon geborgen. Viele Wiesen konnten entweder 
überhaupt nicht gemäht werden, weil sie ausgebrannt sind, oder der kleinen darauf stehenden 
Futtermengen wegen lohnte sich die Aberntung nicht. Nur in feuchten Lagen oder wo die Wie-
sen bewässert werden konnten, befriedigt der Ertrag. Die Heupreise sind infolgedessen stark in 
die Höhe gegangen. Der Zentner Heu wird bis zu 5 M bezahlt" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, 
Bl. 154r). 

16 Wegen der Futternot hielt der stellv. Landrat des Kreises Niederbarnim, Regierungsassessor von 
Scheller die Milchversorgung Berlins und der Vororte gefährdet (Zeitungsbericht vom 
30.9.1911, ebd., Bl. 179v); im Kreis Jüterbog-Luckenwalde wurden zur Bekämpfung des Fut-
termangels entsprechende Leitsätze von der Landwirtschaftskammer für die Ortsbehörden zur 
Verfügung gestellt und eine durch den Landrat organisierte Versammlung der Gemeinde- und 
Ortsvorsteher abgehalten (von Cossel vom 2.10.1911, ebd., Bl. 149); auch für den Kreis Anger-
münde wurde eine Notlage befürchtet, dazu Landrat von Buch: "Aus solcher Futterknappheit 
besteht für den Viehstand ein besorgniserregender Zustand. Die sonst sich auf der Scholle er-
gänzende Futterproduktion ist durch die verschiedenen Fehlschläge der Kartoffel- Rüben und 
Heuernte sowie auch des Sommergetreides so gut wie ausgeschaltet und die käuflichen Ersatz-
futter-Surrogate befinden sich in steter Preissteigerung. Wenn auch die Viehhaltung nicht ge-
fährdet ist, so wird doch eine Reduktion der Viehbestände unausbleiblich sein" (Zeitungsbericht 
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Die früheren Kartoffelsorten lieferten im allgemeinen mittlere Erträge, die späteren 
Sorten werden nur eine geringe Ernte ergeben. Die Befürchtungen einer Mißernte scheinen 
sich aber nicht zu bestätigen, in den letzten Tagen des September vorgenommene Rodun-
gen rechtfertigen die Annahme, daß die Erträge besser als erwartet ausfallen werden. Die 
frühen Nachtfröste im September haben teilweise Schaden verursacht.17 

Der Ertrag an Zuckerrüben wird sehr gering ausfallen. Die Rüben haben durch Unge-
ziefer – besonders Blattläuse – sehr gelitten, teilweise sind die Pflanzen vernichtet worden. 
Wegen der anhaltenden Trockenheit sind dann die Rüben sehr klein geblieben. Die am 
Schluß des September eingetretenen Niederschläge werden wenigstens die bis dahin wegen 
der Festigkeit des Bodens fast unmögliche Ernte der Rüben erleichtern.18 

In Runkeln, Steckrüben und Kohlarten ist eine Fehlernte eingetreten, ebenso in Gemü-
se, nur in niedrig gelegenen Ländereien sind die Erträge etwas besser. 

Die Obsternte ist im allgemeinen als mittel zu bezeichnen. Hartobst war zum Teil 
reichlich vorhanden, ist aber infolge der Trockenheit sehr im Wachstum zurückgeblieben.19 

Mit der Winterbestellung ist überall begonnen worden, die eingetretenen Niederschläge 
werden das Wachstum der Saaten sehr fördern.20 

4. Forstverwaltung.21 

Die heiße Witterung ohne Regen mit häufigen Ostwinden war den Forsten ungünstig. 
Zahlreiche Waldbrände waren trotz größter Vorsicht nicht zu vermeiden. An den Eisen-
bahnen bewährten sich die Kienitz’schen Sicherheitsstreifen.22 Die meisten Brände kamen 
 

vom 26.9.1911, ebd., Bl. 214v); zu den Ernteerträgen in den Kreisen siehe Preußische Statistik 
230/1913, S. 8f. 

17 Auch der Ertrag der Kartoffelernte war mit 9.973 kg/ha und einer Gesamtmenge von lediglich 
146.000 t (davon ca. 15% kranke Knollen) äußerst gering. Lediglich im Kreis Prenzlau und in 
der Prignitz kam der durchschnittliche Ertrag in die Nähe einer Mittelernte von 14.935 kg/ha. 
Eine völlige Missernte verzeichnete dagegen der Kreis Osthavelland, dort wurden nicht mal 
5.700 t Kartoffeln geerntet, während im vorangegangenen Jahr noch ca. 127.000 t eingefahren 
wurden (ebd., S. XL, 3, 8f.; ebd. 225/1911, S. 9); dazu Landrat von Hahnke vom 2.10.1911 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 154v-155r); zur Kartoffelernte im Kreis Westprignitz siehe 
Regierungsreferendar von Mohl vom 29.9.1911: "Die Kartoffeln werden auf niedrigem Boden 
eine mittelmässige Ernte, auf leichten Boden nur eine geringe Ernte ergeben. Die Befürchtungen 
einer Missernte scheinen sich nicht in vollem Umfange zu bestätigen; die in den letzten Tagen 
vorgenommenen Rodungen haben bessere Erträge geliefert als erwartet wurde" (ebd., Bl. 171r). 

18 Der durchschnittliche Hektarertrag von 16.003 kg (ca. 217.000 t) lag ebenfalls weit unter den 
Erwartungen einer Mittelernte (28.667 kg/ha), vgl. Preußische Statistik 230/1913, S. XL, 4; 
exemplarisch für den Kreis Ruppin in Zeitungsbericht des stellv. Landrats von Rappard vom 
3.10.1911: "Zucker- wie Futterrüben haben durch Ungeziefer – besonders die Blattlaus – erheb-
lich gelitten; teilweise sind die Pflanzen vernichtet worden. Die Rüben werden kaum eine Mit-
telernte ergeben" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 183v); dazu auch Vierteljahresbericht des 
Prenzlauer Gewerbeinspektors Ernst vom 23.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 265). 

19 Nach Landrat von Tschirschky (Belzig) vom 7.10.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 160r). 
20 Ebd., Bl. 160; Schätzungen des Saatenstandes durch die landwirtschaftlichen Gutachter von 

Anfang November und Dezember, in Preußische Statistik 225/1913, S. XXIXf. 
21 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberforstmeisters vom 24.9.1911 (BLHA, 

Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 203-205). 
22 Erläuterungen in Dok.-Nr. 153. 
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von Ausflüglern, auch durch Blitzschläge; größere Flächen über 10 ha brannten nur in 
Neuholland, Alt-Placht und Kolpin. Beim Löschen war reger Eifer und starke Beteiligung 
von allen Kreisen.23 Von den Kulturen litten zunächst die Laubhölzer; das Nadelholz erst 
von Mitte August. Diesjährige Kiefernballen trockneten ganz ab, danach 4–6jährige Kie-
fern, weniger die jüngeren, am wenigsten die diesjährigen Kiefernkulturen, selbst Saaten. 
Einzelne Flächen müssen ganz erneuert werden. Kiefernsaatkampe stehen oft dünn, aber 
kräftig. Bei den Kiefernsaaten bewährte sich das Hacken und scheint bei einem Durch-
schnittspreis von 12 M je ha sehr ratsam. Eichen hatten zur Vollmast angesetzt, doch fällt 
jetzt schon zu viel ab; Bucheln zeigten sich an einzelnen Bäumen, doch soll viel wohl taub 
bleiben. Kiefernzapfen sind mehr wie 1910, immerhin wird nur mäßige Ernte, mehr wohl 
wegen geringer Lust am Sammeln, in Aussicht gestellt.24 

Die durch Fröste im Mai, auch Juni, geschädigten 3–8jährigen Kiefern litten, zumal bei 
der dauernden Dürre, sehr durch den kleinen Rüsselkäfer, auch Wurzelpilz. Von sonstigen 
Insekten erschien nur die Nonne in starkem aber wohl durch die Hitze kurzem Flug, doch 
geht die Meinung dahin, eine Gefahr sei erloschen. Ein starkes Nachsterben in grade den 
besten Pflanzen, das in Neuendorf wohl Kahlhieb auf etwa 100 ha befürchten läßt, wäre 
dann der Abschluß der diesmaligen Nonnenkalamität. Maikäfer ist in Menz schon Käfer, 
fliegt also 1912; in Potsdam noch Larve, läßt also 1913 Flug erwarten; in Dippmannsdorf 
flog er schon dies Jahr.25 Die Waldbahn durch die Schorfheide ist durch Hilfe des 
Eisenbahnregiments so gefördert, daß der Schienenstrang nunmehr von Werbellinsee bis 
Vogelsang geht und so ein Abschluß erreicht ist.26 

In der Oberförsterei Grünau–Dahme wird der Bau einer Benzolbahn von Schmöckwitz 
nach Grünau den Anschluß von dem zur Veräußerung bestimmten forstfiskalischen 
Gelände im Gemeindebezirk Schmöckwitz fördern.27 Das Leitungsnetz der Überland-
zentrale des Märkischen Elektrizitätswerkes ist auch innerhalb der forstfiskalischen Forsten 
in stetiger Ausdehnung begriffen. Neuerdings plant auch der Kreis Osthavelland die 
Versorgung seiner und benachbarter Gemeinden usw. mit Elektrizität durch ein eigenes 
Leitungsnetz. Vielleicht wird hieraus eine erwünschte Konkurrenz gegenüber dem 
Märkischen Elektrizitätswerk erwachsen. Anderweit dringende Baubedürfnisse ließen 
bisher die Forstgehöfte an einem Anschluß auf Staatskosten nicht teilhaben.28 
 

23 Nachweise von Waldbränden, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3566; in den Revieren der Oberförs-
terei Alt Placht, ebd., Nr. 4247. 

24 Im Kreis Teltow waren die Forstkulturen des Frühjahrs zumeist vollständig vernichtet und die 
Aufforstung im August musste wegen Dürre unterbleiben, auch traten vermehrt Schädlinge und 
Pilzkrankheiten auf (Landrat von Achenbach vom 28.9.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 
219r); siehe Berichte der Forstmeister vom Januar 1913 über die Reinerträge der Staatsforsten 
im Etatjahr 1911, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3965 (unfol.); zur Beschaffung von Kiefernzap-
fen, Bucheln und Eicheln, ebd., Nr. 3475 und 3498. 

25 Zu den Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3591; in den Revieren der Ober-
förstereien Dippmannsdorf und Neuendorf, BLHA, Rep. 15C Dippmannsdorf, Nr. 115 und 
BLHA, Rep. 15C Neuendorf, Nr. 16. 

26 Dazu die Hinweise in Dok.-Nr. 153; statistische Angaben der verausgabten Kultur- und Wege-
bauverkehrsgelder für das Etatjahr 1911, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3956, Bl. 55-62. 

27 Ebd., Nr. 8556 und 8557. 
28 Mit der Einrichtung von Überlandzentralen sollte die Stromversorgung auch kleinerer Orte und 

des platten Landes gesichert werden, doch war die Begünstigung bestimmter Firmen oder der 
Zentrale in den Stromlieferungsverträgen aus Wettbewerbsgründen äußerst strittig, siehe dazu 
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Der Befriedigung des Streubedarfs ist durch Abgabe von Waldstreu begegnet.29 Der 
Geländeverkauf ist infolge einer gewissen Unsicherheit, welche zum Teil durch die noch 
schwebende Frage des Dauerwaldes, zum Teil auch durch den neuerdings erfolgten Erlaß 
eines Nachtrages zu der Baupolizeiordnung für die Vororte Berlins hervorgerufen ist, etwas 
ins Stocken geraten. Nach dem Urteil der Presse sollen die neuen baupolizeilichen Bestim-
mungen, welche eine wesentliche Erweiterung der offenen Bauweise vorsehen, den 
Rücksichten der Schönheit und Gesundheit usw. in ausgiebiger Weise Rechnung tragen.30 
Die Auflassung der Wuhlheide an die Stadt Berlin hat stattgefunden.31 

Die Nutzholzpreise scheinen, soweit sich dies zunächst beim Grubenholz feststellen 
läßt, zu steigen; namentlich soll auch ganz schwaches Sortiment von 5 1⁄2 cm Zopf gefragt 
werden. Die Preishöhe von 1909 ist aber noch nicht erreicht.32 

Der Brennholzmarkt liegt ganz darnieder und sind noch größere Massen unverkauft. 
Auch die Forstbeamten machten auf ihrem dem Frost und der Dürre besonders ausge-

setzten Dienstland im ganzen schlechte Ernten. Nasse Wiesen waren dies Jahr ertragrei-
cher; gebaute und gedüngte Wiesen hielten sich noch ziemlich.33 

Im Wald ist die Wildäsung ausgebrannt. Das Wild drängt sehr auf die Felder. Der Ab-
schuß der Angrenzer war sehr stark. Namentlich der durch fiskalische Pflege und geringen 
Abschuß hochgebrachte Bestand an Hirschen ist besonders bei Ruppin durch Zuhilfenahme 
von Lappen sehr vermindert. Eine Gestattung des Abschusses von Rehkitzen ließ sich bis-
her auch weder in nach Zeit und Art beschränktem Maße beim Bezirksausschuß erreichen. 
Soll der Rehstand nicht ganz entarten und die Reinhaltung der eingegatterten Kultur un-
möglich bleiben, so muß darin, wie auch beabsichtigt, Wandel geschafft werden.34 

 

Ministerialerlass vom 18.8.1910: "Auch mittelbar wird der freie Wettbewerb in der Weise 
ausgeschaltet, daß die Installationsfirmen vor ihrer Zulassung vertraglich verpflichtet werden, 
ihr Material von der Zentrale oder bestimmten Firmen zu beziehen, oder daß die 
Abnahmegebühren der Zentrale für die nicht von ihr ausgeführten Installationen so hoch 
bemessen werden, daß sie den Ausschluß anderer Firmen herbeiführen müssen. Auch soll von 
einigen Überlandzentralen zum Schaden anderer Gewerbe Handel mit maschinellen 
Einrichtungen, insbesondere landwirtschaftlicher Art derart getrieben werden, daß der Anschluß 
bei der Beschaffung dieser elektromotorisch betriebenen Einrichtungen versagt wird" (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 1072, unfol.); Akten der Märkischen Elektrizitätswerk AG, in BLHA, Rep. 
75 Märkisches Elektrizitätswerk AG Berlin (nicht verzeichnet). 

29 BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3377. 
30 Zur Durchführung der Bauten in den Berliner Vororten gem. Vorortsbauordnung siehe BLHA, 

Rep. 2A I S, Nr. 540/2, dazu auch Nr. 554/1; Anträge auf Abänderung der Bauklasseneinteilung 
(1909-11), ebd., Nr. 541; sowie Nachträge zu den Vorortsbauordnungen, ebd., hier Nr. 545 und 
546; zum Verkauf von Forstländereien siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3037; Maßnahmen 
gegen landschaftliche Verunstaltungen, in BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 1296, 1303, 1344, 
dazu Ortsstatuten, ebd., Nr. 1369/1. 

31 Verkauf von Forstland an die städtischen Wasserwerke in Berlin, ebd., Nr. 10342, 10343 und 
10345; dazu bereits Dok.-Nr. 174. 

32 Statistische Angaben über die Holzverwertungspreise für das Etatjahr 1911, in BLHA, Rep. 2A 
III, Nr. 3956, Bl. 34-37, 74-81; Nachweise von Holzpreisen, ebd., u.a. Nr. 3284. 

33 Neuregelung der Dienstländereien und Dienstaufwandsentschädigungen bei den Forstbeamten 
(ab 1912), ebd., Nr. 2770. 

34 Statistische Angaben der Jagderträge für das Jahr 1911, ebd., Nr. 3956, Bl. 6-8; Beschusspläne 
und Wildstand, ebd., Nr. 3708, 3714, 3743; in den Hofjagdrevieren, ebd., Nr. 101, 109 und 112. 
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5. Bergbau.35 

1. Braunkohlenbergbau. 
Nur noch ein Bergwerk wird im Regierungsbezirk Potsdam betrieben und zwar "cons. Gna-
denreich" bei Fürstenwalde a/Spree. 

Der Absatz dieser Grube konnte erweitert und demzufolge die Förderung gegen das 
Vorvierteljahr gesteigert werden. Löhne und Verkaufspreise sind unverändert geblieben.36 

Tödliche Unfälle kamen nicht vor.37 
2. Kalksteinbrüche bei Kalkberge (Mark). 
Der Absatz der Werkprodukte gestaltete sich im Berichtsvierteljahre kaum günstiger als im 
vorigen Vierteljahre, weil er infolge des Darniederliegens der Schiffahrt die gehegten 
Erwartungen nicht erfüllte. 

Der anfangs rege Absatz an Brennsteinen und Koten flaute später infolge des zu erwar-
tenden ungünstigen Ausfalls der Zuckerrübenernte ab. Der Verbrauch an Bau- und Zwitter-
steinen ging weiterhin zurück, während die Nachfrage nach bearbeiteten Steinen rege war. 

Günstig gestaltete sich der Absatz des tonhaltigen Gesteins an die Zementfabriken, fer-
ner wurden Waschprodukte in normalen Mengen abgesetzt. 

Der Absatz an gebranntem Kalk ist gegen das gleiche Quartal des Vorjahres sehr zu-
rückgegangen, was hauptsächlich auf das Darniederliegen der Bautätigkeit und den voraus-
sichtlich schlechten Ausfall der Rübenernte zurückzuführen ist.38 

Die Verkaufspreise blieben unverändert. 
Der Gesundheitszustand der Belegschaft war zufriedenstellend. Tödliche Unfälle sind 

nicht vorgekommen. 

6. Handel, Gewerbe und Industrie. 

Der Handel mit Klauenvieh ist in einzelnen von Maul- und Klauenseuche stark betroffenen 
Teilen des Bezirks durch die erlassenen Hausier- und Marktverbote sowie die Sperrmaß-
regeln empfindlich betroffen worden. Auch andere Gewerbezweige sind dadurch in Mit-
leidenschaft gezogen worden.39 

Die Lage der Industrie hat sich im allgemeinen wenig geändert.40 
 

35 Im Folgenden wörtlich nach Vierteljahresbericht des Oberbergamts Halle, gez. i.V. Lücke vom 
4.10.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 206).  

36 Angaben zur Förderung in Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen 
Staate 60 (1912), Statistischer Teil, S. 4f.; die durchschnittlichen Schichtlöhne für sämtliche Ar-
beiter in den Braunkohlenwerken des Oberbergamtsbezirks Halle stiegen im dritten Quartal des 
Jahres um 7 Pfennig auf 3,75 Mark, für Bergarbeiter wurden durchschnittlich 4,21 Mark gezahlt 
(ebd., S. 30f.). 

37 Ebd., S. 48-62. 
38 Etat des Kalksteinbruchs in Rüdersdorf für 1911 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 57-66). 
39 Wörtlich nach Zeitungsbericht des Regierungsreferendars und stellv. Landrats von Mohl (West-

prignitz) vom 29.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 171v-172r); zu den Maßnahmen ge-
gen die Maul- und Klauenseuche siehe oben im Bericht. 

40 Im Folgenden nach Vierteljahresbericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 
3.10.1911, der für diese Rubrik weitgehend vollständig und wörtlich übernommen wurde (ebd., 
Bl. 207-212; Konzept mit Verweisen in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 275); der Bericht be-
zieht sich teilweise wörtlich auf die Vierteljahresberichte der Gewerberäte bzw. Gewerbeinspek-
toren Wauer (Teltow-West), Jungfer (Teltow-Ost), Arens (Niederbarnim-Südost), Laurisch 
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Soweit sich bei den Revisionen feststellen läßt, waren mit einigen Ausnahmen die Be-
triebsinhaber mit den geschäftlichen Ergebnissen des abgelaufenen Vierteljahres zufrieden. 
Allerdings lastet, abgesehen von den unsicheren politischen Verhältnissen, die auch im 
vorigen Bericht erwähnte Unsolidität des Baumarktes nach wie vor schwer auf den betei-
ligten Handwerkern. Namentlich in den Berliner Vororten tritt die mangelhafte Kapitalkraft 
vieler Bauunternehmer deutlich hervor, indem eine ganze Reihe von Neubauten, die zum 
Teil noch nicht im Rohbau vollendet sind, unter gerichtlicher Zwangsverwaltung steht. In 
einzelnen Fällen haben sich die beteiligten Handwerker dadurch zu helfen gesucht, daß sie 
eine Genossenschaft gründeten und den Bau auf eigene Rechnung zu Ende führten.41 

Während die Ziegeleien, die für den lokalen Bedarf der kleineren Städte arbeiten, mit 
ihrem Absatz zufrieden waren, hat die ungünstige wirtschaftliche Lage der für Groß-Berlin 
arbeitenden Ziegeleiindustrie zur Folge gehabt, daß große Werke ihren Betrieb frühzeitig 
einstellen mußten, da sie bei den niedrigen Steinpreisen – 17–18 Mark loco Berlin – nicht 
bestehen konnten. Am schwersten sind dabei die räumlich von Berlin entlegensten Ziege-
leien betroffen worden, die wegen der erhöhten Frachtsätze den näher gelegenen gegenüber 
im Nachteil waren. Aus diesem Grunde haben beispielsweise die Vereinigten Dampfziege-
leien in Halbe – 6 Werke mit einer Jahresproduktion von durchschnittlich 45 Millionen 
Steinen – bereits Mitte Juli, andere Werke Anfang August mit der Fabrikation aufgehört. 
Die heimischen und auswärtigen Arbeiter haben dadurch einen ganz empfindlichen Verlust 
erlitten.42 Der Kampf der im Bezirke gelegenen Zementfabriken dauerte weiter an, so daß 

 

(Niederbarnim-Nordwest), Becker (Potsdam), Rübens (Luckenwalde), Bürgas (Perleberg), Hel-
wig (Spandau), Ernst (Prenzlau) und Fischer (Beeskow-Oberbarnim) vom 19. bis 27.9.1911 
(ebd., Bl. 254-274); die Berichte für die Inspektionsbezirke Potsdam und Teltow-West wurden 
von den Gewerbeassessoren Salm und Gilbert verfasst. 

41 Wörtlich nach Wauer vom 22.9.1911 (ebd., Bl. 272); dazu Gewerbeinspektor Arens, der in der 
Bauwirtschaft im Gewerbebezirk Niederbarnim-Südost einen leichten Aufschwung feststellte: 
"Das Baugewerbe hat sich in den Sommermonaten günstiger entwickelt, als erwartet wurde. Die 
Bautischlereien waren gut beschäftigt, klagen jedoch sehr über gedrückte Preise, die durch die 
starke Konkurrenz der in der Provinz befindlichen Betriebe hervorgerufen sind. Auch die Ziege-
leien und Kalksandsteinfabriken hatten eine geringe Besserung zu verzeichnen, aber die glei-
chen Klagen über die niedrigen Verkaufspreise bestehen auch hier. Auf dem Baumarkt sieht 
man der Zukunft mit wenig Vertrauen entgegen, zumal der Verkauf an Grundstücken in letzterer 
Zeit stark nachgelassen haben soll" (Bericht vom 25.9.1911, ebd., Bl. 268r); vorbehaltlos zufrie-
den äußerten sich die Inhaber von Baubetrieben im Gewerbebezirk Potsdam (Becker vom 
27.9.1911, ebd., Bl. 271r); auch in den westlichen Vororten von Berlin soll die Bautätigkeit leb-
haft gewesen sein (Wauer vom 22.9.1911, Bl. 274r). 

42 Wörtlich nach Jungfer vom 23.9.1911 (ebd., Bl. 258); im Osthavelland und im Kreis Ruppin 
stellten verschiedene Ziegeleibesitzer ihre Betriebe gänzlich ein, da sie nur noch mit Verlust ar-
beiteten (Helwig vom 23.9.1911, ebd., Bl. 254r); in Mühlenbeck schlossen die Ziegeleien von 
Herms und Arndt ihren Betrieb bereits Ende August, da der Preis bis auf 17 Mark gesunken war 
(Laurisch vom 23.9.1911, ebd., Bl. 264r), und im Bereich der Gewerbeinspektion Teltow-West 
galten alle Betriebe als unrentabel, wenn sie nicht in der Nähe von Wasserstraßen lagen (Wauer 
vom 22.9.1911, ebd., Bl. 272v); auf dem Spandauer Schifffahrtskanal war der Frachtverkehr von 
Zehdenick wegen der erhöhten Frachtkosten infolge niedrigen Wasserstandes fast völlig lahm-
gelegt, dazu Landrat von Arnim: "Infolge der diesjährigen Trockenheit konnte der Spandauer 
Schiffahrtskanal von den Zehdenick'er Schiffseignern nur mit Kähnen von 1,20 m befahren 
werden. Die Schiffer, welche dadurch einen Ladungsausfall von 5.000–6.000 Steinen hatten, 
forderten eine Frachterhöhung von 50 d. für 1.000 Steine. Da die Ziegeleibesitzer diese Forde-
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infolge der hierdurch überaus gedrückten Zementpreise der Jahresabschluß sich sehr un-
günstig gestalten wird. Dabei ist der Bedarf an Zement in Berlin ganz erheblich gestiegen, 
was namentlich auf den Bau der Untergrundbahnen zurückzuführen ist.43 

Zurzeit sind die Einigungsverhandlungen wieder aufgenommen, die im Interesse der 
gesamten deutschen Zementindustrie diesmal hoffentlich zu einem gedeihlichen Abschluß 
führen werden.44 

Die Veltener Kachelofenindustrie ist zufriedenstellend beschäftigt. Fortdauernd hört 
man jedoch Klagen über häufig eintretenden Ausfall der Forderungen, da die ungesunden 
Verhältnisse in der Bautätigkeit in erster Linie auf die kleinen Handwerker (Töpfer usw.) 
zurückwirken.45 

In der Metall- und Maschinenindustrie scheint die eingetretene Besserung von Dauer 
zu sein. Es herrscht eine rege Tätigkeit bei zufriedenstellender Gewinnerzielung und die 
Stimmung bezüglich der Aussichten für die nächste Zeit ist eine zuversichtliche.46 

Die Elektrizitätsfirmen sind ausreichend mit Aufträgen versehen, und besonders das 
Kabelwerk Oberspree ist so stark beschäftigt, daß es kaum den gestellten Anforderungen 
gerecht werden kann.47 

 

rung nicht bewilligen wollten, war der Steintransport von Zehdenick nach Berlin eine Zeit lang 
vollständig lahm gelegt. Die Ziegelei-Kampagne ist am 2. September geschlossen worden. Das 
diesjährige Geschäftsjahr ist für die Ziegeleien in Folge der schlechten Preise als ein ungünstiges 
zu bezeichnen" (Zeitungsbericht vom 29.9.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 159r); zur 
Geschäftslage der Ziegeleien im Kreis Osthavelland siehe Landrat von Hahnke vom 3.10.1911: 
"Infolge des anhaltend trockenen Sommers konnte die Ziegeleiindustrie ohne jede Unter-
brechung arbeiten. Der Steinvorrat ist daher ein grosser, wohingegen der Absatz der Steine alles 
zu wünschen übrig lässt. Die Preise per Tausend stellten sich auf 18–19 Mark, decken also die 
Herstellungskosten nicht. Auf eine Preissteigerung ist nicht zu rechnen. Des grossen Vorrates 
und schlechten Absatzes wegen haben sämtliche Ziegeleien Ende August oder Anfang 
September die Steinfabrikation eingestellt, während die normale Arbeitsperiode bis Anfang 
Oktober dauert. Einige Ziegeleien, die den Ton auf dem Wasserwege erst heranschaffen müssen, 
sind zum vorzeitigen Schluss der Kampagne gezwungen worden durch den sehr niedrigen 
Wasserstand. Für ein gutes Herbstgeschäft ist nicht die geringste Aussicht vorhanden, sodass das 
Geschäftsjahr 1911 sicher wieder mit Unterbilanz abschliessen wird. Der Akkordlohn beträgt 5–
6 Mark pro Tag, der Tagelohn 3,50 Mark" (ebd., Bl. 156). 

43 Wörtlich nach Arens vom 25.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 267v-268r); nach der 
Fertigstellung der ersten Hochbahn-Linie von der Warschauer Brücke nach Charlottenburg 
(1902) erfolgte bis 1913 der Ausbau des Bahnnetzes in Berlin und den westlichen Vorstädten 
(Charlottenburg, Schöneberg, Wilmersdorf), siehe Bendikat: Nahverkehrspolitik, S. 521-525. 

44 Wörtlich nach Arens vom 25.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 268r). 
45 Wörtlich nach Helwig vom 23.9.1911 (ebd., Bl. 254v); dazu Landrat von Hahnke: "In der Be-

richtszeit wurde in allen Fabriken flott gearbeitet, auch fanden die Erzeugnisse der Ofenindustrie 
guten Absatz, jedoch wird geklagt, dass oft schwer Geld für die abgesetzten Waren zu erhalten 
sei" (Zeitungsbericht vom 3.10.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 156v); zur Förderung der 
Veltener Keramikindustrie siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 752; Hinweise in Dahms: Velten, S. 
64. 

46 Wörtlich nach Helwig vom 23.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 254v). 
47 Die Zahl der Beschäftigten stieg im Laufe des Jahres von 6.200 auf 7.000, im Jahr 1907 lag sie 

noch bei 4.500 (Arens vom 25.9.1911, ebd., Bl. 267). 
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Ein ebenso erfreuliches Bild bietet die Automobilindustrie; auch hier ist eine weitere 
steigende Tendenz unverkennbar. Zweifellos kann behauptet werden, daß diese Geschäfts-
zweige im Zeichen der Hochkonjunktur sich befinden.48 

Die günstige Lage der optischen Industrie in Rathenow fand ihren Ausdruck in der 
Ausführung umfassender Neu- und Erweiterungsbauten.49 

Die Wagenbauanstalten waren durchweg zufriedenstellend beschäftigt. Die Klagen 
über großen Mangel an gelernten Arbeitern dauerten fort.50 

Ein auffallender Rückgang ist auch in der Wildauer Lokomotivfabrik zu verzeichnen, 
da die Bestellungen sowohl seitens des Auslandes als auch von der Preußischen Staatsei-
senbahn-Verwaltung in den letzten Jahren nachgelassen haben. Die früher übliche zweite 
Schicht – von 2 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts – ist infolgedessen ganz in Fortfall 
gekommen. Die Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter beträgt nur noch 1.414 gegenüber 
1.980 am 1. August 1909.51 Dagegen haben sich aber die Maffai–Schwartzkopff-Werke in 
erfreulicher Weise weiter entwickelt; besonders in den Abteilungen für Dampfturbinen- 
und Elektromotorenbau liegen reichlich Aufträge vor. Auch die Eisenkonstruktionswerk-
stätten, die durch den vom 17. Mai bis 26. Juli d. Js. währenden Streik empfindlich gelitten 
haben, sind augenblicklich gut beschäftigt. Die Forderungen der Arbeiter sind insofern von 
Erfolg begleitet gewesen, als ihnen eine 5% Lohnerhöhung und eine Verkürzung der tägli-
chen Arbeitszeit von 10 auf 9 1⁄2 Stunden bewilligt worden ist.52 

Ein Preiskampf ist in der Gummiindustrie ausgebrochen. Die Tochtergesellschaft einer 
französischen Firma in Frankfurt a/Main hat die Preise für Automobil-Pneumatiks und 
Luftschläuche bis um 52% herabgesetzt, obwohl die Preise für Rohgummi um 22% teurer 
geworden und alsbald auch kaum zurückgehen werden. Es ist zu befürchten, daß die deut-
schen Gummiwarenfabriken hierdurch sehr geschädigt werden.53 

Die Papier-Rohpappenfabriken klagen über die Verteuerung der Lumpen. Während 
noch vor etwa 2 Jahren 100 kg 4,50 M kosteten, beziffert sich jetzt deren Preis auf 6 Mark. 
In dem nämlichen Verhältnis sind die Preise für Fertigfabrikate nicht gestiegen. Der Man-
gel an Lumpen ist vornehmlich auf den Export nach Amerika und – soweit Süddeutschland 
in Frage kommt – nach Österreich–Ungarn zurückzuführen. Der wegen der Ausfuhr nach 
ersterem Lande seinerzeit beantragte Schutzzoll ist abgelehnt worden.54 
 

48 Nach Arens mit Bezug auf die Neue Automobil-Gesellschaft in Oberschöneweide, die ihre 
Beschäftigtenzahl seit Anfang des Jahres von 1.290 auf 1.600 erhöhte, im Jahr 1907 betrug sie 
noch 820. Arens wies auf die starken Impulse der Automobil- und Elektrizitätsbranche auf Zu-
lieferfirmen in Weißensee hin und erwähnte die Fabrik von Kabelmaschinen Froitzheim & 
Rudert, die Schnellrundflechtmaschinenfabrik von Horn, die Automobilreifenfabrik Globeck, 
die Fabrik von Automobilteilen von Lüders und die Fabrik von Armaturen für Automobile der 
Gebr. Scheller (ebd., Bl. 267v). 

49 Wörtlich nach Becker vom 27.9.1911 (ebd., Bl. 270r). 
50 Ebd. 
51 Der Umsatz der Lokomotivfabrik in Wildau ging im Geschäftsjahr 1909/10 von 25 Mio. auf 

knapp 19 Mio. Mark zurück, zugleich sanken die Lohnzahlungen von ca. 5,5 auf 4,7 Mio. Mark. 
Der durchschnittliche Umsatz der deutschen Lokomotivfabriken lag vor dem Krieg bei rund 180 
Mio. Mark, davon knapp 17 Mio. Mark in der Firma Borsig und knapp 15,5 Mio. Mark in der 
Berliner Maschinenbau AG (Martin: Lokomotivbauindustrie, S. 84f., 94). 

52 Wörtlich nach Jungfer vom 23.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 258v-259r). 
53 Wörtlich nach Laurisch vom 23.9.1911 (ebd., Bl. 264v). 
54 Wörtlich nach Jungfer vom 23.9.1911 (ebd., Bl. 259v). 
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Die Tuchfabriken in Luckenwalde klagen noch immer über ungünstige Geschäftslage 
infolge Steigerung der Rohwollpreise. Die Militärtuchfabriken waren sehr gut beschäftigt, 
bei ausreichendem Verdienste.55 

Die Norddeutsche Wollkämmerei in Nowawes war mit Aufträgen ausreichend verse-
hen, sie befindet sich jedoch gegenwärtig im Übergang von der Rohweißfabrikation zur 
Herstellung von bunten Garnen, die sich erst ihren Markt erobern müssen. Die Firma hat 
die Genehmigung zu einer Betriebsvergrößerung durch einen Anbau erhalten.56 

Die Mechanische Jute- und Hanfweberei in Nowawes, die sich früher hauptsächlich 
mit der Fabrikation von Hanfgurten beschäftigte, sieht sich gezwungen, da Gurte für Pols-
termöbel und Matratzen immer weniger verwendet werden, allmählich zu anderen Fabrika-
tionsartikeln überzugehen. Als sehr lohnend wird dagegen die neuaufgenommene Färberei 
von Jutestoffen zur Wandbekleidung an Stelle von Tapeten bezeichnet.57 

Die Produktion der Molkereien und Käsefabriken war infolge der durch die Dürre ver-
ringerten Futterernte im Hochsommer erheblich zurückgegangen, hat sich in letzter Zeit 
jedoch wieder gehoben. Da die Preise für Butter beträchtlich erhöht worden sind, kann über 
einen schlechten Geschäftsgang der Molkereien kaum geklagt werden.58 

Die Bierbrauereien haben infolge der anhaltenden Hitze des vergangenen Sommers 
eine beträchtliche Steigerung ihres Absatzes erfahren, so daß die Geschäftslage als recht 
gute bezeichnet werden muß.59 

Wegen der hohen Preise der Lebensmittel ist der Verband der Brauereiarbeiter mit dem 
Verein der Brauereien Berlins in Unterhandlungen getreten, um das den Brauern und Hilfs-
arbeitern täglich zustehende Freibier durch bares Geld abzulösen. Die Brauereien scheinen 
aber wenig geneigt zu sein, dem Wunsche nachzukommen.60 

Außerordentlich gut ist der Geschäftsgang in der Ölfabrik von S. Herz–Wittenberge. 
Infolge der schlechten Futterernte war besonders der Absatz von Ölkuchen sehr stark. Die 
Preise für Ölkuchen und Öl sind sehr in die Höhe gegangen, so daß die Firma mit einem 
bedeutenden Gewinn rechnen kann.61 

Der Betrieb von Windmühlen als selbständiges Gewerbe stellt sich mehr und mehr als 
unrentabel heraus. Sie sind an verschiedenen Orten, zum Beispiel in Trebbin und Rehagen, 
durch leistungsfähigere Sauggas- oder elektrische Mühlen verdrängt worden. Wo die 

 

55 Vermutlich bezogen auf die Militärtuchfabriken in der Prignitz (Bürgas vom 23.9.1911, ebd., Bl. 
257r). 

56 Wörtlich nach Wauer vom 22.9.1911 (ebd., Bl. 273). 
57 Ebd., Bl. 273v. 
58 Wörtlich nach Bürgas vom 23.9.1911, hier mit Bezug auf die Betriebe in der Prignitz (ebd., Bl. 

256v).  
59 Wörtlich nach Helwig vom 23.9.1911 (ebd., Bl. 254v); siehe auch Bürgas und Becker vom 23. 

und 27.9.1911 (ebd., Bl. 256v, 270v), sowie den Zeitungsbericht des Potsdamer Polizei-
präsidenten von Starck vom 5.10.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 174v). 

60 Wörtlich nach Laurisch vom 23.9.1911, hier mit Hinweis auf die gute Geschäftslage der betref-
fenden Brauereien (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 264r); Verzeichnisse der Monats- und 
Jahrespreise wichtiger Lebensmittel in ausgewählten Orten des Bezirks (Potsdam, Branden-
burg/H. Neuruppin, Eberswalde, Rathenow, Luckenwalde, Prenzlau, Schwedt) im Jahr 1911, in 
Preußische Statistik 232/1912, passim. 

61 Wörtlich nach Bürgas vom 23.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 257r). 
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Windmühlen weiter bestehen, ist der Besitzer in den meisten Fällen gezwungen, durch 
Brotbäckerei und dergleichen einen Nebenerwerb zu suchen.62 

Die Zuckerrüben versprechen wegen der großen Trockenheit eine geringe Ernte, so daß 
die Kampagne im nächsten Vierteljahr voraussichtlich bedeutend schneller sein wird als in 
den Vorjahren.63 

Die Zuckerfabrik in Nauen will sogar dem Vernehmen nach ihren Betrieb überhaupt 
nicht aufnehmen, weil die geringe Rübenmenge dieses Jahr in der derselben Gesellschaft 
gehörenden Fabrik in Ketzin allein verarbeitet werden kann.64 

Über die Tabakindustrie in der Uckermark ist folgendes zu berichten:65 
In diesem Jahre sind wieder aus 14 Ortschaften Tabakanpflanzungen beim Steueramt 

in Schwedt angemeldet. 
Die Gesamtzahl beziffert sich auf 
909 Pflanzer mit 1037,13 ha gegen 
896 " " 1056,86 ha pro 1910, 
aus Schwedt allein 
309 Pflanzer mit 289,85 ha gegen 
303 " " 303,51 ha pro 1910. 
Trotz der Zunahme von Pflanzern ist wieder ein Rückgang von 19 3⁄4 ha zu konstatie-

ren.66 
Die Hoffnungen auf eine gute Ernte, die man nach dem äußerst günstigen Verlauf des 

Pflanzens hegen durfte, sind infolge der anhaltenden Dürre unerfüllt geblieben. Auf hohem 
Boden ist die Ernte fast ganz ausgeblieben. Das Gewächs der Gegend ist allgemein von 

 

62 Wörtlich nach Wauer vom 22.9.1911 (ebd., Bl. 273v-274r); dagegen die Feststellung von 
Bürgas: "Der Betrieb der Getreidemühlen hat, soweit dieselben ausschließlich auf die Benutzung 
von Wasserkräften angewiesen waren, eine Einschränkung erfahren. Um so besser waren die 
Wind- und Dampfmühlen beschäftigt, deren Fabrikate eine starke Nachfrage bei erhöhten Prei-
sen erfuhren" (Bericht vom 23.9.1911, ebd., Bl. 256v-257r); zur Einrichtung und zum Betrieb 
von Bäckereien siehe ebd., Nr. 943; im Bericht von Mangelsdorff folgt gestrichen: "Die Zigar-
renindustrie krankt zum Teil immer noch an den Folgen der letzten Steuererhöhung. – Der er-
wartete Aufschwung hat sich noch nicht eingestellt, sodaß zum Beispiel die größte der in Treb-
bin gelegenen Fabriken ihre Minderproduktion noch auf 25% berechnet" (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 740, Bl. 212r). 

63 Wörtlich nach Ernst vom 23.9.1911, hier ergänzend: "Im Gegensatz zu einigen Zuckerfabriken, 
die schon vor der Ernte so viel Zucker wie bei normaler Ernte gewonnen wird verkauft haben, 
haben die Zuckerfabriken des hiesigen Bezirks in Prenzlau und Strasburg etwas weniger ver-
kauft. Während nur andere Fabriken den Zucker zu bedeutend erhöhten Preisen hinzukaufen 
müssen um den verkauften Zucker liefern zu können, werden die Zuckerfabriken des hiesigen 
Bezirks ohne Schwierigkeit ihren Verpflichtungen nachkommen können" (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 64, Bl. 265). 

64 Wörtlich nach Helwig vom 23.9.1911 (ebd., Bl. 255r). 
65 Im Folgenden wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von Buch (Angermünde) vom 

26.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 214v-215r). 
66 Die Tabakanbaufläche in der Provinz Brandenburg, im Wesentlichen die Gebiete an der unteren 

Oder, gingen nach der Jahrhundertwende kontinuierlich auf unter 2.000 ha zurück. Im Jahr 1911 
wurde noch auf eine Fläche von 1.864 ha Tabak angebaut, was etwa 11% der Gesamtfläche im 
Deutschen Reich entsprach, bis 1913 ging die Anbaufläche weiter auf 1.666 ha zurück (Dans-
mann: Tabakbau, S. 34, 37). 
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geringem Blattgehalt und von schlechtem Brande. Beim Verkauf der Grumpen, die von 
selten schöner Farbe sind, hat wieder die alljährliche Preistreiberei Platz gegriffen, die 
ersten Preise 24–25 M sind dadurch auf 30–32 M geschnellt. Sandblatt ist kaum gezogen 
worden.67 

7. Bautätigkeit. 

Die Bautätigkeit war sehr rege. Der Bau des städtischen Elektrizitätswerkes in Wittenberge 
ist nahezu vollendet.68 Die Eröffnung der neuen Kreisringbahn steht auf der Teilstrecke 
Perleberg–Karstädt–Berge nahe bevor.69 Auch der Bau der Kreisbahn von Beeskow nach 
Fürstenwalde wird demnächst vollendet sein.70 In Kyritz ist der Grundstein für eine katho-
lische Kirche gelegt worden,71 der Bau der evangelischen Kirchen in Tegel und Wolters-
dorf ist vollendet.72 Die Gebäude für die Schule in Herzfelde und der 6. Gemeindeschule in 
Reinickendorf sind fertiggestellt,73 ebenso das Haus der Landwirtschaftlichen Winterschule 
in Prenzlau.74 

 

67 Dazu Gewerbeinspektor Ernst vom 23.9.1911: "Auch die Tabakernte verspricht wegen der gro-
ßen Trockenheit eine geringe zu werden, doch ist der Schaden nach meinen Ermittelungen nicht 
allzu groß. Weit mehr klagen die Zigarrenfabrikanten über den Schaden durch die letzte Steuer-
erhöhung. Eine Fabrik des hiesigen Bezirks hat daher noch immer über 100 Arbeitsplätze nicht 
besetzt" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 265v-266r); im Bericht des Gewerberats Mangels-
dorff folgt: "Die im August d. Js. in Perleberg veranstaltete Jubiläums-Ausstellung welche nicht 
nur reich bestellt war, sondern auch großes Interesse bei dem kaufenden Publikum fand, legte 
beredtes Zeugnis dafür ab, daß das vor wenigen Jahrzehnten noch unbedeutende Gewerbe der 
Prignitz in zwar langsamer, aber ständig steigender Entwickelung begriffen ist. Auch der Kreis-
ringbahn der Westprignitz, die ihrer demnächstiger Eröffnung entgegen sieht, zeigt, daß die Be-
völkerung dieses Kreises die allgemeine wirtschaftliche Lage weiter zu heben bemüht ist" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 212v). 

68 Zeitungsbericht des stellv. Landrats von Mohl vom 29.9.1911 (ebd., Bl. 173r). 
69 Die Eröffnung der Bahn war am 4. Oktober für den Güterverkehr vorgesehen (ebd.); 

Gewerbeinspektor Bürgas sah in dem Bau der Ringbahn ein Anzeichen für die Belebung der 
gewerblichen Verhältnisse in der Prignitz (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 257v); zur 
Westprignitzer Kreisringbahn siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2008-2010; Methling: Entwick-
lung, S. 73. 

70 Zeitungsbericht des stellv. Landrats vom 30.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 163r); 
Näheres in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1868 und 1869; Methling: Entwicklung, S. 76. 

71 Landrat von Winterfeld vom 28.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 165v); dazu BLHA, 
Rep. 2A II OP, Nr. 1310. 

72 Landrat von Cossel und stellv. Landrat von Scheller vom 2.10. und 30.9.1911 (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 740, Bl. 150r, 182r); dazu BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 2039; Dehio: Brandenburg, S. 1189 
Woltersdorf) und Dehio: Berlin, S. 346. – Hingewiesen sei noch auf die Renovierung der Kirche 
in Nieden (Kreis Prenzlau), die nach Ansicht des Landrats von Maltzahn wegen ihrer inneren 
Ausschmückung eine der sehenswürdigsten Dorfkirchen in der Uckermark war (BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 740, Bl. 152v). 

73 Stellv. Landrat von Scheller vom 30.9.1911 (ebd., Bl. 182); siehe BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 924 
(Herzfelde). 

74 Das Gebäude sollte im nächsten Quartal eröffnet werden (Landrat von Maltzahn vom 26.9.1911, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 152f.); Theil: Stadtlexikon, S. 111; Dobbert: Geschichte, S. 90; 
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Mit dem Bau der Provinzial-Landes-Irrenanstalt in Brandenburg a. H. ist begonnen 
worden.75 Am 15. September ist im Kreiskrankenhause in Gross-Lichterfelde der neuerbau-
te Pavillon für innerlich kranke Frauen in Betrieb genommen worden.76 

Die im Bezirke vorgenommenen Chausseeneubauten sind weiter gefördert worden.77 

8. Schiffahrtsverkehr.78 

Der Schiffahrtsverkehr war nur auf der Oder sehr rege. Auf den übrigen Wasserstraßen des 
Bezirks kam er schon im Juli ins Stocken und mußte Anfangs August fast vollständig 
eingestellt werden, da der niedrige Wasserstand jede Frachtenbeförderung verhinderte. 
Hunderte von beladenen Schiffen sind auf der Fahrt zwischen Hamburg und Havelberg und 
zwischen Breslau und Fürstenberg versommert und warten, wo eine Umladung auf die 
Eisenbahn oder Sandfuhrwerk nicht möglich war, auf wachsendes Wasser.79 Daß unter 
diesen Umständen die nach dem letzten Bericht vorausgesehene Verkehrsverminderung auf 
dem Teltowkanal in noch höherem Maße eingetreten ist, als damals befürchtet wurde, kann 
daher nicht wunder nehmen. Wenn aber trotz dieser ganz außerordentlich ungünstigen 
Verhältnisse noch immer ein nicht unbeträchtlicher Verkehr auf dem Teltowkanal sich 
erhalten hat, so ist das ein Beweis für die überaus glückliche Lage, in der dieser Kanal sich 
befindet. Es wurden befördert im Juni d. Js. rd. 115.000 t (gegen 126.000 t in 1910) im Juli 
111.600 t (gegen 103.000 t) im August 76.700 t (gegen 110.400 t). Im September werden 

 

zur Einrichtung von landwirtschaftlichen Winterschulen siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 122 
und GStA PK, I. HA Rep. 87 B, hier Nr. 11861. 

75 Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 30.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 170r); 
die Anstalt wurde 1913 fertiggestellt (Bodenschatz: Stadtplanung, S. 105; Geiseler: Branden-
burg, S. 32f.). 

76 Landrat von Achenbach vom 28.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 221v); Hannemann: 
Teltow, S. 84-95. 

77 Siehe z.B. von Achenbach, u.a. zum Umbau der Kaiserstraße in Babelsberg (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 740, Bl. 221); Straßenverzeichnisse in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 836 und in den Kreisen, 
ebd., Nr. 849-863. 

78 Im Folgenden vollständig und wörtlich nach Zeitungsbericht des Landrats von Achenbach vom 
28.9.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 220r-221r).  

79 Der Wasserstand der märkischen Flüsse lag im Sommer zeitweise nur bei 50 bis 60 cm (ebd., 
Bl. 220r), doch wurden zumindest auf der Oder gegen Ende des Berichtszeitraumes wieder 1,25 
Meter gemessen (Landrat von Buch vom 26.9.1911, ebd., Bl. 215r); Angaben der Pegelstände 
im Sommer 1911, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 1083; zur Lage der Schifffahrt an Elbe und 
Havel im Kreis Westprignitz siehe Zeitungsbericht des stellv. Landrats von Mohl vom 
29.9.1911: "Der Wasserstand der Elbe und Havel war dermaßen gesunken, dass die Schiffahrt, 
die schon im Juli ins Stocken geraten war, anfangs August vollständig eingestellt werden 
musste. Der Schifferbevölkerung fehlte es infolgedessen zum Teil an Arbeitsgelegenheit. Der in 
letzter Zeit, namentlich auch in Böhmen, in grösserem Umfange niedergegangene Regen hat der 
Elbe wieder soviel Wassermengen zugeführt, dass kürzlich von den Schiffahrtgesellschaften 
versuchsweise die Wiederaufnahme des Betriebes beschlossen worden ist. Der monatelange 
Stillstand der Schiffahrt übte auch auf das Schiffsbaugewerbe eine ungünstige Rückwirkung 
aus" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 171v); auf dem Spandauer Schifffahrtskanal wurde der 
Güterverkehr wegen erhöhter Frachtkosten fast vollständig lahmgelegt (Landrat von Arnim vom 
29.9.1911, ebd., Bl. 159r); siehe auch stellv. Landrat in Beeskow vom 30.9.1911, ebd., Bl. 
163v). 
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sich wahrscheinlich etwa 85.000 t ergeben gegen 119.300 des Vorjahres. Die weitere Ent-
wickelung hängt lediglich von der Witterung ab. Tritt Wachswasser auf Elbe und Oder ein, 
so darf mit Sicherheit darauf gerechnet werden, daß auch das laufende Betriebsjahr noch 
einen Zuwachs gegenüber dem Vorjahre aufweisen wird; bleibt es dagegen bei der bisheri-
gen Regenlosigkeit und kommt womöglich noch ein frühzeitiger Winter hinzu, so ist zu 
befürchten, daß der jetzt gegen das Vorjahr noch vorhandene Verkehrsüberschuß ganz 
aufgezehrt und vielleicht sogar in das Gegenteil verkehrt wird.80 

Entsprechend der vergleichsweise günstigen diesjährigen Körnerernte und den zurzeit 
an der Börse maßgebenden Verhältnisse hat sich in den letzten Monaten im Lagerhause ein 
überaus lebhafter Verkehr entwickelt. Zurzeit lagern dort etwa 8.000 t Getreide, so daß mit 
Rücksicht auf die außerdem vorhandenen recht erheblichen Bestände an Tabak, Rübenöl 
usw. bald Mangel an Lagerraum eintreten kann. Das Getreide kommt zumeist mit der 
Eisenbahn an. Zeitweise sind bis 120 Wagen an einem Tage abzufertigen. Man darf danach 
hoffen, daß das Endergebniß im Lagerhause auch dieses Jahr ein günstiges werden wird.81 

Der stete Sonnenschein dieses Sommers, der der großen Schifffahrt zum Verderben 
wurde, war ein Segen für die Personenschiffahrt, die in diesem Jahre unter ganz besonders 
günstigen Verhältnissen arbeiten konnte. Die fahrplanmäßig verkehrenden Schiffe waren 
meist voll besetzt und alle sonst verfügbaren Fahrzeuge auf Sonder- und Gesellschaftsfahr-
ten dauernd in Bewegung. Gegenüber den beiden allerdings recht wenig günstigen vorher-
gehenden Sommern ist diesmal eine Verkehrssteigerung um 30–40% zu erwarten.82 

Besondere Ereignisse von allgemeinem Interesse sind nicht zu verzeichnen. Erwähnt 
muß indessen werden, daß als besonders unangenehme Folge des Wassermangels in der 
Spree fast während der ganzen Berichtsmonate behördlicherseits die Entnahme des Schleu-
senbetriebswassers aus der oberen Kanalhaltung völlig untersagt war. Die gesamten 
Schleusenfüllungen mußten unter dauernder Verwendung der Schleusenkammern als Spar-
kammern durch die in die Schleuse für diesen Zweck eingebaute Pumpe aus dem Unter-
wasser entnommen werden. Erst in letzterer Zeit ist in Rücksicht auf die aus dem völligen 
Mangel einer regelmäßigen Wassererneuerung im Kanal sich ergebenden gesundheitlichen 
Gefahren eine tägliche Wasserentnahme bis zu 30.000 cbm zugelassen worden.83 

 
 
 
 
 

 

80 Statistik des Verkehrs auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3442 
und 3443; Jahresberichte in BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 225; siehe auch Kunz: Statistik, 
Bd. 1, S. 223; Hannemann: Teltow, S. 112-127. 

81 Zur Bedeutung des Lagerhauses am Hafen in Tempelhof siehe Otto Jöhlinger: Die Praxis des 
Getreidegeschäftes. Ein Hand- und Lehrbuch für den Getreidehandel, 2., verb. Aufl., Berlin 
1917, S. 73f. 

82 Die Schiffe der Spree-Havel-Dampfschiffahrts-Gesellschaft "Stern" beförderten im Jahr 1911 
über 3 Mio. Passagiere, damit stiegen die Betriebszahlen gegenüber dem Vorjahr um mehr als 
400.000 an (Groggert: Personenschiffahrt, S. 133). 

83 Untersuchung der wasserwirtschaftlichen Verhältnisse im Gebiet der märkischen Wasserstraßen (1911), 
in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 934; Angaben der Pegelstände in Kleinmachnow, ebd., Nr. 1249. 
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9. Militärverhältnisse. 

Das Oberersatzgeschäft ist beendet.84 In der Zeit vom 4. bis 10. September haben im Kreise 
Templin die Manöver der 1. und 2. Garde-Division stattgefunden. Die Gesamtent-
schädigungssumme für Flurschäden betrug 17.500 M.85 

10. Brände, Verbrechen und Unglücksfälle. 

Ungewöhnlich zahlreich waren im Berichtsvierteljahr die Brände. Wald- und Moorbrände 
kamen in vielen Teilen des Bezirks vor. Sie haben zum Teil größere Flächen ergriffen und 
konnten erst nach mehrwöchentlicher Dauer gelöscht werden. So fielen in der Stadtforst 
Bernau 250 Morgen dem Feuer zum Opfer. Der Schaden beträgt etwa 60.000 M.86 

Verschiedene Feuer entstanden durch Blitzschlag, neben mehreren Scheunen und Ge-
höften wurde die Kirche in Baitz (Kreis Zauch-Belzig) ein Raub der Flammen.87 Im Kreise 
Niederbarnim gelangten 352, im Kreise Teltow 285 Brände zur Anzeige. Auf diesen Kreis 
hat die Brandstiftungsepidemie von Berlin übergegriffen, in den Vororten ist eine große 
Anzahl von Bränden, namentlich von Dachstühlen, vermutlich auf vorsätzliche Brandstif-
tung zurückzuführen, ohne daß es gelungen ist, einen Täter zu überführen.88 

Zwei im Bezirk vorgekommene Mordtaten haben die Bevölkerung in eine gewisse Er-
regung versetzt. Der Heidewärter Rengert bei Thomsdorf (Kreis Templin) wurde von sei-

 

84 Die Aushebungsgeschäfte in den Bezirken der 11. und 12. Infanteriebrigade und im Bezirk 
Berlin fanden vom 29. Mai bis 12. Juli statt (Reisepläne der Oberersatzkommissionen vom 27.4. 
bis 19.5.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 992, unfol.); siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 
814, 889 und 913. 

85 Die Entschädigungssumme wurde auf 31 Gemeinden verteilt. Hauptquartier des Kaisers war 
Schloss Boitzenburg, doch fanden die Kaisermanöver vom 11. bis 15. September nicht im Kreis 
Templin statt, dazu Landrat von Arnim: "Die Ortschaften des nord- und nordwestlichen Teiles 
des Kreises waren sämtlich stark belegt. Die Einwohner sind aber den oft schwierigen Anforde-
rungen, die an sie bezüglich der Unterbringung und Verpflegung der Truppen gestellt worden 
sind, überall gerecht geworden. Die Truppen haben überall eine freundliche Aufnahme gefun-
den" (Zeitungsbericht vom 29.9.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 158v-159r); zu den Kai-
sermanövern im Kreis Prenzlau siehe Zeitungsbericht des Landrats von Maltzahn vom 
26.9.1911 (ebd., Bl. 152v-153r). 

86 Zeitungsbericht des stellv. Landrats von Scheller vom 30.9.1911, hier: 280 Morgen (ebd., Bl. 
182r); Nachweise von Waldbränden, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3566, zum Stadtforst Bernau, 
ebd., Nr. 18729. 

87 Landrat von Tschirschky vom 7.10.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 161r); dazu BLHA, 
Rep. 2A II Z, Nr. 152; Dehio: Brandenburg, S. 52. 

88 Im Kreis Teltow ereigneten sich 186 Brände allein in Steglitz, Friedenau, Groß-Lichterfelde und 
Nowawes (Landrat von Achenbach vom 28.9.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 218v, 
229r, Tab. III); unter den 353 Bränden im Kreis Niederbarnim wurden 9 auf Brandstiftung 
zurückgeführt, der Gesamtschaden betrug über 350.000 Mark (stellv. Landrat von Scheller vom 
30.9.1911, ebd., Bl. 181v-182r); erwähnenswert ist der Brand auf dem Gut Philippshof im Kreis 
Westprignitz, der einen Schaden in Höhe von über 165.000 Mark verursachte, das Schloss blieb 
unbeschädigt (stellv. Landrat von Mohl vom 29.9.1911, ebd., Bl. 172v); außerdem der Brand der 
Oderbrücke in Schwedt in der Nacht vom 18. zum 19. September (Landrat von Buch vom 
26.9.1911, Bl. 215v). 
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nem Bruder aus einem geringfügigen Anlasse erschossen. Der Täter hat Selbstmord began-
gen.89 

Am 27. August wurde die Leiche der Arbeiterfrau Wolschke auf der Falkenhagener 
Chaussee bei Spandau aufgefunden. Der Täter wurde ermittelt und am 2. September fest-
genommen.90 

Außerdem ereigneten sich noch eine Reihe von Selbstmorden und Unglücksfällen ohne 
größeres Interesse.91 

Erwähnenswert ist noch das Eisenbahnunglück bei Niedergörsdorf am 2. August, bei 
dem 4 Eisenbahnbeamte um ihr Leben kamen.92 

11. Streiks und Aussperrungen. 

In Spandau und im Kreise Teltow fanden einige Streiks ohne erheblichen Umfang statt.93 
In Templin befinden sich die Zigarrenarbeiter im Ausstand.94 

12. Öffentliche Stimmung. 

Die politische Stimmung kann trotz der nahe bevorstehenden Reichstagswahlen im allge-
meinen als ruhig bezeichnet werden.95 

Die Sozialdemokratie agitiert sehr eifrig und benutzt hierzu vor allem die Teuerung der 
Lebensmittel und den Marokkokonflikt, um für ihre Zwecke Stimmung zu machen. Sie 
hielt zahlreiche Versammlungen unter freiem Himmel ab.96 Bemerkt wurde auch ihre 

 

89 Das Verbrechen ereignete sich am 24. September, siehe Zeitungsbericht des Landrats von Arnim 
vom 29.9.1911: "Die Frau und Tochter des Erschossenen, welche aus der Küche herbeieilten, 
wurden von dem Mörder mit Schlägen und Fußtritten aus dem Hause getrieben. Sie holten 
schleunigst Hilfe herbei, fanden aber, nachdem die Türen gewaltsam geöffnet waren, die beiden 
Brüder nur noch als Toten vor. Der ältere hatte sich am Ofen erhängt" (ebd., Bl. 159). 

90 Wilhelmine Wolschke (geb. 1862) wurde abends gegen 20 Uhr mit einer Schusswunde in der 
linken Brust tot aufgefunden, Täter war der Schlosser Friedrich Schumann (geb. 1891), siehe 
Telegramm der Polizeiverwaltung in Spandau vom 28.8.1911 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3370, 
unfol.) und Zeitungsbericht des Oberbürgermeisters Koeltze vom 2.10.1911 (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 740, Bl. 148v). 

91 Einzelne Fälle in Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen (ebd., Bl. 147-189, 
213-229). 

92 Das Unglück wurde durch Entgleisen eines D-Zuges verursacht (Landrat von Cossel vom 
2.10.1911, ebd., Bl. 150r). 

93 In Spandau legten am 20. Juli 52 Arbeiter der "Industriegas für Brennstoff und Stickstoffanlagen 
GmbH" die Arbeit nieder; die Forderung nach Wiedereinstellung von zwei entlassenen Kollegen 
wurde am folgenden Tag bewilligt (Koeltze vom 2.10.1911, ebd., Bl. 147v); im Kreis Teltow 
fanden acht Streiks statt (von Achenbach vom 28.9.1911, ebd., Bl. 220r) 

94 Die Lohnforderungen wurden von den Arbeitgebern nicht bewilligt, so dass ein Ende des Streiks 
noch nicht absehbar war (Landrat von Arnim vom 29.9.1911, ebd., Bl. 158v); weitere Streik-
nachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1434 und 1435. 

95 Zu den Reichstagswahlen vom 12. Januar 1912 siehe Dok.-Nr. 177. 
96 Eine dieser Versammlungen fand in Potsdam statt, dazu Polizeipräsident von Starck: "Am 13. 

August d. Js. fand eine etwa 180 Personen, darunter 12 Frauen besuchte öffentliche Versamm-
lung der sozialdemokratischen Partei statt, in welcher der Schriftleiter der Brandenburger Zei-
tung Erich Baron über das Thema: 'Gegen die Kriegshetzer' sprach. Er behandelte in seiner Rede 
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starke Agitation in den ländlichen Ortschaften. Die übrigen Parteien waren weniger tätig, 
doch deutet die Abhaltung einer Reihe von Versammlungen auf die bevorstehenden 
politischen Kämpfe hin.97 

 

hauptsächlich die Marokkofrage, die er als 'Marokkanisches Abenteuer' bezeichnete, hinter wel-
chem nur Männer der kapitalistischen Ausbeutung steckten, während das deutsche und das fran-
zösische Proletariat von der Marokkopolitik nichts wissen wolle. Zum Schluss wurde, nachdem 
der Leiter der Versammlung Schuhmacher Staab aus Potsdam noch den schwachen Besuch der 
Versammlung bedauert hatte, einstimmig eine Resulution [sic] angenommen, in welcher gegen 
einen etwa aus dem 'Marokkoabenteuer' sich ergebenden Krieg protestiert und unter Verwerfung 
jedweder kolonialen 'Raub- und Beutepolitik' die sofortige Einberufung und Mitentscheidung 
des Reichstags verlangt wurde" (Zeitungsbericht vom 5.10.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, 
Bl. 176); zur Agitation gegen die Preissteigerungen siehe auch diverse Artikel der "Neue 
Reichskorrespondenz", u.a.: "Keine Teuerung, nur Agitationsbedürfnis!" (Nr. 233 vom 
6.10.1911) und "Die Lebensmittelteurung" (Nr. 239 vom 13.10.1911, in BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 880, Bl. 166, 169); dazu Rundschreiben des Regierungspräsidenten an Landräte und 
Polizeiverwaltungen vom 26.10.1911 wegen Weiterverbreitung dieser Schriften (ebd., Bl. 180); 
Sammlung insbes. von sozialdemokratischen Flugblättern, ebd., Bl. 158-163, 188f., 192-203. 

97 Berichte der Landräte vom 7. bis 20.2.1912, darin mit Hinweisen, dass entgegen Presseberichten 
keine dieser Versammlungen mit einem "Kaiserhoch" eröffnet bzw. geschlossen worden sei 
(ebd., Bl. 217-230); über Versammlungen der Parteien im Kreis Ruppin berichtete ausführlich 
stellv. Landrat von Rappard: "Am 20. September d. Js. hat hier eine von der freisinnigen und 
liberalen Partei veranstaltete öffentliche Versammlung stattgefunden. In derselben hat der Ritter-
gutsbesitzer Lessing aus Meseberg, der von den genannten Parteien als Reichstagskandidat in 
Aussicht genommen ist, über die Bedeutung der Reichstagswahlen gesprochen. Zugleich war 
der Reichstags- und Landtags-Abgeordnete, Stadtrat Fischbeck zu Berlin anwesend, der über 
dasselbe Thema sprach. Die Versammlung war zahlreich, darunter auch von vielen Sozialdemo-
kraten besucht. Leiter der Versammlung war der Elementarlehrer Jürgen hier. Die Ortsgruppe 
Neuruppin des konservativen Wahlvereins hielt am 14. September d. Js. seine erste Mitglieder-
versammlung ab, in welcher der Seminardirektor Dr. Schmidt hier über die Bedeutung des 
Sedantages und seiner Feier sprach. Öffentliche Versammlungen sind von der sozialdemokrati-
schen Partei abgehalten worden, je eine in Neuruppin, Altruppin, Lindow, Gransee und Wuster-
hausen a/D, teilweise unter freiem Himmel. Der Parteisekretär Böske in Berlin trat in diesen 
Versammlungen als Redner auf. In Neuruppin sprach er über die Kriegshetze, in Gransee über 
Steuerhinterziehung der Großgrundbesitzer und überall lag der Rede die Aufforderung zu reger 
Beteiligung an der bevorstehenden Reichstagswahl zugrunde. Sämtliche Versammlungen hatten 
einen ruhigen Verlauf" (Zeitungsbericht vom 3.10.1911, ebd., Nr. 740, Bl. 185v-186r); nähere 
Hinweise auf Parteiversammlungen auch in den Berichten der Landräte von Maltzahn (Prenzlau) 
und von Bredow (Westhavelland) vom 26. und 23.9.1911 (ebd., Bl. 153r, 187v); weitere 
Berichte über den Stand der sozialdemokratischen Bewegung im Berichtszeitraum in BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 3554, Bl. 110-171, hier bes. Jahresbericht des Regierungspräsidenten vom 
2.10.1911, der darauf hinweist, dass der Regierungsbezirk im vergangenen Jahr "einer 
ungewöhnlich starken sozialdemokratischen Agitation" ausgesetzt gewesen sei, der "zerstören-
den" Einwirkung besonders in den Berliner Vororten könne sich der gewöhnliche Arbeiter nicht 
entziehen, dagegen habe eine stärkere Agitation auf dem Land nicht stattgefunden (Bl. 168-171, 
zit. Bl. 168, Konzept). – Der Wahlkampf um die Jahreswende 1911/12 stand vor allem im 
Zeichen der zweiten Marokkokrise und der innenpolitische Debatte um das Frauenwahlrecht und 
die Reichsfinanzreform, siehe Jürgen Bertram: Die Wahlen zum Deutschen Reichstag vom Jahre 
1912. Parteien und Verbände in der Innenpolitik des Wilhelminischen Reiches (Beiträge zur 
Geschichte des Parlamentarismus und der politischen Parteien, 28), Düsseldorf 1964; Emily 
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Über die anarchistische Bewegung ist nichts neues bekannt geworden.98 

 

Oncken: Panthersprung nach Agadir. Die deutsche Politik während der Zweiten Marokkokrise 
1911, Düsseldorf 1981. 

98 Nach Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Starck vom 5.10.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 740, Bl. 177r); dazu BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1055, 3558 und 3559. 
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177                   Potsdam, 29. Januar 1912 

Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1911 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 152-154, S. 1-6, Abschrift. "Zeitungsbericht für die 
Monate Oktober bis Dezember 1911". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 138-145, S. 
1-15, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 8.2.1912. Journalnummer P. 4856. BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 299-305, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur – Forstverwaltung – Bergbau – Handel 
und Gewerbe: einzelne Industriezweige – Bautätigkeit: Wasserbauten – Schifffahrtsverkehr 
– Militärverhältnisse – Brände, Verbrechen und Unglücksfälle – Streiks – Öffentliche 
Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen günstig. Gemeingefährliche Krankheiten 
kamen nicht vor. Von ansteckenden Krankheiten nahmen die Erkrankungen an Scharlach 
und Diphtherie zu, die an Typhus dagegen stark ab. 2 vereinzelte Fälle von Genickstarre 
verliefen tödlich, solche von Ruhr gutartig und leicht.1 

2. Viehseuchen. 

Von Viehseuchen ist nur die Maul- und Klauenseuche in erheblichem Maße aufgetreten, 
sie hatte schon bei Beginn des Vierteljahres fast den ganzen Regierungsbezirk in 13 Krei-
sen mit 110 Gemeinden und 418 Gehöften verseucht und allmählich sich noch weiter aus-
gedehnt; in den letzten 14 Tagen des Quartals hat sie aber abgenommen, so daß sich ein 
baldiges Erlöschen der Seuche erhoffen läßt.2 
 

1 Die Ruhrerkrankungen traten in der Heilanstalt in Buch auf. Häufige Erkrankungen an Diphthe-
rie wurden in Luckenwalde und Borsigwalde, Scharlach vor allem in Bernau, Tegel, Steglitz und 
Brandenburg/H. gemeldet (Kreisarzt Nowack vom 2.1.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 
316r); die beiden tödlich verlaufenen Fälle an Genickstarre kamen in Hennickendorf und Pots-
dam zur Anzeige (stellv. Landrat von Scheller und Polizeipräsident von Starck vom 5. und 
3.1.1911, ebd., Bl. 238v, 263v); zum Gesundheitszustand siehe Zeitungsberichte der Landräte 
und Polizeiverwaltungen für das vierte Quartal 1911 (ebd., Bl. 233-298); statistische Angaben 
zur Sterblichkeit im Jahr 1911, in Preußische Statistik 233/1912, S. 90-214. 

2 Zum Ende des Berichtszeitraumes waren jedoch erheblich mehr, nämlich 450 Gehöfte in 201 
Gemeinden betroffen, doch wurde ein Stillstand der Seuche auch vom Departementstierarzt 
Klebba bestätigt (Bericht vom 3.1.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 325); dazu auch sein 
General-Veterinärbericht für 1911 (BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 11-29, undat. 
Konzept); weiterer Schriftverkehr, ebd., Nr. 254, GStA PK, I. HA Rep. 87 E, hier Nr. 6831; 
lokale Nachweise in Amtsblatt 1911, Nr. 40-52; exemplarisch dazu Landrat von Bredow 
(Westhavelland) mit deutlicher Kritik an den angeordneten erweiterten Sperrmaßnahmen: 
"Schweren Nachteil hat die Landwirtschaft durch die jetzt wieder stärker auftretende Maul- und 
Klauenseuche erlitten; außer dem direkten Schaden an Verlust des Viehs und Minderwertigkeit 
der Milch werden auch die Verkaufspreise ungünstig beeinflußt. Die Absperrmaßregeln sind für 
die Viehbesitzer im Wirtschaftsbetriebe äußerst lästig. Von den einsichtigen Landwirten wird 
die strenge Durchführung der Sperrmaßregeln im Sperrbezirk selbst als nötig anerkannt. 
Dagegen werden die Beschränkungen in dem Beobachtungsbezirk, die oft Monate lang den 
Handel mit Vieh fast unmöglich machen, besonders deshalb hart empfunden, weil man sie für 
unnütz ansieht. Auch ich stehe nach den in 1 1/4 Jahren gemachten Erfahrungen auf demselben 
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3. Landeskultur. 

Die Hackfruchternte ist, wie nach der sommerlichen Dürre zu erwarten war, überall sehr 
schlecht ausgefallen und kann dem Futtermangel kaum Abhilfe bringen.3 Das milde und 
feuchte Herbstwetter kam der Feldbestellung und der Entwicklung der Saaten sehr zu-
statten; sie stehen im allgemeinen sehr gut, nur im Kreise Westhavelland ist alles Getreide 
und im Kreise Prenzlau der Weizen dünn aufgegangen. Über Mäuseplage wird nur im 
Prenzlauer Kreise geklagt.4 

4. Forstverwaltung.5 

Die Erdarbeiten für die Forstkulturen und der Holzhieb konnten gut gefördert werden. Gru-
ben- und Schwellhölzer sind um 20% im Preise gestiegen, auch für das bessere Holz sind 
günstige Verkaufsbedingungen zu erwarten. Von den Kulturen haben nur die 3- und 4jähri-
gen stark gelitten, so daß sie stellenweise erneuert werden müssen.6 Waldbrände, die wohl 
durch Unvorsichtigkeit des Publikums hervorgerufen worden sind, haben ungefähr 94 ha 
vernichtet.7 Von schädlichen Insekten zeigte sich viel der Rüsselkäfer, von Faltern die 
Nonne in sehr kurzem, intensiven Fluge; es wird aber ein baldiger Rückgang dieser Plage 
 

Standpunkt. Im Sperrbezirk selbst möglichste Strenge, im Beobachtungsgebiet nur da anordnen, 
wo die Orte zu weit liegen um sie mit in das Sperrgebiet einzuziehen, aber doch so nahe, das 
ganz besonders enge Beziehungen bestehen" (Zeitungsbericht vom 21.12.1911, BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 740, zit. Bl. 243v). 

3 Dazu Landrat von Buch (Angermünde): "Der größte Ausfall dagegen bleibt in den Rüben- und 
Kartoffelerträgen bestehen. Diese erreichten durchschnittlich etwa die Hälfte einer Mittelernte, 
und sind solche kaum ausreichend für den Wirtschaftskonsum und zur Deckung der anderweit 
entstandenen Viehfutterausfälle" (Zeitungsbericht vom 8.1.1911, ebd., Bl. 254); im Kreis Ostha-
velland blieb die Rübenernte um ca. 50% unter der des Vorjahres, lediglich ca. 2,8 Mio. Zentner 
Rüben wurden in den Zuckerfabriken in Nauen und Ketzin verarbeitet (Landrat von Hanke vom 
3.1.1912, ebd., Bl. 275v); siehe bereits Dok.-Nr. 176. 

4 Landrat von Maltzahn (Prenzlau) vom 21.12.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 241r); zum 
Ergebnis der Getreideernte im Kreis Westhavelland meinte Landrat von Bredow in seinem 
Zeitungsbericht vom 23.9.1911: "Die Ernte des Sommergetreides ist dagegen wegen der 
langanhaltenden Dürre recht mäßig ausgefallen. Der Strohertrag läßt namentlich sehr zu 
wünschen übrig. Der Erdrusch wird auf guten Böden nicht hoch sein, schlecht dagegen auf 
geringen Böden, wo sowohl Winter- als Sommerkorn vielfach unter Frost gelitten haben" (ebd., 
Bl. 187r); siehe weiter Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das vierte 
Quartal (ebd., Bl. 233-298); Beurteilungen des Saatenstandes jeweils um die Mitte der Monate 
Oktober bis Dezember, in Preußische Statistik 230/1913, S. XXVIII-XXX. 

5 Im Folgenden nach Vierteljahresbericht der Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Fors-
ten vom 1.12.1911, hier mit ausführlicheren Mitteilungen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 
258f.). 

6 Etwa 200 ha mussten abgetrieben werden (ebd., Bl. 258v); siehe auch Berichte der Forstmeister 
vom Januar 1913 über die Erträge der Staatsforsten im Etatjahr 1911, in BLHA, Rep. 2A III F, 
Nr. 3965 (unfol); statistische Angaben der Holzverwertungspreise, ebd., Nr. 3956, Bl. 34-37, 74-
81, sowie Nachweisungen der Einnahmen und Ausgaben und Reinerträge der Staatsforsten, 
ebd., Bl. 63-66; Nachweise der Holzpreise, ebd., Nr. 3285. 

7 Größere Schäden der meist durch "Unvorsichtigkeit des Publikums" verursachten Brände konn-
ten durch Löscharbeiten der Bevölkerung verhindert werden (Bericht vom 1.12.1911, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 258v). 
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erhofft.8 Dem Wilde, das im Sommer gelitten hatte, kamen die reichlich eingesammelten 
Eicheln zusammen mit dem nachträglichen Graswuchse sehr zustatten.9 

5. Bergbau. 

Braunkohlenbergbau wird im hiesigen Bezirk nur noch in der Grube "Gnadenreich" bei 
Fürstenwalde a./Spree betrieben, in welcher die Förderziffer von ungefähr 175.000 hl eine 
Erhöhung gegen die des gleichen Zeitraums im Vorjahre darstellt, während Löhne und 
Verkaufspreise die gleichen geblieben sind.10 Die Rüdersdorfer Kalksteinbrüche und Kalk-
brennereien hatten infolge geringer Bautätigkeit, Störung der Schiffahrt und geringen Be-
darfs der Zuckerfabriken unter starker Verringerung des Absatzes ihrer Produkte zu leiden. 
Schwere Unfälle oder Betriebsstörungen sind bei dem Bergbau im hiesigen Bezirk nicht 
vorgekommen.11 

6. Handel und Gewerbe. 

Die Lage der Industrie hat sich dem vorigen Vierteljahr gegenüber nicht wesentlich geän-
dert. Im allgemeinen ist die Beschäftigung eine gute gewesen.12 

Behufs Besserung des Verkaufspreises der Ziegelsteine soll der frühere Zusammen-
schluß der märkischen Ziegeleien erneuert werden.13 
 

8 Über Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3591. 
9 Die gesammelten Eicheln konnten für 2 Mark pro Zentner verkauft werden (ebd., Bl. 259r.); 

dazu auch BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3498; zum Wildstand siehe bereits Dok.-Nr. 176. 
10 Bericht des Oberbergamts Halle vom 5.1.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 232); die Jah-

resförderung der zwei im Jahr 1911 noch betriebenen Werke betrug 54.202 t im Wert von 
219.543 Mark (Provinz Brandenburg 17,7 Mio. t, 33,6 Mio. Mark), die durchschnittliche Beleg-
schaft lag bei 114 Arbeitern (Provinz 16.148), vgl. Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Sali-
nen-Wesen im Preußischen Staate 60 (1912), Statistischer Teil, S. 4f.; an durchschnittlichen 
Schichtlöhnen wurden in den Braunkohlenwerken im Bereich des Oberbergamts Halle im ge-
samten Jahr 3,69 Mark gezahlt, Bergarbeiter erhielten 4,16 Mark. Der durchschnittliche Schicht-
lohn lag im letzten Quartal des Jahres fast unverändert bei 3,74 Mark (ebd., S. 30f.). 

11 Bericht der Berginspektion Rüdersdorf vom 28.12.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 285). 
12 Im Folgenden wörtlich in Auszügen nach Regierungs- und Gewerberat Mangelsdorff vom 

27.12.1911 (ebd., Bl. 308-313, hier Bl. 308r); Konzept mit Verweisen auf die Vierteljahresbe-
richte der Gewerbeinspektoren vom 18. bis 23.12.1911, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 
276-300; siehe im Folgenden auch die Jahresberichte der Gewerbeinspektoren und Landräte für 
das Jahr 1911 (ebd., Nr. 40); statistische Angaben zur Beschäftigung in den Fabriken in 
Brandenburg/H., dort wurde die Geschäftslage im Allgemeinen als mittelmäßig bezeichnet, in 
Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 30.12.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 233-
236). 

13 Dazu Mangelsdorff nach Vierteljahresbericht des Gewerbeinspektors Helwig (Spandau) vom 
22.12.1911: "Der niedrige Verkaufspreis der Steine der soweit gesunken war, daß eine lohnende 
Fabrikation in der Ketziner Gegend nicht mehr stattfinden konnte, hat dazu geführt, einen Zu-
sammenschluß der märkischen Ziegeleien, wie er früher bestanden hat, wiederum anzustreben. 
Die Verhandlungen hierüber dauern noch fort. Es ist in Aussicht genommen, den Verkauf der 
Steine von einer Stelle ausbesorgen zu lassen und der Marktlage mit ihrer stärkeren und abflau-
enden Nachfrage durch zeitweise Betriebseinschränkungen Rechnung zu tragen" (BLHA, Rep. 
2A I HG, Nr. 64, Bl. 287); zur Geschäftslage der Ziegeleien im Kreis Osthavelland siehe auch 
Landrat von Hahnke vom 3.1.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 276v-277r). 
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Für die Kachelofenindustrie macht sich der Wettbewerb der süddeutschen Fabriken 
immer fühlbarer.14 

Recht günstig ist die Lage der Elektrizitäts- und Automobilindustrie, sowie einiger 
großer Betriebe zur Herstellung von optischen sowie Beleuchtungskörpern, die außeror-
dentlich beschäftigt sind.15 

Die Besserung in der Beschäftigung der Eisenkonstruktionswerkstätten hat durch einen 
Streik der technischen Angestellten eine empfindliche Störung erlitten.16 

Die Inhaber der Fabriken für landwirtschaftliche Maschinen bezeichnen ihre Ge-
schäftslage zurzeit als zufriedenstellend. Unverhältnismäßig schwach waren die Schiff-
bauereien beschäftigt.17 

Die Spielwarenfabriken in Brandenburg wie die große Nähmaschinenfabrik in Witten-
berge waren sehr gut beschäftigt.18 

 

14 Nach Helwig, dort mit Bezug auf die Betriebe in Velten: "[...] der abfallende Gewinn wird im-
mer kleiner, die Notwendigkeit der Verbesserung der Arbeitsmethoden immer dringender. Eini-
ge Fabriken haben Versuche gemacht, sich mehr dem keramischen Fach zuzuwenden und zwar 
mit Erfolg, aber sie sind gezwungen sich ihr Ausgangsmaterial, den Ton, von außerhalb schi-
cken zu lassen da der Veltener Ton zu diesen Arbeiten sich nicht eignet. Die Anlegung des Vel-
tener Hafens mit dem Stichkanal nach dem Großschiffahrtsweg Berlin–Stettin wird daher auch 
dieser Industrie von Nutzen sein können" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 287v). 

15 Wörtlich nach Mangelsdorff vom 27.12.1911, dort ergänzend: "Zum Teil hat sich der Export 
dieser Fabriken gehoben, obwohl das ausländische Absatzgebiet durch die hohen Zölle einzelner 
Länder weiter eingeschränkt worden ist. So hat für die Beleuchtungsindustrie der früher sehr 
starke Absatz nach den nordischen Ländern, Norwegen, Schweden, Dänemark fast ganz aufge-
hört, da diese durch ihre Zollmaßnahmen inzwischen eine eigene Industrie groß gezogen haben" 
(ebd., Bl. 287); zur Geschäftslage der Firma Ehrich & Grätz in Treptow siehe Vierteljahresbe-
richt des Gewerbeinspektors Jungfer (Teltow-Ost) vom 23.12.1911 (ebd., Bl. 289v-290r). 

16 Neue Aufträge konnten nur in geringerem Maße entgegen genommen werden, dazu weiter Jung-
fer: "Der Streik ist inzwischen ohne Erfolg für die Ausständigen beendet; ein Teil derselben hat 
seine früheren Stellungen wieder angetreten. Infolge des geringeren Beschäftigungsgrades be-
rührte es die Eisenkonstruktionswerkstätten im allgemeinen wenig, dass sie im Anschluss an den 
Formerstreik als Mitglieder des von diesem betroffenen Arbeitgeberverbandes zeitweilig 60% 
ihrer Arbeiter aussperren mussten" (ebd., Bl. 289v-290r). 

17 Siehe Becker (Potsdam) im Bericht vom 20.12.1911, darin wird die schlechte Geschäftslage der 
Werften auf den ungewöhnlich niedrigen Wasserstand der Havel zurückgeführt. Weiterhin wies 
Becker daraufhin, dass Landwirte infolge der schlechten Ernte mit Aufträgen an 
Landmaschinenbetriebe zurückhaltend geworden seien (ebd., Bl. 298r) 

18 Mangelsdorff nach Becker und Bürgas (Perleberg) vom 22.12.1911 (ebd., Bl. 293, 298r); der 
Perleberger Gewerbeinspektor äußerte sich zur aus seiner Sicht außerordentlichen Entwicklung 
der Nähmaschinenfabrik Singer: "Die Arbeiterzahl hat mit Ende des Jahres die Höhe von 1.119 
gegenüber 815 des Vorjahres erreicht. Die Firma, welche bisher die Fabrik am Sonnabend Mit-
tag schloß, hat in den letzten Wochen dazu übergehen müssen, auch am Sonnabend nachmittag 
den Betrieb aufrechtzuerhalten. Trotz dieser Maßnahmen und trotz der erheblichen Mehreinstel-
lung von Arbeitskräften ist die Firma mit der Erledigung der eingegangenen Aufträge ständig im 
Rückstande" (ebd., Bl. 293, mit Textabänderungen durch Mangelsdorff); zur Firma Singer siehe 
Köhler: Nähmaschinen-Industrie, S. 308-330. – In den drei Blechspielwarenfabriken in Bran-
denburg waren 1.064 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt, die Löhne lagen zwischen 24 und 
30 bzw. 17 und 20 Mark für insgesamt 746 Arbeiterinnen (Polizeiverwaltung vom 30.12.1911, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 234r). 
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Die Tabakindustrie ist teils infolge der schlechten Tabaksernte in der Uckermark, teils 
wegen des zunehmenden Konsums von Zigaretten und aus anderen wirtschaftlichen Grün-
den zurückgegangen.19 

7. Bautätigkeit. 

Die private Bautätigkeit war sehr rege. In Königswusterhausen und in Luckenwalde ist die 
Kanalisation in Betrieb genommen worden, ebenso in Königswusterhausen und Strausberg 
ein neuerbautes Wasserwerk.20 Die Verbindungschaussee Eiche–Nedlitz wurde in der 
Fahrbahn fertiggestellt.21 Von Eisenbahnen sind die Bahnverbindung Beeskow–Fürsten-
walde an der Spree und die Westprignitzer Kreisringbahn dem Verkehr übergeben wor-
den.22 In Brandenburg a./H. wurde eine Verbesserung der Vorflut- und Schiffahrtverhält-
nisse der unteren Havel vorgenommen.23 Oberhalb Rathenow sind die Havel, die Mö-
geliner Havel und die Milower Stremme vertieft worden. Unterhalb Rathenow wurde die 
 

19 Mangelsdorff nach dem Gewerbeinspektor Ernst (Prenzlau), der sich ausführlich äußerte: "Die 
Uckermärker Tabakernte ist infolge der enormen Dürre des verflossenen Sommers eine 
Mißernte geworden. Erstens beträgt die geerntete Menge nur etwa die Hälfte bis 2/3 einer 
Normalernte, zweitens ist das Produkt mangelhaft. Trotz der schlechten Eigenschaften der 
Tabaksblätter forderten die Pflanzer in Rücksicht auf die geringe Menge der Ernte sehr hohe 
Preise, wodurch verhindert wurde, daß der Tabakeinkauf für die Rohtabakfabriken sich zur 
gewohnten Zeit, September bis Oktober, abwickeln konnte. [...] Die Rohtabakfabrikanten 
können schon deshalb kaum auf guten Weiterverkauf der 1911er Ernte rechnen, weil ihre 
Abnehmer, die Zigarrenfabrikanten, vielfach noch mit dem viel besseren Tabaken aus den 
Vorjahren reichlich versehen sind. Dabei wird die Verwendungsmöglichkeit des deutschen, 
insbesondere des Uckermärker, Tabaks immer geringer. Zunächst nimmt der Konsum von 
Zigaretten auf Kosten gerade der billigeren Zigarren immer mehr zu. Dann aber hat sich, als 
Folge des Wertzolles, die Qualität der billigen Zigarren derart verschlechtert, daß besonders die 
5 Pf. Zigarre immer mehr verschwindet und, soweit nicht durch Zigarretten, durch 6 und 7 Pf. 
Zigarren ersetzt wird, von denen besonders die letzteren kaum noch deutschen Tabak enthalten" 
(Vierteljahresbericht vom 21.12.1911, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 281-283); ausführliche 
Berichterstattung auch im Zeitungsbericht des Landrats von Buch (Angermünde) vom 8.1.1912 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 255r-256v). 

20 Regierungsbaurat Seeliger vom 23.12.1911 (ebd., Bl. 322r); zur Wasserversorgung und Kanali-
sation in Königs Wusterhausen siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 2511 und 2511/1 und GStA 
PK, I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 244; Hannemann: Teltow, S. 180; in Luckenwalde, GStA PK, 
I. HA Rep. 77 Tit. 4005, Nr. 276 und BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 4351; in Strausberg, ebd., Nr. 
5691. 

21 Baurat Kauffmann vom 29.12.1911, hier noch mit Hinweis auf die Eröffnung der Chaussee von 
Caputh nach Saarmund (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 323r); zur Bauausführung, ebd., Nr. 
1072, hier Landrat von Hahnke vom 10.10.1911 mit dem Hinweis, der Chausseebau werde am 
1.4.1912 vollständig fertig gestellt sein (unfol.). 

22 Kauffmann vom 29.12.1911 (ebd., Nr. 740, Bl. 323r); die Kreisringbahn wurde am 7. Dezember 
(Landrat von Graevenitz vom 29.12.1911, ebd., Bl. 249v) und die Kreisbahn Beeskow–
Fürstenwalde mit der Abzweigung von Petersdorf nach Saarow am 20. Dezember übergeben 
(Landrat Rothe vom 29.12.1911, ebd., Bl. 252r); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1869, 2009 und 
2010; Methling: Entwicklung, S. 73 und 76. 

23 Ausgeführt wurden die beiden Molen im Beetzsee an der Einfahrt zur Vorstadtschleuse, sowie 
Steinschüttungen zur Sicherung der Stimmingsarche und der Uferbefestigungen des Silokanals 
(Regierungsbaurat Seidel vom 6.12.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 319r). 
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Staustufe Grütz mit allen Nebenanlagen fertiggestellt, und an der Staustufe Garz sind die 
noch ausstehenden Ergänzungsarbeiten nachgeholt worden. An den Seitenvorflutern wur-
den wesentliche Verbesserungen ausgeführt und noch weitere in Angriff genommen. Die 
Ausbaggerung und Vertiefung des eigentlichen Havelschlauches zwischen Grütz und 
Havelberg ist fast bis 4⁄5 der Gesamtarbeit fertig; der gewonnene Boden wurde zur 
Aufhöhung tiefliegender Wiesen und zur Aufschüttung einer hochwasserfreien Chaussee 
von Havelberg nach Jederitz verwendet.24 Der Velten an den Großschiffahrtsweg Berlin–
Stettin anschließende Stichkanal ist vollendet.25 Anläßlich der Rhinluchmelioration ist mit 
einer Vertiefung der Rhinwasserstraße begonnen worden.26 Die Arbeiten an der 
Verbreiterung und Vertiefung der Oder-Spree-Wasserstraße haben bedeutende Fortschritte 
gemacht, besonders ist der 2 km lange Durchstich bei Kersdorf vollendet.27 

Für Fürstenwalde ist eine zweite größere Schleuse geplant, die bereits 1912 begonnen 
werden soll.28 Ferner ist die Kanalstrecke Seddinsee–Große Tränke nahezu durchweg ver-
tieft und verbreitert; die neuen Brücken sind bereits dem Verkehr übergeben; bei Große 
Tränke selbst ist durch eine durchgreifende Ausbesserung der alten Schleuse die Möglich-
keit gegeben, einen Teil des Frühjahrshochwassers der Müggelspree durch die Strecke 
Große Tränke–Seddinsee abzuleiten. Der Ausbau der oberen schiffbaren Spree ist bis auf 
wenige, im Jahre 1912 abzuschließende Arbeiten, fertiggestellt und hat sich jetzt schon als 
sehr vorteilhaft gezeigt; insbesondere die neuvollendete Staustufe von Alt Schadow durch 
Ausbau der schiffbaren Dahme zum Umflutkanal bis Neue Mühle ist die Möglichkeit, ei-
nen Teil der Spreehochwasser von Leibsch aus durch die Dahme abzuführen, gesichert.29 

Die Kirche der Hoffbauer’schen Stiftung in Herrmannswerder ist in Gegenwart Aller-
höchst Eueren Vertreter eingeweiht worden.30 

Der Neubau der Kirchen in Teltow wie in Ravensbrück ist vollendet worden. Die 
Restaurierung der Sankt Katharinenkirche in Brandenburg a./H. ist weiter fortgeschritten 
und wird der Kirche ein sehr würdiges und schönes Aussehen geben.31 In Potsdam werden 
 

24 Siehe ausführlicher, ebd., Bl. 319f.; zu den baulichen Unterhaltungsarbeiten an der unteren 
Havel siehe BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 4658/1 und GStA PK, I. HA Rep. 87 F, Nr. 1757. 

25 Nach Regierungsbaurat Plathner (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 320v, undat.); dazu BLHA, 
Rep. 57 WSD, Nr. 2045; Dahms: Velten, S. 65f.  

26 Nach Plathner (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 320v); Näheres in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 
1774; Statistik der Landesmeliorationen (1911-23), ebd., Nr. 1665. 

27 Im Folgenden ausführlich im Bericht des Regierungsbaurats Müller vom 2.12.1911 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 323r). 

28 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2489-2491. 
29 Zum Ausbau der oberen Spree und zur Vertiefung der Kanalstrecke Seddinsee–Große Tränke, 

ebd., Nr. 2344, 2345 und 2347; GStA PK, I. HA Rep. 87 F, Nr. 1800; zum Spree-Umflutkanal, 
BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3296; weitere Angaben in Dok.-Nr. 173. 

30 Hier und im Folgenden nach Regierungsbaurat Krüger vom 12.12.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 740, Bl. 314r-315r); die Einweihung erfolgte am 9. Dezember in Anwesenheit des Prinzen 
Eitel Friedrich (Landrat von Tschirschky vom 5.1.1912, ebd., Bl. 280v); dazu BLHA, Rep. 2A II 
Pdm, Nr. 295; GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 12758; GStA PK, I. HA Rep. 76 III Sekt. 13 Abt. 
XI, Nr. 13, Bd. 1; Kitschke: Kirchen, S. 262f.  

31 Siehe weiter im Bericht von Krüger vom 12.12.1911: "An den Kreuzgewölben im Chor haben 
sich reiche mittelalterliche Malereien vorgefunden, deren sorgfältige Wiederherstellung bewirkt 
ist und die dem Chor einen sehr wirkungsvollen Charakter geben" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, 
Bl. 314r); dazu Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung und Regierungsbaurat Mertins vom 30. 
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an der Nicolaikirche die Kasettendecken geändert und neu ausgemalt.32 Der Ausbau des 
Altstädtischen Rathauses in Brandenburg a./H., zu welchem Euer Majestät eine Summe 
von 25.000 M aus Dispositionsfonds zu bewilligen geruht haben, wird voraussichtlich am 
22. Juni 1912, dem Tage der 500sten Wiederkehr des Einzugstages des Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg in Brandenburg a/H., fertiggestellt sein.33 In Spandau ist der 
Neubau der Landesturnanstalt sowohl wie derjenige des Lehrerseminars seiner 
Bestimmung übergeben.34  

Der Bau des nach Templin verlegten Joachimsthalschen Gymnasiums und die Lehrer-
seminare in Jüterbog und in Havelberg nähern sich der Vollendung.35 

Kleinere Gerichtsbauten sind in Alt Landsberg, Baruth, Freienwalde a./O. vollständig, 
die in Beelitz, Luckenwalde, Pritzwalk und Zehdenick annähernd fertiggestellt.36 

Der Neubau der Sternwarte in der Nähe des Parks von Babelsberg schreitet schnell 
vorwärts.37 

In Schöneberg wurde mit dem Neubau des Polizeipräsidiums begonnen, während der 
Erweiterungsbau der Forstakademie in Eberswalde und der Neubau eines Dienstgebäudes 

 

und 21.12.1911 (ebd., Bl. 236r, 321r); die Restaurierung erfolgte unter Leitung von Wilhelm 
Blaue (Cante: Kirchen, S. 349); siehe BLHA, Rep. 2A II Brd, hier Nr. 86. 

32 Wegen der Ausmalung wurden noch Verhandlungen mit dem Magistrat als Kompatron geführt 
(Krüger vom 12.12.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 314r), Näheres in BLHA, Rep. 2A II 
Pdm, Nr. 249. 

33 Wörtlich nach Krüger vom 12.12.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 314v-315r); siehe 
auch Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 30.12.1911 (ebd., Bl. 236r); zur 
Wiederherstellung des Altstädtischen Rathauses, in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1171; Geiseler: 
Brandenburg, S. 26f.; Meinecke: Freuden, S. 264f. – Burggraf Friedrich VI. von Nürnberg 
(1371-1440) war 1411 von König Sigismund zum Verwalter der Marken ernannt worden, 1415 
als Friedrich I. erster Kurfürst von Brandenburg, siehe Lutz Partenheimer, André Stellmacher: 
Die Unterwerfung der Quitzows und der Beginn der Hohenzollernherrschaft über Brandenburg, 
Potsdam 2014. 

34 Krüger vom 12.12.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 315r); dazu GStA PK, I. HA Rep. 76 
Seminare Nr. 908 und 927 und BLHA, Rep. 34 Provinzialschulkollegium, Nr. 91; weitere Hin-
weise in Dok.-Nr. 173. 

35 Zeitungsbericht des stellv. Landrats in Jüterbog vom 3.1.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 
282v); zum Bau des Lehrerseminars in Havelberg siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 516 und 517; 
GStA PK, I. HA Rep. 76 VII neu Sekt. 15 C, Teil IV, Nr. 6; Kostenanschlag zur Innenausstat-
tung, in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 520; zum Bau des Lehrerseminars Jüterbog, ebd., Nr. 534; 
GStA PK, I. HA Rep. 76 VII neu Sekt. 15 C, Teil I, Nr. 10; zum Bau des Gymnasiums in Temp-
lin siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1016 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XIV z, Nr. 37, 
Bd. 3; Dehio: Brandenburg, S. 1098; weitere Aktenverweise in Dok.-Nr. 173. 

36 Regierungsbaurat von Pentz (undat.), in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 317r; Näheres in 
BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 410 (Altlandsberg), Nr. 419 (Baruth), Nr. 421 (Beelitz), Nr. 510 
(Freienwalde), Nr. 584 (Luckenwalde), Nr. 965 (Pritzwalk) und Nr. 1051 (Zehdenick); zum Bau 
des Amtsgerichts in Baruth auch BLHA, Rep. 5E AG Baruth, Nr. 75. 

37 Regierungsbaurat Mertins vom 21.12.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 321r); 
Bautagebuch 1911-14, in BLHA, Rep. 27A Potsdam, Nr. 682; weitere Akten in BLHA, Rep. 2A 
I Hb, hier Nr. 847; GStA PK, I. HA Rep. 76 V a Sekt. 2 Tit. XIX Nr. 79, Bde. 1-2; 
Rechnungsbelege (1909-15) in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 105-113; Wernicke: Potsdam-
Lexikon, S. 353. 
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für die Prüfungsanstalt für Wasserversorgung in Dahlem im Rohbau fertiggestellt wur-
den.38 

Für Unterbeamte der Forstverwaltung ist durch Errichtung von Dienstwohnungen im 
Grunewald und im Hofjagdrevier gesorgt worden. In der Domäne Lehmgrube ist ein neues 
Pächterwohnhaus im Rohbau fertiggestellt worden.39 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Der Schiffahrtsverkehr auf den Flüssen und im Teltowkanal war mäßig. Dort ist er 
zwar hinter dem des letzten Quartals des Vorjahres zurückgeblieben, für das ganze Kalen-
derjahr 1911 aber mit 1,1 Million Tonnen in gleicher Höhe wie 1910.40 

9. Militärverhältnisse. 

Die Herbstkontrollversammlungen verliefen überall ruhig.41 

10. Brände, Verbrechen und Unglücksfälle. 

Es sind nur unbedeutende Brände zur Anzeige gelang. Von größeren Unglücksfällen und 
Verbrechen ist der Bezirk verschont geblieben, Selbstmorde jedoch sind wiederholt vor-
gekommen.42 

11. Streiks. 

Die in der Berichtszeit eingetreten[en] Streiks und Aussperrungen haben keinen bemer-
kenswerten Umfang genommen.43 

 

38 Regierungsbaurat Weiss vom 27.11.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 318); Baumaßnah-
men an der Versuchs- und Prüfungsanstalt für Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung 
(1909-12), in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 396; siehe auch GStA PK, I. HA Rep. 120 BB II a 2, 
Nr. 32 Adhib 1, Bd. 2; zum Bau des Polizeipräsidiums in Schöneberg, in BLHA, Rep. 2A I Hb, 
Nr. 978, sowie zum Bau der Forstakademie in Eberswalde, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 5938. 

39 Regierungsbaurat Weiss vom 27.11.1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 318); Neubauten auf 
der Domäne Beeskow mit Vorwerk Lehmgrube, in BLHA, Rep. 2A III D, Nr. 26228 und 26229; 
sämtliche Domänen des Bezirks Potsdam sind nachgewiesen für das Jahr 1913, in Oelrichs: 
Domänen-Verwaltung, S. 564-569; zur Errichtung von Forsthäusern und Dienstwohnungen 
siehe BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2925. 

40 Im vierten Quartal des Jahres erhöhten sich die Frachten noch auf insgesamt ca. 294.000 t, doch 
wurden die Zahlen des Vorjahres (335.000 t) infolge des unterbrochenen Schifffahrtsbetriebes 
im Sommer weit unterschritten (Landrat von Achenbach vom 28.12.1911, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 740, Bl. 290r); Übersicht über die Einnahmen und Ausgaben der Teltowkanalverwaltung für 
1911, in BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 380; Hannemann: Teltow, S. 112-127; siehe auch Landrat 
von Graevenitz (Westprignitz) über den Schifffahrtsverkehr auf der Elbe: "Der Elbwasserstand 
hat sich seit September um 50 cm gehoben. Infolgedessen hat der Schiffsverkehr erheblich zu-
genommen" (Zeitungsbericht vom 29.12.1911, ebd., Bl. 249r); lebhaft war zuletzt auch der 
Schiffsverkehr auf der Oder (Landrat von Buch vom 8.1.1912, ebd., hier Bl. 256v); Statistik des 
Verkehrs auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, hier Nr. 3443. 

41 Zu den Ersatzgeschäften siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 814, 889 und 913. 
42 Einzelne Fälle in den Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwaltungen für das vierte 

Quartal 1911 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 233-298). 
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12. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung war äußerlich ruhig. Die Verhetzungsarbeit der Sozialdemo-
kratie und des jüdisch-demokratischen Elements im Liberalismus, die inzwischen zu dem 
besorgniserregenden Ergebnis der Reichstagswahlen geführt hat, vollzog sich in aller 
Stille.44 
Die anarchistische Bewegung ist während der Berichtsperiode nicht in der Öffentlichkeit 
hervorgetreten.45 

 

43  Erwähnenswert sind Aussperrungen von über 2.500 Beschäftigten der Firma Siemens & Halske 
und von 450 Arbeitern der Firma Orenstein & Koppel in der Zeit vom 30. November bis 9. 
Dezember (Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung in Spandau vom 2.1.1912, ebd., Bl. 260v-
261r); weitere Streiks fanden in Brandenburg/H. statt (Polizeiverwaltung vom 30.12.1911 (ebd., 
Bl. 236v); weitere Nachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1434 und 1435. 

44 Im Konzept folgt gestrichen: "In rein ländlichen Kreisen hat die Sozialdemokratie auf einen 
völlig unbekannten Reichstagskandidaten eine überraschend große Stimmenzahl zu vereinigen 
gewußt, ohne Anfangs Versammlungen abzuhalten, hieraus erhellt, wie weit die revolutionären 
Elemente ihre planmäßige Organisation schon ausgebaut haben. Sie bedienen sich skrupellos al-
ler Mittel, um über ihren wahren Charakter zu täuschen. Im Kreise Osthavelland und in der 
Uckermark sind sozialdemokratische Versammlungen mit einem Kaiserhoch eröffnet worden" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 740, Bl. 305r). – Bei den Reichstagswahlen am 12. Januar konnte die 
SPD ihre Mandate in den Wahlkreisen Niederbarnim (Stadthagen) und Teltow–Beeskow-
Storkow–Charlottenburg (Zubeil) verteidigen und gewann außerdem die Wahlkreise Potsdam–
Osthavelland–Spandau (Liebknecht) und Westhavelland–Brandenburg (Pëus). Der Wahlkreis 
Oberbarnim fiel an die Fortschrittliche Volkspartei (Hubrich), während die Kreise Westprignitz 
(Stubbendorff), Ostprignitz (Loescher) sowie Zauch-Belzig–Jüterbog-Luckenwalde (Oertzen) 
von der Deutschen Reichspartei und die Kreise Ruppin–Templin (Dietrich) und Prenzlau-
Angermünde (Winterfeldt-Menkin) von den Deutschkonservativen gewonnen werden konnten 
(Reibel: Handbuch, Bd. 1, S. 138-178); zur Zusammenarbeit von Sozialdemokratie und Linksli-
beralen bei den Wahlen siehe die Mitteilungen des Regierungspräsidenten an den Innenminister 
vom 16.2.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 880, Bl. 231f.); weitere Meldungen aus den Kreisen 
liegen vor in den Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwaltungen (ebd., Nr. 740, Bl. 
233-298), hier besonders von Arnim (Templin) vom 28.12.1911 und Polizeipräsident von Starck 
vom 3.1.1912 mit ausführlicher Berichterstattung über zahlreiche politische Versammlungen 
und anliegenden Flugblättern (ebd., Bl. 245-248, 264-268). 

45 So in Zeitungsbericht des Potsdamer Polizeipräsidenten von Starck vom 3.1.1912 (ebd., Bl. 
266v); Näheres in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1055, 3558 und 3559; Übersicht des Berliner Poli-
zeipräsidenten für 1911 (Fricke: Dokumente, Tl. 3, S. 345-373). 
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178                   Potsdam, 23. April 1912 

Zeitungsbericht von Januar bis März 1912 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 155-157, Abschrift. "Zeitungsbericht für die Monate 
Januar bis März 1912". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 146-152, S. 1-13, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 30.4.1912. Journalnummer P. 818. BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 741, Bl. 81-88, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur – Forstverwaltung – Bergbau – Handel 
und Gewerbe: einzelne Industriezweige – Bautätigkeit – Schifffahrtsverkehr – Militärver-
hältnisse – Brände, Verbrechen und Unglücksfälle – Streiks – Besonderes – Öffentliche 
Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen befriedigend.1 Ein Fall von Pocken, welcher 
isoliert werden konnte, sowie vielfache Fälle von Diphterie und Scharlach in verschiede-
nen2 Ortschaften wurden gemeldet. Letztere nahmen jedoch einen epidemischen Charakter 
nirgends an.3 

In mäßigen Grenzen kamen Erkrankungen von Typhus vor. In der Irrenanstalt in Buch 
bei Berlin haben die Ruhrerkrankungen noch nicht ganz aufgehört.4 

2. Viehseuchen. 

Die Maul- und Klauenseuche hat weiter abgenommen. Am 31. Dezember 1911 herrschte 
sie in 17 verseuchten Kreisen in 192 Gemeinden und 442 Gehöften, am 31. März d. Js. nur 
noch in 11 Kreisen 92 Gemeinden und 53 Gehöften.5 

 

1 Zu den Gesundheitsverhältnissen siehe Kreisarzt Nowack vom 2.4.1912 mit weiteren Mitteilun-
gen von geringfügiger Bedeutung, sowie Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltun-
gen für das erste Quartal (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 1, 10-80). 

2 Im Bericht von Nowack: "zahlreichen" (ebd., Bl. 1). 
3 Die Pockenerkrankung wurde bei einem russischen Schnitter in Karnzow (Ostprignitz) festge-

stellt (Landrat von Winterfeld vom 1.4.1912, ebd., Bl. 16v). 
4 Gemeldet wurden 23 Erkrankungen, eine mit tödlichem Ausgang (Landrat Busch vom 

30.3.1912, ebd., Bl. 57r); zur Staatsaufsicht über die psychiatrischen Anstalten siehe BLHA, 
Rep. 1 Oberpräsident, hier Nr. 768 und 778. 

5 Weitere Tierseuchen wurden nicht oder nur sporadisch gemeldet, siehe ausführlich Vierteljah-
resbericht des Departementstierarztes Klebba vom 2.4.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 
2); örtliche Bekanntmachungen in Amtsblatt 1912, Nr. 1-15; die seit September 1910 herr-
schende Maul- und Klauenseuche war in den Wintermonaten noch recht stark verbreitet, nahm 
dann im Frühling 1912 erheblich ab und erlosch im dritten Quartal des Jahres. Ende November 
1912 brach sie erneut an einigen Orten aus, dazu ausführlich General-Veterinärbericht des 
Departementstierarztes für 1912 (BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 21-36); allein im 
Kreis Ruppin waren fast 2.000 Tiere betroffen (Landrat Bernus vom 2.4.1912, BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 741, Bl. 11v); zur wirksamen Bekämpfung der Seuche hielt der stellv. Landrat des 
Kreises Westhavelland eine Begrenzung des Beobachtungsgebiets "auf die allernächsten Orte" 
für ausreichend, um "zwecklose Schädigungen" des Handels zu vermeiden (Zeitungsbericht vom 
20.3.1912, ebd., Bl. 26v); völlig erloschen war die Seuche im Kreis Beeskow-Storkow (Landrat 
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3. Landeskultur. 

Durch den strengen Winter sind die Wintersaaten im allgemeinen gut durchgekommen. 
Nur in den Kreisen Angermünde und Templin hat der Weizen durch Frost gelitten und 
mußte er an vielen Stellen umgepflügt werden.6 Die große Dürre im Vorjahre hat die Klee-
felder fast allenthalben geschädigt. Eine schlechte Klee[e]rnte ist anscheinend zu erwarten.7 

Der durch die Dürre des letzten Sommers bedingte niedrige Grundwasserstand hat sich 
trotz der reichlichen Winterniederschläge noch immer nicht genügend gehoben, sodaß 
vielfach über mangelnde Bodenfeuchtigkeit geklagt wird. In den Kreisen Angermünde und 
Ostprignitz herrscht jetzt noch infolgedessen in den Brunnen Wassermangel.8 Durch das 
Wetter begünstigt war die Frühjahrsbestellung. Sie wird erschwert durch den zunehmenden 
Mangel an einheimischen ländlichen Arbeitern. Selbst kleinere Besitzer sind genötigt, aus-
ländische Wanderarbeiter annehmen zu müssen.9 

4. Forstverwaltung. 

Bei den Holzverkäufen war Nutzholz trotz um 20% höherer Preise lebhaft nachgefragt, 
Brennholz dagegen weniger.10 

Die große Dürre des letzten Sommers hatte einen starken Abfall an Trockenholz zur 
Folge. 

Manche wüchsige Kiefernbestände werden infolge des Spinner- und Nonnenfraßes der 
letzten Jahre vorzeitig abgetrieben werden müssen. Auch werden infolgedessen nachhaltige 
Folgen auf den Bodenzustand noch lange fühlbar bleiben. 

 

Rothe vom 27.3.1912 (ebd., Bl. 33f., hier Bl. 33r); weiterer Schriftverkehr in GStA PK, I. HA 
Rep. 87 E, hier Nr. 6831. 

6 Landrat von Arnim (Templin): "Der Stand der Wintersaaten ist nur auf mittlerem Boden befrie-
digend. Auf leichtem Boden ist derselbe weniger gut. Der Weizen auf schwerem Boden hat sehr 
unter Frost zu leiden gehabt, sodaß derselbe zum Teil umgepflügt werden mußte" (Zei-
tungsbericht vom 29.3.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 30v, 32r); siehe auch stellv. 
Landrat in Angermünde vom 28.3.1912 (ebd., Bl. 76). 

7 Landrat von Maltzahn (Prenzlau) vom 27.3.1912: "Der Klee hingegen ist fast allenthalben infol-
ge der sehr grossen Dürre im Vorjahre nur sehr spärlich vorhanden; die Kleeernte wird daher, 
wie zu erwarten war, eine schlechte werden" (ebd., Bl. 28r); Beurteilungen des Saatenstandes 
durch die landwirtschaftlichen Gutachter um Mitte April, in Preußische Statistik 235/1914, S. 
XIV. 

8 Im Kreis Angermünde war der Grundwasserstand so niedrig wie seit den 1860er Jahren nicht 
mehr, überall, wo nur flache Brunnen vorhanden waren, herrschte Wassernot, siehe stellv. Land-
rat vom 28.3.1912: "Wenn das kommende Frühjahr und der Sommer nicht erhebliche Nieder-
schläge bringen, werden unsere Kulturpflanzen, namentlich solche, die große Wassermengen zu 
ihrer Vegetation bedürfen, wieder eine schwache Ernte liefern" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, 
Bl. 76v); im Kreis Ostprignitz hatte sich der Grundwasserstand infolge reicher Niederschläge in-
zwischen gehoben (Landrat von Winterfeld vom 1.4.1912, ebd., Bl. 15r). 

9 So im Kreis Ostprignitz (ebd.); zur Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte in den landwirt-
schaftlichen Betrieben, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 83. 

10 Im Folgenden nach Bericht der Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forsten vom 
11.3.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 9); statistische Angaben über Holzpreise und Holz-
erträge für 1912, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3956, Bl. 91-94, 123-141; dazu auch ebd., Nr. 
3285. 
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Die überall begonnene Ausbesserung der Dürreschäden in den Kulturen wird bei dem 
großen Umfang derselben noch Jahre lang fortgesetzt werden müssen bis die Schäden aus-
geglichen sein werden. Der Spinnerfraß ist als erloschen zu betrachten. Die Nonne zeigt 
sich dagegen noch überall. Auch die Forleule scheint noch weiter sich zu vermehren.11 

Von größeren Grundstücksverkäufen ist bloß der Verkauf der ca. 132 a großen Dienst-
ländereien der Försterei Rehberge (Oberförsterei Tegel) erfolgt und zwar zu dem hohen 
Preis von 7,10 M für den Quadratmeter.12 

5. Bergbau. 

Die einzige im Bezirk noch betriebene Braunkohlengrube "Gnadenreich" bei Fürstenwalde 
a. d. Spree förderte etwas mehr wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Löhne und 
Verkaufspreise blieben dieselben.13 

Die Rüdersdorfer Kalksteinbrüche und Kalkbrennereien hatten im Januar und Februar 
unter dem infolge des starken Frostes nur weniger, nach Beginn des milderen Wetters aber 
weiter lebhafteren Absatz.14 

6. Handel und Gewerbe. 

Die Lage der Industrie hat sich seit der letzten Berichterstattung nicht geändert.15 
Im Baugewerbe wird fortgesetzt über Mangel an Beschäftigung geklagt. Einzelne Bau-

tischlereien haben sogar ihre Betriebe bis auf weiteres eingestellt.16 
 

11 Insektenschäden und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3591. 
12 Die 13 ha großen Ländereien wurden an den Regierungsbaumeister a.D. Karl Janisch verkauft 

(Bericht vom 11.3.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 9v); Kaufverträge vom 4.12.1912 und 
10.1.1913, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 16825. 

13 Die Förderung erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr von 173.187 auf etwa 174.000 hl (Ober-
bergamt Halle vom 11.4.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 9v), vgl. die Angaben in Zeit-
schrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 61 (1913), Statistischer 
Teil, S. 4f.; in den Braunkohlenwerken des Oberbergamts Halle wurden 1912 durchschnittliche 
Schichtlöhne in Höhe von 3,68 Mark gezahlt, der Verdienst für Bergarbeiter lag bei 4,11 Mark 
pro Schicht (ebd., S. 19). 

14 Insgesamt war der Absatz jedoch wegen der geringen Bautätigkeit und des Stillstands der 
Frachtschifffahrt gering (Berginspektion Rüdersdorf vom 21.3.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
741, Bl. 36). 

15 Bericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 4.4.1912, darin ergänzend zur 
konjunkturellen Lage: "Die Beschäftigung im ersten Vierteljahr des Jahres hat sich in den meis-
ten Industriezweigen auf der Höhe der Vormonate gehalten. Die augenblickliche politische 
Lage, die vom türkisch-italienischen Kriege beeinflußt ist, hat sich jedoch insoweit bemerkbar 
gemacht, als die Ausfuhr einiger Artikel nach dem Orient merkbar nachgelassen hat. Hier und 
da haben sich auch ungünstige Einwirkungen des englischen Kohlenarbeiterstreiks gezeigt" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 3-7, zit. nach dem Konzept, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, 
Bl. 321f., hier mit Verweisen auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren vom 20. bis 
25.3.1912 (ebd., Bl. 301-320); eine weitere Fassung dieses Abschnittes liegt vor in BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 741, Bl. 8; weitere Hinweise in Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwal-
tungen (ebd., Bl. 10-80). 

16 Dazu Mangelsdorff mit Verweis auf den Bericht von Helwig (Spandau) vom 22.3.1912, darin 
ergänzend: "Sehr schwach beschäftigt sind die Bautischlereien. Die Unsicherheit auf dem 
Baumarkt und die Schwierigkeit von den Bauunternehmern rechtzeitig und in genügendem 
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Die Neubildung greift um sich. Die meisten märkischen Ziegeleien haben einen Ver-
band unter der Firma Vereinigung märkischer Ziegeleibesitzer G. m. b. H. gebildet.17 

Desgleichen haben sich die Kachel- und Ofenfabrikanten in Velten, Marwitz und 
Vehlefanz zu einer G. m. b. H. vereinigt.18 

Ebenso haben sich von den Zementfabriken des hiesigen Bezirks nunmehr fast alle 
dem Syndikat angeschlossen.19 

In der Metallindustrie ist die Lage im allgemeinen befriedigend.20 
Die Elektrizitätsindustrie mit ihren Hülfsgewerben haben eine lebhafte Geschäftstätig-

keit aufzuweisen.21 Besonders stark sind die Maffei-Schwartzkopf-Werke, welche elektri-
sche Lokomotiven und Turbinen bauen sowohl seitens der Berliner Stadtbahn wie auch von 
der Marine in Anspruch genommen worden.22 Im Wagenbau und in der Fahrradindustrie 
war der Geschäftsgang infolge der Frühjahrsaufträge ein recht reger.23 Einen ungeahnten 
Aufschwung hat der Motorpflugbau im letzten Jahre genommen.24 
 

Umfang Bezahlung zu erhalten, sind die Ursachen der auch in den übrigen Zweigen des 
Baugewerbes herrschenden gedrückten Lage" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 306r) 

17 Mangelsdorff mit Verweis auf Laurisch (Niederbarnim-Nordwest) vom 25.3.1912 (ebd., Bl. 
318r); im Kreis Osthavelland schlossen sich zwar die meisten Ziegeleien dem Ring an, doch 
waren mehrere große Betriebe nicht beteiligt, so dass eine Produktionseinschränkung nicht 
erreicht werden konnte (Hue de Grais vom 29.3.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 70v). 

18 Die "Vereinigte Veltener Ofenfabriken G.m.b.H." von 30 der 35 Veltener Ofenfabriken wurde 
am 26. Januar für die Dauer von 10 Jahren abgeschlossen, dazu ausführlich stellv. Landrat Hue 
de Grais vom 29.3.1912: "Aufgabe des Syndikats ist in erster Linie, den Verkauf aller Produkte 
der ihm angeschlossenen Fabriken in einer Hand zu bewirken, wodurch es unmöglich ist, dass 
kreditunwürdigen Firmen, nach Zurückweisung von 10 bis 12 Fabrikanten, immer noch an einer 
Stelle Kredit eingeräumt wird, und es wird jetzt in erster Linie darauf gehalten, daß die gelieferte 
Ware auch tatsächlich bezahlt wird. [...] Durch diese Zentralisation kann das Geschäft anders 
wie früher in grosszügig kaufmännischer Weise gefördert werden" (ebd., Bl. 71); dazu 
Mangelsdorff nach Helwig (Spandau) vom 22.3.1912: "Die Dauer der Gesellschaft ist auf 10 
Jahre vorgesehen. Man erhofft von der Vereinigung neben der Schaffung günstiger Absatz-
bedingungen vor allen Dingen eine Verminderung des Ausfalls an Bauforderungen" (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 305); Hinweise in Dahms: Velten, S. 64; zur Förderung der Veltener 
Keramikindustrie siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 752. 

19 Mangelsdorff nach Helwig vom 22.3.1912 (ebd., Nr. 64, Bl. 305r). 
20 Ebd., Bl. 305v. 
21 Mangelsdorff nach Arens (Niederbarnim-Südost) vom 21.3.1912 (ebd., Bl. 319v) 
22 Die elektrischen Lokomotiven wurden zunächst an die Versuchsstrecke Bitterfeld–Dessau gelie-

fert und fielen dort derart auf, dass die Fabrik staatliche Aufträge zum Bau von Lokomotiven für 
die Berliner Stadtbahn erhielt, dazu Mangelsdorff nach Jungfer (Teltow-Ost) vom 25.3.1912: 
"Auch die übrigen Fabrikate dieser jungen Firma, besonders ihrer schnell rotierenden Pumpen, 
erfreuen sich eines weitgehenden Rufes. An Dampfturbinen sind von der Marineverwaltung 
nicht weniger als 24 Stücke in Auftrag gegeben. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter ist auf 400 
gestiegen. Eine bauliche Vergrößerung des Werks wird zur Notwendigkeit" (ebd., Bl. 314v) 

23 Mangelsdorff nach Becker (Potsdam) vom 20.3.1912 (ebd., Bl. 303r) 
24 Wörtlich nach Mangelsdorff mit Verweis auf Jungfer (Teltow-Ost) vom 25.3.1912: "Einen 

ungeahnten Aufschwung hat die Stock Motorpflugfabrik genommen, in der ca. 200 Arbeiter be-
schäftigt werden. Zur Zeit laufen in Deutschland schon gegen 100 Motorpflüge; die Hauptab-
satzgebiete sind Argentinien, Brasilien, Australien und auf dem hiesigen Continent Russland. 
Die Firma baut nur einen Typ – einen 6 schaarigen, mit 50 pferdigem Benzinmotor ausgestatte-
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Die in Britz ansässige Celluloidwarenindustrie hat bei steigendem Export von Kämmen 
und Haarschmuck die französische Celluloidwarenindustrie bei weitem überflügelt.25 

Die Lage der Tabakindustrie hat sich nicht gebessert.26 

7. Bautätigkeit. 

Die private Bautätigkeit war durch die Witterung beeinflußt. 
Der Bau einer zweiten evangelischen Kirche in Pankow sowie eines neuen Pfarrhauses 

in Bornim ist begonnen worden.27 
Neue Schulgebäude wurden in Niederschönhausen und Reinickendorf errichtet.28 
In Cöpenick baut der Kreis Teltow ein neues Kreiskrankenhaus.29 Der Neubau der 

Oberförsterei Cöpenick dicht am Bahnhof Friedrichshagen ist in Benutzung genommen 
worden.30 

Die Renovierung des altstädtischen Rathauses und der St. Katharinenkirche in Bran-
denburg a. H. wird rechtzeitig fertig werden.31 Das neue Joachimsthal'sche Gymnasium in 
Templin hat am 1. Oktober bezogen werden können.32 

 

ten Pflug von 2 m Breite, der 17.000 Mark kostet. Es ist in Aussicht genommen die Fabrik in al-
lernächster Zeit so zu vergrößern, daß täglich zwei derartige Pflüge hergestellt werden können" 
(ebd., Bl. 315r) 

25 Aus den Exporten vor allem nach Amerika und Norwegen erklärte sich nach Ansicht Jungfers 
die verhältnismäßig große Zunahme dieser Fabriken in Groß-Berlin, wo sich mittlerweile 37 
Betriebe mit rund 2.000 Arbeitern angesiedelt hatten (ebd., Bl. 315). 

26 Die Qualität des in Schwedt geernteten Tabaks war so gering, dass sie bei unangemessen hohen 
Preisen kaum Abnehmer fand (stellv. Landrat in Angermünde vom 28.3.1912, BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 741, Bl. 77v). 

27 Stellv. Landrat Hue de Grais vom 29.3.1912 (ebd., Bl. 69v); dazu BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 
245; Wilhelm II. zeigte sich besonders interessiert, da sich der Pfarrer über den schleppenden 
Gang des Baus beklagte (Vermerk in der Ausfertigung, GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 
146r). – Die Grundsteinlegung der Hoffnungskirche an der Lindenstraße in Pankow fand am 
11.4.1912 statt (Einladung des Gemeindekirchenrates vom 29.3.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
670, unfol.); siehe Landrat Busch vom 30.3.1912 (ebd., Nr. 741, Bl. 58v); Dehio: Berlin, S. 299; 
GStA PK, X. HA Rep. 2 B II, Nr. 4052. 

28 In Niederschönhausen wurde ein neues Gebäude für die höhere Mädchenschule und in Reini-
ckendorf die 6. Gemeindeschule errichtet (Landrat Busch vom 30.3.1912, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 741, Bl. 58v); Protokolle der Schuldeputation und Kuratorium der höheren Schulen in Nie-
derschönhausen (LAB, A Rep. 049-05-07, Nr. 27 und 28). 

29 Zugleich beschloss der Kreistag die Erweiterung der Kreiskrankenhäuser in Zossen und Königs 
Wusterhausen, sowie die Errichtung eines Pavillons für Diphtheriekranke in Groß-Lichterfelde 
(Landrat von Achenbach vom 27.3.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 21r); zum Kreiskran-
kenhaus in Köpenick siehe LAB, A Rep. 046-03, Nr. 74 und 75; Hannemann: Teltow, S. 99-
102; Bau- und Kunstdenkmale Berlin, Tl. 2, S. 305. 

30 Landrat Busch vom 30.3.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 58v).  
31 Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 30.3.1912: "An der Renovierung des altstädtischen 

Rathauses und der St. Katharinenkirche wird noch gearbeitet" (ebd., Bl. 65v); dazu BLHA, Rep. 
2A I Hb, Nr. 1171 und BLHA, Rep. 2A II Brd, Nr. 87; weitere Angaben in Dok.-Nr. 177.  

32 Landrat von Arnim vom 27.3.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 32v); Näheres in BLHA, 
Rep. 2A I Hb, Nr. 1016; GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XIV z, Nr. 37, Bd. 3; 
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Im Kreise Ostprignitz ist bereits Ende Januar die Teilstrecke Wittstock–Freienstein in 
Betrieb genommen. Die Reststrecke wird in allernächster Zeit betriebsfähig sein. Mit dem 
Neubau einer normalspurigen Kleinbahn Putlitz–Sukow–Parchim ist auf Preußischem 
Gebiete begonnen worden. Deren in Mecklenburg gelegene Fortsetzung wird von diesem 
Staate gebaut.33 

Die kleine Dorfgemeinde Borne bei Belzig hat sich infolge ihrer ungünstigen Wasser-
verhältnisse gezwungen, aus eigenen Mitteln eine Zentralwasserleitung zu bauen und 
konnte bereits das Werk, welches gutes und reichliches Wasser liefert, in Betrieb 
nehmen.34 Im Kreise Ruppin ist ein Meisterkursus für Maurer- und Zimmermeister von 
Berliner Architekten veranstaltet, welcher rege Beteiligung gefunden hat und das dortige 
Bauhandwerk zu heben geeignet war.35 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Nachdem im Januar und Februar wegen des starken Frostes der Schiffsverkehr gänzlich 
still gelegen hatte, hat sich seit Anfang März infolge des günstigen Wasserstandes und 
erhöhter Nachfrage nach schlesischer Kohle, namentlich auf der Oder sofort ein reger 
Schiffahrtsverkehr entwickelt.36 

 

 

 

Rechnungsbelege (1910-17), in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 129-140; Dehio: Brandenburg, S. 
1098.  

33 Landrat von Winterfeld vom 1.4.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 15v); dazu auch Jahres-
bericht des Regierungsbaurats Kauffmann vom 24.12.1912 (ebd., Bl. 302f.); zum Bau der Bahn-
strecke von Kremmen über Neuruppin und Wittstock nach Meyenburg siehe BLHA, Rep. 2A I 
V, Nr. 1960; Kleinbahn Putlitz–Suckow, ebd., Nr. 669 und BLHA Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 695; 
Methling: Entwicklung, S. 73. 

34 Landrat von Tschirschky vom 1.4.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 67v). 
35 Der Kursus wurde auf Veranlassung des Kreisausschusses im Januar im Kreishaus von Profes-

sor Petersen abgehalten, dazu Landrat Bernus: "Die Kurse sollen dazu dienen, an Beispielen und 
Gegenbeispielen zu zeigen, auf welche Weise die heimische Bauweise am besten zu pflegen ist 
und welche Grundsätze befolgt werden müssen, um das Ortsbild der Städte und Dörfer des Krei-
ses vor Verunstaltung zu schützen. Die Beteiligung war eine rege und fand die Veranstaltung bei 
den Teilnehmern lebhaften Beifall" (Zeitungsbericht vom 2.4.1912, ebd., Bl. 12). 

36 Im Konzept folgt gestrichen: "Dies ist umso erfreulicher, da in den Kreisen der schiffahrttrei-
benden Bevölkerung ein Notstand vorhanden ist, der durch den Wassermangel im Vorjahre ent-
standen ist, u. sich auch jetzt nach Eröffnung der Schiffahrt noch zeigt" (ebd., Bl. 87v); dazu 
Landrat Rothe (Beeskow) vom 27.3.1912 (ebd., Bl. 34) und stellv. Landrat in Angermünde vom 
28.3.1912: "Die im Januar eingestellte Schifffahrt auf der Oder konnte Anfang März wieder 
aufgenommen werden, nachdem die Eismassen durch Eisbrecher zum Abtreiben gebracht wor-
den waren. Infolge des günstigen Wasserstandes hat sich sofort ein reger Schiffahrtsverkehr 
entwickelt. Der Wasserstand der Oder beträgt z. Zt. 2,05 m" (ebd., Bl. 77v); siehe auch Landrat 
von Achenbach vom 27.3.1912 über den gegen Ende Februar einsetzenden Schiffsverkehr auf 
dem Teltowkanal (ebd., Bl. 17-25, hier Bl. 20v); Statistik des Verkehrs auf den märkischen 
Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3443. 
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9. Militärisches. 

Die üblichen Musterungen und Frühjahrskontrollversammlungen sind überall ruhig ver-
laufen.37 In weiten Kreisen wurde die reichliche Bewilligung von Veteranenrenten dankbar 
empfunden. Es konnten hier im abgelaufenen Etatsjahre 2.200 neue Renten bewilligt 
werden.38 

10. Brände, Verbrechen und Unglücksfälle. 

Hierüber ist nichts zu berichten.39 

11. Streiks. 

Es sind nur unbedeutende Streiks und Aussperrungen von geringer Dauer vorgekommen.40 

12. Besonderes. 

An der Bewegung zugunsten der nationalen Jugendpflege nimmt die Bevölkerung regen 
Anteil. Ortsausschüsse haben sich zu diesem Zwecke in vielen Gemeinden gebildet.41 

Die Hussitenfestspiele in Bernau sollen auch in diesem Jahre wieder stattfinden und 
zwar vom Monat Mai ab.42 

 

 

37 Die Musterungsgeschäfte fanden vom 26. Februar bis 18. April statt (Ministerial-Militär- und 
Baukommission an Regierungspräsidium vom 5. und 15.2.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 992, 
Konzept, unfol.); zu den Ersatzgeschäften siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 814, 890 und 
913. 

38 Unteroffiziere und gemeine Soldaten hatten bei Entlassung einen Anspruch auf eine Militärpen-
sion, wenn ihre Erwerbsfähigkeit vollständig oder um mindestens 10 Prozent vermindert war, 
bei einer achtjährigen oder längeren Dienstzeit entfiel der Nachweis. Die Vollrente für Vetera-
nen im Mannschaftsdienstgrad wurde auf jährlich 540 Mark festgelegt (Hue de Grais: Hand-
buch, 19. Aufl., S. 154f.). 

39 Somit war auch nicht erwähnenswert, dass sich allein im Kreis Teltow insgesamt 759 Brände 
ereigneten (Landrat von Achenbach vom 27.3.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 25r); 
weitere Einzelfälle, ebd., Bl. 10-80. 

40 Nachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1435. 
41 Dazu Landrat Bernus (Ruppin): "Die Bestrebungen der Jugendvereinigungen werden nach Mög-

lichkeit unterstützt und gefördert. Der Kreis hat zur Förderung der Jugendpflege für 1912 einen 
Betrag von 1.000 Mark bewilligt. – Der 1909 in Neuruppin gegründete Verein 'Jugendwohl' ist 
dem Jungdeutschland-Bunde beigetreten unter Beibehaltung seiner Organisation und seines Ar-
beitsplanes. Seit dem Beitritt sind von dem Verein unter Leitung von Offizieren des hiesigen 
Regiments Kriegsspiele unternommen worden, die Anklang und gute Beteiligung gefunden ha-
ben. In Rheinsberg und in einer Anzahl ländlicher Ortschaften haben ähnliche Veranstaltungen 
stattgefunden. Sozialdemokratische Jugend-Organisationen bestehen im Kreise nicht" (Zeitungs-
bericht vom 2.4.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 14r); siehe auch von Winterfeld 
(Ostprignitz) und von Maltzahn (Prenzlau) vom 1.4. und 27.3.1912 (ebd., Bl. 16v, 29r); zur 
Jugendfürsorge siehe Akten ab 1911, in BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 1218 und 1220. 

42 Landrat Busch vom 30.3.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 59r); Hinweise in Dok.-Nr. 59. 
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13. Öffentliche Stimmung. 

Auch nach den Reichstagswahlen ist die durch sie hervorgerufene scharfe gegenseitige 
Bekämpfung der Parteien noch nicht zur Ruhe gekommen.43 

 

43 Ausführliche Mitteilungen der Landräte und Polizeiverwaltungen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, 
Bl. 10-80); in Potsdam fanden zahlreiche politische Versammlungen statt, die Massenveranstal-
tungen der Sozialdemokratie mit ihrem Wahlkreisabgeordneten Liebknecht wurden jeweils von 
mehreren tausend Menschen besucht (stellv. Polizeipräsident vom 4.4.1912, ebd., Bl. 42f., an-
liegende Flugblätter Bl. 45-54); zur Wahl Liebknechts siehe auch stellv. Landrat Hue de Grais 
vom 29.3.1912: "Die Hoffnung, dass der Wahlkreis Potsdam–Spandau–Osthavelland auch wei-
ter im Besitze einer bürgerlichen Partei bleiben würde, hat sich nicht erfüllt. Bei der am 25. 
Januar d. Js. vorgenommenen engeren Wahl siegte der sozialdemokratische Kandidat Rechtsan-
walt Dr. Liebknecht über den bürgerlichen Kandidaten Oberbürgermeister Vosberg. Der Wahl-
erfolg ist auf die wilde und skrupellose Agitation der sozialdemokratischen Partei und die Un-
einigkeit der bürgerlichen Partei zurückzuführen" (ebd., Bl. 72v); Karl Liebknecht wurde bei der 
Stichwahl mit 54,4% der Stimmen gewählt (Reibel: Handbuch, S. 164); dazu Rückert: Ge-
schichte, S. 180–186; Trotnow: Liebknecht, S. 136f.; zum Ausgang der Reichstagswahlen siehe 
Schmädeke: Wählerbewegung, S. 81-85; Dok.-Nr. 177. 
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179                  Potsdam, 27. Juli 1912 

Zeitungsbericht von April bis Juni 1912 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 158-160, S. [1]-6, Abschrift (masch.). "Zeitungsbericht für 
die Monate April bis Juni 1912". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 132-145, S. 1-12, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 30.7.1912. Journalnummer P. 1840. BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 741, Bl. 153-160, Konzept (masch.). Stellv. Regierungspräsident Geh. Regierungs-
rat Hobrecht. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergebnisse – Forstverwaltung – 
Bergbau – Handel und Gewerbe: Baugewerbe, Metallindustrie – Bautätigkeit – Schiff-
fahrtsverkehr – Militärisches – Brände, Verbrechen und Unglücksfälle – Streiks – Beson-
deres – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen befriedigend. Es kamen jedoch Fälle von 
Diphtheritis, Scharlach, Typhus und Paratyphus vor. Die Scharlach-Epidemie in Branden-
burg a. H. ist nach fast zweijähriger Dauer jetzt im Erlöschen.1 

2. Viehseuchen. 

Die Maul- und Klauenseuche ist fast allenthalben in der Abnahme begriffen. Nur vereinzelt 
ist sie neu aufgetreten.2 

3. Landeskultur. 

Der Stand der Saaten hat sich durch die Niederschläge der letzten Wochen wesentlich ge-
bessert, so daß mit wenigen Ausnahmen Winter- und Sommergetreide gut steht und eine je-
denfalls recht befriedigende Ernte erwarten läßt.3 
 

1 Typhuserkrankungen waren in Neuruppin infolge ungünstiger Wohnverhältnisse verbreitet, in 
Bendelin (Westprignitz) erkrankten die Gäste einer Hochzeitsfeier an verdorbener Schlagsahne, 
und Paratyphus (Fleischvergiftung) trat in 48 Fällen in Oberschöneweide auf, siehe ausführlich 
Kreisarzt Nowack vom 2.7.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 90); zu den Gesundheitsver-
hältnissen siehe auch Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das zweite 
Vierteljahr (ebd., Bl. 98-150).  

2 Weitere Seuchen traten nicht oder nur in mäßigem Umfang auf (Departementstierarzt Klebba 
vom 29.6.1912, ebd., Bl. 91); siehe auch General-Veterinärbericht für 1912 (BLHA, Rep. 2A I 
Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 21); GStA PK, I. HA Rep. 87 E, hier Nr. 6831 und 6832; Bekannt-
machungen von Viehseuchen, in Amtsblatt 1912, Nr. 15-27. 

3 Zeitungsberichte für das zweite Vierteljahr (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 98-150); hier 
exemplarisch stellv. Landrat Wegener vom 29.6.1912 für den Kreis Niederbarnim: "Die im 
letzten Bericht geäußerte Befürchtung, die Dürre des letzten Sommers werde sich unter 
Umständen auch in diesem Jahre noch aufs Nachhaltigste bemerkbar machen, ist dank der 
starken Niederschläge in der letzten Zeit, im allgemeinen nicht eingetreten. In einzelnen 
Gegenden wird der Stand des Getreides sogar recht günstig beurteilt, im allgemeinen wird er als 
zufriedenstellend bezeichnet, und nur hin und wieder wird darüber geklagt, daß das 
Wintergetreide durch Frost und kalte Witterung im Frühjahr sowie durch die Dürre gelitten 
habe" (ebd., Bl. 115r); Beurteilungen des Saatenstandes durch die landwirtschaftlichen 
Sachverständigen von Anfang Juli, in Preußische Statistik 235/1914, S. XIX. 
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Nur in einzelnen Teilen sind Raps und Rüben umgeackert worden und lassen eine Miß-
ernte erwarten.4 

Im übrigen lassen die Hackfrüchte zur Zeit eine gute Ernte erwarten. Eine völlige Mißernte 
hat wegen der überaus großen Dürre des Vorjahres der Klee ergeben.5 Eine ebenfalls ungünstige 
Ernte lag bei den verschiedenen Frühobstsorten vor, da bei dem verhältnismäßig strengen Frost, 
der Ende April und Anfang Mai auftrat, viele Obstbäume erfroren sind.6 Allenthalben ist aber eine 
reiche Stroh- und Wiesenheuernte zu erwarten und eine Futternot nicht zu befürchten.7  

4. Forstverwaltung.8 

Die Witterung des zeitigen Frühjahrs war, abgesehen von einer Dürreperiode im April, im 
allgemeinen für die Ausführung und das Gedeihen der Kulturen günstig. Die Arbeiten 
konnten überall rechtzeitig und in dem planmäßigen Umfange ausgeführt werden. Die 
Dürreschäden des vorigen Jahres in den Kulturen sind, soweit es möglich war, beseitigt; 
immerhin werden aber zu ihrer völligen Behebung noch mehrere Jahre nötig sein. Infolge der 
vorjährigen Dürre ist der Anfall von Trockenholz in den Beständen aller Altersklassen recht 
erheblich. Auch treten die Rüsselkäfer in stärkerem Maße als sonst auf. Auch fliegt der 
Spanner in den Kiefernrevieren in nicht ganz unbedenklicher Weise und die Eule ist ebenfalls 
in stärkerer Vermehrung vor allem in den südlichen Teilen des Bezirks begriffen. Die Schütte 
hat sich in diesem Frühjahre kaum gezeigt.9 Die Preise für Langnutzholz wie auch für das 
Grubenholz waren recht gut; dagegen ist der Verkauf des Brennholzes nur schleppend.10 

5. Bergbau. 

Die einzige im Bezirk noch betriebene Braunkohlengrube Gnadenreich bei Fürstenwalde 
a/Spree förderte etwas mehr wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres.11 
 

4 So im Kreis Angermünde (stellv. Landrat vom 26.6.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 98r). 
5 Landrat von Maltzahn (Prenzlau) vom 4.7.1912 (ebd., Bl. 141); der durchschnittliche Hektar-

ertrag an Klee lag 1912 lediglich bei 3.441 kg (knapp 100.000 t) und damit deutlich unter einer 
Normalernte von 4.625 kg (Preußische Statistik 235/1914, S. XLI, 5). 

6 Im Kreis Zauch-Belzig (Werder) wurden vor allem die empfindlichen Obstsorten (Aprikosen, 
Pfirsiche) durch Frost geschädigt, doch waren die Einschätzungen der Obsternte generell ungünstig 
(Landrat von Tschirschky vom 29.6.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 101r); ähnliche lautende 
Meldungen wurden in nahezu sämtlichen Zeitungsberichten übermittelt, siehe u.a. Landrat von 
Hahnke (Osthavelland) und Rothe (Beeskow) vom 28. und 26.6.1912 (ebd., Bl. 105, 107). 

7 Siehe z.B. Landrat von Graevenitz (Westprignitz) vom 29.6.1912: "Auch der zurückgebliebene 
Graswuchs ist durch die anhaltenden Niederschläge so gefördert worden, daß auf eine gute Heu-
ernte gerechnet werden kann" (ebd., Bl. Bl. 109r). 

8 Im Folgenden weitgehend wörtlich nach Oberforstmeister von Busche vom 25.6.1912 (ebd., Bl. 92). 
9 Zur Bekämpfung der Schütte wurde in den Oberförstereien vermehrt Kupfervitriol eingesetzt, 

was aus einer Bedarfsliste der Oberförstereien für 1912 und Bestellaufträgen der Regierung zu 
ersehen ist (BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3580, unfol.); dazu ebd., Nr. 3622; über Insektenschäden 
und Vertilgungsmaßnahmen, ebd., Nr. 3591. 

10 Statistische Angaben über Holzpreise und Holzerträge der Oberförstereien für 1912, ebd., Nr. 
3956, Bl. 91-94, 123-141. 

11 Die Förderung betrug etwa 170.000 hl gegenüber 161.388 hl im Vorjahr (Oberbergamt Halle 
vom 4.7.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 152), vgl. Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und 
Salinen-Wesen im Preußischen Staate 61 (1913), Statistischer Teil, S. 4f. 
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Die Rüdersdorfer Kalksteinbrüche und Kalkbrennereien, hatten im Berichtsvierteljahre 
weiterhin unter dem völligen Darniederliegen der Bautätigkeit zu leiden.12  

6. Handel und Gewerbe. 

Nach den Berichten aus der Industrie wies die Lage des Arbeitsmarktes im verflossenen 
Vierteljahre kein einheitliches Gepräge auf. Die meisten Betriebe waren gut beschäftigt; 
Klagen über Mangel an Arbeitsgelegenheit sind nicht bekannt geworden.13 

Entsprechend der traurigen Lage des Berliner Baumarktes sind die Aussichten der Ziege-
leien wiederum äußerst ungünstig. Es ist ihnen zwar gelungen, sich zu einer Verkaufsvereini-
gung zusammenzuschließen, aber der praktische Erfolg ist zunächst gering, da sich der anfäng-
lich festgesetzte Einheitspreis im wesentlichen auf Grund der unterbietenden Konkurrenz nicht 
aufrecht erhalten ließ. Selbst die best eingerichteten Ziegeleien können ihre Leistungsfähigkeit 
kaum zur Hälfte ausnutzen. Ebenso schlecht wie den Ziegeleien geht es den Kalksand-
steinfabriken, von denen sich gleichfalls viele in diesem Jahre außer Betrieb befinden.14 

Die Lage der Großbetriebe der Eisenmetallindustrie ist im allgemeinen als günstig zu 
bezeichnen. Die meisten Werke sind mit Aufträgen reichlich versehen, und auch die Preise 
ihrer Erzeugnisse haben mehrfach eine kleine Steigerung erfahren. Allerdings klagen noch 
viele Firmen über die unangenehmen Nachwirkungen des großen Streikes vom Ende vori-
gen Jahres, welcher das Erträgnis der letzten Jahre erheblich beeinträchtigt hat. Im An-
schluß an diese ausgedehnte Streikbewegung haben langwierige Verhandlungen zwischen 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden stattgefunden, die soweit gefördert sind, daß der 
Abschluß eines Tarifvertrages nahe bevorsteht.15 

 

12 Lediglich der Absatz von Brennsteinen und Koten an die Zuckerfabriken belebte das Geschäft (Berg-
inspektion Rüdersdorf vom 22.6.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 151); Etat des Kalk-
steinbruchs zu Rüdersdorf für das Haushaltsjahr 1912 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 68-77). 

13 Wörtlich nach stellv. Regierungs- und Gewerberat Becker vom 2.7.1912, mit ausführlicheren 
und ergänzenden Hinweisen zu weiteren Industriezweigen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 93-
97; Konzept mit Verweisen auf die Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren vom 19. bis 
28.6.1912, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 347r, 323-346). 

14 Dazu ausführlicher Becker vom 2.7.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 93), hier nach 
Gewerbeinspektor Jungfer (Teltow-Ost), der sich speziell auf die schlechte Geschäftslage der 
Ziegeleien in Zehlendorf und Halbe und der Kalksandsteinfabriken in Köpenick und Callinchen 
bezieht (Bericht vom 22.6.1912, BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 326f.); siehe auch Landrat 
von Hahnke (Osthavelland): "Von den in den Ring eingetretenen Ziegeleibesitzern ist zwar der 
Preis für Hintermauerungssteine frei Berlin auf 20 1/2 M per Tausend festgesetzt worden, 
jedoch ist Absatz für diesen Preis nicht, oder nur sehr wenig zu schaffen, da die Bautätigkeit in 
Berlin mangelnder Baugelder wegen beinahe vollständig ruht. Andererseits werden die Steine 
von den ringfreien Ziegeleien billiger angeboten und verkauft. Eine Rentabilität der hiesigen 
Ziegeleien scheint somit für dieses Jahr wieder ausgeschlossen" (Zeitungsbericht vom 
28.6.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 106). 

15 Weitgehend wörtlich nach Becker vom 2.7.1912 (ebd., Bl. 94), mit Bezug auf den Vierteljahres-
bericht des stellvertretenden Gewerbeinspektors Hockelmann (Niederbarnim-Nordwest) vom 
24.6.1912, darin ergänzend, dass der Eisenkonstruktionswerkstatt "Kammerich-Werke AG" in 
Wittenau durch den Streik ein Schaden von 100.000 Mark entstanden sei (BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 64, Bl. 330v). 
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Die Eisenkonstruktionswerkstätten sind zur Zeit gleichfalls gut beschäftigt, und ein be-
sonders erfreuliches Bild bietet die Automobilindustrie.16 Ebenso haben alle mit der Elek-
trizitäts- und Kraftwagenindustrie in Zusammenhang stehenden Industriezweige eine leb-
hafte Geschäftstätigkeit zu verzeichnen. Durch die Schaffung neuer Anwendungsmöglich-
keiten der Elektrizität im Haushalt und im Kleingewerbe, durch Errichtung von 
Überlandzentralen, den Bau von Bahnen, die Vergrößerung von bestehenden Anlagen trat 
ein erhöhter Bedarf in diesen Industriezweigen ein.17 Schließlich ist auch die Lage der 
chemischen Industrie im ganzen zufriedenstellend geblieben.18 Die Lage der Tabakindus-
trie hat sich nicht gebessert, der Absatz selbst ist gänzlich ins Stocken geraten, da in immer 
stärkerem Maße nur noch bessere Sorten verlangt werden. Die Lage dieses Industriezwei-
ges scheint nach den Erfahrungen in den letzten Jahren arg gefährdet zu sein.19 

 

16 Becker vom 2.7.1912 mit Hinweis auf einen drohenden Streik in der Fabrik in Tempelhof (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 95r); nach Hockelmann (Niederbarnim-Nordwest) vom 24.6.1912, der 
sich wiederum speziell auf die Eisenkonstruktionswerkstatt Breest & Co. in Pankow bezieht. Diese 
musste jedoch einen erheblichen Teil der Aufträge an andere Firmen abgeben: "Allerdings kann 
die Firma ihre Leistungsfähigkeit nicht völlig ausnutzen, da sie infolge der ungünstigen Lage ihrer 
Betriebsstätte mit Rücksicht auf die Nachbarschaft des Nachts nicht arbeiten darf und auch keinen 
Bahnanschluß besitzt" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 330v-331r); siehe noch Arens 
(Niederbarnim-Südost) vom 28.6.1912 zu einem bis dahin unerreichten Beschäftigungsgrad der 
Neuen Automobil-Gesellschaft in Oberschöneweide (ebd., Bl. 344v-345r). 

17 Weitgehend wörtlich nach Becker vom 2.7.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 95v) und 
Arens (Niederbarnim-Südost) vom 28.6.1912 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 344r, 345r); 
zur landespolizeilichen Genehmigung von Überlandzentralen, ebd., Nr. 1075. 

18 Becker vom 2.7.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 96r), hier nach Jungfer (Teltow-Ost) 
vom 22.6.1912 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 327v, 348r) mit Hinweisen zur Nitritfabrik 
A.G. in Köpenick, "[...] diese klagt allerdings über eine Verringerung des Absatzes. Auch ist ihr 
in der Ameisensäurefabrikation eine starke Konkurrenz erwachsen. Auf anderen Gebieten wirk-
ten unvorhergesehen, fast prohibitiv wirkende Zollerhöhungen im Auslande, die Preissteigerung 
der Kohle und ferner in der Nitritfabrik diejenige wichtiger Rohmaterialien, deren Bezug durch 
die chinesischen Wirren erschwert wurde, ungünstig ein" (zit. nach Becker). 

19 Dazu ausführlich stellv. Landrat in Angermünde vom 26.6.1912: "Die allseitig vom Wertsteuer-
gesetz erwartete Wirkung, wie sie bei dessen Beratung auch beabsichtigt war, dem inländischen 
Produkt leichteren und lohnenderen Absatz zu verschaffen, ist nicht eingetreten. Indem das rau-
chende Publikum als oberste Instanz sich für bessere Zigarrenfabrikate oder für die Zigarette 
entschieden hat, hat sich die Lage für das deutsche Material wesentlich verschlechtert. Ganz be-
sonders ist dieses beim Ausweis der Reichseinnahmen pro 1911/12 zum Ausdruck gelangt. 
Während die Zigarettensteuer ein Plus von 5 Millionen Mark gegen den Anschlag ergeben hat, 
ist bei der Tabaksteuer ein Minus von 3 Millionen Mark verzeichnet worden. Dieser Betrag be-
deutet einen Minderverbrauch von gegen 105.000 Ctr., was annähernd dem vierten Teile einer 
normalen deutschen Ernte entspricht. Dieser Rückgang ist umso bemerkenswerter, als die Ernten 
pro 1909 und 1910 zur Verarbeitung standen, von deren Güte eine Verschiebung in bessere 
Fabrikate erhofft wurde. Für den geringwertigeren 1911er ist daher kein belebter Absatz zu 
erwarten und dürfte es überhaupt fraglich sein, ob je wieder mit besserer Lage gerechnet werden 
kann. Man darf sich nicht verschließen, daß für inländische Kultur nebst Handel die fernere 
Existenzfähigkeit arg gefährdet ist" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 99r-100r); zur 
Geschäftslage der Zigarrenfabriken siehe auch Helwig (Spandau) vom 19.6.1912: "Die größeren 
Fabriken lassen die Kundschaft durch Reisende besuchen, die kleineren setzen ihre Produkte 
meist an alte treue Kunden ab, aber die mittleren Betriebe, die weder Reisende halten, noch ihre 
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7. Bautätigkeit. 

Der Umbau des Kreisständehauses in Angermünde ist nunmehr vollendet.20 Das neue 
Schulhaus in Repinichen ist im Rohbau fertiggestellt.21 Am 16. Juni ist in Kyritz die neue 
katholische Kirche feierlich eingeweiht worden.22 Die Nebenbahn Wittstock–Meyenburg 
hat auf der Reststrecke Meyenburg–Freyenstein am 13. April dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden können. Ebenso ist die Kleinbahn Lindenberg–Kreuzweg fertigge-
stellt.23 Das Rathaus in Birkenwerder ist ebenfalls fertiggestellt.24 In Wittenberge im Kreise 
Westprignitz ist der Bau einer Turnhalle und des Rathauses in Angriff genommen. Der Bau 
für das Staatseichamt daselbst ist im Rohbau fertig.25 Das Lehrerseminar in Jüterbog ist 
fertiggestellt worden.26 Neue Schulgebäude wurden in Glienig, Kreis Jüterbog und Reini-
ckendorf erbaut.27 Der Bahnbau Nauen–Kremmen–Oranienburg schreitet vorwärts, auch ist 
mit dem Umbau des Bahnhofes in Nauen begonnen worden.28 Die Bauarbeiten am 
Joachimsthal'schen Gymnasium in Templin sind soweit vorgeschritten, daß die Anstalt teil-
weise im Juli des Jahres bezogen werden kann; die Verlegung der Anstalt dorthin erfolgt 
erst zum 1. Oktober.29 Die Renovierung der St. Katharinenkirche in Brandenburg ist be-

 

Zigarren selbst absetzen können leiden unter dem Mangel an Aufträgen" (BLHA, Rep. 2A I HG, 
Nr. 64, Bl. 325r). 

20 Stellv. Landrat vom 26.6.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 100r). 
21 Das Gebäude sollte zu Beginn des Winterhalbjahres eröffnet werden (Landrat von Tschirschky 

vom 29.6.1912, ebd., Bl. 101v-102r); dazu BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2149. 
22 Landrat von Winterfeld vom 1.7.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 121v); Näheres in 

BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 1310. 
23 Landrat von Winterfeld vom 1.7.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 121v-122r); dazu auch 

Jahresbericht des Regierungsbaurats Kauffmann vom 24.12.1912 (ebd., Bl. 302f.); zum Bau der 
Eisenbahn von Kremmen über Neuruppin und Wittstock nach Meyenburg siehe BLHA, Rep. 2A 
I V, Nr. 1960; die Kleinbahn Lindenberg–Kreuzweg wurde am 2. Juli in Betrieb genommen 
(ebd., Nr. 1988-1990; BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 698); siehe Methling: Entwicklung, S. 
73. 

24 Stellv. Landrat vom 29.6.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 118v).  
25 Landrat von Graevenitz vom 29.6.1912 (ebd., Bl. 110r); die Grundsteinlegung des Rathauses 

fand am 11. Mai statt (Einladung des Magistrats vom 22.3.1912, ebd., Nr. 670, unfol.); dazu 
Dehio: Brandenburg, S. 1171; Muchow: Ackerbürgerstädtchen, S. 137; zum Staatseichamt siehe 
BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 3588 und GStA PK, I. HA Rep. 120 A IX 5, Nr. 1, Bd. 1 adh. 

26 Die Eröffnung fand am 4. Juli statt (stellv. Landrat vom 3.7.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, 
Bl. 103r); Näheres in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 534 und 535; GStA PK, I. HA Rep. 76 VII neu 
Sekt. 15 C, Teil I, Nr. 10; Rechnungsbelege (1909-15), in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 78-85; 
Sturtevant: Chronik, S. 477; Buchholz: Lehrerseminare, S. 431-444. 

27 In Reinickendorf wurde nach den Osterferien die 6. Gemeindeschule eröffnet (stellv. Landrat 
Wegener vom 29.6.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 118v); zum Schulbau in Glienig 
siehe stellv. Landrat vom 3.7.1912 (ebd., Bl. 103v) und BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 630. 

28 Landrat von Hahnke vom 28.6.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 105v-106r); Näheres in 
BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1919 und 1942; Methling: Entwicklung, S. 74. 

29 Landrat von Arnim vom 1.7.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 112r); Weiteres in BLHA, 
Rep. 2A I Hb, Nr. 1016 und 1017; GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XIV z, Nr. 37, Bd. 3; 
Rechnungsbelege (1910-17), in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 129-140.; siehe Tosch: Schul-
geschichte(n), S. 103-105. 
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endet. Die Einweihung dieses Gebäudes und des altstädtischen Rathhauses erfolgte am 30. 
Mai d. Js. in Ew. Majestät Allerhöchster Gegenwart. Ebenso wurde an demselben Tage das 
vor dem altstädtischen Rathause neu errichtete Kurfürstendenkmal enthüllt.30  

8. Schiffahrtsverkehr. 

Der Schiffahrtsverkehr war im allgemeinen ein normaler, wenn er auch unter der ge-
ringen Bautätigkeit zu leiden hatte. Der Verkehr auf dem Teltow-Kanal hat sich im Be-
richtsvierteljahre nach Wunsch entwickelt. Besonders hat sich auf dem Kanal ein ver-
gleichsweise starker Durchgangsverkehr entwickelt, welcher beinahe die gleichen Ver-
kehrsziffern aufweist wie der Ortsverkehr.31 

9. Militärisches. 

Die üblichen Musterungen und Frühjahrskontrollversammlungen haben überall stattgefun-
den und sind ruhig verlaufen.32  

10. Brände, Verbrechen und Unglücksfälle. 

Unglücksfälle sind nur in geringem Maße vorgekommen, und haben nur vereinzelt einen 
tödlichen Ausgang gehabt; auch sind besonders schwere Brände nicht zu verzeichnen.33 

Am 20. Mai d. Js. ist Seine Hoheit der Herzog Georg-Wilhelm von Cumberland mit 
seinem Automobil auf der Fahrt von Prag über Schwerin nach Kopenhagen bei der Guts-
feldmark Nackel bei Friesack verunglückt.34 Der Herzog und sein Kammerdiener waren so-
fort tot, während der Chauffeur schwere Verletzungen davon trug. Die Leichen wurden in 

 

30 Polizeiverwaltung vom 29.6.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 148v); die Einweihung des 
Stadthauses und des Kurfürstenbrunnens auf dem Altstädtischen Markt fand anlässlich des 
Hohenzollernjubiläums am 29. und 30. Mai statt. Bei dieser Veranstaltung hielt Karl Liebknecht 
vor mehreren tausend Zuhörern eine Rede über "Hohenzollerntum und Preußenrecht"; siehe 
Tschirch: Geschichte, Bd. 2, S. 321; Heß: Jahrhundert, S. 54; Kusior: Traditionen, S. 33f.; zur 
Wiederherstellung des Altstädtischen Rathauses siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 1171; zur 
Restaurierung der Katharinenkirche, BLHA, Rep. 2A II Brd, Nr. 87; Cante: Kirchen, S. 349; 
Denkmale in Brandenburg, Bd. 1.1, S. 145f. 

31 Insgesamt wurden im zweiten Jahresviertel über 432.000 t Fracht auf dem Teltowkanal transpor-
tiert, ca. 16.000 t mehr als im Vorjahr (Landrat von Achenbach vom 29.6.1912, BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 741, Bl. 127v-128r); siehe Hannemann: Teltow, S. 112-127; Statistik des Verkehrs auf 
den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3443 und 3444. 

32 Die Aushebungsgeschäfte in den Bezirken der 11. und 12. Infanteriebrigade und im Bezirk Berlin 
fanden vom 30. Mai bis 13 Juli statt (Reisepläne der Oberersatzkommissionen vom 24.4. bis 
15.5.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 992, unfol.); siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 814, 890 
und 913. 

33 Einzelfälle in den Zeitungsberichten für das zweite Vierteljahr 1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
741, Bl. 98-150). 

34 Georg Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg, Herzog von Cumberland (1880-1912) befand sich 
auf der Fahrt zur Beerdigung seines Onkels, König Friedrichs VIII. von Dänemark; der Haupt-
mann der österreichischen Armee galt als begeisterter Autofahrer und Anhänger des Automobil-
rennsports, 1910 hatte er in Wien die Fahrprüfung abgelegt, siehe Thomas Vogtherr: Die Wel-
fen. Vom Mittelalter bis zur Gegenwart, München 2014, S. 90. 



Zeitungsbericht für das 2. Quartal 1912 

 2821

der Kirche zu Nackel würdig aufgebahrt. Alle Ortseinwohner waren von der Schwere des 
Unfalles tief erschüttert und haben dem Herzog die letzte Ehre erwiesen.35 

11. Streiks. 

Streiks und Aussperrungen größeren Umfanges und von längerer Dauer sind nicht vorge-
fallen.36 

12. Besonderes. 

Die Bewegung zu Gunsten der nationalen Jugendpflege zieht immer weitere Kreise und hat 
weiterhin zur Bildung neuer Ortsausschüsse geführt. In Neu-Ruppin hat die Eröffnung 
eines Jugendheimes stattgefunden, das alleinstehenden Leuten in ihrer freien Zeit zur 
Belehrung und Unterhaltung diesen soll.37 

13. Öffentliche Stimmung. 

Nennenswerte Vorkommnisse politischer Agitation sind in dem Berichtsvierteljahre nicht 
zu verzeichnen. Die Stimmung kann als eine verhältnismäßig sehr ruhige bezeichnet 
werden. Die politischen Versammlungen boten nirgends Anlaß zu Ausschreitungen oder 
zur Besorgnis.38 
 

35 Wörtlich nach Landrat Bernus vom 1.7.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 138v); der Vater 
des Verunglückten, Prinz Ernst August (1845-1923), zeigte sich erkenntlich, siehe Zeitungsbe-
richt vom 30.9.1912: "Seine Königliche Hoheit der Herzog von Cumberland hat in hochherziger 
Weise allen denen seinen Dank abgestattet, die aus Anlaß des Automobilunglücks am 20. Mai d. 
Js. [...] Hilfe und Teilnahme bekundet hatten. Der Kirche in Nackel wurden 3.000 Mark über-
wiesen, dem Kriegerbund und Landwehrverein in Nackel 500 Mark, dem Jungfrauenverein 
Nackel 300 Mark. Pastor Wolfram und Lehrer Nebert zu Nackel erhielten Bilder des 
Verstorbenen und alle in besonderer Weise Beteiligte kostbare Andenken" (ebd., Bl. 203v); 
siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 32; die Anteilnahme des Hauses Hohenzollern leitete die 
Versöhnung mit den Welfen ein, die mit der im darauffolgenden Jahr geschlossenen Ehe 
zwischen Prinzessin Viktoria Luise (1892-1980) und Ernst August von Hannover (1887-1953) 
vollendet wurde. 

36 Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1435 und 1436. 
37 Das vorläufig aus einem Lesezimmer, sowie einem Schreib- und Spielzimmer bestehende 

Jugendheim wurde am 16. Juni eröffnet, außerdem war im Herbst in Neuruppin ein einwöchiger 
Kursus für die Jugendpflege auf dem Land und in kleineren Städten geplant (Landrat Bernus 
vom 1.7.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 136v-137r); zur Jugendfürsorge siehe BLHA, 
Rep. 2A I SW, Nr. 1218 und 1220. 

38 Ausführliche Meldungen liegen vor in den Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwal-
tungen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 98-150); zu den Massenversammlungen der SPD in 
Potsdam siehe Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von Starck vom 3.7.1912, hier u.a. über 
eine Veranstaltung des Schuhmachers Staab auf dem Grundstück an der Behlertstraße: "Die 
Versammlung war von über 2.000 Personen, darunter etwa 300 Frauen, besucht. Der Reichs-
tagsabgeordnete Scheidemann hielt hierbei einen fast zweistündigen Vortrag über die 'Staats-
kunst des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg'. Er schilderte Letzteren als einen Mann, des-
sen Streben vor allem darauf gerichtet wäre, sich die Gunst Seiner Majestät zu erhalten. Redner 
ging dann auf die Reichstagswahlen über und polemisierte gegen die Konserwativen und 
schliesslich gegen das preussische Wahlrecht. Die Versammlung verlief ruhig; Strassenauflaufe 
im Anschluss an dieselbe fanden nicht statt" (ebd., Bl. 145r). 



2822 

180                 Potsdam, 19. Oktober 1912 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1912 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 161-163, S. [1]-5, Abschrift (masch.). "Zeitungsbericht für 
die Monate Juli bis September 1912". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 127-131, S. 
1-10, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 25.10.1912. Journalnummer P. 2526. BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 227-231, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergebnisse – Forstverwaltung – 
Bergbau – Handel und Gewerbe – Bautätigkeit – Schifffahrtsverkehr – Militärisches – 
Brände, Verbrechen und Unglücksfälle – Streiks – Besonderes – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen gut. Es kamen nur vereinzelte Fälle von Diph-
therie, Scharlach, Typhus und Masern vor.1 

2. Viehseuchen. 

Die Maul- und Klauenseuche ist im Bezirk erloschen. Neue Erkrankungen sind nicht auf-
getreten.2 

 

 

 

1 Siehe ausführlich Kreisarzt Nowack vom 2.10.1912: "Gemeingefährliche Krankheiten sind nicht 
vorgekommen. Von den übertragbaren Krankheiten wurden Diphtherie und Scharlach aus vielen 
Orten gemeldet; es kam jedoch nirgends zu epidemischer Ausbreitung. – Die Typhusfälle mehr-
ten sich der Jahreszeit entsprechend. Typhusepidemieen treten nirgends auf. An mehreren Orten 
kam es zu gehäuften Erkrankungen durch Übertragung von Person zu Person. Die Ansteckung 
erfolgte meist zu einer Zeit, in welcher die Krankheit als Typhus noch nicht erkannt war. Nach 
Durchführung der sanitätspolizeilichen Maßnahmen kamen im allgemeinen keine weiteren Er-
krankungen vor. Nur in Neuruppin, wo sich der Typhus eingenistet hat, hören die Typhuser-
krankungen nicht auf, obwohl alle Kranken, nachdem Typhus festgestellt ist, fast ausnahmslos 
den Krankenhäusern zugeführt werden. – In Velten, Kr. Osthavelland, kamen im August 30 Er-
krankungen an Fleischvergiftung vor, die auf einer nach dem Schlachten erfolgte und infolge 
unsachgemäßer Behandlung und Aufbewahrung begünstigter Infektion des Fleisches zurückzu-
führen waren. – Von den sonstigen vereinzelten Fällen übertragbarer Krankheiten ist noch ein 
tödlich verlaufener Fall von Genickstarre in Brandenburg und je eine Erkrankung an Kinder-
lähmung in Steglitz, Weißensee und Friedenau bemerkenswert" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, 
Bl. 162); zu den Gesundheitsverhältnissen im Sommerquartal 1912 siehe Zeitungsberichte der 
Landräte und Polizeiverwaltungen (ebd., Bl. 169-223). 

2 Dazu Veterinärbericht des Departementstierarztes Klebba vom 1.10.1912: "Der Stand und die 
Verbreitung der anzeigepflichtigen Viehseuchen ist im Berichtsvierteljahre ein sehr günstiger 
gewesen. Insbesondere sind auch die wenigen Fälle der Maul- und Klauenseuche gänzlich zum 
Erlöschen gekommen. Mit Beginn der Gänseeinfuhr aus Rußland ist die Geflügelcholera auf den 
Entladestationen unter den Transporten rußischen Ursprungs wiederholt festgestellt worden" 
(ebd., Bl. 163); dazu auch General-Veterinärbericht für 1912 (BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, 
Tl. 1, S. 21); GStA PK, I. HA Rep. 87 E, hier Nr. 6832. 
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3. Landeskultur.3 

Der Stand des Getreides war durchweg gut; infolge des andauernden Regenwetters im 
August und Anfang September war jedoch die Einbringung des Getreides außerordentlich 
erschwert. Besonders haben Weizen, Hafer und Gerste durch Ausfall und Auswuchs viel-
fach stark gelitten.4 Die Strohernte war gut. Die Kartoffeln und Rüben liefern im allgemei-
nen gute Erträge, doch hat bei ersteren infolge der anhaltenden Nässe deren Stärkegehalt 
gelitten.5 Der erste Heuschnitt ist allenthalben gut ausgefallen, während die Grummeternte 
durch die Feuchtigkeit an Futterwert und Aussehen eingebüßt hat.6 Der Tabakbau im 
Kreise Angermünde ist infolge der schlechten Verwertungsmöglichkeit für inländischen 
Tabak weiter zurückgegangen.7 Die Obsternte ist als Mittel zu bezeichnen.8 

4. Forstverwaltung. 

In dem nassen Spätsommer haben sich die Forstkulturen, welche zuerst durch Dürre etwas 
gelitten hatten, gut erholt. Als Nachwirkung der vorjährigen Dürre macht sich jedoch, auch 
in den alten Beständen, ein stellenweises sehr starkes Aussterben der Kiefern bemerkbar. 
Die Nonne hat zum Teil stärker geflogen.9 
 

3 Siehe im Folgenden Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das dritte Quar-
tal (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 169-223). 

4 Die durchschnittlichen Hektarerträge lagen bei allen Getreidearten deutlich über den Schätzun-
gen einer Normalernte: Winterroggen 1.813 kg (ca. 580.000 t), Winterweizen 2.473 kg (ca. 
67.000 t), Hafer 2.251 kg (318.000 t) und Sommergerste 2.474 kg (ca. 74.000 t), vgl. Preußische 
Statistik 235/1914, S. XL, 2f., 9f. 

5 An Kartoffeln wurden pro Hektar durchschnittlich 16.148 kg (Mittelernte = 14.918 kg) und 
insgesamt ca. 2,39 Mio. t geerntet, davon lediglich 1,8% kranke Knollen. Der Ertrag an Futter-
rüben lag bei 50.618 kg/ha (ca. 440.000 t), derjenige an Zuckerrüben bei 30.489 kg/ha (487.000 
t), womit ebenfalls der Normalertrag von 1912 übertroffen wurde (ebd., S. XL, 3f., 10). 

6 Der durchschnittliche Hektarertrag an Wiesenheu lag bei 3.756 kg (ca. 905.000 t) und an Klee 
bei 3.441 kg (99.000 t), womit eine Mittelernte insbesondere beim Klee (4.840 kg) deutlich un-
terschritten wurde (ebd., S. XL, 5). 

7 Im Bezirk des Zollamtes Schwedt ging die Zahl der Pflanzer gegenüber dem Vorjahr von 909 
auf 865 zurück, zugleich verminderte sich die Anbaufläche um ca. 50 ha von 103.713 auf 98.713 
ar. Die Ernte fiel zwar sowohl quantitativ als auch qualitativ "ganz vorzüglich" aus, doch ver-
stärkte sie noch den Preisdruck, siehe Zeitungsbericht des Landrats von Buch vom 28.9.1912: 
"Von allen Tabakbau treibenden Gegenden Deutschlands wird über große, teilweise sogar 
anormale hohe Erträge berichtet, und stehen diese zu erwartenden Quanten inländischen Pro-
dukts im umgekehrten Verhältnis zu seinem Bedarf, da der Konsum der Zigarette auf dessen 
Kosten unaufhaltsame Fortschritte macht. Es ist deshalb auch unmöglich, noch etwas von dem 
1911er abzustoßen, und werden die davon noch vorhandenen recht ansehnlichen Bestände sich 
zu einem großen Schmerzenskinde gestalten. Die Rückwirkung auf die diesjährige Preisbildung 
ist unausbleiblich, da unter den ganzen trüben Verhältnissen und schlechten Aussichten auf Bes-
serung die Lust zu neuen Unternehmungen gelähmt ist" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 211r). 

8 So die Mitteilung des Landrats von Tschirschky (Zauch-Belzig) vom 2.10.1912 (ebd., Bl. 173r). 
9 Siehe ausführlicher im Vierteljahresbericht der Abteilung für direkte Steuern, Domänen und 

Forsten vom 10.9.1912: "Die naßkalte Witterung, die in dem größten Teil des zu Ende gehenden 
Vierteljahres herrschte, war dem Gedeihen der Holzkulturen im Allgemeinen förderlich, wenn-
gleich vielfach zu befürchten steht, daß spät aufgelaufene Kiefernsaaten – besonders dichte 
Kampsaaten – vor Eintritt des Winters nicht mehr genügend verholzen. Durch den Witterungs-
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Der Holzverkauf ruhte wegen Mangels an verarbeitetem Holze. Für Grubenhölzer wur-
den etwas höhere Preise gezahlt.10 

5. Bergbau. 

Die Rüdersdorfer Kalkbrennereien haben im allgemeinen weiterhin unter dem Darnieder-
liegen der Bautätigkeit zu leiden. Der Absatz an gebranntem Kalk ist gegen das Vorjahr 
erheblich zurückgegangen.11 Auch ist die Förderung von Braunkohle auf der Braunkohlen-
grube Gnadenreich bei Fürstenwalde a/Spree gegen das Vorjahr etwas zurückgeblieben.12 

6. Handel und Gewerbe. 

Im allgemeinen ist die günstige Lage der Industrie unverändert geblieben, nur zeigt auch 
weiterhin der Berliner Baumarkt ein recht unerfreuliches Bild.13 Dem entsprechend war der 
Absatz der Ziegeleien wiederum äußerst gedrückt. Einzelne Ziegeleien sind nicht einmal in 
der Lage gewesen, ihre alten Bestände restlos abzusetzen und mußten zum größten Teil 

 

umschlag wurde die Gefahr der Waldbrände, die im Juli mehrfach, jedoch ohne erheblichen 
Schaden anzurichten, vorgekommen waren, beseitigt. Als Nachwirkung der Dürre des vorigen 
Sommers macht sich auch in älteren Beständen ein stellenweise sehr starkes Absterben der Kie-
fer bemerkbar. Dadurch wird der Fraß von Hylesien, welche in manchen Revieren in großer 
Zahl auftreten, begünstigt. Auch wird vielfach von einem starken Nonnenflug berichtet. Beson-
dere Vorsicht wird ferner bei den Probesammlungen im Winter geboten sein, da Forleule und 
Kiefernblattwespen (Lophyrus pini und rufus) in einigen Revieren in erheblichem Maße aufge-
treten sind" (ebd., Bl. 164r). 

10 Ebd., Bl. 164; statistische Angaben der Holzpreise und Holzerträge für 1912, in BLHA, Rep. 2A 
III F, Nr. 3956, Bl. 91-94, 123-141. 

11 Berginspektion Rüdersdorf vom 26.9.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 224). 
12 Die Förderung sank wegen der geringen Nachfrage der Ziegeleien von 176.841 hl im gleichen 

Zeitraum des Vorjahres auf etwa 161.000 hl (Oberbergamt Halle vom 7.10.1912, ebd., Bl. 225), 
vgl. die Angaben in Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 
60 (1913), Statistischer Teil, S. 4f., hier: 47.708 t im Wert von 204.423 Mark. 

13 Siehe Regierungs- und Gewerberat Mangelsdorff vom 2.10.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, 
Bl., 165-168; Konzept mit Verweisen auf Vierteljahresberichte der Gewerbeinspektoren vom 20. 
bis 25.6.1912, in BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 349-371, hier Bl. 371); dazu die Einschät-
zung des Gewerbeinspektors Arens (Niederbarnim-Südost) vom 23.10.1912: "Die Krisis im 
Baugewerbe [...] bedeutet für eine ganze Anzahl von Gewerbezweigen inmitten der z. T. sehr 
belebten Allgemeinkonjunktur eine besonders auffallende Hemmung. Die Unternehmungslust 
im Baugewerbe wird vor allem durch die schwierige Beschaffung von Hypothekengeldern hint-
angehalten, auch sollen hieran nach der Meinung eines Ziegeleibesitzers die behördlich ange-
stellten Ermittelungen über die Leistungsfähigkeit von Bauunternehmern sowie das in Aussicht 
stehende Gesetz über die Sicherstellung der Forderungen der Bauhandwerker die Schuld tragen" 
(ebd., 366v-367r); zur Arbeitsmarktlage im Baugewerbe siehe Jungfer (Teltow-Ost) vom 
24.9.1912: "Das unbefriedigende Bild, das der deutsche Baumarkt im Gegensatz zu den meisten 
Nachbarländern schon das ganze Jahr hindurch aufweist, hat sich auch in der Hauptzeit nur we-
nig und nur stellenweise gebessert. Wenn auch ein erheblicher Teil der Bauarbeiter gegenwärtig 
im Tiefbau Verwendung findet, in dem in ganz Deutschland überaus rege gearbeitet wird, so ist 
die Zahl der Beschäftigungslosen, besonders in den großen Städten, doch eine verhältnismäßig 
hohe. In Berlin sollen Anfang August d. Jrs. 15.56% Bauarbeiter arbeitslos gewesen sein" (ebd., 
Bl. 353r). 
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ihre Betriebe bereits Mitte August stillegen. Nennenswerte Vorteile sind den Unternehmern 
durch das neu gegründete Syndikat bisher nicht erwachsen.14 Auch die Dachpappenfabri-
ken klagen aus demselben Grunde über mangelnden Absatz. Die Möbelbranche zeigt dage-
gen eine günstige Lage.15  

Alle mit der Elektrizitätsindustrie zusammenhängenden Industriezweige haben eine 
äußerst lebhafte Geschäftslage zu verzeichnen.16  

Reichliche Tätigkeit hatten die Maffai–Schwartzkopf'schen Werke in Wildau durch 
den Bau von elektrischen Lokomotiven.17 Auch bei den sonstigen Akkumulator- und 
Kabelwerken war eine erfreuliche Zunahme der Aufträge festzustellen. Die Automobil-
industrie sowie die Werkzeugmaschinenfabriken sind reichlich beschäftigt.18 Die Firma A. 
Borsig in Berlin-Tegel hat anläßlich ihres 75jährigen Bestehens namhafte Stiftungen zu 
Gunsten der Beamten und Arbeiter der Fabrik gemacht.19  

 

14 Die Preise hielten sich aber auf der Höhe von 19 bis 20 Mark pro tausend Steine (ebd., Bl. 
353v); zur Lage der Ziegeleien in anderen Gewerbebezirken siehe etwa Helwig (Spandau) und 
Arens (Niederbarnim-Südost) vom 23.12.1912 (ebd., Bl. 356r, 367). 

15 Jungfer vom 24.9.1912 (ebd., Bl. 353v). 
16 Ebd., Bl. 354r. 
17 Durch Betriebserweiterungen sollte die Zahl der Arbeiter von 400 auf 1.000 gesteigert werden. 

Zur Zeit waren bei der Firma 19 elektrische Lokomotiven im Bau begriffen, davon 14 für Preu-
ßen und 5 für Bayern (ebd.); siehe Geschäftsbericht für 1912/13, in BLHA, Rep. 75 BMAG 
Wildau, Nr. 54; die Berliner Maschinenbau-AG kooperierte seit 1907 mit der Münchener Firma 
Maffei und gründete zu diesem Zweck neben dem bestehenden Werk in Wildau die Maffei-
Schwartzkopff-Werke GmbH, wo seit 1910 elektrische Lokomotiven und deren Ausrüstungen 
produziert wurden; siehe Hans Bender: Die Berliner Maschinenbau A.-G. vorm. L. Schwartz-
kopff in Berlin N. 4, Halle/S. 1911. 

18 Siehe Arens vom 23.9.1912: "In dem Kabelwerk Oberspree wird vor wie nach in einigen Abtei-
lungen in Doppelschichten gearbeitet. Die Akkumulatorenwerke, deren Aktien seit Wochen eine 
starke Kurssteigerung erfahren haben, planen eine Kapitalserhöhung um die Hälfte der bisheri-
gen Werte, da die Verwaltung größere Geschäfte im In- und Auslande übernommen hat, die 
größere Mittel erfordern. Der Geschäftsgang wird als durchaus befriedigend bezeichnet. Der Au-
tomobilbau und die damit zusammenhängenden Industrieen sind vollauf beschäftigt [...]. Als ein 
allgemein günstiges Zeichen des belebten Geschäftsganges der Industrie ist die Menge der Auf-
träge in den Werkzeugmaschinenfabriken anzusehen, in denen sich die aufsteigende Tendenz 
des Industriemarktes in der Regel erst dann bemerkbar macht, wenn die übrigen Gewerbszweige 
die Leistungsfähigkeit ihrer Maschinen nicht weiter ausnutzen in der Lage sind" (BLHA, Rep. 
2A I HG, Nr. 64, Bl. 365r-366r); zur Geschäftslage der Automobilproduktion mit Bezug auf die 
Firma Reichstein in Brandenburg/H. siehe Becker vom 24.9.1912 (ebd., Bl. 369v). 

19 Der Festakt fand am 14. September im Tegeler Werk statt, dort waren zu diesem Zeitpunkt 
nahezu 5.000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt (Lindner: Jahre, S. 134, 197); beschlossen 
wurden neben einer einmaligen Zuwendung von 10.000 Mark für die Hilfskasse Deutscher In-
genieure folgende Aufwendungen: jährlicher Beitrag in Höhe von 30.000 Mark zur Unterstüt-
zung hilfsbedürftiger Beamter und Arbeiter, Jubiläumsgratifikationen in Höhe eines Monatsge-
halts für Beamte mit mindestens fünfjähriger Dienstzeit, jährliche Zuwendungen in Höhe von 
40.000 Mark zum Zweck eines regelmäßigen Erholungsurlaubes, verschiedene Gratifikationen 
und Geldgeschenke für langjährige Betriebszugehörigkeit, Bau eines Betriebskrankenhauses 
sowie die Gründung einer Sparkasse mit besonderen Vergünstigungen für Betriebsangehörige, 
dazu ausführlich Laurisch vom 20.9.1912 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 350v-351r); zu so-
zialen Einrichtungen in der Maschinenindustrie siehe Borgmann: Betriebsführung, S. 126-144. 
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Während es den chemischen Fabriken zur Zeit an Aufträgen etwas fehlt, haben die 
Märkischen Tuchfabriken reichlich zu tun.20 

Die Fleischpreise sind im Groß- wie im Kleinhandel erheblich gestiegen.21 

7. Bautätigkeit. 

In Potsdam ist der Bau einer gestifteten Volksbadeanstalt in Angriff genommen.22 In Rep-
pinichen und Weseram wurden die neuen Schulgebäude fertiggestellt.23 In Kyritz wurde 
eine neue Stadt- und Mittelschule im Rohbau abgenommen.24 In Wittenberge und Neu-
Ruppin sind Eichämter neu gebaut, die dort neu errichtete Turnhalle ist im Rohbau fertig,25 

 

20 Siehe Jungfer vom 24.9.1912: "In den chemischen Fabriken drängt die Kundschaft nicht mehr 
auf so eilige Lieferung, wie es noch bis vor Kurzem der Fall war. Man glaubt daraus den Schluß 
ziehen zu müssen, daß der Höhepunkt der Conjunktur überschritten sei. Recht erfreulich hat sich 
in letzter Zeit die Geschäftslage der Märkischen Tuchfabriken in Nieder-Schöneweide und der 
Luckenwalder Tuchfabriken gestaltet, die Jahre lang mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
gehabt haben. Die Absatz- und Preisverhältnisse waren gute und Aufträge für den kommenden 
Winter sind in großer Zahl bereits vorhanden" (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 354v); zur 
günstigen Geschäftslage der Luckenwalder Tuch- und Hutindustrie siehe Rübens vom 24.9.1912 
(ebd., 360r); zur Tuchindustrie auch Wauer (Teltow-West) vom 25.9.1912 (ebd., Bl. 363v). 

21 Im Potsdamer Großhandel kostete das Pfund Rindfleisch zwischen 83 bis 90 Pfennig, Kalb-
fleisch 95 Pfennig bis 1,05 Mark, Schweinefleisch 79 bis 88 Pfennig und Hammelfleisch 77 bis 
85 Pfennig, im Kleinhandel lagen die Preise zwischen 90 Pfennig und 1,30 Mark (Zeitungsbe-
richt des Polizeipräsidenten von Starck vom 4.10.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 213r); 
in Spandau fanden Versammlungen statt, in denen die Einfuhr von billigerem Fleisch aus dem 
Ausland gefordert wurde (Oberbürgermeister Koeltze vom 1.10.18912, ebd., Bl. 218v); zur an-
steigenden Preisentwicklung und zu den ungünstigen Folgen für die Konsumgüterindustrie äu-
ßerte sich Arens (Niederbarnim-Südost) im Bericht vom 23.9.1912: "Die wachsende Verteue-
rung der Rohstoffe für Lebens- und Genußmittel und der gewerblichen Roh- und Betriebsstoffe 
und die Steigerung von Wohnungsmieten, der die große Menge des Volks trotz steigender 
Löhne nicht zu folgen in der Lage ist, und demzufolge nach der Statistik des Sparkassenwesens, 
auch die Spareinlagen abnehmen, wird als Ursache dieser Erscheinung anzusehen sein" (BLHA, 
Rep. 2A I HG, Nr. 64, Bl. 367v-368r); Zusammenstellung der Monats- und Jahrespreise wichti-
ger Lebensmittel in ausgewählten Orten des Bezirks (Potsdam, Brandenburg/H. Neuruppin, 
Eberswalde, Rathenow, Luckenwalde, Prenzlau, Schwedt) im Jahr 1912, in Preußische Statistik 
237/1913, passim; Petitionen gegen den Anstieg der Fleischpreise (1905-12), in BLHA, Rep. 2A 
I Vet, Nr. 422.  

22 Auf dem Grundstück Kaiser-Wilhelm-Straße Nr. 23 in der Jägervorstadt; zugleich wurde eine 
Schwimmhalle für die Kadettenanstalt erbaut (von Starck vom 4.10.1912, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 741, Bl. 213v-214r); das Werner-Alfred-Bad wurde am 14.12.1913 eröffnet, siehe BLHA, 
Rep. 2A I SW, Nr. 619; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 391; zum öffentlichen Badewesen siehe 
BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 256. 

23 Der Schulbau in Reppinichen wurde am 14. Oktober übergeben (Zeitungsberichte des Landrats 
von Tschirschky und des stellv. Landrats Abel vom 2.10. und 23.9.1912, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 741, Bl. 173v, 192v); Näheres in BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 2149 und BLHA, Rep. 2A II 
WH, Nr. 1305. 

24 Landrat von Winterfeld vom 30.9.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 198r); dazu BLHA, 
Rep. 2A II OP, Nr. 1297. 

25 Zeitungsberichte von Graevenitz und Bernus vom 30.9.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 
202r, 205v); zum Bau von Eichämtern (1911-14) siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 3588. 
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ebenso das Kreiskrankenhaus in Köpenick.26 Die Kleinbahn Lindenberg–Kreuzweg sowie 
Rhinow–Prietzen–Wolsier wurde dem öffentlichen Verkehr übergeben.27 Die Kreisbahn 
Putlitz–Suckow (Teilstrecke von Putlitz–Parchim) ist landespolizeilich abgenommen wor-
den.28 Die Amtsgerichtsneubauten in Beelitz und Luckenwalde sind fertig bezw. geht letz-
terer seiner Vollendung entgegen.29 Das neue Lehrerseminar dortselbst ist eingeweiht wor-
den.30 Am Müggelsee wurde durch eine gemeinnützige Gesellschaft m.b.H. ein mustergül-
tiges Freibad geschaffen, welches von vielen Tausenden täglich aufgesucht wurde.31 Neben 
dem biologischen Institut für Binnenfischerei am Müggelsee ist auf forstfiskalischem Ter-
rain mit der Errichtung einer staatlichen Versuchsanstalt für Seeschiffahrtszeichen in gro-
ßem Umfange begonnen worden,32 Wegebauten sind fast überall, Chausseebauten in den 
Kreisen Beeskow und Westhavelland fertiggestellt.33 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Der Schiffahrtsverkehr war im allgemeinen ein normaler. Der Verkehr auf dem Teltow-Ka-
nal hat sich beträchtlich gehoben. Der Durchgangsverkehr ist erheblich gestiegen. Das An-
wachsen desselben bedingte sogar die Schaffung einer festen Dienststelle für die Abgaben-

 

26 Landrat von Achenbach vom 28.9.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 181v); Näheres in 
LAB, A Rep. 046-01, Nr. 53; Hannemann: Teltow, S. 99-102; Bau- und Kunstdenkmale Berlin, 
Tl. 2, S. 305. 

27 Die Kleinbahn Lindenberg–Kreuzweg wurde am 4. Juli eröffnet (Landrat von Winterfeld vom 
30.9.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 198r); dazu BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 698; 
BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1989 und 1990 (Rechnungssachen); Methling: Entwicklung, S. 73; bei 
letztgenannter Strecke handelt es sich um die Chaussee Rhinow–Wolsier (stellv. Landrat Abel 
vom 23.9.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 192v); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 730. 

28 Am 26. September (Landrat von Winterfeld vom 30.9.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 
198r); dazu auch Jahresbericht des Regierungsbaurats Kauffmann vom 24.12.1912 (ebd., Bl. 
302f.); BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 695; BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2001; Methling: Ent-
wicklung, S. 73. 

29 Zeitungsbericht des stellv. Landrat in Jüterbog vom 30.9.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 
190v); Näheres in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 584; zum Bau des Amtsgerichts in Beelitz, ebd., 
Nr. 422 und 423. 

30 Das Lehrerseminar in Jüterbog wurde am 4. Juli eingeweiht (stellv. Landrat vom 30.9.1912, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 190v); Näheres dazu in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 534 und 
535; GStA PK, I. HA Rep. 76 VII neu Sekt. 15 C, Teil I, Nr. 10; Sturtevant: Chronik, S. 477; 
Buchholz: Lehrerseminare, S. 431-444. 

31 Dazu stellv. Landrat Wegener vom 29.9.1912: "Die Einrichtungen, einem Volksbedürfnis ent-
sprechend, können als mustergültige hingestellt und zur Nachahmung empfohlen werden" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 188v-189r); siehe BLHA, Rep. 27B Köpenick, Nr. 118; 
BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1827; Bau- und Kunstdenkmale Berlin, Tl. 2, S. 346. 

32 Die Einrichtung diente zur Prüfung aller Erfindungen in Bezug auf die Sicherheit der Schiff-
fahrts- und Wasserverhältnisse (Wegener vom 29.9.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 
189r); Näheres in BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 361; GStA PK, I. HA Rep. 93 B, Nr. 4737, 5111 
und GStA PK, I. HA Rep. 77 Tit. 808, Nr. 24. 

33 Im Kreis Beeskow-Storkow wurde die Chaussee Neu Lübbenau–Limsdorf fertiggestellt (stellv. 
Landrat vom 30.9.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 521; im 
Kreis Westhavelland die Chaussee von Rhinow nach Wolsier (s.o.). 
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erhebung.34 Sonst wurde die Schiffahrt durch den niedrigen Wasserstand zeitweise er-
schwert.35 

9. Militärisches. 

Das Militärersatzgeschäft verlief in gewohnter Weise.36 Größere Manöver des Gardekorps 
fanden im Norden des Bezirks statt. Am 13. September d. Js. besuchte Ihre Majestät, die 
Kaiserin und Königin, und Ihre Königliche Hoheit, die Prinzessin Viktoria-Luise37, das 
Manövergelände bei Gottberg und bei Lüchfeld.38 Eine größere Feldbahn-Übung wurde 
zwischen Pritzwalk und Sternberg veranstaltet. Trotz der außergewöhnlich starken Bele-
gung haben die Truppen überall eine freundliche Aufnahme gefunden. Die Flurabschät-
zungen konnten rasch geregelt werden.39 

 
 

34 Das Gebäude an der Mündung des Kanals wurde am 1. Oktober bezogen. Im dritten Quartal 
erreichte der Schiffsverkehr auf dem Teltowkanal die höchsten Zahlen seit der Betriebseröff-
nung und im August mit 168.000 t den höchsten Monatsgesamtverkehr. Drei große gewerbliche 
Anlagen gingen am Kanal in Betrieb, und zwar die Chemisch-pharmazeutische Fabrik von Rie-
del, der Lagerhof und die Benzinfabrik der Deutsch-Amerikanischen Petroleum Gesellschaft, 
sowie die Schokoladenfabrik von Sarotti (Landrat von Achenbach vom 28.9.1912, BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 741, hier Bl. 181); Übersicht über die Einnahmen und Ausgaben der Teltowkanal-
verwaltung für 1912, in BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 382; siehe Hannemann: Teltow, S. 112-
127. 

35 Der Wasserstand der Oder lag am Ende des Berichtszeitraums lediglich bei 1,37 m (Landrat von 
Buch vom 28.9.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, hier Bl. 181); Statistik des Verkehrs auf den 
märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3444. 

36 Die Aushebungsgeschäfte in den Bezirken der 11. und 12. Infanteriebrigade und im Bezirk 
Berlin fanden vom 30. Mai bis 13. Juli statt (Reisepläne der Oberersatzkommissionen vom 24.4. 
bis 15.5.1911, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 992, unfol.); dazu BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 
814, 890 und 913. 

37 Viktoria Luise von Preußen (1892-1980) war das jüngste Kind und einzige Tochter des Kaiser-
paares, am 24. Mai 1913 heiratete sie Ernst August von Hannover (1887-1953), im November 
1913 Herzogin von Braunschweig, siehe Gerd Biegel (Hrsg.): Victoria Luise. Kaisertochter, 
Herzogin und Braunschweiger Bürgerin. Streiflichter aus ihrem Leben, Braunschweig 1992. 

38 Landrat Bernus vom 30.9.1912, mit Hinweisen auf bedeutende Manöverschäden (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 741, hier Bl. 203). 

39 Die Übung fand von Anfang August bis Ende September statt. Gebaut und betrieben wurde die 
Feldbahn von Pritzwalk bis zur Kreisgrenze bei Redlin und von dort über Parchim bis Sternberg 
in Mecklenburg, siehe Landrat von Winterfeld: "Die an der Linie liegenden Ortschaften haben 
fast ausnahmslos 2 Monate lang Einquartierung gehabt, aber trotzdem die Truppen überall vor-
trefflich aufgenommen" (Zeitungsbericht vom 30.9.1912, ebd., Bl. 199); durch die Herbstmanö-
ver war auch der westliche Teil des Kreises Templin stark belastet, dazu Landrat von Arnim: 
"Die diesjährige Einquartierung in Zehdenick von etwa 2.800 bezw. 3.400 Mann an vier Tagen 
wurde infolgedessen als große Last empfunden. Die Quartierwirte haben aber dennoch nach 
Möglichkeit ihre Schuldigkeit getan. [...] Die Ortschaften waren sämtlich stark belegt; die Ein-
wohner sind aber trotzdem den oft schwierigen Anforderungen, die an sie bezüglich der Unter-
bringung gestellt worden sind, überall gerecht geworden. Infolge der ungünstigen Witterung und 
der Nachtfröste wegen mußten oft Notquartiere bezogen werden. Die Truppen haben überall ei-
ne freundliche Aufnahme gefunden" (Zeitungsbericht vom 28.9.1912, ebd., Bl. 176). 
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10. Brände, Unglücksfälle und Verbrechen. 

Von größeren Bränden ist blos der Brand der Humboldtmühle bei Tegel zu erwähnen, bei 
welchem ein Schaden über 200.000 M entstanden ist.40 

Unglücksfälle sind nur in geringem Umfange zu verzeichnen und haben nur vereinzelt 
einen tödlichen Ausgang gehabt. Das Messerattentat auf die drei Frauen im Nauener Vor-
ortzuge hat leider noch nicht seine Sühne gefunden.41 

11. Streiks. 

Streiks und Aussperrungen großen Umfangs sind nicht zu verzeichnen. Nur in einer Fahr-
radfabrik in Brandenburg a/H. streikten ohne Grund über 100 Arbeiter, sodaß die Einstel-
lung des gesamten Betriebes für kurze Zeit erforderlich wurde.42 

12. Besonderes. 

Die Organisationen für Jugendpflege haben sich weiterhin ausgebreitet und finden allerorts 
bei der Bevölkerung warme Aufnahme. Der "Jung-Deutschland-Bund" gewinnt ebenfalls 
immer mehr Anhänger.43 
 

40 Das als Lagerhaus genutzte Fachwerkgebäude aus dem 18. Jahrhundert brannte am 27. Juni 
wahrscheinlich infolge einer Mehlstaubexplosion nieder. Der Gebäude- und Mobiliarschaden 
betrug ohne den Verlust der Lagerbestände exakt 208.954,05 Mark. Insgesamt wurden im Kreis 
Niederbarnim 305 Brände gemeldet (Regierungsassessor Wegener vom 29.9.1912, ebd., Bl. 
187v-188r). 

41 Am 16. August um 5.43 Uhr wurden im Vorortzug zwischen Nauen und Finkenkrug die Frauen 
Voss aus Nauen und Mutter und Tochter Karstaedt aus Selbelang durch einen unbekannten Täter 
vom Nachbarabteil überfallen und durch Messerstiche schwer verletzt. Dem Täter gelang die 
Flucht, nachdem der Zug zum Stehen gebracht wurde. Zu seiner Ergreifung wurde von der 
Eisenbahndirektion und vom Regierungspräsidenten eine Belohnung von jeweils 1.000 Mark 
ausgesetzt, siehe stellv. Landrat Hue de Grais vom 17.8.1912: "Aus ihrer [Fräulein Karstaedts] 
Aussage geht hervor, dass der Täter während des ganzen Vorgangs kein Wort gesprochen noch 
sonst eine Ansicht zu erkennen gegeben hat. Er hat vielmehr nur in blinder Wut aufs Geratewohl 
auf seine Opfer losgestochen. Die Verfolgung des Verbrechers wurde alsbald von Mitreisenden 
aufgenommen. Leute auf dem Felde schlossen sich an. Seine Ergreifung gelang indes nicht" 
(BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3335, unfol.); dazu auch Zeitungsbericht vom 30.9.1912 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 172v); der Täter wurde in der Person des Bäckergesellen Nettelstroh 
gegen Ende des Jahres gefasst (Landrat von Hahnke vom 28.12.1912 (ebd., Bl. 245v); ausführli-
cher Bericht in Berliner Tageblatt, Nr. 417 (17.8.1912), S. 3 ("Schreckenstat im Vorortzug 
Nauen–Berlin").  

42 Der Anlass des Streiks von insgesamt 127 Arbeitern der Automobilabteilung der Brennabor-
werke war die Entlassung von 2 Arbeitern, infolgedessen wurde der Betrieb bis zum 26. August 
gänzlich eingestellt (Polizeiverwaltung vom 28.9.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 223); 
weitere Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1436. 

43 Der Jungdeutschland-Bund, eine 1911 gegründete Dachorganisation bürgerlicher Jugend-
verbände zur Wehrerziehung, beging am 1. September in Neuruppin die Veranstaltungen der 
Sedan-feier, woran sich 800 Personen beteiligten (Landrat Bernus vom 30.9.1912, BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 741, Bl. 204r); in Pritzwalk wurde am 18. August unter Vorsitz des Landrats ein 
Kreisbeirat für Jugendpflege im Kreis Ostprignitz gebildet, der aus 36 Mitgliedern aus allen 
Teilen des Kreises bestand, dazu Landrat von Winterfeld: "Die Jugendpflege hat auch im 
verflossenen Vierteljahr hier Fortschritte gemacht; die bestehenden Vereinigungen haben tüchtig 
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13. Öffentliche Stimmung. 

Die politische Lage ist im allgemeinen ruhig. Nennenswerte Vorkommnisse sind nicht zu 
verzeichnen. Für die National-Flugspende gingen weiter zahlreiche Beträge ein.44 Das 
Sedanfest wurde allenthalben festlich begangen.45 

 

gearbeitet und es sind auch einzelne neue Vereinigungen gegründet worden" (Zeitungsbericht 
vom 30.9.1912, ebd., Bl. 199v-200r); allgemeiner Schriftverkehr zur Jugendfürsorge ab 1911, in 
BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 1218 und 1220; zum Jungdeutschland-Bund siehe Fricke: Parteien, 
Bd. 1, S. 162-175. 

44 Die 1912 durch Prinz Heinrich von Preußen eingeführte Nationalflugspende war eine deutsch-
landweite Geldsammelaktion zur Förderung der deutschen Flugzeugindustrie, die im Jahr eine 
beträchtliche Summe von über 7 Mio. Mark erbrachte. Im Kreis Ruppin wurden fast 3.400 Mark 
an Spenden gesammelt (Bernus vom 4.10.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 206r); siehe 
Karl-Dieter Seifert: Mit Sammelgroschen zur deutschen Luftmacht. Die National-Flugspende 
1912-1914, Berlin 2014. 

45 Jeweils nur knappe Hinweise in einigen Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwaltun-
gen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 169-223); ausführlicher Bericht über mehrere, gut 
besuchte Versammlungen der SPD in Potsdam in Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten von 
Starck vom 4.10.1912 (ebd., Bl. 215f.); Berichte über den Stand der sozialdemokratischen 
Bewegung im Berichtszeitraum, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3554, hier bes. Jahresbericht des 
Regierungspräsidenten vom 15.10.1912 (Bl. 383-386, Konzept). 
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181                   Potsdam, 25. Januar 1913 

Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1912 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 164-166, S. [1]-5, Abschrift (masch.). "Zeitungsbericht für 
die Monate Oktober bis Dezember 1912". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 123-126, 
S. 1-8, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 1.2.1913. Journalnummer P. 3335. BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 311-315, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur – Forstverwaltung – Bergbau – Handel 
und Gewerbe: einzelne Gewerbezweige – Bautätigkeit – Schifffahrtsverkehr – Militärisches 
– Brände, Verbrechen und Unglücksfälle – Besonderes – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen gut. Es kamen nur vereinzelte Fälle von Diph-
therie, Scharlach, Typhus und Masern vor.1 

2. Viehseuchen. 

Die Maul- und Klauenseuche trat vereinzelt im Bezirk auf. Gegenwärtig besteht sie noch in 
zwei Ortschaften des Kreises Westhavelland.2 

 

1 Siehe Vierteljahresbericht des Kreisarztes Nowack vom 6.1.1913: "Gemeingefährliche Krank-
heiten kamen nicht vor. Von den übertragbaren Krankheiten waren Diphtherie und Scharlach an 
vielen Orten mehr oder weniger stark verbreitet; die Diphtheritiserkrankungen häuften sich stär-
ker in Berlin–Steglitz, Berlin–Wittenau und Freyenstein, Kr. Ostprignitz. Die Zahl der Typhus-
erkrankungen nahm nicht in dem Maße ab, wie es sonst zu dieser Jahreszeit zu geschehen pflegt. 
In epidemischer Verbreitung trat die Krankheit nirgends auf; auch in Neuruppin hat die Zahl der 
Erkrankungen ganz erheblich abgenommen. An mehreren Orten kam es zu Gruppenerkrankun-
gen infolge Übertragung von Person zu Person. Von den seltener vorkommenden Krankheiten 
traten verhältnismäßig häufig Genickstarre und Kinderlähmung auf. Genickstarre wurde aus 6 
Orten mit 8 Erkrankungen und 5 Todesfällen gemeldet. Außer in Brandenburg handelte es sich 
sonst überall um Einzelfälle. Auch zwischen den 3 Fällen in Brandenburg war ein Zusammen-
hang nicht nachzuweisen. – Kinderlähmung kam mit 7 Fällen in Berlin–Oberschöneweide und 
mit je 1 Fall in Berlin–Steglitz und Glienicke, Kr. Niederbarnim, zur Kenntnis. Bei den Fällen in 
Oberschöneweide ließ sich ein Zusammenhang nicht nachweisen. Kein Fall verlief tödlich" 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 297); im Einzelnen die Zeitungsberichte der Landräte und 
Polizeiverwaltungen (ebd., Bl. 234-287); statistische Angaben zur Sterblichkeit im Jahr 1912, in 
Preußische Statistik 238/1913, S. 89-214, hier S. 106-111 mit Angaben zur Kindersterblichkeit, 
demnach starben im Bezirk Potsdam im ganzen Jahr noch 14.326 Kinder im Alter bis 15 Jahren, 
darunter 10.189 im Säuglingsalter. 

2 Landrat von Bredow vom 27.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 242v); siehe Vierteljah-
resbericht des Departementstierarztes Klebba vom 11.1.1913: "Von den angezeigten Tierseu-
chen sind Rauschbrand, Wild- und Rinderseuche, Tollwut, Rotz, Schafpocken, Hühnerpest u. 
Rinderpest nicht vorgekommen. Im Allgemeinen zeigte die Verbreitung der übrigen Viehseu-
chen keine wesentlichen Abweichungen von der im vorausgegangenen Quartal. Nur die Maul- 
u. Klauenseuche ist inzwischen fast gänzlich erloschen. Dagegen ist die Einschleppung der Ge-
flügelcholera durch russische Gänse im Berichtsvierteljahre sehr erheblich gewesen. Sie ging 
über den Durchschnitt früherer Jahre fast um das Doppelte hinaus" (ebd., Bl. 291); die im Som-
mer erloschene Maul- und Klauenseuche wurde zu Beginn des vierten Quartals von neuem ein-
geschleppt und kam Ende November in vier Kreisen mit sechs Gemeinden und 8 Gehöften zum 
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3. Landeskultur. 

Der Stand der Wintersaaten ist befriedigend.3 
Die Kartoffeln haben durch Frost stark gelitten, sodaß ein Teil der Ernte infolge Fäul-

nis verdorben ist bezw. verderben wird.4 
Die Rübenernte ist im allgemeinen gut ausgefallen.5 Dagegen war der Ertrag des zwei-

ten Wiesenschnittes wenig befriedigend, da er wegen des andauernden Regens großenteils 
nicht rechtzeitig eingebracht werden konnte und verfaulte.6 

4. Forstverwaltung. 

Die Insektenplage hat etwas abgenommen.7 
Der Holzhieb ist gegenwärtig in vollem Gange. Die für Grubenholz gebotenen Preise 

waren durchweg gute, die für Langnutzholz lassen sich noch nicht übersehen, da größere 
Mengen nicht zum Verkaufe gebracht werden konnten.8 Der Verkauf fiskalischer Forst-

 

Ausbruch. Am Ende des Jahres war sie noch in zwei Kreisen mit drei Gemeinden und 4 Gehöf-
ten vorhanden (General-Veterinärbericht für 1912, BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 21); 
GStA PK, I. HA Rep. 87 E, hier Nr. 6832; statistische Angaben zu den Viehbeständen nach den 
Ergebnissen der Viehzählung vom 2. Dezember 1912, in Preußische Statistik 241/1916, bes. S. 
40-45 und ebd. 242/1917. 

3 Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das vierte Quartal (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 741, Bl. 234-287); Beurteilungen des Saatenstandes durch die landwirtschaftlichen Sach-
verständigen von Anfang November, in Preußische Statistik 235/1914, S. XXVI. 

4 Kartoffelfäulnis trat in nahezu allen Kreisen auf, siehe z.B. Zeitungsbericht des stellv. Landrat 
des Kreises Niederbarnim vom 2.1.1913: "Die Kartoffelernte hat allerdings durch die anhaltende 
Nässe und insbesondere durch den anfangs Oktober eingetretenen starken Frost erheblich ge-
litten. Durch die angefrorenen Kartoffeln hat sich die Fäulnis auch auf die gesunden Kartoffeln 
übertragen, sodaß 40–50% in Kellern und Mieten unhaltbar geworden sind" (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 741, Bl. 234r); nach amtlichen statistischen Angaben waren jedoch nur 1,8% der geernte-
ten Kartoffeln betroffen (43.760 t), während alle anderen Bezirke Preußens teilweise deutlich 
höhere Zahlen meldeten (Preußische Statistik 235/1914, S. 3). 

5 Landrat von Maltzahn (Prenzlau) vom 31.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 248); 
Angaben in Dok.-Nr. 180. 

6 Dazu Landrat von Buch (Angermünde): "Leider ist auch ein großer Teil des zweiten Schnittes 
der Wiesen durch anhaltendes Regenwetter total verdorben und nur als Einstreu zu verwerten. 
Sehr viel Heu liegt noch heute in Schwaten und Haufen auf den Wiesen und wird, soweit dies 
überhaupt noch möglich sein wird, erst bei Frostwetter eingebracht werden" (Zeitungsbericht 
vom 3.1.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 263r). 

7 Siehe Bericht der Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forsten vom 13.12.1912: "Von 
schädlichen Forstinsekten tritt der Kiefernspinner nur noch in beschränktem Umfange auf. Da-
gegen scheint die Forleule in der Vermehrung begriffen zu sein. Die Nonne ist nur in einigen 
Revieren (z.B. Neuendorf, Neu-Glienicke) wieder in stärkerem Umfange bemerkbar geworden" 
(ebd., Bl. 290). 

8 Wegen der geringen Bautätigkeit war jedoch ein Rückgang der Preise für Bauholz zu erwarten 
(ebd.); statistische Angaben über Holzpreise und Holzerträge für 1912, in BLHA, Rep. 2A III F, 
Nr. 3956, Bl. 91-94, 123-141. 
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grundstücke ruhte fast gänzlich, weil zahlungsfähige Käufer infolge der Unsicherheit des 
Kapitalmarkts sich zurückhielten.9 

5. Bergbau. 

Der im allgemeinen geringe Absatz der Rüdersdorfer Kalkbrennereien wurde durch den 
Mehrbedarf der Zuckerfabrik an Scheidekalk etwas ausgeglichen.10 

Auf der Grube Gnadenreich bei Fürstenwalde konnten Förderung und Absatz von 
Braunkohle durch Erweiterung der Absatzgebiete gegen das Vorjahr gesteigert werden.11 

6. Handel und Gewerbe. 

Die Lage der Industrie ist günstig geblieben.12 Schlecht haben nur die vom Baumarkt in 
Berlin abhängigen Betriebe, insbesondere die Ziegeleien abgeschnitten. Deren Bestände 
haben sich derartig vergrößert, daß ein großer Teil der Ziegeleien den Betrieb vorzeitig 
einstellen mußte. Voraussichtlich werden viele derselben genötigt sein, ihren Betrieb im 
kommenden Jahre zu beschränken.13 Der Absatz der Veltener Kachelofenfabriken war 
ebenfalls sehr gering, ebenso derjenige der Zementindustrie und der Bautischlerei.14 Die 
Eisenkonstruktionsfirmen sind nur teilweise ausreichend beschäftigt.15 
 

9 So im Bericht der Forstverwaltung vom 13.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 290v); 
Nachweisung der Einnahmen und Ausgaben und der Reinerträge der Forstverwaltung für 1912, 
in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3956, Bl. 153-156. 

10 Bericht von Siegmann (Berginspektion Rüdersdorf) vom 30.12.1912, darin noch mit Hinweis 
auf einen tödlichen Unfall eines Bergarbeiters, der am 7. Oktober von einer Benzollokomotive 
überfahren wurde (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 289). 

11 Zugleich stiegen die Verkaufspreise und die Arbeiterlöhne (Oberbergamt Halle vom 2.1.1913, 
ebd., Bl. 288); die Förderung der Grube betrug im Jahr 1912 bei einer durchschnittlichen Ge-
samtbelegschaft von 107 Beschäftigten noch 47.708 t im Wert von 204.423 Mark (Provinz 
Brandenburg: 16.555 Beschäftigte, 18,4 Mio. t, 32,5 Mio. Mark), vgl. Zeitschrift für das Berg-, 
Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 61 (1913), Statistischer Teil, S. 4f. 

12 Im Folgenden ausführlich in Vierteljahresbericht des Geh. Regierungs- und Gewerberats Man-
gelsdorff vom 3.1.1913, darin heißt es weiter zur konjunkturellen Lage: "Der Balkankrieg und 
die durch ihn herbeigeführte unsichere politische Lage haben die Konjunktur, von einigen Aus-
nahmen abgesehen, bisher scheinbar wenig beeinträchtigt" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 
305-310, hier Bl. 305r); siehe im Folgenden auch die Jahresberichte der Gewerbeinspektoren für 
das Jahr 1912 (BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 41).  

13 Zur schwierigen Lage der Ziegeleien in der Umgebung von Zehdenick siehe Zeitungsbericht des 
Landrats von Arnim vom 2.1.1913: "Die Ziegeleiindustrie im Kreise ruht fast gänzlich. Die Zie-
geltransport-Aktiengesellschaft sowie viele Schiffseigner haben ihren Betrieb schon frühzeitig 
teilweise am 1. Dezember einstellen müssen. Die Lage der um und in Zehdenick wohnenden 
Arbeiter, sowie der Gewerbetreibenden und Schiffer scheint recht traurig zu werden. Nach dem 
Ergebnis der Personenstandsaufnahme zählt Zehdenick jetzt schon 400 Einwohner weniger als 
im Vorjahre. Der Wegzug von Arbeiterfamilien nimmt weiter zu. Aus der Ortschaft Mildenberg 
allein sind seit Juli 20 Familien, deren Ernährer in der Ziegeleiindustrie beschäftigt wurden, 
fortgezogen" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 258). 

14 In Velten kämpften vor allem die kleinen und kapitalschwachen Betriebe um ihre Existenz. 
Zwei Firmen, die der Gesellschaft der Vereinigten Veltener Ofenfabriken angehörten, mussten 
im letzten Quartal des Jahres Konkurs anmelden, darüber hinaus reagierten die Arbeitgeber auf 
Forderungen der Arbeiter mit bereits befürchteten Aussperrungen (Landrat von Hahnke vom 
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Glänzend gedeihen nach wie vor die Maschinenbauanstalten und die an der Elektro-
technik interessierten Betriebe.16 

Der Geschäftsgang der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken zu Wittenau, der 
Automobil- und Fahrradindustrie[,] der Tuchfabrikation und der Nahrungsmittelindustrie 
ist zufriedenstellend.17 

7. Bautätigkeit. 

Die Kreisbahn Putlitz–Suckow wurde dem Verkehr übergeben.18 
Wegebauten sind fast überall, Chausseebauten in den Kreisen Teltow, Jüterbog-

Luckenwalde, Beeskow-Storkow und Ruppin fertiggestellt.19 
Fertiggestellt wurden ferner das Gebäude der Handels- und Gewerbebank in Kyritz,20 

die Seminargebäude in Jüterbog und Havelberg, sowie viele neue Schulgebäude und Kir-
chen.21  

 

28.9.1912, ebd., Bl. 245r); im Jahr 1913 lagen die Geschäfte der Ofenbetriebe gänzlich still 
(Dahms: Velten, S. 64); zur Förderung der Veltener Keramikindustrie siehe BLHA, Rep. 2A I 
HG, Nr. 752; zur Lage der Zementindustrie und der Bautischlereien die Mitteilungen von 
Mangelsdorff vom 3.1.1913: "Der Absatz in der Zementindustrie hat mit dem Ablauf des Jahres 
in Folge der allgemeinen und anhaltenden Depression im Baugewerbe nachgelassen, so daß bei 
gedrückten Preisen eine Überproduktion befürchtet wird. Auch in den Bautischlereien war der 
Geschäftsgang nach wie vor stockend. Häufig wird über Verluste durch unreelle 
Bauunternehmer geklagt" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 305v-306r). 

15 Nach Mitteilung von Mangelsdorff war lediglich die Tempelhofer Firma Druckenmüller so gut 
beschäftigt, dass sie zur Erledigung von Aufträgen für Brücken und Montagehallen 450 weitere 
Mitarbeiter einstellte. In einigen Betrieben dagegen ging der Absatz wegen der ungünstigen 
Baukonjunktur um bis zu 50 Prozent im Vergleich zum Vorjahr zurück (ebd., Bl. 306). 

16 Siehe Mangelsdorff mit Bezug auf die Geschäftslage der Telegraphendrahtfabrik von Vogel in 
Adlershof und die Lokomotivfabrik in Wildau, dort erhöhte sich die Zahl der Bestellungen 
gegenüber dem Vorjahr um 14% und für das kommende Jahr wurde ein noch besseres Ergebnis 
erwartet (ebd., Bl. 306v-307r). 

17 Siehe ausführlich Mangelsdorff vom 3.1.1912, hier besonders zur Geschäftslage der Tabakfabri-
kation und der Zuckerindustrie (ebd., Bl. 307r-310r). 

18 Am 1. Oktober (Landrat von Winterfeld vom 2.1.1913, ebd., Bl. 250r); siehe auch Jahresbericht 
des Regierungsbaurats Kauffmann vom 24.12.1912 (ebd., Bl. 302v); BLHA, Rep. 6B Ostprig-
nitz, Nr. 695; BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2001; Methling: Entwicklung, S. 73. 

19 Fertiggestellt wurden die Chausseen Alt Golm–Bahnhof Saarow-Ost, Felgentreu–Zülichendorf, 
Alt Ruppin–Dierberg, Sperenberg–Neuhof und Scharfenbrück–Schöneweide (Zeitungsberichte 
in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, hier Bl. 240v, 246v, 254v, 272r); dazu BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 
521, 532, 660, 680 und 681. 

20 Landrat von Winterfeld vom 2.1.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 250r). 
21 Siehe Bericht des Regierungsbaurats Krüger vom 10.12.1912 (ebd., Bl. 293r); das Seminarge-

bäude in Havelberg wurde am 1. Oktober eingeweiht (Landrat von Graevenitz vom 28.12.1912, 
ebd., Bl. 267r); dazu BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 517 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VII neu Sekt. 
15 C, Teil IV, Nr. 6; zum Bau des Lehrerseminars Jüterbog siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 535 
und GStA PK, I. HA Rep. 76 VII neu Sekt. 15 C, Teil I, Nr. 10; Rechnungsbelege in BLHA, 
Rep. 2A I RHK, Nr. 74-77 und Nr. 78-85; Buchholz: Lehrerseminare, S. 403-444; Schultze: 
Prignitz, S. 318; Schul- und Kirchbauten wurden u.a. in Münchehofe, Ketschendorf, Kyritz, 
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Der Neubau des nach Templin verlegten Joachimsthalschen Gymnasiums wurde am 7. 
November 1912 feierlich eingeweiht.22 

Das Polizeipräsidium in Schöneberg wurde im Rohbau fertig.23 Die Erweiterungsbau-
ten bei der Forstakademie in Eberswalde schritten rüstig vorwärts.24 Von Kirchenbauten 
interessierte besonders die Restaurierung der alten gothischen Kirche in Freienwalde a.O.25 
Das alte Waisenhaus in Oranienburg, eine Stiftung der Kurfürstin Luise Henriette, erhielt 
eine neue Fassade und wurde im Inneren restauriert.26 Die Bauten bei der Sternwarte in 
Babelsberg sind soweit gefördert, daß die Beamtenhäuser bald bezogen und im Herbst 
Instrumente aufgestellt werden können.27 

Neue Wasserwerke wurden in Bergholz am Fläming, Biesenthal und Gransee ausge-
führt,28 ein Amtsgerichts- und Gefängnisbau in Pritzwalk.29 

In Steglitz wurde eine größere Kirchen- und Pfarrhausanlage vollendet.30 

 

Niemerlang, Beerenbusch, Seilershof, Reppinichen, Zuchenberg, Biesenbrow und Perleberg 
errichtet (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, hier Bl. 240v, 250r, 251v, 261v, 265r, 267r). 

22 Siehe Regierungsbaurat Krüger vom 10.12.1912 (ebd., Bl. 293r); die festliche Eröffnung der 
bereits im Oktober verlegten Anstalt fand unter Teilnahme des Prinzen August Wilhelm und 
hochrangiger Vertreter der Behörden, der Schule und der Templiner Bürgerschaft statt. Landrat 
von Arnim bedauerte jedoch, dass eine Annäherung zwischen Gymnasium und Bürger wegen 
des "merkwürdigen Verhaltens" der Lehrerschaft nicht erfolgte und dass Bewohner anderer 
Städte und Großgrundbesitzer nicht eingeladen waren; zum Verlauf der Feier siehe ausführlich 
den Zeitungsbericht vom 2.1.1913 (ebd., Bl. 258v-260r); zum Bau des Gebäudes, in BLHA, 
Rep. 2A I Hb, Nr. 1017 und GStA PK, I. HA Rep. 76 VI Sekt. XIV z, Nr. 37, Bd. 3; 
Rechnungsbelege in BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 129-140; Tosch: Schulgeschichte(n), S. 103-
105; Makowitz: Templin, S. 146; Der Neubau des Königlichen Joachimsthalischen Gymnasiums 
inTemplin (Uckermark), in: Zeitschrift für Bauwesen 63 (1913), Sp. 365-376. 

23 BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 979. 
24 Baurat Weiss vom 17.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 296); dazu BLHA, Rep. 2A III 

F, Nr. 5939.  
25 Regierungsbaurat Krüger vom 10.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 292r); zur Restau-

rierung der Nikolaikirche siehe BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 703; Schmidt: Bad Freienwalde, Bd. 
1, S. 99-113; Dehio: Brandenburg, S. 37f. 

26 Krüger vom 10.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 292v); das Waisenhaus wurde 1665 
von Kurfürstin Louise Henriette (1627-67) gestiftet (Dehio: Brandenburg, S. 783). 

27 Regierungsbaurat Mertins vom 11.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 304); dazu BLHA, 
Rep. 2A I Hb, Nr. 848 und GStA PK, I. HA Rep. 76 V a Sekt. 2 Tit. XIX, Nr. 79, Bde. 1-2; 
Bautagebuch 1911-14, in BLHA, Rep. 27A Potsdam, Nr. 682; Rechnungsbelege (1909-15) in 
BLHA, Rep. 2A I RHK, Nr. 105-113; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 353. – In Rheinsberg 
wurde das Fontane-Denkmal errichtet (Landrat Bernus vom 24.12.1912, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 741, Bl. 254v). 

28 Geh. Baurat Seeliger vom 16.12.1912 (ebd., Bl. 295); dazu BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 2891 
(Bergholz), ebd., Nr. 3304 (Biesenthal) und BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 1582 (Gransee); 
Schmidt: Biesenthal, S. 233. 

29 Regierungsbaurat von Pentz vom 15.12.1912, hier auch zum Bau des Amtsgerichts- und Ge-
fängnisgebäudes in Beelitz (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 294); siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, 
Nr. 965; GStA PK, I. HA Rep. 84 a, Nr. 41957.  

30 Evangelische Markuskirche (Krüger vom 10.12.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 292r); 
Berlin und seine Bauten, Tl. 6, S. 394; LAB, A Rep. 042-05-03, Nr. 208. 
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Der Bau der elektrischen Überlandzentralen im Havellande, Ruppin und im Kreise 
Prenzlau, letztere ein Teil der pommerschen, schreitet vorwärts.31 

Der Großschiffahrtweg wird im Mai dem Verkehr übergeben werden können.32 
Die Melioration des Rhinluchs und die Vertiefung der Rhinwasserstraße wurde begon-

nen.33 Die gemäß dem Gesetz von 1904 ausgeführten weitgehenden Verbesserungen der 
Vorfluts- und Schiffahrtsverhältnisse an der Unterhavel wurden von den beteiligten Pro-
vinzial- und anderen Verbänden als fertig anerkannt.34 Deren Beitragspflicht zu den Unter-
haltungskosten beginnt nunmehr. Die wenigen dort noch rückständigen Arbeiten kommen 
in diesem Jahre zum Abschluß.35 Der Sakrow-Paretzer Kanal, an dessen Vertiefung und 
Verbreiterung rüstig weiter gearbeitet ist, wird Ostern wieder dem Verkehr übergeben wer-
den können.36 Die Regulierung der Spree-Oder-Wasserstraße zwischen Gr. Tränke und 
Fürstenberg a. Spree hat weitere Fortschritte gemacht.37 Eine zweite Schleusenanlage wird 
in Fürstenwalde mit vielfachen Nebenarbeiten auf Kosten der Stadt ausgeführt.38 Der Aus-
bau der schiffbaren oberen Spree zwischen Leibsch und Fluthkreuz ist fertig.39 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Der Schiffsverkehr entsprach im allgemeinen dem der Sommermonate.40 

 

31 Der östliche Teil des Kreises Prenzlau sollte Mitte Januar mit Strom aus der Überlandzentrale 
Stettin versorgt werden (Landrat von Maltzahn vom 31.12.1912, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, 
Bl. 248); in Spandau wurde der Bau eines Kraftwerks begonnen, das als Unternehmen der betei-
ligten Kommunalverbände den Stadtkreis Spandau und die Landkreise Ost- und Westhavelland 
und Ruppin mit Elektrizität versorgen sollte (Landrat von Hahnke vom 28.12.1912, ebd., Bl. 
244r); siehe auch Landrat Bernus (Ruppin) vom 24.12.1912 (ebd., hier Bl. 254v); Weiteres in 
BLHA, Rep. 6C Ruppin, Nr. 441; zur landespolizeilichen Genehmigung von Überlandzentralen 
siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1075; Ministerialerlass vom 1.2.1912 zur Sicherung des Wett-
bewerbs bei Stromlieferungsverträgen (ebd., Nr. 1072, unfol.). 

32 BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 42 und 42/1; siehe auch BLHA, Rep. 57A Hauptbauamt, Nr. 380. 
33 Regierungsbaurat Plathner vom 5.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 301); siehe auch 

Landrat Bernus vom 24.12.1912 (ebd., Bl. 253v); dazu BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1774; 
Statistik der Landesmeliorationen (1911-23), ebd., Nr. 1665. 

34 Gesetz, betreffend die Verbesserung der Vorflut in der unteren Oder, der Havel, Spree, Lausitzer 
Neiße und dem Bober vom 4.8.1904 (Gesetz-Sammlung 1904, Nr. 10535, S. 185-188). 

35 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2998/1 und 4658/1. 
36 Dazu sowie zu den Regulierungsarbeiten an der Havel siehe Regierungsbaurat Seidel vom 

4.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 300); zur Verbreiterung des Sacrow-Paretzer 
Kanals siehe BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 533. 

37 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2362; Starcken: Schifffahrt, S. 54-60. 
38 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2490 und 2491. 
39 Ebd., Nr. 3296; GStA PK, I. HA Rep. 87 F, Nr. 1801; siehe insgesamt Geh. Baurat Müller vom 

2.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 298f.). 
40 Auf dem Teltowkanal wurden im gesamten Jahr 1,4 Mio. t und damit rund 250.000 t mehr als 

im Vorjahr befördert (Landrat von Achenbach vom 28.12.1912, ebd., Bl. 271v-272r); siehe auch 
Landrat von Graevenitz (Westprignitz) vom 28.12.1912: "Die Schiffahrt ist infolge des günsti-
gen Wasserstandes und der ungewöhnlich milden Witterung noch im Gange. Klagen über 
Frachtmangel und zu niedrige Frachtsätze sind nicht laut geworden" (ebd., Bl. 266v); Statistik 
des Verkehrs auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3444. 
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9. Militärisches. 

Für das zweite neue Bataillon des Lehr-Regiments der Fußartillerie-Schießschule in Jüter-
bog ist mit dem Bau einer neuen Kaserne begonnen.41 In Klausdorf wurde am 1. Oktober v. 
Js. das Telegraphen Bataillon Nr. 5 und in Döberitz die Fliegertruppe neu errichtet.42 

10. Brände, Unglücksfälle und Verbrechen. 

Am 10. Oktober verbrannte in Tegel das Militärluftschiff M 3, zwei Ballonhüllen und die 
Luftschiffhalle infolge Explosion des Wasserstoffgases. Der Gesamtschaden betrug 
600.000 Mark.43 

12. Besonderes. 

Die Jugendpflege macht weitere Fortschritte. In verschiedenen Gemeinden wurde der Bau 
von Gemeindehäusern für die schulentlassene Jugend beschlossen.44  

13. Öffentliche Stimmung. 

Die Stimmung war im allgemeinen ruhig. Die Agitation der Parteien für die bevorstehen-
den Wahlen zum Abgeordnetenhause beginnt sich bemerkbar zu machen.45 

 

41 Landrat von Cossel vom 31.12.1912 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 246v); Schulze: Ge-
schichte, S. 60f., 126-134. 

42 Das Telegraphenbataillon Nr. 5 war bis zur Fertigstellung der Kaserne am Standort Danzig-
Langfuhr nur vorläufig in Klausdorf stationiert. – Der Militärflugplatz in Döberitz war seit 1910 
in Betrieb, am 1. April 1912 wurde die "Provisorische Fliegerschule" in die "Preußische Ver-
suchs- und Lehranstalt für das Flugwesen" umgewandelt, siehe Kai Biermann, Erhard Ciele-
wicz: Flugplatz Döberitz. Geburtsort der militärischen Luftfahrt in Deutschland, Berlin 2005, S. 
25-32.  

43 Zeitungsbericht des stellv. Landrats vom 2.1.1913, mit dem Hinweis, dass wegen fehlender Ver-
sicherungen keine Entschädigung gezahlt wurde (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 236v); aus-
führlicher Bericht in Berliner Tageblatt, Nr. 518 (10.10.1912), S. 5; zahlreiche Brände (435) er-
eigneten sich wieder im Kreis Teltow (Landrat von Achenbach vom 28.12.1912, ebd., hier Bl. 
270r, 276r). 

44 Im Kreis Niederbarnim wurden im Berichtszeitraum die meisten der nunmehr bestehenden 25 
Ortsausschüsse gebildet. Am 13. Oktober veranstaltete der Kreisjugendpflegeausschuss in Ver-
bindung mit Jung-Deutschland, Verein Groß-Berlin unter Mitwirkung von 3.000 Jugendlichen 
des Kreises und im Beisein des Generalfeldmarschalls von der Goltz bei Schönwalde ein soge-
nanntes Kriegsspiel (stellv. Landrat vom 2.1.1913, ebd., Bl. 237v); zur Organisation der Jugend-
pflege im Kreis Ruppin siehe Landrat Bernus vom 24.12.1912 (ebd., Bl. 252); zur Jugend-
fürsorge, in BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 1218 und 1220. 

45 Dazu ausführlich in den Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwaltungen, in BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 741, Bl. 234-287; siehe die Mitteilung des stellv. Landrats des Kreises Nieder-
barnim vom 2.1.1913: "Im Mittelpunkt des Interesses stehen die Erörterungen über die Gefahr 
eines europäischen Krieges" (ebd., Bl. 238r); zahlreiche gut besuchte politische Versammlungen 
fanden wieder in Potsdam statt (Polizeipräsident von Starck vom 4.1.1913, ebd., Bl. 279v-281r). 
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Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur – Forstverwaltung – Bergbau – Handel 
und Gewerbe – Bautätigkeit – Schifffahrtsverkehr – Militärisches – Brände, Verbrechen 
und Unglücksfälle – Besonderes – Öffentliche Stimmung 

1. Gesundheitszustand. 

Je ein Fall von Pocken ist bei einem russischen Wanderarbeiter und von Genickstarre in 
Brandenburg festgestellt. Scharlach, Diphterie, Lungentuberkulose, Typhus und Masern 
kamen vielfach, jedoch nicht epidemisch vor. Sonst war der Gesundheitszustand befriedi-
gend.1 

2. Viehseuchen. 

Die Maul- und Klauenseuche ist erloschen.2 Einzelne Fälle von Milzbrand kamen vor.3 
Eine größere Verbreitung erlangte nur die Schweineseuche, deren Ende noch nicht abzuse-
hen ist.4 

3. Landeskultur. 

Der Stand der Wintersaaten ist meistens gut. Die Frühjahrsbestellung war vom Wetter be-
günstigt. In einigen Gegenden macht sich erheblicher Leutemangel bemerkbar.5 

 

1 Die Pockenerkrankung wurde bei der Impfung des Arbeiters in Deutsch-Wusterhausen festge-
stellt (Kreisarzt Nowack vom 7.4.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 75); zum allgemeinen 
Gesundheitszustand siehe die Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das 
erste Quartal (ebd., Bl. 2-65); Statistik der Sterblichkeit im Jahr 1913, in Preußische Statistik 
245/1914, S. 90-214; zu den Maßnahmen gegen die Verbreitung der Tuberkulose siehe BLHA, 
Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 763. 

2 Die Seuche war in vier Kreisen verbreitet (Regierungs- und Veterinärrat Klebba vom 2.4.1913, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 68); laut General-Veterinärbericht des Veterinärrats Nolte für 
1913 traten noch vereinzelte Seuchenfälle auf, die jedoch schnell getilgt wurden (BLHA, Rep. 
2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 21); siehe auch GStA PK, I. HA Rep. 87 E, hier Nr. 6832. 

3 Nolte erwähnte, dass zahlreiche Anzeigen wegen Verdachts auf Milzbrand erstattet wurden, 
doch dieser Verdacht sich nur in wenigen Fällen bestätigte. So lagen bei insgesamt 73 
Seuchenmeldungen in den Kreisen Beeskow-Storkow, Niederbarnim und Westhavelland nur 33 
Milzbrandfälle vor. Auch andere Kreistierärzte berichteten von zahlreichen nicht bestätigten 
Verdachtsfällen (General-Veterinärbericht für 1913, BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 1). 

4 Die Schweineseuche erlangte in nahezu allen Kreisen eine große Verbreitung, wobei der Anteil 
der Schweinepestfälle vom Beginn des Jahres bis Ende Mai ständig anwuchs. Zu diesem Zeit-
punkt waren 188 Gehöfte betroffen. Eingeschleppt wurde die Seuche durch eingeführte 
Schweine aus Ost- und Westpreußen, Hannover, Pommern und Mecklenburg; zu den weiteren 
Ursachen, ebd., S. 34-38. 
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Infolge günstiger Conjunkturen konnte die Tabakernte von 1912 recht günstig verwer-
tet werden, dagegen sind noch von 1911 große Bestände vorhanden, die schwer noch einen 
Käufer finden werden.6 

4. Forstverwaltung. 

Die Nachfrage nach Nutzholz hält an. Brennholz wurde weniger begehrt.7 

5. Bergbau. 

Die Förderung der Grube Gnadenreich bei Fürstenwalde ist unbedeutend zurückgegangen.8 
Der Absatz der Rüdersdorfer Kalkwerke hatte unter dem Brachliegen der Bautätigkeit 

zu leiden.9 

6. Handel und Gewerbe. 

Die Industrie wurde durch die kriegerischen Ereignisse auf dem Balkan und die damit zu-
sammenhängenden Beunruhigungen ungünstig beeinflußt.10 
 

5 Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 2-65); 
über Arbeitermangel klagten besonders die Landräte von Buch (Angermünde), von Winterfeld 
(Ostprignitz) und von Graevenitz (Westprignitz); von Buch sprach sich im dringenden "Interesse 
der Deutschen Landwirtschaft" für den Zuzug von russisch-polnischen Wanderarbeitern aus 
(Zeitungsberichte vom 3. und 2.4., sowie 31.3.1913, ebd., Bl. 2v, 21r, 23r). 

6 Dazu ausführlich von Buch: "Nach dem letzten Bericht trat im Einkauf der 1912er Tabake ein 
plötzlicher Umschwung ein. Ein sichtlicher Grund lag dafür nicht vor. Die Erklärung ist nur da-
rin zu suchen, daß einzelne Käufer, die in Erwartung niedriger Preise sich bisher passiv verhal-
ten hatten, einige Ortschaften verkauft vorfanden, in denen sie sonst Erwerbungen zu machen 
pflegten, und jetzt jeden Preis anlegten, um nicht etwa ohne Material zu bleiben. In den ländli-
chen Ortschaften stiegen die Preise bis 29–30 M, Schwedt, Vierraden und Blumenhagen wurde 
mit 30–32 M bezahlt. [...] Der größte Teil der 1912er Ernte konnte daher abgesetzt werden, doch 
war es trotz sehr großer Preisermäßigungen nicht möglich, Fabrikanten für das 1911er Gewächs 
zu erwärmen. Dasselbe erscheint gegenwärtig unverkäuflich und verursacht den Eignern 
ungeahnte Verluste, Solche werden um so empfindlicher, als bei dem hohen Geldstande 
Eingänge von der Kundschaft nicht zu erlangen sind, und die notwendigen Kapitalien nun zu 
sehr teuren Bedingungen beschafft werden müssen" (ebd., Bl. 3). 

7 Vor allem Starkhölzer und feine Brettware erzielten gute Preise (Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forsten vom 9.4.1913, ebd., Bl. 74); siehe auch Bericht vom 26.6.1913 (BLHA, 
Rep. 2A III F, Nr. 2486, unfol.); statistische Angaben der Holzpreise und Holzerträge für 1913, 
ebd., Nr. 3956, Bl. 164-168, 196-199, 222-235. 

8 Die Förderung ging von 174.483 hl im ersten Vierteljahr des Vorjahres auf etwa 156.500 hl 
zurück, was laut Bericht des Oberbergamts Halle vom 31.3.1913 auf einen dreitägigen Arbeiter-
ausstand am 11. März und die Entlassung von 48 Streikenden zurückzuführen war (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 742, Bl. 73); Angaben zur Förderung in Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Sali-
nen-Wesen im Preußischen Staate 62 (1914), Statistischer Teil, S. 2, hier: 44.081 t im Wert von 
186.118 Mark (Provinz Brandenburg: ca. 19 Mio. t im Wert von 33,6 Mio. Mark). 

9 Insbesondere war der Absatz an gebranntem Kalk rückläufig (Berginspektion Rüdersdorf vom 
29.3.1913, gez. Siegmann, in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 67). 

10 Seit Oktober 1912 befand sich das Osmanische Reich im Krieg mit Bulgarien, Serbien, Mon-
tenegro und Griechenland, der das Ende der türkischen Herrschaft in Südosteuropa besiegelte. 
Die militärischen Handlungen wurden unter Vermittlung der Großmächte am 30. Mai 1913 in 
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Infolge des hohen Bankdisconts herrschte außerdem durchweg Geldmangel, unter wel-
chem vor allem die chemische Industrie zu leiden hatte.11 

Der Baumarkt blieb weiter ungünstig. Den Ziegeleien, Cement- und Ofenfabriken fehl-
te es daher auch weiterhin an Aufträgen. Das Tonsyndikat ist aufgeflogen.12 Die Eisen- und 
Metallwerke hielten sich trotz Geldknappheit bei der außerordentlich günstigen Konjunktur 
gut.13 Ebenso war die Elektrizitäts- Tuch- und Automobilindustrie mit Aufträgen über-
häuft.14 Die Preise haben noch steigende Tendenz. Die Stärkefabriken haben besser abge-
schnitten, da infolge der vorzüglichen Kartoffelernte die Preise herunter gingen.15 Der 
Streik im Malergewerbe dauert an vielen Orten noch fort.16 
 

London zunächst beendet, doch kam es bereits kurze Zeit später zum Konflikt um die Verteilung 
der Territorien, der ab Ende Juni den zweiten Balkankrieg veranlasste, siehe Katrin Boeckh: 
Von den Balkankriegen zum Ersten Weltkrieg. Kleinstaatenpolitik und ethnische 
Selbstbestimmung auf dem Balkan (Südosteuropäische Arbeiten, 97), München 1996. 

11 Siehe ausführlicher in Vierteljahresbericht des Gewerberats vom 2.4.1913, gez. von der 
Schulenburg: "Die Lage des Arbeitsmarktes war im allgemeinen weiterhin günstig, wenn auch 
die kriegerischen Ereignisse auf dem Balkan und die damit zusammenhängenden Beunruhigun-
gen sowie der herrschende Geldmangel teilweise zu einem Nachlassen der Aufträge, namentlich 
der Exportaufträge, geführt haben. Besonders ist davon die chemische Industrie betroffen, deren 
sonst lebhaftes Exportgeschäft nach den Balkanstaaten vollständig ruht" (BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 742, Bl. 69-72, zit. Bl. 69). 

12 Ursache waren Schwierigkeiten bei der Durchsetzung der Syndikatssatzungen (Landrat von 
Hahnke vom 29.3.1913, ebd., Bl. 13v); dazu auch von der Schulenburg vom 3.4.1913 (ebd., Bl. 
69v); die Ziegeleien in der Gegend von Zehdenick befanden sich wegen der ungünstigen Bau-
konjunktur in einer äußerst schwierigen Lage, siehe Landrat von Arnim vom 29.3.1913 (ebd., 
Bl. 50f.). 

13 Siehe ausführlicher in Vierteljahresbericht des Gewerberats: "Auch aus der Maschinenindustrie 
lauten die Nachrichten über die Geschäftslage nicht mehr so günstig. Zum Teil hat das vorher so 
lebhafte Geschäft seit ungefähr 6 Wochen merklich nachgelassen. Allein man hofft, daß durch 
die Erhöhung der Wehrkräfte sowohl im Inlande als auch im Auslande und durch die damit 
notwendig werdende stärkere Beschäftigung der beteiligten Fabriken bald wieder eine 
Steigerung der Aufträge einsetzen wird. Andere Großbetriebe der Eisen- und Metallindustrie 
sind weiter ausgezeichnet beschäftigt" (ebd., Bl. 70). 

14 "Sehr günstig ist die geschäftliche Lage auch in der Elektrizitätsindustrie. Die Betriebe sind 
reichlich mit Arbeit versehen. Auch ist der Eingang der Aufträge ein anhaltend guter. Bei den 
bedeutenden Aufgaben, die sich der Elektrizitätsindustrie für die Zukunft bilden, ist eine weitere 
günstige Lage dieses Industriezweiges zu erwarten. Auch günstig lauten die Nachrichten aus der 
Kraftfahrzeugindustrie, die noch immer unter dem Einflusse der günstigen Konjunktur des ver-
gangenen Jahres steht. Die große Menge der ins neue Jahr hinüber genommenen Aufträge si-
chert zum mindesten für die erste Hälfte des Jahres volle Beschäftigung der Werke. Das Bedürf-
nis nach Kraftfahrzeugen sowohl für die Personenbeförderung als auch für den Transport von 
Lasten ist so stark, daß sogar eine weitere Steigerung der Konjunktur erwartet wird. [...] Sehr gut 
ist die Tuchindustrie Brandenburgs beschäftigt infolge der neuen Herrenmode. Zum Teil müssen 
die Aufträge auswärts erledigt werden. Die Tuchfabriken in Luckenwalde und die Militärtuch-
fabriken in Pritzwalk und Wittstock waren ebenfalls gut beschäftigt, klagen aber über die hohen 
Wollpreise, die ihre Rentabilität sehr einschränken" (ebd., Bl. 70v). 

15 Siehe Vierteljahresbericht des Gewerberats, hier mit Bezug auf die Stärkefabrik in Kyritz, die 
die Produktionsmenge gegenüber dem Vorjahr fast verdoppeln konnte (ebd., Bl. 71v-72r); die 
Großbezugspreise für Esskartoffeln lagen im ersten Quartal des Jahres in ausgewählten Kreisen 
zwischen 3,60 (Rathenow) und 7 Mark (Eberswalde) pro 100 kg, im Kleinhandel zwischen 4 
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7. Bautätigkeit. 

Der Bahnbau Nauen–Oranienburg und der Umbau des Bahnhofs Nauen hat weitere Fort-
schritte gemacht.17 Im Kreise Neuruppin wird eine neue vollspurige Kleinbahn von Gran-
see nach Neuglobsow vorbereitet.18 Der Neubau der Volksschule in Beeskow ist nahezu 
beendet.19 Der Bau der Hochspannungsleitung der Stettiner Überlandzentrale schreitet im 
Kreise Prenzlau vorwärts. Eine Anzahl von Ortschaften ist bereits angeschlossen.20 Im 
Kreise Zauch-Belzig ist der Neubau der im Jahre 1911 vom Blitz eingeäscherten Kirche in 
Britz fast vollendet.21 Der Chaussee- und Wegebau machte unter der Gunst des milden 
Winters weitere Fortschritte.22 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Die Schiffahrt mußte von Anfang Januar bis Anfang März größtenteils wegen Eisganges 
eingestellt werden. Der Verkehr ist wegen des geringen Wasserstandes der Oder und we-
gen Streiks noch nicht im vollen Maße aufgenommen. Der Streik ist im Abflauen.23 Der 
 

und 9 Pfennig pro Kilo (Preußische Statistik 244/1914, S. 1, 4, 7, 40, 46, 52); dazu die Angaben 
in Dok.-Nr. 185. 

16 Im März legten die Malergehilfen in sechs Spandauer Betrieben die Arbeit nieder, eine Einigung 
war bis zum Ende des Berichtszeitraums noch nicht erzielt (Zeitungsbericht der Polizeiverwal-
tung vom 1.4.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 65v); in Wittenberge wurden die Malerge-
hilfen von ihren Arbeitgebern ausgesperrt, dort befanden sich auch die Schiffer im Streik (Land-
rat von Graevenitz vom 31.3.1913, ebd., Bl. 23r-24r); weitere Nachweise in BLHA, Rep. 2A I 
Pol, Nr. 1436. 

17 Landrat von Hahnke vom 29.3.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 12v); dazu BLHA, Rep. 
2A I V, Nr. 1919 und 1942; Methling: Entwicklung, S. 74. 

18 Die 23 km lange Kleinbahn erschloss den nordöstlichen Teil des Kreises. Der Kreistag 
bewilligte ein Aktienkapital bis zur Höhe von 285.000 Mark unter der Voraussetzung, dass sich 
Staat, Provinz sowie die beteiligten Gemeinden an Gesamtkosten von rund 1 Mio. Mark 
beteiligten (Landrat Bernus vom 27.3.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 33f.); Näheres in 
BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 2022/1; Denkschrift von 1913 und Kostenanschlag, ebd., Nr. 2027 und 
2028; Methling: Entwicklung, S. 74. 

19 Die Einweihung war für Ende Mai geplant (Landrat Rothe vom 31.3.1913, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 742, Bl. 10v); siehe BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 227 und BLHA, Rep. 8 Beeskow, Nr. 3267. 

20 Die Arbeiten sollten im Sommer des Jahres abgeschlossen werden (Landrat von Maltzahn vom 
2.4.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr., 742, Bl. 20); der Kreis Ostprignitz beteiligte sich mit 
Kreistagsbeschluss vom 17. Januar mit einer Stammeinlage von 400.000 Mark und einem Darle-
hen bis zur Höhe von 1,35 Mio. Mark an der Kreis-Elektrizitätswerk GmbH in Spandau. Das 
Werk sollte die Stromversorgung der Kreisbewohner für eine "besonders günstige" Vergütung 
von 45 Pfennig für Licht und 18 Pfennig für Kraft pro Kilowattstunde leisten (Landrat von Win-
terfeld vom 2.4.1913, ebd., Bl. 22r); zur landespolizeilichen Genehmigung von Überlandzentra-
len siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1075. 

21 Gemeint ist die Kirche in Baitz, die im Juni eröffnet werden sollte (Landrat von Tschirschky 
vom 2.4.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr., 742, Bl. 52v); dazu BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 152. 

22 Fertiggestellt wurden u.a. die Chausseen von Fehrbellin nach Brunne und von Bornim nach 
Golm (Landrat von Hahnke vom 29.3.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr., 742, Bl. 13r); Straßenver-
zeichnis (1912-13), in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 837. 

23 Anfang Februar traten die Schiffer auf der Elbe, Havel und Spree wegen Lohnforderungen und 
Einführung einer Nacht- und Sonntagsruhe in den Streik, dazu Landrat von Graevenitz (West-
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mit einem Kostenaufwand von 2 Millionen Mark verbreiterte Schiffahrtskanal Sakrow–
Paretz ist am 1. April d. Js. dem Verkehr übergeben.24 

9. Militärisches. 

Die Militärangelegenheiten gaben zum Bericht keinen Anlaß. 

10. Brände, Unglücksfälle und Verbrechen. 

Größere Brände sind im Bezirk nicht vorgekommen, auch blieben Unglücksfälle und 
Selbstmorde innerhalb der üblichen Grenzen. Zu erwähnen ist bloß das Automobilattentat 
in Hennigsdorf am 2. März. Dort war auf der Chaussee zwischen Marwitz und Hennigsdorf 
von noch unbekannten Tätern ein Drahtseil über die Straße gespannt, gegen welches der 
Juwelier Plunz aus Berlin mit seinem Kraftwagen fuhr. Er und seine Ehefrau wurden getö-
tet, die älteste Tochter schwer verletzt.25 
 

prignitz): "Die Arbeitgeber lehnten die Forderung ab. Ein großer Teil der in den hiesigen Hafen-
städten ankernden Schiffe mußte lange Zeit still liegen, da es den Streikenden gelang, die Heizer 
zur Arbeitsniederlegung zu überreden. Mit viel Mühe erlangten die Dampfschiffsbesitzer Hilfe 
aus den östlichen Provinzen und Holland; diese Arbeitswilligen mußten teilweise unter polizei-
lichem Schutz von den Bahnhöfen abgeholt werden. Die Schiffahrt ist z. Zt. wieder im Gange, 
trotzdem die Streikposten versuchen, die Heizer und Steuerleute der anhaltenden Schiffe zur Ar-
beitsniederlegung unter Versprechen von Fahrgeld zur Heimreise und sonstigen Spesen zu über-
reden. Diesen Belästigungen wird seitens der polizeilichen Organe energisch entgegengetreten. 
Zum Schutz der arbeitswilligen sind 4 Gendarmen nach Havelberg und Glöwen abkommandiert 
worden. Nach den gemachten Wahrnehmungen scheint sich der Streik zu Ungunsten der Strei-
kenden zu entscheiden, denn nur die kleineren Unternehmer haben den Forderungen der Strei-
kenden entsprochen. Im allgemeinen ist der Streik bis jetzt ruhig verlaufen. Die Polizei gewährt 
den arbeitswilligen im weitgehendstem Maße Schutz, sodaß der Schifffahrtsbetrieb keine Unter-
brechung erleidet" (Zeitungsbericht vom 31.3.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 23); dazu 
auch Landrat von Buch vom 3.4.1913 (ebd., Bl. 3v); zu Störungen des Schifffahrtsbetriebs auf 
der Elbe, den märkischen Wasserstraßen und der Oder durch Streiks siehe Rundverfügung des 
Innenministers vom 18.2.1913 (BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1412, Bl. 64); Statistik des Verkehrs 
auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3444. 

24 BLHA, Rep. 27B Potsdam, Nr. 533; Kunz: Statistik, S. 156. 
25 Unverletzt blieb die jüngere Tochter des Juweliers August Plunz, der mit seiner Familie in ei-

nem offenen Tourenwagen Opel Torpedo unterwegs war. Nach Annahme der Polizei handelte es 
sich wahrscheinlich um mindestens 2 Täter, bei denen aber nicht von persönlichen Motiven, 
sondern eher von der Absicht eines Raubüberfalls oder einer Abneigung gegen Automobilver-
kehr ausgegangen wurde. Zur Ergreifung der Täter wurde eine Belohnung von 4.000 Mark aus-
gesetzt; zum Hergang, zu den polizeilichen Ermittlungen sowie den Tatverdächtigen siehe Be-
richt des Amtsvorstehers von Velten, Hennigsdorf und Bötzow, Zieger vom 4.3.1913 (BLHA, 
Rep. 2A I Pol, Nr. 3335, unfol.) und Zeitungsbericht des Landrats von Hahnke vom 29.3.1913 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 14v); ausführlich in Berliner Tageblatt, Nr. 113 (3.3.1913), S. 
5 ("Das Verbrechen gegen die Automobilisten"); siehe auch Bernd Ingmar Gutberlet: Tempo! 
Wie uns das Auto verändert hat, Berlin 2007, S. 60. – Das Aufsehen erregende Verbrechen fand 
im Übrigen Nachahmung, so dass die Überprüfung des geltenden Strafrechts notwendig 
erschien, siehe von der Schulenburg an Innenministerium vom 8.7.1913, es sei zweckmäßiger, 
derartige Verbrechen unter besonders strenge Strafe zu stellen und nicht nur Automobile, 
sondern Fahrzeuge aller Art zu schützen, da insbesondere gegen Radfahrer schon derartige 
Anschläge verübt wurden (Konzept, Antwortschreiben vom 24.7.1913, BLHA, Rep. 2A I Pol, 
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Das Vorkommnis beweist die Notwendigkeit, bei Nachtzeit bloß mit ermäßigter Ge-
schwindigkeit zu fahren.26 

12. Besonderes. 

Das Jugendpflegewesen im Bezirk hat einen weiteren erfreulichen Aufschwung genom-
men.27 

13. Öffentliche Stimmung. 

Die öffentliche Stimmung war ruhig. Der Geburtstag Eurer Majestät sowie die Feier der 
hundertjährigen Wiederkehr der Erhebung Preußens wurden allenthalben durch würdige 
Feiern unter starker Teilnahme der Bevölkerung begangen.28 Eine Agitation der Parteien 
für die bevorstehende Wahl zum Abgeordnetenhaus macht sich wenig bemerkbar.29 

 

Nr. 3335); ein ganz ähnliches Unglück ereignete sich am 9. Juni 1913 im Grunewald auf der 
Chaussee Wannsee–Charlottenburg, dazu Landrat von Achenbach vom 10.6.1913 (ebd., Nr. 
3341, Bl. 39); siehe Uwe Fraunholz: Motorphobia. Anti-automobiler Protest in Kaiserreich und 
Weimarer Republik (Kritische Studien zur Geschichtswissenschaft, 156), Göttingen 2002. 

26 Zu Geschwindigkeits- und Verkehrsbeschränkungen im Kraftfahrzeugverkehr siehe BLHA, 
Rep. 2A I V, Nr. 1025.  

27 Siehe z.B. Landrat von Arnim (Templin) vom 29.3.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 
50f.); zur Jugendfürsorge in BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 1218 und 1220; BLHA, Rep. 2A II Gen, 
u.a. Nr. 1497-1501; zur Zentralstelle für Jugendpflege, ebd., Nr. 1513; diverse Akten zur 
Jugendfürsorge in den Landkreisen, in BLHA, Rep. 2A II A, Nr. 82; BLHA, Rep. 2A II B, Nr. 
77; BLHA, Rep. 2A II J, Nr. 112; BLHA, Rep. 2A II N, Nr. 127-129; BLHA, Rep. 2A II OH, 
Nr. 57; BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 94; BLHA, Rep. 2A II P, Nr. 81 und 82; BLHA, Rep. 2A II 
T, Nr. 131; BLHA, Rep. 2A II Tp, Nr. 83 und 84; BLHA, Rep. 2A II WH, Nr. 67; BLHA, Rep. 
2A II WP, Nr. 146 und BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 89. 

28 Siehe Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen, exemplarisch Landrat Rothe vom 
31.3.1913: "Die Hundertjahrfeier ist neben Festlichkeiten in fast allen Orten des Kreises auch in 
der Kreisstadt Beeskow von Abordnungen sämtlicher Krieger-Vereine des Kreises mit der hiesi-
gen Garnison zusammen durch Gottesdienst, Ansprachen, Paraden pp. gefeiert worden. Die Be-
teiligung an diesen Festlichkeiten war überall eine sehr rege und begeisterte, (an der Feier in 
Beeskow beteiligten sich neben der Garnison etwa 1.600 Kriegervereinsmitglieder und viele 
Hunderte von Kreiseingesessenen"), (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 10v-11r); in Potsdam 
fand anlässlich des Geburtstages Wilhelms II. ein Festgottesdienst in der Heiligengeistkirche 
statt (Rundschreiben an Regierungsmitglieder vom 22.1.1913, ebd., Nr. 670, unfol.); zu den 
Festakten in Berlin siehe Berliner Tageblatt, Nr. 49 (28.1.1913), S. 5. – Die Feiern zur 
Erinnerung an die Befreiungskriege wurden am 10. März veranstaltet (Ministerialerlass vom 
15.2.1913, ebd., mit Schriftverkehr zu den Vorbereitungen); dazu Wolfram Siemann: Krieg und 
Frieden in historischen Gedenkfeiern des Jahres 1913, in Düding: Festkultur, S. 298-320; Ute 
Schneider: Nationalfeste ohne politisches Zeremoniell? Der Sedantag (2. September) und die 
Erinnerung an die Befreiungskriege (18. Oktober) im Kaiserreich, in Biefang: Zeremoniell, S. 
163-187. 

29 Ausführlich zu den politischen Veranstaltungen in Potsdam in Zeitungsbericht des Polizeipräsi-
denten vom 4.4.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 57v-59r); Berichte der Landräte und Po-
lizeiverwaltungen über die Aktivitäten der Sozialdemokratie, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3555, 
Bl. 1-27. 
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183                  Potsdam, 17. Juli 1913 

Zeitungsbericht von April bis Juni 1913 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 169-170, S. [1]-4, Abschrift (masch.). "Zeitungsbericht für 
die Monate April bis Juni 1913". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 115-119, S. 1-9, 
behändigte Ausfertigung. Präsentatum 26.7.1913. Journalnummer P. 1164. BLHA, Rep. 2A 
I P, Nr. 742, Bl. 150-152, Konzept. Stellv. Regierungspräsident Oberregierungsrat von 
Gröning. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur – Forstverwaltung – Bergbau – Handel 
und Gewerbe: einzelne Gewerbezweige – Bautätigkeit – Schifffahrtsverkehr – Militärisches 
– Brände, Verbrechen und Unglücksfälle – Besonderes 

1. Gesundheitszustand. 

Masern, Diphtherie- und Scharlacherkrankungen wurden aus zahlreichen Ortschaften ge-
meldet. Epidemisch trat der Scharlach in Deetz, Kreis Zauch-Belzig auf.1 Auch Lungen-
tuberkulose und vereinzelter Typhus wurde vielfach festgestellt.2 Sonst war der Gesund-
heitszustand befriedigend.3 

2. Viehseuchen. 

Die Maul- und Klauenseuche trat leicht in 3 Ortschaften auf. Milzbrand kam vereinzelt 
vor.4 Eine erhebliche Verbreitung erlangte die Tollwut der Hunde besonders im Kreise 
Angermünde.5 Sonst ließ der Gesundheitszustand der Tiere nichts zu wünschen übrig.6 

 

1 Gemeldet wurden acht Todesfälle, zahlreiche Erkrankungen traten auch in Steglitz auf (Kreis-
arzt Nowack vom 9.7.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 149); siehe auch Zeitungsbericht 
des Landrats von Tschirschky vom 3.7.1913 (ebd., Bl. 126r). 

2 Auf dem Rittergut Damerow im Kreis Prenzlau wurden neun Krankheitsfälle gemeldet (Nowack 
vom 9.7.1913, ebd., Bl. 149r); zu den Maßnahmen gegen die Verbreitung der Tuberkulose siehe 
BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 763. 

3 Erwähnenswert sind noch 38 Erkrankungen infolge einer Fleischvergiftung in Lichterfelde 
(Nowack vom 9.7.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 149r); zu den Gesundheitsverhältnis-
sen siehe Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen, ebd., Bl. 81-138; Statistik der 
Sterblichkeit im Jahr 1913, in Preußische Statistik 245/1914, S. 90-214. 

4 General-Veterinärbericht des Veterinärrats Nolte für 1913 (BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 
1, S. 1-8, 21-31, undat.); im Zeitungsbericht des Departementstierarztes Klebba vom 2.7.1913 
sind Fälle an Maul- und Klauenseuche nicht angegeben (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 143); 
dazu GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6832. 

5 Im April traten im Kreis Angermünde einige Tollwutfälle auf, die auf einen aus Spandau einge-
laufenen tollwutkranken Hund zurückzuführen waren, im Mai und Juni folgten noch weitere 
Krankheitsfälle, so dass bis zum 30. Juni eine Hundesperre angeordnet wurde. Eine Übertragung 
auf Menschen wurde dort nicht nachgewiesen, jedoch insgesamt sechs Bissverletzungen in an-
deren Kreisen des Bezirks (Zeitungsbericht des stellv. Landrats Magnus vom 30.6.1913 und 
Kreisarzt Nowack vom 9.7.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, hier Bl. 82r, 149); siehe auch 
Klebba vom 2.7.1913, demnach erzeugten die angeordneten Maßnahmen "eine gewisse Unruhe 
und Verstimmigkeit des Publikums" (ebd., Bl. 143v); im General-Veterinärbericht für 1913 sind 
für den Kreis Angermünde insgesamt acht an Tollwut erkrankte Hunde angegeben, drei Perso-
nen wurden gebissen (BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 15-20); dazu auch Jahresbericht 
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3. Landeskultur. 

Infolge der andauernden Trockenheit und Hitze am Tage, der Kälte der Nächte dürfte auf 
eine mittlere Ernte nur auf den besseren Böden beim Wintergetreide zu rechnen sein. Auch 
der Strohertrag wird nur mittelmäßig werden. Sommergetreide steht im allgemeinen nicht 
günstig. Auch die Kartoffeln und Rüben haben stellenweise sehr unter der Trockenheit und 
dem Frost zu leiden gehabt. Am meisten gelitten haben die Futtergewächse, besonders die 
Wiesen.7 Auch die Obsternte verspricht wenig ergiebig zu werden, da starke Nachfröste die 
Obstblüte teilweise zerstört haben.8 

Stark geklagt wird in den Kreisen der Tabakbauer. Die Nachfrage nach einheimischer 
Produktion geht ständig zurück. Von der 1911er Ernte sind noch größere Mengen unver-
kauft geblieben.9 

4. Forstverwaltung. 

Die Witterung war auch in dieser für die Ausführung der Kulturen und das Wachstum der 
Pflanzen im allgemeinen nicht günstig. 

 

des Kreistierarztes in Angermünde vom 8.2.1914 (BLHA, Rep. 6B Angermünde, Nr. 405/1, 
unfol.). 

6 "Von den anzeigepflichtigen Tierseuchen sind Rauschbrand, Wild- und Rinderseuche, Rinder-
pest und Geflügelpest im Berichtsvierteljahre nicht vorgekommen" (Klebba vom 2.7.1913, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 143r). 

7 Zu den Folgen der Dürreperiode im Kreis Templin siehe Landrat von Arnim vom 3.7.1913: 
"Sowohl die Winter- wie die Sommersaaten haben unter der großen Dürre des Frühjahrs sehr ge-
litten. Das Sommerkorn steht in mehreren Ortschaften, in denen es seit dem 14. Mai nicht mehr 
geregnet hat, schlechter als im Jahre 1911. Dasselbe ist bei den Kartoffeln und sonstigen Hack-
früchten der Fall; diese haben außerdem noch durch die im Juni auftretenden starken Nachtfröste 
zum Teil sehr gelitten und stehen nicht besonders gut. Doch kann bei eintretenden größeren 
Niederschlägen eine immerhin günstige Ernte erwartet werden" (ebd., Bl. 122v-123r); die land-
wirtschaftlichen Gutachter gingen während des Berichtszeitraums im Allgemeinen von einer 
mittleren Ernte aus, doch verschlechterten sich die Prognosen im Juli (Preußische Statistik 
240/1914, S. XIX-XXIV). 

8 Dazu Landrat von Tschirschky (Belzig) vom 3.7.1913: "Die Obsternte ist in diesem Jahre sehr 
gering. Durch die während der Blütezeit eingetretene Kälte ist in den Obstplantagen großer 
Schaden angerichtet und ein großer Teil der Blüte vernichtet worden. Auch hat der große Sturm 
vor ca. 3 Wochen die Mehrzahl der noch angesetzten Birnen und Äpfel von den Bäumen gewor-
fen" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 125r). 

9 Dazu die Mitteilungen des stellv. Landrats Magnus über die Tabakindustrie in Schwedt: "In der 
laufenden Periode ist man in den Magazinen der Händler lediglich mit der Bearbeitung der letz-
ten Ernte beschäftigt gewesen. Die Tabake erwiesen sich bedeutend kränker als man vorausge-
setzt hatte, und auch stark mit Frostschäden behaftet. Die ganze Lage des Tabakmarktes ver-
schiebt sich immer weiter zu Ungunsten des deutschen Produktes. Die 1911er Tabake, von de-
nen noch große Quanten unverkauft sind, sind trotz aller Anstrengungen und möglichen 
Konzessionen nicht zu verkaufen. Dieses sowie der Umstand, daß die Reichseinnahmen einen 
ständigen Rückgang der Inlandsteuer zeigen, haben bei den Schwedter Industriellen große Ge-
drücktheit hervorgerufen. Statt pro 1912/13 veranschlagter 12.290.000 M sind nur 11 Millionen 
Mark eingekommen. Nach Ansicht der Schwedter Tabakindustriellen geht diese Industrie einer 
Katastrophe entgegen, wenn das Tabaksteuergesetz von 1909 nicht geändert werde" (Zeitungs-
bericht vom 30.6.1913, ebd., Bl. 81v). 
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Die Holzverkäufe verliefen befriedigend.10 

5. Bergbau. 

Die Förderung der Grube Gnadenreich bei Fürstenwalde ist weiter zurückgegangen.11 Der 
Absatz der Werksprodukte der Rüdersdorfer Kalkbrennereien gestaltete sich günstiger.12  

6. Handel und Gewerbe. 

Die Gesamtlage der Industrie hat sich infolge der Beunruhigung durch den Balkankrieg 
und den ungünstigen Geldmarkt verschlechtert.13 Die Lage des Baumarktes ist so schlecht, 
wie sie seit vielen Jahren nicht gewesen ist. Die Unmöglichkeit selbst bei hohen Zinsen 
Baugelder und insbesondere zweite Hypotheken zu bekommen, haben die Bautätigkeit 
großenteils lahmgelegt und damit auch die mit ihr zusammenhängenden Betriebe.14 Nur die 
Veltener Tonindustrie scheint sich endlich etwas bessern zu wollen.15 Sehr lebhaft beschäf-
tigt waren die Fabriken für Militärtuche.16 

 

10 Bericht der Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forsten vom 26.6.1913: "Die unge-
wöhnlich frühe Wärme veranlaßte ein sehr zeitiges Erwachen der Vegetation, die dann durch 
den Kälterückfall vielerorts empfindliche Schäden erlitt. Auch die mangelnden Niederschläge 
störten das Wachstum der jungen Kulturen und besonders das Auflaufen der Saaten. Es wurden 
jedoch die planmäßigen Kulturen im allgemeinen rechtzeitig fertiggestellt. Die Holzverkäufe 
verliefen befriedigend. Die Preise für Nutzholz blieben gute, dagegen ist die Nachfrage nach 
Brennholz gering" (ebd., Bl. 141, auch in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2486, unfol.); statistische 
Angaben der Holzpreise und Holzerträge für 1913, ebd., Nr. 3956, Bl. 164-168. 

11 Ursache war die schlechte Auftragslage der Ziegeleien. Ein weiterer Bergwerksbetrieb wurde 
von der Gräflich Henckelschen Bergverwaltung im Grubenfeld Moritz in Saarow geplant (Ober-
bergamt Halle vom 2.7.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 148). 

12 Der Absatz war jedoch wegen der ungünstigen Bautätigkeit insgesamt eher gering, doch lagen 
Bestellungen von Brennsteinen und Koten für die Produktion der Zuckerfabriken vor (Bergin-
spektion Rüdersdorf vom 12.6.1913, ebd., Bl. 138); Etat des Kalksteinbruchs zu Rüdersdorf für 
1910 (LAB, A Rep. 005-02, Nr. 5943/8, Bl. 79-89). 

13 Siehe im Folgenden den Vierteljahresbericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff 
vom 1.7.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 144-147). – Der erste Balkankrieg wurde unter 
Vermittlung der europäischen Großmächte durch den Londoner Vertrag vom 30. Mai 1913 zu-
nächst beendet, doch setzten sich die militärischen Handlungen infolge des Konflikts um die ter-
ritorialen Veränderungen bereits kurze Zeit später fort. Am 29. Juni griffen bulgarische Truppen 
die Armeen Serbiens und Griechenlands an, woraufhin am 8. Juli 1913 die Kriegserklärung an 
Bulgarien erfolgte. Am 10. und 11. Juli traten auch Rumänien und das Osmanische Reich in den 
Krieg ein, dem insgesamt fast 400.000 Soldaten zum Opfer fielen (Boeckh: Balkankriegen, S. 
72). Zur Finanzierung der Kriege erhöhten die Balkanstaaten die Einfuhrzölle (ebd., hier S. 148, 
233-235). 

14 Siehe Mangelsdorff vom 1.7.1913, mit weiteren Hinweisen zur schwierigen Geschäftslage der 
Ziegeleien und Kalksandsteinfabriken. In Zehdenick nahmen nur 5 von 38 Ziegeleien den Be-
trieb auf; Bautischlereien, Mörtelwerke, Kiesgruben und andere Betriebe des Baugewerbes re-
duzierten die Zahl ihrer Beschäftigten gegenüber dem Vorjahr auf etwa ein Drittel (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 742, Bl. 144). 

15 Dazu Landrat von Hahnke vom 28.6.1913: "In fast allen Fabriken wird gearbeitet, wenn auch 
nur in beschränktem Umfange. Einige Fabriken haben mit ihren Vorräten vollständig geräumt. 
Eine gewisse Besserung ist auch insofern zu verzeichnen, als die Ofenfabrikanten durch die 
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Die flotte Beschäftigung in den Großbetrieben der Eisen- und Metallindustrie hat im 
allgemeinen angehalten. Jedoch machen sich immerhin einzelne Anzeichen dafür bemerk-
bar, daß der Höhepunkt der Konjunktur überschritten zu sein scheint.17 

Auch die Elektrizitätsindustrie war in fast allen Abteilungen noch gut beschäftigt, 
wenn auch die Hochkonjunktur auch für sie überschritten zu sein scheint.18 

Die Bestellung von Motorbooten bei der Potsdamer Havelwerft hat weiter erfreulich 
zugenommen.19 

7. Bautätigkeit. 

An den großen Meliorationsprojekten in den Kreisen West- und Osthavelland ist rüstig 
weiter gearbeitet.20 Der Bahnbau Nauen–Oranienburg und der Umbau des Bahnhofes 
Nauen schreitet rüstig weiter.21 Zum Eisenbahnbau Gransee–Menz–Neuglobsow werden 
die Vorarbeiten demnächst beendet sein.22 Das vom Kreise Osthavelland gebaute Wasser-
werk in Nedlitz ist fertiggestellt und in Betrieb genommen worden.23 In Sommerfeld, Kreis 
Osthavelland und in Niederlehme Kreis Beeskow-Storkow ist mit dem Bau einer evangeli-

 

früheren oft recht hohen Verluste vorsichtig geworden sind und deshalb jetzt, wenn auch nur 
wenige, aber desto sichere Geschäfte abschliessen. Die Beziehungen zu den russischen Abneh-
mern haben sich auch etwas gebessert. Eine wesentliche Besserung der Geschäftszeit ist aller-
dings vorläufig nicht zu erwarten" (ebd., Bl. 93r). 

16 Vorausgegangen waren größere Aufträge der Heeres- und Marineverwaltung (Mangelsdorff 
vom 1.7.1913, ebd., Bl. 145r). 

17 Siehe weiter im Bericht von Mangelsdorff, hier mit Bezug auf die gute Geschäftslage der für 
Staatsaufträge arbeitenden Firmen Borsig, des Messingwerks vormals R. Seidel und der Ma-
schinenfabrik Becker in Reinickendorf, der Geschoßfabrik Jachmann in Borsigwalde, der 
Lokomotivfabrik von Orenstein & Koppel in Drewitz, der Maffei-Schwartzkopff-Werke und der 
Berliner Maschinenbau AG in Wildau. Auch die Flugzeugindustrie befand sich im Aufschwung, 
in Treptow wurde die Produktion der Dorner GmbH "um das mehrfache vergrößert" (ebd., Bl. 
145f.). 

18 Wörtlich nach Mangelsdorff vom 1.7.1913 (ebd., Bl. 146r). 
19 Die Firma Havelwerft, vorm. Hoffmann & Co., GmbH erhielt größere Aufträge sowohl von 

Staatsbehörden als auch von privater Seite (Polizeipräsident von Starck vom 3.6.1913, ebd., Bl. 
127-137, hier Bl. 128r). 

20 Siehe u.a. BLHA, Rep. 6B Osthavelland, Nr. 690, 691 und 697 (Meliorationen des osthavellän-
dischen Luchs und der Muhrgraben-Niederung, sowie Verbesserung der Vorflutverhältnisse in 
Bötzow); GStA PK, I. HA Rep. 87 F, hier Nr. 3831 und 3837; Melioration von Wiesen der Ent-
wässerungsgenossenschaft Rhinow-Strodehne, in BLHA, Rep. 27C Neuruppin, Nr. 1189; zu den 
umfangreichen Entwässerungsarbeiten im Rhinluch und in weiteren Gebieten des Ruppiner 
Kreises siehe Landrat Bernus vom 3.7.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 106-112, hier Bl. 
109v-110v); Statistik der Landesmeliorationen (1911-23), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1665. 

21 Landrat von Hahnke vom 28.6.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 92r); dazu BLHA, Rep. 
2A I V, Nr. 1919 und 1942. 

22 Landrat Bernus vom 3.7.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 111v); Näheres in BLHA, Rep. 
2A I V, Nr. 2022/1; Denkschrift von 1913 und Kostenanschlag, ebd., Nr. 2027 und 2028; Meth-
ling: Entwicklung, S. 74. 

23 Landrat von Hahnke vom 28.6.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 92r); zur Wasserversor-
gung von Nedlitz, Bornstedt, Bornim, Golm und Eiche siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1940. 
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schen Kirche, in Perleberg mit dem Umbau der Jakobikirche begonnen worden.24 Der Bau 
der großen Volksbadeanstalt in Potsdam hat weitere Fortschritte gemacht.25 Im Straßen-
bahn-, Chaussee- und Wegebau ist Tüchtiges geleistet worden.26 Die elektrische Straßen-
bahn nach dem Potsdamer Luftschiffhafen ist fast fertig.27 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Die Schiffahrt war wenig lebhaft. Es ist dies hauptsächlich auf die ungünstige Lage des 
Baumarktes zurückzuführen.28 Der Streik der Binnenschiffer ist seit Mitte Mai beendigt 
ohne daß die Streikenden etwas erreicht hätten.29 Für die Eröffnung des Großschiffahrtwe-
ges läßt sich zur Zeit ein bestimmter Termin noch nicht angeben.30 

9. Militärisches. 

Die Militärangelegenheiten gaben zum Bericht keinen Anlaß. 

10. Brände, Unglücksfälle, Verbrechen. 

Es sind nur zwei größere Brände vorgekommen. In Storkow hat ein Feuer zwei große 
Schneidemühlen mit sämtlichen Vorräten und die fiskalische Brücke über den Storkower 

 

24 Die Baukosten der Kirche in Sommerfeld betrugen 45.000 Mark (Landrat von Hahnke vom 
28.6.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 92r); siehe auch Rothe und von Graevenitz vom 26. 
und 30.6.1913 (ebd., Bl. 89v, 103); Näheres in BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 1792; BLHA, Rep. 
2A II B, Nr. 1104; BLHA, Rep. 2A II WP, Nr. 1420; Dehio: Brandenburg, S. 772, 798-800, 
1056. 

25 Zeitungsbericht von Starck vom 3.6.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 128v); Wernicke: 
Potsdam-Lexikon, S. 391. 

26 Eröffnet wurde am 13. Juni die elektrische Straßenbahnlinie von Britz nach Buckow, wodurch 
letztere Gemeinde an das Straßenbahnnetz von Groß-Berlin angeschlossen wurde (Landrat von 
Achenbach vom 30.6.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 117v-118r); zu den Chaussee- und 
Wegebauten siehe Zeitungsberichte der Landräte (ebd., Bl. 81-138); Straßenverzeichnis (1912-
13), in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 837. 

27 Ende Juni fanden bereits Probefahrten auf der von der Kastanienallee ausgehenden Linie statt 
(von Starck vom 3.6.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 128v); dazu BLHA, Rep. 2A I V, 
Nr. 1801. 

28 So die Feststellung des Landrats von Achenbach über den stark rückläufigen Frachtverkehr auf 
dem Teltowkanal, dort wies jedoch die Kreisschifffahrt im laufenden Jahr eine beträchtliche 
Verkehrszunahme auf (Zeitungsbericht vom 30.6.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, hier Bl. 
117r); Statistik des Verkehrs auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 
3444 und 3445. 

29 Erfolglos blieb der Streik der Maschinisten und Heizer, während die Bootsleute eine Lohn-
erhöhung von 5 Mark/Monat erhielten, siehe Landrat von Graevenitz vom 30.6.1913 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 103); Streiknachweise in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 1436 und 1437. 

30 Die Inbetriebnahme der Schifffahrtsstraße wurde indessen durch Wassereinbruch auf der Sohle 
der Schleuse verzögert (Zeitungsbericht stellv. Landrat Magnus vom 30.6.1913, BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 742, Bl. 83); zum Bauverlauf, ebd., Nr. 42/1 und BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3478, 
3479 und 3484/1; siehe auch BLHA, Rep. 57A Hauptbauamt, Nr. 380. 
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Kanal vollständig zerstört. In Potsdam hat ein Feuer auf einem Zimmerplatz einen Schaden 
von etwa 85.000 M angerichtet.31 

Unglücksfälle und Selbstmorde blieben innerhalb der üblichen Grenzen.32 

11. Besonderes. 

Die Feier des Regierungsjubiläums Euerer Majestät wurde allenthalben durch patriotische 
Feste unter starker Anteilname der Bevölkerung begangen.33 

Am Jahrestage des Todes des Prinzen Georg von Cumberland fand in der Kirche zu 
Nackel eine würdige Gedächtnisfeier statt.34 

Die Landtagswahlen verliefen ruhig unter schwacher Beteiligung der Urwähler.35 In 
den Kreisen Zauch-Belzig und Jüterbog-Luckenwalde haben die linksstehenden Parteien 

 

31 Der Brand brach in der Nacht vom 5. zum 6. Juni auf dem Holz- und Zimmerplatz der Gebrüder 
Dressler aus und vernichtete die Holzfabrik mit den Maschinen und weitere Gebäude. Die Ursa-
che wurde auf einen Kurzschluss der elektrischen Leitung oder Selbstentzündung von Holzwolle 
zurückgeführt (Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten vom 3.6.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
742, Bl. 129v-130r); bei den schwierigen Löscharbeiten in Storkow am 2. Mai kam ein Feuer-
wehrmann ums Leben (Landrat Rothe vom 26.6.1913, ebd., Bl. 90r); im Kreis Teltow wurden 
im Berichtszeitraum 1.046 (!) Brände gemeldet, davon allein 523 in Friedenau und Steglitz 
(Landrat von Achenbach vom 30.6.1913, ebd., Tab. Bl. 121r); 441 Brände mit einem Gesamt-
schaden von rund 90.000 Mark kamen im Kreis Niederbarnim zur Anzeige (stellv. Landrat 
Tobias vom 28.6.1913, ebd., Bl. 86r). 

32 Einzelnachweise in den Zeitungsberichten der Landräte und Polizeiverwaltungen (ebd., Bl. 81-
138). 

33 Ebd.; in Perleberg z.B. fand anlässlich des Regierungsjubiläums am 15. Juni ein Festschießen 
des Brandenburgischen Schützenbundes statt ("Fest- und Schießordnung für das Kaiser Wilhelm 
Regierungs-Jubiläums-Schießen des Schützenbundes für die Provinz Brandenburg in Perleberg 
am 25., 26 und 27. Mai 1913", Perleberg [1913], BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 670, unfol.); die 
Handwerkskammer veranstaltete am 17.6.1913 einen Festzug des "märkischen Handwerks" 
(Einladung vom 11.6.1913, ebd.); zum Regierungsjubiläum siehe den kritischen Leitartikel von 
Paul Michaelis, in Berliner Tageblatt, Nr. 198 (15.6.1913), S. 1; Andreas Leipold: Das silberne 
Regierungsjubiläum Kaiser Wilhelms II. am 15. Juni 1913. Das veröffentlichte Bild Kaiser Wil-
helms II. in der deutschen Presse ein Jahr vor Ausbruch des Ersten Weltkrieges, in: Forschungen 
zur Brandenburgischen und Preußischen Geschichte N.F. 18 (2008), S. 195-214; Eberhard 
Demm: Wie Wilhelm II. 1913 sein 25. Regierungsjubiläum feierte, in: Philippe Alexandre 
(Hrsg.): L' Allemagne en 1913. Culture mémorielle et culture d'avant-guerre, Nancy 2013, S. 
115-138. 

34 Anlässlich der Feier am 20. Mai wurde der Grundstein zu einer Friedhofskapelle gelegt, die aus 
geschenkten Mitteln des Herzogs von Cumberland finanziert wurde; zum Verlauf der auch von 
einigen Hannoveranern besuchten Veranstaltung siehe Landrat Bernus vom 3.7.1913 (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 106v-107r); BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 32; zum tödlichen 
Autounfall des Herzogs von Cumberland bei Nackel am 20.5.1912 siehe Dok.-Nr. 179. 

35  Die Urwahlen zum Abgeordnetenhaus am 16. Mai verliefen für die Deutschkonservative Partei 
wenig erfolgreich, da sie lediglich die nördlichen und nordwestlichen Wahlkreise (Prenzlau–
Angermünde, Ruppin–Templin, West- und Ostprignitz, Osthavelland–Spandau) gewinnen konn-
te. Dagegen erlangte die SPD in den Wahlkreisen Oberbarnim–Niederbarnim (Otto Braun 
48,4%), Westhavelland–Zauch-Belzig, Teltow–Beeskow-Storkow und besonders in Charlotten-
burg und Schöneberg–Rixdorf (Otto Hue 57,7%) teilweise bemerkenswerte Erfolge (Kühne: 
Handbuch, S. 181-210), siehe BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 881. 
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bei der Neuwahl zum Reichstag lebhaft agitiert. Leider ist infolge des Zusammengehens 
der Freisinnigen mit den Sozialdemokraten der langjährige freikonservative Vertreter des 
Kreises der bekannte Sportsmann Ulrich von Oertzen durch einen Sozialdemokraten ver-
drängt worden.36 

Die öffentliche Stimmung war sonst im allgemeinen ruhig.37 

 

36  Die Neuwahl im Wahlkreis Zauch-Belzig–Jüterbog-Luckenwalde war erforderlich, nachdem die 
Wahl des Oberregierungsrats von Oertzen wegen Nichtaufnahme der Patienten der Beelitzer 
Heilstätten in die Wählerlisten für ungültig erklärt worden war. Im ersten Wahlgang entfielen 
nach vorläufigen Ergebnissen auf den sozialdemokratischen Stadtverordneten in Berlin, Ferdi-
nand Ewald 13.589 Stimmen, von Oertzen erhielt 11.152 Stimmen. Die engere Wahl fand am 
11. Juli statt (Reibel: Handbuch, S. 173); siehe Zeitungsberichte des stellv. Landrats von 
Reinerstorff und Landrat von Tschirschky vom 4. und 3.7.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, 
Bl. 97-99, 126); über die Vorgänge im Reichstag äußerte sich Landrat von Graevenitz sorgen-
voll: "Man erblickt in dem immer herausfordernderen Auftreten der sozialdemokratischen 
Vertreter eine um so größere Gefahr für unser Vaterland, als fast überall das schmerzliche 
Empfinden vorherrscht, daß diese Partei seitens der Regierung nicht wie früher mit der Schärfe 
bekämpft wird, die gerade jetzt doppelt notwendig ist, um den ständig fortschreitenden 
Verschmelzungsprozess der linksstehenden bürgerlichen Parteien mit der sozialdemokratischen 
aufzuhalten und damit zu verhüten, daß die Erkenntnis der Sozialdemokratie als Staatsfeind sich 
in weiten Volkskreisen immer mehr verwischt" (Zeitungsbericht vom 30.6.1913, ebd., Bl. 104v-
105r). 

37 Ausführliche Berichte über Versammlungen der Parteien und politischen Vereine in den Zei-
tungsberichten der Landräte und Polizeiverwaltungen, hier bes. Polizeipräsident von Starck 
(Potsdam) vom 3.6.1913 (ebd., Bl. 131f.); Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen über 
die Aktivitäten der Sozialdemokratie, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3555, Bl. 28-152. 
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184                 Potsdam, 24. Oktober 1913 

Zeitungsbericht von Juli bis September 1913 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 171-173, S. [1]-5, Abschrift (masch.). "Zeitungsbericht für 
die Monate Juli bis September 1913". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, Bl. 111-114, S. 
1-8, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 9.10.1913). Journalnummer P. 1564. BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 225-229, Konzept. Regierungspräsident von der Schulenburg. 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur: Ernteergebnisse – Forstverwaltung – 
Bergbau – Handel und Gewerbe – Bautätigkeit – Schifffahrtsverkehr – Militärisches – 
Brände, Unglücksfälle, Verbrechen – Besonderes 

1. Gesundheitszustand. 

Vielfach kamen Fälle von Diphtherie, Scharlach und Masern vor.1 Einzelne Schulen muß-
ten deswegen zeitweilig geschlossen werden. Auch Typhus wurde wiederholt im mittleren 
Umfange (bis 15 Erkrankungen) festgestellt, ebenso Lungen- und Kehlkopftuberkulose.2 
Sonst war der Gesundheitszustand befriedigend.3 

2. Viehseuchen. 

Der Gesundheitszustand der Haustiere war gut.4 Jedoch litten die Schweinebestände in 
mehreren Kreisen vielfach unter Schweinepest und Rotlauf.5 Auch nahm die Geflügelcho-
lera in einzelnen Gegenden größeren Umfang an.6 Das mehrfache Vorkommen von Toll-
wut unter Hunden gab Veranlassung zur Verhängung der Hundesperre.7 Die Maul- und 
Klauenseuche ist im Bezirk erloschen.8 
 

1 Diphtherieerkrankungen traten in Potsdam gehäuft auf, Scharlachfälle in Oberschöneweide und 
Velten (Kreisarzt Nowack vom 10.10.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 223). 

2 In Babelsberg traten allein 14 Erkrankungen an Typhus in 4 Haushalten auf (ebd.); im Kreis 
Niederbarnim wurden laut Mitteilung des Landratsamts 31 Typhuserkrankungen, darunter 3 To-
desfälle angezeigt, an Tuberkulose erkrankten insgesamt 142 Personen, darunter allein 53 in Pankow, 
Reinickendorf und Weißensee (Zeitungsbericht vom 29.9.1913, ebd., Bl. 159v-161r); zu den 
Maßnahmen gegen die Verbreitung der Tuberkulose siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 763. 

3 Zu den Gesundheitsverhältnissen siehe Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen, 
in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 154-213; Statistik der Sterblichkeit im Jahr 1913, in Preußi-
sche Statistik 245/1914, S. 90-214. 

4 Bericht des Veterinärarztes Klebba vom 1.10.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 217) und 
Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen (ebd., Bl. 154-213). 

5 Die Schweineseuche bzw. Schweinepest waren im gesamten Jahr 1913 weit verbreitet. Im Mai 
hatte sie einen Höchststand von 188 betroffenen Gehöften erreicht und ging bis zum Jahresende 
nur langsam auf 159 zurück. (General-Veterinärbericht des Veterinärrats Nolte für 1913, BLHA, 
Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 32-40); im Kreis Niederbarnim gingen nach Mitteilung des 
Landratsamtes allein im Berichtszeitraum 282 Meldungen an Schweinepest, Schweineseuche 
und Rotlauf ein (Zeitungsbericht vom 29.9.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 159v). 

6 Siehe Klebba vom 1.10.1913 (ebd., Bl. 217v); laut General-Veterinärbericht für 1913 handelte 
es sich lediglich um wenig erwähnenswerte Fälle (BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 40); 
zu den Geflügelseuchen, ebd., Nr. 320. 

7 Polizeiliche Anordnungen vom 12., 16., 25.8., 9.9.1913 (Amtsblatt 1913, S. 478, 489, 509, 
530f.); die Tollwut verbreitete sich im Berichtszeitraum von den Berliner Vorortkreisen auch auf 
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3. Landeskultur. 

Die Ernte der Halmfrüchte hat im allgemeinen die Erwartungen der Landwirte übertroffen. 
Der Ertrag der Winterung war in den meisten Kreisen gut, in einigen sogar außerge-
wöhnlich hoch. Auch konnte das Wintergetreide überall gut eingebracht werden.9 Dagegen 
hat die Sommerung fast überall durch die große Dürre gelitten. Ihre Einbringung wurde 
durch die im Spätsommer einsetzenden häufigen Niederschläge empfindlich beeinträchtigt 
und verzögert, sodaß Hafer und Weizen durch Ausfall und Auswuchs stark gelitten haben. 
Infolge der großen Trockenheit im Frühjahr ist der Strohertrag nur gering.10 Aus demselben 
Grunde war der Ertrag des ersten Wiesenschnittes mässig, während die Grummeternte sich 

 

die Kreise Westhavelland und Westprignitz, dort wurden auf polizeiliche Anordnung 40 Hunde 
getötet (Klebba vom 1.10.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 217); zu Beginn des Berichts-
vierteljahres wurde die bereits am 27. März verhängte Hundesperre über insgesamt 71 Gemein-
den und Amtsbezirke in der Umgebung Berlins des Kreises Teltow verhängt, die Polizeiverord-
nung wurde am 9. September bis zum 15. November verlängert (Landrat von Achenbach vom 
29.9.1913, ebd., Bl. 191v-192r); in den Kreisen Angermünde, Niederbarnim und Westhavelland 
wurden im Jahresverlauf insgesamt 40 erkrankte Hunde festgestellt; zu den Maßnahmen in An-
germünde siehe General-Veterinärbericht für 1913: "Da seit 30 Jahren kein Tollwutfall in An-
germünde vorgekommen war, wurden die Schutzmaßnahmen [...] sowohl seitens der Polizeibe-
hörde wie des Publikums in Unterschätzung der damit für Menschen und Tiere verbundenen Ge-
fahr nur mangelhaft beachtet. Es mußten unter diesen Umständen die schärfsten Maßnahmen 
ergriffen werden. In der Stadt Angermünde wurde die Gehöftssperre für alle Hunde angeordnet. 
Infolgedessen herrschte große Erregung unter den Hundebesitzern, und es wurden wie in Span-
dau Protestversammlungen abgehalten. Nach einigen Wochen, nachdem ein Überblick über die 
Ausbreitung der Seuche gewonnen war, wurde die Gehöftsperre aufgehoben, und die Hunde 
durften mit Maulkorb und Leine versehen wieder auf die Straße. Die Gehöftsperre ist in man-
chen Fällen besonders in der Stadt schwer durchzuführen [...]. Im Publikum war vielfach die 
Meinung vertreten, daß die Hunde nur innerhalb des Sperrbezirks mit Maulkorb und Leine ge-
führt zu werden brauchten. Diese irrige Ansicht trug sicherlich viel zur Verbreitung der Tollwut 
bei" (BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 15-20, zit. S. 19f.); einzelne Nachweise in den 
Zeitungsberichten des stellv. Landrats Hue de Grais (Osthavelland) und des stellv. Landrats in 
Perleberg vom 30.9.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 168v, 179v-180r). 

8 Klebba vom 1.10.1913 (ebd., Bl. 217v); die Seuche erlosch Mitte August, doch wurde sie erneut 
Ende November über den Magerviehhof in Friedrichsfelde und über Viehmärkte eingeschleppt 
(General-Veterinärbericht für 1913, BLHA, Rep. 2A I Vet, Nr. 391, Tl. 1, S. 21f.), dazu GStA 
PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6832. 

9 Mit durchschnittlich 1.792 kg/ha beim Roggen (ca. 583.000 t) und 2.894 kg/ha beim Weizen (ca. 
84.300 t) wurde eine der besten Getreideerträge erzielt, der Kreis Prenzlau verzeichnete sogar durch-
schnittliche Hektarerträge von über 2.700 bzw. 3.200 kg (Preußische Statistik 240/1914, S. 2, 9). 

10 Nach amtlichen Angaben lagen die durchschnittlichen Hektarerträge beim Sommergetreide 
außer beim Hafer (1.859 kg, 269.000 t) noch über den Schätzungen einer Mittelernte, bei der 
Sommergerste wurden gar 2.491 kg (ca. 77.500 t) erzielt (ebd., S. 2f.); siehe exemplarisch Land-
rat von Cossel vom 3.10.1913 für den Kreis Jüterbog-Luckenwalde: "Die Halmfrüchte haben in-
folge der trockenen Witterung im Sommer sehr gelitten; der Ertrag an Körnern ist als mittelmä-
ßig zu bezeichnen. In einem Teil des Bezirks wird das Ergebnis der Ernte noch dadurch beein-
trächtigt werden, dass der Hafer und Weizen infolge des im Spätsommer eingetretenen Regens 
nicht gut eingebracht werden konnte, so dass durch Ausfall und Auswuchs erheblicher Schaden 
verursacht worden ist. Durch die Trockenheit im Sommer hat auch das Grünfutter gelitten und 
machte sich Futtermangel bemerkbar" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 172r). 
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meistens günstiger gestaltete.11 Dank der anhaltenden Feuchtigkeit im Spätsommer ist die 
Kartoffelernte überall gut, teilweise sogar sehr reichlich. Gleiches gilt von den übrigen 
Hackfrüchten.12 Die Obsternte war, mit Ausnahme von Äpfeln befriedigend; Pflaumen wa-
ren vielfach sehr reichlich.13 Die Tabaksernte im Kreise Angermünde ist eine gute Mittel-
ernte. Doch geht der Tabaksbau ständig zurück, da der Absatz für die dort gebauten gering-
wertigen Sorten sich immer schwieriger gestaltet. Von der 1911er Ernte sind aus diesem 
Grunde noch größere Mengen unverkauft geblieben.14 

4. Forstverwaltung. 

Die große Trockenheit war dem Gedeihen der Saatkulturen zunächst ungünstig. Der im 
August einsetzende Regen brachte ihnen jedoch einige Erholung. Die Holzpreise werden 
sich allem Anschein nach auf der vorjährigen Höhe halten.15 

 

11 Im Kreis Westhavelland war der Wiesenertrag völlig missraten, siehe Landrat von Bredow vom 
10.9.1913: "Am meisten haben in diesem Jahre jedoch die Wiesen gelitten. Im Allgemeinen ist 
wohl in Folge der letzten drei trockenen Jahre das Grundwasser so stark gesunken, daß auf den 
sonst tief liegenden Flächen die nötige Winterfeuchtigkeit fehlt. Die schon deshalb spärlich aus-
schlagenden Wiesen sind dann im Frühjahr nochmals total abgefroren, die folgende Dürre ver-
hinderte das erneute Wachstum, so daß der größte Teil der Wiesen eine totale Mißernte zu ver-
zeichnen hat. Große Flächen sind gar nicht gemäht. Die Viehhaltung ist durch diese Mißernte sehr 
erschwert" (ebd., Bl. 170); der durchschnittliche Ertrag beim Wiesenheu lag im Bezirk Potsdam 
bei 3.411 kg/ha (ca. 818.000 t), im Kreis Westhavelland wurden lediglich 2.420 kg/ha (ca. 73.700 
t) gewonnen, kaum mehr im benachbarten Osthavelland (2.800 kg/ha), während die Erträge in der 
Uckermark zwischen 3.500 und 4.500 kg/ha lagen (Preußische Statistik 240/1914, S. 5, 11). 

12 Der Kartoffelertrag lag mit durchschnittlich 18.721 kg/ha (rund 2,84 Mio. t) deutlich über einer 
Mittelernte. An Futterrüben wurden 49.320 kg/ha (rund 770.000 t) und an Zuckerrüben 28.700 
kg/ha (478.000 t) gewonnen (ebd., S. 3f.); siehe Zeitungsbericht des Landrats Bernus (Ruppin) 
vom 30.9.1913: "Die Kartoffelernte wird mit Ausnahme der Frühkartoffeln als gut bezeichnet, 
indessen läßt der Stärkegehalt zu wünschen übrig, der hinter dem des vorigen Jahres zurück-
bleibt. Zuckerrüben stehen befriedigend. Den Hackfrüchten ist das warme Wetter der letzten 
Zeit günstig gewesen" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 183). 

13 So in Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten in Potsdam vom 3.10.1913, darin wird jedoch auf 
die schlechte Qualität der Pflaumen verwiesen (ebd., Bl. 203v); im Kreis Zauch-Belzig mit dem 
Obstanbaugebiet bei Werder war die Obsternte dagegen durchweg schlecht (Landrat von 
Tschirschky vom 4.10.1913, ebd., Bl. 202).  

14 Nach Mitteilung des Landrats von Buch ging die Zahl der Pflanzer gegenüber dem Vorjahr von 
1.150 auf 1.113 zurück und die Anbaufläche verminderte sich im Verlauf des vergangenen Jahr-
zehnts um rund 230 ha, siehe Zeitungsbericht vom 1.10.1913: "Im Absatz der alten Tabake ist 
keine Änderung eingetreten. Die 1911er erscheinen selbst unter großen Verlusten einstweilen 
unverkäuflich. Vom 1912 er, der bei seiner kranken Beschaffenheit ein ungeheures Dekalo er-
geben hat, sind noch Untersorten vorhanden, die bei den Fabrikanten keinerlei Interesse finden, 
da das billige Fabrikat nirgends mehr Abnehmer findet. Dasselbe trifft auf die Verwendung von 
Grumpen und Sandblatt zu. Diese beiden Artikel haben durch die mehrfachen Niederschläge, 
die während der Erntearbeiten herrschten, Not gelitten und sind minderwertig geworden, wes-
halb sich für sie noch kein Preis hat feststellen lassen" (ebd., Bl. 155v-156r). 

15 Bericht der Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forsten vom 4.9.1913, hier lediglich 
mit Bezug auf voraussichtlich stabile Grubenholzpreise (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 214; 
auch in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 2486, unfol.); statistische Angaben der Holzpreise und 
Holzerträge im Jahr 1913, ebd., Nr. 3956, Bl. 164-168, 196-199, 222-235; Einnahmen und 
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5. Bergbau. 

Die Förderung der Grube Gnadenreich bei Fürstenwalde war ziemlich unverändert. Beim 
Niederbringen eines Versuchsschachtes auf Grube Moritz bei Saarow am Scharmützelsee 
haben sich Schwierigkeiten ergeben.16 Der allgemeine Stillstand der Bautätigkeit hat auf 
den Absatz der Produkte der Rüdersdorfer Kalkbrennereien ungünstig eingewirkt.17 

6. Handel und Gewerbe. 

Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Die Ziegeleien und andere vom Baumarkt abhän-
gige Industrien haben ihre Betriebe vielfach erheblich einschränken müssen.18 Die Veltener 
Ofenindustrie ist einigermaßen beschäftigt.19 Ein merklicher Rückgang ist in den Betrieben 
der Eisen- und Metallindustrie sowie in der Automobilindustrie eingetreten.20 Auch die 
Elektrizitätsindustrie ist nur noch normal beschäftigt.21 Infolge der neuen Heeresvermeh-
rung sind die für die Armee liefernden Betriebe sehr gut beschäftigt.22 Das Gleiche gilt in 
noch erhöhtem Maße von den Flugzeugfabriken in Johannisthal.23 Weniger günstig ist der 
Absatz der Brauereien und der Fleischereien, die über verminderten Konsum klagen.24 
 

Ausgaben sowie Reinerträge der Forstverwaltung im laufenden Rechnungsjahr, ebd., Bl. 211-
214. 

16 Wasserführende Sandschichten behinderten das Abteufen des Schachtes (Oberbergamt Halle 
vom 6.10.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 224). 

17 Bericht der Berginspektion Rüdersdorf, Cremer vom 2.10.1913 (ebd., Bl. 222). 
18 Zahlreiche kleinere, für den Berliner Baumarkt arbeitenden Betriebe nahmen die Produktion nicht auf 

und in Zehdenick war lediglich eine Ziegelei geöffnet, doch musste auch die nach 14 Tagen geschlos-
sen werden. Dagegen waren die Betriebe in ländlichen Regionen in der Mehrzahl ausreichend be-
schäftigt. Äußerst schlecht war auch die Geschäftslage der Kalksandsteinfabriken, Zementfabriken 
und Bautischlereien, dort wurden Arbeiterentlassungen vorgenommen (Vierteljahresbericht des 
Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 1.10.1913, ebd., Bl. 218-221, hier Bl. 218f.). 

19 Das galt jedoch lediglich für Betriebe, die für die östlichen Provinzen produzierten (ebd., Bl. 
219r); zur Förderung der Veltener Keramikindustrie siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 752; 
Dahms: Velten, S. 64. 

20 Siehe Mangelsdorff vom 1.10.1913: "Die Beschäftigung der Großbetriebe der Eisen- und 
Metallindustrie hat während des Berichtsvierteljahres im Gegensatz zu den früheren Monaten 
nicht unerheblich nachgelassen, so daß nunmehr auch hier von einem deutlichen Rückgang der 
Konjunktur gesprochen werden kann. Flott beschäftigt sind nur noch einige Werke. Namentlich 
ist in der Automobilindustrie und den für diese arbeitenden Fabriken der Absatz bedeutend 
zurückgegangen" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 219v). 

21 Arbeiterentlassungen wurden jedoch nicht vorgenommen, dazu Mangelsdorff: "In diesem In-
dustriezweige dürfte auch kaum ein starker Rückgang zu erwarten sein, wohl aber ein schwa-
ches, zeitweises Abflauen" (ebd., Bl. 219v). 

22 "Gut beschäftigt sind die militärfiskalischen Fabriken, es sind in diesen viele Arbeiter eingestellt 
worden, die sonst in anderen Berufen, zum Teil auch als Bauhandwerker beschäftigt gewesen sind. 
Aber auch in einer Anzahl Privatfabriken macht sich die Militärvorlage bemerkbar, einzelne Baukon-
struktionswerkstätten erhielten Anfragen wegen Errichtung von Reit- und Exerzierschuppen" (ebd.). 

23 Einige Betriebe waren mit Aufträgen geradezu überhäuft, so dass sie ihre baulichen Anlagen 
vergrößerten. Gegen Ende des Berichtszeitraumes ließ der Beschäftigungsgrad jedoch wieder 
nach (ebd., Bl. 220r). 

24 Ebd., Bl. 221r, mit ergänzenden Mitteilungen über die Geschäftslage der Textilindustrie und 
weiterer Industriezweige. 
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Der große Streik bei den Brennaborwerken in Brandenburg, bei welchem zeitweise 
1.800 Arbeiter nicht arbeiteten, ist nunmehr zu deren Ungunsten beendet.25 

7. Bautätigkeit. 

Auf dem Gebiete des Chaussee- und Wegebaues sind überall erfreuliche Fortschritte zu 
verzeichnen.26 Der Umbau des Bahnhofs Nauen und die Arbeiten an der neuen Bahn-
strecke Nauen–Oranienburg sind wesentlich gefördert.27 Die Eisenbahnstrecke Templin–
Fürstenwerder ist im August dem Verkehr übergeben worden.28 In den Kreisen Niederbar-
nim und Osthavelland schreiten die Neubauten der Kreiswasserwerke rüstig vorwärts.29 
Der Ausbau der Brandenburgischen Kreis-Elektrizitätswerke ist in mehreren Kreisen we-
sentlich gefördert worden. Im Kreise Prenzlau ist der Bau der Hochspannungsleitung der 
Stettiner Überlandzentrale fast vollendet.30 In Segefeld (Kreis Osthavelland) ist mit dem 
Bau eines Kreiswasserwerks begonnen.31 Die neue katholische Laurentiuskirche in Wrie-
zen ist eingeweiht worden.32 In Spandau ist das neuerbaute Rathaus am 15. September in 
Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen August Wilhelm eingeweiht worden.33 
Der Bau der neuen Volksbadeanstalt in Potsdam sieht seiner Fertigstellung entgegen.34 
Neben anderen Neubauten ist hier mit dem Neubau des Landhauses Seiner Kaiserlich und 
 

25 Die Streikenden wurden am 2. August infolge von Tarifstreitigkeiten ausgesperrt und schließlich 
entlassen. Ein Teil der Arbeiter nahm am 29. September unter einem neuen Tarif die Arbeit 
wieder auf (Zeitungsbericht der Polizeiverwaltung vom 1.10.1913, ebd., Bl. 211r). 

26 Fertiggestellt wurden u.a. die beiden Chausseen von Teupitz nach Neuendorf und Tornow 
(Landrat von Achenbach vom 29.9.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 194v); weitere 
Nachweise, ebd., Bl. 154-213; Straßenverzeichnis (1912-13), in BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 837. 

27 Stellv. Landrat Hue de Grais vom 30.9.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 168r), dazu 
BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1919 und 1942. 

28 Am 15. August (Landrat von Arnim vom 7.10.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 199), der 
Bau der Kleinbahn führte durch den Gutsbezirk Boitzenburg (BLHA, Rep. 37 Boitzenburg, Nr. 
917); siehe BLHA, Rep. 6B Prenzlau, Nr. 372; Makowitz: Templin, S. 124; Methling: Entwick-
lung, S. 76. 

29 Die Inbetriebnahme des Kreiswasserwerks am Dämeritzsee stand vor der Inbetriebnahme (stellv. 
Landrat vom 29.9.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 163r); siehe BLHA, Rep. 2A I Kom, 
Nr. 1629. 

30 Angeschlossen waren 97 der 166 Landgemeinden bzw. Gutsbezirke, sowie die Städte Brüssow 
und Strasburg. Die Kreisstadt Prenzlau verfügte bereits über ein eigenes Elektrizitätswerk 
(Landrat von Maltzahn vom 22.9.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 175v); zur landespoli-
zeilichen Genehmigung von Überlandzentralen siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1075. 

31 Zeitungsbericht des stellv. Landrats Hue de Grais vom 30.9.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, 
Bl. 168r); dazu BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1966. 

32 Die Einweihung fand am 21. September statt (stellv. Landrat vom 23.9.1913, BLHA, Rep. 2A I P, 
Nr. 742, Bl. 164; Einladung des katholischen Kirchenvorstandes der Gemeinde Wriezen vom 
4.9.1913, ebd., Nr. 670, unfol.); siehe BLHA, Rep. 2A II O, Nr. 1989; Dehio: Brandenburg, S. 1192. 

33 Oberbürgermeister Koeltze vom 1.10.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 212v); siehe LAB, 
A Rep. 038-03, Nr. 37 und 38; Hofmann: Jahre, S. 240-245; Rumberg: Rathäuser, S. 148-152; 
Ribbe: Spandau, S. 93. 

34 Stellv. Polizeipräsident vom 3.10.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 204v); dazu BLHA, 
Rep. 2A I SW, Nr. 619; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 391; zum öffentlichen Badewesen siehe 
BLHA, Rep. 2A I Med, Nr. 256. 
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Königlichen Hoheit des Kronprinzen im neuen Garten der Anfang gemacht worden. Die 
Eröffnung der elektrischen Straßenbahn nach dem Luftschiffhafen bei Potsdam hat stattge-
funden.35 

8. Schiffahrtsverkehr. 

Die Schiffahrt wurde durch die schlechte Lage des Baugewerbes ungünstig beeinflußt. Auf 
dem Teltower Kanal nahm der Verkehr etwas zu.36 Dagegen hat derselbe auf der Oder bei 
Schwedt nach Inbetriebnahme der Ostoder fast ganz aufgehört.37 

9. Militärisches. 

Der Mehrbedarf an Rekruten anläßlich der Heeresvermehrung konnte überall unschwer ge-
deckt werden. Die anläßlich derselben erforderlichen militärischen Bauten sind überall in 
Angriff genommen, zum großen Teile bereits fertig gestellt.38 In Neuruppin wurde am 1. 
 

35 Stellv. Polizeipräsident vom 3.10.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 204v-205r); zur Stra-
ßenbahnlinie siehe BLHA, Rep. 2A I V, Nr. 1801; Schloss Cecilienhof entstand in den Jahren 
1913 bis 1917 nach Plänen des Architekten Paul Schultze-Naumburg (Wernicke: Potsdam-
Lexikon, S. 126). 

36 Der Verkehr erreichte im Juli mit 183.064 t die bis dahin höchste Monatsziffer, so dass trotz 
ungünstiger Wirtschaftslage und Beeinträchtigungen durch niedrige Wasserstände im August 
der Durchgangsverkehr gegenüber dem Vorjahr nicht unbeträchtlich zunahm. Dennoch beklagte 
sich Landrat von Achenbach über die Verkehrsbeeinträchtigungen: "Die Folge war, dass auf 
Anordnung der Aufsichtsbehörden an der Machnower Schleuse nicht nur fast zwei Monate 
hindurch mit Sparbetrieb gearbeitet, sondern auch wochenlang das Betriebswasser für die 
Schleusungen aus dem Unterwasser aufgepumpt werden musste. Hierdurch wurde die glatte 
fahrplanmässige Abwicklung des gerade damals recht regen Verkehrs, besonders im Durchgang, 
in der empfindlichsten Weise gestört, sodass Verzögerungen und Anschlussversäumnisse in be-
trächtlichem Umfange eintraten, und zu lebhaften Klagen und Beschwerden seitens der Schif-
fahrt-Treibenden führten. Geradezu gefahrdrohend werden diese fast alljährlich auf längere oder 
kürzere Zeit sich wiederholenden Verhältnisse aber für den Kanal selbst, der aus dieser Ursache 
gerade in der wärmsten Jahreszeit jeder Wassererneuerung und Spülung entbehrt und dadurch 
der Gefahr völliger Verschmutzung und Verseuchung ausgesetzt wird. Diese Gefahr wird ge-
genwärtig noch durch den Umstand besonders erhöht, dass nun schon seit mehreren Jahren 
mangels grösserer Frühjahrshochwasser auch eine gründliche Spülung während der kälteren Jah-
reszeit nicht möglich war. In Rücksicht namentlich auf die gesundheitlichen Verhältnisse der am 
Kanal gelegenen ausgedehnten Kreisgebiete ist eine anderweite Wasserverteilung für den auf die 
Speisung aus der Spree angewiesenen Kanal dringend geboten. Es ist zu hoffen, dass die hier-
über seit langem schwebenden eingehenden Untersuchungen und Verhandlungen baldigst zu ei-
nem befriedigenden Ergebnisse führen werden" (Zeitungsbericht vom 29.9.1913, BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 742, Bl. 193v-194v); Übersicht über die Einnahmen und Ausgaben der Teltowkanal-
verwaltung für 1913, in BLHA, Rep. 6B Teltow, Nr. 383; siehe Hannemann: Teltow, S. 112-
127. 

37 Infolge der Eröffnung der Ostoder am 15. Juli ging der Schiffsverkehr auf der Oder fast völlig 
zurück (Landrat von Buch vom 1.10.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 156r); Statistik des 
Verkehrs auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 3445. 

38 Einzelne Bauten u.a. in Angermünde, Bornstedt und Eiche sind erwähnt in den Zeitungsberich-
ten des Landrats von Buch und des stellv. Landrats Hue de Grais vom 1.10. und 30.9.1913 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 156r, 167v); zu den Ersatzgeschäften siehe BLHA, Rep. 1 
Oberpräsident, Nr. 814, 890 und 913; BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 992. 
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Juli in Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin39 von circa 8.000 früheren Regimentsangehörigen das 100jährige Jubiläum des 
Infanterie-Regiments Nr. 24 in festlicher Weise begangen.40 

10. Brände, Unglücksfälle, Verbrechen. 

Von größeren Bränden hat derjenige bei den Norddeutschen Eiswerken in Plötzensee einen 
Schaden von mehreren Hunderttausend Mark[,]41 derjenige bei der großen Krakauer Mahl-
mühle in Brandenburg einen solchen von 500.000 M verursacht. Auch sind durch den 
Dachstuhlbrand in der Kaserne des dortigen Füsilier-Regiments 35 erhebliche Werte ver-
nichtet.42 Außerdem ist der Brand der alten, ehrwürdigen Kirche in Frauenhagen zu bekla-
gen.43 

Schwerere Verbrechen sind nicht vorgekommen.44 

11. Besonderes. 

Die Jahrhundertfeier der Schlacht bei Dennewitz verlief großartig.45 Nicht minder gab die 
Erinnerung an die Schlacht von Hagelberg am 27. August zu einer würdigen Gedenkfeier 
Anlaß.46 

 

39 Friedrich Franz IV. (1882-1945), seit 1897/1901 Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Chef 
des Infanterieregiments Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg-Schwerin (4. branden-
burgisches), Nr. 24; siehe Bernd Kasten: Friedrich Franz IV. Das Ende des Hauses Mecklen-
burg, in Bernd Kasten, Matthias Manke, René Wiese: Die Großherzöge von Mecklenburg-
Schwerin, Rostock 2015, S. 126-144. 

40 Das Regiment wurde am 1. Juli 1813 gebildet; zum Verlauf der Feier siehe Landrat Bernus vom 
30.9.1913: "Es fand zunächst Gottesdienst und Parade statt. Sodann erfolgte der Ausmarsch, 
nach dem, alten Exerzierplatz, der zu diesem Tage zu einem großen Festplatz eingerichtet war. 
Nach Bewirtung der Festteilnehmer auf Kosten des Regiments wurde von Mitgliedern desselben 
ein Festspiel aufgeführt, das den Zuschauern über die Geschichte des Regiments in Bildern ei-
nen Überblick gab. Die Einwohner der Stadt hatten die Häuser und Straßen in allen Stadtteilen 
ohne Ausnahme festlich geschmückt. Die Festfeier hatte einen großartigen Verlauf" (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 186v-187r). 

41 Der Brand brach am 29. Juli um 20 Uhr aus, zwei Schuppen, 5 Ställe und 2 Wagenremise wur-
den zerstört, ein Feuerwehrmann und ein Knabe wurden verletzt und ein weiterer Knabe getötet. 
Die Ursache wurde nach Mitteilung des Landratsamtes auf mutmaßliche Brandstiftung zurück-
geführt (Zeitungsbericht vom 29.9.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 162r); Bericht in 
Berliner Tageblatt, Nr. 389 (30.7.1913), S. 5. 

42 Die beiden Brände ereigneten sich am 17. und 27. September. Durch den Dachstuhlbrand der 
Kaserne des I. Bataillons des Füsilierregiments wurden die Monturen der 4. Kompanie, die 
Kammer des I. Bataillons und die Regimentskammer zum größten Teil vernichtet. Der Schaden 
lag laut Mitteilung der Polizeiverwaltung bei über einer halben Mio. Mark (Zeitungsbericht vom 
1.10.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 210v). 

43 Die Kirche brannte in der Nacht zum 16. September infolge eines Blitzeinschlages in den Kirch-
turm bis auf die Umfassungsmauern völlig ab. Der Schaden in Höhe von 47.000 Mark war 
durch eine Versicherung gedeckt (Landrat von Buch vom 1.10.1913, ebd., Bl. 158r); zur Kirche 
siehe BLHA, Rep. 2A II A, Nr. 523; weitere Nachweise von Bränden in den Zeitungsberichten 
der Landräte und Polizeiverwaltungen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 154-213). 

44 Einzelne Fälle ebd. 
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Der Landtagswahlkreis Westprignitz blieb bei der Ersatzwahl den Konservativen erhal-
ten, deren langjähriger (freikonservativer) Besitz des Reichstagswahlkreises Belzig ging 
leider bei der Neuwahl in sozialdemokratische Hände über.47 

Die öffentliche Stimmung war ruhig.48 

 

45 Die vom Kreiskriegerverband und einem Festausschuss organisierte Gedenkfeier am 6. Septem-
ber fand unter Teilnahme hochrangiger Vertreter der Behörden, der Armee und der Familie von 
Bülow statt, siehe Zeitungsbericht des Landrats von Cossel vom 3.10.1913: "Die Feier bestand 
aus zwei Teilen: Der eigentlichen Gedenkfeier am alten Denkmal bei Niedergörsdorf und der 
Enthüllung eines im Dorf Dennewitz zu Ehren des Generals Graf Bülow von Dennewitz errich-
teten Denkmals. Seine Majestät der Kaiser hatte als seinen Vertreter den Generaladjutant von 
Löwenfeld entsandt. Der frühere Reichskanzler Fürst von Bülow hielt die Festrede am alten 
Denkmal; er war eigends zu dem Zwecke von Norderney hierher gekommen und nahm mit sei-
ner Gemahlin auch am Festessen teil. Ferner waren erschienen der kommandierende General des 
III. Armeekorps General von Lochow, Regierungspräsident von der Schulenburg, die Mitglieder 
des Kreistags, viele Mitglieder der von Bülow'schen Familie, Vertreter der Garnison, Krieger-
vereine in der Stärke von etwa 2.000 Mann usw.; die Zahl der Festteilnehmer war auf etwa 
10.000 zu schätzen. Das für das eigentliche Festessen in Dennewitz errichtete, auf 400 Personen 
berechnete Zelt war vollbesetzt. Abends wurden auf den Höhen um Dennewitz und Niedergörs-
dorf Freudenfeuer angezündet" (ebd., Bl. 173v-174r); siehe Rüdiger Bergien: Erinnern an 
Dennewitz. Eine Schlacht und ihre Deutungen in zwei Jahrhunderten, in Zeitschrift für Ge-
schichtswissenschaft 53 (2005), S. 101-117. 

46 Zeitungsbericht des Landrats von Tschirschky vom 4.10.1913 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 
202); in der Schlacht von Hagelberg am 27.8.1813 wurden französische Truppen durch ein 
preußisches Landwehrkontingent unter General Hirschfeld und russische Kosaken geschlagen, 
siehe Frank Bauer: Hagelberg 27. August 1813 (Kleine Reihe Geschichte der Befreiungskriege 
1813-1815, 22), Potsdam 2008. – Nicht erwähnt sind die Feiern anlässlich des Gedenkens an die 
Schlacht bei Großbeeren am 23.8.1913, die die Einweihung des Gedenkturmes beinhaltete und 
ebenfalls unter Teilnahme des Regierungspräsidenten stattfand (Einladung des Landrats vom 
7.7.1913, ebd., Nr. 670, unfol.). – Die Gedenkfeiern anlässlich des Jubiläums der Leipziger Völ-
kerschlacht am 18. Oktober sind erwähnt in Dok.-Nr. 185. 

47 Für den verstorbenen Landtagsabgeordneten Siegfried von Saldern-Plattenburg wurde am 28. 
August Wichard Graf von Wilamowitz-Moellendorf von 367 der 570 Wahlmänner gewählt, der 
Wahl blieben die meisten Wahlmänner der Liberalen und sämtliche Vertreter der SPD fern (Zei-
tungsberichte der Landräte der Kreise West- und Ostprignitz vom 30.9. und 2.10.1913, BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 77v-178r, 180v); siehe Kühne: Handbuch, S. 183. – Im Reichstags-
wahlkreis Zauch-Belzig–Jüterbog-Luckenwalde setzte sich der Sozialdemokrat Ferdinand Ewald 
in der Stichwahl mit 51,2% der Stimmen gegen den bisherigen Abgeordneten der Reichspartei, 
Oberregierungsrat von Oertzen durch (Reibel: Handbuch, S. 173); dazu bereits Dok.-Nr. 183. 

48 Im Einzelnen in Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 
742, Bl. 154-213); exemplarisch Polizeipräsident Potsdam vom 3.10.1913 über zwei sozial-
demokratische Versammlungen im Lokal Friedrichsgarten (Bl. 206v-207r); siehe auch Berichte der 
Landräte und Polizeiverwaltungen sowie den Jahresbericht des Regierungspräsidenten vom 
3.10.1913 über die Aktivitäten der Sozialdemokratie, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3555, Bl. 152-328. 
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185                   Potsdam, 19. Januar 1914 

Zeitungsbericht von Oktober bis Dezember 1913 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 307-310, Konzept. "Zeitungsbericht für die Monate Okto-
ber bis Dezember 1913". Ausfertigung liegt nicht vor, siehe Innenministerium an sämtliche 
Regierungspräsidenten vom 19.1.1914 (ebd., Bl. 311). Journalnummer P. 132/14. Regie-
rungspräsident von der Schulenburg 

Gesundheitszustand – Viehseuchen – Landeskultur – Forstverwaltung – Bergbau – Handel 
und Gewerbe – Bautätigkeit – Schifffahrtsverkehr – Militärisches – Brände, Unglücksfälle, 
Verbrechen – Besonderes 

I. Gesundheitszustand. 

Gemeingefährliche Krankheiten sind nicht vorgekommen.1 Diphterie, Scharlach, Unter-
leibstyphus sowie Lungen[-] und Kehlkopftuberkulose kamen vereinzelt vor.2 Leider hat 
sich die epidemische spinale Kinderlähmung nicht unterdrücken lassen. In Berlin–Steglitz 
kamen 13 weitere Fälle im letzten Vierteljahre vor. Insgesammt sind im vergangenen Jahre 
42 Erkrankungen vorgekommen, von denen 7 tödlich verliefen.3 Im übrigen war der Ge-
sundheitszustand befriedigend. 

II. Viehseuchen. 

Ende November wurde die Maul[-] und Klauenseuche durch Händlervieh in 11 Kreise mit 
32 Gemeinden und auf 45 Gehöften eingeschleppt. Auch jetzt sind in 7 Kreisen 28 Gehöf-

 

1 Ausführlich zum Gesundheitszustand in Vierteljahresbericht des Kreisarztes Nowack vom 
7.1.1914 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 305f.); einzelne Nachweise in den Zeitungsberichten 
der Landräte und Polizeiverwaltungen für das vierte Quartal 1913 (ebd., Bl. 232-292). 

2 Diphterie-, Scharlach- und Masernerkrankungen traten im größeren Umfang in Potsdam, Bran-
denburg/H., Pritzwalk und im Kreis Niederbarnim auf (im Konzept gestrichen, Bl. 307r); zu den 
Maßnahmen gegen die Verbreitung der Tuberkulose siehe BLHA, Rep. 1 Oberpräsident, Nr. 
763. 

3 Auch die benachbarten Gemeinden Friedenau und Dahlem waren von mehreren Krankheitsfäl-
len betroffen. Gemäß Verordnung des Staatsministeriums von 1910 wurde die Anzeigepflicht 
auf diese Krankheit ausgedehnt (Landrat von Achenbach mit Schreiben vom 29.12.1913, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 265-276, hier Bl. 267); nach Feststellung des Kreisarztes 
Nowack kam die hohe Zahl von 42 Erkrankungen und 7 Todesfällen in früheren Jahren nicht 
annähernd vor: "Die Ansteckungsquelle blieb unbekannt. Bei der Steglitzer Epidemie, von einer 
solchen kann bei 25 Fällen innerhalb vier Monate in Steglitz und Umgebung gesprochen 
werden, wurde unmittelbare Übertragung der Krankheit von Person auf Person in mehreren 
Fällen sicher festgestellt. Sehr auffällig war es, daß in demselben Ortsteile von Steglitz, in denen 
die Erkrankungen fast ausschließlich vorkamen, auch im Jahre 1910 mehrere Fälle von 
Kinderlähmung hintereinander beobachtet wurden. Da der Erreger der Krankheit noch nicht 
bekannt ist, tappt man mit den Bekämpfungsmaßregeln noch im Dunkeln. Absonderung der 
Kranken im frischen Stadium der Krankheit ist jedoch unbedingt erforderlich. Die Verkürzung 
der Weiterverbreitung grade dieser Krankheit ist um so wichtiger, als abgesehen von der 
verhältnismäßig hohen Sterblichkeit in nicht gerade wenigen Fällen mehr oder weniger 
ausgebreitete Lähmungen namentlich der Beine zurückbleiben, sodaß die Kinder zeitlebens 
Krüppel sind" (ebd., Bl. 305). 
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ten verseucht.4 Die Schweinepest trat in einzelnen Kreisen auf, heftiger im Kreise Ostha-
velland.5 Vereinzelt kamen noch Rotz, Milzbrand und Geflügelcholera vor, während die 
Tollwut fast überall erloschen ist.6 

III. Landeskultur. 

In allen Teilen des Bezirks ist die Ernte der Kartoffeln und anderen Hackfrüchten überaus 
reichlich und gut ausgefallen. Leider kommen aus mehreren Kreisen Klagen darüber, daß 
die Kartoffeln stark zur Fäulnis neigen.7 Der Stand der Wintersaaten ist im ganzen Bezirk 
durchweg gut. Auch die landwirtschaftlichen Winterarbeiten sind überall sehr weit 
gediehen.8 

Der Tabacksbau im Kreise Angermünde befindet sich weiter in einer sehr ungünstigen 
Lage. Der Verkauf der Grumpen und Standblätter verlief sehr schleppend und erzielte nur 
sehr niedrige Preise. In Folge der Verdrängung der billigen Zigarre durch die Cigarette ist 
die Kauflust für die dort gebauten minderwertigen Sorten fast erloschen. Noch immer sind 
große Quanten der Ernte von 1911 vorhanden, von der diesjährigen Ernte sogar noch ca. 
40.000 Centner.9 

 

4 Die Zahl scheint untertrieben, denn allein im Kreis Teltow wurden rund zwei Dutzend Gemein-
den bzw. Gutsbezirke unter Beobachtung gestellt (Landrat von Achenbach mit Schreiben vom 
29.12.1913, ebd., Bl. 266v); siehe GStA PK, I. HA Rep. 87 E, Nr. 6832 und 6833. 

5 Die Seuche wurde zumeist durch Händlerschweine vom Magerviehhof in Berlin eingeschleppt 
(Landrat von Hahnke vom 29.12.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 245v-246r). 

6 Zum Stand der Viehseuchen siehe ausführlich Vierteljahresbericht des Veterinärarztes Klebba 
vom 2.1.1914 (ebd., Bl. 296f.); einzelne Nachweise in Zeitungsberichte Landräte und Polizei-
verwaltungen für das vierte Quartal 1913 (ebd., Bl. 232-292). 

7 Dazu stellv. Landrat des Kreises Ostprignitz vom 25.12.1913: "Die Kartoffeln haben einen 
selten hohen Ertrag ergeben, ebenso waren die Zuckerrüben gut, doch haben beide Hackfrüchte 
einen sehr niedrigen Preis, und die Kartoffeln halten sich auffallend schlecht in den Mieten, so-
daß Knappheit und hoher Preis im Frühjahr nicht ausgeschlossen scheint" (ebd., Bl. 253v); nach 
amtlichen Angaben wurden unter der sehr ergiebigen Kartoffelernte von 2,84 Mio. t lediglich 
2,3% kranke Knollen verzeichnet (Preußische Statistik 240/1914, S. 3); Angaben der Ernte-
erträge in Dok.-Nr. 184. 

8 Siehe Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das vierte Quartal 1913 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 232-292); vgl. die günstigen Schätzungen der landwirtschaft-
lichen Sachverständigen von Anfang Dezember, in Preußische Statistik 240/1914, S. XXXI. 

9 Dazu weiter stellv. Landrat und Regierungsassessor Magnus: "Die Besitzer der noch vorhande-
nen Quanten [...] beharren auf 30–32 M unter der Begründung, nicht weiter produzieren zu kön-
nen. Es mag dieses zutreffen, doch kann der Handel diesen Preis nicht anlegen. Überseeische 
Tabake aller Arten werden in unendlichen Mengen zu unglaublich billigen Preisen angeboten, 
und muß das hiesige Produkt sich wohl oder übel dem Weltmarkte anbequemen. Die Rücksich-
ten, die der Handel im Interesse der Kultur übte, als er die 1911er Ernte zu zu hohem Preise 
übernahm, haben sich für ihn bitter gerächt, es sind noch heute große Quanten davon vorhanden, 
die selbst mit 20 M pro Ctr. Verlust nicht zu realisieren sind. Dem Tabakbau im Kreise kann nur 
die Revision des Gesetzes von 1909 aufhelfen. Ohne solche geht der Bau und mit ihm der Han-
del rettungslos zu Grunde, was für die zahlreichen Tabakbauer im Kreise schwerwiegende Fol-
gen haben müßte" (Zeitungsbericht vom 2.1.1914, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 233v-234r); 
zur Geschäftslage des Tabakgewerbes siehe auch Vierteljahresbericht des Regierungs- und Ge-
werberats Mangelsdorff vom 2.1914 (ebd., Bl. 298-303, hier Bl. 302). 



Zeitungsbericht für das 4. Quartal 1913 

 2861

IV. Forstverwaltung. 

Die Witterung des vergangenen Vierteljahres war dem Gedeihen der Holzpflanzen recht 
günstig. Forstschädlinge haben sich nicht bemerkbar gemacht. Die planmäßigen Hauungen 
sind in vollem Gange. Die Grubenholzpreise haben sich auf der bisherigen Höhe gehalten. 
Eine geringe Steigerung läßt sich erkennen.10 

V. Bergbau. 

Von Bergwerken sind nur die Grube Gnadenreich bei Fürstenwalde in Förderung. Auf der 
Grube Moritz am Scharmützelsee ist am 1. Dezember der Betrieb technischer Schwierig-
keiten halber vorläufig eingestellt worden.11 

VI. Handel und Gewerbe. 

Die ungünstigere Lage ist im allgemeinen unverändert geblieben. Die rückläufige Bewe-
gung in der Industrie hat vielfach zur Verkürzung der Arbeitszeit und zur Entlassung von 
Arbeitern geführt.12 Der bereits im vorigen Bericht erwähnte Rückgang in der Beschäf-
tigung der Metall[-] und Eisenindustrie ist in letzter Zeit noch schärfer hervorgetreten.13 
Auch in der schlechten Lage des Baumarktes war keine Änderung zu verspüren. Infolge 
dessen ist die Lage der Ziegeleiindustrie immer schlechter geworden und sind die Stein-
preise weiter gesunken. Der Absatz gestaltet sich immer schwieriger. Nur im Kreise Ostha-
velland ist eine größere Nachfrage nach Ziegeln eingetreten.14 Dagegen ruht der Ziegelei-

 

10 Dazu ausführlich in Vierteljahresbericht der Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Fors-
ten vom 9.12.1913 (ebd., Bl. 293). 

11 Die Ursache bestand darin, dass der Versuchsschacht in den anstehenden Schwimmsandschich-
ten nicht in der geplanten Weise niedergebracht werden konnte (Vierteljahresbericht des Ober-
bergamts Halle vom 7.1.1914, ebd., Bl. 304); Angaben zur Förderung in Zeitschrift für das 
Berg-, Hütten- und Salinen-Wesen im Preußischen Staate 62 (1914), Statistischer Teil, S. 2; 
siehe bereits Dok.-Nr. 182. 

12 Zur allgemeinen Wirtschaftslage und ausführlicher über einzelne Industriezweige und Betriebe 
siehe Vierteljahresbericht des Regierungs- und Gewerberats Mangelsdorff vom 2.1.1914 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 298-303). 

13 Ebd., besonders mit Bezug auf die Firmen Bergmann Elektrizitätswerke in Rosenthal, die Deut-
schen Waffen- und Munitionsfabriken in Wittenau, die Maschinenfabrik Prometheus und die 
Schraubenfabrik Schwartzkopff in Reinickendorf. Ebenfalls schlecht war die Auftragslage der 
Automobilfabriken (Bl. 299). 

14 Doch auch dort waren die Preise und die Löhne niedrig, zur Lage der Ziegeleiarbeiter in Ketzin 
die Mitteilung des Landrats von Hahnke: "Die Arbeiter in der Stadt Ketzin leiden unter dem 
Druck der niedrigen Steinpreise insoweit, als der Arbeitslohn auf den geringen Satz von 2,25 M 
gefallen ist. Die Betriebseinschränkungen sind in diesem Jahr so erheblich gewesen, dass jetzt 
zur Winterszeit auf einzelnen Ziegeleien nur 2 bis 3 Arbeiter tätig sind, während sonst bis in den 
Februar hinein circa 20 Arbeiter auf einer Ziegelei beschäftigt wurden. Da die Arbeiter haupt-
sächlich hiesige Einwohner waren, so zeigte sich die Arbeitslosigkeit nie in dem Masse, wie ge-
rade in diesem Jahre. Das bisherige milde Wetter begünstigt zwar die Außenarbeiten um Ketzin, 
doch haben die Arbeiter durch den weiten Weg zur Arbeitsstelle und Beköstigung dortselbst 
erhebliche Unkosten" (Zeitungsbericht vom 29.12.1913, ebd., Bl. 246). 
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betrieb in Brandenburg und im Kreise Zauch-Belzig fast gänzlich.15 Auch in den Sägewer-
ken hält der Niedergang immer weiter an.16 Hervorragend gut aber ist dagegen als Folge 
der Wehrvorlage der Geschäftsgang in den Betrieben, die für die Heeresverwaltung tätig 
sind. So finden in den Flugzeugfabriken ständig bauliche Vergrößerungen statt.17 Zwecks 
der geplante[n] Elektrifizierung der Berliner Stadt- und Ringbahn ist den Siemenswerken 
die elektrische Ausrüstung an einem Probezug übertragen worden.18 

VII. Bautätigkeit. 

Der Wege[-] und Chausseebau hat weiter Fortschritte gemacht.19 Mit den Vorarbeiten zur 
Weiterführung der Löwenberg-Rheinsberger Eisenbahn nach Zechlin ist begonnen wor-
den.20 Die Schnell- (Untergrund-) Bahn von Wilmersdorf nach Dahlem ist in Betrieb ge-
nommen.21 Die Regulierung der unteren Havel ist bis auf Kleinigkeiten fertig.22 Die23 
Erweiterung der Oder-Spree-Wasserstraße wird voraussichtlich Mitte d. J. fertig gestellt 
werden. Die zweite große Schleuse bei Fürstenwalde a/Spree ist fast fertig gestellt.24 Die 
zweite Spreebrücke in Fürstenwalde ist dem Verkehr übergeben worden.25 In Potsdam ist 
das Werner-Alfred-Bad der öffentlichen Benutzung übergeben worden. Der Bau des neuen 
kronprinzlichen Palais hat weitere Fortschritte gemacht.26 In Plötzensee und Storkow ist 

 

15 Landrat von Tschirschky vom 3.1.1914 und Polizeiverwaltung Brandenburg vom 31.12.1913 
(ebd., Bl. 280, 286). 

16 Zur schlechten Geschäftslage des Baugewerbes siehe Mangelsdorff vom 2.1.1914: "Die Ziege-
leien, die überhaupt den Betrieb im Sommer aufgenommen hatten, mußten bei dem Mangel an 
Nachfrage vielfach die hergestellten Steine zu Preisen absetzen, die die Herstellungskosten nicht 
deckten. Auch die Sägewerke klagen lebhaft darüber, daß der seit Anfang vorigen Jahres einge-
tretene Niedergang immer mehr fortschreitet. Nur einzelne Firmen, die für Behörden (Kaiser-
Wilhelm-Kanal, Kasernenbauten) arbeiten, haben eine regere Tätigkeit entfalten können, jedoch 
sind die Preise infolge der Konkurrenz sehr gedrückt. Mehrere Baufirmen von gutem Rufe ha-
ben Konkurs anmelden müssen" (ebd., Bl. 298). 

17  Es fanden teilweise "sprunghafte Steigerungen der Arbeiterzahlen statt", doch ging auch hier die 
Auftragslage am Ende Jahres zurück (ebd., Bl. 299v). 

18 Ebd., Bl. 300; Erläuterungen in Bendikat: Nahverkehrspolitik, bes. S. 112-120. 
19 Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 232-

292). 
20 Landrat von Bernus vom 31.12.1913 (ebd., Bl. 262r); die Kleinbahn wurde erst 1928 in Betrieb 

genommen (Methling: Entwicklung, S. 74); siehe BLHA, Rep. 6B Ruppin, Nr. 878. 
21 Siehe: Schnellbahnen vom Wittenbergplatz nach Wilmersdorf–Dahlem und zum Kurfürsten-

damm. Zur Eröffnungsfeier am 9. Oktober 1913, Berlin 1913; Dirk Förster: Die U-Bahn-
Strecken (1896-1936), in: Berlin und seine Bauten Tl. 10, Bd. B, hier S. 30. 

22 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 4658/1 und GStA PK, I. HA Rep. 87 F, Nr. 1758. 
23 In der archivalischen Vorlage: Der. 
24 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2491; zum Ausbau des Oder-Spree-Kanals, ebd., Nr. 2344, 2345 und 

2347; Starcken: Schifffahrt, S. 54-60. 
25 BLHA, Rep. 57 WSD, Nr. 2550. 
26 Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten vom 5.1.1914 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 282); 

zum Werner-Alfred-Bad siehe BLHA, Rep. 2A I SW, Nr. 619; Wernicke: Potsdam-Lexikon, S. 
319; ebd., S. 126 (Cecilienhof). 
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mit dem Bau von Krankenhäusern begonnen,27 der Rohbau des Krankenhauses in Friesack 
und das Kreiskrankenhaus in Cöpenick sind fertiggestellt.28 In Helle (Ostprignitz),29 Som-
merfeld (Osthavelland),30 Waidmannslust (Nieder Barnim),31 Baitz (Belzig)32 und Kerzlin 
(Ruppin)33 sind neue Kirchen eingeweiht worden. Das Elektrizitätswerk in Luckenwalde ist 
in Betrieb genommen worden.34 Die Legung des Leitungsnetzes für die Überlandzentrale 
im Kreise Zauch-Belzig ist sehr gefördert, sodaß einzelne Ortschaften schon mit Elektrizi-
tät versorgt sind.35 Die Amtsgerichtsgebäude in Zehdenick und Luckenwalde sind ihrer 
Bestimmung übergeben worden, desgleichen mehrere neue Volksschulgebäude.36 Die Ge-
bäude der Sternwarte Babelsberg sind fertig. Der Bau hat über 1 Million Mark gekostet.37 
Das neue Kreiswasserwerk im Kreise Osthavelland ist in Betrieb genommen, das des Krei-
ses Nieder Barnim macht erhebliche Fortschritte.38 Die Ingebrauchnahme des großen Was-
serwerks in Werder, welches außer für die Wasserversorgung der Stadt zur Bewässerung 
von 560 ha Obstland dienen soll, steht zum Frühjahr zu erwarten.39 

 
 

27 Das Krankenhaus für Leichterkrankte und Rekonvaleszenten in Plötzensee wurde auf dem Ge-
lände des früheren Evangelischen Johannesstifts errichtet (stellv. Landrat vom 29.12.1913, 
BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 239r); das Krankenhaus in Storkow wurde im Rohbau fertigge-
stellt (Landrat Rothe vom 3.1.1914, ebd., Bl. 242v). 

28 Die Übergabe des Kreiskrankenhauses sollte am 3. Januar 1914 stattfinden (Landrat von Achen-
bach vom 29.12.1913, ebd., Bl. 271r); siehe Landrat von Bredow vom 15.12.1913 (ebd., Bl. 
248r) und Zeitungsbericht des Magistrats von Friesack vom 5.12.1913 (BLHA, Rep. 8 Friesack, 
Nr. 2023, Konzept, unfol.); zum Kreiskrankenhaus Köpenick siehe Hannemann: Teltow, S. 99-
102 

29 Die Einweihung fand am 25. November statt (stellv. Landrat vom 25.12.1913, BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 742, Bl. 254r); dazu BLHA, Rep. 2A II OP, Nr. 975; Dehio: Brandenburg, S. 465f.  

30 Anlässlich der Einweihung am 22. Dezember wurden dem Pfarrer und dem Gemeindevorsteher 
der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen (Landrat von Hahnke vom 29.12.1913, ebd., Bl. 245r); 
siehe BLHA, Rep. 2A II OH, Nr. 1792; Dehio: Brandenburg, S. 1056. 

31 Zur Königin-Luise-Kirche siehe Dehio: Berlin, S. 353. 
32 BLHA, Rep. 2A II Z, Nr. 152; Dehio: Brandenburg, S. 52. 
33 BLHA, Rep. 2A II R, Nr. 1432; Denkmale in Brandenburg (10.9.2017). 
34 Landrat von Cossel vom 3.1.1914 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 250v); siehe BLHA, Rep. 8 

Luckenwalde, Nr. 433. 
35 Landrat von Tschirschky vom 3.1.1914 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 280); zur landespoli-

zeilichen Genehmigung von Überlandzentralen siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1075. 
36 Landrat von Arnim vom 2.1914 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 278v); zu den beiden 

Amtsgerichtsgebäuden siehe BLHA, Rep. 2A I Hb, Nr. 585 und 1052; Volksschulen wurden in 
Falkenhagen, Hohenbrück und Neu Schadow fertiggestellt (Zeitungsberichte der Landräte in 
Beeskow und Nauen, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 242v, 244v). 

37 BLHA, Rep. 2A I Hb, hier Nr. 849 und GStA PK, I. HA Rep. 76 V a Sekt. 2 Tit. XIX, Nr. 79, 
Bde. 1-2; Bautagebuch 1911-14, in BLHA, Rep. 27A Potsdam, Nr. 682; Wernicke: Potsdam-
Lexikon, S. 353. 

38 Nicht erwähnt in den Zeitungsberichten der beiden Landratsämter; siehe BLHA, Rep. 2A I 
Kom, Nr. 1629 (Niederbarnim) und Nr. 1940, 1966 und 1967 zu den Wasserwerken im Kreis 
Osthavelland.  

39 Ebd., Nr. 5955; BLHA, Rep. 8 Werder, hier Nr. 439.  
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VIII. Schiffahrtsverkehr. 

Der Schiffahrtsverkehr auf der Oder war unbedeutend, der Wasserstand hier wie in der 
Elbe im allgemeinen niedrig. Doch hat sich auf der Elbe die Schiffahrt im Dezember güns-
tiger entwickelt. Jedoch wird häufig über Frachtmangel und niedrige Frachtsätze geklagt.40 

IX. Militärisches. 

Infolge der Wehrvorlage sind in vielen Garnisonen militärische Neubauten erforderlich, die 
sich guter Fortschritte erfreuen.41 

X. Brände, Unfälle, Verbrechen. 

Von größeren Bränden hat der Brand von zwei Eisschuppen und einem Pferdestall in 
Berlin–Plötzensee einen Schaden von über 100.000 M verursacht.42 Schwere Verbrechen 
sind nicht vorgekommen. Unglücksfälle und Selbstmorde hielten sich im allgemeinen in-
nerhalb der üblichen Grenzen.43 

XI. Besonderes. 

Die Erinnerung an die Völkerschlacht ist allenthalben würdig durch größere Festlichkeiten 
begangen worden.44 Die öffentliche Stimmung war ruhig. Ersatzwahlen zum Reichs- und 
 

40 Dazu Landrat von Graevenitz: "Der Wasserstand der Elbe war wie im Sommer so auch im 
Herbst niedrig, sodaß häufig Schifffahrtsstörungen vorgekommen sind. Erst in den letzten Wo-
chen hat sich die Schiffahrt gut entwickelt und ist zur Zeit in vollem Gange, jedoch werden im-
mer noch Klagen über Frachtmangel und niedrige Frachtsätze laut. Der Kleinschiffahrtsbetrieb 
leidet sehr unter der erdrückenden Konkurrenz der Dampfschifffahrtsgesellschaften" (Zeitungs-
bericht vom 30.12.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 256v); der Wasserstand der Oder lag 
gegen Ende des Berichtszeitraums bei lediglich 1,89 m (stellv. Landrat Magnus vom 2.1.1914, 
ebd., Bl. 234r); Statistik des Verkehrs auf den märkischen Wasserstraßen, in BLHA, Rep. 57 
WSD, Nr. 3445. 

41 Die Wehrvorlage wurde am 30. Juni 1913 vom Reichstag gebilligt, siehe Oliver Stein: Die deut-
sche Heeresrüstungspolitik 1890-1914. Das Militär und der Primat der Politik (Krieg in der Ge-
schichte, 39), Paderborn 2007, S. 345-354; im Bau befand sich z.B. die Kaserne der Reitenden 
Abteilung des Feldartillerie-Regiments Nr. 3 in Brandenburg (Oberbürgermeister Dreifert vom 
31.12.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 286r). 

42 Der durch Versicherung entschädigte Brand wurde durch fahrlässigen Umgang mit Streichhöl-
zern verursacht (stellv. Landrat vom 29.12.1913, ebd., Bl. 239r); zum Brand der Norddeutschen 
Eiswerke in Plötzensee siehe bereits Dok.-Nr. 184. 

43 Einzelne Nachweise in Zeitungsberichte der Landräte und Polizeiverwaltungen für das vierte 
Quartal (ebd., Bl. 232-292). 

44 Zum Verlauf der Feiern siehe exemplarisch stellv. Landrat des Kreises Ostprignitz vom 
25.12.1913: "Am 18. Oktober haben zur Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig in allen Ort-
schaften des Kreises Hundertjahrfeiern stattgefunden, an denen sich alle Bevölkerungsschichten 
beteiligten. Zu einer besonders erhebenden Feier gestaltete sich die von dem Vorstande des 
Kreis-Kriegerverbandes an diesem Tage auf den Kronsbergen zwischen Mesendorf und 
Reckenthin vollzogene Einweihung eines Denkmals zur Erinnerung an die Siegestage des 
Preußischen Volkes. An der Feier nahmen außer den Spitzen der Behörden etwa 50 
Kriegervereine mit ihren Fahnen und etwa 1.000 Mitgliedern teil. Aus der ganzen Prignitz waren 
Festteilnehmer erschienen und ihre Gesamtzahl dürfte etwa 4.000 betragen haben. Am Abend 
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Landtag haben nicht stattgefunden. Bei den Stadtverordnetenwahlen in Nauen ist es dank 
dem vereinten Vorgehen aller bürgerlichen Parteien der Sozialdemokratie nicht gelungen, 
in die Stadtvertretung zu kommen.45 

 

flammten zur gleichen Zeit auf allen höher gelegenen Punkten des Kreises Freudenfeuer auf. Es 
ist wohl kein Gut und keine Gemeinde im Kreise vorhanden, die es sich nicht zur besonderen 
Ehre geschätzt hätte, an diesem Abende ihr Freudenfeuer anzuzünden" (ebd., Bl. 255v); siehe 
Birte Förster: Die Jahrhundertfeiern der "Völkerschlacht". Erinnerungskulturen und 
Kriegslegitimation im Jahr 1913, in Detlev Mares (Hrsg.): Das Jahr 1913. Aufbrüche und 
Krisenwahrnehmungen am Vorabend des Ersten Weltkriegs (Histoire, 65), Bielefeld 2014, S. 
143-167. 

45 Die von der SPD aufgestellten Kandidaten erhielten nur etwas mehr als 150 Stimmen (Landrat 
von Hahnke vom 29.12.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 247r); Wahlergebnisse in 
BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 172; Berichte der Landräte und Polizeiverwaltungen über die 
Aktivitäten der Sozialdemokratie, in BLHA, Rep. 2A I Pol, Nr. 3555, Bl. 329-377; über die 
sozialdemokratischen Versammlungen in Potsdam siehe Zeitungsbericht des Polizeipräsidenten 
von Starck vom 5.1.1914 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 283-285); Übersicht des Berliner 
Polizeipräsidenten für 1913 (Fricke: Dokumente, Tl. 3, S. 535-569).  
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186                   Potsdam, 7. Mai 1914 

Zeitungsbericht von Oktober 1913 bis März 1914 

BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 748, Bl. 174-178, S. [1]-10, Abschrift (masch.). "Zeitungsbericht 
für das Halbjahr 1. Oktober 1913 bis 1. April 1914". GStA PK, I. HA Rep. 89, Nr. 15852, 
Bl. 99-110, S. 1-24, behändigte Ausfertigung. Präsentatum 10.5.1914. Journalnummer P. 
663. BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 743, Bl. 81-88, Konzept, mit Abschriften, Reinkonzept, ebd., 
Bl. 89-93 (masch.). Regierungspräsident Freiherr von Falkenhausen. 

Stand der Feldfrüchte und Ernteergebnisse, Bericht des Landwirts von Lochow – Industri-
elle Verhältnisse: Groß-Berliner Grundstücksmarkt – Errungenschaften der Technik: Kom-
munale Stromversorgung, Kreiswasserwerke – Entwässerung und Besiedlung des havellän-
dischen Luchs – Großschifffahrtsweg Berlin–Stettin – Automobil-Verkehrs- und Übungs-
straße – Wehrbeiträge – Sozialdemokratische Bewegung 

I. Der Stand der Feldfrüchte ist durchweg befriedigend. Die schon im Herbst stark einge-
grünten Saaten sind gut durch den Winter gekommen. Die Sommersaat hat wegen des 
feuchten Wetters im März auf den schweren Böden erst später als sonst in Angriff genom-
men werden können, doch ist die Bestellung jetzt nach Eintritt der trockenen Witterung 
rasch gefördert worden.1 

Bemerkenswert war der reiche Ertrag der Kartoffel - und Futterrübenernte im vorigen 
Herbst. Da besonders die Kartoffeln infolge der großen Ernte niedrige Preise hatten, und 
sich auch schlecht hielten, haben viele Landwirte versucht sie durch Trocknung günstig zu 
verwerten. Die Einbürgerung dieses für die gesamte Volkswirtschaft bedeutsamen Konser-
vierungsverfahrens macht erfreuliche Fortschritte. Daneben werden jetzt vielfach Versuche 
mit einem neuen Einsäuerungsverfahren unter Zusatz von Milchsäurebazillen gemacht. Das 
erzielte Kartoffeldauerfutter wird vielleicht einen großen Teil der bisher aus dem Auslande 
bezogenen Kraftfuttermittel entbehrlich machen und zugleich allmählich einen Ersatz für 
die mit dem Verbrauch an Trinkbranntwein ständig zurückgehende Schlempeerzeugung, 
bieten können.2 
 

1 Zum Stand der Saaten liegen lediglich Mitteilungen des des stellv. Landrats Magnus (Anger-
münde) und von Winterfeld (Ostprignitz) vor (Zeitungsberichte für das Halbjahr von Oktober 
1913 bis März 1914 vom 7. und 27.4.1914 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 743, Bl. 1-3, 13); dazu die 
günstigen Schätzungen der landwirtschaftlichen Sachverständigen von Anfang April, in Preußi-
sche Statistik 248/1917, S. XVII, hier auch Ernteergebnisse, S. 2f, 9-11. 

2 Siehe stellv. Landrat Magnus vom 7.4.1914: "Die vorige Hackfruchternte ist im Durchschnitt 
vorzüglich ausgefallen. Kartoffeln und Zuckerrüben gaben Erträge, wie solche bisher lange nicht 
erzielt worden sind. [...] Leider sind eine Menge Kartoffeln verfault [...]. Trotz dieser Verluste in 
den Mieten sind infolge der reichen Ernte noch sehr große Mengen Kartoffeln verkäuflich. Das 
Angebot übersteigt die Nachfrage ganz bedeutend, und deshalb sind die Kartoffelpreise im Ver-
hältnis zu vergangenen Jahren um ein Bedeutendes gefallen. Die Landwirte versuchen die Kar-
toffeln durch Trocknen und durch Verfüttern an sämtliches Vieh bestmöglichst zu verwerten. 
Jedoch genügen diese Verfahren bis heute nicht, um den Kartoffelmarkt von übermäßigem An-
gebot genügend zu entlasten. Die Verarbeitung der Kartoffeln durch die Brennereien geht mehr 
und mehr zurück. Der Verbrauch und damit die Fabrikation des Trinkbranntweins wird immer 
geringer. Infolgedessen werden auch im hiesigen Kreise viele Versuche mit dem neuen Einsäue-
rungsverfahren gemacht, indem man rohe, zerkleinerte oder gedämpfte Kartoffeln unter Zusatz 
von Milchsäurebazillen in Gruben sorgfältig einstampft oder einsäuert. Durch dies Verfahren 
wird ein Kartoffel-Dauerfutter für das Vieh geschaffen, welches auch in den Sommermonaten 
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Der bekannte Samenzüchter und hervorragende Landwirt, von Lochow–Petkus3, hat 
sich kürzlich dem Landrat seines Heimat-Kreises gegenüber wie folgt über die Lage der 
Landwirtschaft im Süden der Provinz Brandenburg geäußert:4 

"Der Stand der Feldfrüchte ist in diesem Jahre im allgemeinen als über mittel zu be-
zeichnen. Die zeitigen Wintersaaten haben sich zum Teil sogar zu kräftig entwickelt, so 
daß sie reichlich dicht stehen und zu befürchten ist, daß der leichte Boden bei späterem 
Wassermangel diese Mengen von Pflanzen nicht wird ernähren können. Bleibt der Regen 
nicht aus, dann können diese Saaten eine große Ernte geben. Auch die später bestellten 
Wintersaaten haben sich infolge des günstigen Frühjahrswetters gut entwickelt und stehen 
kräftig. Da, wo es an genügendem Dünger, insbesondere Stickstoffdünger, fehlt, ist ein 
ungünstiger Einfluß der in letzter Zeit anhaltenden Ostwinde zu bemerken. 

Die Sommersaaten sind zeitig bestellt und gehen in hiesiger Gegend normal auf. Da, 
wo der Boden an stauender Untergrundnässe leidet, die sich in diesem Jahr zum ersten Mal 
nach drei Jahren wieder bemerkbar macht (seit drei Jahren liefen die Draingröhren zum 
ersten Mal wieder) konnten die Frühjahrssaaten sehr spät bestellt werden, und sind auch 
noch nicht aufgegangen. Auch die Wintersaaten stehen dort in diesem Jahr verhältnismäßig 
schlechter als auf dem Höheboden. 

 

sonst käufliche, namentlich ausländische Futtermittel ersetzt und zur weiteren Hebung der deut-
schen Vieh- und Fleischerzeugung in vorteilhaftester Weise beitragen wird" (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 743, Bl. 1v-2r); ausführliche Erläuterungen zu diversen Trocknungsverfahren in Edmund 
Parow: Handbuch der Kartoffeltrocknerei, 2., verm. und verb. Aufl., Berlin 1916. – Die Großbe-
zugspreise für Eßkartoffeln lagen in den ersten Monaten des Jahres 1914 in ausgewählten Krei-
sen des Bezirks Potsdam zwischen 3,20 (Rathenow) und 5,30 Mark (Potsdam) pro 100 kg, im 
Kleinhandel kostete 1 kg Kartoffeln zwischen 4 und 7 Pfennig (Preußische Statistik 247/1915, 
hier S. 1, 4, 7, 40, 46, 52). 

3 Der Pflanzenzüchter Ferdinand von Lochow (1849-1924) war Besitzer des Ritterguts Petkus bei 
Luckenwalde, wo er ein systematisches Ausleseverfahren insbesondere von Roggen und Hafer 
auf kargen Ackerböden entwickelte (Petkuser Roggen bzw. Gelbhafer), seine Zuchtmethoden 
verbreiteten sich in Deutschland und in europäischen Ländern (Schweden, Österreich-Ungarn, 
Russland), 1900 und 1910 wurde er mit dem Grand Prix auf den Weltausstellungen in Paris und 
Brüssel ausgezeichnet, 1914 Dr. h.c. in Halle und 1922 Dr. agr. h.c. an der Universität in Berlin; 
siehe seinen Aufsatz: Die Züchtung des Petkuser Roggens, in: Fühlings Landwirtschaftliche Zei-
tung 49 (1900), S. 28-37, 45-53. – Ferdinand von Lochow stammte aus märkischem Uradel, das 
Gut Petkus war seit 1816 in Familienbesitz, 1861-67 Besuch des Gymnasiums in Wittenberg, 
anschließend in Berlin, 1870/71 im Krieg schwer verwundet, anschließend landwirtschaftliches 
Volontariat, 1873 Studium der Landwirtschaft an der Universität in Halle, dort Schüler von 
Julius Kühn und Max Maercker, 1876 zunächst Inspektor für die Viehzucht in Petkus, 1879 
Übernahme des gesamten landwirtschaftlichen Betriebs seines gleichnamigen Vaters (1819-65), 
1885 Gründungsmitglied der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft und 1908 der Gesellschaft 
zur Förderung Deutscher Pflanzenzucht (NDB, Bd. 15, S. 5); siehe Charlotte Peters: Ferdinand 
von Lochow, ein bedeutender Pflanzenzüchter und Landwirt, Diss. A, HU Berlin 1986; Jost von 
Lochow, Joachim Köchling, Reinhard von Broock: Die Lochow-Petkus Pflanzenzüchtung, 2. 
Aufl., Hermannsburg 2006; beide Schriften neben biographischem Material in BLHA, Rep. 37 
Petkus, Nr. 20-22, 42-44 und 46.  

4 Der nicht vorliegende Bericht wurde von Landrat von Cossel mit Schreiben vom 2.5.1914 ein-
gereicht, auf seinen Zeitungsbericht hatte er mit Schreiben vom 2.4.1914 verzichtet (BLHA, 
Rep. 2A I P, Nr. 743, Bl. 10f.). 
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Sehr bemerkbar macht sich, daß bei den bäuerlichen Besitzern, besonders da, wo der 
Großgrundbesitz durch Belehrung und Vorbild auf dieselben einwirkt, die Ackerbestellung, 
Düngung und Verwendung besserer Sorten immer mehr Platz greift und die Erträge stei-
gen. Die Verwendung von künstlichem Dünger war in bäuerlichen Wirtschaften vor 10–15 
Jahren auf den Feldern noch eine sehr geringe. Sie ist bedeutend stärker geworden, insbe-
sondere wird auch sehr viel mehr Stickstoffdünger angewendet. Drillmaschine und Walze, 
die beim bäuerlichen Besitz vor 10 Jahren noch wenig zu finden waren, bürgern sich noch 
immer mehr ein. In einigen Ortschaften wird sogar schon jetzt sämtliches Getreide mit der 
Drillmaschine ausgesät.5 

Auch auf dem Gebiete der Düngung und Pflege der Wiesen ist ein erfreulicher Fort-
schritt zu bemerken. Immer allgemeiner wird der Wasserstand auf denselben reguliert, die 
alten Wiesen werden umgebrochen und frisch angesät und dadurch die Möglichkeit gege-
ben, den Rindviehbestand erheblich zu vermehren. Die in den letzten Jahren, wie angege-
ben, frisch bestellten Wiesenflächen, zeigen in diesem Jahr ein schönes üppiges Grün, wäh-
rend die noch nicht kultivierten Wiesen schon von Weitem durch ihre graue Farbe und 
mangelnde Vegetation auffallen. 

Die Pflege des Obstbaumes nimmt dauernd zu und es ist mit Freude zu bemerken, daß 
bei den Hausfrauen der bürgerlichen Wirtschaften sich immer mehr die Konservierung der 
Früchte und des Gemüses einbürgert.6 

Der Viehzucht wird dauernd großes Interesse zugewendet, insbesondere wächst das 
Verständnis und Interesse an der Kontrolle der Milch - und Fettmengen der Kühe, und es 
steigen damit die Erträge aus der Viehzucht.7 

Durch vermehrte Anwendung des künstlichen Düngers, durch bessere Ackerbestellung 
und den Anbau besserer Getreidesorten, stehen dem bäuerlichen Besitzer, ebenso wie dem 
Großgrundbesitzer sehr viel größere Mengen an Stroh zur Verfügung wie früher, so daß der 
Preis desselben zum Teil recht niedrig ist.8 Die Folge davon ist, daß das Rechen des Streu-
lings und Laubes aus dem Walde immer mehr abnimmt und dadurch der Wald pfleglicher 
behandelt werden kann."9 

Ungewöhnlich günstig verlief die Obstblüte dieses Jahres, besonders in Werder 
a/Havel und Umgegend, wo auch die Fröste der ersten Mainächte keinen nennenswerten 

 

5 Zur Einrichtung und zum Gebrauch von Landmaschinen siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 29 
(Akten ab 1910); Hinweise zu den Sämaschinen in Harald Winkel: Zur Anwendung des techni-
schen Fortschritts in der Landwirtschaft im ausgehenden 19. Jahrhundert, in: Zeitschrift für 
Agrargeschichte und Agrarsoziologie 27 (1979), S. 19-31, hier S. 26; Hauptprüfung der Drillma-
schinen. Vorprüfung neuer Geräte, Cassel 1911 (Maschinenprüfungen, 10), Berlin 1912. 

6 Nach den Ergebnissen der Obstbaumzählung vom 1. Dezember 1913 waren im Bezirk Potsdam 
insgesamt knapp 7,3 Mio. Obstbäume vorhanden, davon über 2,6 Mio. allein in den Kreisen 
Zauch-Belzig und Niederbarnim, die damit über den größten Obstbaumbestand sämtlicher 
Kreise in Preußen (knapp 108 Mio. insgesamt) verfügten. Lediglich im Regierungsbezirk 
Merseburg wurden mehr Obstbäume gezählt als im Regierungsbezirk Potsdam (Preußische 
Statistik 252/1916, S. 16f., 21f.); zur Obstkultur siehe BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 236. 

7 Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1913, in Preußische Statistik 252/1916, S. 2-9. 
8 Der Großbezugspreis für Richtstroh lag im März 1914 in ausgewählten Kreisen des Bezirks 

zwischen 3,50 (Schwedt) und 6 Mark (Eberswalde) pro 100 kg, Preß- oder Krummstroh kostete 
zwischen 2,80 und 5 Mark (ebd. 247/1915, S. 7).  

9 Streuverkauf der Oberförstereien, in BLHA, Rep. 2A III F, Nr. 3377. 
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Schaden mehr anrichten konnten. Der Fruchtansatz soll so reich sein, wie seit Jahren nicht 
mehr. 
II. Die industriellen Verhältnisse werden durch den infolge der Balkanereignisse einge-
tretenen Rückgang der Konjunktur weiter ungünstig beeinflußt.10 Die Versteifung des 
Geldmarktes hat namentlich das Baugewerbe lahm gelegt, das in den Vororten Berlins 
ohnehin unter dem Rückschlage zu leiden hatte, der auf dem Groß-Berliner Grundstücks-
markte durch die jahrelang übertriebene, dem Bedürfnisse voraneilende Bereitstellung 
baureifen Geländes unvermeidlich geworden war. Die Hypothekennot hält an. Neue Hypo-
theken sind zu zweiter Stelle nach wie vor kaum zu erhalten, und die Kündigung bestehen-
der bringt zahlreiche Existenzen in Gefahr. Um die Lage des Hausbesitzes zu erleichtern, 
ist eine ganze Anzahl größerer Gemeinden im Bezirke zur Gründung kommunaler Institute 
für zweite Hypotheken übergegangen. Ob auf diesem Wege ohne übergroße Opfer der 
Gemeinden eine dauernde Besserung zu erzielen ist, läßt sich zur Zeit noch nicht überse-
hen. Die Krisis im Baugeschäft hat naturgemäß die mit ihr verbundenen Industrien, wie die 
Ziegel-, Kalk- und Zementindustrie in Mitleidenschaft gezogen. Allein der Zementbedarf 
des Berliner Marktes ist in zwei Jahren von 2.700.000 Faß auf 1.800.000 Faß zurückge-
gangen.11 Günstiger ist im allgemeinen die Elektrizitätsindustrie gestellt, die durch die 
wachsende Verbreitung der elektrischen Kraft feste Abnehmer hat. Auch einzelne große 
Spezialfabriken wie A. Borsig–Tegel, Singer–Wittenberge haben guten Geschäftsgang.12 

 

10 Siehe ausführlich Regierungs- und Gewerberat Mangelsdorff vom 2.4.1914 (BLHA, Rep. 2A I 
P, Nr. 743, Bl. 49-51; zur wirtschaftlichen Lage im Herbst 1913 auch dessen Vierteljahres-
bericht vom 2.1.1914 (ebd., Nr. 742, Bl. 298-303). Der zweite Balkankrieg wurde durch die 
Verträge von Bukarest und Konstantinopel vom 10. August und 29. September 1913 beendet 
(Boeckh: Balkankriegen, S. 61-64, 78-82); siehe bereits Dok.-Nr. 183. 

11 Der Berliner Immobilien-, Bau- und Wohnungsmarkt brach im Jahr 1912 zusammen. Infolge 
des äußerst ungünstigen Geschäftsabschlusses der zweitgrößten Berliner Terraingesellschaft, der 
"Berliner Terrain- und Bau-AG", der allein der Deutsche-Bank-Gruppe 12 Mio. Mark Verlust 
einbrachte; meldeten mehrere Baufirmen Konkurs an. Die Verluste für die Aktionäre wurden auf 
insgesamt 140 Mio. Mark berechnet. Durch den Leerstand der vorhandenen Wohnungen in Ber-
lin und den Vororten (6,3% im Jahr 1910) kam es zu zum Stillstand im Grundstückshandel, etwa 
ein Viertel der zwischen 1909 und 1911 in Berlin errichteten Mietshäuser wurden zwangsver-
steigert (Bernhardt: Bauplatz, S. 145); siehe Mangelsdorff vom 2.4.1914: "Die Lage des Berliner 
Baumarktes und der damit zusammenhängenden Industriezweige ist wie im vorigen Vierteljahre 
ungünstig, nur in den südwestlichen Vororten zeigt sich eine kleine Besserung. Etwas besser ist 
die Lage in der Provinz namentlich in einzelnen größeren Städten wie Brandenburg, Rathenow 
usw. Die Kalksteinfabriken haben fast alle ihre Betriebe schon seit geraumer Zeit eingestellt und 
von verschiedenen Ziegeleifirmen liegt bereits die Mitteilung vor, daß sie diesjährige Campagne 
gar nicht erst zu eröffnen gedenken" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 743, Bl. 49r). 

12 Dazu weiter Mangelsdorff: "Die Fabriken der Metallwarenbranche sind sehr ungleich beschäf-
tigt, während z.B. A. Borsig in Tegel durch eine Lieferung von Lokomotiven nach England, das 
Wernerwerk von Siemens und Halske, die Firma C. P. Görz in Friedenau und andere Werke sehr 
gut beschäftigt sind, klagen andere über Mangel an Aufträgen. Die Singer Co. in Wittenberge 
vermag die eingehenden Aufträge nicht zu erledigen, da es ihr an Arbeitern mangelt. Nach An-
gabe der Betriebsleitung könnten etwa 200 Arbeiter mehr beschäftigt werden. Die Firma will 
auch zu einer umfangreichen Erweiterung ihrer Fabrikanlagen schreiten [...]" (ebd., Bl. 49v); zur 
Geschäftslage der Firma Singer in Deutschland siehe Köhler: Nähmaschinen-Industrie, S. 308-
330.  
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III. Bemerkenswerte Fortschritte sind in letzter Zeit in den Bestrebungen, Errungenschaften 
der Technik auch dem platten Lande dienstbar zu machen, erzielt worden. Dies ist bei dem 
erheblichen Risiko solcher Unternehmungen meist nur durch das Eintreten der großen 
Kommunalverbände des platten Landes, der Kreise möglich gewesen, die immer mehr der 
Mittelpunkt großer wirtschaftlicher Unternehmungen des platten Landes werden. 

In erster Linie verdient hier die große kommunale Überlandzentrale der "Brandenbur-
gischen Kreis-Elektrizitätswerke" genannt zu werden, die zunächst von den Kreisen Ostha-
velland, Westhavelland und Ruppin ins Leben gerufen, sich jetzt auch auf die Kreise Ost-
prignitz und Zauch-Belzig ausgedehnt haben. Der Beitritt weiterer Kreise (Westprignitz, 
Jüterbog) ist zu erwarten. Die beteiligten Kreise sind jeder dem Unternehmen mit mehreren 
Millionen, die aus kommunalen Mitteln aufgebracht sind, beigetreten. Gute wirtschaftliche 
Ergebnisse der Überlandzentrale sind zu erhoffen, da durch die Beteiligung der industrie-
reichen Stadt Spandau an dem stromliefernden Kreiskraftwerk in Spandau für eine stete 
Abnahme von Elektrizität auch in Zeiten geringen landwirtschaftlichen Konsums gesorgt 
ist.13  

Ferner sind im Laufe der letzten Zeit mehrere Kreiswasserwerke, die eine große Zahl 
ländlicher Gemeinden versorgen, entstanden und zum Teil schon mit gutem wirtschaftli-
chen Erfolge in Betrieb genommen worden.14 

Die bedeutendste Anlage dieser Art ist das Kreiswasserwerk des Kreises Niederbarnim 
am Dämeritzsee, das 40.000 Einwohner im Südosten des Kreises versorgen soll und mit 
einem Kostenaufwande von 3.100.000 M erbaut ist. Die mangelnde Wirtschaftlichkeit 
kleiner Einzelunternehmungen hat zu dem Zusammenschluß der beteiligten 12 größeren 
Landgemeinden geführt.15 

 

13 Dazu Oberbürgermeister Koeltze im Zeitungsbericht vom 20.4.1914: "Ein weiteres Ereignis auf 
wirtschaftlichem Gebiete ist am 1. Februar 1914 eingetreten. An diesem Tage lief der zwischen 
der Stadtgemeinde Spandau und den Berliner Elektrizitätswerken abgeschlossene Vertrag betref-
fend die Lieferung von elektrischen Strom ab. Gleichzeitig eröffnete das an der Oberhavel neu-
erbaute "Städtisches und Kreiskraftwerk Spandau G. m. b. H." seinen Betrieb. Von diesem Zeit-
punkte ab wird der Stadtkreis Spandau von dem genannten Kraftwerke mit elektrischem Strome 
zu Licht- und Kraftzwecken versorgt. Das Kraftwerk ist eine große kommunale Einrichtung. Es 
ist erbaut von den Kreisen Osthavelland und dem Stadtkreise Spandau und versieht jetzt schon 
die Kreise Stadtkreis Spandau, Ost- und West-Havelland, Ruppin, Zauch-Belzig und Ost-
Priegnitz mit elektrischem Strome" (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 743, Bl. 32); siehe auch Zeitungs-
bericht des Landrats von Tschirschky (Belzig) vom 3.1.1914 (ebd., Nr. 742, Bl. 280); zur Betei-
ligung der erwähnten Kreise, in BLHA, Rep. 6B Ostprignitz, Nr. 662-664; BLHA, Rep. 6B 
Westprignitz, Nr. 143 und 144; BLHA, Rep. 6C Ruppin, Nr. 441; zur landespolizeilichen Ge-
nehmigung von Überlandzentralen (1911-19) siehe BLHA, Rep. 2A I HG, Nr. 1075 und 
weiterer Schriftverkehr, ebd., Nr. 1072 und 1073/1; zur Förderung der Anlagen, in BLHA, Rep. 
55 Provinzialverband III, Nr. 264-267; Hinweise in Peschke: Elektroindustrie, S. 125-127.  

14 Dazu Reuscher vom 6.5.1914: "Die kleineren Gemeinden des platten Landes erkennen immer 
mehr die Wichtigkeit der eigenen Versorgung mit einwandfreiem Trinkwasser"; im Bericht er-
wähnt ist neben den im Folgenden angeführten Wasserwerken die Trinkwasserversorgung von 
Garrey und Lobbese im Kreis Zauch-Belzig, sowie von Eichwalde und Hohenneuendorf 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 743, Bl. 79f.). 

15 Nach Ansicht von Reuscher war das Kreiswasserwerk von besonderer wirtschaftlicher und 
kultureller Bedeutung, da es sicherheits- und wohlfahrtspolizeilichen Interessen diente. Das ge-
meinsame Unternehmen der beteiligten Gemeinden führte er auf die Unrentabilität der kleinen 



Zeitungsbericht für das 1. Quartal 1914 

 2871

Bereits mit gutem Erfolge arbeitet das Kreisgruppenwasserwerk des Kreises Osthavel-
land in Nedlitz, das etwa 8.000 Einwohner versorgt, und außer den Wirtschaftsbedürfnissen 
im Hause auch der Bewässerung der Obstgärten dient. Derselbe Kreis errichtet jetzt ein 
weiteres Kreiswasserwerk bei Seegefeld, das außer 10.000 Seelen noch den Truppen-
übungsplatz Döberitz und die Fliegerabteilung versorgen soll.16 

IV. Das bedeutsame Werk der Entwässerung und Besiedlung des havelländischen 
Luches, dem schon Euerer Majestät große Vorfahren, die Könige Friedrich Wilhelm I. und 
Friedrich der Große ihre landesväterliche Fürsorge gewidmet haben, ist, nachdem es vor 
etwa 10 Jahren wieder aufgenommen wurde, jetzt in ein neues Stadium getreten.17 Durch 
die im Wesentlichen durchgeführte Melioration sind die Vorbedingungen für die landwirt-
schaftliche Nutzung des ganzen Luchgebiets, zusammen etwa 35.000 ha in den drei Krei-
sen Osthavelland, Westhavelland, Ruppin, gegeben. Bei der großen Entfernung, in der die 
Hauptmasse der entwässerten Luchgebiete des havelländischen und Rhinluchs von den 
Wirtschaftshöfen ihrer Besitzer liegen, ist jedoch eine intensive landwirtschaftliche Kulti-
vierung nicht möglich, wenn nicht neue Ansiedlungen im Luche selbst geschaffen werden. 
Dies bietet technisch keine Schwierigkeiten, da sich überall im Luch höher gelegene Horste 
finden, auf denen Gebäude mit Sicherheit errichtet werden können. Die finanziellen Vor-
bedingungen einer solchen Besiedlung sind jetzt dadurch geschaffen worden, daß sich in 
diesem Frühjahr eine Landgesellschaft Havelland–Ruppin gebildet hat,18 deren Stammka-
pital von 2 Millionen Mark zur Hälfte vom Staat übernommen ist, während die zweite Mil-
lion von den drei Kreisen nach dem Maßstabe ihres Interesses und ihrer Leistungsfähigkeit 
übernommen ist.19 Die Gesellschaft soll die Besiedlung des Luchgebietes nach dem Vor-
bilde der anderwärts bereits begründeten gemeinnützigen Siedlungsgesellschaften durch-

 

Werke zurück (ebd., Bl. 79v); siehe auch Bericht vom 15.4.1914 (ebd., Bl. 42r); Näheres in 
BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1629.  

16 Das Kreiswasserwerks in Nedlitz sollte insgesamt 8.000 Einwohner mit Wasser versorgen. Die 
Kosten in Höhe von 400.000 Mark wurden durch eine Anleihe finanziert (Roessler vom 
6.5.1914, in BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 743, Bl. 49r); dazu BLHA, Rep. 2A I Kom, Nr. 1966; zur 
Wasserversorgung von Nedlitz, Bornstedt, Bornim, Golm und Eiche, ebd., Nr. 1940.; zur Be- 
und Entwässerung des Truppenübungsplatzes Döberitz, ebd., Nr. 1946. – Im April 1914 sollte 
auch das Wasserwerk in Werder eröffnet werden, das nicht nur die Trinkwasserversorgung der 
Einwohner sichern, sondern auch die Bewässerung von ca. 560 ha Obstland bezwecken sollte 
(Bericht vom 30.12.1913, BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 743, Bl. 46v).  

17 Das als Havelländisches Luch bezeichnete Gebiet umfaßt den feuchten Niederungsbereich des 
westlichen Berliner Urstromtals, d.h. den Abschnitt von Nauen bis zum Unteren Rhinluch nörd-
lich von Friesack. Seit Anfang des 18. Jahrhunderts wurden dort Meliorationen durchgeführt, 
um das Gebiet wirtschaftlich nutzbar zu machen (Kinder: Havelland, S. 266f.); siehe BLHA, 
Rep. 2 Kurmärkische Kammer D, Nr. 8563; Akten zur Melioration des Havelländischen Luchs 
von 1906/07, in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1685; dazu diverse Akten der Havelländischen 
Luchmeliorationsgenossenschaft, in BLHA, Rep. 28B HavelLuchm, u.a. Nr.18-20 (Vorstands-
sitzungen und Versammlungen ab 1908) und Nr. 272 (Besichtigungen des Havelländischen 
Luchs, 1909-24); GStA PK, I. HA Rep. 87 F, Nr. 3841. 

18 Regierungsrat Weyermann vom 8.4.1914 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 743, Bl. 44). 
19 Der Kreistag in Neuruppin beschloß am 28. März die finanzielle Beteiligung, siehe Zeitungsbe-

richt des Landrats von dem Knesebeck vom 24.4.1914 (ebd., Bl. 20r); Vorlage betreffend den 
Beitritt des Kreises zur Landgesellschaft Havelland-Ruppin G.m.b.H., sowie Satzung der Ge-
sellschaft vom 13.3.1914 (ebd., Bl. 20-26). 
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führen. Die Vorbedingungen für das Unternehmen dürfen insofern günstig beurteilt wer-
den, als die Luchflächen, die ihren bisherigen Eigentümern wegen der großen Entfernung 
vielfach kaum einen Nutzen bringen können, nach den bisherigen Erfahrungen im Allge-
meinen leicht käuflich sein werden. Es steht zu hoffen, daß ihr freihändiger Erwerb zu 
Preisen gelingen wird, die den Ansiedlern eine auskömmliche wirtschaftliche Existenz 
gewährleisten und daß auf diese Weise die große, bisher fast ertraglose Fläche zum Nähr-
boden und zur Heimat für eine Anzahl neuer, lebensfähiger Gemeinwesen wird.20  
V. Wie Euerer Majestät bereits in Sonderberichten gemeldet, ist der Großschiffahrtweg 
Berlin–Stettin vollendet worden. Nachdem im vorigen Monat sein Schlußstück, der Schleu-
senabstieg bei Niederfinow fertiggestellt worden ist, wurde auf dieser letzten Strecke der 
Versuchsbetrieb eröffnet.21 
VI. An der Automobil-Verkehrs- und Übungsstraße im Grunewald, die in ihrem ersten Teil 
zwischen Charlottenburg und Wannsee zum Ausbau genehmigt ist, sind nunmehr die 
Arbeiten auf der ganzen Strecke in Angriff genommen. Zwischen Eichkamp und dem Stern 
ist bereits die Herstellung der Straßendecke im Gange. Auch sind hier die Unterführungen 
für die kreuzenden Verkehrsanlagen zumeist ausgeführt. Es kann daher, wenn nicht unvor-
hergesehene Zufälle eintreten, damit gerechnet werden, daß die neue Straße bis Wannsee 
planmäßig im Oktober dem Verkehr übergeben wird. In ähnlicher Weise sind auch die 
Arbeiten der Eisenbahnverwaltung fortgeschritten, durch die gleichzeitig die Planüberwege 
der nebenherlaufenden Eisenbahnstrecke beseitigt und durch Wegeunterführungen ersetzt 
werden sollen.22 
VII. Die jetzt vorläufig festgestellten Ergebnisse der Veranlagung zum Wehrbeitrage im 
Regierungsbezirk Potsdam entsprechen den früheren Schätzungen, wenn auch die infolge 
des sogenannten Generalpardons vielfach erwarteten großen Mehrerträge der Ergänzungs- 
und Einkommensteuer ausgeblieben sind. Deren Steigerung gegen die letzte Veranlagung 
erreicht infolge der ungünstigen Konjunktur in der Industrie und des schlechten Kurs-
standes der Wertpapiere kaum die normale Höhe.23 

 

20 Besiedlung des Havelländischen und Rhinluchs durch die Landgesellschaft Havelland-Ruppin 
(1918-23), in BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 45; zu den Meliorationen im Kreis Ruppin siehe Zei-
tungsberichte der Landräte von Bernus vom 31.12.1913 und von dem Knesebeck vom 24.4.1914 
(BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 742, Bl. 260v und ebd., Nr. 743, Bl. 15-17); dazu GStA PK, I. HA 
Rep. 87 F, hier Nr. 3831, 3833 und 3837; Statistik der Landesmeliorationen (1911-23), in 
BLHA, Rep. 2A I LW, Nr. 1477; zur Gründung neuer Ansiedlungen siehe BLHA, Rep. 2A I S, 
Nr. 1129; dazu Bestimmungen und Genehmigungen, ebd., Nr. 1126. 

21 Minister der öffentlichen Arbeiten vom 28.4.1914 (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 42/1, unfol.). Der 
Großschifffahrtsweg wurde am 17.6.1914 in Niederfinow und Eberswalde durch den Kaiser 
festlich eröffnet; zu den bereits 1913 einsetzenden umfangreichen Vorbereitungen und die 
Durchführung bzw. dem Programm der Eröffnungsfeier, ebd.; zur Organisation der Reise des 
Kaisers, ebd., Nr. 664 und 665; siehe auch BLHA, Rep. 57A Hauptbauamt, Nr. 380 und 380/1; 
Uhlemann: Berlin, S. 64f. 

22 Im Wortlaut nach Anlage IV zum Zeitungsbericht (BLHA, Rep. 2A I P, Nr. 743, Bl. 87r); die 
weiteren Arbeiten an der Strecke wurden infolge des Kriegsausbruches eingestellt; siehe bereits 
Dok.-Nr. 172. 

23 Der 1913 im Deutschen Reich erhobene Wehrbeitrag war eine eine einmalige Vermögensabgabe 
auf höhere Vermögen und Einkommen, die zur Finanzierung der erhöhten Ausgaben in Folge 
der Heeresvermehrung dienen sollte. Erhoben wurde die in drei Jahresraten zu zahlende Reichs-
steuer auf Vermögen von über 10.000 Mark mit einem progressiven Satz von 0,15 bis 1,5%, 
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Der Wehrbeitrag beträgt für den Regierungsbezirk Potsdam rd. 83 Millionen Mark; da-
von fallen auf die Stadtkreise und die Vorortkreise Teltow und Niederbarnim 74 Millionen, 
auf die ländlichen Kreise 9 Millionen. In diesen Zahlen kommen die großen Unterschiede 
in der Leistungsfähigkeit der im hiesigen Bezirke vereinigten kommunalen Gebilde deut-
lich zur Erscheinung. Noch auffallendere Verschiedenheiten zeigen sich zwischen den 
einzelnen Groß-Berliner Gemeinden: Während Charlottenburg und Wilmersdorf bei rund 
450.000 Einwohnern, 40 Millionen aufbringen, und der Kreis Teltow bei 500.000 Einwoh-
nern immer noch 19 Millionen beiträgt, weisen Neukölln, Lichtenberg und Spandau mit 
zusammen etwa 550.000 Einwohnern nur eine Veranlagung von etwa 1.700.000 M also 
knapp 1/10 des Teltower Beitrages, und nur 1/25 des Charlottenburg–Wilmersdorfer Bei-
trages auf. 

Es kann nicht Wunder nehmen, daß diese jedes Maß übersteigenden Unterschiede in 
der steuerlichen Leistungsfähigkeit der so eng verbundenen Gemeinwesen schwer zu ertra-
gende Mißverhältnisse und Unzuträglichkeiten im kommunalen Leben nach sich ziehen 
und immer dringendere Wünsche nach einem kommunalen Steuerausgleich innerhalb 
Groß-Berlins nach dem Muster von Groß-London laut werden lassen. Durch mehrere Peti-
tionen aus den Kreisen der nördlichen und östlichen Vororte ist diese wichtige Frage kürz-
lich von neuem aufgerollt worden.24 
VIII. Auf politischem Gebiete hat das abgelaufene Halbjahr keine Ereignisse von größerer 
Bedeutung gebracht. Die "Rote Woche", die von der sozialdemokratischen Partei im März 
d. Js. zu agitatorischen Zwecken, namentlich auch zur Gewinnung von Anhängern auf dem 
platten Lande veranstaltet worden ist, verlief im hiesigen Bezirke durchweg ruhig.25 Es 
kann indes kein Zweifel bestehen, daß die Partei trotz der ungünstigen wirtschaftlichen 
Konjunktur die den Arbeitern die Leistung der hohen Beiträge erschwert, nicht unbeträcht-
liche Erfolge erzielt, an vielen Orten ihren Mitgliederstand und die Zahl der Abonnenten 
ihrer Zeitungen erhöht hat. Überhaupt findet die in der Öffentlichkeit vielfach vertretene 
Auffassung, daß die sozialdemokratische Bewegung seit den letzten Reichstagswahlen im 
Rückgange begriffen sei, in den hiesigen Erfahrungen keine Bestätigung.26 

 

sowie auf Jahreseinkommen von über 5.000 Mark mit einer Abgabe von 8% (Gesetz über den 
einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag vom 3.7.1913, Reichs-Gesetzblatt 1913, Nr. 4250, S. 
505-521). Der Erlös betrug etwa eine Milliarde Mark; siehe F. K. Mann: Wehrbeitrag, in: 
Handwörterbuch der Staatswissenschaften, Bd. 8, Jena 1928, S. 951-960; Carl-Ludwig 
Holtfrerich: Die deutsche Inflation 1914-1923. Ursachen und Folgen in internationaler 
Perspektive, Berlin 1980, S. 106; Akten in GStA PK, I. HA Rep. 90 A F III 3, Nr. 7, Bde. 1-2. 

24 Zur zeitgenössischen Diskussion siehe Gerling: Die Reform des preußischen Kommunal-
abgabengesetzes und das Problem des Steuerausgleichs, in: Annalen des Deutschen Reichs für 
Gesetzgebung, Verwaltung und Volkswirtschaft 47 (1914), S. 532-541; Akten in BLHA, Rep. 
2A I Kom, Nr. 614. 

25 Die Sozialdemokratie veranstaltete vom 8. bis zum 15. März 1914 ihre zweite sogenannte Rote 
Woche, die der allgemeinen Agitation für die Parteiorganisation und die Parteipresse dienen 
sollte. Die Aktionen des Vorjahrs wurden nochmals verstärkt (Osterroth: Chronik, S. 135f.; 
Groh: Integration, S. 473). 

26 Die Auffassung wurde in Zeitungen verschiedener Parteirichtungen vertreten, indem auf die 
Ergebnisse von Gemeindewahlen und von Wahlen an Krankenkassen verwiesen wurde und 
teilweise auch ein Rückgang der Mitgliederzahl sowie Abonnentenzahlen der sozialdemokrati-
schen Presse behauptet wurde, siehe Reskript des Innenministers vom 13.1.1914 (BLHA, Rep. 
2A I P, Nr. 800, Bl. 51f.); dazu Stellungnahmen der Landräte und Polizeiverwaltungen. vom 
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Januar und Februar (ebd., Bl. 53-94); dazu die resignierende Einschätzung der innenpolitischen 
Lage in den Monaten vor Ausbruch des Weltkrieges im Bericht von der Schulenburgs an den 
Innenminister vom 24.2.1914: "Fast einstimmig lautet das Urteil der Landräte wie auch der 
städtischen Polizeiverwaltungen, daß von einem Rückgang der Sozialdemokratie gar keine Rede 
sein könne, daß im Gegenteil die Bewegung unter äußerlich zur Zeit gemäßigteren Formen 
einen immer gefährlicheren Charakter anzunehmen drohe. Es wird als Trugschluß bezeichnet, 
wenn einzelne Beobachtungen der im Eingange des Erlasses vom 13. Januar 1914 erwähnten 
Art in der Presse vielfach als Anzeichen eines Rückgangs angesehen werden. In der weit 
überwiegenden Zahl der Kreise des Regierungsbezirks Potsdam sind diese Anzeichen 
tatsächlich gar nicht vorhanden. [...] Die Feststellung, daß die Sozialdemokratie vielleicht in den 
Städten zur Zeit im Stillstand ist, auf dem platten Land aber vordringt, kehrt in den Berichten 
immer wieder. In der Tat sind die Bedingungen für die Eroberung dieses letzten Bollwerks der 
Monarchie für die Umsturzpartei noch niemals so günstig gewesen, wie jetzt. Zwei Hindernisse 
standen ihr hier, abgesehen von dem religiösen und dem wirtschaftlichen Moment, vor allem 
entgegen: der Glaube an die unbedingte Autorität der Obrigkeit und das hergebrachte Gefühl, 
daß die Zugehörigkeit zur ordnungsfeindlichen Proletarier-Partei den Anhänger aus dem Kreise 
der achtbaren Leute ausschließt. Beide Schutzwälle sind [...] im Wanken und können auf die 
Dauer garnicht halten, wenn die gegenwärtige politische Strömung fortdauert. [...] Zugleich wird 
der Glaube an die Macht des Staates mehr und mehr erschüttert. Die Stärke, der Einfluß und die 
ungestraft herausfordernde Haltung der Sozialdemokratie im Reichstage lassen sie in den Augen 
des gemeinen Mannes als einen der Regierung und den Behörden ebenbürtigen, wenn nicht 
überlegenen Machtfaktor erscheinen. Der Terrorismus, der von der Partei und von den 
Gewerkschaften auf gesellschaftlichem und wirtschaftlichem Gebiete geführt wird und dem 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer sich nur zu oft beugen müssen, ohne wirksamen Schutz und 
Rückhalt bei der Staatsgewalt zu finden, flößt allen die dem Wirkungsbereich dieser Kräfte 
nahestehen, eine respektvolle Scheu vor der Unwiderstehlichkeit der Organisation ein. [...] M.E. 
wäre es ein verhängnisvoller Irrtum, wenn die staatserhaltenden Kreise sich der Erkenntnis 
dieser Gefahr in der Hoffnung auf einen Rückgang der Sozialdemokratie verschließen wollten. 
Die Beobachtungen im hiesigen Bezirke geben [...] ein ganz anderes Bild. Der augenblickliche 
Stillstand, oder richtiger: das verlangsamte Tempo ihres Vorschreitens bedeutet nichts weniger 
als eine Krisis. Bei äußerer Ruhe arbeitet die Partei unermüdlich und erfolgreich an ihrer inneren 
Kräftigung und Konsolidierung" (ebd., Bl. 101-104, Reinkonzept). 
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Der Regierungsbezirk Potsdam zeigt wie unter einem Brennglas alle Aspekte der stürmi-
schen Modernisierung, die Deutschland im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert erlebte: 
Ausbau der Infrastrukturen (Chausseen, Eisenbahn, Kanäle), Fundamentalpolitisierung 
und Partizipation der Bevölkerung, Entwicklung von Medien- und Vereinslandschaft, 
Umbrüche in der Landwirtschaft mit Landflucht, Leutenot und Wanderarbeit, Industria-
lisierung und Urbanisierung. 

Die Bezirksregierung berichtete der Staatsspitze zwischen 1867 und 1914 jedes Quartal 
über die Entwicklungen im Regierungsbezirk; zu ihm gehörte bis 1881 auch Berlin. Be-
sondere Aufmerksamkeit lag auf der Darstellung von Bevölkerungsentwicklung, Land-
bau, Handel, Handwerk und Industrie, öffentlicher Stimmung und „Militärverhältnis-
sen“. Die Berichterstattung berührt aus der Sicht der Verwaltung für fast ein halbes Jahr-
hundert alle Fragen vom sozialen Wandel bis hin zu Epidemien, Seuchen und Umwelt-
schutz. Sie spiegelt Administration und Umsetzung der Politik und macht faktengesättigt 
deutlich, dass Politik nicht nur aus Ideologie, sondern vor allem aus Interessenartikula-
tion, -aggregierung und -kommunikation bestand (und besteht).  

Die Edition erschließt die informationsdichten Immediatzeitungsberichte mit einer gro-
ßen Menge an archivalischen und gedruckten Quellen aus dem Brandenburgischen Lan-
deshauptarchiv (BLHA) und weiteren Archiven; sie kommentiert die Überlieferungszu-
sammenhänge anhand der einschlägigen Literatur. Zur vorliegenden Quellenedition ist 
ein Begleitband unter dem Titel „Politische Interessenkommunikation in der Moderni-
sierung“ erschienen.  
Finanziert wurde das Forschungsprojekt von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG). 
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